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Johann Fischarts —_____ 


IE129 
Geschichtklitterung 
'(Gargantua) 


herausgegeben 
von 


A. Alsleben. 


Synoptischer Abdruck 
der Bearbeitungen von 1575, 1582 und 1590. 


Halle a.S. 
Max Niemeyer. 
1891. 


Neudrucke deutscher Litteraturwerke des XVI. und XVII, Jahrhunderts 
No. 65—71l. 


Vorwort. 





Es sind jetzt etwa dreihundert Jahre vergangen, seit- 
dem Johann Fischart, „das grösste komische und satirische 
Talent seines Jahrhunderts, das grösste der deutschen Nation _ 
überhaupt“, aus diesem Leben schied,'!) und noch immer fehlt 
uns eine würdige Neu-Ausgabe seines Hauptwerkes, der 
„Geschichtklitterung“* oder — wie es gewöhnlich bezeichnet 
wird — des „Gargantua“. Heinrich Gottfried von Bret- 
schneider gab im Jahre 1775 zu Nürnberg eine „Ankündi- 
gung und Probe einer neuen Ausgabe“ des Gargantua 
heraus, liess es aber dabei bewenden. Karl Hartwig Gregor 
von Meusebach beabsichtigte zunächst eine Herausgabe der 
Werke Fischarts, dann wenigstens eine solche des Gargantua, 
wurde aber aus diesem Leben 1847 abgerufen, ohne seinen 
Lebenswunsch erfüllt zu haben.?2) Auch Karl Goedeke schied 


!) Meusebach, Fischartstudien, Halle 1879,8.302. Goedeke, 
Dichtungen von Johann Fischart, Leipzig 1880, S. XXXII. 
Erich Schmidt, Fischart, in der Allgem. Deutschen Biographie, 
7. Bd., Leipzig 1878, S.36. E. Martin in der Zeitschrift für 
Deutsches Alterthum u. s. w., 35. Bd., 1. Heft (1891), im „An- 
zeiger“ (XVII, 1) S. 52, woselbst zwei wichtige Urkunden 
mitgetheilt sind, nach denen das Jahr 1590 wohl unzweifel- 
haft Fischarts Todesjahr ist. 


2) Meusebach, Fischartstudien, herausgegeben von Dr. 
Camillus Wendeler, Halle a. S., Max Niemeyer, 1879. — 
Briefwechsel des Freiherrn Karl Hartwig Gregor von Meuse- 
bach mit Jacob und Wilhelm Grimm. Herausgegeben von 
Dr. Camillus Wendeler. Heilbronn. Verlag von Gebr. Hen- 
ninger. 1880. 
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von uns, ohne sein Versprechen, den „Gargantua“ heraus- 
zugeben, einzulösen.‘) Im Jahre 1879 schrieb Camillus 
Wendeler, welchem Karl Goedeke das ehrenvolle Zeugniss?) 
ausgestellt hat, dass er „eigentlich der erste ist, der die 
Fischartstudien nicht aus Liebhaberei, sondern mit ernster 
Methode betrieben hat“, dass er „seit mehr denn sieben Jah- 
ren“3) eine Gargantua-Ausgabe vorbereite, in deren zweitem 
Bande auch Meusebach’s Vorarbeiten zu einem Gargantua- 
Kommentar ihre Verwertung finden sollen — möge ihm ein 
günstigerer Stern leuchten als seinen Vorgängern, und er 
uns bald mit seiner Ausgabe erfreuen! 

Meine hiermit den Freunden der deutschen Literatur 
gebotene Ausgabe des „Gargantua“ kann und soll nicht den 
Anforderungen genügen, welche an eine Ausgabe von Meuse- 
bach, Goedeke oder Wendeler gestellt werden durffen oder 
“ dürfen. Als Freund der Neudrucke hatte ich dem Verleger, 
Herrn Niemeyer, meinen nun zur Ausführung gebrachten 
Plan einer Gargantua-Ausgabe, wie sie im Kreise der Neu- 
drucke am Platze wäre, mitgetheilt und erhielt darauf vom 
Herausgeber, Herrn Professor Dr. W. Braune, die schmeichel- 
hafte Aufforderung, selbst meinem Plane gemäss den Neu- 
druck zu besorgen. Ich unternahm ihn, indem ich den Gren- 
zen meines Kennens und Könnens gemäss auch meine Auf- 
gabe begrenzte, und indem ich mir Vilmar’s Wort nicht un- 
gesagt sein liess: „Mit Fischart lässt sich nicht eilfertig ver- 
fahren; möchten doch alle jungen Litteratoren, welche sich 
mit Fischarts Litteratur zu schaffen machen, seine Denk- 
sprüche: sans n’ estre seray (d. i. non sum sed ero) und 
alors comme alors wohl beherzigen!“*) Mit meiner Arbeit 
wollte ich nur einen Theil der Aufgabe lösen, welche eine 
würdige Gargantua-Ausgabe stellt, und suchte ich kein ande- 
res Verdienst als das, weiteren Kreisen der Freunde deut- 
scher Literatur und Kulturgeschichte jenes Werk zugänglich 


') Karl Goedeke, Dichtungen von Johann Fischart, 
Leipzig, 1880, Einleitung S.XI. 


2) Dichtungen von Fischart, Einl. S. XV, Anm. 1. 
8) Meusebach, Fischartstudien, 8. 17. 
+) Göttingische gelehrte Anzeigen, 1854, 2. Bd., 8. 1359. 
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zu machen, von dem Vilmar!) mit Recht sagt: „Das Buch 
ist eine Welt, eine Welt voll unerschöpflichen Reichtums, 
mag man es vom Gesichtspunkte der satirischen und komi- 
schen Kunst, oder vom Standpunkte des Geschichtsforschers, 
zumal des Culturhistorikers betrachten: denn es soll sich 
niemand rühmen, das 16. Jahrhundert zu kennen, wer nicht 
Fischarts Gargantua kennen und verstehen gelernt hat.“ 
Von Fischarts „Gargantua“ giebt es, wie jetzt wohl 
unbestritten feststehen dürfte,?) nur die Drucke von 1575 (a), 
1582 (b), 1590 (ec), 1594 (d), 1600 (e), 1605 (f), 1608 (g), 1617 (A), 
und 1631 (2). Von diesen sind die Ausgaben von 1575 (a), 
1582 (5) und 1590 (c) von Fischart selbst besorgt worden. 
Die von 1590 (c) ist daher als Ausgabe letzter 
Hand dem vorliegenden Neudrucke zu Grunde 
‚gelegt, und bietet dieser einen getreuen Ab- 
druck derselben. Zugleich sollte aber mit dieser 
Ausgabe die Arbeit Fischarts an seinem Werke, 
die Geschichte des Textes desselben in den drei 
ersten Drucken veranschaulicht werden. Es ist 
daher der Text won 1575 (a) und der von 1582(b) 
Wort für Wort mit dem von 1590 (ec) verglichen, 
und aufGrund dieser Vergleichungist alles das, 
was schon in der ersten Ausgabe von 1575(a) 
stand, mit grösserer Schrift gedruckt worden, 
während die Hinzufügungen der zweiten Aus- 
gabe von 1582(b) in Petitschrift und die Zusätze 
der dritten Ausgabe von 1590(c) in gesperrter 
Petitschrift gesetzt sind. Alle nicht bloss ortho- 
graphischen Abweichungen der Ausgaben abvon 
dem Texte c, welche sich auf diesem Wege nicht 
wiedergeben liessen, sind als Varianten unter 


!) Geschichte der deutschen National-Literatur, 19. Aufl. 
(1879), S. 269. 

2) Meusebach, Fischartstudien S. 220. Vilmar in der 
Encyklopädie von Ersch und Gruber, 1. Section, 51. Theil, 
S. 182. Karl Goedeke, Grundriss zur Gesch. der Deutschen 
Dichtung, 2. Aufl., 2. Bd. (1886), S. 496. Camillus Wendeler 
in der Einleitung zum Neudruck des Flöhhaz (Balle a. S., 
1877), S.IV. 
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den Text gesetzt, wobei, wenn a und b das Gleiche 
hatten, die Orthographie von b beibehalten ist. Da die Aus- 
gabe von 1594 (d) im wesentlichen nichts anderes ist, als 
ein neuer Satz des Druckes c, so ist auch diese mit zur Ver- 
gleichung herbeigezogen worden. Abgewichen wurde von 
dem Texte c nur durch Verbesserung grober Druckfebler, 
welche sich ohne weiteres oder durch Vergleichung mit den 
Texten abd als solche ergaben. Ein Verzeichniss derselben 
wird unten folgen. 

Es war mir leider nicht möglich, auch die Drucke von 
1600 (e), 1605 (f), 1608 (g), 1617 (R) und 1631 (£), welche zum 
Theil Zusätze von fremder Hand enhalten, zu einer wört- 
lichen Vergleichung mitheranzuziehen; es hätte dann noch 
für längere Zeit die Veröffentlichung des Neudrucks aus- 
gesetzt werden müssen. Meusebach’s Forderung jedoch in 
seiner bekannten Recension von Halling’s Ausgabe des 
„Glückhaften Schiffs“'), dass einer, „der über Fischart richtig 
schreiben und drucken lassen will, Alles selbst einzusehen, 
von jedem Werke jeden Druck vor sich zu haben, nöthig“ 
hat, habe ich betreffs der Ausgaben a, b, c und d gewissen- 
haft erfüllt, und gebe ich im Nachfolgenden die Beschreibung 
der von mir benutzten Exemplare. 


a.?) 
Erste Ausgabe, von 1575. 

Affenteurliche und Bngeheurlihe | Gefhichtichrift | Vom 
Leben, rha-ten und Thaten der for langen | meilen 
Bollenwolbejchraiten | Helden und Herrn | Grandgufier, Gar: 
gantoa, und | Bantagruel, Königen inn Btopien | und Ninenreich. | 
Etwan von M. Francifco Rabelais Franzöfijch | ent: 
worfen: Nun aber vberfchredlich luſtig auf den Teut: ſchen Meri: 
dian vifirt, und ungefärlich obenhin, wie man den Grindigen laußt, 
vertirt, durch Huldrich Ellopofcleron Reznem. Si premas erum- 
pit: Si laxes effugit. 


!) Allgemeine Literatur-Zeitung, Halle 1829, Nr. 55 und 
56, 8. 443. 

2) Der Rothdruck in den Titeln ist durch gesperrten 
Satz wiedergegeben. 
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[Holzschnitt] 
Anno. 1.5.75.t) 

232 unbezifferte Blätter. 8. Blatt 1b: DIweil ich jah wie 
je euch nagt | AU tag u. ſ. w. Blatt 2a mit der Signatur )(ij: 
An alle Klugfröpfige und | Wizerfäufte u. ſ. w. Mit Blatt 9a (Ein 
und BorRitt, oder das | Barat u. f. mw.) beginnt die Signatur W, 
dann A—ee Bogen. Schwabacher Schrift, ausgenommen 
Fiseharts Vorrede (Bl. 2: An alle Klugfröpfige u. f. w.) und der 
grösste 'Theil des zweiten Kapitels. Kustoden. Ohne Ko- 
lumnenüberschriften. 56 Kapitel, jedoch gezählt (unter Ueber- 
springen des 25.) 1—24 und 26—57.?) 

Der Titel-Holzschnitt zeigt zwei Hände im Gewölk, von 
denen die eine einen Krebs, die andere eine Schlange hält. 
Ob diese Vignette auch, wie die übrigen, in den Ausgaben 
enthaltenen Holzschnitte von Tobias Stimmer herrührt, habe 
ich nicht feststellen können. 

Im Texte selbst bringt diese Ausgabe 11 Holzschnitte 
von Tobias Stimmer, ohne dass jedoch einer derselben dessen 
Zeichen trägt.) Dieselben finden sich auch mit Wieder- 
holungen und Weglassungen in allen übrigen Ausgaben; 
bei Beschreibung derselben werden die Verschiedenheiten 
aufgeführt werden. Ein grosser Theil der Holzschnitte ist 


ı) Heinrich Kurz in seiner Ausgabe von Fischarts 
sämmtlichen Dichtungen (Band 3, Seite XXII) hat im Ab- 
druck des Titels von a, 5b und c Abweichungen, welche 
offenbar Versehen des Abschreibenden oder neue Druck- 
fehler sind. 


2) Vilmar führt in seinem noch heute nicht üverholten 
Artikel iiber Fischart in der Encyklopädie von Ersch und 
Gruber (1. Section, 51. Theil, S. 183) nur die Ausgabe von 
1582 (db) als fehlerhaft in der Zählung der Kapitel durch 
Ueberspringung von Kap. 25 an. Der Fehler befindet sich, 
wie im 'l’exte erwähnt, bereits in a. 

3) Vgl. Der deutsche Peintre-Graveur oder die deutschen 
Maler als Kupferstecher nach ihrem Leben und ihren Werken, 
von dem letzten Drittel des 16. Jahrhunderts bis zum Schluss 
des 18. Jahrhunderts, etc. Von Andreas Andresen, Dr. phil., 
unter Mitwirkung von Rud. Weigel. III. Band (Leipzig 1866), 
Seite 170 flg. Andresen hat nur die Ausgabe von 1608 (g) 
vorgelegen; seine Angaben finden daher in den nachfolgen- 
den Anfiihrungen die notwendige Ergänzung. 
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ebenfalls in folgendem Werke verwandt worden: NICOLAI 
REVSNER]I | LEORINI | AVREOLO-|RVM EMBLEMATVM 
LIBER | SINGVLARIS THOBIAE STIMMERI | Iconibus 
affabr& effietis ex-|ornatus. | AD SERENISSIMVM PRINCI-| 
PEM D.HVLDRICHVM NORVE- |gie Hæredem, Friderieill. | 
Reg. | Dan. Filium. [Titelvignette: Antike Büste mit Lorbeer- 
kranz, daneben links von unten nach oben „SAPIENTIA“, 
rechts von oben nach unten „CONSTANS“.) ARGEMTO- 
RATI | Cum Priuilegio Cxlareo, | Apud Bernardum Jo- 
binum. | M.D.LXXXVIL') In der nachfolgenden Aufführung 
sind die Beschreibungen in Andresens Peintre-Graveur (III, 
S.170 fg.) zwar benutzt, aber auch mannigfach berichtigt 
worden. 

I. Im „Ein vnd VorRitt“ auf Aiij im Absatz „Nun die 
Straß ift zü...” (im Neudruck S. 18): Sechs?) zechende 
Männer mit verschiedenen Trinkgefüssen um einen Tisch, 
einer von ihnen, rechts, giebt durch Erbrechen das im Ueber- 
mass Genossene wieder von sich. In Reusners Emblemata 
findet sich dieser Holzschnritt auf Gb, Ueber demselben 
steht dort: „EMBLEMA XCIX. | Luxuria peftis blanda. | HE- 
RVVARDO AVRSPERGIO, | Lib. Carniole Baroni.“ Unter 
dem Bilde stehen die Distichen: 


Non gladius, Martisque furor tot pectora perdit: 
Quot Gula jam paßim, Bacchus, Amorque necat. 


Freſſn, Sauffn, Buln, ertödt Menfchen mehr, 
ALS fcherff dei ſchwerts, auch Krieg ohn gfehr. 

Il. Zwischen der Ueberschrift und dem Beginne des 
3. Cap. auf Db (im Neudruck S. 155): Zwerge überfallen mit 
Schwertern und Spiessen einen rechts vor .einem Baum sitzen- 
den und schlafenden Riesen. Reusners Emblemata bringen 
dienes Bild auf Fb; es hat dort folgende Ueberschrift: „Em- 
blema XXCII. | Cede majori. | IN THRASYDILOS.“ Die 
Unterschrift lautet: 


!) Ich verdanke die Benutzung dieses Werkes der 
Freundlichkeit des Herrn Paul Heitz in Strassburg, durch 
dessen liebenswürdige Vermittelung ich ein im Privatbesitz 
in Strassburg i. E. befindliches Exemplar benutzen konnte. 


2) Andresen giebt fälschlich „Fünf“ an. 


AI 


Sopitum, Lepores, petitis quid dente Leonem? 
Vno, ni fugitis, vos premet vngue Leo. 


Am fehlumenend Loͤwn was zupfft jhr Hafn. 
Flihet jr nicht, Ein Klaw zreift euch dNaſn. 

111. Auf D6b im Absatz „Gleichwol beiten die...” (im 
folgenden Neudruck Seite 64): Ein dürftig aussehender Mann 
rührt mit einem oben mit einem Haken versehenen Stocke 
in einem rechts am Feuer stehenden Topfe, hinter seinem 
Rücken sitzt ein anderer ähnlich aussehender mit über die 
Kniee gelegten Händen, während vor ihm links in der Ecke 
ein Hund mit herabhängendem Schwanze in ein Stück Brot 
oder Fleisch beisst und im Hintergrunde links ein hageres 
Weib einen dritten Mann zur Zimmerthür hinausjagt. — In 
Reusners Emblemata steht er auf G mit der Ueberschrift: 
„EMBLEMA XCVIl. | Magnas inter opes inops. | VVOLF- 
GANGO HOHENFELDERO, | Altersheimi & Almeggi Do- 
mino.“ Als Unterschrift hat er die Distichen: 


Dum pareit numis, genium defraudat auarus: 
Inter opes ficco concoquit ore famem. 


Geigig gnug hat, wird nimmer fatt, 
Er darbet deß, was Er gnug hat. 


IV. Im 4.Cap. auf Gib im Absatz „Weiter verjehen... .“ 
(im Neudruck Seite 81): Zwei dieke Männer an einem Heerd, 
von denen der eine in jeder Hand eine Wurst hält und mit 
einem dicken, den Rock bis zum Schenkel hochhebenden 
Weibe spricht, während der andere mit einem Löffel eine 
Flüssigkeit in das Heerdfeuer giesst. — Reussners Emble- 
mata haben ihn G2. Ueber ihm steht: „EMBLEMA XCIX. | 
Malus pro rumine rumor. | IN GASTRIM ARGVM.“ Die 
Distichen unter ihm lauten: 


Quo Gulo plus vorat ilte, loquax plus eße laborat: 
Lingua cui et podex omnia, et ipfe nihil. 
Je größer Fraß, je gſpraͤcher Vaß, 
So vndn, als obn vbrgeht ohn maß. 
V. Im 5. Cap. auf Fiiij im Absatz , Verſpeiet derbal- 
ben...” (im Neudruck Seite 90): Tanzende Paare. — Reus- 
ners Emblemata haben ihn G2b mit der Ueberschrift: „EM- 
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BLEMA C. Veneris illex Bachus. | IN CORYBANTES.“ Die 
darunter stehenden Distichen lauten: 


Bacchus habet comites Bacchas, Satyrosque procaces : 
Praeitö ni fit, Amor languet, et iple chorus. 
Beim Wein Lieb brinnt, auch Fuͤß bald gmwinnt, 
Ohn Wein fein Tant, noch Lieb brunft blind. 
VI. Im 5. Cap. auf G6b im Absatz „Dargegen ift dije...“ 
(im Neudruck Seite 109): Tarquinius mit einem Krieger tritt 
in die Spinnstube zur Lucretia mit ihren Frauen. — In 
Reusners Emblemata steht der Holzschnitt auf G7 mit der 
Ueberschrift: „EMBLEMA XLV. | Res age, tutus eris. | 
HELMHARDO A FRIDESHAIM | EQV. Auftr.“ Unter dem 
Bilde steht: 


Penſu trahit fulo Lucretia cafta pudoris 
Exemplum: coniux cafta labore manet. 


Haußarbeit Ehefram mol gebürt, 
Spinnwerd Lucretiam auch ziert. 


VII. Im 7. Cap. auf Hiij im ersten Absatz (im Neu- 
druck Seite 189): Schweineschlachten. — In Reusners Emble- 
mata ist der Holzschnitt wiedergegeben auf Blatt G3. Er 
hat die Ueberschrift: „EMBLEMA CI. | Gul& (eruitus. | IOAN. 
DAVIDI BOTZHEI- mio Bern. F.“ und als Unterschrift: 


Sex menles vitam dueit Gulo: feptimus Orco 
Cedit: fie tumulum confieit ore [ibi. 


Halb Iebt, halb ftirbt Fraß vnuerricht, 
Sein Grab mit Zähnen jhm zuricht.') 
Der Holzstock zu diesem Bilde befindet sich noch im 


ı) Eine weitere Verwendung hat der Holzschnitt ge- 
funden in dem Werke: „Wegmweijer, Zu dem Ewigen Seligen 
Leben, Sampt bewärtem Grundgemaͤſem underricht. Welchs erftlich 
der rechte Weg, ... Allen Chriſtlichen Bilgramen vnnd Wanderg 
Leuten... . zufammen getragen vnnd an Tag Katie Durch M. 
Cajparum Kleen, von Gerolghofen auß Franken, der zeit Pfarr: 
Me zu Fegerßheim, Im Biſtthumb —— Gedruckt zu Straß— 
urg durch Tobiam Jobin. Anno M. DO. III. Es steht über 
dem Abschnitt „November, Wintermonat“. Ich verdanke die 
Mittheilung und Einsichtnahme des Werkes der Freundlich- 
keit des Herrn Paul Heitz in Strassburg. 
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Besitz der mit der Verlagsbuchhandlung von Heitz und 
Mündel verbundenen Druckerei, welche sich „als Erbin einer 
Reihe früherer Strassburger Offizinen“, auch der von Bern- 
hard lobin, im Besitze einer umfangreichen und bis in die 
ältesten Zeiten hinaufreichenden Sammlung von Original- 
stöcken nach Zeichnungen von Tobias Stimmer u.a. be- 
findet. Ein Theil derselben ist jetzt veröffentlicht in dem 
Werke: „Originalabdruck von Formschneider- Arbeiten des 
XVI. und XVII. Jahrhunderts ete. Mit erläuterndem Text 
herausgegeben von Paul Heitz. J. H. Ed. Heitz (Heitz & 
Mündel 1890“; der in Rede stehende ist auf Tafel Il abgedruckt. 

VIII. Im 8. Cap. im 1. Absatz auf 96° (im Neudruck 
S. 123): Wie I. 

1X. Im 27. Cap. im 1. Absatze (im Neudruck S. 272): 
Herkules am Scheidewege. — In Reusners Emblemata ist 
der Holzschnitt wiedergegeben auf Blatt A3 und hat die 
Ueberschrift: „EMBLEMA V. | Virtutis comes gloria. | IVLIO 
ERNESTO DVCI | Bruns. & Lunaeburg.“ Als Unterschrift 
hat er die Verse: 


Herculis in bivio Virtus fedet, atque Voluptas: 
_ Dedecus huie, illi gloria iuneta comes. 


Tugend und Wolluft, vffn Wegjcheid 
Herculs, jehn ehr, diß bringt hertzleid. 

X. Im 28. Cap. im (2.) Absatz: „Aber nad dem Mittag: 
mal...“ (im Neudruck S. 292): Ein Mann im Gespräche mit 
einer Frau sitzt rechts an einer Bank (Hobelbank ?), während 
links drei Männer in einem Bache beschäftigt sind. 

XI. Im 29. Cap. zwischen den Abschnitten: „Und ſolches 
meber zu befräftigen...” und „Bnd das ich entfchlis...“ (im 
Neudruck S. 309): Kampf zwischen Zwergen und Kranichen. 
— In Reusners Emblemata steht dies Bild auf Blatt H4? mit 
der Ueberschrift: „EMBLEMA CXX. | Pro aris & foeis. | 
GEORGIO FRIDERICO | Marchioni Badensi.*“ Als Unter- 
schrift führt es die Distichen: 


Sanguine Pygmaeo Grus rapta vleifeitur oua: 
Pro Patrijs fas est belligerare foeis. 

Kraͤnch bfriegen Zwerg von Eyrraubs wegn, 

Feindsgwalt fich gbürt wol zwiderlegen. 


\.\ 


as kon wir benutzte Exemplar der Ausgabe « ist 
= par” (ältere Signatur: Xx 2601b) der Königlichen Biblio- 
(tor au Berlin. 


b. 


Zweite Ausgabe, von 1582. 

Aifentheurlich Naupengebeurli: | che Gejchichtklitterung, | Bon 
Thaten und Rahten der | vor furgen langen weilen 
Bollenwolz!bejchreiten Helden und Herren | Grandgufier, 
Gargantoa vnd Panta-gruel, Königen inn Btopien, 
Jedewelt und Nienen reich, Soldan der Neuen Kannarrien (80!) 
und Oudyſſen Infeln: auch Großfürften im NubelNibelNebelland, 
Erbvögt | auff Nihilburg, und Niderherren zu Nullibingen, Nul:| 
lenftein und Niergendheym. | Etwan von M. Frank Rabelais, 
Frantzoͤſiſch ent:|worffen: Nun aber vberjchredlich Luftig inn 
einen Teut: ſchen Model vergoſſen, und ungefärlich obenhin, mie 
man den Grindigen laußt, | inn vnſer MutterZallen ober oder 
drunder gefegt. Auch zu difem Trud wider auff den Ampoß ges 
bracht, und dermaſſen Pantagrueliſch ver:| pofjelt, verſchmidt vnd 
verdängelt, daß nichts ohn ein | Eifen Nifi dran mangelt: | Dur 
Huldrich Ellopofceleron. | 

Si laxes erepit: Si premas erumpit. 
Zu Luck entkriechts: Ein Truck entziechts. 
[Holzschnitt] 
Im Fiſchen Gilts Mifchen. 

Getrudt zur Grenfing im Gänfferid. 1582. 

286 unbezifferte Blätter. 8. Blatt 1b: DEmnach ich jah 
wie jr euch nagt | Alltag u. s. w. Blatt 2a mit der Signatur )(2: 
An alle Klugkröpffige u.s. w. Blatt 124 und b: je zwei Holz- 
schnitte. Mit Blatt 13 (Ein vnd Vor Ritt, u. s. w.) beginnt 
die Signatur X, dann X bis Mm2 Bogen. Schwabacher 
Schrift, ausgenommen Fischarts Vorrede und die letzten 
Verse des zweiten Kapitels. Kustoden. Ohne Kolumnen- 
überschriften. 57 Kapitel, jedoch gezählt (unter Ueber- 
springen des 25.) 1—24 und 26—58; Kap. 58 ist neu hinzu- 
gekommen. (S. oben in der Beschreibung von a.) 

b ist eine sorgfältig redigirte, sehr vermehrte Ausgabe 
von a. Die neuen Zusätze sind glückliche Bereicherungen 
und dem alten Stamme künstlerisch eingefügt. 


LS 
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Der Titel-Holzschnitt ist wie in «a. 

Vor dem „Ein und Bor Ritt“ befindet sich das nicht 
signirte Blatt 12, welches auf jeder Seite zwei ebenfalls von 
Tobias Stimmer berrührende Holzschnitte, ohne jegliche 
Schrift, zeigt. 

Auf dem ersten ist Pandora als Stifterin des Unglücks 
dargestellt. In Reusners Emblemata findet sich das Bild 
auf Blatt C3 und hat dort die Ueberschrift: „EMBLEMA 
XXXVII. | Non ex alpectu, [ed ex effectu. | IN PANDORAM.“ 
Als Unterschrift befinden sich darunter die Verse: 


Pandorae mala cuncta volant € pyxide pulerae: 
Saepe sub alpectu noxia damna latent. 


Nachm Gficht nicht vrtl, Pandora jchön, 
Unglüds Stifftern, gibt böjen Lohn. 

Der zweite Holzschnitt zeigt das Innere einer Küche 
mit zwei Köchen und eiuem Hunde. Reusners Emblemata 
haben ihn auf A 8? mit der Ueberschrift: „EMBLEMA XVI. | 
Non omnia poffumes omnes. | BERNARDO RVLOVIO“. Unter 
ihm stehen die Verse: 


Macra caro pingui l[uffarita [it humida lardo: 
Ingenium cultu fimplice gaudet hebes. 


Durchſpickt gichlacht wurd das Magerfleifch, 
Langſam Köpff eben Lehr macht Reifch. 

Der dritte Holzschnitt (auf der folgenden Seite) stellt 
einen vornehm gekleideten jungen Mann dar mit einem 
Wappenschilde, in welchem sich Karten, Würfel und eine 
Geige befinden, und dessen Helmzier eine Schüssel mit einem 
Schweinskopf bildet. In Reusners Emblemata findet sich 
dies Bild zweimal. Auf Blatt D8? hat es die Ueberschrift; 
„EMBLEMA LXIV. | Aduersum [timulum calces. | IN THEO- 
MACHVM“, und als Unterschrift die Verse: 


Stulte, quid in coelum iacularis? laedere diuos 
Haud potes: at laedis te iaculando magis. 
Inn Himl abſteh zichiffen, vil Ehe, 
AUS Gott, verleget dich mit meh. 


Auf Blatt F8 steht darüber: „EMBLEMA XCV. | Luxuriae 
multa defunt. |IN ASOTVM“, und darunter: 


XVI 


Prodigus haud multùm haeredem iuuat: alea pernox. 
Cui placet, et Bacchus, cum eitharisque Venus. 


Tantzn, jpiln, jauffn, prafin, jchlemmm mem mwolgfelt, 
Hilfft erbn wenig, zum betl ein Held. 


Der vierte Holzschnitt zeigt Jupiter zwischen zwei 
Tonnen, aus welchen böse Dämonen heraufsteigen. In Reus- 
ners Emblemata findet er sich Blatt D7 mit der Ueberschrift: 
„EMBLEMA LXI. Plus aloes, quam mellis. | JOACHIMO 
LIB. BARONI | Zinzendorfio* und der Unterschrift: 


Vnum damna bonum penlant duo: dolia prauis 
Laena patent Jouis hic, dextera claufa bonis. 


Mehr BöR, alla Guts auff Erden ift, 
Vngleich außtheilt zu difer frift. 

Die übrigen 11 Holzschnitte der Ausgabe « finden sich 
in 5 in den gleichen Kapiteln und im wesentlichen auch an 
den gleichen Stellen. 

Das von mir benutzte, durch scharfen Druck sich aus- 
zeichnende Exemplar gehört der Bibliothek des Waisenhauses 
zu Halle a. S. (Signatur: 160. G. 19). 

Vgl. über einen angeblichen zweiten Druck von b Meuse- 
bach, Fischartstudien, S. 221, und Steinmeyer in Wagners 
Archiv für die Geschichte Deutscher Sprache und Dichtung 
I, S. 225. 


c. 
Dritte Ausgabe, von 1590. 


Affentheurlich Naupengeheurli: | che Gefchichtklitterung | Bon 
Thaten ond Rhaten der | vor furgen langen vnnd je 
weilen Bollenwolbe: fchreiten Helden ond Herren Grand: 
gojhier Gorgellantua und def | deß (su!) Eiteldurjt- 
lihen Durchdurſtlechtigen Fürjten Banta | gruel von 
Durftwelten, Königen in Btopien, Sederwelt | Nullatenenten vn 
Nienenreich, Soldan der Neuen Kannarien, Faͤumlappen, | Dipfoder, 
Dürftling, pt Dudiffen Inſeln: auch Großfürften im Finfterftall 
und Nu bel NibelNtebelland, Erbudgt auff Nichllburg (so!), und 
Nider: herren zu Nullibingen, Nullenftein vnd Niergendheym. 
EtwanvonM. Frank Rabelais Frangöfiich entworffen: | 
Nun aber vberjchredlich luſtig in einen Teutſchen Mo-(so!) del 


XVII 


vergoſſen, und ungefärlich oben hin, wie man den Grindigen lauft 
(so!), in vonjer | MutterLallen ober oder drunder gefegt. Auch zu 
difen Trud wider auff den | Ampoß gebracht, und bermaffen mit 
PBantadurftigen Mythologien oder | Geheimnus deutungen verpoffelt, 
verjchmidt und verdbängelt | daß nichts ohn das Eifen Nift dran 
mangelt. | Durch Huldrich Ellopojeleron. | 

Si laxes erepit: Si preınas erumpit. 

Zu Luck entfriechts: Ein Trud entziechts. 

| [Holzschnitt] 
Im Fiſchen Gilt! Mifchen. 
Gedrudt zur Grenfiug (so!) im Gänfferich. 1590. 

280 Blätter mit Seitenzahlen, Kustoden und Kolumnen- 
überschriften. 8. Bl.1b (8.2): DEmnad ich ſah, wie jr u. 8. w. 
Bl. 2& mit der Signatur ;(ij (8. 3): An alle Klugkröpffige Nebelz | 
verfappte u.s.w. Die Seitenzahlen 17—22 sind übersprungen, 
es folgt auf S. 16 gleich S. 23 (Signatur des BI. X): Ein und 
Vorfitt, oder daß u. s. w. A—LI Bogen. 57 ohne Ueber- 
springung durchgezählte Kapitel. Schwabacher Schrift, aus- 
genommen Fischarts Vorrede und einige Versstellen. 

In einigen Exemplaren von c finden sich S. 16 (S. 14 
des Neudrucks) in der Unterschrift zwei Druckverschieden- 
heiten, nämlich: „Mutmtlliger* und „Hulgrih“ statt „Mut: 
twilliger* und „Huldrich*, wie richtig andere Exemplare zeigen. 
Hervorgerufen sind diese Verschiedenheiten wahrscheinlich, 
wie Steinmeyer in Wagners Archiv I, S.225 annimmt, durch 
Verbessern während des Abzugs oder „durch Ausfall und 
falschen Einsatz von Typen.“ Die sonstigen Verschieden- 
heiten, welche H. Kurz (a. a. 0. S. XXIV und XXV, Crecelius 
in Wagners Archiv I, S. 12) hat, beruhen offenbar nur auf 
Versehen beim Abschreiben, oder neuen Druckfehlern; ist 
es doch Crecelius selbst a. a. O. passirt, sich zweimal zu ver- 
sehen, denn Kurz hat nicht „Großmängige“ und „evepit“, 
sondern „GRofmägige* und „erepit“. Das Wort „Örenfing“ 
in der letzten Zeile des Titels, wie es auch richtig heissen 
muss,!) lautet so ind, während das von mir benutzte Exem- 
plar (26372, alte Signatur Xx 2606, der Königlichen Bibliothek 
zu Berlin) „Grenfiug‘ (umgekehrtes n) hat. Das „fi“ ist aller- 


ı) Vilmar a.a. 0. in Ersch und Gruber, 8. 182. 
b 
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dings im Druck ziemlich dick und ineinander an den Spitzen 

der Buchstaben überlaufend, so dass man nur bei sehr ge- 
nauem Zusehen erkennt, dass kein „f‘, sondern ein „j“ steht. 
Herr Professor Braune hatte die Freundlichkeit, das Exem- 
plar c der Leipziger Universitätsbibliothek zu vergleichen, 
und hat mir das Obige bestätigt. In Folge dieses Druck- 
fehlers ist es erklärlich, dass aus „Orenfing“ in d „Örenflug* 
wurde, welcher Druckfehler sich dann iu allen folgenden 
Ausgaben wiederholte. 

Die Zusätze dieser Ausgabe sind an Umfang bedeutend 
geringer als die von 2, auch sind sie oft dem Satzgefüge nur 
lose (kompilatorisch) eingefügt. 

Die nachfolgende Aufzählung giebt die im Neudruck 
vorgenommenen Korrekturen an. Umgekehrte u und n sind 
stillschweigend verbessert, und die Abkürzungen aufgelöst 
worden. Die in c verdruckten Seitenzahlen, z. B. 357 (st. 360), 
358 (st. 361) sind ebenfalls verbessert, ohne dass sie im nach- 
folgenden Verzeichnisse aufgeführt sind. 

Ss. 4, 2.24: den (ab) st. dem (cd) 


„6, „ 18: anderer (d) „ an der (c) 

„6, ,„ 34: Faßnachtſpielen (abd) „ Faßnachtiplelen (c) 

a 22 ein (bd) einein (c) 

„8 „18: ſeim (ab) ſein (cd) 

„ 10, „ 11: dem (ab) „ den (cd) 

„ 12, „ 29: cacabo (ab) „ tacaco (cd) 

„ 13, „ 38: Sprichwort (abd) „ Sprihmwot (c) 

„ 14, „ 2:er koch (d) „erkoch (c) 

„ 14, „ 25: Mutwilliger (bd) Mutwilliger (ec) 

„26, „ 19: e8 (ab) „ er (cd) 

„36, „ 11: addietillimi (ab) „ adiltiflimi (cd) 

„36, „ 16: morte (ad) „ motte (cd) 

„ 40, „ 6: eim (abd) „ ein (c) 

„ 40, „ 13: vorftellt (ab) „ berftellt (cd) 

„ 4%, „ 21: Hetrurifchen (ab) „ Hetrurifchen (cd) 

„ 40, „ 34: Schildhaimer(nach dem „ Sclidhaimer 
Kustos in cd) 

„ 42, „ 24: Duamobrem (ad) - „ Quamborem (bc) 

„ 44, „ 5: hatten (ab) „ barten (cd) 


5 
„ 46, „ 6: 10. (cd) „ 39. (0) 


MR 
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6: untar (ab) 
33: betaum (ab) 
23: tara (ab) 


I: Eckartszwerch (ab) 


14: lupanarium (ab) 
36: giengs (abd) 

9: Schweinene (ab) 
28: geſchwaiſſet (ab) 
1: Schloß (oba) 

3: Jungfrawen (ab) 
4: Schnaphanen 


16: unzertrenlich (ab) 
25: des Menichen (d) 


26: feines (ab) 

10: fammeln 

22: Tartarifche (ab) 
29: ains (A) 

14: fintemal (abd) 

31: amantium (ab) 
32: ermanet (bad) 


28: Corallenmündlein (dd) 


15: Servius (b) 
22: de ſuis (ubd) 
19: anbringt (ab) 
18: etwas . 


2: Glaßſchwitzigen (ab) 


33: Hoppabo (ab) 
36: fie (6) 
28: Mangel (abd) 
27: pro duos (abd) 
1: voltra (ab) 
32: Lucina fer (d) 
21: Ceſareo (A) 
13: Botina (ab) 
39: fünffgehen (6) 
33: Lilgen (ab) 
14: Poucelle (b) 


34: Jacobsmuſcheln (aba) 


25: Priffheffter (ab) 
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.un tar (cd) 


beraum (cd) 
Jara (cd) 
Eckartswerch (cd) 
lapanarium (cd) 
giens (c) 
Schwemene (cd) 
geſchmaiſſet (cd) 
Sloß (c) 
Jugfrawen (cd) 
Schaphanen (cd) 
unzertrewlich (cd) 
das Menichen (c) 
feiner (cd) 
fammel (cd) 
Tarrarifche (cd) 
ans (c) 
fintenal (c) 
animantium (cd) 
er manet (c) 
Coralfenwändlein (c) 
Serdius (c) 
dejuis (c) 
anbrindt (c) 
erwas (c) 
Glas ſchwitzigen (ec) 
Hop paho (c) 
ſich (cd) 
Manngel (c) 
produos (c) 
vaftra (cd) 
Lucinafer (ec) 
Gejarco (c) 
Pontina (cd) 
füngehen (c) 
Ligen (cd) 
Boncelle (cd) 
Jocobsmuſcheln (c) 
Priffheffier (cd) 
b* 


ss #3 ss 3 4 32 3 u“ = {N 


“33 3 3 9% 


er 
. 


„33 ue0 3 sw 3 2193 3 3 3383 1303 3 


» 32 02 3 2 3)! 3 3103 3 


. 15: 
: Scheleratiflimi (ab) 
: Mudenmwadel (2) 

: eras (abd) 

20: Cantrifulor (abd) 

: gracillare (ab) 

2: Trindgelt (ab) 

: des Troppifel (ab) 

: elucidatorijs (aba) 
: partibus (ab) 

5: fürgebracht, (ab) 

: fchmettert (ab) 

: Caballo (bd) 

: Bäurin (Beurin d) 
: Hoffmepfter (abd) 

: fauffen (ab) 

: bälg (ab) 

: quartierern (6) 

: Schwarger (abd) 

: andiüchtiger (b) 

: menl& (b) 

: So (abd) 

: folgend® (abd) 

: gebrüft (ab) 

: bon (b, vo d) 

: blieben (ab) 

: quifquis (b) 

: daß das (abd) 

: Epaminondas (b) 

: fpigen in cd fehlend, mit ab zugesetzt. 
: Pfeffer (add) 
: das (bd) 


Hebheu (Hebhäu ab) 


verderbt (dd) 


: Schlitten (abd) 
3: glitſchts (6) 
zerquetſcht (ad) 
: firmt (abd) 

: bergen (abd) 

: weifen (abd) 


st. 
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Hebbeu (cd) 
Scheleatiffimi (cd) 
Muckelwadel (cd) 
eras (c) 
Cautrifufor (ce) 
draeillare (cd) 
Tringelt (cd) 

den Troppifel (cd) 
elueidatorijs (c) 
partribug (c,parribus d) 
fürgebrachte (cd) 
fchmertert (cd) 
Cabollo (ec) 
Bauren (c) 
Hoffmeyffer (c) 
ſauſſen (cd) 

bälg (ed) 
quatierern (cd) 
Swartzer (c) 
andadhtiger (cd) 
meul® (cd) 

Sp (e) 

folgeng3 (c) 
gebürft (cd) 

vd’ (c) 

bleiben (cd) 
quiquis (cd) 

das (c) 

„ Epaminandas (cd) 


st. Pfiffer (c) 


* 
Br 3 


* 
2 


„des (ec) 

verdebt (c) 

Schlieten (c) 

giltſchs (c, giltsſch d) 
zerquetſch (be) 

fiirmt (c) 

hetzen (0) 

weiſein (c) 


S. 338, Z. 


341, 
342, 
344, 
347, 
351, 
353, 
355, 
361, 
364, 
371, 
371, 
374, 
374, 
377. 
378, 
380, 
381, 
384, 
386, 
387, 
392, 
393, 
397, 
401, 
401, 
408, 
425, 
434, 
434, 
453, 
458, 
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: Herrn (ab) 

: befördert (d) 

: beyftändig (abd) 

: richtigd (add) 

: ligen (DA) 

: Rama (bd) 

: vertriebenen (dd) 

: Sarmatien (ab) 

: er (ad) 

: Exoreizo (bd) 

: werb (ab) 

: Caligule (bd) 

: gehört (b) 

: gefrett (ab) 

: Sacobsbrüder (abd) 
: Kinbadens (abd) 

: und (d) 

: dik (ab) 

: Gſaͤß (aba) 

: ist hinter Wein ein ift (in c) fortgelassen. 

: ist hinter jo ein zweites fo (in c) fortgelassen. 
: Gleichwol (abd) 

: freugfchwammen (5) 
: Bfälmlin (add) 

: anderer (bd) 

: PredigerMönd (d) 
: Folgends (abd) 

: bald (abd) 

: vmbläuffige (ad) 

: hinter eingejegt mit b „:* gesetzt. ' 
: freundlich (ab) 
: fertig (b) 
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st. Herr (cd) / 
„ beförder (c) 

„ benftängig (ec) 
„richchtigs (c) 
„liden (ce) 

„ Raua (c) 

„ bertreibenen (c) 

„ Sarmaen (cd) 
es (be) 

„ Fxoreizo (ec) 

„ wer (cd) 

„ Zaligule (c) 

„ gehort (cd) 

„ gefrert (cd) 

„ Sacobsräder (c) 
„ Rinbadens (c) 
„ on (e) 

„ beB (c1) 
„Gſaß (ec) 


st. Gleichgol (c) 

„ freugichammen (cd) 
» Piämlin (ce) 

„ anderen (c) 

„ BregigerMönd (c) 
Fogends (c) 

„ bald (c) 

„ bmb läuffige (be) 


st. freudlich (cd) 
„ ferrig (cd) 


Die in den Kolumnenüberschriften vorkommenden, nicht 
auf Druckfehlern beruhenden Ungleichheiten sind im Neu- 
druck beibehalten worden. 


Die Holzschnitte dieser Ausgabe sind dieselben wie in 
a und finden sich auch an den gleichen Stellen; ausserdem 
findet sich aber Nr. IV noch im 7. Kapitel im Absatz: „Ad 
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jhr glaubt nicht...“ (Neudruck S. 119), und Nr. V in dem- 
selben Kap. im letzten Absatz (Neudruck S. 122) wiederholt. 

Der dem Neudruck vorgesetzte Facsimile- Nachschnitt 
des Titels (ausgeführt von Klitzsch und Rochlitzer in 
Leipzig) weicht insofern vom Original ab, als das Wort 
„Grenſiug“ der letzten Zeile in das richtige „Örenfing“ ver- 
ändert ist. 


d. 


Vierte Ausgabe, von 1594. 


Affentheurlich Naupengebheurli: | che Gefchichtfitterung. | Bon 
Thaten vnd Rhaten der | vor furgen -langen vnnd je 
weilen Bollenmwolbe-(so!)| jchreiten Helden end Herren. (so!) | 
Grandgofchier Öorgellantua und dep | Eiteldurftlidhen 
Durchdurſtlechtigen Fürften Banta | gruel von Durftmwelten, 
Königin in Vtopien, Jedermwelt | Nullatenente vñ Nienenreich, Sol: 
dan der neuen Kannarien, Fiumlappen, | Dipfoder, Dürftling, ort 
Dudiffen Inſeln: auch Großfürften im Finfterftall | und Nubel 
NibeMebelland, Erbvögt auff Nichilburg, und Nider- herren zu 
Nulibingen, Nullenftein und Niergendheim. | Etwan von M. 
Frank Rabelais Frangdfifh entworffen: | Nun aber 
vberfchrödlich Iuftigin (so!) einen Teutfchen Mo: del ver: 
goffen, vnd ungefärlich oben hin, wie man den Grindigen lauft, 
in ons | fer Mutterfallen ober oder brunder gejegt. Auch zu dien 
Truf wider auff | den Ampoß gebracht, ond dermaſſen mit Panta— 
durftigen Mythologien | oder Geheimnug deutungen verpofjelt, ver: 
ſchmidt vnd verbängelt | das nichts ohn das Eyſen Nifi dran 
mangelt. | Durch Huldrich Ellopojcleron. | 


Si laxes erepit: Si premas erumpit, 
Zu Luck entfriechts: Ein Trud entziechts. 
[Holzschnitt] 


Im Fifchen gilts Mifchen. 
Gedrudt zur Grenflug im Gänfferich 1594. 


280 Blätter, mit Seitenzahlen von 1 bis 16, sodann mit 
Blattzahlen von 17 bis 288; auf Bl. 17 beginnt die Signatur 
der Bogen, Abis &[. 8. Schwabacher Schrift, ausgenommen 
Fischarts Vorrede und einige Versstellen. Kustoden und 
Kolumnenüberschriften. 
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Diese Ausgabe ist ein Abdruck von c mit neuem Satz, 
in welchem Druckfehler der Ausgabe c verbessert und neue 
hinzugekommen sind. 

Die Bilder aus c finden sich auch hier an gleicher Stelle. 

Das von mir benutzte Exemplar ist das der Universitäts- 
bibliothek zu Halle a. S. mit der Signatur „Dd 823*. 


Von den weiteren Ausgaben gebe ich in Folgendem 
nur die Titel, deren genaue Anführung nicht überflüssig sein 
dürfte, da ja vielleicht der Neudruck weitere Kreise für 
Fischart interessiren und ihm neue Verehrer gewinnen hilft 
und dann vielleicht „glückliche Funde des Zufalls, die sich 
mit allem Fleisse nicht erzwingen lassen,“ uns — wenn auch 
nicht unbekannte Ausgaben — so doch Exemplare der be- 
kannten wieder ans Licht bringen. 


e. 
Fünfte Ausgabe, von 1600. 

Affentheurliche, Naupengeheurliche | Gefchichtklitterung: | Bon 
Thaten vnnd Rabten | der vor furgen, langen vnd je 
weilen Bollen=|wolbejchreyten Helden vunnd Herrn: | Grand: 
goſchier, Gorgellantua und deß Eitelburftliche, Durch— 
durftlechtigen Fuͤrſte Pan-(so!) tagruel von Durftwelten, Koͤ⸗ 
nigen in Vtopien, JederWelt Nullate- nenten vnd Nienenreich, Sol: 
dan der newen Kannarien, Faͤumlappen, | Dipfoder, Durſtling, und 
Dudiffen Infuln: auch Großfürften im Fin: |fterftall und Nubel 
Nibel Nebelland: Erbvogt (so!) auf Nichilburg, | unnd Niderherren 
zu Nullibingen, Nullen | ftein onnd Nirgendheim. | Etwan von M. 
Frank Rabelais Franköfifch ent: |worffen: Nun aber vber— 
Ichredlich luftig in einen Teutjchen Model ver: goſſen, und vn— 
gefehrlich obenhin, wie man den Grindigen laußt, in vne|fer 
Muttertallen vber oder drunder gejegt. Auch zu difen Trud 
wider | auff den Amboß gebracht, und dermaffen mit Bantadurftigen 
Mytho: logien oder Geheimnußdeutungen verpoffelt, verfchmidt und 
ver: | dängelt, daß nicht ohn das Eyſen Nifi dran mangelt. | Durd) 
Huldrih Ellopofscleron. | 

Si laxes, erepit: Si premas, erumpit: 
Zu rud (so!) entfriehts: Ein Trud entziechts. 
(Holzschnitt] 
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Im Fiſchen gilts Miſchen. 
Getrudt zur Grenflug im Gaͤnſſereich. 1600 
.xemplar Z 6377 der Kgl. Bibliothek zu Berlin. 


f. 


Sechste Ausgabe, von 1605. 

Affentheurliche, Naupengeheurliche | Gefchichtklitterung: | Von 
Thaten ond Rabten der | vor furgen, langen vnd je 
weilen Bollen: wolbejchreyten Helden und Herrn: | Grand- 
goſchier, Gorgellantugvnnd des Eiteldürftliche, Durch— 
durſtlechtigen Fuͤrſten Pan- tagruel von Durſtwelten, Koͤnigen 
in Vtopien, Jeder Welt Nullate- nenten vnd Nienenreich, Soldan 
der newen Kannarien, Faͤumlappen, | Dipfoder, Durſtling, vnd 
Oudiſſen Inſuln: auch Großfuͤrſten im Finſter- ſtall vnd Nubel 
Nibel Nebelland: Erbvogt (so!) auf Nichilburg, und Niderherren zu 
Nullibingen, Nullen- ſtein vnd Nirgendheim. | Etwan von M. 
Frantz Rabelais Frantzoͤſiſch entworf- fen: Nun aber vber— 
ſchrecklich luſtig in einen Teutſchen Model vergoſſen, vnd vnge— 
fehrlich obenhin, wie man den Grindigen lauft, in vnſer Mut⸗ 
terlallen vber oder drunter geſetzt. Auch zu dieſen Truck wider 
auff den | Amboß gebracht, vnd dermaſſen mit Pantadurſtigen 
Mythologien oder Geheimnußdeutungen verpoſſelt, verſchmidt und 
ver: daͤngelt, daß nichts ohn das Eiſen Niſi dran mangelt. Durch 
Huldrich Ellopofcleron. | 


Si laxes, erepit: Si premas, erumpit: 
Zu rud (80!) entfriehts: Ein Trud entziechts. 
[Holzschnitt] 


Im Fiichen gilts Mifchen. 
Getrudt zur Grenflug in Gänfferich. 1605. 


Exemplar Z 6378 der Kgl. Bibliothek zu Berlin. 


Siebente Ausgabe, von 160%. 

Affentheurliche, Naupengeheurliche | Gefchichtklitterung: | Bon 
Thaten vnd Rabten der | vor furgen, langen vnd je 
weilen Bollen:|mwolbejchrepten Helden und Herrn: | Grand— 
goſchier, Gorgellantua vnnd | def Eitelduͤrſtlichen, 
Durhdurftlehtige Fürften Ban: |tagruel von Durftiwelten, 
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Koͤnigen in Vtopien, jeder Welt Nullatenen- len vnnd Nienenreich, 
Soldan der newen Kannarien, Faͤumlappen, Di: pſoder, Durſt— 
ling, vnd Oudiſſen Inſuln: auch Großfuͤrſten im Finfterftall | vnnd 
Nubel Nibel Nebelland: Erbvogt (so!) auff Nichilburg, vnnd Nieder: 
herren zu Nullibingen, Nullenſtein vnnd Nirgendheim. Etwann 
von M. Frank Rabelais Frantzoͤſiſch entworf-fen: Nun 
aber vberjchredlich Iuftig in einen Teutfchen Model vergoffen, | und 
ungefehrlich obenbin, wie man den Grindigen lauft, in vnſer 
Mutter: lallen vber oder drunter gejegt. Auch zu dieſen Trud 
wider auff den Am: boß gebracht, und dermaſſen mit Panta— 
durjtigen Mythologieen oder | Geheimnußdeutungen verpofjelt, ver: 
fchmidt und verdängelt, daß nichts ohn das Eifen Nifi dran 
mangelt. | Dur Huldrich Ellopojfcleron. | 


Si laxes erepit: Si premas, erumpit: 
Zu rud (so!) entkrichts: Ein Trud entziechts. 
[Holzschnitt) 


Sm Fiſchen gilts Mijchen. 
Gedrudt zur Grenflug im Gänffereidh, 1608. 
Exemplar Z 6381 der Kgl. Bibliothek zu Berlin. 


h. 


Achte Auszabe, von 1617. 

Aftentheurliche, Naupengeheurliche | Gefchichtklitterung: | Bon 
Thaten vnd Rahten der | vor furgen, langen vnd je 
mweilen Vollen- wolbeſchreyten Helden und Herrn: | Grand: 
gojchier, Gorgellantua vnnd | dek Ehteldürftlichen, 
Durchdurſtleuchtigen (so!) Fürften | Bantagruel von Durft- 
welten, Königen in PVtopien, jeder Welt Nullate: |nenten und 
Nienenreich, Soldan der newen Kannarien, Fäumlappen, | Dio: 
pjoder (so!), Durftling, vnd Dubdiffen Inſuln: auch Großfuͤrſten 
im Finfter: ftall und Nubel Nibel Nebelland: Erbvogt (so!) auff 
Nichilburg, und Nieder: herren zu Nullibingen, Nullenftein und 
Nirgendheim. | Etwan von M. Frank Rabelais Frank: 
Tisch | entworffen: Nun aber vberjchrödlich Luftig in einen Teutjchen , 
Model vergoffen, und ungefehrlich obenhin, wie man den Grindigen 
laußt, | in onjer Mutterlallen ober oder drunder gejegt. Auch zu 
dieſen Trud wider | auff den Amboß gebracht, und dermafien mit 
Bantadurftigen Mythologien | oder Gebeimnufdeutungen verpofielt, 
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verſchmidt und bverdängelt, das nichts ohn daß Eifen Nift dran 
mangelt. | Dur Huldrich Ellopofcleron. | 


Si laxes, erepit: Si premas, erumpit: 
Zu lud entkrichts: Eim (so!) Trud entziechts. 
[Holzschnitt] 


Im Fiſchen, (so!) gilts Mifchen. 
Gedrudt zur Grenflug im Gänffereidh, 1617. 
Exemplar 2 6385 der Kgl. Bibliothek zu Berlin. 
1. 
Neunte Ausgabe, von 1631. 

Affentheurliche, Naupengebeurliche | Gejchichtklitterung: | Bon 
Thaten vnd Rabten der | vor Ffurgen, langen vnd je 
weilen Bollen:|molbejchreyten Helden und Herrn: | Grand: 
gojchier, Gorgellantua unnd | def Eyteldürftlichen, 
Durhdurftleuchtigen Fürften | Bantagruel von Durftwelten, 
Königen in Vtopien, jeder Welt Rullate:(so!)|nenten und Nienen: 
reich, Soldan der newen Kannarien, Fäumlappen, | Diopfoder (so!), 
Durftling, vnd Dubdiffen Inſuln: auch Großfürften im Fin: | fter- 
ftall und Nubel Nibel Nebelland: Erbvogt (so!) auff Nichilburg, 
bnd | Niderherren zu Nullibingen, Nullenftein und Nirgendheim. | 
Etwan von M. Frank Rabelais Frangöfich (so!) | ent: 
worffen: Nun aber vberfchrödlich Iuftig in einen Teutfchen | Model 
vergoſſen, ond ungefehrlich obenhin, wie man den Grindigen laußt, 
in vnſer Mutterlallen ober oder drunder gejegt. Auch zu dieſen 
Trud wider | auff den Amboß gebracht, vun dermaſſen mit Pantas 
durftigen Mythologien | oder Geheimnußdeutungen verpoffelt, ver: 
ſchmidt vnd verbängelt, | daß nichts ohn daß Eifen Nifi dran 
mangelt. | Dur Huldrich Ellopojcleron. | 


Si laxes, erepit: Si premas, erumpit: 
Zu lud entkrichts: Eim (so!) Trud entziecht3. 
[Holzschnitt] 


Im Fifchen, (so!) gilts Mifchen. 
Gedrudt zur Grenflug im Gänffereich, 1631. 
Exemplar „Fab. Rom. 568“ der Universitätsbibliothek zu 
Göttingen. 


Von der Litteratur über Fischart's Gargantua möchte 
ich an dieser Stelle noch ein Werk besonders hervorheben: 
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Johann Fischart und seine Verdeutschung des Rabelais von 
Ludwig Ganghofer, München, Ackermann, 1881, dessen zwei 
Abschnitte im ersten einen: „Textvergleich der zehn ersten 
Kapitel in Rabelais’ mit den entsprechenden in Fischarts 
Gargantua“, im zweiten: „Die Beurtheilung, welche Fischarts 
Gargantua, sowie sein Verhältnis zu Rabelais in der Literatur- 
geschichte gefunden hat“ bringen. Ich halte diese Schrift 
für die geeignetste, um in das Studium des Gargantua ein- 
zuführen, so bringt Ganghofer z. B. auf S. 27 eine meister- 
hafte Annalyse des berühmten, aber auch nicht leicht ver- 
ständlichen 8. Kapitels, der „Truncken Litanei“. Ueber das 
Verbhältniss Fischarts zu Rabelais verdient neben der Studie 
von F. A. Gebeke tiber „Johann Fischart und Rabelais’ Gar- 
gantua“* (Petersburg 1874) in auszeichnender Weise erwähnt 
zu werden die Inaugural-Dissertation von G. Schwarz, 
Rabelais und Fischart, Vergleichung des „Gargantua“ und 
der „Geschichtsklitterung“ ete., Winterthur 1885 (Halle a. S., 
Max Niemeyer), welche mancherlei zur Erläuterung des 
Fischart'schen Werkes bringt. 

Zum Schlusse habe ich Herrn Professor Dr. W. Braune 
zu Heidelberg meinen herzlichsten Dank auszusprechen. Er 
hat mir während der ganzen Dauer meiner Arbeit, die durch 
allerlei Hemmnisse und Widrigkeiten länger als mir lieb war 
hingezogen wurde, stets mit Rath und That zur Seite ge- 
standen, und es gebührt nicht am wenigsten ihm das Lob, 
wenn sich der Neudruck als zuverlässig zeigt, da er die von 
mir gelesene zweite Korrektur noch einmal mit dem Original 
c verglichen hat. Zugleich sage ich hiermit auch den ge- 
ehrten Vorständen der Königlichen Bibliothek zu Berlin, der 
Universitätsbibliothek und der Bibliothek des Waisenhauses 
zu Halle a. S., der Universitätsbibliothek zu Göttingen und 
der Fürstlichen Bibliothek zu Wernigerode für das längere 
Darleihen der Originale meinen verbindlichsten Dank. 

Ein wenig zaghaft, dass ich nicht Vollkommeneres bieten 
kann, aber doch auch mit dem Bewusstsein, in dem vor- 
liegenden Neudruck versucht zu haben, eine ehrliche, das 
Fischartstudium fördernde Arbeit zu liefern, bitte ich alle, 
denen Fehler und Versehen aufstossen, mir davon unter der 
Adresse des Herrn Verlegers gefälligst Nachricht zu geben, 
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und diejenigen, welchen der Neudruck bei eigenen Arbeiten 
vielleicht von einigem Nutzen war, mich durch 'Mittheilung 
des Titels und Fundortes ihrer Arbeiten (ebenfalls unter der 
Adresse des Herrn Verlegers) zu erfreuen — sie alle würden 
mich zu besonderem Danke verpflichten. Das Wort des 
Seneca (Epp. 64), welches Karl Goedeke seinem „Grundrisz“ 
vorgesetzt hat, gilt auch von dem Fischartstudium: „Multum 
adhuc restat operis, multumque restabit; nec ulli praecludetur 
occasio aliquid adhuc adjiciendi“. 


Halle a.S., den 30. Januar 1891. 


A. Alsleben. 


Johann Fischarts 


Geschichtklitterung 


(Gargantua) 


Digitized by Google 


Affentheurlich!) Naupengeheurli: 
che Geichichtklitterung ?) 
Bon Thaten und Rhaten?) der 
vor furgen langen vnnd je weilen Vollenmolbe- 
Ichreiten Helden und Herren 
Grandgoſchier) Gorgellantua:) und deß 

deß Eiteldurftlihen Durchdurſtlechtigen Fürften Banta 
gruel von Durftwelten, Königen in Vtopien, Jederwelt 
Nullatenenten und Nienenreich, Eoldan der Neuen Kannarien, 

[Fdumlappen, 
Dipfoder, Dürftling, vnd Dudiffenäinfeln: auch Großfürften 

im Finfterftall 
und Nu bel NibelNtebelland, Erbvoͤgt auff Nichllburg, und Nider: 

herren zu Nullibingen, Nullenftein vnd Niergendheym. 

Etwan von M. Fran) Rabelais Frantzoͤſiſch entworffen: 

Nun aber vberfchredfich Iuftig?) in einen Teutfchen Mo: 
del vergofien, und vungefärlich oben Hin, wie man den Grin- 

[digen laußt,®) in vnſer 
MutterLallen ober oder drunder gefest. Auch zu difen Trud wider 

auff den 
Ampoß gebracht, und dermaflen?) mit Bantadurjtigen Mytho— 

[logien oder 
Geheimnus deutungen verpoffelt, verſchmidt und verbängelt 

daß nichts ohn dag!°), Eiſen Nifi dran mangelt. 
Durch Huldrich Ellopojcleron !}). | 


Si laxes erepit: Si premas erumpit.12) 
Zu Luck entkriechts: Ein Trud entziechts. 
[Holzschnitt] 


Im Fiſchen Gilt! Mijchen.!?) 
Gedrucdt zur Grenfiug im Gänjjerich 15-90.) 


) Affenteurliche vnd re a. — ?) Geſchichtſchrift a. 
— 3) Bon — — Vom Leben, rhaten und Thaten a. — 9 
Grandguſier ab. — 5) Gargantoa ab. — 9) Franciſco «. — ”) In 
a folgt: auf den Teutjchen Meridian vifirt, — °?) Ina m 
vertirt, — 9) dermafien Bantagrueliich b. — '°) ein db. — ) In 
a folgt: Reznem. — #) Si laxes, erepit: Si premas erumpit.] 
Si premas erumpit: Si laxes effugit. a. — '?) Unter dem Holz- 
- schnitt hat « nur: Anno. 1.5.75. — '*) 1582. b. 


DEmnach!) ich jah, wie jr euch naget 
AN tag mit fommer frett und plaget, 
Meint ich ein guten dient zu thun 
Wann ich euch dauon abhülff nun, 
Vnd vorkaͤm etwan gröfjerm übel, 
Daß keiner nicht die Zaͤn ausgribel 
> Bor | hmwären gedanden ſich erhende, 
Wie Wittfrau auff der Bien ertrende: 
ie ein Artzet joll 
weg rahten wol, 
Gmuͤt friſch Halten, 
So wird der Leib ſelbs naher walten. 
Wann aber nun?) kurtzweil ea 
Sit dep Gemuͤts artzney vor leid), , 
So hab ich jo mär wollen jchreigen 
-- Bon laden, alß vil weinens treibeik 
Bedacht, das lachen in all Frafft, 
Iſt deß Menſchens recht eigenſchafft: 
Vnd, ſo ein Author je ward geruͤmet 
Daß er den nutz mit ſuͤß verbluͤmet, X 
So iſt diß Buch nicht zu verachten \ 
Dieweil e3 auch dahin thut trachten, Ä 
Bnd fchmiert mit Honig euch das Glaß 
Daß der Wärmut eingang deß baß. 
Vnd laßt euch fein, ala ob jr hörten 
Democritum den Weißheitglehrten 
Bberlaut lachen der Welt thorheit, 
Die jr Narrheit Halt für flug warheit: 
Dann man fol Leut auch Haben muß 
Die weile Wänd btreichen mit Ruß: 
Bud im Schimpff die Leut rühren fein: 
Dann wir nicht all Catones jeyn: 
Bnd gleich wie Schlaff dem Leib wolthut 
So kompt furgweil dem Gmuͤt zu gut. 
Drumb leß es nun du frölichd Blut, 
Ob e3 dir?) geb ein friſchen muth. 












1) DIweil a. — ?) Bann aber nun cd] Demnad aber a, 
Eo dann aber b. — °) euch ab. — *) andern ab. 


[3] 
An alle Klugkröpffige!) Nebelverfappte Nebel Nebuloner, 
Wigerjauffte Gurgelhandthirer?) vnd ungepalirte 
Sinnverjauerte Windmuͤlleriſche Dürftaller oder 
PBantagruelijten.?) 
(Hm), Hoch vnd Wolgeverirte tieff vnd auß— 
gelärte, eitele, orenfeite, orenfeißte, allerbefeiftete, aͤhren— 
baffte und hafftären, orenhafen, vnnd hafenoren oder hafen- 
afinorige injondere liebe Herrn, goͤnner vnd freund, E. 
Keinnad vnnd dunſt ſollen willen, daß die alte Spartaner, 
das jprichwort (Ein vnflat erleidet3 dem anderen) warzus 
machen, fein befjere weiß gewußt haben, jhrer jungen 
Burgerjchafft die Trundenheit zuerleyden, alß daß fie zu 
gewiſſen Feittagen an offenen plab in beijein jhrer Kinder 
jre Knecht fich redlich voll vnnd doll jauffen lieſſen, auff 
daß jo fie die alfo Hirntobig und ſchellhoͤrnig vnnd hirn- 
ſchoͤllig von Wein raſen, balgen, walgen, jchelten, gaudeln, 
fallen, ſchallen, burgeln, ſchrien, goͤlern, prellen, wüten, finden, 
binden, jpeien vnd vnflätig genug fein jehen, fich vor 
folder Vihiſchen vnweis forthin zu hüten wuͤßten: Gleich - 
wie auch zu vnſerer zeit ein namhaffter Fuͤrſt den Lumpen— 
hößlern vnd Zotten junghern jhr zottengelimp zuerleiden, 
eins tags einen Hender, in der neuen Stleidungsweiß, Die 
damals Braunfchweigisch Hieß, anthun ließ, vnnd den auff 
die Schloßbrud, da alle Hofleut fürzogen, ftellen, damit 
er jhnen durch diß Schon ſchinder mujter das geſaͤß gefreß 
verjauerte, und hat dannoch darmit jo vil geichafit, daß 
dieLumpenanHdfenfindablommen, [4|undindas gekroͤß 
geflogen, vnd in die vorgewelbte baͤuch geſchloffen. Deß— 
gleichen pflegen nit auch noch heut etliche Eltern jre Kinder, 


V Klugkroͤpfige vnd a. — ?) Gargantuiſten ab. — ?) a hat 
unter dieser Überschrift: NEZNEM. — *) Großmägige ab. 
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fie von Lajtern vnnd Bubenjtüden abzufchreden, zur war— 
nung mitzunemmen, wann man einen Bbelthäter von leben 
zum todt zurichten außfüret? alda die ſchoͤne Leichpredig, 
jo der Dieb ſchwanenmaͤſig zur legt auff der leiter jm 
jelb3 zu ſpat Galgenreufih vnnd andern zu frühe Galgen- 
trewlich thut, anzuhören. Vnnd zwar, welche ſich folche beid 
wüſte vnd fchredliche fpectacul nit erfchamroten und ab— 
manen lajjen, werden nimmermehr durch glimpfflichere und 
vernünfftigere mittel fruchtbarlich zu recht zubringen feyn. 

Sp nun beides die alte vnd auch heutige welt, jolche 
beyſpilige ſpigelweiß und fpigelweißliches beyfpiel, und Comes 
diſche art der Teut jcham vnnd zucht, (wo anders nod) einige 
im binderften fpulmwindel bey jnen verborgen) !) zuerweden vnd 
auffzumuntern, gebillichet und nußlich befunden: wie jolten 
wir vns dann derjelbigen bereit bewärten weiß nun hierin 
und zu andermalen anderswo zugebrauchen, und ein ver- 
wirrete3 vungejtaltes Muſter der heut verwirrten ungejtalten 
Welt, fie von jrer verwirrten vungejtalt und vngeſtalter 
verwwirrung abzufüren vnd abzuverieren, firzufpiegeln be- 
Ihamen? Sintemal doch?) außfündlih, daß e3 der Welt 
auff folchen jchlag mächtig wol gefallt, und ohn nu nicht 
abzugeben pfleget, weil?) fie augenfcheinlich jpüren, daß 
jnen daſelbs, da der Wirt?) ein Dieb ift, nicht wird zu 
jtelen feyn: (doch den Authorem vunverglichen, ſonſt muͤſt 
er auch wie der Schulthei von Hundsfelden mithetfchen.5) 
Solt aber darumb ich oder ein anderer jhumpfierboß (mie 
ih wol weis etliche Wechjelhirn jchlieffen) ein Bnflat 
jeyn, mweil®) wir villeicht euch vnd euers gleichen Bnfläter 
vunflätig bes [5] jchrieben? (gleichwol”) ſolchs vnſerm Hand» 
werd nit jchad, dann wir dörffen nit fochen) Solten da— 
rumb die Spartaner, weil jie trundenbölg vorftelleten, 
trundenbölg fein? der Fuͤrſt, weil er einen Hoſenbutz auff- 
jtellt ein Hojenlump? die Eltern, weil fie galgenjchtwengel 
vorjpiegeln, galgenmäfjig heiffen? Non feayit, fagt der 
Abt: jondern im gegenjpil mögen die, denen man jolche 


') statt dieses Parenthese-Satzes hat «@: jo noch ainige bei 
jnen. — ?) e8 a. — °) diweil a. — *) Wirt ſelbs a. — 5) ſonſt — 
mithetichen] ſonſt müßt er auch mitbenten «. — 9) diweil 4 — 
) wiwol a. 
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vnnd andere jaubere mujter vorbildet, wol fir fich jehen, 
ſolche Bnfläter nicht zu werden: weil!) jie fich on das 
zimlich darzu arten vnd geberden. Was fan ein Spiegel 
dazu, daß er ein Lügelhüpichen luͤtzelhuͤpſch anzeigt? der 
Kütred, daß er eim die Naß außtrudt, nach dem er drein 
fallt? Die Blum, daß eine Spinn gifft auß jr zeicht? der Para— 
celfus, daß jm der Hender, wie er jchreibt, 21. Knecht gebendt 
bat? Der Spiegel wird darumb nicht dundeler, wann Schon 
ein Schmugfolb drein fiht: die Sonn wirt drumb nicht 
wirt, wann fie jchon Waller auß Pfitzen zieht. Der Arket 
muß darumb nicht Frand werden, wann er fchon mit Kranden 
vmbgeht: Solt ih nit ein geiftlihen Text under eine Weltliche 
weis fingen können? oder ein Weltlichen Dank auf der Pialmen- 
weiß, Der Thorecht fpricht, geigen können? Dichten doch vnſere 
Bredicanten Geiftliche Lieder von einer Wilden Sau, das geiftliche 
wader braun Meidlein, den geiftlichen Felbinger x. O mein lieben 
Gaͤſt, ich ſahe den Bettlerdang auch wol groffe Herren dantzen, 
vnnd den Philipinadank, dank auch wol ein Bawer. ch thu wie 
die Griehifchen Philofophi, die zogen auff alle Kirchweihen, Meſſen 
vnd Märdte, nicht daß fie Fauftien, fonder alles, wie es zugieng, 
begafften, waren Gaffleut für Kaufleut. Ich ſorg nit 
wie jener Cardinal, der nit durch Genff ziehen wolt be— 
ſorgend der Lufft macht jhn Ketzeriſch, wie [6] jener zu 
Rom, gieng den Griechen zu neid, nit durch die Griechiſch 
ſtraß, foͤrchtend, er ererbe?) die Griechiſch Peſtilentz, oder?) 
wie jener Signor, der nicht durch Neapolis wolt reiſſen, auß 
ſorg, es ſtoß jn die Neapolitaniſch ſucht an, das iſt, er erb die 
Rittermaͤſigen Frantzoſen: wie jene Moͤnch zu Franckfort kein Lutheriſch 
Buͤcher in jr Kloſter wolten einſtellen, vor aͤngſten fie würden 
Ketzeriſch: Hei, wie herrlich ſchoͤne Witztoͤlpel: ſie ſind auch 
etlicher widertaͤuffer art, die, wenn ſie durch ein Kirch oder 
Rahthauß gehen, die ſchuch, wiewol) nit auff Moſis, ſonder 
widerſinniger meynung außziehen, damit fie nit5) Die geweihete 
ſchuch aber nit die geweiheten Fuͤß entheiligen, oder vil mehr den 
geheiligten Boden verunreinen, vnd den ſtaub wie die Apoſteln 
von Fuͤſſen ſchuͤttlen muͤſſen. Darumb nam michs offt wunder, 
warumb die Durchliechthelligſten, die man auff Miſtbaͤren tragen 
muß, und ſonſt auff Lewen vnd Otter“) gehen, damit fie fein 
Zaͤhe an ein ftein ſtoſſen, jhnen nit auch die Zaͤhen wie die Finger 
beſchweren, verjegnen, mweihen, jchaben, bejchneiden, verchriiamen, 
verelementen vnd verjacramenten laffen, alt dann?) möchte fie 


1) diweila. — ?) erba, erbe db. — °) gleich db. — ) doch u. 
5) nit die ab. — $) Ottern d. — ”) alt dann] job. 
1? 
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fein Bantoffel noch Schuch truden, wie jenen!) Bredigfauzifchen 
tropffen der die Schuch mit Chrifam fchmieret. Aber din foll noch 
wol auff eim Concilio berahtichlaget werden, wann mich einmal 


die Schuch nimmer truden: Nun ba, reime dich Eifenhut an 
den?) Fuß oder Fut: das find eitel Saturnifche, turmifche?) 
Windmüller und Letzkoͤpff: Die Leut find nicht Schlangen- 
art, daß fie fich fo leichtlich mit böfen worten folten be- 
ſchweren vnnd vergifften laſſen, dieweil fie je den veritand 
gutes vnd böjes haben, und nichts boͤſes beſchrieben wird, 
daß nicht von jnen herfompt, und es ſelbs boͤß erkennen. 
Berwirfft man doch von wegen etlicher unbejcheidener Wort 
nit [7] jedes Buch: Kan doch das Ohrenzart Frauenzimmer 
wol etliche Zotten inn Bocatij Gentonovel, dei Jacob 


Winters Wintermeyen, der beiden Stattfchreiber zu Burd: 
heim und Maursmänfter Wickram vnd Jacob Freyen frey 
Rollengefpräh und Gartenzeh: Auch def M. Linders 


Katzipory geftech, und deß Straparole Hiftorien vertragen: 
daß ich jet anderer Eulenjpiegelifcher und Wegfurkerifcher 
art buchern geſchweige,)y. Sie feynd dannoc weit nit, 
wie dei Pogij pureitiarum opus. Berwirfft man doch 
in Schulen von wegen leichtfertiger reden nit etliche mut— 
willige Boeten, al den Martialem (wiewol jhn Naugerius 
järlihS auff gewiffen tagverbrennt hat, wie Baracelfus 
den Diofcoridem) Duidium, Plautumd), AJuuenalem, 
Pogium, Bebelium, vnd ſchier alle Comediſche und Satyriſche 
ſeribenten, denen boſſenzureiſſen angeboren: Terentius der 
ſo gar ſauber ſein ſol, iſt im Eunucho nit ſo gar lauter, 
ſo doch ſein Comedien die ernhaffteſten Roͤmer Lelius 
vnd Scipio ſollen geſchmit haben. 

Man hat zu allen zeiten bey allen Nationen ſolcher 
art kurtzweiligs Geſpoͤtts vorgehabt: die Griechen mit 
Tragedien, Dithyrambis, Dioniſiacis: die Roͤmer mit Feſ— 
cenninis, Manduconen, Mimis, Paſquillen: Die Teutſchen 
mit Faßnachtſpielen, Freihartspredigen, Pritzenſchlagen: 
die in Schulen mit deponieren, vnd Quotlibeten: welche 
weis, wie die Quotlibetarij fuͤrgeben, auch ©. Auguſtin 


1) den b. — ?) an den] an a. — 3) turmifche ed] tärmifche 
ab. — *) das — geichweige] daß ich jegt der Eulenfpiegelifcher 
und Katzenboriſcher art Nollwagenbuchern gejchweige ab. — °) Plau— 
tum vnd a. 
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joll gebraucht haben, und gewiß S. Thomas vom Aquauino. 
Die Athener hatten ein Seit Kythroi, da fie einander muften 
naͤrriſch gnug verfittern, durchs Gitter, wie der Apotedernar 


durch den Fingerftrit. So bringen wir nun bie auß allen 
vorgedadhten arten ein gebachenen kuchen, und nach jeßiger 


welt lauff ſchoͤne Mythologias Pantagruelicas dz ift ALL: 
duritige Grillengeheim: (Sjnuiien und Märendeitungen 


(dann diß wer diejes buches warer Titul)) Welche in 
was meinung fie jeyen gejtellet worden, wil ich nachgehends, 
wa ich zuuor, was deß Authors perjon betrifft, angezeigt, 
vermelden. 

So wißt demnach, daß er Frank Rabelais bey vilen 
einen boͤſen ruff hat, alß ob er ein Gottlojer Atheos vnnd 
Epicurer ſeye geweien: Welchs ich dann in feim werd 
beruhen laſſe, dann Heilig ijt er nit gewejen: darumb forg 
ich dei weniger, daß man jn dafür anbett. Gleichwol daß man 
ſolches vnnd ärger auß feinen jchrifften zujchliejfen ge- 
dendet, deſſen entſchuͤldigt er fih auffrichtig und redlich, 
inn einer Dedicationepiitel an den Cardinal von Caſtillon, 
dei Admirals Bruder, darin er das vorhaben jolcher 
Buͤcher, welchs wir, wie erjt gedacht, baldfolgends auch 
fegen wollen, jcheinlich anbringet: unnd meint darbey, daß 
von wegen deß ſchmutzes die alte Real nicht hinzumwerffen 
jeyen, noch die lern von wegen der Sprewer: es jtehe 
eim jeden frey drauß zulefen was er wil: wann er jchon 
einen ſich hieß Hinden leden foll er ungezwungen jeyn: befjer 
ein Fenſter auß, alß ein gang Hauß, jagt der Probſt, da 
man jn warnet, er wurd fich blind jauffen. Sit der- 
wegen er nit allein diſer befchönung, jonder auch feiner 
Phyſiciſchen Lehr, wolbelefenheit, Arteneierfahrung, vnd 
fürnemblich feines Diogenischen furgweiligen lebens vnd 
ſchreibens halben bey hohen Leuten Tiebgehalten worden, 
bey den Königen in Srandreich, allen Gelehrten und Poeten, 
ja auch bey den geiftlichen, wie gehört, ja bey den Hocher— 
leuchten?) Frawen, der Königin von Nauarra, x. Dann jr 
auch diß beyneben willen jolt, daß er ein Doctor der Arbeney 
geweien, vnd deßhalben jm ein jchlecht gewiſſen gemacht, 
etwan von natürlichen jachen natürlicher zu reden, auch 





!) Mythologias — Titul] Pantagrueliiche Mythologien oder 
Grillengeheimnuffen ad. — ?) hoben a. 
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etwas Gurgel: [9] lantiſcher zuweyſelen, zufröpffen vnd fich 
zubeweinen, diemweil er, alß ein Phyjicus fein Natur im 
höchiten gradu troden befunden, vnd das Heilpflajter alß 
ein Artzt auff die gemeine Weinwunden zuhanden gehabt. 
Daher jm dann der heut beruͤmteſt Frantzoͤſiſch Poet Ronjart 
(in maſſen auch die Poeten Marot vnnd Auratus ein luſtigs 
ihm gemaͤſes Epitaphi folgendes Inhalts hat geſtellet. 
Wann auß eim todten, jo wirt faul, N 
Kan etwas anders werden, F 
Gleich wie ein!) Roßkaͤfer von dem Gaul, 
Wie Krotten auß der Erden, 
Die Maden auß den faulen Käſen: 
Vnd wie die Glehrte halten 
Daß der abgang vnd das verweſen 
Koͤnn ander weſen gſtalten: 
So wird, wa etwas werden ſoll, 
Gwiß auß deß Rabelais Magen 
Sein Kutteln vnd ſeim Eierſtoll 
Ein ſchoͤn Reb fuͤrher ragen: 
en te man dann auch find ſolchermoſſen 
Dat auf S. Dominici Grab, 
Ein Reb fen nach ſeim todt fhrafbroffen, 
Die gut Domvinifchen Wein gab) 
Dann weil er lebet mujt er trinden, 
Vnd trinden war fein leben, 
Bnd wann er mid war an der Linden 
Muit die recht das Glaß heben: 
Dann er gern mit der linden trand 
Weil jie iſt nahe dem Hertzen, 
Auff daß es deß meh frafft empfang, 
Vnd kuͤtzel es zum fchergen. 
Solchs wuſt er alls wol außzurincken 
Weil er ein Artzet war, 
Daß man den Ring tregt an der lincken 
Daß es das Herb erfahr: 
[110] Er trand Jüdischen Wein allein 
Der nicht getauffet was, 
Vnd den Lateiniihen Webitein, 


1) fehlt «a. 
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Den mitteln auß dem Faß. 

Ehe daß er einen nideritelt 
Hub er ein andern auff, 

Hiemit zu zeigen an der Welt 
Der Stern und Sonnen lauff: 

So bald er hat das Maul gemifcht 
Nett ers wider behend, 

Zuzeigen wie der Mon erfrijcht 
Was die Sonn hat verbrent: 

Sein Gurgel jtard den Wein anzog 
Bil beifer alle ſtund 

Alß den Regen der Regenbog, 
D wie ein guten Schlund. 

Die Sonn font nicht auff fein fo fruͤ 
So ſah fie jn ſchon trunden, 

Der Mon!) konnt fo jpat kommen nie 
So jah er?) jn ſchon dunden: 

Vnd warn die Hundötag fulen ein 
Sp jah man jn dort fiten 

Halb nadent bey dem filen Wein 
Vnd den Wein von fich Ichtwigen, 

Streifft jeine Ermel Hinter ſich 
Vnd ſtreckt ſich auff die Magen, 

Auff daß jm nichts wer hinterlich, 
Da fieng er an zu Ichmagen, 

Wirt ſich herumb in Wein und Koſt 
Zwiſchen Bechern vnd Platten, 

Gleich wie im Mur und fchleim ein Froich, 
Lehrt jeine Zung da watten. 

Wann er dann aljo gar war trunden 
Sp fang er Bachus lob, 

Lobt jn von feinem groffen Schunden 
Bnd feiner Rebengob: 

Tränet alßdann Sanct Vrban aud) 
11) Wann er nicht jchafft gut Wein 

MWerd man jn nach dem alten braud) 
Werften in Bach hinein: 


1) Die naht a. — ?) Sie a. 
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Sang auch von de Grandgufiers Kuchen 
Vnd dei Gargantoa Thier, 

Wie es zerſchmiß gantz Wäld voll Buchen 
Im groffen Schwangthurnier: 

Auch wie Bruder Jan Onfapaunt 
Mit der Kreußftangen focht, 

Vnd Wurftdurjtpanthel!) Furkfartaunt, 
Vnd was Panurgus kocht. 


' Aber der Tod der gar nicht trindt 


Budet den Trinder Hin, 


Wiewoi er rufft: dem Tod eins bringt, 


Heißt ein weil fißen jr: 

Aber er mwolt nicht fiten nider, - 
Wolt auch fein warten auß, 

Er gieng dan vor mit jm hernider 
Inn jein Liechtfinjter Hauß: 

Dajelbjt bringt er jm Wafjers gnug 
Aug den Fluß Acherunt 

Vnd heißt jn fihen bey dem Krug, 
Vnd Schwenden wol den Mund: 

Jedoch jo war ijt, was mir leſen, 
Das Wein vor Fäule bhüt, 

So wird def Nabeles Nam vnd Wejen 
Nimmer verfaufen nit 

Dann er je wol beweinet war, 
Sein Leib und Darm durchiweint, 

Wein war fein Weih vnd Balfam gar: 
Der Balfam hie noch fcheint. 

Vnd nimpt mich wunder, daß je nicht 
Dürmelt weil jr hie fteht, 

Daß euch der Wein ins Haupt nicht richt 
Dann diß Grab weinlet ftät: 

Gleichwol weil jr hie bleibet jtehn 
Sp jteht hie nicht fo fchlecht, 

[12] Sonder ehe jr von dannen gehn 
Sothut jm auch fein Necht, 

Vnd opffert jm ein Glaß mit wein 


1) Epifteme ab. 


11 


Vnd gjalgen Ränfftlin Brot, 
Das wird jm liber alß beten jeyn, 
Dann beten gehöret Gott. 

So vil jey genug von dei Authors perfon: Was 
aber demnach fein firnemmen vnnd bedenden folche Grillen- 
bücher zuftellen belanget: ift es, wie ers ſelbs meldet, 
diſes: Dieweil er ein Artzet war, vnd wuft was Hippocras 
im jechiten Buch Epidemie Iehret, Daß ein rechtgeichaffener 
Medicus in allem jeim leben, thun vnd mandel dahin 
finnen vnd ſchalten fol, die leut auff alle mögliche weg, 
e3 ſey mit Artzneyſtuͤcken, worten oder geberden bey ge: 
jundheit friſch zuerhalten, oder von Frandheit zuerledigen: 
vnd aber wißlih iſt, dz nit alle Erandheit am oder im 
feib fich erregen, jonder mehrmals im gemüt durch melandoli 
oder traurigfeit jich begeben, welche Hergfrändung folgends 
am Leib pfleget außzubrechen vnd es zu jchwächen: wie 
dann jolches der wolerfarn Art Erafijtrat Ariſtotels tochter 
Son an koͤnigs Antiohi pul3!), jo fich vor großer Lieb 
gegen jeiner Stieffmutter frändet, erfannt, und jm deſ— 
jelbigen Teibjcehmergens?) abhalff: Derwegen wil er, dz 
ein Artt nit allein mit freutern, falben tränden, und confecten 
geruͤſt ſein fol, angejehen erjtlich, weil folches der Medicorum 
Köchen nemlich den Apotedern zu befehlen, vnnd nachgehends>) 
weil dieje jtüd zu zeiten nit helffen), demnach das Leid 
nicht eufjerlich leiblich, ſondern, welchs gefärlicher, jnner- 
ich hertzlich iſt: ſonder auch mwolgeberdig, Holdjelig, freind- 
lich geiprädjig, kurtzweilig, bojjenreifig, der eim ſchwachen 
etwan, wans not thut, ein Mut einjchwegen, und eingaudelen 
fan, jn lachen machen, wenn er jchon gern weint, jn vber- 
[13]reden, er ſeye geſund, dieweil man doch einen vberredt 
er jey frand, er jey rotprecht, wann er todt farbig ficht: 
Dder vber zwerch felds mit eim jchalen Bojjen daher 
fommen, der, wie man jagt, einen todten möchte lachend 
machen, jhm ehe einen Ejel fürfüren der Diiteln frißt: Dann 
vom Prediger und Sacrament foll er jhm nicht vil jagen, 
da3 mögen andere Leut thun, die gern da bald erben, 





') an — Puls] am König Antioch a. — ?) leibichmergens cd] 
libjchmerzens a, Liebſchmertzens db. — °) demnadh db. — *) weil 
— belffen] das jolche zuzeiten nicht helfen «a. 
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ſoll fich ehe jelbs zum Efel machen, der Diſteln frißt, auff dz es 
der Krand auch effe: fol feim Nächiten Kranden und SKranden 
Nächiten alles zu lieb werden, wie die Hoffleut jren Herren, und 
die Buler jren Närrin, 

Sol feinen tröften wie Callianax feinen Kranden: dann alf 
in der Krand fraget, ob er fterben würde? antwortet er jm: Es 
ſey doch wol dei Keyſer Koch gejtorben, 

Diefer grobe Sauzius hat Platonem nit gelehrt, welcher, 
wiewol er die lügen alß ſchaͤndlich jederman verbiet, Doch dieſelbige 
dem Artzet troſthalben geſtattet. Ja vnſere geſchriebene Geſatz 
heiſſen einen Medicum wol nit liegen (dann er kans vngeheiſſen) 
aber geſchwetzig ſeyn (Abcurſius in l. parabolanos C. de Epif. 
& cler.) weil fie Hebammen geſchlecht ſeynd: aber notfolglicher 
weiß, laffen fie es doch zu: dann wer vil ſchwetzet der lügt vil. 
Iuxta illud in multiloquio &e, 

Darumb mag jm wol zu zeiten ein Medicus ein 
reuſchlin trinden!), nit alleine den böjen lufft und geruch 
minder einzulaffen, jonder auch bosjierlicher zufeyn: der 
wird ein Kranden mutiger vnd getrofter machen, alß ein 
langweiliger Langſchaubiger Stirnrungelter Fantaft. 

Dann wißt jhr nit von jenem PHilofopho, der fich 
ab eins Affen Bofjen geſund lacht, alß er ſahe jne jein 
Doctor Häublin vnd Vberparetlin vom Nagel ziehen, und 
e3 jo ordentlich wie der beit Dorff Calmaͤuſer aufffegen ? 
vnd gewiß es ficht lächerlich, ich Habs verjucht. 

[14] Sa ich fenn noch einen, dem fein Melancholiich 
Krandheit vergieng, da man jm nur das Bachkanten Verß— 
fin?) recitiert. 

In veteri cacabo medico faciente cacabo. 

Bnnd der groß Spottvogel Eraimus, hat vber den Epifteln 
obfeurorum virorum alfo gelacht, daß er ein forgfältig?) geichwär, 
welchs man jhm ſonſt mit gefahr aufffchlagen muͤſſen, bat auffgelacht: 
vnnd wie mancher fan durch wagendes, ſchuͤttelens“) lachen einen 
vngeraden, Magenrumpeligen, Därmipenftigen und Bauchhängftigen 
Furt vertreiben. 

Es fünnens wol Jungfrawen am beiten, wann fie das Kittern 
in fich beiffen ond vertruden, und alleweil das Naptüchlein fürs 
Maut heben, daß der geruch nit inns Hirn fteig. 

Wie vil hat auch die Mufic gejund gemacht? Was iſt aber 
die Mufic al ein Elingend freivd? Wie vil anmutiger aber tjt 
ein angenemme fremdige Red eins Menichen? 


) Darumb — trinden] Darumb mag er jbmt wol zuzeiten 
ein Raͤuſchlin trinfen ab. — ?) Bachantenverölin a. — °) jorg: 
lich db. — *) ſchuͤttelens cd] ſchuͤttelendes b. 
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Galenus fchreibt, der hoͤchſt Arkt Aefculapius habe Lächer: 
liche Liedlein gedicht, darmit in den Kranden Lung vnd Leber zu: 
üben, vnnd ein hit in falte Leut zu bringen. Oho in fein!) Hol: 
bürftenhert. 

Ja ſie ſchreiben, das Geſang heile die Schlangenbiß: Wie 
vil mehr dann den Narrenſtich. Ja der Juriſt Tiraquellus von 
Wafferichöpffingen hat, wie er fchreibl, das Viertägig Fieber mit 
fingen vertrieben: vnnd ich mit trinden. 

Ja Niclepias hat mit der Trommeten einen Tauben hoͤrend 
gemacht: Ja ich glaub noch mehr, er hab inn eim [15] engen ges 
mach darmit ein börenden daub gemacht. 

Vnd fiht man nit wie es die Meydlein fo wol figelt 
warn die junge Schneider mit anmejjen vmb die Bruſt 
zugreiffig vnd ſchweiffig ſind: deßgleichen wann jhnen die 
Schuhmacher die enge Stieffeln anmeſſen, daß manche vor 
groſſem Kitzel, wann ſie das Bein zu hoch auffhebt, ein 
Schweißlein hinten auß laſſet, wie die Magd deren man 
den Dorn außzog: Wie ſolt es dann nicht auch kurtzweilig 
ſeyn, wann ein Medicus mit Pulsgreiffen zutaſtig vnd 
kitzelich wer: vnnd warumb weren ſonſt die Naͤderin ſo 
anmuͤtig, wann ſie nit mit Hembd vnnd Bruchanmeſſen 
ſo ſubtilig vnnd kurtzweilig weren, vnd langweilig anzu— 
ſehen wie ein alte Badreiberin. 

Derwegen Rabelais inn ſolchem wendvnmuͤtigem Stuͤck 
ſeim oberſten Lehrmeiſter Hippoeras genug zuthun, vnd 
darinnen, ſo vil alß an jm wer, die Krancke troſtloſe 
vnd ſchwermuͤtige, alß ein Artzet nicht zuverwarloſen, hat 
er jnen zimliche luſtige Materi, fie zuerluͤſtigen vnnd vor 
ſchweren gedancken zuuerwaren, hierin zuſammen getragen, 
vnnd alſo nichts aufjerhalb ſeim Ampt, Beruff vnd Facultet 
gethan, ſondern guthertzig geſchertzt, wers guthertzig ver— 
ſchmertzt. 

Hierauff moͤgen jrs neben ewern geſchefften zu ver— 
lornen mieſſigen Erquickſtunden, Spacierzeiten, Spielen, 
Feſten, Reifen, under zechen, Schlafftruͤncken, vnnd zu 
Tiſch gebrauchen, betrachten vnd belachen, vnd zu weilen 
die Fruͤmettliche Augbroen, oder dz Veſpaſianiſch Cacantis 
faciem?) ablegen: vnd an das alt Sprichwort gedencken, 
Caput melancholicum, est balneum Diabolicum, ein 


1) fein cd]einb — 2) dʒz — faciem] matutina supereilia a. 
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Melancholiſcher Kopff, iſt deß Teuffels Hafen vnd [16] 
Topff, darein er tropff vnd darinnen er koch ſein Hopff. 

Sonſt ſo viel den Dollmetſchen belangt, hab ichs (eben 
gruͤndlich die Vrſach zuentdecken) darumb zu vertiern fuͤr— 
genommen weil!) ich geſehen, wie bereit etliche ſolche ar— 
beit vnterſtanden, doch ohn Minerve erlaubnus vnd mit 
darzu vngemachenem vnd vngebachenem Ingenio vnnd genio?), 
zimlich ſchlaͤfferig, ohn einig gratiam, wie man den Do— 
nat exponiert, vnbegreifflichs) wider deß Authors meinung, 
vndeitlich vnd vnteutſchlich getractiert. 

Derwegen da man jn je wolt Teutſch haben, hab ich 
jhn eben ſo mehr inn Teutſch wellen verkleiden, alß daß 
ih einen vngeſchickteren Schneider muͤſt druber leiden: 


Doch bin ic an die Wort und Ordnung vngebunden ge— 
weſen: vnnd mich benugt, wann ich den veritand erfolget: 


auch hab ich jhn etwan, wann er auß der Kuͤheweyd gangen, 
cajtriert, vnd billich vertiert, das ijt, vmbgewand. 

Das vbrig, was nod weiters zujagen, und welchem 
er diß Buch zugejchrieben, werdet jhr im folgenden Be— 
reitichlag deß Authors vernemmen. Hiemit euch jederzeit 


gu ergebligfeit geneigt: Geben auff den Rungel Sontag, inn 
zoller Fantaft Nacht wenn man die rungeln mit Erbjen abreibt. 
Subseripsit. 
Ihrer Fürftlihen Gnaden 
Mutwilliger. 
Huldrid Elle 
Boicleros. 


1) das a. — ?) und mit — genio] vnd malo genio a. — 
3) NE cd] unvergreifflih ab. 


[23] 
Ein und Borfitt, oder das Parat vnnd Bereytichlag, inn- 


bie Chronid vom Grandgojchier, Öurgellantual!) vnd 
PBantadurftlingern. 


ZR meine Schlampampiihe gute Schluder, kurtzweilige 

Stall und Tafelbrüder: jhr Schlaftrundene wolbejoffene 
Kautzen und Schnaughän, jr Landkuͤndige und Landichlindige 
Wein Verderber vnnd Bandbuben: Ir Schnargarfifche 
Angiterträher, Rutterufjtorden, Birpaufen, vnd meine Zed- 
vollzepfige Domini Winholdi von Holwin: Ertzvilfraß 
lappicheifige?) Scheißhaußfüuller vnnd Abtederifche Zäpflein- 
füller: Freßſchnaufige Maulproder, Collatzbaͤuch, Gargur— 
gulianer: Großprockſchlindige Zipfler vnd Schmaͤrrotzer: 
O jr Latzdeckige Baͤuch, die mit eim Kind eſſen, das ein 
Rotzige Naſen hat: ja | den Löffel wider holt, den man euch 
binder die thuͤr wärfft: Ja auch jhr Fußgrammige Kruden- 
itupfer, Stäbelherrn, Pfatengramifche Kapaunen, händgrat: 
ler), Badenwalfarter: Huderer, Gutſchirer, Jarmeßbeſucher, 
jr Gargangtunige Geiermundler und Gurgelmänner, Butter- 
brater, fafranfucher, Meß vnd Marcktbeſucher, Hochzeitſchiffer, 
Auffhaſpier, Gutverlaͤmmerer, Vaterverderber, Schleitzer, 
Schultrabeiſer: Vnd du mein Gartengeſelſchafft vom Roll- 
wagen, vom Marckſchiff, von der Spigeleulen, mit eweren 
ſauberen Erndfreien Herbftiprüchen. Ir Sontagsjüngherlin 
mit dem fepertäglichen angeficht, je Burſch vnd Marditanten, 
Pilajtertretter, Neuzeytungipäher, Beitungverwetter, Naupen= 
— Naſen vnd Affentraͤher, Rauch-—24) verkeuffer, 


— a, Gargantuwa und Pantagruelb. — ?) Erf: 
vilfraßlappicheifige a b. — 3) bändgrattler und b. 
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Geudjtecher, Blindmeuß und Hütlinfpiler, Lichticheue Augen 
nebeler: Vnd jr feine Berzuderte Gallen vnd Pillulen), vnnd 
Honiggebeigte Spinnen. Sihe da, jhr feine Schnudelbugen. 
Ihr Lungfigliche Badenhalter vnnd Wadenader, jhr Enten- 
ichnaderige, Langzuͤngige Krummſchnaͤbel, Schwappeljchwäble, 
die eym eyn Nuß vom Baum jchwegen: jr Zuderpapagoi, 
Hebenamfeler, Hetzenſchwetzer, Starnftörer, Scherenfchleiffer, 
Norfinden, Rundeljtubiihe Gänsprediger, Scärjtubner, 
Judasjagige Reticher?), Waffelarten?), Babeler und Babel: 
arten, Fabelarten und Faheler, von der Babilonischen Bauleut 
eynigfeyt. Ir Hildenbrandgjtreihige wilde Hummeln, Baͤum— 
außreiſſer, Troßteuffelsluditellige Stichdenteuffel unnd Pop— 
penichijer, die dem Teuffel ein Horn außrauffen, vnnd 
pulferhörnlein drauß jchrauffen. Vnnd endlich du mein 
Gaffentrettendes Bulerbürjtlein, das Hin und wider vmb— 
ichilet, und nad) dem Holt ſtincket, auch jonjt nichts beſſers 
thut, dann rote Najen trindet, und an der Geyſen elen= 
bogen Hindet. Ja furgumb du Gaͤuchhornigs vnnd weich- 
zornigs Haußvergefjen Mann vnnd Weibsvolf, ſampt 
allem anderen dürftigen Gejindlein, denen der roh gefreſſen 
Narr noch auffitofet. 

Ir all, ſag ich noch einmal, verjtaht" mich wol, ſolt 
jampt vnd fonders hie fein meine liebe Schulerkindlein, 
euch wil ich zufchreiben diß mein fündlein, pfündlein vnd 
Pfründlein, ewer ſey diß Bichlin gar mit baut vnd haar, 
weil ich doch euer bin fo par, Euch iſt der Schilt außgehendt, 
fehrt hie ein, hie wird gut Wein gejchendt: was laſſet jr 
fang den Hipenbuben vergebens jchreien? Sch Fan euch 
da3 Hirn erjtäubern, Geraten jr mir zu Zuhörern, fo wird 
gewiß dort die Weißheit auff der Wegſcheid vmbſonſt 
rufen. 

[25] Demnach) mir dann ewer holdjeligkeyt mit ewerm 
anhang zu ehren erjcheinen, fo folt jr zu eingang wiſſen, 
daß der Ateniſch Krigsfuͤrſt Alkibiad in des Preyten Plau— 
tiichen Dedipiichen Platons geſpraͤch, deſſen vberjchrifft die 


) Gallen vnd Billulen] Herken a. — ?) Reticher] Reticher 
und Hamerjchmid a. — 3) Waffelarten] Waffelarten vnnd Waff: 
arten a. — Diweil a. 
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Beh it, als er vnder anderem jehr will loben jeinen 
Lehrweiſer Socrat, (welcher ohn alle einred vnd jtreit, aller 
Philofophen oder Gernflugen, der erjte anführer!) war) 
jpricht er, Er jey gleich vnnd aͤnlich geweſen den Schilenden 
Silenis oder Seullänen. Was ijt aber das für ein Teuffel 
in der Hol der alfo heijt? 

Eripedta auf der Tajchen, Sileni, jolt je mich veritehn, 
waren etwann die wundergejtalte Grilliihe, Gruben 
grotteſchiſche, fantaͤſtiſche kruͤg, Läden, büchjen und Häfen, 
wie wir fie Heut in den Apoteden jtehen jehen, von auſſen 
bemalet, mit lächerlichen, gedlichen, ja offt erjchredlichen ?) 
Ham vnnd Graßteuffeln, wie jie auß Pandore buͤchs fligen, 
vnnd der Grillen Römischen Muͤl jtiben, gejellen die im 
hafen jchleden, und haben die Kertz im hindern jteden, 
wie fie Dantes inn der fegfewrigen Hüllen bejchreibet, 
Jott vnnd Michelangel im Jungſten Gericht malen, Olaiſche 
Mittnächtige Meerwunder, wie fie einem zu mitternacht inn 
der Fronfajten, wann man zu vil Bonen ißt, vnd am ruden 
figt, fürfommen, Ovidiſche verformungen, Weinjauffende 
Grillos vnnd Apuleiog, jelgame trachenjchlund an den Canaͤlen 
vnnd Bronnroͤren, Midiſch Königsoren, Ackteoniſch Fuͤrſten— 
hoͤrner: Leut, wie Megaſten, Solin, Franck vnd Munſter 
inn jhren Coſmographien gegen Morenland vnd Affrich 
verſetzen vnd Coloniſiren, als einfuͤſige Haſenjaͤger, ein— 
aͤugige Schuͤtzen, Bruſtgekoͤpffte Hundskoͤpff, die auff eim 
fuß Poſtiren, geruchlebige Leilachoren, geile Satyri vnd 
Geyßmaͤnlin, Scherzengefider, Hoͤll-[26)] hacken, Charpie 
des Jupiters Vogelhund, fornen ſchoͤn vnd lieb geſtalt als 
Frawen, vnnd hinden hoͤn vnd dib mit klawen. 

Ja zu dieſen Autentiſchen beſchribenen Faßnacht— 
butzen ſuchen ſie noch Rumoͤriſchere Ladengezird, die eim 
allen Confect erleiden ſolten, als gezeumt Vogel inn Planeten- 
ſchlitten, Rappen inn Moͤnchskappen, Kropfigel inn nadel— 
beſteckten laͤtzen auff ſchaltberen: Donnenkoͤpff mit beuchen der 
Eßlingiſchen Jungfrawen im hafenreff: Bemaͤntelt, beſtebt trei— 
fußgekroͤnte Widhopffen, die man mit lichtern beſteckt, auff 
der Miſtbaͤren daher traͤget. Wie zu Straßburg im Moͤnſter 


') der erjte anführer] erfter anfuͤrer a. — ?) fchredlichen «. 
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bei dem Chor an der ſeulen ſtehen, vnd im Bruderhof vber 
dem Keller, da ein Rephun einen Schaf verrhiet, gemalt 
zufinden. Kändlinmeuler mit glodenhüten, wie der Gor— 
gonifch Römifch Medufenkopff. Gejchleiert Gans auff Bantoffeln, 
beprillet und jchulfad behendt Ejel auff jtelgen, torweit 
zerflennend ſchußloͤcher, Carpatiſche hogerige Ofenkrucken, 
Brotmeyer, die den bauch im Schubkaͤrchlin führen, halb 
Pfaffen vnnd halb Landsknecht, gehalbiert Menſchen vom Biſchoff 
vnd Bader: Frebs!), die im ſchlitten zihen, darbei der ſprüch, 


Es geht wie es mag: gehoͤrnecht Haſen, Menſchen mit Krebs— 
naſen, geſattelt Hund, fligend Hechſenboͤck, reutend Hirtz, 
kunden wie man hinder Job vnd Sanct Toͤngis malet, in 
ſpilen vnnd Mummereien brauchet, inn Chriſtofelgnoſſe 
ſeulen vnnd gebeu hauet, auff die Pfaͤl fur Vogelſchewen 
itellet, für gerem3 vnd compartement auff taͤppich ſtricket, 
damit man die Kinder ſchweiget, vnd andere dergleichen 
Malertraͤum, huͤlengrillen, wie dern mit der weil eyn gantz 
buͤchlin ins Rabelais Trollatiſchen traͤumen ſollen außgehen, mit 
welchen diſe Pulverkraͤmer Gaffleut fuͤr [27] Kauffleut an 
ſich ziehen koͤnnen, vnd die vorgehende wie des Abiſai Leib 
auffhalten, wie Gorgon vergeſtalten, den Bauren die 
maͤuler auffſperren, machen daß die Maͤgd den Korb vnd 
Zuber muͤſen niderſetzen, die Frawen die Kinder vergeſſen, 
vnd alles geſind wie zur Regenſpurgiſchen Walfahrt zu 
lauffen.?) 

Nun die Straß iſt zu eim theil gebanet, ich verſihe 
mich zu ewerer koͤpffruͤnde, jhr habt die Eſiliſchen Silen, 
vnd Seulen verſtanden. Jedoch moͤchten, glaub ich, meine 
Rebenhenslein vnnd Weingaͤnßlein leiden, daß ich es jnen 
auff jren ſchlag greiflicher erklaͤret: wolan, das muß auch 
alſo par geſchehen. Wißt jhr nicht, wie jhr zu zeiten ſeit 
bei hoͤflichen zechen geweſen, da man euch zu eim willkomm 
hat mit einer ſchoͤnen Kaͤlichfecundeten Red ein ſchoͤn groß— 
gebeuchet wunderfrembd geboßiret jchredlih trinfgeichir, 
welches die Latiner futile vas heijen, forgeitellet, da3 man 
gleich alle teller- vnnd platten vor euch hat müfen weg— 
raumen, vnnd darnach warn man inn die ſpruͤng fommen?), 


1) vnd Bader: krebs cd] und baderfrebs b. — ?) zülauffet a. 
— 3) fommen tit a. 
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die mutwilligjte Ge= [28] ſchirr herfuͤr gefuchet. Als ge- 
pichte Armproft, Jungfrawſchuͤlin, filberbefchlagene Bund- 
ſchuch, gewachtelt ftiffel, Polniſche Sadpfeiffen, Bären, 
Leyren, Lautenfübel, Kuͤbel Lauten, Narrenfappen, befnöpfft 
Tolhen, Windmuͤlen, Sauärs, Lajtwägen, Laftichiff, nackende 
Megdlein, Biübelein, Hänlin, Gißfaffer, Häfen, onruhige 
Lufftvogel gemeje Dannzapffen, die nicht ſtehen Sine ponere, 
fonder gehn wollen, Faͤuſthaͤmer, Weinfervrfpeiende Birchjen, 
onnd andere dergleichen jchöne muſter. Ecce, das find 


die Rechte Sulenen vnd Lenjeulen und Efelen darauff Silenus 
reutet. 


Ein ſolcher Grillus und Silenus, jagt Alcibiad, wer 
fein Preceptor Socrates. Wie jo? Da fo, Dann gleich 
wie ſolche Hanfgebugte Apotedergeihir und Weinbuͤchſen 
von auſen haͤßlich und greßlich vberaußfcheinen!), vnnd 
doch zu jnnerſt mit herrlichem ſchleck und Confect ſeind 
geſchicket vnnd geſpicket, von Balſam, Biſam, Latwergen, 
Sirup, Julep, Treſeneien, vnd anderen koſtbaren fantaſeien, 
wie ſie ins Reiffen gemuſterter Abecedeck zufinden. Alſo 
wer auch der Weifeft?) Lerer Socrat euſerlichem ſchein nach 
von geſtalt gering anzuſehen, alſo das ſo du nach erſtem 
anplick ein vrtheil von jm hetſt ſollen fellen, wuͤrdeſt jhne 
gleich ſo wol wie der Phiſionomygaffer Zopyrus nicht einer 
Loriſchen zwibelfchelf oder Knoblauchsbutzen werd gehalten 
Haben, fo Baͤuriſch quartiert von leib war er, jo Seeländiich 
lam von vnfechterifchen geberden, jo Francifcanifch von 
zugeſpitzter Elennajen oder (mie etlih woͤllen) Schafsnafen, 
mit eim glaßenden kopff, eingezogenem half, haarigem naden, 
darzu allzeit lachend, vberjichtig und augenjperrig wie ein 
Stier, dem gebunden feind alle vier, von jitten einfaltig, 
von Kleidung preithafftig, zu Weibern (Aber vil: [29] leicht 
nit zum Alcibiad) vngluͤckhafftig, im Regiment vntauglich, 
trand ein jeden jo viel zu als eim andern, war mit allen 
vberwerflih, redgeb vnnd ſchimpflich, darmit er feinen 
bocherleuchten veritand dedet glimpflih. Uber jo du jhm 
hetit follen in die Hertzbuͤchs hinein ſchawen, wuͤrdeſt ein 
Recht Himmlifchen vnſchetzbaren Indianiſchen geruch von 


1) genug jcheinen a. — ?) der Weiſeſt] fein a. 
Fischart, Geschichtklitterung 2 
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edelem gewuͤrtz gefuͤlet haben, ein mehrer dann Menſchliche 
klugheit, ein vnuͤberwindlichen ſtandmut, vnermeßliche nuͤchter— 
keit, gewißbeſtimte genuͤgung, vollkommenen troſt, vernuͤnfftige 
geringachtung alles deſſen, darumb jederman ſo tollgirig 
zabelt vnd grabelt, laufft vnd ſchnaufft, machet vnd wachet, 
kriegt vnd betruͤgt, wuͤlt vnd ſtilt, wandelt vnd handelt, 
fecht vnd recht vnd alle hertzbefridung verſchmecht. 

Secht, ſolch Fuͤrtugenden liſen ſich inn dieſem des 
Socrats vnachtſamen, vnd nicht auff Aroniſch verpruſt— 
latztem hertzenſchrein finden. Gleich wie hingegen vom 
ſchoͤnen Abſoloniſchen Leib ſeines erſtgedachten Juͤngers 
Alcibiadis gejagt ward, daß welcher!) in daſſelb Samat— 
füßlin bett ein plick thun mögen, eitel laͤr ftro, an ſtatt 
der federen, vnnd fein groſſe ſchoͤne nur vberzuderten 
Spaniſchen Pfeffer für Zudererbjen, befunden hette: Ya 
ein Bleien?) ſchwerd inn einer güldenen ſcheyden. 

Wahin meinst aber, du mein furtweiligs geſchoͤpff, 
das diß vorgejpilt, gevortrabet, vorbeloffen, an und für- 
gebawet werde? Zwar zu nichts anders, als das jhr 
meine Jünger, vnnd etliche andere ewere mitnarren nicht 
gleich nach dem Auferen betrüglichen fchein vrtheilen lernen, 
Alſo, das fo jhr einmal von der Bibel vber etliche vnſers 
geſpunſt Biüchertitel fommen, die euch wunderlich Krabatifch 
inn den Ohren lauten, als Gargantua, PBanta= [30] gruel, 
Gſespinte oder feiſtſeydlin: von letzter läben letzwuͤrde: 
Erbiſen zum Speck mit der außlegung: dz Speckgewicht 
cum commento. Aller Practic großmuter: Der Practice— 
muter erſtgeborner Son, die Spigeleul geſangsweiß, Floͤhatz, 
nt der flöh wider der Weiber, Podagramiſch Troſtbuͤchlin, 
Die traͤum des fchlaffenden Reiniden fuchs, von bauung des Caſtells 
in Spanien, von Neuerfundenen Inſeln inn den lüfften, Bon der 
Smwerchichlacht mit den Kränchen. Schnaden und Mudenlob: Vber 
dem fpruch, Magister his opus habet, Vom ftreit des Wehrmuts 
vnnd des Wend vnmuts. Die ftolg armut, vnnd der Arm ftolg, 
fampt dem jtindenden Betlerstred.) Von blinder hundsgeburt 
beutiges bücher jchreibens.t) Thefes im Framwenzimmer zu bifpus 
tiren fürgelegt.. Von Simonei der Buler, fo fie mit der huld— 


1) wer ab. — ?) Pleten b. — ?) Die ftolg — Betlerstred] 
a > jtolgen armut b. — *) heutiges bücher Schreibens] heutiger 
ücher 2, 
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Ihafft treiben Schwaͤbiſch Chr Rottung der nötlichfeit der 
Löffel wider Diogenem.'!) Die Kundel oder Rodenftub. Fatztratz— 
prieff, Bacbuc: Flaſchtaſch, Taſchflaſch: Schwalb und Spapen- 
dag, Gauchlob, Ratſchlag von erweiterung der Hellen, 
die Hofjupp, Aller geſeß Mummplatz, die Schiffahrt zum 
Beutellegele. Die Goöffellöflicheit, Froſchgoſch Die halb 
dachiſch vollefeuordnung, Anatomi der knackwuͤrſt, Wuͤrdig— 
feyt der Sewſtell, Trollatiich treum, Gerichtlicher Proceß 
des Herrn Spedejjer3?) gegen dem vom Hering, ꝛc. Vnd 
andere Dergleihen Winholdiſch und Ellepofcleronifch ſaur— 
werd: das jhr, jag ich, nit gleich darauff fallen, und 
meinen, e3 werd nichts anders als fpottwerd, narrei, und 
anmitige lugen darinnen gehandelt, fintenmal die ARubric 
vnd titul einen darzu aljo anlachen. 

O nein, je meine liebe Kinder, e3 Hat weit die 
meynung nicht, ſonſt dörfften jhr fein Wein auß Knebel— 
ipilen trinden: Es jtehet inn des gereimten [31] Eulen- 
ſpigels Vorred, es ſey angenemer ermant werden jcherh- 
ih als ſchmertzlich, Ihimpflih dann ſtümpflich, gedlich 
dann fchredlih, wörtlich” dann moͤrdlich. Alſo auch hie, 
muß ich euch fein Hinderfchleichen, und wie eim Kind das 
muß einftreichen, ich geb e3 ſonſt dem Hund. 

Es gebürt fi gar nicht der Menfchen hendel nach 
ſolchem leichtfertigen lecherlichen anfchein?) zufchegen, fonft 
möcht nad des Erafmi Torheitlob gar nichts hie beitan, 
das nicht zu verladhen wer. Dann was fängt nicht lächer- 
ih an? wer mwolt gern mit eim mwißigen Rind fpilen? 
wer vertritt nicht die Narren Schuh? wer erdangt nicht 
jeinen Bulen? wo ift ein gaftung ohn Narren? Dannoch 
jo werden auß Kindern auch Leut, auß Stamlenden Rindern?) 
werden Redner, Vnd das ich mit des Iſmenij Vorredner 
ſchliß, wann als dann fommet gut3 auß fpott, was ift 
der fpott zu klagen not? Ein Scheißhauß iſt ein Scheiß— 
hauß, warn man e3 jchon wie ein altar bamwet, vnnd ein 
Schagfammer pleibt ein Schagfammer, warn man fie 


') eawanie „ Dosesen) Bon nötlichkeit der Löffel wider 
Diogenem b6. — ?) Spid3 ab. — 3) nach — Anfchein] nach ſolchen 
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9% 


22 Das Barat oder Beraitichlag 


ichon vnter die Erd welbet: Es fan fih im Marcolfiichen 
Eſopo auch ein Salomon verbergen: hr pfleget doch 
jelber zufagen, das Kleid mad fein Mönd, vnd mancher 
ift verfappt inn ein Mönchsfutt, trägt doch ein Mönch 
Illſungiſchen Landsfnechtsmut, mancher trägt ein Pfaffen- 
ihlappen, trüg billiher ein NReutersfappen, Mancher der 
nie keyn Pferd befchritt, finget doch eyn Neuterlied, vnd viel 
tragen Spanifche-gefaß, die doch den Spaniern gönnen alles 
böß: Es ſeind nicht all Koch, die lang Meffer antragen, 
e3 mögen wol etlih Schinder fein!) Non est Venator, 
jeder durch chornua flator. Es jagen nicht all Hafen, 
die Hörner plajen: Im langen Haar jteden auch Fechter. 

[32] Sp dem nun alfo, das nicht nad) dem äuferen 
ichein zu fehen, jo will fich auch gebüren, das man bie 
diß Buͤchlin recht eröffene, vnnd dem innhalt gründlich 
nachſinne, jo wird fich befinden, das die Specerey darinnen 
von meherem vnnd höherem werd iſt, al3 die büchjje von 
auſſen anzeyget vnd verheiffet, das iſt, das die fuͤrge— 
tragene materi nicht jo naͤrriſch vnnd auß der abweiß ge- 
ichaffen, wie die vberfchrifft möcht vielleicht fürwenden. 

Vnd auff den fall gejegt, das jr auß zu vil miltem 
verjtand, etwas luſtiges, jo fich zum Namen fchidet, darinnen 
antreffen, muß man darumb nicht an demfelben allein kleben 
und jchweben, harren und verjtarren, wie an?) dem jchlaf- 
jüffen Sireniſchen Meydlingfang fonder das jenig, jo auß 
zu vil leicht freymuͤtigkeit gered fcheinet, auff ein höher: 
finnige außlegung zihen. 

Habt jhr auch je ein fläjchen auffgeichraubet, oder mit 
eim Diterich erbruchen? fo werd jr wol wiſſen was jhr 
darinn gefunden Habt. Habt jhr nie die Nuß vmbher 
tragen gejehen, die fchlecht geichinen, aber tewr verfaufft 
worden, dieweil ein Zihender Paſſion darein gejchnigelt ge- 
wejen? jo gedendt auch was inn diefer vnſerer Gribelnuß 
für Sädgerät möcht fteden. Ka, das ich euch auff den 
Hund bring (welches Thir, wie Plato jchreibt im andern 
Bud von der Reihpöblicheyt, unter allem das Philofophiich 
vnd gütartigejt it) habt jhr nicht gejehen wie andechtich 


1) es möcht wol ein Schinder fein a. — ?) aba. 
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er das marckbein, wann er eins find, verſchiltwachtet, wie 
eiferig er es halt, wie vernuͤnfftig er es anatomirt, wie 
vnvertruͤßlich ers zerprech vnd zerreiß, vnd anmuͤtig vernag, 
ſaug vnnd zerbeiß. Fuͤrnemlich wan ers dem Vlmiſchen 
Schwaben hat geſtolen, der jm einmal das marck zwiſchen 
der thuͤren zu dem hindern herauß klemmet, vnnd [33] es, 
wiewol es minckelet, fuͤr ſchmutz hinweg ſchlemmet. Mas 
it nun die Hoffnung der Hundsmuhe!)? was vermeynt 
er hierauß?) gut3 zuerlangen? Nichts mehr, als ein wenig 
Schmerhafft mard. Es iſt wol war, diß wenig iſt an— 
muͤntlicher, als des andern geſchmeiß gar viel: Angeſehen, 
das alles marck zu ſeiner vollkommenen Natur vnnd 
Natürlicher vollfommenheit ijt ernehret vnd außbereit: Wie 
Galen iij facult. natural. Bnd xj. von Vfu partium meldet. 

Nah diſem fuͤrbild ſolt jhr euch weißlich willen an- 
zuſtellen, ſo werden jr die ſuͤſſe diſer holdſeligen Buͤchlein 
von innerlicher dicker fette, und mercklichem marckhafftem 
Schmär viler lehren gefpidet, fülen vnd hoch zilen: Die- 
weil fie im anfuͤren vnd trib wol feichtichäfftig, aber im 
antrefen, nachtruck vnd vollführen, ſich werden erweiſen 
als hefftig vnnd kraͤfftig. Derwegen erprecht das beyn 
fleiſſig durch genaw ſorgfeltiges leſen, vnnd ſtaͤtem vnauff— 
hoͤrlichem nachſinnen, vnd ſauget darauß dz ſubſtantzialiſch 
weſenlich Marck, nit wie der erſtbenant ahnt 
die Gerberzullen für mindelend Schmär. Sclappert nit 
auff ECHorherriih die Wort in euch, wie der Hund Die 
Sup, jonder fauet und mwiderfauet ‚fie wie bie Kuͤh, diftilliert 
fie durch neun balden, jo findet jr die Bon, da3 ijt, findet 
was ich durch diele Pitagoriſche vnſimpele ſimbolen, vnnd 
geheime loſungen geſuchet hab: inn gewiſſer hoffnung da— 
durch euch gantz trucken auß dem bad außgezwagen vnd 
abgeriben heimzufertigen. 

Glaubt jr auch, jagt mirs auff ewern eyd (wiewol er 
heut theur iſt) daß je der blind Homer, da er ſein Troi 
vnd Niman beſchrib, auff die laͤtze bedeutnuſſen, gekruͤmte 
allegorien, verwaͤnte gleichnuſſen geſehen habe, wie ſie 
Plutarch, Heraclid, Cornutꝰ), Steſichor, Androtion, Amphi— 


) der Hundsmuͤhe] ſeiner mühe ab. — ?) herauß 4. — 
3) Heraclid, Cornut] Heraclid, Pontic, Cornut a. 
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(od, NRatal, nah jren [34] koͤpffen auß jm gepreßt, ge- 
fältert, getrott, gezwungen, vnd wie ein Bauchwäjcherin 
gerungen haben? Oder was Politian auß jnen hat ge= 
itolen, vnnd der Hadermeyer Lorich doͤrffen holen, oder 
M. Andres Delitſch de Colonia in literali vnd Origeniſcher 
außlegung [uper artem amandi molen, vnd Frater Thomas 
de Vvallei in Goncordangen der 9. Scrifft mit den 
Poetiſchen Fabeln!), und auff Caſtalioniſch der hohen Lieder 
Salomonis zu der Ars amandi befolen?)? Wa jrs glaubt, 
kompt jhr weder mit Händen noch Fuͤſen bei vilen Bauren— 
Schritten nit zu meiner meynung, welche jchon beichlißlich 
das vrtheil gefelt, daß jolche mutwillig gejuchte deutungen 
von Bandora, daß jie die Eua jey, die neun Muſe, die 
fiben Chor, ver treyföpffig Hoͤlliſch Cerberprad, die drey weg vnd 
weiſen zu Philoſophirn auff Logiciſch, Phyſiciſch, und Ethicifch, 
der arm Hindend Buldan der tieff gefallen Teuffel, vnnd 
der Bellerophon, der keuſch Kofeph, eben jo wenig dem 
Homero geträumt Haben, als dem Duidio inn feinen ver- 
jtaltungen, die fiben Sacrament, welche eyn guter Bruder 
Veit, ein rechter Spedheder, auß jhm Hat wollen erweijen, 
ob er vielleicht auch Narren im gleich, vnd wie man jagt, 
eyn dedel zu eim jolchen Hafen gefunden hette. Was folt 
die Kumpffgelegen Nas auf Sibilliih) die Marien der 
Semele vergleichen, die den Bachum bisgenitum wie ein 
wider gebachen Schiffbrot vnd Biſcuyt erzilet?)? Er iſt noch 
nicht mit dem Gansfuß durch den Bach gewattet: Ja wol 
die Niobe die Saltjeul? Es reimet fich wie des Vietors 
Bergiliich Kälber machen cum faciam Vitula, &e. zu der 
Mei: Wie des HimmelErdhölligen auff Schlangen vnnd 
Dttern gahn, auff dem Keyſer Friderich ſtan. Wie des 
Zallorin dreymal drey in Franckreich welches die gan 
Welt jolt Chriſtianiſſimiren. 9 

35] Wa jr dann diß Lichtenbergiſch oder Lichtver— 
bergiſch traumdeiten nit glaubt, warumb wolten jr nit 
eben ſo vil von diſer kurtzweiligen zeitung vnd newen 


Vmit — Fabeln] cum fabulis poetalibus a. — ?) vnd — 
befolen] und der Cantiea Canticorum mit der Ars amandi befolen «. 
— ?) erzilet cd] erzibet ad. — *) Chriftianijfimiren] Chriſtianiſſi— 
miren: wie des Bembi Heros zu Chrifto a. 
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Chronich halten, die euch villeicht eben jo vil veterjch !) 
al3 jenes fabuliren fan auffgeben? Wie wol ih, da ich 
e3 ſchrib, gleich jo wenig daran gedacht, al3 jr, die viel- 
leicht den Wein auch trindet wie ih: Dann ich inn jtellung 
diejes herlichen Buches fein ander zeit hab verloren, als 
die ih ohn das zu jättigung meins fräfigen Leibs oder 
leiblicher ergquidung mit ejfen vnnd trinden pflegt für be— 
jtellt zuhaben. Bud iſt warlich eben, wann die freiglod 
im Magen jturm fchlegt, und der klipffel verjtopfft iſt und 
gelegt, die recht Dietalifch zeit zu folchen Gemjenfletterigen 
vnd Tritthimelverzudten Materien vnnd veinjpinnenden 
gedanden. 

Es gibt doch vnter dem Wein die beiten feuff, ja 
die beiten rhatichläg, als Tacit von den Teutjchen meld, 
vnd Strabo im 15 Buch von den Perſen heit. Wie jm 
dann Homer, der fi an König Meons Hof blind geſoffen, eyn 
außbund aller beredheytgirigen?) Philologen inn dem fall 
wol zuthun wuſt: Deßgleichen der Zihvatter aller Latiniſchen 
Poeten der Podagramiſch Ennius, inn mafjen?) von jm 
Horat, jo mit?) gleicher Weinlaug gewajchen, jchreibet, daß 
er nie hab jein federwehr?) geichliffen, und ein dapffere 
Schlacht inn reimen angriffen, er hab dann vor eyn geſetz— 
lin gepfiffen, wie der fromm GE, Scheit?) im Grobiano zu 
dem Bacho Spricht, Ich muß mich vor eyn wenig fröpffen, 
Daß ich ein guten Trund mög jchöpffen: Hör Bache mit 
dem grofjen Bauch, Yang mir dorther den vollen jchlauch, 
Eyn gute Pratwurſt auß dem ſack, Daß mir ein kuͤler 
trund darauff ſchmack, Da laß mich thun eyn guten uff, 
Marcolfe fi, der gilt dir drauff, Hehem, das heilt eyn 
[36] guter trand, eg bin ich gjund, vor war ich frand. 

Was joll aber eyn frander Poet? weniger als eyn 
vngewuͤrtzt Paſtet vnd Klaret: Doch?) wann fie jo leicht: 
ih ſind bei gejundheyt zubehalten, will ich fie laſſen 
die bodenloß Göttin Potinam walten, jintemal Poeten von 
Potus, Potæ, il boit, vnd Pott fommet, wie Gmwido de 


') räterft @, reterſt d. — ?) beredtgirigen a. — 3) inn maijen] 
als ab. — *) fo mit] mit a. — ®) fein federiwehr] die feder und 
wehr a, jein feder vnd wehrdb. — ©) der — Scheit] der Scheit «, 
C. Scheit b. — ) aber a. 
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Monticella int Vocabulifta etymologilato & Eecleliaftico 
auff feinen eyd behelt, auß dem Sprud, Non est Dithy- 
rambus aquam si potitet, vel poietitet!), vnnd des Mar— 
tials Possum nil ego sobrius bibenti, &e. Es gibt gefrorn 
ding, was man auf Bronnen fchöpfft: Eyn Poet foll auff eyner 
jeit am Gürtel ein Dintenhorn, auff der andern eyn flaͤſch hencken 
haben, das foll fein Breuirbüchlin fein. 

Vnd die Erempel des Alceons, des Rabuliſchen Ari- 
jtophans, vnd Alckmans bezeugens: fo jagt Sophocles 
von Eichilo, der Wein hab jm jein Tragedien, wie eyn 
Spiritus familiaris, geſchmidt, vnnd iſt an feinen vollen 
Cabiris vnd Jaſonsgeſellen mol zu ſehen. So lehrt auch 
der Pindariſirend Pindarus, man ſoll Alten Wein trincken, aber 
auß neuen Poeten friſch blumen prechen. Was geht vns die 
vnpoetiſch neu Poſtimeliſeiſch ketzerei an, die alten Marck— 
ſtein ſeind nit zuverrucken: was ſetzt man die Muſas ſo 
trucken? Wa iſt je Bronnencaballiſcher huffſchlag? Sit es 
waſſer, ſo iſt es warlich mehr dann Artiſchoiſch Weinſtarck, 
dieweil es nur die, ſo drumb bettelen, alſo auff Oraculiſch 
verzuckt vnd verpithiſirt: Kommen nit Verß vnd Reimen 
vom ſingen oder ſingen vom Reimen? Wie reimt vnnd 
ſtimpt ſich aber eyn außgetrocknet heyſere ſtimm? pringt 
aber waſſer nicht roſcht? macht nicht der eingegoſſen Wein 
die Pfeiff reſch? Derhalben Potor effe volo, Quia cantor 
eſſe volo. Ich Trinck daß ich ſing vnd ſinck, vnd ſing 
daß ich trinck, ſpring vnnd hinck: Sch bin eyn 37] Hof— 
man, kan Senff eſſen, vnd doch nicht weinen: Kont nit 
der Heß mit ſeinen Weingetraͤnckten Verſen die Pſalmen 
ſchoͤn außtrucken? O jhr Potulente Poeten, potirt der pott 
vnd buͤtten, vnnd potionirt euch potantlich mit potitioniren, 
compotiren vnnd expotiren, dann potiren vnd appotiren 
kompt von petiren vnd appetiren, vnnd pringt potate 
poeſei, dieweil potantes ſind potentes. Vnnd Potentaten 
ſind Potantes. Vnd wie vnſer Horatius ſingt 

— Der Waſſerſauffer Reimengang 

Gefallen nicht den Leuten lang. 
Dan?) weil jie nicht lebhafftig ſind 
Verſchwürd jr Leben auch gejchwind, 


Das man kit vil daruon verfündt. 


) poietitet cd] poetitet ab. — ?) Und a. 
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Ihr Poeten dörft euch des nicht jchämen, eben jo 
wenig al3 ich vnnd der Saureſſich Cato von Btica, der all- 
zeit den Bnmut zuverdiftilliven, pflegt zujchlafftrindeliren: 
was hat den großleberigen Democrit aljo gefizelt, dann 
daß!) er täglich für fein ordinari Diät vier vnnd vierkig 
Nuſſel Wein trand? Kont doch jener Predifauß?), wie im 
Sauffteuffel jteht, am beiten predigen, wann er eyn rauch 
hat: Vnd die Stentoriſch Chorbaffiiten, müfjen warlich jr 
ſtimm mit Wein zurüjten: Was jchads dem Ennio, wann 
jhme jchon der neidig tropff Horat, der auch an dem bein 
gebunden Hat, bejchuldigt, jein gedicht zeigten meh Weins 
an dann Liecht, vnd jtind mehr nad) der Weinfant, als 
dem Bnichlitbrand, mehr nah dem Weintrand, dann dem 
ölgeitand: Was jchad es jhm? es hat jhm dannoch wol 
geichmadt, beiß jm eyner je eyn Or ab. Deßgleichen 
was jchadets3 mir, daß auch eyn lojer Klemdenhund vnnd 
Maulfranck gleicher gejtalt von meinen Büchern halt: 
fleien vnd mindelend Hundsmard gehört in [38] denjelben 
hudler.?) Aber wie vil nüßlicher, ſchuͤtzlicher, Hitiger, füßeliger 
it vns der geruch vnnd die frafft vom Nebenjafft, al3 daß 
ihwermütig jchmußig ol: die Ampel vnnd der taache ver- 
ihluden viel oͤls, vnd werden doch mit feißter daruon. 
Was joll das nüchtern geftänd, wann man nach nüchterfeit ſchmeckt, 
leinnum olet, Nuͤchtern ftindt cum der Athem, warn man voll 
ift, ſchmeckt mans nicht: Ich bin Bienenart, mit oͤl t6d man mich, 
mit Wein macht man mich lebendih. Nun ift dannoch eyn Bienlin, 
auch eyn feins Thierlin, dz Honig jcheiht. 

Ich will mir für eyn ruhm rechnen, daß man von 
mir jagt, ih hab mehr an Wein gehend, als Del ertrendt: 
Dann man pringt an Höfen?), inn Kloͤſternꝰ) vnd jonjt 
Häujern eym viel eher eyn trund den er verjuch, als eyn 
Buch darinn er eyn guten Spruch ſuch: Dieweil die ge— 
ihrifft, wie die Negengern jagen, lehrt feerlich gifft: Das 
wuſt wol König Ludwig der Elfft inn Frandreich, der 
wolt nit daß jein Son inn Hiltorien leſe: quare? Dare: 


') dann daß] on das a. — ?) Predigfauz a. — ?) fleien — 
budler] die kleien und das minfelend Hundsmarf gehört für den— 
jelben a, kleien vnd mindelend Hundsmard demſelben hudler b. 
— !) an den Höfen a. — °) in den Kloͤſtern a. 
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dann die da leſen, ſprach er, von jchweren geichichten, 
ihredt e3 fie ab jolche!) außzurichten: Vnnd warumb muß 
mein Tochter nit fchreiben lernen? auff daß fie fein Bul- 
brieflin fchreibe: Darımb war vnſers Barfüferifchen ?) 
Superioriften Murrnarrs Fund mächtig wol bedacht, vnd 
nimbt mich wunder, twie es Bolidor Bergil in ſeim buch 
von Erfindern allerhand fachen hat außlaſſen können: er jahe 
wie ärgerlich ding oft inn Büchern ftund, darumb?) erfand 
er Cartiludium Institutionum, vnd ein Schadhipiel, vbi 
trahunt quantitates.?) 

Derhalben jcheb ich es noch einmal für ein ehr, wie 
noch der fragen mehr, wann man mich für ein guten 
Prillenreiſſer und Grillenſcheiſſer außjchreit, ich bin darumb 
nit geicholten, fondern des wolfomme- [39] ner in allen 
meinen Bantagrueliftiihen gantzdurſtigen gejellichafften vnd 
zunfften. Dem Demofthene ward e3 für ein vnehr nach— 
gejagt, daß er vor angithafften Fleiß, vnnd fleiffigerangit, 
den er inn ftellung feiner Reden brauchet, meher an ol 
verthat dann an Wein, vnnd mehr bei dem Liechtichein 
ſchrib, al3 es bei dem Wein trieb, und daß feine Orationen 
wie ein Salat nah ol ftanden. Dafjelb Cherephoniſch 
nachteulifch und Fledermaͤuſiſch Elittern will ich mir bei Teib 
nicht nach lafjen jagen: Sonder Wein her, der jcherpffet 
das Hirn, fürnemlich wann einer die Stieg einfellt. 

Hierumb jo wolt nun fortan alle meine reden, rahten 
vnnd thaten zu dem aller vollfommenejten deiten, vnnd 
aljo auch auff eim Hindenden Pferd mufterig reuten: Dank ' 
ih nicht recht vor, jo dankt mir nicht nad, die Römer 
muͤſten font vonmwegen eins Bauren traum das fpil wider 
ergengen. Gerade bein dangen auch nit allzeit gerad: Es ftolpert 
ein Pferd mit vier beynen: was ift das beit im dangen? Antw: >) 
Daß man auch vmbkeret. Wolan fo haltet in williger vnd 
billiher verehrung dz feucht Käsformig Hirn, das euch 
bringet fo felgame Wuͤrm, der SpiegelEul Prophetenbor, 
vnnd fugelechte Proͤbſtbeuch, und fegelechte Bachus ſchleuch: 


1) die a. — ?) Franciſeiſchen ab. — ?) derhalben ab. — 
) Cartiludium — quantitates] karten, daraus man die Grammatik 
kont leren, und ein Schachſpil, vbi trahunt quantitates, wie 
Romedelantis bezeugt a. — 9) R. b. 
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haltet mich daß ich luſtig bleib: So bin ich euch geneigt 
zu furgweiligen Rhäten, und Rabiles res Mirabiles. 

Kun wolauff du meins Hergens ein Schag, jhr meine 
holdjelige Lehrfinder, erjchwinget vnnd eripringt euch, vnnd 
lejet das vberig leibihüslich und Nierenfigelig, mit luſt, 
nicht mit wujt, das iſt, daß euch vor rollendem lachen 
und lachendem rollen fein Nejtel zerjpring, vnd es im 
Bauch ein aufflauff bring, ich haft ſonſt die Nah zu. Hie— 
zwiihen vergeht nicht mir einen auff ein gleichs zuzu— 
trinden, 40) ih will euch Bürgen jegen, innjonderheyt 
jo euch der Porrjchnabel reutet: Saufft3 gar auß, dann 
halb trinden iſt beitleriich, es ertrindt im Mör fein Fiſch: 
jetz das maul gewijcht, vnnd dahinden gefift, jo jeit jhr zum 
fejen gerüft. Subferipfit. Inn Freuden Gedend Mein. 


Das Erit Eapitel. 


Von veralteter Anfonfft des Gorgollantua von Gurgel— 
ftroslingen, vnnd wie wunderlich diejelbige Antiquitet 
erfunden vnd biß hieher erhalten worden.!) 


DAmit?) nit das Waſſerlechtzend Pferd mit durſtgi— 
rigem vbertrinden verfang, muß ich euch die erjte brunſt 
anzihen vnnd einzäumen: Dann was wer mir mit ewerem 
ihaden gedienet? derhalben laßt es ewer lieb nicht ver: 
ſchmehen, daß ich jo fruͤ die auff die?) Haberweid jchlag, 
und gleih nun zu anfang hinderſich zu ruf inn die grojie 
Bantagrueliniiche oder Allduͤrſtige Chronic verweiſe: allda 
je im andern Buch, welches auff diß folgt, werd vnſers 
Gurgel Lantua?) Vrvran regifter, Geichlechttafel, vnnd 
Geburtsjtafeld) nach allem begeren zuvernemmen haben, 
wie die Riſen, die Siren, die Reden, die tern, die Kerles, die 
Helden‘) auff die Welt fommen, und vnſer Öurgelitrojla ‘) 
nad direchter gerader lini von jhnen abgeitigen jeie. Laßt 


) Vom Stammen vnd veralteter ankunft des Gargullantua, 
vnd wie durch munderliche ſchickung dijelbige ausgeproden a, Von 
veralteter Anfonift des Gargullantua, vnd wie durch wunderliche 
ſchickung diejelbige außbrach b. — ?) AVf das 4. — °) der b. — 
) Gurgel Lantua] Garganzuma ab. — °) geburtsjtaffel zuerſehen: 
und a. — °) vnd Helden a. — 7) Gurzellantua ab. 
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euch nicht verdrieſſen (ſonſt moͤcht ich meiner arbeit nicht 
genieſſen) daß ich euch die Zaͤn ſo lang mache, vnd mich 
jetzumal, da jr all die Oren geſpitzt!), anderswo hin be— 
ruffe. Wiewol die ſach alſo [41] geſchaffen?), daß je mehr 
man ſie erholet, Kornſchuͤttet, erbeutelt vnd remembriret, 
es des mehr?) Ewern herrlichkeyten ſolche zu ergetzlichem 
wolgefallen ſolt erſchieſſen: Wie euch dann ſolchs Plato 
im Philebo vnd Gorgia lehret, auch Flaceus, welcher jagt, 
daß etliche ding ſind, je mehr man ſie widerholet vnd er— 
rollet, erſinnt vnnd erſchindt, erkaͤwet vnnd widerkaͤuet, je 
annemlicher werden ſie): Aber dieweil ein Thor ein ar— 
beit zweimal thut, wöllen wir fie an gedachtem ort gefawet 
tigen lafjen, vnnd euch hiemit dahin veranlaffen, daß jhrs 
auffaffen: auff daß wir fortpafien. 

O wie föftlih gut wer es, daß jederman fein ge- 
burtsregiſter von staffel zu jtaffel und ftigenweiß jo gewiß 
auß dem Schiff Noe ichöpffen, Bronnenſeylen, aufffranen, 
danen und ziehen fonte, wie wir vnd Bonfin feinen Boras, 
Damas, Culchas, Buldus, Attila: O wie würd der Flegel— 
beichiltete Marcolfus jo jtolg mit jeim Ruſtinco Rujtibaldo 
werden? Aber nicht ein jeder hat das glüd, daß er vnge— 
ihlagen den Bapit erblid. Ich Halt, daß Heut mandje 
König, Fürjten, Bäpft und Herrn jeien, fürnemlich die fo 
Ichindische Tirannifche Prachtſchaben find, (dann ein laſter— 
haft gemüt, zeigt an ein vmadelich geblüt) die nur von 
eim Torhüter, Stallfinden, Ejeltreiber, Hol&träger, Schnapp— 
banen vnd Kiftenfeger herkommen. Wie im gegenjpil 
manche arme Teuffel, Landläuffer, Gartenjtreiffer, Pfannen 
pleger, Quiengoffer?) vnnd Zwicker von Königen, Bapiten 
und Bilchofens) mögen hoch geboren fein. Inn maſſen ſolchs 
Plato bemweifet, daß fein König ſey, der nit von eim Knecht her: 
fomme, und im gegenjpiel, wann man binauff fchielet, zehlet und 
zielet, ein Knecht von eim König, ja offt Nedliche von vnredlichen, 
dann die vedlichen jehen, two e8 den vnredlichen fehlet: vnnd [42] 
wer will den Reimen zu Nörnberg abwiſchen? Ich thus diß Jabr 
nicht: aufs ander Jar fommen die Heyden. Was? fommen nicht 
die Türdifche Keifer von dem Arabifchen Cameltreiber Machomet? 


’) geipist habt a. — ?) geichaften iſt 4. — ) mehr jolt es a. 
— *) werden fie] fte werden «. — 5) Quiengkopffer d. — °) von — 
Biſchown] von eim König, Bapft vnd Biſchoff (Biichofen b) ab. 
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Die Berfiichen König von eim Königlichen Köchertrager? Sind nit 
die Mamaludifchen Knecht in Egypten regierende Soldan geweien? 
Sind nit die erſt abgejtorbene König inn Boln von eim Litthauifchen 
Knecht Gedimin, der feinen Herrn erjtochen, fommen? Sind nicht 
ein gut theil Paͤpſt Calmaͤuſer, Spaͤnhocken, Bartedenftecher vnnd 
Bartemfinger geweien, ja Pfaffenſoͤn vnnd Nonnentinder? Vnnd 
fommen nit der mehrtheil Churwalliſcher Spatacaminer von Ro: 
mifchen Geschlechtern auf Tufcanien, fo muͤſt Tschudi liegen. Ind 
was iſts wunder. Angeſehen die wunderbare veränderung, 
vnd abwechßlung der Königreich vnnd Keyſerthumb, von 
Aſſiriern vnd Chaldeern zu den Meden, von den Meden 
zu den Perſen, von Ddiefen zu den Macedoniern vnd 
Griechen, von Macedoniern auf die Römer, von Römern 
wider auff die Griechen, von Griechen zu den Teutjchen 
Francken vnnd Franck-Teutſchen!): nun vom Herren zum 
Knecht, nun vom Knecht zum Herren: nun von Weibern 


auff die Mann, nun von Mannen auff die Weiber (va laß 
ich8 bleiben) wie in Behem vnnd bei den Amazonifchen Meten 


vnnd Hegen oder Heren: daß ich jeht des Türden ge— 
ſchweige, und heut der Portugalefer inn Indien, der In— 
dianer inn Moren, der Moranen in Spanien, der Spanier 
inn Italien, der Italiener in Frandreich, der Zuden vndern 
Chrijten, der Schotten in Preuffen, der Franzoſen in Teutjch- 
land, der Engelländer im Niderland, der Teutjchen in 
Mofcau, der Mojcouiter inn Polen, der Polen in Bngarn, 
der Bngarn inn Türdei, der Tuͤrcken inn [43] der Chriften- 
heit, der Ehriften in der Tuͤrckei: Schreibt doch Merlin Coccai 
inn jeinen Nuttelverjen, Plus Roma parit quäm Franeia Gallos: 
nemlich in illo tempore, da man bald bernad die Sici- 
liſch Veſper hat geipilt. 

Alto fugelt3 im kreiß herumb, wie folt e3 nicht kegel 
geben: Ja daß ich geſchweig des verreiſens, migrirens, 
verrndens vnnd auffbrechens etwann gantzer Länder vnnd 
Voͤlcker von wegen plagung der Maͤus vnd Schnacken. 
Darvon gantze Poſtillen von Noe Kaſten auß vorhanden, 
der Goten, Wandeln, Langparten, Nortmannen, Saracenen, 
Marckmannen, Wenden, Sclauen, Rugen, Walen, die unter: 
einander gehurnaujet, geivalet, geivandelt und gewendet haben, 
wie ein Hafen voll Beelzebubmuden: aljo daß es dem 


1) Franken Teutichen a (zu den Teutihen, Franden und 
Francken Teutjchen b). \ 


32 Das J. cap. Bon Anfonfft 


Wolffio im Scipionischen Himmel noch ein luſt herab zu— 
jehen gibt, daß die Mirmidonifche zweibeynige Omeyſen 
hie unten noch alfo durch einander haſpeln vnnd grajpeln. 
Sa welchs Land Lauffen nicht die Schwaben auf? fragt 
doch jener Würtenberger wie Bebel meld, fo bald er inn 
Alien nur auß dem Mörichiff ftig. Fit nicht eyn gut gejell 
von Beblingen hie? So iſt die gemein jag, Schwaben geb 
der gangen Welt genug Huren. Bnd was gibts geftochen 
lebens vnd angjtitich unterm Weibsvold, wann man ein Land 
und Statt mit gewalt gewinnet. Hat doch der inn den Secreten') 
der Finantzen inn Frandreich allein von den treiffia legten Jaren 
ber, weil die Krieg daſelbſt gewährt, zwoͤlff taufent vnnd trey— 
hundert genotzüchtigter vnnd gefchwächter Frawen vnnd Jungfrawen 
erechenet: Wie viel haben dann die Böcjtindenden Spanier jeither 
im Niderland vergifftt? Sie habens meit weit vber den Keyſer 
Proculum gemacht, derjelb jchrib an den Nömifchen [44] Raht, 
für eyn Triumpffwuͤrdige that, er für fein Berfon het inn Sarmatien, 
das iſt Polen, inn fünffzehen Nächten vnnd Tagen Zunbert aefangener 
SJungfrawen zu Framwen gemacht. Ey des fchönen Fogenhelms- 
jtechene, Dat man jm eine für ein Brill auff die Naf 
jet, jo ſchewen jhn auch feine Kinder, und fchreien defto 
minder. 

Vnd inn was Land ziehen nicht die Zigeiner, Kauff- 
feut, Studenten, Beden, KRämetfeger, Handwerdsgeiellen, 
Allgaͤuiſche Maurer, Schnitter, Eljeffiihe Betler, Pilger, 
Stazionirer, farende Schuler, Kriegsleut, Juden. Item 
Landraumige: Dann wa wer der Ronzefall bewont, wann 
man nit in Franckreich Dren abjchnit? Wa Het der Türd 
jo viel Janitzerſchuͤtzen, wann nicht Mamaluden weren ? 
wa bett der Reuß fo viel Teutichen, wann nicht Polen, 


Schweden und?) die Seeftätt vielen das Land verbieten: Wo 
wer die new Welt bewont, führ?) man nicht zu gewiſſen jaren 
Banditen inn die Newen Inſuln. 


Man jagt, vnd ift faum nicht war, daß mehr Schweißer 
in Srandreih, al3 in jhrem Land werden aufferjtehen, 
gleich wie mehr Frangofen in Sicilien vnd Stalien, als 
in Gafconien: mehr Balduinifcher Chriften im gelobten Land, 
dann inn Flandern: vnd mehr Engelländer inn Normandien, 
als inn Wallien: mehr der alten Römer am Rhein, als 
vmb Bolefein: mehr Spanier inn Wirtenberg vnd Nider- 


!) Eecret b. — ?) vnd die a. — ?) und führ b. 
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land, al3 vmb Miral famp: Mehr Bortugaler im Mor 
al3 zu ©. Jacob, Mehr Weitfäling inn Liffland als 
Widerteuffer zu Mönjter: Wie jolt man nicht inn folcher 
Babilonifchen trennung die Kinder verwechlieln, die Frawen 
vertaufchen, muß doch mancher jeine zu Blois bei den 
Mönchen juhen, E3 heyßt, mwilt dein Hauß behalten fauber, 
jo [45] verwars vor Pfaffen vnnd Tauben: vnnd Peter 
Scott reimbt.!) 
Alt Affen, jung Pfaffen, darzu wild Bären 
Soll niemand inn fein Hauß begeren. 
Bnd Jacob Wimpfeling verbeißt es, und ſpricht: 
Felix Plebanns, felixque parochia, sub qua 
Nec Naam, Abraham, nec Sem, nec viuit Elias. 
Die Pfarr ijt glüdhafft, lobeſam, 
Inn der Naham noch Abraham, 
Noh Sem, noch fein Elias it: 
Das iſt: fein Maltz, fein Jud ſich mifcht, 
Noch ein Geyitlicher Potentat, 
Noch auch ein Mond: dann gwiß es ſchad. 


D wie thun Fündelhäufer vnnd Weyſenkaͤſten fo wol, 


wa dije hawende Schwein find: wo findet man ein Nonnen: 
kloſter, da nicht ein Mönchsflofter nahe darbei fey, die Trejcher 


fein nah bei der Scheuren. O Lüttich, Vtrecht, Köln, Wirk: 
burg, Bamberg, Mentz, D wie Reichstägiich, wie Beicht- 
vaͤtteriſch, was fchöner Viſitation König Henrichs inn 
Engelland. 

O Badgeſtrigelter Doctor von Coſtentz: die Muͤllerin 
auff der Nidermuͤl: der haberſack: der Thumherr mit der 
Fraw Eſelerin. Die beicht der Baſeleriſchen Muͤllerin: 
wir beide fahren wol vber den Rein: treizehen Nonnen, 
viertzehen Kinder: der Pfaff im Federfaß: die zwoͤlff Atzel— 
moͤnch im Keller: der Tuͤbingiſch Moͤnch im Ofen: der 
Betler heyaho, der Augſpurgiſch Spinnenſtecher, welcher?), 
der Bettlerin den Pflaumenbaum ſchuͤtt, vnd in eil jhren 
Bettelſack für den Fiſchſack erwiſcht. Schlaf Toͤchterlin, 


) a hat hiernach zuerst das Distichon: Inveterata peti 
non fimia debet in des, || Vrsus filveftris, prefbiter & juvenis. 
— ?) der a. 
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du weckeſt mich, ſchlaff muͤterlin, die Deck lang ich, O wee 
der leidigen Decken, die du gelanget haſt, ich ſihe [46] vier 
fuͤß da ftreden, du haft gewiß ein Gajt: vnd was der— 
gleichen jauberer Lieder mehr find, die man fingt und ge— 
truckt find, darinn man die tägliche gedachte Bractic der 
wechſſelung der Kinder grimdt. Eins morgens frü, that 
ih mich zu, zu einer Meyd, jchmudt fie zu mir, was 
ichaffet jhr, laßt mich ehren, man möcht vns hören, x. 
Dergleihen, Junger Knab, nun zihe did ab. tem es 
fiicht ein frey Fraw Filcherin.!) Item, Ich arme Magd, wie 
gern ichs wagt, aber es it fein Recht, daß ein Magd außbeut 
dem Knecht. Stem wie werd, wann ich nicht jchlieffe, und 
ließ dich doch nicht ein, dann ich Lig jeb jo tieffe, ins 
andern Wermelein. Vnd, E3 wolt ein Jaͤger jagen, es 
ward jdn viel zu fpat, Juheiaho, fie bei einander Lagen, 
trey ftund vnnd zwo gerad, Fehr dich ſchoͤns Lieb herumb, 
beut mir dein roten Mund ꝛc. Bnd Hat dich dann der 
Hund gebifjen, und Hat dich doch nicht gar zerriffen, zc. 
Es wohnt ein Müller vor jenem Holt, hat ein Töchterlin 
das war jtolg, zu der ließ fich ein Reuter jtrad, tragen 
inn eim Muͤllerſack, zu Nacht rührt fich der Haber im 
Sad, x. Brauns Mägdelin zih dein Hembolin ab, vnnd 
leg dich her zu mir, ꝛc. Es gieng ein Meidlein Abends 
jpat, für einen jungen Knaben, ꝛc. de3 war fie fro, er 
rauscht, im Stro, ꝛc. Der Schweiter waren trey, die aller 
jungjt, die under jhn war, die ließ den Knaben ein. Es 
hat ein Schwab ein Töchterlein, das wolt nicht lenger ein 
Meydlein fein, D du mein feines?) Elfelein, ꝛc. Es fteht 
ein Lind in jenem Thal, iſt oben breit vnnd vnden fchmal, ꝛc. 
Es hett ein Meydlein fein Schuh verlohren, es kondt fie 
nimmer finden, ꝛc. Sch weiß mir ein ftolge Müllerin, 
und jolt ich bei je malen, ꝛc. Der Gudgauch der flog 
binden auß, wol für der Bederin Hauß, darinn ein Gold- 
Ihmid maußt. Wa gehn die Bamberger Meydlin hin, ꝛc. 

[47] Vnnd wa molten wir alle folche Geuchlieder, 
darmit fich noch die Buben jhrer Graßmudeneyer rühmen 

ı) a — Fiicherin] Item es fifcht ein frei Frau Fifcherinn, 
dan fie für vber See, fie führ jrr mit Schiff und mit Sinn, 
big sie befam das wee. a. — ?) mein feines] feins meins a. 
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in Sinn fallen: Mann fan auß diejen genug abjehen, wie 
inn Stätten weder Mägd noch Frawen, auff dem Land 
weder die Muͤllerin noch die Ejelerin ficher find: Welchen 
wolt es dann wunder nemmen, daß mancher inn jolchem 


Geläuff dem Keyſer Octauian gleich ficht, und der Edelfeut 
Kinder den Müllern, und des Müllers Kinder den Edelleuten ehn— 
lich fehen. Wie ſolts wunder fein, dab etivann groffe Herren, 
werg vnnd Högerling zu Erben haben, fo doch jener König den 
werg auff feiner Frawen fand, und jener Herr feinen Moren. 
ch was ift ober Weibergelüft und Lift, da helffen keyne befchnittene 


Kämmerling, noch Pangerfled mit Mahlichloffen, vnd Diogen be- 
jorgt, daß ein Kind, dem lengſt!) fein Wohnvatter ge- 
jtorben, noch feinen rechten Vatter möchte treffen, wann 
er vnter ein hauffen Volcks jolte werffen. 

Vnd ijt warlich, nad) des Bodazij meynung mißlich, 
dieweil die Kauffleut verreyfen, vnnd die Edelleut inn 
Krieg zihen, und doch die Weiber daheim Kinder außbrien: 
Aber das beit ijt der gut Wahn: ſonſt wanns einer wißt, 
jo folt er auch wie Dreftes dort jagen, Wer wolt gern 
inn Krieg fih wagen, wann er daheim ein Clitemnejtram 
folt haben? fo fahr der Teuffel ins HAauw: So fey der Teuffel 
Schiffmann, der föndt bald heimkommen. Thetft es du, fo dörffts 
nit der Knecht thun. Aber es wird auch heut jo genau nicht 
gejucht? dieweil ein grofje ehr bei den Spaniern, Frantzoſen, 
Italienern, Niderländern, vnnd andern worden ijt, eins 
groffen Herrn Bändling, Spörling, vnnd Nef zu fein 
vnnd heyffen, ungeacht des Moͤrſpurgiſchen Spruch. 

[48] Sacrificum nati, non poffunt eſſe beati, 

Non funt fcelices, quia matres ſunt meretrices. 

Die Pfaffen Son fein glüd angaht, 

Danns Vatters platt zeygt inn das Rad, 

Der Muter fpatt den Nachtſchad, 

Bnd Natus adulterio, femper adulter erit: 

Filla moeechatur, qu& macha matre creatur. 

Was von Huren jeuget, iſt zuhuren geneiget, 
Was von Huren erboren, ijt zu Huren erforen: 
Gerät das Kalb nad der Ku: So find der Huren zwo: 


1) ſchon a. 


⸗ 
Fischart, Geschichtklitterung. Y 
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ſie laſſen das Wundmal nit, was man auch daran Alchimiſirt 
vnd verſchmidt. 

Exempel odiola ſunt: aber bedenck einer den Alcia— 
tiſchen Hereules, der inn einer Nacht font 50. Nuß er- 
brechen !): daher der Wedenruffer Goropius jagt, Hedul?) trage 
feinen Namen von den Kullen oder Hoden. Vnd wie mande 
Statt fompt von eitel Bajtarten: Kommen nicht die Römer von 
geraubten Mütern. Die Gotten (wie Jornandes hält) von Auff— 
hodern? Auß mas vrſach aber haben?) etlich die Stichling 
jo lieb? darumb daß man jagt: Semper Baltardi sunt 
addietiffimi Marti: das ijt: was auf der Band gemacht 
ift, da3 ligt nicht gern darunter: die Bandart werden be- 
reyt inn his, im Tiebfib und neid, darumb haben jie freud 
zur Spitz, zum fieb und ftreit: vnnd die Venus bulet gern 
mit dem Mars, das ift die geheymnuß. Aber es heyjiet 
hinwider: Non gaudent forte, quia cadunt milera morte: 
Es belangt jhnen nicht zum Glüd, fondern zum Strid, 
Sie find gemeynlich fchredlich gejtorben, dann inn fchreden 
hat man fie erworben. Sie faugen dann, wie aller Baftart 
Patron Hercules, heymlich vnnd verftolen der Juno Milch, fo 
figen fie auch alddann mit andern Göttern zu Tiſch; vnnd werden 
ehrlich [49] mie des Hectors Baftart, nach dem jhn fein Fraw 
Andromeda gefeuget hat: Seht da: Hie weißt man euch eyn 
weiß, Baftart ehrlich onnd Ehelich zumachen. 

Aber?) diſe Lifftindecken fterben wie fie wöllen, fie find 
nicht des minder gemacht: vnnd bejcheinet gleihwol auf 
oberzehltem), wie ein jelgam gekocht Pludermuß hie unten. 
ſey vnter Gevatter vnd Vatter: vnnd daß mancher ift 
hoch geboren, aber nicht hoch erforen, vnd mander hoch 
erforen, aber nider geboren. Vnd daß ich mich, der ich 
jegund red, allein zu eim erempel auffwerffe®), jo glaube 
ich gänglih, daß ich etwann von eim reichen König oder 
Fürsten auß der alten Welt auff dije werdjtatt fommen 
feie. Dann jhr habt ewer lebenlang fein Menjchen gejehen, 
der lieber ein König vnd reich wer als ich: auff daß ich 
neben andern gut vergurgelern auch fünnt im ſauß leben, 


1) erbrechen] erprechen: oder M. Ortwin Krazer mit des 

eperforns Weib a. — ?) erd. — ?°) haben fie a. — *) Aber 

ie a. — °) auf oberzehltem] hiraus und allem obgedachtem a. — 
9) jez a. 
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vnnd nicht ſchwer arbeyten, noch den ruden buden, mich 
vor jedem duden, noch vil jorgen, und fünt meinen Freunden 
vil jchenden vnnd borgen, auch ſonſt fromm vnd geſchickt 
Leut reich machen (welchs doch manche Scharrhanfen nicht achten) 
des möcht vnſer genad gelachen: Aber ich tröft mich defjen, 
iſt e3 nicht hie, jo iſt es dort, vnnd villeicht mehr als ich 
mir inn ein hand wuͤnſchen jolt. Auff folche oder auch 
ein befjere weiß ſolt jhr allzeyt ewerm vunglüd mit troft 
wiſſen zubegegnen, daß noch morgen Taler fünten regnen: 
Trindt3 fein friih, wann jhrs habt, dann im trinden mag 
man vil vnmuts verjinden. 

Uber laßt vns den Wider auff vnſere Hammel wi— 
derbringen!), dauon vns der Bod gebracht hat. Sch ſprich, 
daß auß fonderer Infliſſung des Himmels zu lieb dem 
eingifjenden bürjtlein, die Altiquitet, vnd das gejchlecht 
de3 Herren Gorgulantua?) vor andern [50] fey in Eſſe 
erhalten: vnd vil befjer dann der Harlunger, Amelunger 
oder Bechtunger Stammen, oder des Mandafabul?), des 
treiäugigen Horribel, Riß Rupran?), Goffroi mit dem Zan. 
Sa dann des faulfchalen Dietrich! von Bern Gapt vnnd 
Hundsleyter: des Margedifchen vnnd Bedifchen Brabons 
Handwerber: des Werliichen Antier Kuͤkopff, dann des Prete 
Johan Dauidzftamms): des Schiffmans vnnd Volterra Aben- 
tintiher Perleon: des Gebwilers Noachiſchs) Priam: dann 
Leckus vnnd Zehauß, des Humels Danman, Angul vnd 
Gramm”): der Engelländer Brut: der Schotiſchen Koͤnigs— 
männer Barn, Fergauß vnnd Malcolm: der Benetifch 
Antenor: der Zürcherflößlin Arlifcher Turich: der Tellifchen 
Brudermörder Tichei Schwiter, wie auch der Roͤmer Wolff: 
ſauger Rümel, der Windelritifchen Vnterwaͤlder Siluanifcher 
Rumo, der Laterner zorniger Sepilat, und meiner Treu- 
woner vnnd Treieriihen Semiramifcher Trewes?) Trei- 
wetta, der Statt Damaſe und Trier Schweiter Solotorn 
Sol Abraham, glei) wie der Märdiihen Saltzwedeler 





) Aber laßt vns wider auf unfere Haͤmmel fommen a. — 
2) Sargantua ab. — °) In a folgt: des Eifenarmigen Yier: 
rabras. — *) Rupran bed] Kupran a. — 9 de8 Dauidsitamm b. 
— 6) Noiſch a. — 7) Gram 4. — ?) Treumes a, Tewes b. 
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Sol, der Baſilisckiſchen Baßlerloͤßlin Baſilius, meiner 
Menzeriſchen Landsleut Trauianiſcher Magunt, der Metzer 
Roͤmiſch Metius, der Amazoniſchen Augſpurger Japetiſch 
Fraw Eiſen, der Kölner Troianiſch Colon, der Branten— 
burger Walliſch Brenno, der Gruͤninger Priamiſch Grun, 
der Wickbodiſchen vnnd Trutgrimmiſchen Lubecker Bonniſch 
Luba: der Brothaufiſch Berenringer, der Lonenburger Job— 
ſtiſch Fraw Laun, deren von Turs Rutuliſcher arm ver— 
jagter Teuffel Turnus, der Frantzoſen Giliſcher vnnd Ron— 
ſardiſcher Priamiſcher Francio, der Treiſener!) von Dreux 
Paniſche Trutenfuͤß, der Nortwindigen Noͤrtlinger vnnd 
Noͤrnberger Nero, der Windwuniſchen Wiener [51] Blauer 
Bonenfrefjer Fabian?), der Mardmiriihen Marburger 
Moͤrdiſcher Mars, der Franckſachſiſchen Frandforter Sram 
Helena, der Wimpfifchen?) Weiberpeiniger Jungfraw Cor: 
neli, der Müllerifchen Erforter Erfft, der Fechteriſchen 
Hamburger Stardhaterijchert) Hama, der Offenburger 
Heiler Engliſcher König Ofen: der Grochauer Lechijcher 
Grade: der Gewuͤrtzherben Wurtzeldelber Wörkburger Plu- 
tonischer Herebus: wie: auch der Clareanijchen?) Schweißer 
Höllvatter Pluto: der Magdeburger Kränglinmacherin 
Sungfram Venus: der Zwickauer Cidnus: der Churer 
Kurio: der Wädelburger Wadellofer begrabener Duedel- 
hund: der Mänicher gefundener Moͤnchskopff, wie der Car- 
tager Roßkopff, vnnd der Indiſchen Bucephaler Kufalfopff. 
Vnd entlih (daß ich auß der Welt fomm) viel bejjer ala 
der fchönften®) wuͤſten vnfletigen Barifiichen Paſtetenbecken, 
Weibiihe Hundsfutt Paris von Troia: oder deren, Die 
nur jr geſchlecht auß Armenien und Archadien, von Römern, 
Kolumnejern vnd Vrſinern herzihen wöllen. 

Vnſers Pantagruels Noachiſcher Stamm aber, der 
auß dem Seethurn Saturni herfommet, ijt eben jo munder- 
ih al3 de3 Henrich von Soliaco König Artur Grab ge- 
funden worden, oder die Koccayſchen, durch Jan Audeau, 
ſonſt Gaͤnßrich Altgolthalt, in einer Wifen, von deren 





Dreiſener a. — ?) Ina folgt: Fabian, der Burgundifchen 
Zimolier Corintifcher Timoleon. — ?) Wimpeifchen ab. — 
9) Starfaterifcher a. — 5) Ölareanifchen a. — ©) fchönen a. 
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das blau Stordenlied lautet, ob Mumpffel vnd dem Wein 
ſtrutel im Höllhaden bei Lauffen, warn man auff Höllen- 
jtein zugehet: Dann al3 der König Waſſo von Wäfel dent 
guten Wein nad mit den Shäwaflergirigen Salmen den 
Rhein herauff gejtrichen, und die Statt Augjt, durch die 
Allemannen zerftört, wider auffbawen, vnnd nach ſeim Na— 
men Wale nennen wolte: auch deßhalben das Fundament, 
oder, mie [52] der Bauer jagt, das vnten am End, er: 
graben lieſſe: da geriehten feine Pidler, Karjthanfen,» 
Schantgräber vnnd Scheuffler auff eynen Kupfferen boden: 
deſſen breite noch lenge fie ein gang Jar nicht erbidelen 
mochten, eben jo wenig als Gejar des Schwartzwalds end 
erreuten, vnd Keyſer Karl der groß die!) Pegnitz vnnd 
Regnig inn den Meyn geleiten: Sie hetten auch wol jhr 
febtag daran gefchidelet und gebidelet, und weren doch 
darmit nit fertig worden: dieweil dijer kupffern Toden— 
faften zu den vier Edmören reichete: vnd weit weit das 
hundert fläffterig Grab des fünfftaufentjarigen Macrofeir 
bei Athen vbertrafe: Sintemal das Haupt daruon zwijchen 
Moörfelien inn Bruchtwalen vnnd Gaͤnua im Lugerland 
lage: die Achjjel aber im Rauhen Rachen bei Augſt, da 
diefe Grundfahrer Gruben: der Bauch unter dem Eychel— 
ſteyn zu Mens, da die Beut von den fchnäbeligen Armen 
Geden joll fteden. Sein laß ftredt fih biß gehn Köln 
unter das Klofter zu den jchwarken Schweitern: Sein 
fuß badet er im verfallenen Schloß Katwid gegen Engel- 
land vber: da man einmal die Spanier weiß gewäfchen, und 
mit Häringen eingefalgt hat: Mit der linden Hand tätjchelet 
vnd mwätjchelet er im Mörport bei der Roftigen Roßichellen, 
inn Beltwahlen oder Santwohnerland, darvor etwann die 
Kuͤhſchellen Tagen. Sein Rechte aber ift durch ein Erd— 
bibem etwa3 verrudt worden, al3 Atlas die Erdfugel auff 
die ander Achjiel wolt abwechſſeln, zufehen was der groß 
Fiſch thet, darauff die Welt jtehn fol: alfo it fie nun 
durch das Kropffreih Pintzgau hinauß eritredt. Fakt 
aljo noch die zwey Weinreih da jm der Wein jo mol 


!) die Donau a. 
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gefhmadt!), zufamen, auß jonderer geheymmuß, wie jolches 
der groß Engliih Prophet Mörlin außleget. 

[53] Da nun gedachte Maulwerff vnd Rubentelber 
oder Schanggräber, aber nit Schatgräber, an diſem vnerwerck— 
lihen werd lang gegraben, vnnd nichts erhaben, brachen 
jie den Kajten an eim ort auff: Hei boß taujent Hundert 
Srangofen da hett einer fein luſt gejehen, wie fich die 
arme Teuffel dudten, al3 die Weinjteyn jo hauffenweiß 
zu jhnen hagelten: biß der verjtändigjt unter jhnen, der 
eynmal eyn Meßner gewejen, dag Weinwaſſer auß allen 
Malgenlägelin vnnd Bajcalerfläfchlin hieß gegen dem Wetter 
zujprigen, da hört es auff, al3 warn man Sanct Antoni 
Rubenſchnitz vorjtellt, dann man muß eym Heyligen dienen, 
mit dem das jhn mag verfünen. 

Leglih fanden fie auff dem jnnern Sard ein wol: 
tiichponierten Hofbecher eingegraben, da rüffet der vorig 
Sigerijt, fort, fort, da wollen wir bald die abgehamwen 
zwen finger vber dem Kelch?) finden, Al fie fih nun 
nicht ſaumten, vnd tapffer hinweg raumten, da fanden fie 
mit Cimbriſchen Scytifhen, Tracifhen, Phrygiſchen 
vnnd Hetruriichen alten Buchſtaben darumb gejchriben, 
HIC BIBERE, HI VVINBERE: HIC LIBERE, HI 
LEBERE: HIC VVINVVITUR, SIC VIVITUR: vnd 
da vnten dran, bie iſt nit aliud viuere, dan bibere°): 
OÖ Liber Pater fach ni libere leberè bibere vivere. 

Diß) war jein Hierogliphiſch Grabichrifft, fo nit alleyn 
jein®) wejen anzeyget, fondern auch bedeitet, wie®) Die 
lebhafften Weinbören und das lieb Weinelen mit der zeit 
von dem Ort an, den Rhein oder Weinjtram hinab jolt 
aljo fort wachljen. 

Weiter fanden fie an jtatt Heydniſcher Ampeln, jel- 
bame Liechtjtof, naͤmlich neun wolmaͤſige: wie jag ich, 
wolmäjige? ja mol fuderige Altwiliiche Flaſchen, das 
fuder nach der alten Rajtatter, [54] Schildhaimer vnnd 
Henauer maß zurechnen: die jtunden fein nach der ord- 


ı) gefchmaft hata. — ?) dem Kelch] der Dftien a. — °) bie — 
bibere] Nil est hie aliud vivere quäm bibere a, Nit ist hi aliud 
viuere dan bibere d. — ) Dasa. — °) eunb. — ®) und wie «a. 
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nung wie die Prettipil auf der Schugen Hauß!), oder 
wie die Kruͤg inn Cana Galilea: waren darzu wol umbmauret?), 
daß jie nicht konten finden, weder zu der rechten noch 
zu der linden, fonder fuͤrſich oder hinderjich, wie Die 
figelige Mägd fallen: wie man dann derjelbigen Flaſchen— 
futer (die etlich Altdiewitetendeiter fir Kamin vnd Eijternen 
(ja Weincifternen) geſchetzt Haben) noch ſechs oder jiben 
auff dem weg gegen Lichtitall jehen mag: dahin ich die, 
jo es nit glauben wollen, will gewifen haben. 

Bnd ſoll euch ſolche Flaſchen begengnuß nicht frembd 
jein, dann vorzeiten Hat man gepflegt die abgejtorbene 
Helden inn fteinene faͤſſer einzujchlagen: wie diß Phlegon 
Trallian von ſeins Troianifhen Herhohen Ide Trollen- 
fopff, der viermal gröfjer al3 vnſerer gewejen, bezeuget, 
vnnd jchreibt daß daſſelb jchon Futerwannenkoͤpflin nad 
vil Hundert Jaren auß einem jolchen eröffneten Weinfaß 
mit gang frifchen Zänen gerollet jey, al3 ob er noch dem 
Wein trewet jn zu beifjen.?) Aber beati eredentes: wers 
nicht glaubt, dem wirds nicht eingejchraubt. 

Nun zu vnſern Flaſchen: die mitler unter denjelben 
jtund auff eim Iujtigen, roftigen, groſſen, fetten, diden, 
kleynen, ſchmutzigen, rogigen, Heberigen vnnd verjchimmelten 
Buͤchlein, welchs viel jtärder, doch nicht vil bejjer, als 
rofen rohe. Darinnen hat man jeinen jtammen, nad 
rechter Altwilischer Cantzelijſcher Teutifcher Schrifftartlidengt, 
vnnd Artſchrifftlichkeyt bejchriben gefunden, nit auff Bapir, 
nit in Wachß, nit in Geißfell, nit in marmor, fonder auff 
Olmen oder Rüjtbaumrinden: welche doch das jchabeneljig 
und Madenfrejfig?) alter wider das verbott Keyſers 
Suftinian im anfang der Digeſt in fi-[5ö]ne wider die 
vorteilhafte vunnd Papirſparſame Schreiber, alfo verzert, 
abgenüßt, durchlöchert, zerferfft, vergettert, zerflößt, abgeetzt 
und zerfeßt Hat, daß man faumlich den anfang vnd das 
end am rand vnd bort hat fünnen erkennen. 

Derhalben ward ich (als mit züchten eyn unjchuldiger 


1) In a folgt: vnd wie die prettitein in Gaſconien. — 
2) vmgemauret ab. — ?) ald — beiſſen] al$ ob er noch den Wein 
beifien wolt a. — *) ſchabenaͤſig und madenfräfig a. 
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Buͤrſtenbinder) der damals auff Pithagoriſch Seelwechſelig 
wie der Sindenritter im Muter Leib reyjet!), zu ergribelung 
difer Antiquitet erfordert: da praucht ich mich warlich, 
wie der Pfarrherr zu Tettenhofen, jcharfflichtig genug mit 
vier plinslenden Augen durch Finger vnd Brillen: Vnd 
regt die Epidauriſch Probiſch, Agrippiſch, Sarreiniich, 
Marlianiih, Calepiniſch, Huttichiſch, Viciſch, Peutingiich, 
Toſcanelliſch, Altiſch, Stradiſch, Goltziſch vnnd Alciatdi— 
ſpunctiſch kunſt, die vertipfelte, verzwickte, Geradprechte, 
verzogene, zeychentruͤgliche, zifferreteriſche, abgeprochene, auß— 
gehawene, abgefallene, verſunckene, vnſichtbare, geſchundene, 
vnnd (daß ich wider Atham hol) die geſchendte, geplendte 
buchſtaben vnd woͤrter außzulegen: Vnnd warlich die halb 
Caballiſtiſch kunſt gerit mir ſchir, daß ich den verſtand auff 
Oedipiſch raͤtersweiß errathet: wie jhr dann hie leſen 
moͤcht, doch mit Pantagrueliſiren, auf Durſtbergiſch, das 
iſt, daß jr vor den Mund netzt, vnd die Augen trockenet: 
vor den Wein zepfft, vnnd darnach allgemach den Verſtand 
ihöpfft: So werd jhr alſo fein mit maſſen, die Bund— 
gremwliche thaten des PBantagruel3 einfchleichen laſſen. 

Zu end des bejtimten Fleſchenbuͤchleins jtund für ein 
Moͤnchiſch Korallen Eorollari, Schulerifch Appendix, Hiſtoriſch 
Supplement, Muſiciſch Cadentz, der Artzet Miſch vnd fiat, 
Dialectiſch Ergo, Retoriſch Quamobrem, Notariſch inn krafft 
[56] diß Brieffs, der Prieffſchreiber hiemit Gott befohlen, 
das Oſterlich Allerleiluia, das Teologiſch inn ewigkeyt 
Amen: ja fuͤr der Schneider knopff, der Spinnerin ſchlupff, 
der Rimpffer Martſch, Pretſpiler Lurtſch, das Schachtiſch 
Matt, das Saͤuferiſch Naͤgleinklopffen, Gauckleriſch Nemt 
ſo fuͤr gut, Betleriſch Danckhabt, jedermans Adi, der Kauf— 
leut Summa ſummarum, vnd fuͤr die zwo zugebene Bi— 
ven (aber Mantiſſa obſonum vineit, die zugab vbertrifft 
ihier die Schuldgab) da, jag ich noch eynmal, ftund, eyn 
fleyn Anhänglin und Tractetlin, deſſen Titul war?) wie 


') In a folgt: und wie Hermotin Klazomen vmſchwaifet. — 
2) Hiernach hat a: Ti Antitotirte unt Witertote Warfagung: 
oter tas mwanfroliche Gluftratrara, unt witarwattriges forlugen- 
gaftum, fÄgensweis wi Scorpiondl ainzunemmen, ac. 
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nun gleich folgen wuͤrd. Aber die ſchandliche Maͤuß vnd Ratten, 
Schaben vnd Maden, oder (daß ich weniger luͤg) ſonſt 
ihädliche Thier, hatten den anfang und das forder theil 
(Hei daß jhnen der Teuffel das Hinder theyl gejegene) gar 
vernaget: Alfo daß ich dejjelbigen, neben den Berofischen 
und Römifchen Aneteichen vnnd Antiquarijs, den Armen 
Protſamſchluckern, Windeljchlupffern, Waͤndſchabern, Steyn- 
weichern, Seulengaffern, Tulkraͤpſen und Heydochien, noch inn 
mangel jtande. Gleichwol Hab ich denjelben jchimmeligen 
Steynjchabern, unnd Münkgaffern, die auch eyn gebudleten 
Schröter für eyn Antiwitet auffheben, und jedes Mißge— 
wechß aufffleben, zu ergekung, von wegen Altwibitet, dan— 
noch den vberreit hiemit wollen einpringen: damit möcht 
ihr mit dem Guttaruff Öludtratrara jingen.!) 


[57] Das Ander Capitel. 


Bon eyner Alten Miitwälden Bantagruelifchen Borjagung, 

in eyner denkbegraͤbnuß oder Grabverzeichnuß eripehet, 

darauf jhr die Oraculiſch Tripodiſch Poetiſch ergeyfterung 
erſehet. 


vV12) VVIDERTODES) VVITARBORS- 

TIGE, VVITERVVETTERIGE VND VVITAR- 
finnige fanfrelifcheit, vnt vvissagung: sampt?) den) vvan- 
frolichen®) Gluktratrara, fon tar Lantagrue- 
lichen vvirckung, l[agensvveis, 

vvi feorpion@l ein- 
zunemmen. 


Aw VVYa 4 fluten 

T Hac, lac berg, nachen 

o schon Sat PT © guten 
Dis F Teut Teuchuuallionrachen 
Gallion II gog 2 hoch Bachen 


!) a hat unter diesem Capitel drei Fragezeichen. pr 
p b. — 9 ANTIDOTIRTE a. — *-#) auch tas vvan 
roliche a. 
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Aeltal ZP Aette edel Aettalien 
Tahar Z noch haifst VVallien 
& komt Bach, Becher, Bauch, Na/fachen. 


2. Trat har tär Zwingar all tär Zimmerer, 
Zi eyn Söturn gezimmart Hatten: 
Welchs waran rechte Söbefimmarar 
Ti inn tam watar tahar mwattan. 
Tas waran acht befummart ſchwimmar 
Zi inn taͤm hohan Kaftanzimmar 
Schwaman on füß, on bintzen, Plafan 
D mar ti berg mit jchleimecht wajan: 
Tarinnan jie ain gant Jar ſaſan, 
Vnt niman me ein woltan lafan. 
[58] 3. Er awar flog tahar in Lüfften, 
Gleich wie ein Vnholt auff tür gawal: 
Kain wettar mocht jhn nicht fargifften, 
Alſo Hat er ain wilt gejtramal: 
Hat tar groß Teuffal feinen ſchnawal 
Ta prauchan mögen, unt fain jtawal, 
Er hatt fie gar pm törfen puͤrtzlen 
Mit jeiner Newtuniſchen gawal, 
Bnt wi ain Mudenhauß vmſtuͤrtzlen 
4. Er trehet ji gleich wi ain topff, 
Das fi vmbkraiſelten do), 
Ta rufften fie all fchelmio, 
Spil röpflins tu auff teinem Fopff. 
Er awer trat har auff tem jtro, 
Hat ein ftrofitel an tem kropff, 
Vnd jpilet for fein unmut to. 
5. Amer als er nicht mo font jtifften, 
Li er jein zorn turch thojen fallen, 
Wi er ja tas ſichar ſchifften, 
Vnt auff tem Archmanberg all jtallen: 
Was mac ich lang? laß fie nur wallen, 
Zan Altaro?) mein Tochtar zart 


) Das — do] Tas fi harum ta Kraifelten || Als wann man 
eim umträt tin Zopf, || Otär als wann jr maifelten || Bnt ftifen 
an ti want tan fchopf: a. — 2) Altora ab. 
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Zi auß meinem gejäs ijt gfallen, 
Spridt in mein Puͤchslein plajet hart 
Peißt tije feig, ten Eriöballen: 
6. Wil tan Formötig fie nicht haufen, 
So ijt noch ta ter Obermotig, 
Ter hat for jren gar fain graujen, 
Er nimt fie auch ins bett genätig, 
Vnt madt jr ta tas Scheishaus letig, 
Welches tur ti gantz Welt tut rüchen, 
Vnt all jein Kintar macht vnflätig: 
Zan taraus ti Grasteufal frichen: 
O Pantora mich nicht beichätig. 
7. Auß tifar Nuß, unt Buͤchſenhoͤll, 
[59] Aus Obermötig, der Altor gjell, 
Komt Hafbaf Har, Tifhöllenwäll, 
Grosfatar des Pfrantagruel: 
Dan jein Batar his Sarmatſchaͤll, 
Namlich auf di Armenich ſprach: 
O mie ain ſchonar ftamm unt fwäll, 
Dan alles füjet gat jm nad) 
Ban ji lan tropfen auf di jchwoll. 
8. Als di Sanft Tora jazt di fuͤs 
Da regnet Mett unt eital buttar, 
Was fi nur biß das war als ſuͤß: 
Da ruft Areta di Grosmutar, 
O tas tär Suüsflus lang hi güs 
Vnt tas mein ſchmozig har fol Fluß. 


Das wer ain fchant doch inn dar hollen, 


Das man di inn dem wajfjar lis, 
Ich mwolt jr e ain laiter jtällen. 
9. Harauf, harauf du Weinjus waffal, 
Wir langen dir ain fait unt ftrang: 
Harauf, harauf auf difan jtaffal, 
Dein Har ijt wol zu angaln lang: 
Nun angal redht, nun jtref den ftrang, 
Das man auch mit jr Sonlin fang, 
Den Schmuzfolb hi Hafintebad, 
Der mit dem fopf jr hart beitaf 
Zwiſchen den bainen wi ein jad, 
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Das fi da auf dar Rormus maf, 
Di gihmirt Hat Arsbaf, bak unt naf 
Mit bottar, das fain waſſar jtraf 
Behaft, unt in artraͤnk im baf, 

Dan Ar gehort no an den faf. 

10. Etlih ti ruften vnfarholen 

Tas jr Prunznas pantoffel kuͤſſen 
Sei beſſar als ſchwaͤr Ablas Holen, 

Wi for fi wären auch beichijjen!), 
[60] O ſprach fi, ih ampfind ſolch froſt 
Zu untarjt inn meim fell unt jedlin, 

Tas mir ta hirn harum farrojcht, 
Vnt e3 nicht wärm mit fainem pädlin, 
Ta untarjtuzt mans mit aim jtedlin, 

Vnt reuchert3 mit aim Rubenrauch, 
Si?) froh in jhr?) Hol wi ain fchnedlin 

Tas er ta witar waͤrm tan bauch.*) 
11. Ir räten warn fon Giwaltar, 

Bnt fon Sankt Fratrich kwatarloch, 
don Hölfalberg’), unt Klippen‘) gfar 

Fon Kuraengrum‘), di uͤwel roch. 

Fon Flamprons Bajılisfen loch). 

Fond), Stofhorn, Neß, unt Niklausperg, 

Fom Choullifchen Bilatusperg 

Zum Wilten Anträs, Kalt unt Prige, 
Fon gros unt Hain Sankt Barnhartswerd, 


) Hiernach folgt in a: Awer ein alte Raffelmärr || Wölche 
gepudelet roch tahär Mus ainem grehblin der Rotäuglin, || Tarinn 
mann jülen fangt, unt läuglin, || Ti ſprach, fächt, tas jrs recht 
| Tan noch ein Schlang ta hinten ftäft. || 11. Sächt ei 
wol für for tifem loch || Es —* me als ein Schlang | 
— inn taͤm, traus ich froh, || Im Mur waͤrt jrs bei tozen 

inten. JAls fi tis nun tät ausfarfünten, || Fant mann nichts als 
zwai püffalhörnar, || Dtar tas ich auch lüg tes mintar || Zwai 
Kühdrnar fom Schintarfärnar. || 12. D fprad er, ich ampfint 
u.8. w. wiec. — ?) Era. — ?) ſein a. — *) Hiernad folgt ina: 
13. Dan mann ftift neue Rubentällwar || Für } fit Loͤnhartskaͤtten⸗ 
leut, || Das mann inn gwälwar fchlag di kaͤlwar, || Nicht zuͤfar— 
trätten traid unt wait, || Den Wintargrön, unt Mangolt bait. || Ir 
räten u. s. w. wie c. — ®) Höfalberg a. — ©) antar a. — ) Kurzens 
grum a. — ®) 14. Fon a. 
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Fon Schadental, fom felt vm Rige, 

Fon Golant, Vrölar, Fogal, Mor, 
Schalberg, Zudmantal, Stammarluden, 

Fon Lufmannier Busfalor, 

Fon Retifon, unt Teuffal3 pruden, 
Vnt auff dem Mart, da Schnapphän Huden, 
Fon übern Bel, unt Atoskruken, 
12. Som Badenwileriſch Bergruden,!) 
Fon Aetna, Abila, unt Kalpe?), 
Fon Herkulful, Fagfur, unt Sirten, 
Fon Pilatus jo, Giwaln, Alpen, 
Wi Ernit jm Tonauftrutal jrten, 

Wi Schär im Tonau fil zerichirten:?) 

Fon Skars, Sul, Trollhett, Teufalskopff, 
Fon Runtisfall, Rontſoͤ, Onmirten, 

Fon Stentor, Taunafors, unt Knopff. 
Font) Gothart, Hilmfnapp, Biura kluppen, 
Fon Roeſt, Loffoet, unt Mojtrajtrom, 

[61] Fon Soebenfa, unt Gruntjuppen, 

Son Teneriffa, Waſſarſtomm,) 

Fom Katzenloch, vnt Keſſaltromm, 

Fom Monch inn Faran inn Nortwegen 

Fom Fall am Lauffen zu Schiffhauſen, 
Fom Gletſchar, unt fom fernen raͤgen, 

Vnd ſonſt von ſolchar loͤchar tauſent. 

13.6) Ratſchlagten inn dem Kamargericht 

Wi man gedachtem Hoͤllenwuſt, 

Den Stain ſchnitt turch das ſcharff gericht 

Das jn fargieng daͤr Teufliſch huſt. 

Tiweil es iſt ain groß farluſt 
Si ſehen iten Wint vmwaͤwen, 

Dan wa ſie wern farnagalt ſuſt 
Koͤnt man fie zum Pfantſchilling gewen.’) 


1) und ?) Diese Zeilen lauten in a: Fon Kaufas, Rodope, 
Galgduden. || 15. Fon Aetna, Gaditan, unt Kalpe, — °) Diese 
Zeile lautet ina: Di Schwetifch Fippen fil farfürten, — 9 16. 
Yon a. — ®) Ina folgt: Di ainem pringen 7— ſchnuppen, 
— 9 17. a. — ) Ina folgt: 18. Inn dem urtail bat Haͤrkules 
Geſchunten toppelig den Rappen: || Wölhs nicht wolt leiden 
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14.1) Difen zu temmen fam DO. 8. 
Im glait der Nasweis Kabenrain: 
Der Kiklops fettar fich arhube 
Der Owerſt beutlar an dem Rein, 
Der itillet es ain zeitlang fein?) 
Ein itar bug das nälin fein, 
Dan wenig Lochfegar fint rain?) 
Das!) alles nun beichlofien klemm 
Ward gichnamelt, gipiget unt gewetzt 
Bu troß der Schate Ate ſchwem, 
Di jih im Antengjes da jeßt. 
15.) Hei das mwadlend Aentengſes 
Di Wolffstref unt die Raigelwaich, 
Di Mosku, Rortrum wart fer boͤs 
Als fi Pantaſile ja plaich, 
Das fie nach fat unt zwiwal reuch,) 
Ain?) itar rufet omarlaut, 
O ſchlimme Kolenflopferinn 
Geſt tu noch da mit ganzar haut,ð) 


Xerexes, || Der das Mör fiffaln font unt fchlappen: || Noch di Venduc 
inn Roten fappen, || Di dir Mörpraut ain ring trauf gäwven. || Ja 
Minos lis als balt auch fchnappen, || Bnt ſprach, was ift das for 
ain laͤwen? l 19. Wolt mann on mic) ain urtail fällen, || Da ich doch 
auch ain Mörhunt war, || On mich feit jr all gut gejällen, || Ich 
binn allain ausgmuftart gar, || Bnt warn mann dan zu mir fomt 
dar, || Will mann ich ſoll mein fpis lan ftäden, || Unt fi farfähen 
alſo par || Mit uftarn, Fröfchen, unt mit Schnäden. N Sch lis fi e 
zum teufal laufen E ich zu dand wolt nämmen auf || Sr Kunfal- 
bantal, fpintal faufen, || Jr Poppenkram, unt tögalhauf. — ?) 20. a. 
— ?) Diese Zeile lautet in 4: Der mäzigt fi gleich wi di Schwein: 
— 3) Ina folgt: Di mann nicht auf der Stampfmül want: || Zauft 
al dahin, ruft mort unt prant, || Jr frigt me dan for Jarn fars 
ftand. || 21. Darauf dacht Jofis Fogalhunt || Für den Ärgften fich 
zufarbürgen, || Awar als er befa im grunt, || Wi fi ainanter fchälten 
ar Sorgt Ar fein Reich leit ſchaten jrgent, | Bnd ſpil Schady: 
matt, ging unten, owen, || Drum nam Ars feur fon Himals— 
gbür * u untarft beim Maͤuskauzenklowen. || 22. Auf das aͤr 
mit Weit alifch rächt || Denſaͤlwen untartruf unt tänım || Witar den 
man fich zfammen flächt, || Sn untar d Klauenfporen nimm, — 
4) Dis ab. — ®) 24a. — ®) Ina folgt: Vnt das fi alfo alt on 
U | Ain Kräffefrämerinn mert gleich || Rapunzal unt ain 

urzaltälwerinn. — 7) 25. Nina. — *) Ina tolgt: Da auf där 
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16.1) Het Juno nicht Feholfen ftreng,?) 
[62] Man hett jrs Kſaͤs kemacht fo eng, 
Das fie wer allanthalwen luck, 
Vnt Helff kains Hoſenlappars jtud, 
Muͤßt Altore Latwerck farſuchen, 
Vnt, wie man jr rit, inn aim ſchluck 
Zwai aier aus Proſerpin kuchen: 
Vnt wa ſie me behafft zu ruck 
Inn weiſſen Tornbaͤrkpinten fluchen. 
17.3) Amar ſiwen Mont gleich harnach 
Doch mintar zwainzig zwai 
Legt fih dar jo Cartago prach 
Zwiſchen ſi baiterlai. 
Wolt ſein Erwtail darbei: 
Otar man ſolts kerechtlich tailen 
Nach kſaz daͤr floͤzerei, 
Nach der Waleenbuwen ſailen, 
Das namlich daͤm aus daͤm Profai 
Der ſolchs farſchreiwt mit fetarpfeilen 
Ain Kaͤſſupp wert fon Haitalprei.t) 
18.5) Amar es wirt ain Kar harjchleichen 
Kezaichnet mit aim Bogen, 
Mit fuͤnff Spintaln, trei hafenbäuchen,®) 
Da ain König wirt umgezogen’) 
Vntar aines Weinfital3 fait 
Vnt jm där ruden wie ain rogen 
Keſaltzt, Fepfefart, mülmengjtrait. 
19.5) Ach jamar, um ain heuchliich mweilen 
Wilt jo fil Juchart lant3 farjcherzen, 
Bnt lan farjchluden jo fil meilen, 
Das tät mir warlich we im herzen.) 
AH!) folgt nicht dem farbuzten uͤwal 


Bed, tu Häzenfpinn, || Und maift, das haft fenommen Bin || Das 
oͤmiſch Panir fon Bapir, || Fon Bergamän fer Hain unt tuͤnn. — 
1) 26a. — ?) Ina folgt: Di mit jrm Mann tracht auf ein tud, 
— 3) 27.a. — *) Hatialprei a. — 9) 28. a. — °) In a folgt: Inn 
daͤm mit fontarn plogen. — ?) Diese Zeile lautet ina: Ain König 
wirt vm zogen. — ®) 29.a. — °) Ina folgt: Hört auf, unt lauft, 
laßt ligen jchärzen. — 10) Vnt a. 
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Lert fon der Schlangen in dem Merzen, 
Dffnet nicht den Schon Altor kuͤbal. 
20.1) Nach tem wuͤrt herſchen, ter da bericht, 
Ruig mit fein freunten, 
[63] Kain Schmach noch growhait ta erferjt 
Man lämwt untar farainten 
Nicht untar lachent feinten: 
All gutar will wirt ta bewijen 
AN frait, die fil farmainten, 
Auch träumten, vnt for langjt farhijen: 
Ti leut ti etwan jcheinten 
Kommen inn jr alt Wart fon himmal, 
Tas fich woͤlchs fi farzäunten 
Wirt trihumbiren mit getümmal 
Auf ainem Königlichen ſchimmal. 
21.2) Wirt alfo was for z0g ten Wagen 
Selwſt auff ten Wagen fitjen, 
Vnt der Eſel, ten man tet jchlagen 
Wirt feinen treiwer fitjen, 
Ter Wolff tag Schaff bejchutien:?) 
22.) Auff tis Schon Wanreich jrtiſch reich 
Solt warten, lauffen, jchnauffen, 
Wart ter Juten Meſſias gleich 
Vnt fteirt ten alten hauffen 
Ta Teuffel ainantar rauffen. 
Tan ter ift tot, ter nicht nem gelt 
Tas er fem witer auffher 
Vnt ter lewt wol, ter wolt ti Welt 
Willik abhin zulauffen. 
Woͤr fich ſelb tot wil fauffen 
Tarft Faine Reu jm Fauffen 
23.5) Secht, ift tas nicht ain herlich lewen, 
Nach wölhem Staren fcharenmweig 
Ti lim Welt Föglin wewen, ſchwewen 


') 30.a. — ?) 31.a. — °) In afolgt: Vnt ſolch Schlauraf- 
fifch zeit würt harren Biß Mars Ärhizt würt ſchwitſen: Als tan 
würt ainer tahär faren || Tim kainar glaicht an witjen || An brigichen, 
glitjen, plitfen. — *) 32. a. — °) 33. a. 
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Auff tas fi faren auff ain eis 

Ta fi ter rauch int augan beis. 

Bfeis, pfis, nun lof jn recht bis, beis. 
Wolan, jz jeit jr inn den zeiten 

On tas ji niman merdt mit fleis 
[64] Biz man ten Staren jtech ten leuten. 
24.1) Lezlich wirt ter, jo was fon wachs 
Zufordarit te3 ſtriks, lachs, unt bachs 
Werten geſatzt fon Honigjonich, 
Ta wirt man nicht me ruffen koͤnich 
Sontar ter Kanig, Kantrich herr 
Tregt ain Hobffitang für fcepter ſchwer, 
Ter Brimmwaler tregt her ten Kafjal 
Auff tem fopff ten Hoͤwammenſeſſal. 
Ei Lime Gjellen langt tas legelin, 
D font man han fein Malchus teglin 
So weren balt gejeumert rain 
Ti Weinklingent Groſſchetalſtein. 
Ti koͤbff fo ſchwintaln wie ti töbff. 
Hört, langt mir für fol hurnauskoͤbff 
Ti Schnur zu klos, tobff, hawergaiſen, 
Ich will ji ſchnurren, murren weiſen. 
O Zettenſchais, iſt tir ſo hais 
Tas tir auspricht ter hintarſt ſchwais. 
Langt her ti Kugal, hi gilts Koͤgal, 
Huͤt euch jr Knolfink, floͤgal, ſchlegal, 
Wir woͤllen euch ten topff erlauſen 
Vnt euar ſtall unt ſcheur ermauſen. 
Huͤt euch jr meus auff zwaien bainen 
Sankt Vlrichs ert mus euch farſtainen, 
Tas Rattenas mus euch betreppen?) 
Tas Schmeishaus mus man ſpinnenwebben. 
Ei tas tich Otmars flaſch betauw 
Wi fellt taͤr hals mir in den ſtauw. 
Hui bfu dich, raͤuſper tich, Chraſch, waſch, 
Schraſch, ſchraſch, bfaſch: o langt ti flaſch 

Tas ich ten Wein in Kaͤllar leg 


) 34. a. — ?) betraͤbben «. 
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Auch on ain leiter, ſail unt jteg, 
Alſo muß ich ten vnflat ſchwaͤmmen 
Wi gäßlin, ta ti aͤnten jchlämmen: 
Tas haißt ti fetarn recht erſtaͤuwern 
[65] Gleich wie ti Weiwer wan fi Klaiwern. 
Seht wie jr ta ergaiftart jtät 

Tas man euch inn ti hent wol tät 
Wißt toch nicht wa jr jtät noch get 
Alſo macht euch tis Trara pilot, 

Tis Quot libet fon ter Trommet 
Als het es ti Siwill geret. 

D Mumm her ta3 man ti kopf Löt, 
Holt ain Rokkenſtubnars Profet 

Ti euch tarfon ain Retars zett, 
Nun fnett, nun trett, ter lett iſt fett. 


o 1 tanz w uueis ® F /chuuizarftiffal. 
22ı&v Schifal dö 9% v büffal 
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Deest VVas abest fon den Krottefchifehen Kluftgrillen.. 


Nun trara Toago, gluk trara Toape. 
Nun la/st uns fara i para. unt napa: 
Sint uuir nicht hie, Jo int uuir tara 
Komft izund nicht, /o komft zu lara 
Ti ich farfür, /fint all Narra 
Int ift toch /chuuer tifar karra: 
des ift halt /chone uuarra, 
Ich farlur tran ti tara: 
Vuas ich an aim  /para, 
Ift am antarın lara. 
Lafst fara gaga. 
IVolts nicht harra, 
Schalts den Karra. 
On gfara, 
TRARA. 
Toapa. 


Win ip. 
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[66] A: innjonderheyt find zu ehren der Vralten, 
für ſich ſelbs beitendigen Teutifchen ſprach, 
die nachgejegte ſechsſpruͤngige Verkers, oder (wie e3 vnſer 
offtberürte Scarted, darauß diß fürglich gezogen, nennet) 
Wiſartiſche, Mansehriſche, und Herhohe Reimen, vnnd Sil- 
benpojtirliche Wörterläuff und Worterleufige Silbenpoftirung, 
wol für eyn Venediſchen Schatz auffzuheben. Dieweil darauf 
die Künjtlichkeyt der Teutfchen ſprach inn allerhand Kermina 
beicheinet, und wie fie nnn auch an ftellung des Herametri 
oder Sechömäfiger Silbenjtimmung vnnd Silbenmäfigem 
Sehsichläg weder den Griechen noch Latinen (die daß 
Muß alleyn ejjen mwolten) forthin weihen Wann fie 
Ihon nicht die Apoſtitzleriſch zuſtimmung, Projodi oder 
Stimmäljigung aljo Aberglaubig, wie bei jhnen halten, 
fo iſt e3 erſt billich, dann wie fie jhr |prach nit von andern 
haben, aljo wollen ſie auch nicht nach andern traben: eyn 
jede ſprach hat jr fondere angeartete thoͤnung, vnd foll 
auch bleiben bei derjelben angewöhnung. 


Kan mich derhalben auß Poetiihem Wetterauifchen 
ZTaubenflug, weil fie mir fteigen, und mich on dis Appollo 
inn der linden feit füßelt, und das recht or vellicirt, jetz 
nit enthalten, daß ich nicht auch aljo par mit Sechätrabenden 
und fünfftzelterigen Reimen herauß fahr, vnnd grüß euch 
alfo Hoppenhupffenbar. Aber bei Leib daß mirs feiner 
leß, der nicht auff Ciſioianiſch an fingern Klettern, fcamniren 
vnd fcandiren fan: Dann Ascendens feandit, diftinguens 
Carmina fcandit: Jedoch tröjt ih mi M. Ortwini, der 
ſpricht von der Altiqua Poetria und Metriicher Compilation, 
Si non ben& sonant, attamen curriliter tonant. ta Herr 
Domine, Sit es nit [67] war, jo iſt es doch lieblich zuhören. 
Ergo auff vnnd daruon, laßt den Zelter gohn. 


Dapffere!) mein Teutfchen, Adelih von gemüt vnd 
geplüte. 
Nur Euerer herrlichkeit: Iſt diſes hie zubereht. 
Mein zuverficht jder zeit ift, Hilft mir Gotlich güte, 


) Nun tapfere ab. 
4* 
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Zupreiſen in ewigfeit, Euere Grosmütigfeyt: 
Shr jeit von Redlichfeyt, von grofjer jtreitwarer hande. 
Berumt durch alle Land, Immerdar ohn widerjtand: 
So wer es Euch allefamt fürwar ain mächtige jchande. 
Wuͤrt nicht das Vatterland, In kuͤnſtlichkeit auch befant. 
Darumb diejelbige jonderlich zufürderen eben 
So hab ich mich vnuerzagt, Auff jegiges !) gern gewagt: 
Vnd Hoff jolch Reimes art werd euch ergeblichkeit geben, 
Sintemal eyn jeder fragt, Nach Nemwerung die er jagt. 
O Harffeweis Orpheus, jegumal fompt widerumb hoche 
Dein artige Reimemweiß, Zu jrigem erjten preiß: 
Dan du eyn Tracier von geburt vnnd Teuticher?) Sprache 
Der erjt ſolch vunterweift, Frembd Voͤlkeren allermeyſt, 
Diſelbige lange zeit haben mit vnſerer kunſte 
Alleyn ſehr ſtoltziglich, Gepranget vnpilliglich: 
Jetzumal nun baß bericht, wollen wir den faͤlſchlichen 
dunſte 
In nemmen fom angeſicht, Vns nemmen zum Erbgedicht. 
[68] Darauff folgen nun die Manserliche oder Wiſar⸗ 
tiſche Sechshupfig Reimen Woͤrterdaͤntzelung, vnd 
Silbenſteltzung: Aber es iſt nur der anfang dar— 
uon. Das ander iſt verzuckt worden: Da denckt 
jhr jhm nach, wie es zugangen ſey. 
A9 ——— op. pf. 
r. ſ. je. Id. ſt Bu ſchl, ſchm, ſchn, ſp. ſpr, ſpl. ftr. U. z. 
ai. ei. eu. au. 
Far fitigfic, fitiglih, halt ein mein wuͤtiges gmuͤte. 
Laß dich vor ſicheren di kluge himmliſche guͤte, 
Das du nit frefelich ongefaͤr faͤrſt auff hohe ſande. 
Vnd ſchaffeſt onbedacht dem Wiſart ewige ſchande. 
Dann jagen?) zu hitziglich nach Ehr vnd Ewigem 
Preiſe. 
Die jaget?) eyn offtermal zu ſehr inn ſpoͤtliche weiſe. 
Sintemal wir Reimenweiß vnterſtan eyn vngepflegts 
dinge 
Das auch die Teutſche ſprach ſuͤſiglich wie Griechiſche 
ſpringe. 
1) jemlihes a. — ?) Teutiſcher ab. — 3 — 
Rena eh ) Teutifcher ab. ) itellen ab. 
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Darumb weil ich befind vungemäß die fach meinen 
innen. 
Werd ich benötiget höhere Hilff mir zugemwinnen. 
Dann drumb find ſonderlich auffgebaut die Himm— 
liſche feite. 
Das allda!) jederzeit?) Hilff juchen Irrdiſche Gaͤſte. 
O Muͤſame Mufe, Tugetfamm und Mutjame Frawen: 
Die täglih?) ſchawen, daß fi di fünftlichait bawen. 
[69] Die fein Muͤh nimmermeh jchewen zuförderen diefe, 
Sonderen die Mühlichait rechenen für Müfigang füfe, 
Wann jdr diejelmige nach wunſch nur fruchtwarlich 
endet: 
Drumb bitt ich jnniglich daß je mir fürdernuß jendet 
Durch ewere maͤchtigkait, damit jhr gmuͤter erregen, 
Daß ſie ergaiſteret nutzliches was oͤffenen moͤgen, 
Zu vnſerem jetzigen großen forhabenden wercke. 
Fon manlicher Tugent, vnd meh dann Menſchlicher 
ſtaͤrcke. 
Des Streitwaren Hackenback, ꝛc. 
DESVNT Di nidt da ſind. 


Das Dritte Capitel. 


Von dem. ordentlichen Koften oder Diät, welche Grandgojchier *) 
mit effen und trinden halten thät>). 


Pꝰxꝛeiten in die illa, da treizehenelenbogige reyſende 
oder reiſſende Riſen, Reden), Giganten oder Wiganten 
waren, vnnd Groß Chriftoffelgmäje Langurionen, Langen— 
fänter, Zangdärmige Longherri, Zange: [70] Schröter, Lang⸗ 
gamba, Blattfuß, Patagoniſche Pfalkraͤnch, Alzenfidler, 
Aſperian, Puſolt, Strausfüffige Staudenfüß und Schrutthanen, 
ha, da war nur die jag von Zwerchen Elberih, Rauch Elfen 
auffwartern, König Laurin, des Herman von Sachſſenheim 


) daa. — ?) zu jder Zeit a. — °) tegelih a. — ) Grands 
gufier b. — 5) Bon — thät] Von der ordenlichen Diät, welche Grands 
Sie mit eſſenſpeis vnd trank gehalten hat 4. — °) In« folgt: 

elden. 
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Eckartszwerch, Amadis Nainchen!), und ſolchen Spinnen- 
ftubifchen Bergmänlin, Elnhohen Kranchshelden, vierfpannigen 
Juden inn Arabifchen gebürgen?), deren Hercules für floh 
zwölf Schilling in ein nadenden bufen jchob, als jie jhm 
zwijchen den beynen vumbgiengen zu grob, vnd jm Die 
Hünerftang oder?) das Daubenftänglin vnterſtuͤtzten, darauf 
zufigen, vnnd zum Taubenjchlag und Hinderm Badjtuben- 
thürlin auß vnnd ein zupligen: ja von jolchen tredbagen, 
Kruckaͤntlin, KRotäntlin, Muckenſcheiſſerlin, Hafenguderlin, 
Schnadenjtecherlin, Geyßnopperlin, Wollenzupfferlin, Bend- 
mauferlin, Nanden, Bulden, Maͤußfuͤßlin, Erdtelberlin, Zaun 
ichlipferlin, Nußbengelin ®). Reiffipringerlin, Sröfchhupfferlin, 
Kurtgamberle, Hauptleut Gerngroß, Holla wa tregt [71] der 
Tegen den Man Hin, vnnd andern dergleichen mißge- 
mwächlien, die man an eim Rojt erhieng, vnd hopffen im 
Bachofen treſchen Fönten, deren neun in einer Spinnivepp be: 
angen möchten, vnnd wann fie auff den Meulen oder Bantoffeln 
erfchlappen®), dieſen vortheil haben, daß fie weder Stümpff 
noch Mäntel betreppen, jonder den treck vber den kopff außſchlau— 
dern‘): von jolchen Bachofentrejcherlein und Ballenfpilerlein inn 
eim Hellhafen gieng allein damals die jag: Gleich wie heut 
zu tag, da Treifniehohe leut fallen, vnnd hohe bergen auf 
eim nidern gerüft, jagt man Hingegen von Riſen und 
Saunen, zeigt jhr gebein in den Kirchen, unter den Rahts— 
ihre Nimrotifche ſpiß, Stälin Stangen, Goliatijche 
eberbäum, Stardarteriih Degen, Palladiſch Schäfelin, 
Hörnenfeifrige Wurmjteher, Durandal, Rolanden, ꝛc. 
Welches ein anzeigung gibt heutiger vnvollkommenheit, daß 
die Leut wie erfrorene oder erdörrte Froͤſchleych, Roßnagel 
* Hauptbruͤchel nicht mehr zu rechtzeitiger groͤſſe ge— 
angen. 
Was mag aber die vrſach ſein, daß jhr alſo wachſſen 
wie ein Nuß inn der Kiſten, oder wie ein Rub inn die 
ruͤnde? On zweiffel dieſe, daß jr den Heuwagen nicht ge— 
nug miſtladet, euch am taͤglichen vnd naͤchtlichen Futer zu 
vil abprechet: ſchwelgen, ſchlemmen, temmen das macht 


x ) Nainab. — ?) vierfpannigen — Gebürgen] Pigmeis a. — 
8) unda. — 9 TRIER b. — 5) berjchlappen geben db. — 
6) außſchlaudern können b. 
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ftard Half, deren neun ein Galgen niderzihen. Jr daurt 
mid, daß jr euch aljo Fajteiet, fintemal die Fajten nicht 
will gedeien: wen jpart jhr die trei Badheller? villeicht 
zu des Pfaffen Opffer, und aljo per confequens jeiner 
lieben getrewen. 

Wißt jr nicht den ſchoͤnen Sprud, Trinden wir Wein, 
jo beichert Gott Wein, Je mehr man auff den ſtock geußt, 
je mehr er aufficheußt. Wa [72] wer der Bauer von Salt: 
burg, jo ein kleins groß Hänslin worden, wann er nicht 
fein Muter jchier arm an trodengebachenen Dorffsrondelen 
gefrefjen hette? Wa wer Hercules gebliben, wann er nicht 
vor durjt offt den Bad, darinn er gefahren, hett wie ein 
Zungjtrediger Hund außgeleppert? Wa het der Kämpffer 
Milo ein lebendigen Ochſen auff den achjeln getragen, und 
(zuſetzlich zulügen) wie ein Ballen mit der Radetlichen 
hand bandirt und gejchlagen, wann er.nit auch ein jolchen 
Stier zu einer jtehenden Schneiderjuppen het mögen ver: 
magen? wa fönten die Pomeriſche Sau vnnd Bedermoren 
gedulden, daß jhnen die Meuß aljo jpannentieff binden 
auß dem Ar3!) jped?) nagen, ja gar Nejter hinein tragen, 
vnd Hochzeit darinn halten, wann fie nicht jtät3 im trog 
legen? 

Alſo auch jr (verzicht mir, daß ich euch den Säuen 
vergleich, fie geben dannoch guten Sped) wie koͤnt jr ge- 
deuen, wann jhr nicht tapffer feuen, ſpeien und widerkeuen, 
vnd gleich werd den Säuen. Uber den Säuen glei) 
werden iſt fein jchand, fürnemlich was den Magen antrifft: 
dieweil doch die Menjchen vnnd Säu, jo viel den jnnern 
Leib betrift, einander änlich?) find: man jagt doch, ein 
Sungfram joll unterfich jehen wie ein Sau: Sollen e3 die 
zarte Jungfraͤwlin thun, was wollen wir jchönen Gejellen, 
wie ich und du feind, erſt vns jchämen? 

Derhalben wolt jhr emweren Vorfahren recht nach: 
ichlagen, und erweilen was inn aller Edelgeitein Groß: 
muter Gemma gemmarum jtehet. Est procerum vere, 
procerum corpus habere, Die grofjen Herren, joll auch 


) und 2) Arsſpeck ab, Ars Spedd. — 3) einander Änlich] 
gleich a. | 
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ein groſſer Leib ehren, und ein groffer Ark muß ein groſſe 
Bruch haben: jo müßt jhr euch der närrischen weiß und 
ipeiß, die jr täglich brauchet, abthun: Als daß jr frembder 
außgedörrter [73] Voͤlcker gefräß, darbei fie ſelbs nicht ge= 
deien fonnen, auff euern Tiſch beitellen: kommen vnd 
prangen daher mit vilen Heinen Blätlin und Mudenlädlin, 
inn deren feim vber ein Pfund jtedt, von Pfeffer ein Lot, 
von Saffran ein Duintlein, von Reiß ein Pfuͤndlein, von 
Welchen Dilteln oder von Boftimeliffo verbottenen Arti— 
Ihod, fo das Arsfhodeln pringen, ein Buͤndlein, mit 
zwoen Schüfjeln gegen Orient vnd Decident mit Eulen- 
Ipiegliihem Hanff, rotten Rüblein, Melonen, Pfed, Granat, 
Citrinat, wurtzgeketzerten Baitetlin, Chelonophagiichen 
Schneden, Fröfchen, Ottern, Tachs, Murmelthier, Eich- 
hörnlin, Biber, Storden, ohn das hinder loc, darinn der 
Froͤſch Hinder viertheil onverdäuet ligen, vnd des ge— 
dachten Niderlendiichen Edelgeſteins jchreibers Fungi, 
Schwammen, Si fuerint fungi dulces, poteris bene fungi, 
Seind die Schwammen füß jo genieß. Imo: 

Mandentes fungos, faciunt fungi quoque fungos: 

Wer ſolche vngeſchmackte Schwammen frißt!) 

Wird auch zu eim ſolchen vngeſchmackten toͤlpel gewiß. 

Auß mit ſolchem Schleck (hett ſchier anders geſagt) 
wann er ſchon befuͤrtzt iſt: Es ſolt einer den Magen nicht 
mit beſcheiſſen. Solt ich nicht lieber ein ſtarcken Quallen 
mit Knoblauch geſpicket darfuͤr eſſen, wann mir jhn ſchon 
ein Kocherſperger oder Odenwälder fuͤrſtellt. Ich bin ſchier 
auch des glaubens, des jener Kabsbaur, der meynet, wann 
ein Sau federn heit, vnnd vber ein Zaun font fliegen, 
es wird das aller adelichit Federwildprett fein: Gewiß 
wann einer derjelben ein par im leib hett, fie wuͤrden jm 
den Magen bejjer erdänen als etlich und zwentzig Sejter 
wolln?) Röhripäglin oder Knopfſterteckens.) Wiewolman 
fagt, Ain Hafelhbun das [74] fleugt, ain Red dz da fteubt, 
ain 1a, ber da ſchwimmet, ſey das beit Wildpret, das 
man Tınd. 


) ißt a. — )mitad. — 3) Knopſtertkens a, Knopff⸗ 
ſterckens b. ef ef 
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Danı an dem außdänen ligt ed, merft3 wol, daß 
man fein den Magen allgemad mit ein vnnd zujchütten 
auff die Muͤl gewoͤhn fich zuergeben, wie ein par jtumpff 
von geichlachten Bod3fellen? Dann were das Leder breit 
genug, jo dörfft3 der Schufter nicht inn Zenen vmbzihen. 

So find on das der Menjchen Mägen darzu geartet, 
daß fie jich eritreden, wann man fie nur übet, aber was 
verroſcht nicht, da3 man laßt verligen: Ich muß wiſſen 
doh dir auff deinen Trüffel) wie der jnnerft Bruͤtkeſſel 
geihaffen it, beſſer als Veſalius: dann ich weyß mit was 
Noht wir etwann dem Bauren von Krafftshofen haben 
geholffen, der den Magen mit Kuttelflek und Molden on 
Weintrinden alfo verwuͤſt gehabt, daß wir jhn Haben 
müffen außnemmen, ein Inuentari mit Numero darüber machen, 
vnd wie ein Pfefferſack vmbitilpen, auch mit eim Stroh: 
wiih, Kald und Sand wol reiben vnnd fegen, wie die 
Weiber die Stegen: Aber ein vngluͤck hat darzu gejchlagen, 
daB wie wir jhn zutrudnen an den Zaun gehendt, ein 
Elementslojer Rab jhn Hat herab gezudt und verjchludt: 
Was jolten wir damals thun? wir thaten wie erfarene 
Leut, die aller Megen gelegenheit erkannten, vnd mol 
wußten daß der Saumagen dem Menjchlichen jehr ehnlich, 
fügten vnnd jegten jhm flugs den Saumagen für feinen 
Baurdmagen ein: St auch darmit auff und daruon, vnd 
joll noch fommen, daß er feinen andern hol. 

Es heißt experto crede Lugmerdo, derhalben wagets 
nur jicher darauff, ſchicket ewere Wolffsmegen nur weyd— 
ih auff die Radband, fie jeind fpighirgich!) zeh, ſchlagen 
nicht durch wie ungeleimt [75] Lotringifh Papir, find 
etwas jterder al3 das Pergamen inn den alten Meß— 
buͤchern: thenet3 nur dapffer, fchüttet dapffer auff, ſchuͤttelt 
den Sad, jo fteht er jtrad, jtopfft und ſchopfft, plotzt vnnd 
klopfft, nemt die Ballenhölger, die Wollfaditangen, die 
Wind Bengel, vnnd was zu außthänung helffen mag: ein 
Schiff wol geladen, erleidet vor dem Wind mindern jchaden. 
Vnnd wa es jchon nit wer, jo beweißt doch Arijtoteles, 
daß der Menſch nach eingeladenem trand vnd fpeiß, eben 


— — — — 
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das gewicht behalt, jo er zuuor nüchtern hatte: Das er: 
fehrt man ja täglich, wie man voller weis fo leichtfertig 
den hals abfellt. 


Wann jr dijem rhat folgt, jo werd jr jehen, daß jhr 
ihöne auffgeſchiſſene groſſe Buben folt werden, die auff 
eim Treifuß inn Hafen guden können: vnnd werdet aljo 
ewer. Broräne Gurgelſtrozza, Gargantzſus, vnd Durit- 
panthel!) fein Modelmeflig außtruden, erjtatten, erjegen, 
erprimiren vnnd reprefentiren, daß jr, jo bald jhr auß 
der jchalen jchlieffet, werd nit wiffen, wie jr euch breit genug 
machen jollet, unnd fein Teufel gleich mit euch wird naher 
fommen fünnen: Hüt euch je Teuffel, wie vor S: Leons 
Hauptpoliter, fie dörfften euch jonft mit dem Wein Hinein 
lauffen.?) 

Dann wie gedachter Arles meldet proble. 3. [ect. 4. 
De arte & aqua, vnnd Plutarch von der Kinderzucht, jo joll 
nicht ein kleins zu ſchoͤner Kinderzielung vortragen, wann 
die Eltern rechter ordenlicher Speiß und Trand gebrauchen. 
Wie jhr dann deſſen ein jtattlich Erempel an vnſers Gurgel- 
ftroßlinger3 ?) Vatter Gurgelgroflinger werdet vernemmen, 
der darumb folche vierichrötige, ja fibenjchrötige Plotzwedel, 
Baldenhogler, Sedtrager, Trollen, Knollen, ftollen vnd 
Babilonische Thurn=[76]bawer hat verlafjen, dieweil er ſich 
nach bejtimbter Regel, oder die Regel nach jhm wuͤßt zu— 
majjen.?) 

Dann je folt diß wiſſen, daß vnſer hochgedachter vnd 
hochgeachter Grandgurgler bei ſeiner lebzeit ein maͤchtig 
Seelo35) gut geſell geweſen iſt, und ein zimlicher Rollart 
vnd Ramler, dem man warlich die Geyſſen hat auß dem 
weg fuͤhren muͤſſen: vnnd war ſein luſt ſauber außzu— 
trincken: het einen lieber vmb hundert Gulden beſchiſſen, 
als im trunck: es war auch ſeiner Meiſterſtuck vnd ſiben 
freier Kunſt eine, ſauber rein arbeyt im Becher zumachen, 
wiewol er kein Goldſchmid war, dann ſein Reimen war, 
Wer etwas im glaß vberlaſt, dem Teuffel ein Opffer laßt: 


) Allgruel ad. — 2) hinein ſauffen] eintrincken a. — 
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darumb mußt er täglich nach der Weinvifirer Tabulatur 
viermal weyjelen treubelen vnd beibelen. Nach demfelben 
theilet er auch inn ſeim Land die tagjtunden, wie Kultus 
Ceſar auß. 

Doc pflegt er auch der gejundheit, trand nit vnge— 
füttert, jonder verſah ſich zuvor mit den fealis vini, Die 
in dem vntertrund mundten: fürnemlich aß er gern die 

einzihende Fiſch, auch on ein Zuͤrichiſchen Kalender, e3 
wer im Wolff oder Schafmonat: verurfacht derhalben offt 
ein grojje thewrung darein, wie die. Schweiger ins holtz, 
wann fie gen Paris fommen, oder die Schnitter inn den 
Nuͤrnbergiſcher Platſch, Pritfchen und Bierladel, wann fie 
zur Erndfchnitt dadurch zihen: inn maſſen!) folches, nach dem 
Rebmwein?) im buch De Nece/fitate lupanarium die Fajten- 
jtifter wol erachten fünnen. 

Angejehen daß er der Stör, Mörthunnen und Haufen 
etlich Legion auff einen ſchnitt nam, wie der Baur die 
Bambele, Mülling und Grundeln, da er fie?) für Welſch 
fraut aß. Acht fich derhalben nicht der Scheinmal, da 
man nicht die Hand füllen fan. Als der Spanier ayantar 
de gorrion, da auch [77] die Fliegen dabei muͤſſen hungers 
jterben, wann fie trei gebrüt Mandeln inn dem einen 
Bletlin, zwen eingemacht Tattelfern in der andern, ein 
verpomerangten Pfannenitiel, und Pfifferling in dem dritten 
aufftragen, und alsdann auß Nußichalen trinden. Solche 
gejellen molt ich zu dem Bodin in Frandreich verichiden, 
der wird fie freſſen lehren: oder nur gen Mittelburg inn See 
land, da fie Delfuchen frejien lehrnten, aber wegen vnſchmack— 
ſamkeit es bald auffgaben. 
| Bil weniger acht er den Cyniſchen Hundsſchlamp, 
das ijt, ein Malzeit ohn Wein: vnnd das Schwebiſch Suppen- 
mal, da man trei Suppen auf einander gibt, dann Offa nocet 
fanti, nee prodeft efurienti. Suppen machen jchnuppen, 
vnnd füllt dem Bauren nicht die Juppen: Wiewol es 
den Schwagihmwaifige Schwaben nur die Zung beito 
mehr waͤſcht. Noch ein Polnisch Wiezerza, dann hoffieren 
fie ſchon nicht gar ins Gefäß, jo find doch jre Koppen 


) inn mafjen] wiea. — ?) Lebwina. — ?) da er fie] 
Die era. 


62 Das 3. Cap. Bon des 


und Sur von Gewuͤrtz Kriſamsſaur raͤß: dann fie jchütten 
mehr gewuͤrtz vberm Herd ab, dann man in dem ganzen Zwibel— 
land braucht. Kölner!) Peperkorniſch Pepermal von der 
Pepermül, die auch den Amber peperen, dann Copia eui 
piperis, hie?) vefeitur ipfe polentis, welcher Hat vil 
Pfefferruß, der pfeffert auch darmit d3 Muß: O wie er- 
faltet Meuler find Weitfeling Meuler, welche die Bonen 
eſſen, vnd fie mit Peper vnnd Magjamen bejtreien, darumb 
haben ſie allzeit das hinderthuͤrlin offen, vnd ein erfrorenen 
Eyerſtock, vnd ſchlaffen wie die Ratzen. 

An des Saturns ars, das iſt, den Heſſiſchen Schnei— 
derſpeck rib er ſich auch nicht: vnnd ließ den alten Kaͤs— 
freſſern jhr weiß, ein tag nur einmal zueſſen vnnd ſich 
zufuͤllen: wiewol ers auch kont, mit der Sonnen auffgang 
die Kandel auffheben, vnd [78] mit dem nidergang nider— 
ſetzen. Jedoch gefuͤl jhm vil beſſer die Edelſeſſiſche weiß 
de virtute in virtutem, von eim ſchlamp zu dem andern, 
ein tag fünff mal gezehrt vnnd aufgelehrt. Dann Xriftotel 
von natürlichen Gweſchionen chließt, daß die viel murrifcher 
fein, die nur einmal ejjen, al3 die zweymal: Vnd ich glaubs 
warlich, dann mande Fraw empfind es wol daheym. 

Auch war er gern bei feines gleichen, da er ſich regen 
mocht, da jhm das Schwerdt nicht vber dem Damoclijchen 
Kopff Hieng, und das Hütlein beſchmutzet, vnnd den Bart 
verliert, fomm Bawer, mac mir die Supp jauer, inn 
erpenfis, Baur zahl den Koften, wie viel Haft Gerften ge- 
treſcht? Sifeit auch Feigen? O meh, da fopirt man bald 
auff, was pro widerpart auß der Kannen fellt, da heykt 
e3°), Der mit mir in die Schüffel greifft, hie eft, weicher 
treyfit, 2. Vnnd ipfi obferuabant eum, vt caperent, &c. 
Item acceifit Tentator, &c. O mie heylige Kirjchenitiel, 

—— dis jie eim inn Bart werffen. Settigen eynen mit Worten, 
wie jener Goldſchmid feine Säfte mit beihamung Salomons 
Staffel auff dem Eredeng Tiih. Der Herr nemm Waffer, 
Der Herr neg fih, Der Herr ſetz jich*), Der Herr rud hinauff, 
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der Herr ſey gededt, der Herr greift an, der Salat wird kalt. 
Ah der Herr fißt vnproperlich, Ey daß man jhm das 
groß Küffen bring, fo fißt er höher. Alsdann muß die 
Antipha im anderen Chor antworten, Ach der Herr jey 
unbemühet: der Herr ift zu vil angithafft: der Herr machts nur 
zu viel. Dann darumb grüffet man Bona dies, daß der 
ander antworte ſemper quies: Vnd rüfft Dominus Stril- 
driotus, Tranfeat veftra dignitas, daß die Magisnoſtriſch 
Echo miderhall Tranfite melius venerabilis Andr=as: 
Darumb fingt der Bt iſt!) la, daß der Sol ift?) antwort 
[79] va: darumb Hoßelt der ein hernider, daß der ander 
auff hotzel wider: Der ein fteht auff, Ich will dem Herrn 
ein dienſtlichs Tründlein bringen, jo knapt der ander hin— 
wider, des Herrn Diener, ich wills vom Herrn dienftlich warten 
jein, Darumb reufpert fich der Herr auff der Gafjen, dz 
man an die fchlapp greiff, vnd meich auß der jtrafjen: 
Macht dem Herren platz, Ah (wie heuchleriich geantivort) 
Gott ift ein Herr. Wo hat der Aungherr fein Pferd 
ftehen? Ho, fein Gunder, ein armer Stallbroer, mein Jung 
ritt3 geſter voran: Darumb Tedet der ein die finger 
jmmerzu, daß der ander hinden außichlag vnnd ziſch mit 
dem Schuh: darumb wiſch ich die Naß, das Jungherr 
Hodtrapp ans Hütlein ſtoß. Ich gribel inn der Nafen, jo 
reib du das Aug. Kurtzumb waͤſch du mich, fo weich ich dich, 
jo find wir beyde ſchoͤne Buben. 

Er vermocht fich nicht des Belliichierens und Kappen— 
zudens, wer dem andern zu erjt die Hend unter dz Hänlin 
ftoß, die Handzmwehl Halt, mit dem Harkfäpplin hinder 
den Tiſch zih, den erjten Löffel tel inn die Hünerbrit, 
fih mit Wurjtanatomieren bemiühe: wie den Kindern fürfchneid 
vnnd fürleg, das hölgen gebreng mit Tellern trib. Er bielt was 
die?) Gelerten lehren, Dum conuiuaris, hüt dich, ne multa 
loquaris, noch viel moraris: Wer vber Tiſch vil ſchwetzen 
will, der wird gemwiß nicht freffen vil: Wer ftet3 will brangen, 
ift jhm bald ein guter biffen entgangen. Im What jey ein 
Schweger, im Bett ein Pfetzer, vber dem Tiſch ein Ketzer: 
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zu der arbeit ſey kretzig, zum frefien auffiegig!): int 
ſchwetzen ſey ein hes, im freſſen Bel der Goͤtz.?) 

Er font nicht mit den gemodelten, Yabirintifchen Ser— 
uieten vnd fabiolen umbgahn: font nicht den Küchleinthurn 
unzerrärt?) abnemmen, fein [80] finger waren zu toͤlpiſch ftumpff 
darzu. Die wahl that jhm weh, warın man jm viel Senff- 
ihüfjelein unnd Eapresplettlin zu den vier Eckwinden ſetzet. 
Der Spiler Abendzehren oder untertrund, jagt er ſchmack 
eben, al3 wann einer im Schlaff ſchmatzt. 

Gleichwol hetten die Spigmeulige Weberzechlin auch 
fein Stul inn ſeim Magen, dann er war gern da man 
mit grofjen Löffeln auffgieffet: den Butter ins fewer ſchuͤttet, 
wanns nit brennen will: was fol man Brot zu Brot broden, 
mit viel Häberen, hechten, Gjathaber, Graupen und Heidel- 
brei den Magen verwollitopffen: fpid Galle meine ift feißt: 
pfut der Schneiderfijch zwifchen den fingern, und Faltjeichigen 
Bierfuppen. Sole ermagerte Spigmeuß werden durch 
ſolch Strupiſch Segipänenefjen mit der weil dahin gebracht, 
daß jie dem Pitagora zu leyd auch dem leben nicht ver— 
ihonen, freffen wie die Moren und Sanct Zohan inn der 
Wuͤſten die Spanifche Hetwfchreden, wider Mofis gejaß: 
Wie e3 dann fundbar von jenem Algewer, der auff dem 
Kirihenbaum Kefer [81] für Kriehen aß: fie hoiſſen ja 
Kroichen, fie kroichen wider auher. Solche kunden dörfften 
die alt weiß wider anfangen und mit den Iberis Eicheln 
ejien: Was Eicheln? lehr michs nur feiner, ehe ich wolt 
hungers jterben, ich AB ehe, wie jene Gnad Fraw, Kap. 
und Brot®): Es ift genug daß einer die Saͤw jkt, jolt 
einer erſt jhr Speiß darzu geniefjen, wird einer wol gar 
ar Saw: Inn betrachtung das Cardanus jchreibet, die 

eutichen jeien darumb folche Ochfien und Kälber, weil fie 
viel Milch effen: So wird er gewiß Tred gejogen haben, 
weil er jo ein wuͤſt Maul hat. Aber Camerarius gefallt ung, 
der probiert, daß die Spartanifchen Weiber jhre Kinder nicht allein 
ſchoͤns Leibs halben im Wein haben gebadet (gleich wie fie die 
Alten Teutfchen auf eim Schilt im Eiß badeten, vnnd die Hollender 
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ihre Kinder noch mit Butter fchmieren) fondern auch das Gemüt 
dardurch zufcherpffen. Daher die Teutfchen Hebammen noch recht 
thun, daß fie den Kindern die Zung mit Wein Iöfen, vnd — 
allzeit die billerlein mit Wein ſteiffen, dann diß macht, daß ſie 
beim Wein ſo beredt ſein. 

Ferner!) von der Regula Burſalis, excipiert er omni, 
tempore malis. Er konnt nicht im flug die dick rauch 
coquinaz alſo vngereuſpert durch ſeinen halstrechter inn 
Keſſel lauffen laſſen, fuͤrnemlich da man getreng tabuliert, 
als wann man auff der Spirer Roll rotuliert. 

Die Hofmaͤler an der Heren Hoͤfen ließ er den Haber— 
lachenden Pferden, die jn wol hoͤrten ſchwingen, aber nicht 
ſehen bringen, dann was iſt da wolfeilers, als Spul— 
waſſerige Hofſuppen, vnd den blunder geſchwind poſtweiß 
mit Stifelgeſpickten taſchenloͤffeln einwerffen, Ja, daß, man 
eim den Bettel [82] dazu bald vergont: Ich weiß wol, 
daß wann Aeneas Syluius ſolt aufferſtehn, er kem war— 
lich wol freſſens halben nit gehn Hof, eben ſo wenig als 
gen Rom, in maſſen er ſich gantz jämerlich in feinen 
Miferijs Eurialium beflagt, dann an einem ort tregt 
man wuͤſt gifft auff, am andern gefhmudt gifft, vnnd 
an beiden tödtlich gifft, und unterfcheidets nichts, dann 
dat ains länger wert dann das ander. Es will jm nit 
Ihmaden auß den ſchwartzen ſchmutzigen Hofbechern zu: 
trinden, welche die Hofleut bißweilen für pißkacheln 
brauden: Noch das Weichwaſſer zu Hof, da man allzeit 
inn die Weingefhirr, wie in die Weihſtein das Weib: 

waffer jhütt, und nicht drauff acht gibt, was am boden 
ligt: Stem die ſchmutzigen Hofermel vnnd Fleberig bruft 
an statt der Tifchtächlein: Noch daß man alda bald 
ainem das fleid betreifft und befchätt, und fih doch nicht 
darff merden laſſen, daß es einen verdreußt: Sit dag 
nit ein Jlias vnd Aeneas von Cardinatiſchen plagen? 
Neyn ich Hab nicht Hansa Streidels Stein unter der Zungen, 
daß ich blafen fan und fchreien. 

Deßgleichen des Hofs?) fchatten, nebenregenbogen vnnd 
Teuffelsfappell, der Jarkuchen oder Scharrkuchen Sudelei, 
verflucht er wie die Bauren den Büttel: Dann trei rauchige, 
Spaltenverfleibte, Daumensdickwuͤſte hölgene Kar, was 
refonang geben die? Item trei vnnd treißig Regument 
magerer fchmeiffiger Muden, Schnaden, Praͤmen, was für 


N, 
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jtreifenblündern, fpeihfreibeuterei, vergifftung, ſuppen— 
ſchaͤdigung, vnnd Birnerlegung fünnen die!) vorhaben? 

tem des Garkuchners vier roßfligige, guindjchupige, 
veudige, bejchifjene, bejeichte, moldentremlige Hurenfinder, 
was luſts fünnen die eim geben? wann das ein neben 
den Tisch pflatteret, [83] das ander darunter die beyn ab- 
wäljerlet, daS dritt bei den Herd hoffiert, dag viert mit 
Hunden vnnd Kagen auf den Schujjeln frißt, vnnd alle 
Kar mit dem jpiegeligen ermel außipilet, auch das Sudel— 
weib das ein jtrelt, wiſcht und weicht, dem andern jchrei- 
ling mit Muß mie den Rappen da3 Maul ftopfft vnd 
mei. O weh es beißt mich, wann ich ein andern juden 
jihe: derhalben hat Eulenspiegel nicht unrecht gehabt, daß 
er vngern einfehrt ift da Kinder waren: Dann, jagt er, 
jie haben tachtropfige Nafen, helle jtimmen, verguldete Löcher 
und gligende ermel, vnnd vor der Kinder nötlichfeit, ver- 
geb man eins Gaſts allzeit. 

Demnach beſeh einer den fleberigen, ſchmotzigen, Hoßigen 
Sudelfoh vnnd Kuchenlumpen, Vnnd ſein holdjeligs Ehe- 
gemahl die naßtrieffige, vberfupfferte, pfigige, Säwpfinnige, 
Plewelwaͤſchige, bachſchnadrige, pfudelnaffe, Sadjteubige, 
Sadwirdige, vnnd (daß ich mich nicht verredt) Schneck— 
krichige, belzpletzige alte kupplern, Pfaffenkrawerin, Teuffels— 
faͤngerin, vnnd Gabelreuterin. 

Ja die zwen Diebiſche, tuckelmeuſige, eckſchilige, banckrau— 
mige, ruckenfegige, Ohrenſchlitzige, Galeenpeitſchige, Brand— 
narbige, Winckelglurige (die ſolch liebaͤugeln am pranger 
gelehrnt haben) naſchige, ſackbloderige, ſeckelſchneidige Galgen— 
ſchwengel, Halbhoͤßler, Galgenaß, Rabenfuter, zu beſtalten 
Kuchenboßlern. Folgends trei lauſige, ſchlaͤfferige, floͤh— 
beiſſige, Hundsfloͤhige, Duͤttenwelcke, miſtfaule, fuͤßſchleiffige, 
Zwibelſtinckende Harigel, Blafbelg, Hurenbelg, Schleppied, 
Zwibeljet zu jchönen Bratenwenderin, Nuchenrägen, Rauch- 
meuſen und Rußleujen. 

AH was für jenffigen luſt vnd Mörrettigen [84] 
Appetit folten wolgedachte faubere Kuchenmuſter einem zu— 
frejien vnnd zufcheiffen bringen? was für herrliche Muden- 
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fuͤll, Laußzucker und Flörofinlen jolt es da geben? O auß 
für taufent Teuffel auff die Schelmenſchlut mit ſolchem 
ongebaliertem, ungehöfeltem, Hendermäfligem, Radbrüchigem, 
Rauchhimmeligem, und nichtigem Gefind. Sie jolten dem 
Zeuffel darunder inn der Höllen zu Kuchen dienen, vnnd 
des Teuffel3 Muter zu gajt haben. Gejchweig auff Reichs— 
tagen vnnd Hoflägern vnſere Sammethütige, Seidenfappige, 
Goldrappirige, Gelbringige, befeverte, hochtrappende, Elenbogen: 
fperrige, fauerblidtende, befnechtete, Maulefelige, Fotzenbehelmte 
Hoffräglin, vnnd Hagjünderlin. Fa gejchweig vnſer Katzen— 
reine, Seidenipinniges Kolblin Großwuſtier, der warlich 
jeiner Muter nicht an den ferjen gewachljen tjt, daß man 
im alſo die Höllenfüchlein verbitterte. Hort aber nun 
dargegen, was!) vnſerm Grosgojdhier für fein Sto— 
machitet vnd Magerei war gelegen, jo werd jr jehen, daß 
jhm jein Maul nit war mit Leder bejeßt, noch jein 
Magen mit Geisblajen gebleßt.?) Derhalben on lenger 
Senffmalen, fo hört, wamit er fich ergest.?) 


Das Bierdte Capitel. 


Bon des Grandgojchier*) vollbeitallter Kuchen, Kajten, und 
Keller: was endweder ind Glaß gehort, oder auff 
den Teller. 


D Hört nun jhr meine Orenſpitzige vnnd offen- 

maulvergefjene Zuhörer, inn was jchlampen, vnjer 
Grandgaufier pflegt zu [85] fran laden feine Wampen 
Reufper dich Roßtred, der Herr will reuten. 

Er befand jonft vonder anderen vilen, diſe bald 
folgende jehr juft auff feiner Goldwag, darauff man die 
Holgichlegel lancirt: Als die fchläfferige Sibaritifche, die 
Lindbettige Milefische, die Nußölige zart Tarentijche, die 
Zottenreiſſende Aſotiſche die Großbiſſige Friſiſche, die Abt: 
proͤbſtliche Benedictiniſche, die Rebenſafftige Reinſtromiſche, 
Kerntiſche Erndtiſche, Weinſammete Elſaſſiſche, Herbſtmoſtige 
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Frändifche und Bambergijche zechen, nach aller Land art 
onnd gelegenheit, auff Hochzeiten, Mebigerfeuffen, vnnd 
fiirnemlich bei dem Kottfleiich, da geht es wie bei!) Nabals 
Schaficheren orvenlih zu, da würjtelirt man, Sammagirt 
man mit Hammen vnnd pachen, da halt man ordenlich 
etlich tag dem S. Schweinhardo gribenfreſſige, mauljchmußige 
begengnuß mit Lederfrachen, Fettſchwimmendem Wein, frißt 
wie ein Klojterfaß zu beyden baden: Dann?) Schwein töden 
iſt der frölichen tod einer, neben der erbreichen Pfaffen 
und vergulten alten Weibs ars tod. Vnnd gewiß wann 
einer wuͤßt, daß die Canibaliſche Leutfreſſer, jolche ſchmutzige 
Freud mit eim nach dem Tod triben, folt jich einer noch 
jo willig an Pratjpiß jteden lajjen, weil?) man doc jagt, 
ein gut mal jey hendens werd. Wiewol jener Italianer 
meint, ein Jungframfuß ſey bendens werd: Dann er wer lieber 
von einer Jungfrawen gehengt, dann außgeitrichen: Vrſach: inn 
Stalien muß der Hender feinen Hendmejligen Son, zuvor zu 
guter nacht kuͤſſen. Vnd folche vnjere meynung von den 
Schlampen jollen folgende Reimen bejtettigen. 
Welcher ein jtund will leben wol 
Der jeh vnd thu das Hendermol: 
[86] Oder laß jm eyn ftund balbiren, 
Oder mit Seytenfpiel hofiren. 
Wilt aber ein Tag frölich fein, 
So gang ins Bad, fo jchmedt der Wein: 
Wilt du dann luſtig fein ein Woch, 
Spreng die Ader, auff Beyriich doch: 
Nemlich hindern Vmbhang gelegen, 
Daß dir keyn Lufft nicht gang entgegen. 
Gefallt dir fein eyn Monatsfürft, 
Schlacht Saͤw, freß vnd verfchend die würft. 
Wilt dann ein halb Kar freuden treiben, 
So magjtu auff gerhat wol Weiben: 
Dder nem dich eins Aemtlins an, 
So heilt das Jar durch Herr fortan. 
Aber mwilt wol dein lebtag leben, 
So magit di inn ein Klofter geben. Oder wilt ein 
mal wol leben, jo koch ein Henn, wilt ziweimal wol leben, ein Ganß, 
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mwilt ein ganz Woch mol eben, fchlacht ein Schwein, wilt ein 
Monat wol leben, jo ſchlacht ein Ochſſen. 

Demnah waren jm die Pfaffenbißlin auch noch nit 
gar erleidet: die Hennenpörkel, vnnd Pfaffenſchnitt font 
er noch treffen: Es war eben ein zapff für dije Flaſch, 
dann faul eyer vnnd ftindend Butter gehören zufamen: 
Iſts nicht war Herr Prior, jo Priet oder pringt mir!) eins. 

Auß diefem ftreich gehn noch viel ſtuͤck, als die Chrift- 
fihe Klöftercoläglin, wann der Herr Abt Würffel auf: 
legt, vnnd fi der Eulullus regt, da glüen die Julier 
treibagner ins Granalirers Ofen, da regt ſich vnſer Daͤn— 
funft. Dann die Kutt ijt weit, und die Hoſen vber dem 
Beterman find preit. Holla probetur, daß man fing. 
Ein Abt den wöllen wir weihen, Sit auß dermafjen gut, 
Ein Klofter wollen wir bawen, Ligt gar inn groffer Armut, 
[87] Darinn manch Bruder tringt feyn gelt, Vnnd it 
feyn Wein, daß er den Orden helt. Wolan die Hiner 
gachſen viel, die Eyer kommen jchier, und wer die Eyer 
haben will, Muß gachfen hören mir: Derhalben pfeift auff 
Bruder, Ih Lig auch gern im Luder, Sch jaugts von 
meiner Muter, die trand e3 nur bei fuder: Nun refonet 
in laudibus, Heut gar mit guter muß: Meßner richt die 
Kirchen zu, der Nachbaur ift zur Todenrhu: Seit frölich, 
lauff zum Pfaffen inn der nech, daß fie fommen zu der 
Zeh, zum Gabriel, Eya, Eya, derjelbig Hat viel guter 
Fiſch, So fit ich oben an dem Tiſch, Sauffs gar auf, 
Hodie der Baur ift todt, der Baur ift tod inn dieſem 
Dorff, Gibt er fein gelt, jo legt man jn nicht inn Kirchoff, 
Elslein liebes Elslein, jo han wir aber zu trinden Wein, 
Biß frölih, Eya, Ein, So laßt vns han ein guten mut, 
al3 der Baur der Baurin thut, Im Kämmerlein. Bnfer 
Herr der Pfarrherr, der hat der Pfenning vil, darzu ein ſchoͤne 
Köchin, x. Ein rickmeß gid, daß give giregid, wol von 
dem Pfaffen von Wijenthal, vnnd was er hat gethan, 
Pi pa pu pe, das hebedehe, Er ſchickt die Magd nad 
Wein, wol nad) dem allerbeiten, der inn der Statt mocht 
fein, der Pfaff der gieng die Steg Hinauff, Er fand die 
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Magd am Ruden, Ein langen Schreiber drauff, der Schreiber 
was ein Mann, Er gab dem Pfaffen eiu päuderling, und 
Yieff darmit darvon. Hoſcha laetae mentis: Gleich wie 
diß Glaͤßlin geht im ſchwang, Alfo dag Lied herumb her 
gang, daß der Supprior anfang. 

Spredt mir nad, Nu fehet all auff mid, Nun jehet 
al auf mih: Thut wie ih, Thut wie id, Ein Mond, 
zwen Mönch, trei Mönch, baten mich, vmb ein alte Rippen, 
Kappen, hat ich, 2c. veritaht mi. Aha wer dz Cartäufer 
Drden, Ich wer längft [88] ein Mönch worden. Proficiat 
jr lieben Herren, Gejegen euch trinden und efjen, Seit 
willkomm al inn ehren, Ir ſeit vns lieb, des folt jr euch 
vermefjen, vnd Habt ein guten mut, der Wein ijt treflich 
gut, vnnd laßt euch nicht verdriejlen, Auß einem aß, 
Aug einem Glaß, Thu einer den andern grüffen. Da 
fam der Bruder Stöffel, mit feinem langen fpieß, kent 
jhr mich nicht, Bene feciftis Domine, daheim vnd ſonſt 
an einem ort, Sit Hunde, Gut Haniden!) unter dem zaune 
aß, Es regnet jehr vnnd es ward naß, St Hunds: Bil 
Amter vnnd wenig Plech, Ein läre taſch, und Schneider- 
zech, Sit Hunds: Lichter dann ein Kachelofen, hat fie ein 
Haren jchein, R. ©. M. Sit Hundes, Sie fucht den 
Ihwarten Bfaffen, Sie fand jhn aber nicht, Schabab ijt 
mir gewachſen, im Garten voll, fent jhr mich nicht, Sit 
Hund3. Aha Bene veneritis Domine Euftos, vt humiliatum 
eft cor veftrum: Wie ift ewer Korrod jo verhumpelet, 
Hofanna, Saͤu han Chorroͤck an, vnnd Hinden lang Zwi— 
beljef dran: Horremus, Horremus. Liebe gejellen mit 
jorgen, der Kerl will vns eriworgen, vnd lebt noch heut 
am morgen, In conuiuio noftro: darumb jhr Gſellen Helfft 
jm Hagen, und zu dem Kirchof tragen, Auff daß wir nicht 
verzagen, in potatione: Will vns der Pfarrherr nicht bei- 
ftahn, So möllen wir jhn alfo ligen Ian, Illudemus ei: 
Nun beide Chor zufam, Glam Glam Gloriam, die Sau 
hat ein Pantzer an. 

Secht bei ſolchen Herrlein ijt gut wohnen, da iſt jhr 
Taborsberg, da geht3 andechtig zu, die meinen einander 
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getreulich, die ſauffen gutherbig: Et quis non: Wer wolt 
nicht der öpffel, wann fie pfeifen? Es fünnens noch wol 
dife, die es jnen mißgonnen, vnd doch nit fo ftatlich nach— 
thun fonnen, wann es ſchon Predigfaugen weren: Für- 
nemlich die den Bauen Brentenwein außjchenden. 

[89] Weiter hielt!) vnſer Gurgelgroß bannlich die 
Zinßkappige Martinsnaht vnnd den Martinsbrand?), da 
gieng es Poſt Martinum bonum vinum, Gaͤnß vnnd 
Bogel find gut Binen: frag ab: laßt den Bauren die 
Gaͤnß gahn. DO Martein Märtein, der forb muß verbrent fein, 
dz gelt auf der Täfchen, den Wein in die Fläfchen, die Gank vom 
ſpiß, da fauff und friß, wer fich voll (auffen fan, wird ein rechter 
Märtinsman. Dort niden an den Reine, da ijt ein Berg 
befant, der tregt den guten Weine, Furjtenberger genant, 
gro iſt jein farb vom Garten, darin er wachjen thut, 
Er darf des Mans wol warten, Erbugen jm den Hut, 
darzu den Kopf erlaujen, vmb fein gibt er nit vil, das 
Hirn maht er fjaufen?), dem der jn troßen will, Er 
figt mit vnden oben, zu dijer Martinsnacht, darumb ift 
er zu loben, hei daß jr jm zu ehren Vögel badt. Diß 
ſey jm zu guternacht gebracht: Nun dz wir der Gank laufen, 
Tringt ein ander mit Kraufen, bil kruͤmmer Ängfter pringet her, 
die fehret vmb vnd macht fie laͤr, Ach lieber Hans, Nun ropff 
die Ganß, vnd jß ſie nicht gank, jonder geb vns armen 
Schulern ein ftud vom fchiwang. 

tem der Martinsgang Rottgejell S. Vrban, den die 
nafjen Bätter ſchmucken mit Rebenbletter, und mit frifchen Krängen, 
weil an jeim tag fich end der lentzen, an feinen Hals viel Glaͤſer 
darauf fie jrn Freunden jchenden: Führen jhn zur Tabern 
o doll, pringen jm eins halb vnd voll, und thun von feinet 
wegen bejcheid, wann er dann nit gut wetter geit, jo wird er inn 


die Pfisen geleit. Die Heylig Fantaſtnacht, die war!) unfer 
Grandgurler Chare, jein Letare, ſein Jubilate, jein 
Cantate, die war jein Göttin, fein Patronin, die führt er 
im Venusſchlitten, die pflegt er mit blumen vnd Wein zu 
bejchütten. Da giengs, Es fompt ein zeit heißt Far 
[90] nacht, inn der regiert mit ganter macht, Ein Planet 
heyßt der Elſaͤſſer, Macht einem offt daß koͤpflin ſchwer, 
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den Beutel ehr, und jchmal das jchmer: In diſer zeit, 
macht man viel Bräut, da frieg ich auch mein beut, vnnd 
{aß den Bräutgam forgen, wa er3 gelt fan erborgen: So 
fuppeln wir bei diſer Breut, zujfamen noch zwey junge 
Leut, So kommen wir wider auff die Hochzeit: und Lauffen 
gleich dem Wirtshauß zu, dann fein Thor fent ein jede 
Khu, und jauffen biß wir ftugen, vnnd ruffen dann dem 
Ben, ꝛc. Dann Hochzeit haben, ift weger dann Todten begraben. 
Die Faßnacht pringt vns freunden zwar, vil mehr als font 
ein ganges Jar, ꝛc. Der mit der Kab gen Ader fehrt, 
der egt mit Mäufen zu, Alfo thut manch guter gefert, der 
laufft vnnd jchnaufft, vnd bricht vil Schu, vnnd hat den 
Tag fein rhu, die gange Nacht darzu, Stößt doch nicht 
heim die Khu: Wer aber fan die Fachnadht !) prauchen, der 
gewint fein Brot ohn hHendfauchen: wer ein Pferd hat 
am barren ftan, zu fuß darff er nicht gan, vnnd die allein 
nicht jchlaffen fan, Nemm die Faßnacht ein Mann, vnnd 
zih mit freuden dran: Vnnd wer des Weins nicht trinden 
mag, der iſt nicht vnſers fugs, der zih ins Bierland 
Koppenhag, da find er boͤß Bier gnug: Hie immer Würft, 
Nimmer Hering. So gehn wir vmb vmſchantzen Praſſen, 
rafen, dangen: mummen, jtummen, Brummen, rennen, fechten, 
ringen, ftechen, Bagihiren mit der Trummen, Buben, mußen 
onnd larfiren, den Schnabelfünig fuhren, Teuffelengen, 
Mönchengen, Weibengen, vnd Türdengen, Mit todten ge: 
ſpenſten vnnd Fewrſchwaͤntzen, So gibt3 dann leider: 
prengen und Orenſenſen: Goͤlen, bölen mit Narrnkolben, 
Scharmügeln mit der Wechter Igelskolben, fenſter ein- 
werffen vnnd glafiren, die [91] die band verruden, Kerch ver- 
führen, die Gloden läuten, Schelln abfchneiden: Efchermit: 
wochiſch beraͤmen: verkleiden: berufen und befriden?): nadende 
Mummerei mit eim vbergeſpanten Net: Brüteln Narın auf, halten 
Hans Sachſſen Faßnachtſpiel: Suchen die Faßnacht mit Fadeln: 
wie Geres ihre Tochter: tragen die Hering an der ftangen inn 
bach für Erdfortifche Efjenbitter?), da regen fich die Timmerwärft: 
da gebt man auff hoben ftelgen mit flügeln und langen fchnebeln, 
mwöllen Storden fein vnnd fcheiffen Hackmeſſer ftil: da gibts 
Wild Holtleut, tragen ein Tred auff eim füffen berumb: ein 
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Pfeiff drinn: wehren jm der Fliegen. O folten fie jhn fchneigen 
vnd jm den roß ableden: jpielen die Schelmenzunfft: ziehen eim 
jtroern Man Kleider an, zieren jn mit eychenmaß: vnnd tragen 
jhn auff der Bar daher, als ob er gejtern geftorben wer, mit eim 
Zeinlach zugededt: mit wachsliechtern beftedt: jchau da dort fompt 
mein Herr von Rundel!) pringt am arm ein Kundel: die Magd 
zeucht des Knechts hoſen an: ſuchen Küchlein inn der Mägd Kammer: 
Ya ſuchen Küchlein ober dem Tifch: da man die Schuh unter das 
Bett ftellt, da gibt! dann vber ein Jar Maͤl vnnd Milchichreiling. 
Die zum Schaurtag, der lieben Weiber Saufftag, da 
Faufit, dab man einander darvon trag. Ja in jumma 
gar?) den Teuffel angejtelt: mit folcher zucht man Yaß- 
nacht belt. Alſo behelt man das Feld, inn der Faßnacht— 
butziſchen Welt. 

Noch viel minder vergaß?) die lieb Grandgurgel 
die ordenliche Kicchweihen, die Meßtag, die Sarmardt, da 
lindiert er, felberiert er, Dorffariert er, fegelt, jprang vmb 
die Hofen, jagt vmb den Barchat, dankt vmb den Hanen, 
dantzt auff den ploſen Schwertern, er Elettert die [92] 
itangen nach den Nefteln, ſchoß zum ziel, plättelet, jpielt 
ins Zinn, wurff in die Vrenten, wurff bengelein nach dem Kap— 
paunen, fochtelt mit den Bauren herumb, jtach‘) jnen die 
Kannen, Häfen und kruͤg zum Kopff, jagt den Jaͤkel mit 
dem Karrenmeſſer vom Kegelplatz, trug jhm die Klett von 
der jeiten, ſoff gut Prelatiich, joff mit dem Pfaffen auffs 
Requien, lag vor der Thunnen, jchloff in die Thunnen, 
zeygt den Bauren den hindern auf der Thunnen, da fie 


mögen gewinnen: Marff auf under die Buben, hub dann der 
Pfarrherr neben jm an aufipeiens), thet er auf lieb jhm huͤlff 
verleiben, hielt jbm das haupt, und dient jm mol, bi dz er macht 
ein Kübel voll: Vnd weil er fich jo freundlich ftellt, jhm Dorff 
man dei mehr von jm belt, wann jm alddann gejchicht deßgleichen, 
thut man diß werd der lieb jhm auch reichen: da führt man dann 
den Heren Pfarrherr voll beim fampt der Källerin, —— helt 
der Pfaff Nachkirchweih, vnd den Jarstag recht im Pfarrhof vmb 
die Preſentz: Nun vergelts Gott vnd die heilig Kirchweih: Vnſer 
Gurgelgrozza machts‘) vil gugelfüriger?) als es der 
Baurenfeind Neidhart Fuchs beſchriben hat: dann eim 


!) ſchau — Runckel] ſchau da mein Herr von runckel kommt b. 
— 2) vnd gar a4. — ?) vergas erab. — *) vnnd ſtach a4a. — 
5) an außſpeien] anzuſpeien b. — 9) er machts b. — ”) Vnſer — 
Gugelfuͤriger] Vnd uͤbt ſich in ſumma inn allen Ritterlichen wehren 
wir fie for augen lagen, auch vil gugelfuͤrjger a. 


74 Das 4 Cap. Bon des 


jolhen jungen mollentrofligen, affenrunden Bärenftengler 
ftund es mechtig wol an, Er hat fein ſachen wol gethan, 
dummel dich gut Birdel!), pip op Berden, dank op Rusken: 
laß weiter jehen, wa find die Koͤnigskuchen, die Pfaffenparet, 
die Pfingſtvoͤgel, Auffartstag geflügel, S. Johans Mett, der 
Dinteltag, die Rodenfart, die Rundelftub, der Natal, oder Geburts— 
tag: wa langt man die Emaushammen, die laden, die 
Erndbiren, den Herbitmojt, die Lerchenjtreng, die Zerrhen, 
ma gibt man da3 Wettmal, den Willfomm, die let, den 
Liechtpraten, das Straffmal, die Kindtauff, die Kindfchend, 
die Kindbetthöf, die [93] Küchelbäder, da man die Kindbetterin 
vnd jechswochnerin wider zu Jungfrawen vnd gromat jauffet, 
die Kindsentwaͤnung: wa verjchendt man den namen, wa 
gibt man Häflin zufamen, two loͤßt man fich, wo gibt man Richt- 
wein, wa rudt man den Tiih, wa gibt man die Hauß— 
rachtung, wa ertrendt man das Liecht, wa geht das Kränglin 
herumb, der Kolben, wo weihet man die Birbifchoff, wa 
it des Nabal3 Schafjcher, das Ermeyen in der Kreutzwoch, ©. 
a. Liechtgans, Erndgans, die Landzechen, die Megiger Irten, 
die Lauberfeſt, die Fachnachthuͤner?), die Güterernewerung, die er— 
fauffte gericht, vie Jar geding, die Ambtbeftellungen, die Magijter: 
mal, der Schwertag, unjere Burgerzechen, Nachzechen, Abend- 
zeren, undertrund, Schlafftrund, vnd ſonſt dürjtige Gejellen- 
colaͤtzlin, die fich fein inn einander fügen, vnnd ſchlieſſen, 
wie ein dutzend filbere Becher vnnd Venediſche Trindgläfer, 
vnd fonften an einander henden wie Baternojter in der 
Kikfopedi, ja einander die hand bieten wie Gratie Meidlin, 
wann jie reyen: aljo das fein Schlamp dem andern 
weichen fan: dann gewiß wer heut getrunden hat, der 
wolt gern morgen fauffen, vnnd wer heut voll it, wer 
gern morgen doll: dieweil die hitzig Leber den Wein an 
fich zeicht?), wie die Nachmittagjonn das Waſſer. 

Seht jhr meine Knabagen, waren dag nicht herrliche 
herhohiihe Magenpulferige Heldenubungen, die?) unfern 
Grandbuͤchier vnnd Buchgroffier zu eim großmägigen 
oder großmächtigen Man amplum virum, mochten machen? 
vnnd was thut jhr zur jachen? was thut jr, wann jr 
nichts thut? Schemen ſolt jv euch, daß ihr euch alfo 
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außhungert, Es wird noch gelt fein, wann jr nicht mehr 
lebet, vnnd die Schwaben mit ewern beynen Nuß ab— 
werffen. [94] Es ijt fein wunder, daß die Prediger 
auf den Cantzeln vber die boß Welt fchreien: und die Feuft 
auf dem Pulpret?) fo verpleien: Was macht fie boͤß, ohn daß 
fie alſo vber jhr jelber fißt zunagen vnd zuplagen, vnd 
wie Janus inn die ander Woch fchilet, ift die noch nicht 
herumb: das hindert die kaͤuung vnd dauung,: Sorgen 
macht morgen: vnnd macht euch alfo vnleidlich, daß jr an 
ein jeden Tred ftojet, der im weg ligt: Dann welche Fligen 
beifjen vbeler? die hungerige: welche Laͤuß ftechen vbeler ? 
die magere: welche Bienen angeln mehr? die dörren, welche 
Wolff zerreiffen mehr? die vnerſetliche: welche Hund bellen 
mehr? die fräfige: welche Herrn jchinden fehr? die Armen: 
welche Leut zörnen eher? die Kleinen. Derhalben laßt 
das Bögelin forgen? haltet S. Burdhards3 abend mit Moft, 
jo lad euch ©. Bantel in Sachſſen zu Schunden?), zu Knach— 
wuͤrſt, und Rnoblauchkoft: und bacht auff die Oſtern laden, 
jo wird euh, die Pfingiten zum Pfingftbier vnnd zur 
Zauberhütten laden. 

Nun möcht mich einer fragen, wie ftund es aber inn?) 
des Großgurglers Haußhaltung? fo hört. Er mußt des 
Catons ſpruch, das geffen ungetrunden jey gehunden, vnd 
im gegenfpiel, getrunden vngeſſen, ſey zwiſchen zmeien 
Stillen nidergefeffen: darumb verſah er fich zuvor mit 
Wafjer, eh mit Kald, das ift, folchen dingen, die den durſt 
herzu pfeiffen, Ioden, fingen, vnnd pringen, folchen ſachen, 
die den trund moljchmedend machen, vnnd bei den haren 
ziehen inn den Rachen: Er war ein Reutergmann, fütert 
eh er trendt, ein Weidman, trib auff, eh er zu Garn lauff, 
ein Rhatsherr, reufpert fich, eh er fpricht. 

Vnd diejelbige Rachenkitzel, vnnd Weinhafpeln, waren 
gewiß aufferlefene ſtuͤcklein, die ihm [95] wol anjtunden, unnd 
den Wein wol auffwinden, aufffranen und einladen fonten. 

Glaub derhalben gar nicht daß Ariftotel im Buch 
von der Trundenheit von Andro jchreibt, er hab viel 
trodener gejalgener Speiß genofjen, aber nie getrendt noch 
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begojjen: Vberred er die Bauren inn Mechelburg, denen 
ihre Jungkherrn fein gröffer Phalariſch ſtraff anthun koͤnnen, 
al3 wann fie diefelbigen!) ein Tag hinder den gluͤenden 
Ofen jpannen, vnd jhnen nicht3 dann rojtig verjalgen 
Häringsnajen zufreffen geben, aber gar nichts zu trinden: 
da wer fein wunder, fie ledten vor durjt die Kacheln, 
oder rüfften wie der Reih Mann im Nobisfrug nad eim 
nafjen Finger. O jr glaßfegende Herrlein behut ung Gott 
vor dieſem Fegfewr, vnnd ſchick ung vnſers Großmurftierd 
feißte Kuchen zu. 

Dann in derjelben war PBrotfriffion von aller hand 
magenfräfftigem Protviand vnnd Labſal, zu allem anlauff 
fertig, wa man mit eim Glaß her jtah: Al3?) nemlich 
gute Munition von Schunden, Spintiped, Fuͤllſpeck, quia 
Cafeus vnd Schunfuß, die machen optime trink auß?): 
Vnnd diejelbige auß den beiten orten, nicht von Magen 
noch Meng, wie es die Frantzoſen nennen und meynen, 
dieweil man etwar dajelbft von bunden berauff mit 
fhunden bat gehandelt, jonder auß Weſtfalen vnnd 
Frißland: wiewol etlih auch von Baion im Gafconifchen 
Biſcai, da die Leut fingen, wann. man fie aufffnipfft, fo 
fro find fie der Himmlischen Freuden: Item ein fejtung ®) 
von gejengten Spedrimen und Spedjeiten, darzu nie fein 
Schermejjer fommen, vnnd von Baden, PBratferden, oder 
Spanferlin auß Bayern: Item von allerley geräuchtem, 
gedörrtem, eingejalgenem, und grünem fleiſch: Auch [96] 
viel Thunnen vol Waidelendens Hundsbefürktend Wild- 
Ichweinens®), deßgleichen von Majtrindern, Weydfleyich, 
verheylten Stieren, Bernondten Stechfelbern, verjchnittenen 
Ochſen von Pfarren oder Farren, Rindbaden fauber auß- 
gebeynt, gerud, Hammelskoͤpff, Nivendedige, oder Niren- 
bendige Laͤmmer, von jchwartbehauenen Schweinen, Vnab— 
gelertem Sped, von Bedermoren, Ackerſchweinen: vnd guten 
vorrhat von jtarden Quallen vom Hundsrud und Hanen- 
famm, mit Zwibeln den Egiptifchen Göttern gejpidt, auß— 
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gefüllt, eingebaißt, inn Eſſich verfaurt, und faurvereffigt: 
vngeacht der Araber und Galenilten Band, ob gepratens 
oder gejottens feuchter vnd trodener ſey. Ich wolt fie 
beide mit eim jolchen feuchttrodenen jchwallen und Quallen 
wol ein? machen, wann ich3 den einen für feucht, den 
andern für troden ließ verpandetiren, vnd darbei troden 
und feucht abjchmieren, daß jhnen die Naß ins Maul muͤſt 
diitillieren. 

tem ferner im text, verichangt mit Hammen, hin— 
derviertheiln vom Schoͤps, Hammelebug von Frandfort, 
Gefchnätel von Kalbfleyichtigen Hammen, Gänfmeuen, Schendel, 
Caſtraunenfleyſch, Schügenprätlin, SKaltgepraten3 von 
Wittenberg, Pans in der Sul, Hammelsjchlegel, Stod- 
fiichpläwige eingemachte Lumel: gerollte Wammen, Spallen, 
Kalb3praten, Nirpraten, ein gethonnet Fleyſchmauen, Zemmer 
vnd Knoͤpff von Hirken, Rechſchlegel, hinderlauff, Bug 
vom Rad, Hirſchenlummel, Lämmerpraten. 

tem libenter (heißt!) ein Pfaffenfifel, vnnd ſemper 
ein Wolffsmagen) gereuchte, eingefalgte Ochſenzungen auß 
Vngarn, Hirfchleber auß dem Schonbacdh, gejalgen?) Botter 
auf Holland, Kom- |97] poſt auß der Kappesbuͤtten, Ständel 
voll Senff von Obernähenhaim?), Säd voll bitterer Mandeln 
von Speir, Ballen voll Pferſich vom Rein, Bütten voll 
geplogter Rettich vnnd gefoßter Mörrettich auß dem Eljaß, 
Hackſtoͤck voll füllmägen, falgis, geprüten kalen Kalbskoͤpffen, 
Kröß, Schweinenfüfen weiß geprüt wie vnſerer Köchin 
Waden, inn Eifih oder Galrei: das Teftament von einer 
Ganß auf dem Nördlinger Ried. 

Demnach geräft mit feiten und Pruftwehren von ge- 
dörrten, gereucherten, gejuttenen, gepratenen per omnes 
cafus vnnd Species Würjten, Halsbeſteckten Leberwuͤrſten, 
Kropffitopffenden wuͤrgenden Pluthunden, glatgehöbleten 
Schuͤbling vnd Pratwuͤrſten, Lantzknechtiſchen Schübel- 
wuͤrſten, raͤſen Pfefferwürften, Bauchplehigen Roßwuͤrſten, 
ſtulgengigen Mettwuͤrſten, zitterigen Rech vnd Haſenwuͤrſten, 
Roſenwuͤrſten, Saltzſutzen, Kropſtoͤſigen Plutwuͤrſten vnd 
Flaͤmmiſchen Hillen, In noſtra villa, tigno fufpenditur 


1) iſt a. — 2) beſaltzen ab. — 3) Obernaͤhen ab. 
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hilla, die fie!) zur gröften zier vmb den Tiſch henden?), 
daß ſie eym auff Schlauraffiich ins maul henden, und alle 
andere omnis generis farbimina, welche er alle, wann 
er zur Beh gieng an gürtel vmbher hendet, wie die 
Schwebiſche Furleut die rote Sendel, vber das glat artlich 
geferbet ledere gejäß, oder wie Clauß Narr feine Genß, 
da er feinen?) Fürjten Frigen im feld fehen mwolt, oder 
wie jbener, der die Brettftelln verbarge. 

Vnnd ſolche Schweinene Ael Tieß er nit pringen von 
Luca: Wiewol fie daſelbs dz Fünftlich Wurfteifen und die 

ang mwurftichitet wollen erfunden haben: dann er forcht, 
ie möchtens jm auch ſchmincken und fchmieren, wie fi 
die Weiber dafelbft durchleuchtig anftreichen. Auch nicht 
von Bolonien, dann er [98] bejorgt das Lombardiſch gifft: 
Sonder von Pingelfingen: von Filghofen?), auf Bauren 
Baierland: auf der Eiffel, und wo der Saurtred eycheln gibt, 
und die Eicheln wider faurtred maden. 

Dije hielt er für beiſſiger vnnd anatomiriger als der 
Engellender vnnd Spanier Erkfnappige Kuͤnigklein, Katz 
und Mopenfleiih. Auch für Magenftilliger, genießlicher 
und erjchießliher, als das Weibergepräng, vnnd den 
Meydleinjchled, den man mit jpigen fingern vnnd mefjern 
fürlegt, Als jung Hanenhodlin, Hechtichwenglin, Krebs— 
eyerſchwentzlin, röglin, Meißniſche Zaußleinmeglin, Karpffen- 
zunglein, Rupen oder Rufoldenleberlin: Haſenhirnlin, Nier- 
lin, Lerchenkloͤlin, Entenfüßlein, Gengmeglin, Congerföpflin, 
Genßfuͤßlin auß dem Pfefferlin, Barbeln han ein ſuͤſſes Meul— 
chen, brachten jenen) Reuter von ſeim Geulchen: Schlehenconfect 
und diß gejchlef, mit jhren Sindbetterfenlin: dann folche 
veriteden meh inn den Sedeln, als fie in den fingern 
lecken. 

Den verketzerten, Hechſengeprendten, gefeurten, gezim— 
merten, beimberten, bekuͤmmerten Butterpraten, ließ er 
den Banckpruͤchigen, Arsplaterigen, Bitterdäjchigen®), vbel— 
ſeſſigen, Land vnd Tiſchraumigen Kaufleuten vnd Fuͤr— 


) man a. — ?) hengt a. — Y dena. — *) Hierauf folgt 
in a: vor Bigorre, Biern oder Wigmwerre inn Gafconien, von 
Langalnach, von tredechte Brene und Rouarke: — 5) den b. 
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feuffern, die mit jhrem falfement, machen fluchen viel taufent 
Sacrament: dann die koſt e3 wenig, warn jie e3 mit ander 
Leut gut, oder!) mit ferjengelt zahlen. Wie er auch der 
Berendatzen nicht achtet, er Tieß fie den ſchwertapigen und 
greiffflauigen Fürften. 

Folgends hett er ein Schlachtordnung von weiſſen, 
plawen, gelben, grünen, aufjfegigen, Zöhltindenden, faulen, 
mirben, wuͤrmwuͤblenden vnd fallenfichtigen Käfen, von 
Ken, Zigen, Geyfen, Schafen, NReinigern, ja auch Eſeln, 
Aber nicht [99] von Bauren noch Benrinen: Dann?) er 
wußt, das Caleus vnd cape, die fommen ad prandia 
f[epe: Vnnd Cafens vnd Panis, find föjtliche Fereula 
Sanis. Stunden derwegen da vielfrautige, Kütredige, Graß- 
grüne Schabziger, jampt den Holeijen vnd hobeln auf 
Schweigerland (dann dife gefuͤln jhm beffer dann die Neibeifen 
zun Mufcatnuffen, unnd die Rubeneifen?) für faul Megd) Parma= 
janer auß Walen'), die man nicht fchneiden, brechen, 


rauffen noch ropffen darff, ſondern ſchaben, wie die 
Bairifchen Rüblein, die Köftlichfait halben den Galli: 


leifchen Feigen verglichen werden, Schwargwälder auß 
Chaldea, Mönfterfäß auf dem Weinfas, Ziger von Glaris, 
Kreutzkaͤß von Werd, melde die Schweiger gern im Wapen 
führen, Delfperger auß freien Bergen, Sanerfäß auß 
Wiflifpurger Gau, Geyßkaͤß auß Helfen, Speißkaͤß, Hafen: 
kaͤß“), auß der Grempen geſes. tem Dftergottifche 
Helfinger, Narwegianer, taufentpfündig Finlendiich Geyß— 
kaͤß mit Mirten gereuchert, Bithiniſch Kap, die von Muter- 
Teib gejalgen fein, Scandiih Kaͤß, die allein die Nas— 
tropfige Weiber machen, vnd in formen bachen, an deren 
eim zwen Bauren auff Miftberen, wie am Gananeifchen 
trauben zufetjchen Haben, vnd die) Rinde daruon fir 
Tartſchen vnd Schantzkoͤrb prauchen, Auch Nemauferkäß, 
Wasgäuer, Hornbacher, Putlinger, Holender, Degenfeer, 
Rifer, Almer, Frißlender Müimpeltäg, der Meiner Nap- 
kaͤß vnd Querge ꝛc. Vnnd was dergleichen mehr find: 
die legt vnd ſetzt er auff einander ſtafelsweiß fuͤr Poll— 





) und ab. — ?) dieweil a. — ?) Rubenb. — *) Italien ab. 
— >) Hafentäß be] Hafenkaͤß ad. — °) jre. 
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werd wie die Gerber jre Loskaͤß!), und die inn Nordmegen 
jre Stockfiſch. 

Es war jm ein luſt zuzuſehen (wer gern Purgiren 
wolt) wann er die vermoderte, verkoderte, verſchloderte 
vnnd verfallene Kaͤßzinnen etwann [100] mit ſchauffeln 
auff das Brot ſtriche, vnd die lebendige Kaͤß vnd Lind— 
wuͤrm zwiſchen ſeinen Zaͤnhammern vnnd Muͤlſteinen alſo 
ſauberlich zermalmet vnd zerknirſchet, das es lautet als 
wann ein Galgen voll geſtiffelter Bauren bei Nacht durch 
das Kot ins Dorff ſtampfften vnd poſtierten, oder ein 
viertzig Baurenmeydlin auff der Alp Stro in Leymen 
tretten, daß jhnen das Leymwaſſer zur quinternen hinauff 
ſtritzet. Dann nach ſeim todt, haben etliche Lumpenſtaͤmpffige 
Papirer, vnnd Saurpaͤppige Buchbinder, ſein ober vnd nider gebiß 
fuͤr Glaͤtt-Zaͤn geprauchet. 

Letzlich hett er zu eim hinderhalt vnzahlich viel Haͤ— 
ringsthonnen von geweſſerten, bezwibelten, beeſſigten, ge— 
ſaltzenen, friſchen vnd roſchtigen Hoͤringen vnd Bodling 2), 
welche rochen wie deiner Magd pfu, von welchen er jhm pflegt 
woͤchlich eyn wichtige Ketten zumachen, vnd hieng fie vmb 
den half, wie ein Zanprecher die Zän: welches?) warlich 
ein jchoner fund für die Thoringer ift, der jnen dann nun 
ein lange zeit, wie vns Theophrafti kunſt, verborgen ge— 
wejen: Vnnd auff daß ich nicht mißgoͤnſtig und ſaumig 
an meiner trew befohlenen Lehrfinder vnderweiſung er- 
ſcheine), will ich jhnen Diejelbige vil trewhertziger, als 
Alex Pedemontan fein Secret, offenbaren: So wißt, daß 
er gemeynlich die Heringsnajen bei vil Negimenten, wie 
man fie kluppenweiß fängt, durch ein ftradjeyl zuge, wie 
die Kinder die Butten anfademen, und die Weiber die 
Aeſchenroͤßlin anmeiden: diefelbig wand vnnd wundt er 
alsdann?) fuͤnff, ſechs, fibenfah vmb den fragen, eng in 
einander, auff daß jhm die durftige Schluder nicht drein 
fuͤlen vnd es jhm zerwülen: Als dann bei den zechen füßt 
und let er-fie Hinden vnd fornen wann und wie er wolt. 
So hielt er auch [101] jonjt auff Diogeniſch in der Teſchen 
hauß, zog auch etlich Regiment Schmorogermäuß darinnen: Wa 


) Loskaͤß dead] Lokas a. — 2) Bhdling a, Büdling b. — 
3) das a. — *) Scheine a. — °) dan a. 
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er zur feiten hin griff inn die Diebs oder Commißfäd, in Hofen 
oder Ermel, da war er geſpickt, auff daß auß mangel einiger 
Labfal, er nicht inn onmacht fünd!), warn man jhm nicht 
bald zutründ.?) 

Deßgleichen vergaß er ſich auch nicht mit friſchen 
Fiſchen, al3 allerhand Bratfiihen vom Bodenfee, Haus 
iengalreien, gebratenen Forellen, Hausftodfiichen, Dörren, 
PBoiten?), Projem, Stören, fcheiden, Rot gobeen, weiß Orffen, 
vnnd gel Hafelnafchen, Naumen den Streydasgütlein die Tajchen. 
O kugelhaupt, gebachen Birfching für die Pfaffen aut, gebraten 
Zatfohren gut zum Salat, Milghäring gut zum fauren Kraut, ges 
reuchert Renden, blo Felchen, weiß vnnd gelb Gangfiſch, Nüdling, 
Kelchlin, Lauben, Trufchen, Ropelen, die er nach der Feld— 
mefjerfunft, wie die Winterige Lappenländer treiffig vnd 
ein viertheil von einer Elen hoch als die Holshauffen im 
Buchwald ordenlich auff einander zimmert, auff daß fie 
im lufft recht genug Wadenjteinig erhärteten, vnnd wider?) 
mit laugen zu miltern, noch mit Stempffeln vnnd Stampff- 
mülen, Treſchern vnnd StodfiichHlopffern zuermweichen weren: 
dann folches übet den Magen mechtig wol. 

Weiter verfehen mit friſchen und gedörrten Hechten 
auß der Spedbriüe, oder blaw abgefotten auch mit ge— 
bratenen Salmenruden auß Schotten: Ja bift du da frand, 
jo hail dich der Fifcherhans zu Coſtentz, vnd die faißt 
Kuchen. 

Zur Not aber des vnverfehenen vberlauffs braucht 
er 200. fad mwürffelsweiß gejchnitten vnnd inn Butter ge— 
röftelet, gejchwaiffet und gefchmenfjet, gebreunlet Brot, 
dann ſolchs find zum Schlaf- [102] trund die kramatsvoͤgel, 
wie die gefalgene vnnd befenchelte rindlein vnnd Kröftlein 
die Trinder Marcipan zum ontertrund. Laßt auch die 
Spedjupp kochen ſchier, Gebachen Eyer vierbig vier, jo 
ipeien dann des leichter wir. Auch Pfannenfuchen, Nonnen- 
fürglen, Polfter, Krapffen, Nudeln, Pfanzelten, Bauren— 
füchlin, gebraten Maroni und der Schwaben Nuß im Leyder- 
fin, 2. ein braun fut auff eim meifjen Teller, zerjchnitten 
Koͤller. Vnnd deßgleichen vnfeglichens geſchmeyß mehr, 


1) fund a. — ?) zutrunf a. — °) Dörren, Poſten cd] dörren 
Poſten a, dörren, Poſten b. —- *) wider cd] weder ab. 
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welches mir nicht alles einfällt biß zum Schlafftrund, Ich 
jteh aber erjt auff, derhalben ein guten morgen. 

Habt jhr dann nun jhr meine zulojer vernommen 
wie vnſer Kleinbufier, Grandbuchier vnnd Großbuchier 
ind? Maratoniſch Graß vnnd Praß, Groß vnd Froßfeld 
geruͤſt ſey kommen, vnnd ſein Schiltwacht mit NachTiſchen 
beſtellt hab: ſo gedenckt was euch zu thun werd ſein: Iſt 
er durch ſolche leibzucht zu einem anfichtigen Himmels— 
ſtuͤrmer Alpenketſcher vnnd Bergverſetzer worden, was 
meint jhr, es koͤnn euch nicht auch gedeien? Gewiß !103] 
wie einer Speiß braucht, alſo lebt er auch, rauhe Weyd, 
macht rauhe Leut!), zarte Suͤpplin vnd Meyſenripplin, 
bringen auch zarte Puͤpplein, lebhafft Fleiſch, lebhafft Geyſt, 
ſchleimecht Fiſch vnnd Ael, machen ſchwermuͤtig vnd ſchwer— 
maͤgig Leib vnd Seel. Was? der Mußverſotten, verſpaniſch— 
pfeffert, geketzert, vermiſcht, zerkniſcht, verſuͤſſelet, verroͤſtet, 
verraͤſet, verbrant plunder, ſolt eim die hoͤll im leib anzuͤnden 
und den Teuffel verbrennen. Dann ſaur heyß gewuͤrtz, bringt 
jaur Heiß Fürk, darauß die Merdici gleich prognaftiden 
von folgender Gottsadriger ewiger durftlefhung vnnd 
Himmliſcher gejundheit stellen. 

Gewiß es ijt nicht ein Hein theyl der Gefundheit, 
wann die Wind jhren gang haben, Sch weiß daß der, 
dem gejter der Trudenfcherer den Sad verfnipfft Hat, 
hette gleich jo wol al3 der Fürft zwentzig Gulden darumb 
geben, wann er jchon in ein Laden Hett follen varumb 
einbrechen, daß er noch inn eim Jar ein Klein Schleicherlin 
mit freiem leib hett laſſen mögen, begert dannoch fein 
lohn darzu, als des Abts Narr, der von feim Hinder- 
donnerflepffigem Doppelhaden auch Doppelfold fordert. 

Bot Angſt, mie eben recht, bei diejer Fartzbuͤchſſen 
erinnere ich mich eben vnſers Landwuͤſtiers Feſt und Feld» 
geichüges: welches er Hin vnnd wider inn den Bafteien, 
mäußlöchern, Gewelben, und Trachenhölen auff Ligerlings 
Rädern verjtedt ligen hatte, großgebeuchet, wolbereyffet, 
jtard bedaubet, fcharff bezapffet, rund verpontet, kuͤnſtlich 





') Ina folgt: (wie Tacit von Teutjchen tacet). 


7 


Grandgoſchiers Kajten und Keller. 83 


behanet: aber nicht alleine von außen wundergaffig, jonder 
auch einmwert3!) jehr Frafftig, und jafftig: dann was genüget 
einen erfahrenen Schuͤtzenmeiſter, die herrliche Zeughäufer 
zu Wien [104] Straßburg vnnd Nörnberg oben hin zu= 
bejehen, wann er nicht auch jedes ſtuͤcks gelegenheit erfahret. 
Alſo was Hilfft mich, warın man mir das groß Faß auff 
dem Schloß zu Thübingen, die Sellerei zu Schafhaufen, 
und die DBerggebärende alte Fuder zu Murbach weiſet, 
wann man mir nicht auch den Wein vom heiffen Sommer 
darauf alſo zuverjuchen gibt, daß ich die Kellerjteg nicht 
mehr finden fan: wiewol die Leut, die e3 eim weijen, 
jelb3 jo verjtendig fein, und willen daß einer den Babit 
nimmer on ein zwenfingerigen Herrgott3efeligen jegen jihet. 
Sch weiß wol, wie es dem Poeten gieng auff der Hochzeit zu 
Studgarten, im Kellerftüblin, da jhn das new Faß anlacht, welchs 
bielte der Fuder zwentzig fiben, welche jm recht die Neiff antrieben. 
Grandguſier ließ auch ein Weinkeller in ein Felſen hawen, in 
welchem er etlich taujent Fuder Weins ohn Faß erhielte, beſſer 
als ein Biſchoff von Würgburg, der jolches auch unterftunde, oder 
der zu Trier auff dem Schloß Ehrnbrechtitein. 

Hierumb fo mwißt, daß e3 nicht ein Nam on den Kram 
ſey geweſen, ſonder Neuera?) Heißt ein Minnbruder, ver- 
jehen mit wolmundeten, Maufreifjenden, Zapffrejen, Laut— 
Ihwagenden, Zungklapffigem?), Zungzwißerigem, Zung— 
fügeligem, Glaßſchwitzigem, raufchdangendem, brentlendem, 
‚grawgebartetem, röfhem Wein, von fuͤrnen) vnnd heurigem, 
Dörrjommerigem vnnd järigem, mojtigem vnd verjartem, 
welche allerhand Hoffarbrödlin anhatten, dieweil fie ein 
Reichen Herren haben, der jie Eleidet, wie König Salomons 
Plumen, geferbt al3 die Sempachiſche Schweitergefeß, 
Frantzoͤſiſche raupenferbige Mäntel, Spaniſche Zigeiner— 
paretlein, Antoͤrffiſche Bottenhuͤt, Straßburgiſche Muͤller— 
huͤt, vilwuͤrſtige gemalte Laͤtz mit [105] Landsknechtiſchen 
Fenlin durchzogen, Feldzeichnete Halbmonverfinſterte Wa— 
pensgenoſſe —— Pritſchenſchlageriſche Schellenroͤcklin, 
Liripipiſche Achſſelbruͤch, vnd ſonſt Verbum Domini manet 
im Ermel, vnnd ꝛc. bundte Bundſchuch einerlei farb wie 


) von jnnen ab. — ?) re vera a, reuera b. — ) Zung— 
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die Schweitern per omnes ordines gehen, vnnd wie fie 
Belten Bock im Farbbüchlein bejchreibt. 

Ihr verfteht mich wol, wann ich fiß, ein jeder jßt 
vnnd trindt es, nach dem er ein Kalenberger Krautfopff 
vnnd verplanetirten Galenderfchedel hat. Der ein 
Rebenflachs, war Claretrot beffeidet, der ander Liechtrot 
behütet, der dritt Schwartzrot verfappet, der vierdt Gold- 
gelb gefrönet, der fuͤnfft Lederfarb geftiffelt, der jechft bleychart, 
der fibend ein PBarticipium vnnd Schiller, inn Schillers 
thon zufingen vnnd zubringen: Intelligis, Allkant Wein, 
it mein Latein, wirfft den Bauren vber die Zaun, vnnd 
jtoßt die Bürger an die Scinbein. 

Da war Ehrwein, wie man jhn möcht dem Scult- 
heiß ins Ampt fchenden, war Landwein, Brachwein, Traber— 
wein, Fuhrwein, Fuderwein, Rappis, Kirſchwein, Bajtart, 
Bruder Morolff, Weichjeln Wein, Trupffwein, Nachtrud- 
wein, Mojcateller, Belner, Arboijer, Beaner, Spanijcher 
©. Martin, Romanei, Frantzoͤſiſcher Orleanſer, Lionifcher 
Mujcat, Weinjek, Borwein, Dugftaler, Reingauer, Menter, 
Neder, Mofeler, Thonauer, Granmwiler von der Etſch!), 
Slajchenberger von Montfiafcon, Eft, eft, propter bonum 
eft, meus Dominus hie eft. Vernetſcht ift gut Verniß, Eck— 
wein, Schatnidel, von Tai, Bifanger, Wetterwein, des Babſts Pij 4. 
Mangeguerra vnnd [106] Freß den Feind, der jm das heylig 
Habetglid®) jo offt hat erhaben, bit er ihn habet auf dem Sattel 
gehaben, Bngarifche Georger, Klyber, vnnd Symiger, Mergobremer 
vom Main hat bremen, Calobriger, Marckwein, Wibacher, Rofager, 
DOttenberger auf dem Turgäu. Von Veſeva und Surent, den 
mein Yangwadeliger Bruntzhalter vnd jchwimmer Peter 
Gravin gern trand, Brubacher, Grünftätter, Fürjtenberger 
zu Bachrach, O Bachi rach im Rauhen Rachen, folftu 
heut erwachen, wie wird dein Gurgel lachen. Ja da war 
mehrley Wein dann zu Studgart auff der Hochzeit beſchrieben 
werden, als Wuͤrtenbergiſcher — der von Lauffen, ſo 
etwann die Ferdinandiſchen Knecht machet lauffen, vnd die Land— 
graͤuiſchen nachlauffen. Item der Elfinger, ſo die finger vnd beyn 
Elenlang macht, der Beutel a fo die Beutel machet Frachen, 
der Hebbacher gieng glatt in Rachen, Rote Felbacher, Mönchberger, 
Beinfteimer, weiß und rot Wangheimer, die offt gut Verf helfen 


1) Etſcher a. — ?) Haberglid b. 
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erdenden, wann mans Boetifch thut einjchenden, Sedenheimer auf 
der Pfaltz, ſammt Guntheimern, Dürmfteinern, Manheimern vnnd 
Gaͤnßfuͤſſern, ftard von gefchmad, die einen bald werffen auff den 
Sad: Steinheimer auf Franden. 


Stem Seiffwein, Treiffwein, Tropffwein, Pfaffen- 
dorffer, Peternacher, Scharlacher (eyn ſchoͤne!) farb zu eim 
Kleid) Brendeler, Leutenberger, Hirkenawer, Heintruder, 
Rud den Heingen, Kochheimer, Loricher, Haßmißhaufer, 
Bontricher, Gulfcher, Engergauer, Frindeler, Leinfteiner, 
Renfer, Filter, Horcheimer, blutiger Maulbörifcher Wallifcher, 
Heingenrod, Bifenberger, Turgeuijcher Berlimojt, O Kagen- 
thaler, und Lüppelfperger von Reichenmweir, wie halten euch mein 
[107] £ippen ſo theur. Wein vom Noha vnd Sara, den 
Goöttlichen trand Nepente oder Ochffenzungen Wein, vnd 
Leydvergeß. 

Stem Dfterwein, Tramminner, oder Trabrauter (wie 
jene Jungfraw, die nit gern das brud nent, jagt), 
Reinzfelder, Keyjerjperger, Andlauer, Rangenwein, Pfe— 
deräheimer, Ajtmanshaufer, Tredshaufer, Rot oder Kotz— 
berger?), Curßwein, Veltliner den Keifer Auguftus gern trand, 
Reiffwein, NReinfall vnnd Pinoͤl, ift gut oͤl, Roter Marlheimer, 
vnnd von ©. Bild, o wie milt: Kalenberger, zc. In fumma e3 
war allda ein folch einreuten von Wein zur Aechßt und Schiff, 


ben vil all Berge Trauben geben, mie viel fornär an ftengelein 
eben. 


‘tem inn einem bejonderen Nebenfellerlein, die 
Schledwein, vnd die Eſsigfaͤßlein. Dann Ejsig macht 
Eſsig, onnd macht die ſchwere Koͤpff laͤſsig. 

Deßgleichen in einer Kellershuͤlen vielerley Wein— 
mäßig, wolgebrawet, gligend?), jchmußig?), dunckel, did, 
fleberig Zith vnnd Bier, für die Hopfenbrüder vnnd Bir- 
mörder, al3 Bremifch, Emdifch, woldaͤwig Englijch, gefoͤrnißt 
Suppenbier auß Geriten von Dantzwig, augenblendig 
Neuburgifh, Toͤringiſchs), Bambergih, Schwabachiſch, 
Maſauiſch, Liflendiih, Stetinifh, Hamburgifch und Lubeckiſch 
Weitenbier, Einbediich hopfenbier, Torgifch gewuͤrtzt Bier, Nach: 
bier, jung Bier, dünn bier, Kufenbier, Kleienbier, und ſonſt jelfam 
gefchelet Biren. Item Begeraniſchbier, daruon geſchriben 


1) fhön ab. — ?) Rogbergerb; in a folgt: Gaͤnsfuͤſſer. — 
3) und *): gligendt jchmugig a. — ®) In a folgt: Lubekiſch. 
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jteht, Begerana eft omnibus fana. Borcelliihbier, Fri— 
burgiſch bier, Neumägifch Juckſtertz, Werdiſch Bruͤhan, Binadel, 
Scerpbier, Priſanbier!), Wurtziſch, Zerbſtiſch, Roſtockiſch, 
[108] Bernauiſch, Rebin?), Garlebin, Soltwedeliſch, Kol— 
bergiſchbier, der Erdtfortiſch Schluntz vnd Kidegern, der 
Braunſchweigiſch Mumm, Leipſiſch Rechenraſtrum: Ein 
Topff, Scherpetum, zwen Raſtrum, dat ſpanque couentum: 
Magdeburgiſch Filtz, Goßlariſch Gauſe, Quitſchart, Kuͤh— 
ſchwantz, Kaͤlberzagel, Buͤffel. Item Franckfortoderiſch 
ſtaffeling, Betoͤrwan, Schlipſchlapp, Fitſcherling, Stampff 
in die aͤſchen, ſtoͤrtz den Kerl, Batzmann, Hotenbach, Gluͤckels— 
ham, Sperpide?), Horlemotſche, Stroheingen, Baſtart, 
Rutetop, Helſchepoff, Lorch, Itax, Salat, Streckelboͤrtzel, 
Fertzer, Rolingsbier, Raſeman, Kurfinck, Kreſſen, Fidelia, 
Alcklaus, Morbotner, Reiſekopff, Loͤtenas, Hartenack, Prei— 
bot, Muͤckenſenff, ꝛc. Hei wie ſuͤßklingend Sireniſch Tauff— 
namen, eben wie die Geuattern ſind. 

Aber was bemuͤh ich mich lang, all ſeine Luͤllzepfflin 
zuerzehlen, jhr koͤnt ſelbs erachten, daß er, zu dem als er 
ein Koͤlniſcher Weinkoſter vnd Straßburgiſcher Zepfflinſauger 
von den Weinſtichern war, nit den ſchlechtſten getruncken 
hab: Ich hets jhm auch nicht gerahten, dann warumb 
wachßt gut Wein, wann man den boͤſen wolt trincken ein? 
dem Teuffel zu mit den Weinkoͤmmen“) vnd Weinſophiſten, 
die den edelen ſafft mit Schwebel vnnd Speck?) verketzeren: 
Der lebe inn eternum, der gibt potare Valernum, wer aber 
mir gibt villum, all Teuffelsplag torqueat illum.) Sanct 
Vrban woͤl die Seel erfriſchen, die mir einſchenckt den 
friſchen, vnd daß derſelb bekomme das grimmen, der 
mir einſchenckt den ſchlimmen. Nur Kleientranck fuͤr denſelben 
Prenckelſchencken, oder Moſcouitiſch Habernwaſſer, oder Tartariſch 
diſtilliert Pferdsmilchwaſſer, oder Aepffeltranck auß Heſſen. O du 
edeler [109] Wetzſtein Cos, du biſt fuͤr all Edelgeſtein mein 
troſt, du kleideſt mich fuͤr hitz vnd froſt, dich eß vnd kau ich 
foͤr mein koſt, du macheſt daß mir kein gelt verroſt: du 
) Ptiſanbir ab, — ?) Repin a4. — 9 Sperpipe a. — 
) Weinkaͤmmen ab. — ®) Speck alſo a. — °) Der lebe — illum 


Viuat in æternum, qui dat potare Valernum, Qui dat mihi 
villum, mala paflio torqueat illum a. 
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bift mehr dann mein Rippig bürr Weib mein Rippenkoft, 
man!) michs koſt: Bei dir ift color, odor, lapor vnd tactus, du 
bift die Ars Cos?), das ift?) des Schaubel® Algeber Regel. Sch 
fan nit Rebenhänsleins Segen, daß ich koͤnn dein gan 
[ob erwegen? Aber das weiß ich frey, daß der Wein mitten 
im Faß am beiten jey, vnnd im Winter am fterdften, dann 
er bringet fein fülwafjer alsdann mit fih. Nur Catholiſchen 
Wein ber, fo fih auff feine güte verlaßt. Was foll ich viel 
erzehlen, was man allda für Frucht und getreid zugeführt habe 
vom Kocherfperg, vom Wormfergäu, vom Nederthal, von ber Rems, 
von der Glems, von der Viltz, und von den Defterlingen zu Schiff, 
Sch bin keim Einnemmer vbers Regijter fommen, wie Froumenteau 
ober den Frangöfifchen Finanghabern: es find mehr Wägen da 
gefahren, dann gefahren find zu jeden Saren, der Eikichemel im 
Rheine groß, wann im Früling der Weftivind bloßt: alle Käften, 
Speicher, Schütten und Gebien lagen voll. 

Hiemit fo feie es genug für diejen‘) Heller, von vn— 
ſers Großhuſtiers Koch vnnd Keller? jhr Habt je fein 
Magengrengen, Magenzen, Magenjtädel, Bauchgetäfer vnnd 
Därmgebün verjtanden, nun ift fein würdung noch dahin- 
den vorhanden, die darauß ift entitanden, da Hört zu in 
allen Landen. 


[110] Das Fuͤnfft Capitel. 


Mit was wichtigem bedenden vnſer Held Grandgaudier 
zu der Ehe hab gegriffen, und fich nicht vergriffen. 


FE iſt jhm dann nun gedachte füterung befommen? 
2 wann ich mein Maul nicht zur Taſchen mad, 
fo muß ich nicht35) anders jagen, al3 wie e3 die Wel- 
ihen außfprechen, voll voll, für wol wol.) Was Heißt 
aber wol, wo nicht bei eim”) vollen Faß, auch jtaht ein 
ihönes Glaß, bei nötlichkeit ein zierlichfeit, das ift, bei 
eim molgejegten Müllerfaditraden Mann von leib, auch 
ein Ranbigend, Tieffundament gemwelbig, wol gegolien, 
Srabtieffgejendtes Weib: Dann wie fan man fich främwen, 
da fih das Kitelfro Thier nicht regt, welches den namen 





) was b. — 2) Ars, Cosb. — °) das ift] oderd. — 
ı) dena. — 5) nidt ab. — ®) voll voll, für wol wol] voll und 
wol a. — 7) jma, jhm b. 
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vom fraͤwen traͤgt? wie ſolt es ſtehn, wann der Adam an 
der Muͤntz zu Worms allein ſolt ſchlagen, vnd kein mit— 
ſchlagende Euam haben? 

Derhalben vnnd dieweil er mercket, daß die Strofitel 
Venus zu einem widerſchein gern ſtuͤnde an der Sack— 
pfeiffen Bauchus, vnnd neben der Bauchfuderigen Zeres: 
ſo ſahe er jhm vmb ein bezoͤpfftes Außſtracktieff vnd be— 
ginenpflaſter vmb, zu befoͤrderung der jnneren Nierendaͤuung 
pro Knibus, vnd ſtillung des auffrhürigen geſchwollenen 
Welſchhanenhalß, vnd auffgelauffener rotblawen Schlangen— 
kaͤl, welchs er klafftern lang im ſchweiß ſeins angeſichts 
warm vberlegen mußt. 

Ließ fih auch an der einigen Fidel benuͤgen, dieweil 
er auch nur einen Fidelbogen hat, dann [111] was follen 
zufamen vilerley Safft? eins nimpt dem andern die frafft, 
die Adlersfedern verzehren die Taubenfettich, jo warff ja 
den roten vnnd Meilen!) jener voll Zapff?) zum Laden 
auß?), doch den Straßburgifchen Botten vngemeynt: So heikts 
ja au, wa?) fich vneinigfeit ftraußt, da mird zu eng 
dad Hauß, vnnd ziehet der jtärdjt dem ſchwaͤchern den 
Harniſch auß. 

Hielt3 derhalben gar nicht mit den güle, gule, gaule, 
geylen, Zungjtredenden Hund3brautläuffern, Kaͤßhirnwuͤrm— 
mürben, Außquinfeffenggemergelten Kucurbitirern, beulenge- 
ſchwollenen, Räbgerittenen Bodenreutern: Rognaßgligenden, 
Duͤrrbackenſchmutzigen, Beingrattelen Clenbogenhindern: 
Bleihhgejchmirbeten, Mottengefreifenen, wurmftichigen, Dolch: 
geftummelten, Muͤntzbeſchnittenen Bruchbindern?) und läß- 
füterern: Blaterblegigen, außjeßigen, weißjchupigen, im 
Holbjequefter Tigenden vnd erfaulenden Jobsmaͤrtlern, 
Lazarus Spenglern, und Holt Sundern von Cataco: Blink: 
lenden, Glaßzitterigen, Krudenjtupffigen, jtimmmaungenden, 
Sinnftumpffen, Marderfäugerten®) NRudengrimmigen, Obren: 
faufigen Kopffichättelern, die verglafurte Bleienfarbe geficht Haben, 
lere gedechtnuß vnnd lere Säidel: In ſumma, er jagt gar ab, dijen 


Stindböden, ſiechtaͤgigen Schmogenjchmederen, Hindenlederen, 


1) weifen Weina. — ?) jener voll Zapff] der botta. — 
) In a folgt: rot und weis du muft — — +) dan wa a. 
— 5) In ab hier ein Komma. — °) Marfjaugigen a. 
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Hoſenſchmierern, Strümpffüteren, Wadenjteden, PBarpel- 
ſchwitzern, Bodenholgfauffern, neunmal Frangöfigen Rittern, 
Eſelsmeſſigen Dorffarren vnnd andern verminnten Ochiien, 
die inn alle Krebslöcher jhre Najen fteden wollen, vnnd 
das Poönitere theur fauffen. O mie fein haltet Hippocrates 
den Coitum oder — für ein art vom 112] fanden ſiechtag, 
da man mit dem Kopff thut, als wer man mit dem Arß vnſinnig. 

Nein, Nein, diß war ſeins glaubens gar nicht, er fieng 
kein Troianiſchen farrenwuͤtigen Hellenkrieg drumb an, 
mault mit keim Agamemnon vmb das Briſachelslein, ſtürtzt 
ſich in kein Kurtzenloch drumb, war kein Pauſaniſcher, 
Scedaſiſcher, Carrariſcher, Barhuͤſeriſcher, Leuitiſcher vnd 
Dirſchereitiſcher Freimuͤlleriſcher Meidlinmetziger: ward 
kein Mundiſcher Iſenpfaff drumb, daß er ins elend einer 
nacht halben komm: Er war kein Bryas, daß jm die 
Braut im ſchlaff die augen außriß: man dorfft jn nicht 
drumb auff Macriniſch inn ein Ochſen vernehen, noch 
Siciliſche Veſper mit jm ſpilen: Temoclia dorfft jhm feinen 
Schatz im Bronnen zeigen: man geſegnets jm nit wie dem 
Saluſt mit Peitſchen oder dem Schweitzeriſchen Amptmann 
mit der Achßt im Bad, vnd dem Domherren mit dem 
Strigel: Er ftürkt fein Biſchofflichen halß darumb im 
Keller ab: zund nicht der Herrengurr Tais zu lieb Xerxis 
Königlihen Palaſt an: er acht nicht der Flora Erb: man 
dorfft jm nicht wie den Affen die Stifel halb aufziehen, 
vnd darnad fliehen: die Päpftmuter Marozia dorfft jhn mit 
feim kuͤſſen erftiden: pfälet Fein Fraw durch die täfchen, mie der 
zii König Cacan zu Forliff des Lombardifchen Königs 

iſulffs Fraw, die er, nach dem fie jm die Statt und jr ehr ver: 
rahten gehabt, wie gehört, mit eim vnadamiſchen ſpieß und floden 
bat gejpifjet und verfeihelt. Es dorfiten jn Königs Gifulffs Töchter 
mit jrem Milhmardt nit betriegen, und faul jtindend fleifch unter 
das Nacmentelein zwifchen die Brüft verſtecken, auff daß vor 
ſcheutzlichem geftand niemand mit jnen jchergte: Daher die Ungarn 
meinten, daß alle Lombardifche weiber to [113] ftinden, vnd 
tieffen derhalb den Kitel in die Hojen finden. 

Vergaß fich nicht wie Hercul in der Spinjtuben, wie 
dz Vlenweiß Weißheitmufter im Circenberg, der Trew 
Edart, Dannheufer vnnd Sachjenheimer in Venusberg, 
König Mitridat im Mörland Ponto, Hannibal in Capua, 
Juli onnd Antoni inn Egipten. Inſumma er Tieß nie 
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fein Nieren, noch anders, wie das Hündlein von Bretta 
dahinden, von frembdes genäjch wegen: dann fein ehr war 
ihm lieber, wie der Jungfrawen, die band die Aer an ein 
Seidenen faden beim Kuͤſchwantz am Hurendanp. 

Berjpeiet derhalben die Corinthiſche Hohe Zagenftifft, 
Soloniſch Wolffshülen, Hellegabliihe Bordäl, Sirtijche 
Mummenheufer, Bußklöfter, halbe Thächer, Rojenauifche, 
Schweinawiſche, Oberhaufiiche Fiicherfeld, Mebiger Amen, 
auff dem Roͤberg: Neuhauferwäldlin, Neupeterswäldlin: 
Zeipfifche Aniehölglin: die Widertäufferifch Liechtmeicherei, die pecora 
campi, die das Graß mit dem Geſeß abmeyen, unnd den Leuten 
[114] vor dem geficht mit jhrem Aretinifchen Weljchen Bajfion 
ombgehn: dann die Kinder tründen offt nicht, wann fie 
nicht den Wafjerfefjel vor jhnen jehen: unnd was bringen 
fie daruon, al3 erlamete Wolffsweychen, vnd das blau vnnd 
grün im!) Rucken, welchs fie darnach mit wilden Katenbelsen 
woͤllen vertruden: vnnd wann jie die friſche junggefiderte 
pfeil verjchoffen haben, darnach bei den jungen Frawen 
wie ein verjchnittener jeuffgen ligen, und unbejoldete Factoren 
vnnd Subftituten friegen, es befolde fie dann die Fraw. 

Pfuy auß, beids mit den Milchpfennigen Barren 
merrern?), vnd Gartleuffigen, Stallnafhigen, bodenhart- 
bretferbigen?) Bodenbreden, Ovidiſchen Neunreutigen Zirene, 
Hurenmuter Arsbaſia, Hurenreimerin Zapffo, Huren 
Procuratorin Lenont: ſuͤßeinſchwetzige Zomproni, Huren— 
trewe Lewin, augenſchaͤdliche Sinoppe, Hellwert Duadratari, 
Landhur Rudope mit dem NKundelturn, Hengſtbruͤnſtige 
Schamiramis, Farrengebrüte Baszipfae, Hundsgebruͤte 
Minerua, Geile Gulia, Populea, Klepatra: Galliſche vnnd 
Arteriiche todgeminnte, fünff und zwengig reutige Mezalin, 
Procoliiche zehenjpeniger, Herculifche fuͤnfftzighuderer, In— 
diiche fibengigmögige, Machometifche vierkigmanfame, Gregorij 
des 7. S. Mechtild, Neapolitanifche Janna, Frantzoͤſiſche Va— 
lentina, Bellagnes, Stampiana, vnkaſte Chaftegnereych*), Katzen⸗ 
reyne Brandenfäterlin, Drottin vnd Roßliebe. 

O wie ein gute Pitagoriſche, Druidiſche, Cabaliſtiꝰ), 


) das — im] grimmige a4. — ?) barrenmeren a. — °) boden: 
bartpraitferbigen a. — *) Chaſtegnereyd db. — °) Caballiftifche ab. 
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Minemoniſche vnnd Lulliſche gedechtnuß fir ſolchen Huren 
und Bubentroß. Es nimpt mich ſelber wunder, wie ich 
den Hurendang weiß aljo zuerzelen, gleich wie Simonides 
die verfallen Zeh: [115] und Petrarch den triumpff Damore: 
ih bin gar der Memori vber das Faß fommen: derhalben 
haltet in ehren jolchen Xerxiſchen Eopff, der alle feine Kriegs— 
leut im gangen Hör von 100000. wußt mit jren bejondern 
namen zunennen: Ja wers glaubt, ich dend wann er einen 
ſchon Claͤuslin geheifien hat, vnnd Peternel hieß, fo hat 
er doch Claͤuslin muͤſſen heiſſen, dann bei diefen Herrn 
gilt der Hofmenniſch Reimen, Ich laß Ruben Bieren jein. 

Nun mwolan, jo wißt jhr nun, daß er nicht3 hielt auff 
die Heimdudijche, geſtolene, Nachtdiebiiche Kitelfreud, da 
fih einer inn Dachmarter vnd geipenjt verjtellen muß, 
ja wie $upiter inn Ochſſen, Drachen, Schwanen, Kefer, Wider, 
VNuoͤrſchwein, Widhopffen, vnd Gold verwandeln, und wie Ouidius 
in ein Floh fich münchen. Dann e3 gibt geftolene Kind, 
Lifftindecken, eilmerd, ungeheure Krippel, Spanifche Hedji- 
308, vnzeitling, ehezeitig geburt, vnzeitig erjtidt Obs, 
Hebammenpfeß, Stieffvatterfüpplin, Hendergriff, Siebtränd, 
ja Lebenertrend, Blind Hebammenholen, tolljüff, Bruft- 
ſchwindung, Kindverſchnirung, leibpfrengung, auffgeſchuͤrtzt 
engguͤrtel, Profeibegrebnuß, weirwigen, Fiſchſpeiß, fuͤndling, 
außwirffling, Bauchbinderin, Seuenbaͤum, Ruckenſchmaͤr, 
Pfulwenbaͤuch, vnd ehrgrindig Vertugallen roͤck, darunder 
man den aufflaufenden Deig inn der Multer kan ver— 
bergen. Er hielt das Bachikantverßlin gar Zehengebottiſch. 
Eft magnum crimen, corrumpere virginis himen. 

Der ein Jungfraw darff jchwechen 
Darff auch inn ein Eapell brechen. 

Noch viel minder font er verdäwen des Platons 
Lacedemoniich Gartenbrüderiich Weibergemeynichafft, — 
es inn den Decreten cap: [116] dilectiſſimis, caufa 12. q. 1 
gebilliht wird, weil unter guten Freunden all "ding so gemepn 
fein, wie der Lufft unnd der Sonnenſchein. Noch die Lesbiſche, 
Lawdiſche Klingenbalierer vnnd Wadelſauger, Buberonen, 
wie ſehr es der Naleventiſch Biſchof de la Cala Sodomæ rhuͤmet: 
noch alle Kyjoladen, Pfigidiffer, Eotitto, Fellrumer, die die 
ungen durchs Maul wie die Wijel werffen folten, Lidiſche 
Mittaggeyle Stielmelder, Geyßhirten inn der Sonnen, 
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Siphniaſſeriſche Pfoſtenhalter vnd Cibeles Orden. Noch 
das vnmenſchliche, Stallſtinckige Stafermo!) ſchoͤne Fraw 
Geyßbergerin. 

Sonder (damit?) ich ein mal abtruch) er ſchicket ſich 
nach ordnung der natur zu einer ordenlichen Ehrennehr— 
lichen, Nachbaurlichen, geſindfolgigen, gemeynnutzlichen, 
handlichen vnd wonhaftlichen Haußhaltung vnd eygenherd. 
Dann ſeins Vatters Hofmeiſter Silenus jne mehr dann 
einmal hat berichtet, daß nichts auff Erden einer Allein— 
beherſchung vnd Monarchi oder Manherſchi (welche man 
dann für die beſte Regimentsbeſtellung außgibt) gleichaͤhn— 
licher nachoͤmet, vnd ſich Koͤniglicheres anſehens erweiſet, 
auch mehr nach weiß der gemeynartung ſchicket, als die 
haͤußliche Herrichafft, und Herrichafftliche Häußlichkeit. 

Dann inn derfelbigen erkennt der Haußfürjt feines 
Tachtropffes Reichsgrengen, darauß jhne niemand ziehet, 
l. nemo. ff. de Reg: iur, ſeines Aderlandg Marggraff: 
Ichafft, ſeins Feldes järliche eintrag, Zoͤll vnd gefell, feines 
Schapfajtend erweiterung vnnd mehrung, feinen zwey— 
zöpffigen Treforirer und Ruchenmeifter, feine Kindercredenger, 
jeiner Kaſtenbeytzung vnverfangenheit, feine feindliche 
ftraufende Rotten und frepbeuterei der Spaten, jeiner 
gibel befeſtet anſtoͤß, ſeins Rauchloches, [117] Lichtes und 
Lufftes befömlichkeit, feine Cloaciſche heimliche Schuß— 
Löcher, feines bodens Freyheit, feines Vnderthanen Gefindes 
gewerb, Geſatz und gepreuch, feiner Höfifchen Ehehalten 
Reißtaͤg, feiner Kinder Schaldsnarrenkurkweil, kurtzweilige 
hät vnnd Affenboffierlichkeit, deßgleichen derjelbigen Kinderpapagei 
täglihe vnnd nächtliche Lautgeftimpte Kammergeigung, 
Tiſchhofirung vnnd Capellemeyjterei, fein Hund und Raben 
ſchmeychler, jein Mäuß und Fligenfchmarroger, feines hohes 
vnnd nideres Haußmwildes oder Vihes ficheren ein vnnd 
außzug, feiner Dauben vnd Bienen freyen ab und anzug, 
feiner Pferd Ackerpoſtlauff, fein Spitalfrefig Almufenreichung, 
feiner Nachbauren frid vnd buͤndnuß, fein Holgmardatifch 
Waldholtz vnnd Ruchenfpeiß, feinen Fischmärdifchen Gelt— 
negechten freyen Fiſchfang, fein Schlafflemmerliche Wehr 


') Sta fermo ab. — ?) das a. 
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vnd Waffen vnd Zeughauß, ſeine Kammerzuͤnfft vnd Hof— 

ſtuben: ſeiner Hofkleidung, auch Hauß vnnd Hofhaltung 

koſten vnnd vnkoſten!): E r hat an ſeim Weib, Kind vnd ge: 

Ei genug Mörräuber vnnd Schnaphanen?) im Sedel und in der 
en. 


Dieje vnd andere meh Haußnötige ftud, fo fie?) dem 
Haußfönig gründlich zuermwigen fürfommen®), jpüret er 
alsbald feine vnvermöglichkeit, daß er, wa er nicht von 
Land vnd Leuten raumig vnd ſchachmat werden will, not- 
wendig dem Hundertäugigen Argo ein Fuͤnff dutzend Feniter 
auff gute rechnung abborgen, vnd mit dem Mercurio ein 
anſtand treffen müfte. Derwegen denjelben genug man 
zu fein, vergleichet vnnd einiget er ſich mit eyner im an— 
mütigen Gehülfin: Welche er darauff vmb meher erleuch- 
terung inn ebenmäffige vollmacht, das feine zuverwalten 
vnnd zugebrauchen, mit jhm als ein gemeynerin unzertren- 
lich ein-[118]lafjet, vnd zu einem Tiſch vnnd Bettgeheimejten 
rhat ermwölet: ja gleichjam im ebenmwürdigen Thron für ein 
Haußkoͤnigin auffnimmet vnd neben jhm einjeget. Welche 
freyfürliche, ehrenbillihe vnnd Haußjteurliche gemeynichafft, 
jo fie ins werd gerichtet, al3 bald vor Gott vnnd der 
Welt, als ein notwendige Lebensfriſt, vnnd Menjchlichen 
geichleht unvermeydliche auffenthaltung wird gerechenet und 
geitattet: Auch folder contract, verlob, Handichlag vnd 
verbuͤndnuͤß, von der ewigen tremwleiftung, die fie einander 
in frafft natürlicher zuneygung, zugelafjener Beilag vnnd 
Ehfoppel, nottringliches beiſtands vnnd freiwilliger zujag 
Ihuldig, ein rechtmeßige Eh, die Kontrahenten vnd ver: 
lobte aber Ewige Ehleut, vnnd eins leib3 genofje geachtet, 
bejtimmet vnd gepreijet. 

Welcher ſehr geheymnüßreiher nam nicht jchlecht- 
achtſam ijt auff und anzunemmen, inn betrachtung, daß er 
auch nach beider Ehgatten tödlichem abjtand noch nit ver- 
ſchwindet: fonder auch im ewigen Baradiß (da jie einander 
wider fennen und wie feufche Geyſtlich: Engelshertzen ſich 
beijamen frewen) beharrhafft, jo viel den namen betrifft, 
beitehet. 
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Hierumb jo allein der Ehnam aljo ehrlich inn die 
ewigfeyt (da fich doch fein würdung nicht!) mehr ereyget) 
erhaben wird: Wie viel mehr gebiret uns, die wir jein 
frafft vnd ſteur in vnſeren baufalfigen Pilgerhütlin?) vor: 
jtandig empfinden, denjelbigen nicht allein werd zuhalten, 
ſonder auch feiner eygenjchafft nachzujegen. 

Sintemal folder noch mehr ſuͤſſere Namen mit jhren 
auff dem ruden pringet, aljo daß man einander mit den 
allerhofdfeligjten Namen, des Vatters, der Muter, der?) 
Brüder), der?) geſchwiſters) [119] benennet, ruffet vnd 
gemeynet: darauß abzunemmen, daß wa fie inn ein abgang 
geraten, bald alle Schwerd und Spilmagen, al Sipfchafften, 
verwandichafften, Vetterichafften”), Baßſchafften Oehemſchafften, 
Mumfchafften, Nef und Nichtſchafften, Kindichafften, Geuaiter: 
ichafften, Holdichafften müßten wie die glider des leibs, 
da jie dem bauch nicht dienen wolten, abgehn vnd fallen: 
ja die gange Welt zu grund finden, vnnd inn ihrer Muter 
Leib das Chaos, den Kochhafen und Bachofen tretten: 
Inn betrachtung daß diejelbige von folchen verfreundungen 
und gemeynichafften allein aljo gemehret, bewonet und ge= 
ziert auffflommet: Seit einmal der Menjch jonderlich zu 
eim gejelligen, leutſeligen, jelhafften lebweſen ift geſchaffen: 
Vnnd aljo, anhengig zufchlieffen, auch zu der ehlichen 
Haußhaltung naturneigig geordenet: Dann durch zujamen- 
wachſung, vnnd vernachbaurung einer gangen Freundichafft 
wird ein gaß bejegt, auß vielen gaſſen ein Flecken, auß eim 
Flecken ein Statt, auf Stätten ein Yand: auf Landen ein König: 
reich und Keyſerthumb, auf Keyſerthummen die Welt, au der Welt 
das Paradip. 

Dannenher man wol von der Vermälung, Wie Tul- 
lius von der Freundtichafft gleichnußweiß ſprechen mag, 
daß welche diejelbige abzuſchaffen vorhabens, fich einer 
vnerſinnigen that, nemlich die Sonn auß dem Weltfreiß 
Hinzureiffen vnterjtehn. Dann wie fünte on Ehliche jaat 
da3 Land erbamet, die Stätt bejeßet, die Dörfer bemohnet, 
die Gemeynden verjehen, die Haußpfleg verweſet, die Ge— 
Ihleht außgepreytet, vnnd entlich Gottes befehl, die Welt 
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zumehren, vollzogen werden, oder auch die genadgejalbte 
Kirch (darauf Gott Colonia (doch nit von Cölln noch 
von Kir) Burger-[120]jtifft und bewoner, als gejmpffte 
verjegling vnnd ſchoͤßling außſetzet und zihet) allhie beitand 
haben? welchem zu nutz wuͤrde die Sonn fcheinen, die Erd 
erleuchten, auff vnnd nidergehn? Dergleichen der Mon vnnd 
Thau den Boden erfülen, der Regen befeuchtigen, die Wind 
trodenen, alle Thir zunemmen, die Baum fruchtbaren, das 
Feld getreyd tragen? Mehret jih diß nicht alles, nad 
anzahl vnnd menge der Leut, die e3 gebrauchen? Befand 
nicht Keyſer Maximilian zu Cölln je mehr Brot vberig, je mehr 
Leut dahin zum Reichstag") kamen? trägt nit der Sand vmb Nörnberg 
deit mehr Heydel, je mehr Hehdelfreffer da auffftehn? Kommen 
nicht zu Pariß dejt mehr Jarkuchen auff, je mehr Baftetenmangierer 
fih allda regen? Wachfen nicht die Ruben deſt gröjjer, da: 
mit die Krautfreffer zu delben haben? Seind dann nicht 
alle gejchöpff?) zu außbringlicher erhaltung des Menfchen 
geichaffen und gejegenet? it nicht die grofje lebloſe von 
wegen der kleinen lebhafften Welt erbawet? Wa nun die— 
jelbige auß vnprauch ehlicher mehrung abgienge, were nicht 
Gott als ein unfürfichtiger, und der unnötlichfeit Bawherr 
befchuldiget? oder als ein vunfrefftiger erhalter feiner ge- 
ſchoͤpff, und unmächtiger Vollzieher jeiner gebott geſchmehet? 

Stünde nit diß mitteltheyl und Punctzwed zwijchen 
den vier Allgemeinten oder Hälementen (die des Menſchen 
halben?) rund gemwelmwet) jeiner eynigen zierd beraubet? 
Wuͤrde nicht alles traurig, vnbewont, wild und od ligen? 
Die kuͤnſt abgehen? Die Erbichafften abjterben? Frid, 
gerechtigkeit und übnng aller Tugend auffhören? Die 
Himmliſche Engelsbotten jrer freud, die fie mit vns auch 
hie von wegen Hoffnung zufünfftiger ewiger Eundtichafft 
pflegen, entbären? Die Teuffel jres Zolles [121] mangeln? 
Der Hoͤlliſch Schiff unnd Karrenmann Charen hunger fterben? 
Aller Gottesdienjt ernider vnd vergeſſen ligen? Sa gank 
vnnd gar fein Gott, jo es regieret, fcheinen? Vnnd end» 
lich diefer mittelfreiß ein ware Teuffelshol werden? 

Wie koͤnte aber die vberhimliſche Mayeftatt fo man 
alſo die Ehgeluͤbt vnuͤblich machete, oder unnötig achtete, 
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Läfterlicher angetaftet fein vnnd Heiffen? Hingegen wie fan 
fie Ehrwirdiger erhaben und geprijen werden, al3 jo man 
gehorjamlich nach dero gegontem mittel inn Ehlicher keuſcheit 
jm dienet? 

Da doch folche ehliche Weltfamung zu fördern, der 
höchitgedacht weiſeſt Schöpffer dem Mann, fo das anjeh- 
licheſt unnd erjtgeitifftes vernünftig gejchöpff ift, nicht allein 
von außen ein ftandmäfige und zugelaffene mitgefärtin und 
gejpilin an dem Weiblihen gejchleht, fonder auch von 
jnen im Hergen ein Natürliche zuneigung vnd anmut zu 
derjelbigen Hat gebildet. Alſo das!) er beide von wegen 
begird vnabjterblicher fortpflangung vnnd Hinderlafjung feines 
gleichen namens vnnd Fleyjches, auch angenemer zudienung 
(dieweil er fein füglicher vnd ihm gefelliger hulffgefellin, 
zu jeinem Eh vnnd Haußgejchefft under allen Creaturen 
dienlich befindet) fi) zu deſſen beimonung und gemein 
Ichafft deßlieber, ja schier naturbetrenglich einlajjet vnd 
gejellet. 

Dann zwar ein jeder Ehgeneygter beide berürte ſtuͤck, 
als nemlichen verlangen in jeinen Nachfommenen Bniterb- 
ih zuplühen vnnd zuerjcheinen, und angeborner gejchid- 
licher Hülff zu Vnterhaltung feiner Berjon, vnnd der feinen 
vnnd des feinigen zugeniefjen, inn der Weiblichen zugefellung 
allein vnabbruchlich befindet. Auh mwarumb [122] folt 
anders das ar Weiblih gejchleht alfo anmätig, zu— 
thätig, kuͤtzelig, Armfähig, Brüftlindig, anbiegig, fanfftliegig, 
Mundſuͤſig, Liebäuglig, Einſchwetzig, Milt, Nett, glatt, ſchoͤn und 
zart erjchaffen fein, wa nicht weren die fich darinn er- 
Iuftigten? Was jolt der Rojen Geruh, wa nicht mweren 
die fie?) zur Erquidung abbreden? Was folt der gut 
Wein, wann feine weren die jhn zechten? was wer der 
Thurnirring, warn nicht die Hofleut darnach ftehen? Wie 
jolt Weibern ſolch natürliche gefchidlichfeit dem man zu 
dienen, und on jne weniger dann ein Hebheu ohn das 
Hauß zubeitehen, vmbſonſt zugeitanden fein? warumb mer 
fie alſo plöd geichaffen, on daß fie fterderen zuſatz vnd 
beiltand bei dem man het zuerheben vnnd zufuchen? Vnd 
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daß des Manns feitleibigfeit die Weibliche Ploͤdmuͤtigkeit, 
wie der Augfteyn die Spreuer an fich ziehe. Warumb ift 
der Mann rauch vnd Harig gefchaffen, dann daß er jhren mehr 
waͤrm, Luft und Kiel einreibe vnd eintreibe? Warumb find jr 
wey, auff daß wo fie Zwilling befommen, ein jedes eins auff feiner 
beit Nachts zumagen, und zumiegen hab. 

Auff was ander end hin!) wolt fonjt ein jolche vn— 
erichöpffliche Lieb vnnd Luft Kinder zutragen, auch vnver— 
drüßlichkeit folche auffzuziehen inn jhr hertz eingejtigen 
fein, ohn durch des vorfichtigjten Artichaffers verordnung, 
der daß tugend vnd demutübende Weibliche joch hiedurch 
der freygirigen vnbändigen ?) Mannjchafft wie dem Pferd 
das Salßbeitrichen gebiß, Hat ſuͤß vnnd annemlich gemachet. 

Dann aljo muß der Mann alle die jorgfeltige war- 
tung, jo an feine recht eingejmpfite Impffling Zweig 
vnd Erben angewendet wirdt, jhm al3 dem [123] Stammen 
jelber mwiderfahren fein auffnemmen, und zu dand gegen 
jeiner Ehverfnipfften mit widerlieb verjtehn vnnd erkennen. 
Derhalben man recht jaget, daß die Kinder PrandScilling, 
Stärkung und Confortatif der Ehelichen pflicht feien, vnd 
das beider Ehgejfünten lieb inn difen, wie die auffgezogene 
Seyten innerhalb dem Lautenftern zufamen jtimme: Dann 
dife find der Eltern fchönfter WinterMeyen, leyd vergeß 
vnnd wend vnmut, des Vattern auffenthaltung, Leytitäb, 
Krucken vnd Stuͤtzen, inn welchen ſein alter wider pluͤſam 
wird, ſind der pleiblich nam ſeines Stammens, Spiegel ſeiner 
vergangenen Jugend, anmaſung ſeiner geberden, ange— 
ſicht vnnd angeſtalt, gleich wie ein gezeychnete Herd: eyn 
lebendig gegoſſen, doch etwas?) verkuͤrtzte Modelbildung: eyn 
groſſe traumgebildet hoffend freud von jhrem zukuͤnfftigen 
wolſtand, ſein ewige gedaͤchtnuß, jmmerwirigkeit vnd vn— 
ſterblichkeit, inn denen er wie eyn muͤrber Kaͤß zu vielen 
ſtuͤcken zerfaͤlt, in partibus fimilaribus, deren jedes, ohn 
das —— der Toͤchter, ſein namen, ſamen vnd weſen 
treget, vnnd generic& prediciret. 

Durch diſe wird er geſegnet, diſe machen jhm alle 
arbeit ſuͤß, dieweil er jhnen gern viel verließ, von dieſen 
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Erben ſich die güter vnd fünjt von eim zum andern inn 
jeim gejchlecht ſtaffelsweiß, wie man einander die Ziegel 
biß zum Tach hinauff veichet, und die Kaͤß ins Schiff Iadet. 
Dife, wann fie etwas mehr erwachſen, werden die ware 
zier des Haujes, die Rebenhalter des Tijches, der jchuß 
vnd das lebhafft gemeur deß Batterlands, die macht des 
Kriegs, der Statt Neue Burgerfchafft, der Regiment frifche 
pfeiler. Wo bliben aber dieſe ſchoͤne Sprößlin, warn nıan 
fie nit aufizilete? wer fan jie [124] aber beſſer auffzielen, 
als die von natur darzu gejchaffene? die Eh und Bett- 
genofje Weiber: welche e3 auch zum gröften theil antrifft, 
als die jie jaur ankommen, die jhres Leibsſtammens auf- 
ihößling vnd Nabelſtuͤck ſind, vnd derwegen deß lieber 
haben: wiewol Ariſtoteles 8. Ethic. auch ein andere vrſach 
anzeiget, warumb ſie die Kinder hefftiger lieben, nemlich 
dieweil ſie derſelben gewiß ſind, aber die Maͤnner wenen 
vnd meynen: Daher die Toͤchter den Muͤtern zu Kirchen vor— 
gehn, aber die Soͤn den Vattern nach. Auch meynt Wilhelm 
Benedict inn ſeiner Repetition C. Reinut, es geſchech darumb, 
weil!) die Muter die materi, die Vaͤtter aber nur die form 
mit jhrem träheifen darzu geben, vnd wie Galen jagt, auff 
der Cithar Schlagen. 

Derhalben, inn Rabeliftigem ernjt von der fach zu= 
reden, von den guten Weiblin nicht jtept zu argmonen?), 
daß fie an jhrer eigenen Leibsfrucht folten ſaumig werden, 
jintemal fie gleih jo wol als der Mann an deren alle 
Ehr vnd freud begern zuerleben: dann wer hat je fein 
Fleiſch gehaßt? Darumb jecht jhr, wie fie die Kinder lehren 
betten, jchiden fie zur Kirchen vnd Schulen, fteden jnen 
allerley weck, jchled, tret vnd Latwergen inn den Schul: 
ad, verehren dem Schulmeifter etwas daß er fie nicht 
jtreich, geben für, fie ſeien kranck, koͤnen nicht zur Schulen fommen, 
geben jhnen zur ftraff eine Anipp mit dem Fingerbüt. Heyſen 
fie das jtülchen zum Dütten pringen, Becorallens, be- 
mufcheleng wie die Sacob3brüder, behendeng wie ©. Vrban 
mit Kutteruffen und die Wuͤrtzkraͤmer ihren Kram mit Niektvurk- 
ſecklin: kauffen jhnen guldene Schühelin vnnd Pelklin, 
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leiden fie fein pundlich auff den newen jchlag, fegen Leuß 
inn Peltz, hencken jhnen Tölhlin an, lehren fie, dem [125] 
Batter, den fie fonjt nicht kenten, Ette ruffen, das ſchmutz— 
haͤndlin reichen, ſich Elephantifch neygen, den rechten baden 
zufüffen bieten, auff den beinen hogeln, alſo reuten Die 
Bauren, bei den Oren aufheben und Rom zeigen, Mummel- 
fpilen, die lectz auffjagen, auß der Predig behalten, geben!) 
inen heimlich gelt, jchiden?) fie zu guten gejpilen, zum 
dan, lehren?) fie den gang wie der Krebs feine Jungen, 
fammeln?) jnen ein Schaß, verwarn?) jnen jr verlaffenichafft: 
da jtellen fie jre zucht vmb den Tiſch ftaffeld weiß wie die Orgel: 
dfeiffen, die Fan der Batter mit den Ruten pfeiffen machen warn 
er will, on blasbälg tretten: und da befleiht fich das Weib®), 
dz fie dife Eoftengijche Himlifche Sadpfeiff oder pfeifen mit 
eim jungen Difcantbläferlein, Bogelgefchrei und Pfeiffrörlein ſtaͤts 
erjeß, damit das Orgelwerck gant bleib. 

Bnd wer fan all jhr müh, fo fie mit der Slinder- 
zucht haben, erichwegen?), was fie für allerhand kurtzweil 
vorhaben die Männer zuergegen, mir entgieng vil eh der 
Huft, al3 jnen der wuſt: furgumb wer fein Ehgefibete hat, 
ift Halb tod, mangelt ein jtud des leibs, weißt fein jeß- 
Hafft Heußlich wohnung, wie die Tartariiche Hoͤrkaͤrch, 
iſt nirgends daheim, iſt meher eim jrrichweifigen Vihe 
ahnlih, als eim eingejegten Colon vnd Kolbauren, oder 
beitalten Abvreigenen Ingevone, Einwoner vnnd erbauhern 
dieſes zeitlichen Zuftbaren Paradiſes. Dann ob er ſchon 
ein obtach Hat, iſt jhm als wer er darein gelehnet, und 
ſitzt wandersweiß wie ein anderer Landitreiffer im Gajt- 
hauß, niemand kocht für jeinen Mund, niemand helt jhm 
da3 jein zufammen, weder das groß noch das kleineſt 
Haußrätlein weder das täglich, noch das naͤchtlich, alles 
verſchwindt jhm vnter den Henden, hat niemands dem 
er fein not klaget, der jhm jein [126] anligen abnimpt 
oder mit gleicher achjel Teuchteret, Feiner eifert vmb fein 
Heyl, niemand warnet jhn mit trewen, vnd mann der 
Han$) todt ift kraͤhet fein Henne nach jhm, niemand trudt 
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jhm mit tieffgefuchten Turteltaubenjeuffgen die augen zu, 
niemand nimpt Leydkleyder auff jhn auß, feine laßt jhn 
inn ein alte Säuhaut begraben, feine trindt auff Tratziſch ein 
halb maß Wein auff jhm auf, feine laßt auff Indiſch fich 
mit jhm Lebendig verjcharren.!) 

In fumma, wer fi mit feiner Ehgehülffin behilffet, 
ob er ſchon der reichite wer, hat er doch nichts das recht 
jein ift. Dieweil er es mit feinem inn gleicher freud weiß 
zugeniefjen, hat niemand dem ers pring, der jhm bejcheid 
thut, das jein verwaret, bejchliefet, verframet, dem ers 
fiher vertrawe, dem er3 auch zufünfftig Hoffentlich vnd 
offenlich konn getröjt verlafjen, alles das fein ftehet in 
fremder gefehrlicher mißtrawiger Hand, fein eygene Eh— 
halten, ja Weehalten die Knecht unnd Mägd betriegen 
jhne darumb, tragen jhm heymlich ab: thun mie des 
Callimach Aff, der, als er ſah wie da3 gejind in jhres 
Herrn tödlichem hinzug anfiengen außzutragen, zuitelen, 
zufetichen, zufchlaifen, zuverjteden, wolt er auch von dem 
vnteſtierten vnnd vnverlegierten Erb was haben, lieff hin 
vnnd nam dem Todſchwachen Kallimah die Schlafhaub 
vom Kopff, unnd das Doctorhäublin drüber, de8 mußt wol 
der Kranck lachen, Hat fich auch alſo gefund gelacht und 
das gefind zum Hauß aufgejacht: Aber was ifts? vrlaubt er 
ſchon etliche, vnd nimpt andere an, fo ladet er nur an 
ſtat?) gefättigter?), mehe hungerige Fuchsfligen. 

Ka das Ejeltreibig, Lonſorgig, Augendienjchafit Ge— 
find iſt jhm kaum gehorfam: Sit Mur:[127]rifch, wider: 
beffgig, Diebraumiſch, vnvertreglih, Futerjtihig, Meyſter— 
loß, Kifig, Balgiſch, vmb ains andern haar, Geſchwetzig, 
außträgig auß dem Hauf, vnd im Hauß träg, Baurenftolg: 
Eißſpatzirig: fchlauderig, Hans vnfleiß: der Niemands im 
prechen und verderben, ift Wolffs fräfig: Ba we 
verfoffen: Vollfaul: ſtudfaul: Schlaffdürmelig: Kopffkratzig: 
Wolffslendenſchleyfig, Vnvernuͤglich: Vngeſchickt: Sorgloß: 
Verwarloß. Ach welcher Plautiſcher ComediSchreiber 
will alles Dauiſch vnnd Getiſch Knechtrecht nach Niemands 
Zedel beſchreiben? Wie viel Geſind, ſo viel Feind, da iſt 
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Hund vnd Katz das beit Vihe, dann jo er den Ruden 
verwendt, bat er keynen Anwalt noh Haußtieutenant, 
der es inn jeim Abweſen auff guten Weg richt und fchlicht. 

Sein Freund verlafjen jhn, oder warten jhm Erb- 
girig auff die Seel, wünjchen jhn in die Hell, Er iſt ver- 
acht bei jeinen Beinachbaurten, wird zu dem Regiment 
nicht gut geacht, würd von Ehrlichen, gemeynnußlichen 
Namenswürdigen Aämptern durch aller Geſatz einhelliges 
verbott abgemwijen vnnd verjchmehet: Bedacht, daß der nicht 
täuglih eyner gemeyn forzuftehen, der jhm ein eygenen 
Herd zuverjehen nicht getvamet: Welcher doch, wie oben 
gedacht, ein rechten Regiments andeitung it: Ja ein 
ware Schul vnd ubung viler tugenden, wie dann auch 
da3 Ehmwejen auß tugend entjpringet: fintemal durch diß 
Eheinig mittel die befledte unzucht verhütet, und Gottes 
huld erhalten wird: da vergleicht man ſich mit einer Elige 
eui dieas, tu mihi fola places, vnnd zc. placas, Benügt ich 
mit eyner, wie der Himmel mit der einigen großgebeuchten 
Ihwangeren Erd, die Sonn dem einigen Mon: Lebt aljo 
on eifer, darff mit keim ande-[128]ren vmb die Henn 
gobelen, hat jein eygene Leibsguardi, Hauß gbärin (doc 
fein Salomons Bärin) muttröfterin, fein zweck nach dem 
er zielet: ziehet Ehehrliche Kinder, darff fich deren nicht 
ihämen, wie der Bandrefjen, die jhm ein vnehr, ſchmach 
vnd rad) find, dieweil fie den namen des gejchlecht3 jhrer 
Borfaren, den guten Leumund, die ehrlich erjigte Wafe- 
zeichen, gezierden, Freyheiten, vnnd Stammlehen, nit mit 
ehren führen und erhalten, man darff jhnen auß verbott 
der Geſatz nichts verlafjen. 

Derhalben O mein Heimen ehe!), Ducite ab vrbe 
domum, mihi dueitur vxor, Mopfo Nifa datur, führe meim 
Grandgaudiher ein Haußſchwalm heim, die jhm ein Gejellin 
ſey inn der Not, ſeins hertzens ein Seſſel, jeim Leib ein 
kuͤſſen vnd elenbogenfteurerin, feines vnmuts ein eig, 
jein DOfenftüß, das ander Beyn am Stul, die jhm auff 
dem Kopff helf tragen, was er auff der Achjiel tregt, 
wie zwen ungleiche Todtenfardträger: Die bei jhm auff 
dem Stul bleibt jigen, daß er nicht thu plißen:?) die fein 
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jparhäflin fey, fein Fewr im Winter, das mit gejottend vnd ge- 
bratens rad wen ift, fein fchatten im Sommer, fein Mitzecherin, 
feine Tedelmwärmerin zu feim Nabel, wann jn der Bärvatter plaget. 


Die fih auff Aldeftifch für jhren Mann darff inn todt be- 
geben, auff Spartaniih an jrs Fergnants ſtatt fich inn 
gefengfnuß ftellen, das gifft auß jhres Königs Rotwerds 
Wund faugen, mit jren benden die Ader jchlagen: doch 


nicht un Srandcardinalvelliich '), da mans auff Senecifch fo lang 
laßt lauffen biß die Seel mit dem Blut auf dem Löchlein mifchet: 


Ja fie darff jhm auffplafen, mag jhrs Maufols Aſchen und 
tred fauffen, jhren Dauid zu eym Bild machen, zum Fenjter 
außlaſſen, auff Schugiich [129] Euadniih vnd Getifch zu 
ihm in3 Fewr fpringen, auff jhr3?) Abradots leib fich 
erjtechen, vor leyd jhrs Bruti glüend Kolen fchluden, auff 
Eneiſch eyn Kraͤtzen auß jhr?) machen, die jhren Liebften 
Schatz auß Windberg trag, ab jhres Protefila chatten er- 
Ichreden, inn jhres Amiral3 armen vor freuden verjcheiden, 
ihren uni auff Taniſiſch inn der Rift aufführen laſſen, 
mit jhrem Fildloch verwundten Fiſcher inn Larfee ftörken, 
vor leid auff der Binen fich ertrenden, vber Schnee und 
Eiß, Stod und Stauden, mit jhm ind Elend reyfen, jhne 
auff Sarifh nicht Clauß, fondern Haußherr, nicht Abraum 
jonder Herr Oberhaim heiffen, jhrem Keyjer Friderich zu 
zu lieb fein Wein trinden, an jhm jhren jchmud fuchen, 
jren Speriol, ehe er auß dem Hauß geht, vor küffen, jm 
auß groffer lieb auch die Megd nicht vergonnen, ja jhrem 
Hector die Baſtart feugen, nicht zu viel heyihig noch 
beiffig fein. 

Warauß wollen wir aber folche des Viues außbuͤn— 
dige Ehfraw jchnigen vnnd jchnegelen: Auß Eue Leymen 
nicht: aber vielleicht auß Platons Retpöblicheyt, der Ciſer— 
erbjen Dredner, des Sturmen Notwilligtat, des Vitrovini 
Arhideder, des Curions Grammatico, des Auguftind Got- 
jtatt, des Hegendorff3 vnnd Cantiuncul Juriſten: Nein, 
auch nicht, warauß dann? auß Pirre hinderrudfinnigen 
Wadenjteynen, oder des Hansſachſen Hundsſchwantz. Wie? 
treffen wird nicht recht mit dem Ars ins kalt Wafjer? 


) Srandcardinalvolliih db. — ?) ſeins a. — 9 ma — 
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Dui par mefjer: aladann bleibt das gemecht beim gejchlecht, 
vnnd das gejchlecht beim gemecht. 

Alsdann wird fie jhrem Haußvatter alle geprechen, 
on einen, vberjehen, und gedenden, e3 jey fein Mann, er 
hab eyn Wolffszan, Hat er anderft nicht das gank Maul voll: 
wird er fluchen, [130] jo wird fie ſegnen, je wilder er, 
je milter fie, pricht er Häfen, jo pricht fie Kruͤg, vnnd wie 
in D. Mengers Naturgefcheidem Chezuchtbüchlein fteht: wann er 
fchreiet, fie nur fehweiget: iſt er grimmfinnig, tft fie külfinnig, ift er 
vngſtuͤmig, ift fie Er ift er jtillgrimmig, ift fie troft jtimmig, 
ift er wuͤtig, fo tft fie gütig: er ift die Sonn, fte ift der Mon, 
te ift die Nacht, er hat Tagsmacht, was nun von der Sonnen, 
ei tag — das kuͤlt die Nacht, durch des Mons macht, 
ſie laßt keinen vnwillen zwiſchen jhnen einwerffen, ſonſt wo die 
Erd ſich zwiſchen Sonn vnd Mon einlegt, ſo gibts finſternuß, 
wann der vnwillen im Hafen u vil will ſieden, bruͤteln vnnd 
grollen, fo hebt fie den deckel ab, ſchafft ihm Lufft, giebt jhm 
ehe ein linds Erbjenbrälein ein, welchs) jhm den nahegelegenen 
harten Tred weiche: fie wird ein Wittenbergifcher Mülfteyn, 
gibt dem Mehl Sand zu, jonjt malen zwen harte Steyn 
nicht reyn: Er wird jhr Abgott fein, das Bett jhr Altar, 
darbei man die Schuh ftelt, darauff alle verfünung geichicht: 
Sein ſtreich Halt fie für Huldpfeß, wie des Herberſteins 
Reufiih Haußjudend Fraw die Beulen für liebfigel, darumb 
mußt der Mann auch ob Tiich jhren ein Tafchenmeulige und 
Maultäfchige, ein fauftpäuderige?) und pauderfeuftige Product 
abfehren. Seine ſchwerwichtige Ceſtiſche Fulcaniſche Holtz— 
ſchlegelige Bärentapen (magna vi brachia tollunt) find 
jrem Handtrudjame Bulerdäglin, jein kropffſtoͤß jhr Nider- 
laͤndiſch Küßeltrutteln, Sein zand bei tag, lieb3 anfang 
u Nacht, amantium ir amoris pyr&, der Buler zorn, 
der Bulihafft Sporn vnd Dorn, liebs gramm, liebs flamm, 
liebs zand, liebs dand, jhr lieb wachßt durch Fieb.) Wirfft er 
ihr ſchon alles im Hauß nach fo ift es jr, als ſchiß ein 
Spanier Streuß-[131] lin und Roßwafjereyer nach je: fein 
faur jehen, ift jr als wann ein Vatter mit dem Rind 
mummels fpielt: Trifft er fie fchon auff die recht jeit, jo 
hindt fie auf der linden, trifft er fie auffs Iind Aug, jo 
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helt ſie das recht zu, nennt ſie jhn ſchon nicht Laußknicker 
mit worten, ſo zeigt ſie es jm doch auß dem Bronnen 
mit fingern, ſchlegt er ſie heut ſchon vnſchuldig auff die 
Eſelshaut, ſo gedenckt ſie auff morgen es zuverſchulden 
mit der Hundshaut, dann ſie weyß, daß ſie jhrs Leibs 
nicht maͤchtig iſt: Beißt derhalben alles inn ſich, tregt den 
Mann nicht darumb auff dem Marckt auß, ſie geh dann 
ins Bad, oder vnter die Schrannen: Vnd gewonet alſo 
gar ſeiner geſchlachten art, daß jr daß ſchwer leicht wird, 
wie ſehr ſie es auch truck, das ſaur ſuͤß, wie vngern ſie es 
auch ſchluck, jhr wird auff Gaucklersweiß), der Kopff die 
Fuß, ait, aio, die gemaͤhet Wiſe iſt jhr beſchoren: Dann 
es iſt kein tugend, mit eim guten Mann außkommen, ſonder 
eim Boͤſen: Ihr wißt, man loͤſet kein Gelt zu Franckfort 
inn der Meß, wann man ſchon lang ein ſcherloſen Krebs 
vmbfuͤhret, ſonder ein Loͤen. 

Ja ſie wuͤrd zu letzt gar in ihren Ehgejochten ver— 
wandelt, geht er auß zum Wein, ſo bleibt ſie wie die 
Coͤlniſche Weiber vnnd jhene vom zapffloſen Mann erſchlagene 
Roͤmerin beim zapffen daheim: vnd darff, wie des Plinij 
Fraw jrem Ehvogt, jrem ſchwatz vnd Schatzgenoſſen zu 
lieb ſtudieren vnnd Doctoriren, ſeine Schrifften vnd Reimen 
außwendig lehrnen, ſeine Geſang ſingen vnd ſpringen, vnd 
auff dem Seitenſpil klingen: ſorgt nicht wie D. Geſ.?) 
Ehkuppel, daß jr das Nachtfüter dadurch abgang. Schickt 
ſich gantz vnd gar nach jhres Ehgegatten geberden, wie 
der Wittebergiſch Magiſter, der ſeines Preceptors Schlaff— 
haub auffſatzt, vnnd auff [132] Philippiſch ein wunderlich 
Schrifft fragt. Iſt jhr Ehwirt frafich, fo frolockt fie, Gott 
ſey gelobt, der Korb iſt gemacht, ſie kan mit jhm weinen, 
auch gleich wider lachen, nach dem man auff der Papir— 
muͤl bald den zapffen fuͤrſtopfft: Sein einfach gluͤck iſt 
jhr zwifach, macht er ein par Stuͤmpff, ſo macht ſie 
vier par Roͤck: welchen jhr Haußherr ſchilt, den lobt ſie 
gewißlich nicht, die Bauren moͤchtens ſonſt mercken: 
Fluchet er, ſo lechelt ſie, iſt der Saul vnwirs, ziſch ziſch 
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Dauidlein, daß die Kinder nicht fchreien, er fchifet fonft ein 
Spiß nad jhnen: tft er trunden, jo thadingt fie jhn ins 
Bett, raumt jhm Stül ond Band auf dem Weg: Da er 
deft bälder fall hinab die Steg: ſpart inn die Gefagpredig, biß 
morgens: thut jhm dann das Häuptlin weh, fo ift jr gleich 
allenthalb nicht wol, Elagt er ſich wenig, jo fragt fie viel, klagt 
er fich viel, fo fragt fie jn wenig, nötigt jdn auff die Federn, beredt 
ihn hinder den Bmhang, fait den harn, ſchickt zum Doctor, 
pringt Schleyer her, daß fie jhm den Kopff wie ein dauben- 
fellig Faß vmbbind und vmbwind, umbreiff, und vmbſchweiff, fie 
reicht jm auf jrer Reiffiichen Haußapoteck, jhr ſelbs geprant 
Waſſer, bereit Eonfect für den Schnupffen, Huften, Pfniſſel, 
Raud, Grimmen, Weinwe, Durchlauff, Augen, Wuͤrm, Fieber, 
Prand, dedt den Gauch warm zu, daß die Gaucheyer nicht 
erfrieren, gewermt Sirfenfteinfedlin und erhigigten ges 
netzten Ziegelftein im ſack zun füllen, vmbwickelt den 
Wunden finger, hengt jn in die Schlingen, bei leib das 
fein Mergenlufft darzu gang, den Nachtbelg !) her, die 
Soden vnnd Solen her, wiſcht jm den jchweiß ab, fo kehrt 
er jhr die Floͤh ab: fragt jn was jm jchmadt, und gibts jm 
nit, wehrt jm der Muden, wann?) er hat Bremen, jtreicht 
jm die Fuß, langt jhm Kruden, die Etfch-[133]ländische Hund, 
beruffet Jobs freund, die jhn auf dem Podagrammifchen Troft: 
büchlein troglich tröften, und tröftlich trotzen: fie giejjet jhm das 
Süpplin ein, fchüttelt all augenblid die Pfulwen, fperret 
die Läden zu, verbamwet den Lufft, macht ein Rouch, betajt 
und ſchmiert den Puls, zeucht jn auß vnd an, greifft ſelbs 
zur Wunden, trudt das Gejchwer, jcheucht Fein Peitileng, 
verbinds vnd falbts felb3: fein ftindender Athem von allen 
enden, riechet jr wie Encian, Specian Grüben dran, meinet 
alle Männer jtinden unter den Vchſen nach Meartertred, 
und zwiſchen den Baurenzehen nach Imberzehen, fein Hechel- 
bart ift je wie Wollen: Hört jhn ſelbs beicht, Holt den 
Pfaffen der den Wagen fchmier ehe er recht faren will: 
und will in kurtzumb mit jhrer trewen pfleg dem Todt 
auß den Klawen reilien. 

Seht iſt da der Eheftand ein Wehltand? O neyn, 
fonder ein beitand und beiftand, dann da ijt er eben jie 
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ſelbs, vnd fie er ſelbs, ift ein gehadt Muß, Sie iſt fein 
Handhab, fein Haußhab, fein Bruftgefell, fein Wärmpfann, 
recht Kirjenjedlin, wie Dauid eins im alter begert: fein 
Haußehr, Haußtrew, Haußfreud, Haußzierd, Haußitern, 
Haußmon, fein Morgenrdt, wann fie fpat aufffteht, fein Abend- 
röt, wann fie fpat nidergehet, ja fein Gluͤck, wann fie bald abgeht, 
fie ift feins lebens labung, Bettgenoß, Lebensgeſpan, fein 
Kuchen Keyjerin, fein Beſemsfuͤrſtin, jein Rundelgräfin, 
Spindelfceptrige Windelfönigin, HaußGluͤck, Haußduͤck, Hauf- 
ſchmuͤck, ſein Schweigerifch und Schottifch Leibsgwardi, fein Diet- 
artzt, Mundfalgerin, Mundkoͤchin, will er Krebs, jo kocht 
fie Zmibelen, jßt er fein Kaͤß, fo jßt fie fein Würm, wie 
ihener !) Francifei Kuttengenoß, der wie der Frofch fich 
blähet Ochſſengroß, vnnd lag auff der [134] Nonnen, wann 
Franeifeus im Stro lag, aß keyn Beyn, warn Frantz Fein Fleyich 
ab: jßt ers gern falt, jo macht fie e8 warm, dann den 
Teberhafften gibt man das widerjpiel: fie truchjejliert jhm 
zu feiner gewonlichen zeit, daß jo bald er heim kompt, 
nichts gekocht fey, fie gibt achtung was jhm für Kleider 
wol anjtehn, vnd jhne an jren gedunden ſchoͤn und thut 
die widerfinnigen an, hat acht auff was geitalt das Bett 
bereitet jhm mundet, die Feder oben oder vnden, oder 
inn der mitten vejt, jo fticht er als dann vmbs beit: auch 
was er für Gaͤſt wol leiden mag, melcherlei geiprech und 
Sad: fie ijt fein Luftefferiger Senff, fein fenffiger Luft, fein 
augenbeifsiger Mörrettich, fein weinender Augenbif. 

‘a, jo e3 war ift, wie e8 war muß fein, daß fein 
Gajterei vnnd Malzeit recht herrlich, Herrichifch, Kerrifch, 
Perſiſch, mutig, ruftig vnnd luſtig ſey, wa nicht Frawen 
ſind darbei, ſo wird gewiß eim ſolchen Haußmann nimmer 
an freuden abgehn, angeſehen, daß er ſolche Tiſchmuſie, 
Prett vnnd Bettſpiel augenblicklich vmb ſich hat, an der 
Tafel bei der Seiten, auff dem Lotterbett, oder Hobelbanck, 
im Garten, vnterm Baum, neben dem Baum, wie der Suſanna 
zwen Alten, nicht auff dem Baum, wie die Teuffelsbraut mit jrem 
Kaltſamigen Stinckbraͤutgam, Ja im Bad, inn der Buͤtten, auff 
dem Schrepffbanck, inn der Senfften, inn der Kammer, mit 
welcher er vngehindert mag ſchertzlen, ſtertzelen, mertzelen, 
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a frißeln, ſchmuͤtzeln, ſchwitzeln, Pfitzelen, duͤtzelen, 
— fuͤtzelen, fuͤrtzeln vnd buͤrtzeln, ſo offt es jhn geluſt 
zuſtuͤtzlen vnd zuftürglen. 

Ach wann der lieben Ehegeſpilin etwann einmal jr 
nachtſpeiſiger Haußtroſt, Haußſonn, Hauß-[136] han, Ehe— 
geſpan, auß den Augen kommet, vnd vber Feld ziehet, 
o wie ſorgfeltig geleytet jhn die Andromache fuͤr die Thuͤr, 
als ſolt jhr Hector mit dem Achille ein Kampff antretten, 
O wie naſſe Augen gibt es da, wann es ſchon Speichel 
wer oder Zwibel ſafft. Ja wann ers zuließ, ſie zoͤg mit 
jhm!) in Landsknechtiſchen Hoſen, wie Mitridats Gemahl 
wider den Teuffel ins Niderland, auff daß ſie jhren 
Alexander von Metz im weiſſen Badhembd am Pflug nicht 
verliere. 

O wie ernſthafft betten gibt es alsdann fuͤr jn, daß 
er wider geſund heimkomme: da bekompt man Witwens 
andacht, die wehret biß ſich eyner auffneſtelt, da laſſet?) 
das gemeyn Gebett fuͤr jhn thun, gedenckt ſeinen vber 
Tiſch, wann der Knecht an ſeiner ſtatt liget: hat ſie ein 
guts Bißlein, ſo wuͤnſchets ſies jhm, vnd gibts dann dem 
Pfaffen: DO wie ein Penelopiſch ſehnen im eynöden Bett, 
O wie fchwere Traum Hat fie von jhm. 

Kompt er al3dann wider, da ift freud in allen Gaffen, 
da darff fie?) ſich wol verköftigen, vnnd wie die Noͤrenbergi⸗ 
ſchen Weiber ein Kreutzer zum Bottenbrot verjchenden‘) 
vnd für ein plappart Zwibelfiſch kauffen zu dreyen 
Trachten, da ruͤffet ſie den Nachbauren, Frewet euch mit 
mir, dann mein Groſchen iſt gefunden, Mein Sau iſt wider 
fommen, da ruͤſt man, da verduͤſt man, da ſtreiet man dem 
Palmejel Zweig unter, da macht man die Thor weit, daß 
der Haußkoͤnig einreut, laufft jhm mit zugethanen Armen 
entgegen, die Töchterlin figen jhren auff dem Arm, mie 
die Mörkäglin, die Soͤnlin henden am Rod, wie die Aefflin, 
onnd rüffen all Brot, Brot, fo fragt fie nad) dem Kram, 
bald nimpt fie jhm den Mantel ab, bringt jhm ein friſch 
Naptuchlin, tregt das beſte auf dem Haditod [136] auff, 
das fie von feinetwegen nicht hat efjen mögen, macht jm 
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mit den Rindern ein kurtzweil vor dem Tiih, Gud Batter 
vnſer Sönlin, mit dem Satinlin, wie wacht e3 fo jehr, 
die Ermel feind jhm zu kurtz, es bebörfft wol ein anders 
Nödlin: da ift er erfreut, als fam einer und breit jhm 
nichts? Flugs bringt die Magd ein Fußwaſſer!), da jchärket 
fich die Fraw, kniet zum Kübel, waͤſcht jhm die Zähen, trodnet 
im die Schendel: unnd jolch8 warumb? Darumb (wie Joan Andrese 
der Juriſt in ce. literas, in verb. incert. de reftit. (pol. cum 
eoncord: meldet) weil er jr Haupt und Ehelicher Bapft ift, vnd 
auff dat er fie weniger oder gelinder vnnd jauberlicher mit fuͤſſen 
trett: Dann wie gedachter Doctor jagt, ift fie auch von Rechts: 
wegen fchuldig jein Kuchenlump zufein, daß fie jhm foch, weil?) 
er jie ſpeißt, jhm das Bett mach, weil er müh bat, jhm dad Bad 
waͤrm, weil er fie auch waͤrmt, jm ein frifch Hembd lange, meil 
er jhr zum erften das Hembd auffhub, ja fie bußt jhm Die 
Schud, fegt die Kleider auß, hengt die Hofen auff, wärmet 
das Bett, reicht jhm die Schlafhaub, da wiget fie das Kind, 
da wehet der Wind, da Ligen wir beide alleine, alleine, 
daß man die Hünerbrü verdiene. O wie ein Fiftlich ding ift 
das Nächtlich fingen zur Wiegen, es vertreibt das Gefpenft: 
Merdts jr Männer, und fingt wann jhr auff der einen Seiten 
wieget, daß es zum Diſcant ftimme, wann fie auff der anderen 
Seiten gigaget?) und Inappet*), Hopffet an die Kammer, jo ſchweigen 
die andern junge fehreiling jo lang ftill, biß fie es — — O 
die Kinder ſingen offt wie einer durch ein finſteren Wald, mit 
forchtſamer freud vnd freudiger forcht, das eine jnner— 
lich, das ander euſſerlich. 

[137] Vnd was iſts wunder, daß die Weiber ſo fein 
wiſſen mit jhren Ehegetrauten vmbzugehn, demnach ſie 
es doch von jugend auff mit Docken vnnd Puppen Spiels— 
weiß alſo gewohnen, daß ſie nachgehends inn der Ehe auch 
ſolche Poppenſpiel mit jhren Ehegepareten uͤben: dardurch 
ſie dann jhr Gegenlieb erwucheren, vnnd nach Bibliſcher 
Sprach zureden, jhnen das Hertz ſtelen, vnnd das Lauff 
mir nach geben: Alſo daß der Mann jr gantz geheym wird, 
jhren viel vberſicht, jre Mengel fuͤr holdſelige Kinderfehl 
rechenet, je Geſchwetzigkeit fir ein Mittel fein letzmuͤtigkeit 
zu linderen, jhr Zunggänge gejchweßgirigfeit, für ein fürder- 
liche onterweifung die Kinder durch übung bald reden zu: 
lehren, ehret nehret vnd mehret fie, trudet und ſchmucket 
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fie. Welche Ehr des Schmuds jnen doch Viues wider der 
Spanier art will abjtriden: Ach es gereuet!) darnach den 
guten Mann, wann er jhr etwann zu vnjeuberlih hat 
den Schleyer gerudt, hält jhr die Kindbett des beijer, und 
gonnet jr deito ehe die ewige rhu. 

Dargegen ift dife Nadelvejte Ehegefährtin aber nicht 
faul, jpinnet jm Hembder darfür, nehet jhm reine Krägen, mit 
Toppelkröfigen Keffelringen, macht Leilach, Bettgewand, Tiſch— 
tuͤcher, Teppich, Vmbheng, Schalaunen, Deden, Ziechen, 
Zwelen?), Hand vnnd Schnaubtüclein, Windeln, alles auß 
de3 Manns Gelt, ordnet den Haußrhat auff alle Eucli- 
diihe Ede nad dem Schwadrangel, wie die Jungfrawen 
die Schleyer aufffegen, hat jhre Hafenjchäfft (welcher ordnung 
dem Iſchomach bei dem Kenophon gar?) wol gefallen) jhr durchſichtig 
Zinnkenſterlin, jhr Keſſelhenck, jhr Schrepffhörnlin, jhr Orgel- 
pfeiffen von Schaumlöffeln vnnd Hafendedeln, jhr Fiſchſecklein 


blaw [138] und weiß eingetheylt wie ein Brettjpiel, jhr Salomonijche 
Leuchter, jr Federwerd, jhr eingebifamt Schmudladen, jr Stangen 


voll gefottener Öarnitrengt, jr Gewelb voll Flachs, jhr Stuͤl, Sidel 
und Schemel nach Neichstägijcher ſeſſion geordenet: etlih vnd 
dreiffig Saltzfaͤßlin vnnd Schufjelring, die man zu eim Jar 
treimal reibet?), je Pfannen, je Kannen, jr Becken, jr Fiſch— 
platten, jr täglich vnnd feyrtaͤglich, ja Feittäglich, Oftertäglich, 
vnd Kottfleiſchgaͤſtlichs) Teller, jr Kindbettfeftlich Kuffen vnd 
Silbergeſchirr: fie verwahrt jr Kaftengeräht vor Motten, hendt 
järlihs jr Kleider in die Mergenionn, ſaltzt das Gethüch ein, 
Zauandelierts vnnd einfpidnardifierts: da bejjert fie dag zer- 
riffen, dort zerreiß ſie das geblegt, da blebt fie daS zer- 
brochen, da zerbricht fie das geipalten: Allzeit findt man jie 
wie Zucretiam vber der Spindel, wann ſchon Tarquinius 
bei Nacht fäme: fie manet den Mann bei zeiten einzu= 
fauffen, erinnert jhn von dem da3®) abgeht, ermanet jn 
zu dem was zugeht, dann jie fünnen gute Haußrhät geben, 
wie Sara jrem Mann [139] mit der Magd, daß er von 
jr folt ſamen erweden. 

Sie geht im Hauß auff wie die Sonn, ift des Haufes 
Lucifer (Gott behät uns) verficht das Vihe, meldet Die 

1) gereuet jhn ab. — ?) Handzwäl a. — °) job. — *) In 


a folgt: jr frifche Keſſelring. — 9) Kottfleifchtäglich ab. — 9) von 
dem das] was a. 
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Kuͤ, wedt die Lan wie der Han frü, ſchickt die Knecht ins 
Feld, jchaffet den Mägden jr Tagmwerd, ijt die vnrhu in 
-der Vhr, ein lebendiger Hafpel und Bratipiß, des mans 
Muͤl vnd vnrhuͤwiger Beuteljted, iſt ein Hauß Schned, 
trägt da3 Hauß am Halß, ift fie ſchon leiblich drauß, ift 
fie mit finnen zu Hauß, dafjelb iſt jr Niniueiſch großitatt, 
jr liebgebannte bofftatt, jr einiger jpacierplaß, jr Dantboden, 
je Zuftgarten, die Thuͤrſchwell Halt fie für jr Heylig ver- 
botten Romuliſch Maur, darüber fie zufchreiten jren mehr 
al3 Remus ein gewiſſen macht: ohn fein willen geht fie 
nicht auß, ift nit raͤßzuͤngig, tachtropfig, widerbefffam, auff— 
rudig, Adelſtoltz, Aredbagig, ſchmaͤh, zornkaͤuig, kleyder— 
praͤchtig, Heimſteurruͤhmig, Gallkallig, Wortſtichig, Wurm— 
ſtichig, Stichwortgelehrt, freundtſchaffttrotzig, Redſchaͤrpffig. 
St fein!) Schandhipiſcher Haußhagel, der nach dem Donnern 
auch den Regen mit Bruntzſcherben vnd Scheißkacheln jhrem Man 
Saukratz Pfannkratz vber den Kopff abſchuͤttet, ſie iſt ein Peſtilentz— 


nebel, kein Haußrauch, nit Taubſchreiſam?), predigt nicht vber 
die Stund, man bringe jr dann ein Stuͤlchen. Darumb 
Bruder Naß nicht vnrecht ſagt, daß die Weiber in dem 
fall faſt Lutheriſch ſind, lieber predigen, dann Stillmeß 
hoͤren, aber ſonſt inn anderm Bettgeluͤbde beſſer Catholiſch, mehr 
auff die Werck dann den Glauben halten. Sie vergißt auch 
bald alle Schmach, fuͤrnemlich wann die Federen ſtieben, 
allda die recht Virgaplaca, der rechte Bettanſtand vnd Ruten— 
fridigung regiert, on der Athener Eherichtiger, vnnd der 
Spartaner Harmoneiiſcher Harmoſiner vnd Eheverſuͤner. 
[140) Was ſoll ich weiter ſagen? fein Hertz darff ſich 
auff ſie verlaſſen, da regnets dann eitel Gluͤck, daß man 
im Treck ſitzet biß vber die Ohren, da ſchneiet vnd hagelt es 
mit Gelt zu, das es Beulen gibt, da ſitzt Sanct Peter auff 
dem Tach, wirffet Bieren herab, vnnd Sanct Claus faul 
Depffel binauff, da bauet man, da brauet man, da gedeiet3 
wie Hundiſch Trauben, jprigen Hinden wider herauß: dann 
gewiß zwo getrewe Eheverfipte Hende, fürderen mehr als 
acht frembde: da gehen die Stätt auff vnd das Land ab: 
dieweil ein folhe Ehemuter iſt wie ein Kauffmanjchiff 


') Ina folgt: Socratiiher. — 2) Taubfchreiig ab. 
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auß Indien, welches Gold vnd Specerei bringet. Ihr 
Liecht verlefchet nicht, wa Del genug ift: fie hat notturfft 
inn der Not, vorjihet wie ein Sternverfündiger die Theu- 
rung, verjorget fi) wie ein Omeyß vor dem Winter, brauchet 
den Sommer wie die Häufchreden, frölich weil mans hat, hat 
man nichts, jo ſauget man die Tapen, fie verwahret das fein 
Regen noch Schnee jr Hauß jchädige, trächet das Fewer 
zufamen, bejchleußt Thor vnd Thür!), die lebt fchlaffen, 
die erjt auff, jchlaffet mit offenen Hafen Augen, ift die 
Ganß im Capitoli, Anfer vigilantior cane, ift der Samier 
Schaf, welches den Rirchenräuber Appollinis verrhiete mit Blaͤhen 
vngeſehen, iſt gewarſamer als ein Kettenhund, vnd daß ichs 


alles beſchließ, bringet jren Mann zu Ehren: wer wolt fie 
dann nicht wider Ehren? 


[141] Das Sechſte Capitel. 


Bon der Gurgelmilta?) von Honigmunda, des Grandgofiers?) 

Gemal fchwangerem Leib, und jhrem Kabenreinen Weiber: 

gelüft, welchen) fie mit Wirften, Kutteln und Pleten hat 
gebuͤßt. 


BS>) dieſen nun außgefuͤhrten des Schilenden Precep— 

tors Sileni Ehelehren bewegt, wolt Kandbufier®) auch 
nicht lenger on Blaſen jchwimen, jondern fahe jhm auch 
vmb ein Rudenfrauerin vmb, auff daß fo er Buntenvoll 
wer, eine bett, die der Sau vnden am Bauch Fraßte: der— 
wegen beheuratet, freiet vnnd trauet er jm, inn feinem nicht 
allein Bartfehigem, fondern auh Mannskraͤfftigem vnnd 
Haußverjtändigem alter, das Durchlaternige Honiggurgeljame 
Fraͤulin Gargalmelle, die Tochter Hupffedopff3 des Königs 
der Parpelloner und Butterſchuͤtzen: warlich ein ſchoͤnes 
Truferle Muferle, huͤpſches Biliers, die fein Judicium 
Paridis, noch Formenfpectator Gmeiner‘) und Dreſſin 
hetten verbefjeren fünnen, daß man wol das lied von jr 
fingen mocht: unmöglich ifts, da3 man find, ac. und: Auff 


ı) Thor vnd Fol die Thüren a. — ı Gargamelle ab. — 
3) Grandgufierd ab. — 9 dena. — ) A — Gileni] ABS 
nv edachten vn ers Kandbuſiers —— 2 — era — 
wainer a, Gweyner b. 
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freud und leyd, iſt jeb mein bejcheid, ꝛc. Dann fie hatte 
die vier ſchoͤne an ſtatt der vier tugenden, ja der fiben 
ihöne wol vierzehen, fampt dem!) Löchlin im Baden, warın 
jie lacht, ond dem?) grüblin im kuͤn. Innſumma, fie 
hett die vier vnnd treifjig ſtuck des Neuizand, im Hoch: 
zeitwald. 

Trei weiß, trei ſchwartz, trei Rote ſtuͤck, 

Trei lang, trei kurtze vnd trei dick, 

[142] Trey weit, trey ſchwanger vnd trey enge, 
Trey klein, vnd ſonſt recht breit vnd lenge. 
Den Kopff von Prag, die Fuͤß vom Rein, 
Die Bruͤſt auß Oſterrich im ſchrein, 
Auß Franckreich den gewelbten Bauch, 
Auß Baierland des Buͤſchlein rauch, 

Rucken auß Braband, Hand von Coͤlln, 

Den Arß auß Schwaben, kuͤßt jr Gſelln. 

Ir Leib war recht ſafftig, weich vnd lind, wie die 
Noͤrlingiſche Bett, der Athem war recht balſam oder Specerei— 
kraͤfftig, wie Alerandri Magni ſchweiß nah Biſam roch, dann 
er wußt das recht eui os olet, morbofa eft, welcher ſtinckt 
der Mund, die ijt im Leib nicht gſund, vnnd wie das Lied 
flinget, es fält dir wol unter dem Nabel: Sie bett lang 
goldgelb Haar, ja Haargeipunnen Gold, nach dem gewicht Ab: 
jolons, jr Augbroen waren wie ein Gewelb von Ebenholg, Die 
Augen wie Diane Stern Hlar, jr Augenblick wie Sonnenfträm, 
kurtz Helffenbeynen Zaͤn, ja weiß Orientaliſch Berlinzanlein 
wie Zenobia die Königin, darunder offt weiß gifft ſteckt, fie hat 
nicht viel Zucer noch heiß Suppen geffen, da3 Corallenmuͤnd— 
fein?) eng vnnd ſchoͤn, die Leffben Prefilgenrot, Honig an 
ſtatt des Speichel3, daher e3 die Spanier noch jo gern 
lecken: Roſenbluͤſame Wängelin, die auch den vmbwebenden 
Lufft mit jhrem gegenjchein als!) ein Regenbogen flärer 
erleuterten, wie5) die alten Weiber, wann fie auß dem 
Bad Ffommen: Schwanenweiß Sclauchfälhen, dardurch 
man wie durch ein Mauraniſch Glaß den roten Wein jahe 
ſchleichen: ein recht Alabaftergärgelein: ein Porphyrenhaut, dar 
durch alle Adern jchienen, wie die weiſſen vnnd lecken Stein: 


!) fampt dem] on das a, und das b. — ?) das a. — °) Münd- 
lin a. — 9 wie ab. — °) als ab. 
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[ein inn eim Haren Bronnwäfferlein: Apffelrunde vnd lindharte 
Marmol Brüftlein, rechte [143] Paradigöpflin, vnnd Ala— 
bafterfüglein, auff die Prob der Spaniſchen Filtz, die nad) 
Palmenart vom griff nicht weichen, jonder außipringen 
wie die Valenziſche Rapierflingen, auch fein nahe ans 
Herb gefhmudt, und inn rechter höhe empor gerudt, nicht 
zu hoch auff Schweitzeriſch vnnd Koͤlniſch, nicht zu nider 
auff Niderländiich, die fie zertruden daß fie Milch geben, 
jondern auff Frantzoͤſiſch, wann fie es nur haben, oder auff 
gut Engellendiih.!) tem ein rane Weych, gerade volle 
Aermlin, weiß wie Zopas, Lilgenblande Wollngelinde 
Händlin wie Künidlinhaar, lange Fingerlin zum Orgel- 
tretten, Kreidenweiß Nägelin Hafelnuß größ, dardurch das 
Leibfarb Heutlin herfür jcheinet, wie die Gulden Haarhauben 
unter den weiſſen Schleyern: darzu wolgeberig, holdjeliger 
anmafjung, vnd?) anmütiger NRedbejcheidenheit, und & czetera, 
nee non vnd plus fi velleret.?) 

Wie meynt jr, daß auch bei eim Schönen außgehendten 
Schilt böjer Wein vorhanden ſey? meinet jr, daß inn 
jolher jauberer Herberg fünn ein mwüfter Wirt oder Gaft 
Haufen 92 oder in einer Helffenbeynen Scheiden ein bleien Meffer 
ſtecken? Ich weiß nicht, nach dem Moſes die Schu nicht 
außzihet: vber ſchwartz Hennig ftindend Fleisch macht man 
ſonſt gern ein gelben Pfeffer. Gleichwol jagt man, fchöne 
Slider, bedeuten fchöne Gemüter, jonft werd ein Tempel 
vber ein Laddrin gebaut, und ein Altar vber ein Mörder- 
grub. Jedoch, das weyß ih, wann einen die Ros ans 
lehelt, daß er3 gern abbrech: ch brech jmmer hin, auff 
das alt Liedlin: Die Röplin find zubrechen zeit, derhalben 
brecht fie heut, und wer fie nicht im Sommer bricht, der 
briht3 im Winter nit. So abjoluiert einen Peter von 
der Pfigen inn der jumm ſuper Rachel, [144] wann einer 
ihon eine jchöne halben nimpt, doch daß es nicht die 
Principal, fonder die Jndutiff?) vrſach jey. 

Ergo, wer mwolt3 außjchlagen, zwmo®) Kirfjen an eim 
Stiel, derhalben war es“) vnſerem Großfäligen Grand 


2) Englifch a. — ?) vnd redbeichaiden a. — ?) si velleret] 
ji wöllet @. — *) fein ab. — ®) Inductif a, Inducif b. — ®) dreia. — 
) es aud a. 
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gufier nur ein!) Venialfünd ein ſolches Honigsmwäffelin jm 
außzutretten: dann der gut xot, Wein, ladet mehr dann 
der gemalt Schilt ein, obiecta mouent fenfus, was den 
Sinnen thut vorſchweben, demfelbigen fie nachitreben: wann der 
Springhengit das Muterpferd erficht, jo hinnewihelet er: 
der Pariſiſchen Frawen Apotederin weiſſe Beyn bewegen 
on?) Rag vnnd Stendelwurg die Sinn, wann fie auff der 
Leyter ein Büchfen langet. Darumb gabe ed auch nad): 
mal3 jo fein Kiefferwerd, daß fie einander den Sped dapffer 
einjalgten, vnd ipielten der faulen Bruden, vnnd des 
Thiers mit zweyen Ruden: Alfo daß jie nachgehend3 anfieng 
fich gegen dem Mann auffzublähen: vnnd fehr ſchwermuͤtig 
vnnd jchmwerleibig zu Bauch tragen, mit manigfaltigem 
ſchwampelen, ſchwindelen, Stirnweh, Auggülben, Blumiftellen, 
erbrechen, Antlisfleden, Bruft wachſſen, Rudenweh, Nabel- 
ſchwachheit, biß zu dem eilfften Monat. Dann alfo lang vnnd 
noch wol lenger fünnen die Weiber gejchwellen, unnd vom einge: 
nommenem Gifft des Cornelagrippijchen Erbjündigen Schlangen: 
ſchwantz aufflauffen: fürnämlich fo e3 ein außbund von eim 
Werd jein fol, wie folches des Neptuni Kind ermeifet, 
welch die Nimpha, deren ers, wie Homer jchreibet, nop— 
tunifiert, nach einer gantzen Sonnläuffigen Jarzeit, nemlich 
ein Sar nach der Reuolution vnnd vmb pojtirung der 
Sonnen, das ijt zwolff Monaten, geboren hat: Dieweil, 
wie Aul. Gell. im Dritten Buch meldet, [145] fein geringere 
zeit die maiejtat des Mörherrfchenden Neptuns thet erheyjchen?), 
jolt er anders warhafftig inn demjelben vergeftaltet, dar- 
gejtellt, angeprifen, geformiert vnnd vergegenmwertiget werden. 


Gleicher mafjen war nicht dem Eretifchen Jupiter die lengſt 
Winternacht zu kurtz, alfo daß er fie ließ noch auff rloiij. 
Stunden erjtreden 4), als er die Argmännin bejchlieff? dann 
wie konnt er inn minderer zeit ein ſolchen Herculifchen 
grofjen Degen zimmeren, der die gan Welt von fcheufalen, 
Mör vnd Hörwundern und Wüterichen erfeubert, erläuteret, 
ee und ——— 





nur ein] kain a. — ?) on gelbe rüben a. — ?°) thet er- 
heyſchen] erhaiſchet a. — *) Gleicher mafjen — en Gleicher 
maſen lis nicht Jupiter die nacht auf xlviij ſtunden ſich erſtrecken, a. 
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Meine!) Herren, die alten Durſtalleriſche Panta— 
grueliften, haben das jenig, jo ich fchreib für warhafft be- 
frefftiget, es auch nicht allein für möglich erwilen, jonder 
ein folches Kind, den elfften Monat nach tödlichem abſchid 
des Manns vom Weib an da3 tagliecht gebracht, für 
rechtmeffig, ehemefig vnd Erbfähig erfannt und ange- 
nommen. 

Als Hipoeras im Buch von der Nahrung?) Plin: 
im vij. Buch, am v. Capitel. Plaut inn der Kijtellari. 
Mare Barro im Tractätlin der Satiriſchen zottenfitten, 
vnnd Schimpffitraffen vom Teſtament, allda er das anjehen 
des Ariftotel- zu dem Handel anziehet, Cenforin im Bud) 
vom Natal oder Geburtstag. Arijtotel im Sibenden Buch 
iij. iiij. Capitel von Natur der lebhafften ding. Gell. lib. 
ij. Cap: xvj. inn feiner Nachteulen. Servius vber die?) 
Hirtengediht Bergili: als er den Vers außlegt Matri 
Longa decem, &e. zehen Depffel, zehen Monat, ꝛc. Egid 
Hertog prüff, wie man ein todte Frucht auch treizehen Jar 
tragen fan. Vnd andere taufent Fantaftentöpfft) mehr. 
Welcher zahl noch [146] baß zuerfüllen, find die Juriften 
auch auff der Hebammen Richterftül gejeflen, es zuermefjen, 
al3 in 2. intejtato. P. fin. ff. de fuis et legit:?) vnnd®) 
inn der Autentich?) von?) reftitut: vnnd dern die?) gebarit 
im xj. Monat. | 

Deßgleihen Haben fie auff Duareniih, Alciatiſch, 
Ochsliniſch, Loriotiih, Cumaniſch vnnd Zwicheimiſch, zum 
vberfluß mit ſolchem Goͤttelbeltz auch jr Robidilardiſch vnnd 
Brockarttrabuliſch geſatz Gallus. ff. de liber: & posthum.!?) 
Vnd L. feptimo. ff. Vom ftatt der Menjchen.!!) f. de 
lib. agnofe:!?) ff. de ventre in/pieiendo. Bon Hebam— 
liher befichtigung de3 fchwangeren ſchweren Leibs. fi: fi 


!) Sr meinea. — ?) narung lert: auh a. — °) Servius 
vber die] Servi in der Ecloga oder a. — *) Narren a. — °) In 
a folgt: Bon angebornen und rechtmäfigen Erben a. — 9 aud a. 
— N In a folgt: befräftigter bewaͤrter geſaz — 9) deu. — 
9) dern die] ea que a. — '°) Ina folgt: Bon Erblindern in ftehen- 
der und nach todgeendeter Eh erboren. — ) In a folgt: Weiter 
im xxv. buch der Gefazordnung — ?) Ina folgt: mie die Kinder 
fur Ehlich zuerfennen vnd auffzunemmen. 


Fischart, Geschichtklitterung. 8 
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ventris nomine, &e.!) Ja im Geiftlichen decretal. lib: 
itj. von purification poſt partum, von Kindbettreynigung. 
‘tem De natis ex libero ventre, von freiem leib erzeugten. 
tem de frigid. & maleficiat: & impotentia coeundi: Bon 
faltgenaturten, vbelgejchafften?), boͤß geitaffierten, gelämten, 
verneftelten, bruchverfnipfften, entmannten, verhechbten, vnd vn— 
vermoͤglichkeit dem Weib bei zuwohnen. Vnnd ſonſt etlich 
viel dutzend andere Hebamordnungbuͤchlin vnnd Frawen— 
zimmer, die ich auff diß mal nit nennen darff. 

Mit der weiß 3), mögen, wie Tiraquell in ſeinen Braut— 
gefagen meld, die naſchige, nachtjeuffgende Witwe, durch 
mittel jolcher vorjehung zwen Monat nach abgang jhrer 
Ehmänner vunverdechtlich nach allem vortheil und zum vber— 
reift arSbofjelieren, und ein Truckeriſch Boffelat verichenden : 
das heißt), je Weiber, etwas mehr freyheit al3 das ' 
Velleianiſch geja ?), dadurch die Weiber gefrepet find inn handeln 
fein traw vnd glauben zubalten: Weil fie es on di vom 
ledigen jtand ber gewonet feind, jren Bulen Nullen 
für drey zuverfauffen. 

Ha ha, ich bitt euch, jr mein andere Kutten- [147] 
haͤmmel, wa jhr jecht, daß fich einer wolt entbruchieren, 
ſitzt darauff vnd reutet mird zu. Dann wird fie im 
dritten Monat hernach Schwanger, jo it je Monatmenfur- 
lich Leibsfrucht der abaejtorbenen Grabichaufel rechtge= 
zehletes Erb: Verſteht jhrs, ein jedes Kind iſt ſeins 
Vatters, da krehet kein Han nach. Nun ha ha ha jr 
Noppentheurige Hudler, holtzſchlegelet den Wecken dapffer 
drein, es gilt mir auch den mein. Aha laſſet die Walee 
fein mit vollen Segelen daher wagen, ſo kompt jr bald 
gen Cuiaco. 

Wißt jrs nicht, ſo will ichs euch ſagen, wie Keyſers 
Octauian Tochter Julia ſich hielte, die vntergab ſich nur 
den Trabanten, wann ſie ſchweres Leibs gieng: Vnd 
warumb das? auß diſem bedencken, weils) das Schiff 


') Ina folgt: So verhoffentlich zukünfftiger geburt und 
Erben halben ain Weib in namen jres jchweren leibes in das gut 
eingefezt wird. — ?) vbelgejchafften, oder a. —- ?) Mit der weiß,] 
Alfo a. — *) ift a. — °) Bellejanifch Geſatz] Senatconfult Bel: 
leian a. — 5) diweil a. 
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Galeenrecht vermag, dag man feinen frembden Paſſagier 
auff nimpt?), es jey dann aller dings geladen, gebodemet, 
vergurbet, begordet, verdennet?), bejchnarret, auffgebufelt, 
gejchnalgelt®), berudert, vmbdoſtet, verjtrupffet, gelajeiet®), 
bepfompffet, gehelmforbefet, bemajtet?) verpateränofteret, 
betonnet$), erjpritet, verbrauet?), bebajtet, bezadelet, beandert, 
berollet, becompafjet, berajeylet, bejanet, befanet°), getopff- 
jeylet, bezugcabebetet, belullet’), vnnd endtlich wie die Pech: 
jtindende der trei Heyligen König Melchior Morenſchiff 
von Eollen, verjtopfft, verklopfft, verleimt, verdicht, verbicht 
vnd verricht, vnnd gantz abzuftechen fertig. 

Wa fie aber jemands darımb rechtfertigen wolt, daß 
jie ſich aljo auff jrem Tragbären ertrumzumpumpelen lieſſe, 
fürgebend, das folches auch bei dem unvernünfftigen Biech 
unbreuchlih: dem war! die Antwort jchon fertig, daß 
jenes Thier, fie aber veritand begabte Weiber jeien, Die 
das koͤſt- [148] lich Füßelig Necht der vberfütation bejjer 
verjtehn: wie dann dije Antwort etwann PBopulia (al 
Madrob im Andern Saturnalbuch anbringt) joll gegeben 
haben: Eben wie jener!!) Knecht?2), da man jn fruͤ mwedt"), die 
Bögelden pipen jchon inn die Rörden. O, lat pipen, jagt er, lat 
pipen, die Bögelden hefen Keine Haͤuptcken, hefen bald vtgeſchlapen, 
aber jein Häubtchen jey gar grot, thu jm mehr Schlapen noht ꝛc. 
Nun diefe) Populia war!) ein gut3 Buͤbeliſch Bißlin zum 
Schlafftrund. Aber dad Maul zu, vnnd den Bratjpiß 
weydlich herumb getrehet, was gelt3 wa fie ein Auffhoder 
wird ergrojfieren, vunnd wie die Ente Chrift gebärend Jung— 
fram zu Eßlingen auffblähiren. 


') Galeenrecht — auff nimpt] nit eh pflegt feinen fteuerman 
zubefommen ab. — °?) In a folgt: bebitet. — °) In a folgt: 
gefofert. — *) In a folgt: gedurfet. — °) In a folgt: — 
— 5) In a folgt: gerackloſſet. — ) In a folgt: getiflotet. — 
°) In a folgt: Beforfet. — 2) Ina folgt: verbonetet, begardet, 
bezugcabelet. — 19) ift ab. — 9) der db. — '?) In db folgt: zur 
Antwort gab. — 19 In d folgt: er jolt aufſtehn. — “) die b. — 
15) Nun — war] Warlich a. 
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Das Sibende Lapitel. 


Wie Gurgelmiltfam!), al3 fie mit dem Kindlin Gurgellan- 
tule ſchwanger gieng, ein grofjen wuft Kutteln fraß, und 
daruon genas. 


GeẽEreerheit vnd weiß, wie Gargalmelle geneſen ſey, 
iſt folgender geſtalt?) geſchaffen, und wann jrs 
nicht glaubt, fo entgeht euch das gang?) Fundament. Das 
unden am end aber entgieng jren ein jtund nach mittag, 
den dritten des Hornungs, da eben daffelbig Jar die 
Faßnacht eingieng, als fie zu viel Bauntzen gegefjen bet, 
Baungen find feißte Magendärm von!) Barrenrindern: Bon 
diejen grofjen Vberreuſiſchen Vrochjen, die man hinder dem 
Baum fticht, Haben fie auff Hecatombifh drey Hundert, 
fiben vnd ſechtzig taufent vnd viergehen fchlagen lafjen. 
Ja noch [149] für ein Anhendicht3 oder Anpendir Doppel 
jo viel Schwein, wie viel mögen daS fein, Millia [ex legio, 
Sexcentum, Sex decies Sex, da3 ſuch inn Gemma Gem- 
marum, der iſt mehr dann einmahl darbei gewejen, mann 
man einander da3 Maul mit Würften gemefjen hat. 
Alles obgenent fräfig Schlahtopffer ward zur hey- 
ligen Fraßnacht eingefalgen, vnd gleich zum eingehenden 
Fruling wie das gold probir. Was meint jr daß der 
gang gepraten Ochs auff der Krönung zu Srandfort gegen 
diiem ſei? Wann man fchon daſelbs mit acht henden, 
mußt das PBratrad wenden vnd der Haß mit feinen langen 
Ohren, ſich im bauch hat verloren, und die Rechkeul: 
Kalbsſchnautzen: Hirkiput: und Schweinkoͤpff herauß guckten, 
auch das hinder virtheil mit Federwildpret, vnd den halß 
mit Fiſchen ſchmuckten? Was war es? Eben gegen dieſer 
anzal zurechenen, wie der Hanna Opffer zu des König 
Salomons Tempelweihe. Dann er het auf feinem Kaͤß— 
milbigen Hirn erft zu difem maul- [150] ſchmutzigen handel 


') Gurgelmelle ab. — ?) folgender Geitalt] aljo a. — 
>) dag gant] alles «. — ‘) In a folgt: Miftmaften, Miftmaften 
find Barrenrinder ob der Kripfen gemäftet, und beinach Kümaͤlig 
oder zweibiſch. Beinah Kümalig aber find jchir die zwaimal im 
Jar tragen? Nun — 
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ein Lebendig Pratſpißwerck: oder ſelbsgengig Pratſpißmuͤl 
von 72. Pratſpiſſen erfunden: wer hett jm ſonſt bei zeiten 
kochen koͤnnen: Vnd nimpt mich wunder, wa vnſerer heutiger 
Seidenwurmiger Meyſter ſein Hundſeidenmuͤl her hat: Gewiß 
iſt er!) vnſern Alledurſtigen und Allegrilliſchen Geheimnuß— 
bullen vnd Pantarchen vber den Sack kommen, dann man 
ſtellet jnen heut fo ſehr nach, wie den Vbercelſiſchen Ars— 
lullenbuͤchern. 

Ein ſolchs vnmenſchlich metzigen aber, ſoll euch nicht 
wunder nemmen, dann was Griechiſcher Koͤpff gibt es, 
wann der vnſinnig Aiax vnter das vihe geraht: andere 
zeit, zeugen auch ander Leut: damals mußt es alles auff 
Gargroßgrandgeidiſch zugehen: dann wa Weibergeluͤſt fallen 
ein, da muß nichts zu theur ſein. 

Ach jhr glaubt nicht, wie troͤſtliche Schlafftruͤnck es 
pringt, wann man dermafjen?) auß der feißten Kuchen 
aufftringt, al3 wann man hol& zur ſaltzpfannen fürt. Wie 
jtehet e3 jo wol, wann ein jdes Platteiſe- 151] lengeſaͤß, 
vnd Alantiſcher ruckenkrebs ein ſondern ſtul einnimbt: 
habt jr nicht die feißt andacht gemalet geſehen, da die 
ſchmutzkolbige Buben vnnd trieffnaͤſige Wuͤrſtfuͤllſtopper jo 
ſautrogiſch mit beiden tapen inn der Pratpfann ligen, da 
man den Bachenſpeck mit Ferckensſchwentzlin herab wirft, 
da der Herr Be er o Probſt mit eim waſchengill voll 
Wein das Weinmwafler gibt: Ha, ha: da geht3 volle wol: 
da best man den Lazarmen, Zableren, außgedörrten, rauch» 
gehendten bidingifchen Schnedenfreffer und haffenjcharrer 
Bruder Langenftil jampt feiner lären Sadpfeiffen mit 
fröpfigen bunden auß, daß dem armen ſchwantz vor feißtem 
ichreden möcht das pruch entfallen: dann armut jchneid 
da fein Sped, aber jene?) juchen äl inn eim jeden tred. 
Dem Herrn Raumauff und den Barrenhengiten®) ijt die 


weid gewachſſen, die Adermerren mögens wol mit dörrem ruden 
bawen vnnd Haberjtro frefien: man machts diß Jar feim anders, 
En qu&is confeuimus agros? 

Darumb hat unjer Großpruchier fo viel Würft gemacht: 
da waren vollauff Ruttelfled, Kopff und Kröß, Vtter, Gehend 


1) In ab folgt: den Landagruelifchen. — ?) alſo a. — ) fie a. 
— +) In a folgt: denen. 
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fampt den Neben vnd Börfel, Tribdäarm, treibwuͤrſt, Sultz⸗ 
wammen, Saltziß: Bononifche Tucedenwärft, Lucaniſch Mettwürit, 
Billing: Burgundiſch Allandrillewürft: Langenitziſche Botullen- 
buͤdin: Rollpanfen, eingemacht Hauben und Bücher, verſultzt 
manigfalt: magenfett: Baugendärm: Wuͤrſtbuntzen: Plut— 
hund, Wederlin, Fleiſchdaͤrm, eingehadtes vnnd allerley 
Kuͤdreckottfleiſch, vnnd daſſelb alſo lederhafft, das jeder die 
tappende tapen und Zähen darnach lecket. 

Aber des genäjches war nur zu viel für vier Perjo- 
nen, aljo das es vnmoͤglich war lang zu halten, [152] 
dann e3 wer ob einander erfaulet!) unnd?) erjtunden?), 
wie der Rapirer Lumpen, welch fich nicht gebüren wolt. 
Derwegen ward bejchlojien, auff daß der Plunder nicht 
onmüßlich verdirb, vnnd auß dem weg fem, den Rucken 
darhinder zuthun, vnnd es weydlich, und neydlich auffzureiben. 
Hiezu worden durch das Orlandiſch greuelhorn auffgemanet 
die Schlegel Leuten Leut vnnd wangenlanggeübte Kunden 
auß dem Trettacher, ler, Irracher und Breytadherthal, 
Eßfeld, Eßlam, Eplingen, Darmitatt, Lebersweiler, Ars— 
feld, zum Gefraͤß, die von Langenwangen, Langweyd, 
Hindenlangen, Langenlumpen, Sibenwuͤrſt, Saurmund, 
Bautzen, Kuͤchel, im Gewaͤng, Gemuͤndt, Boͤmiſchem Brot, 
Schmaͤrmeuſel, Langenzaͤn, Elwangen, Kolwangen, Honig— 
ſpittel, Wangenſtantz, Haltenwangen, Neſſelwangen, Eyter— 
wangen, die zu der kalten Herberg, zu der Fetten Hennen, 
zur Anricht: Welche auch die von Ißne, Fuͤſſen, Geckingen 
Mundelheim vnnd andere Gurgelſchmirer mitprachten: 
Vnnd ſolche erſchienen alle von wegen Wolffmaͤgiger Brot- 
meyerei. Aber von wegen Weinſchlauchitet vnnd Bir— 
pauſitet worden, mit der Sturmglocken zuſamen gelitten, 
ſonſt machtloß gut geſellen, die von Bachi rach, von Wach— 
bach, Bachern, von Koburg, Bamberg, Rube aqua, Wart— 
wineler, Hebwineler, Gebwineler, Neuwineler, Schleckſtatt, 
Weinfelden, Ketwein, Weinam, Weinmar, Glettwin, Kruͤgel, 
Schadwin, Kitziwin, Lamenhand, Sedelbach, Feucht, Weich— 
michel, Merding, Buntzel, Dinckelſpuͤl, Daubſal, Kandſtatt, 
Treckshauſen, Hopfica, Springlingen, Kelberbach, Eſelbach, 








13 —) erſtunken und erfaulet a. 
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Herbithaufen, Haslach, NRebenmund, Haubenweißheit, die 
zum Bauren, zur Frawen, zum Geuatter, zur Hol: [153] 
Bnd ſonſt Sanct Vrbans Juͤnger vmb!) Ensheim, vnd 
Ritter des ordens von S. Otmars Laͤgelefluͤß, vnd was 
das Glas heben vnd geben, wenden vnnd legen, halten 
vnd pringen kont, experte vnd diſerte auff guteruff rencken, 
vnd angſter ſchwencken. 

Der gut Mann Grandguſinger?) het ſein hertzliche 
freud damit, wann er alſo guthertzig ſah die Platten rau— 
men, vnd die Becher ſchaumen, die ſpumantes pateras: vnd 
that nicht? anders, als dz er fie auffmunteret, nicht in 
der predig zuentichlaffen®): friſch auff je Gejellen, die 
Hüner praten. ſchon, trinden wir Wein, jo beichert Gott 
Wein, feit frölich bei den Leuten, vnd wer hie will ein 
hadermann jein*), der mach fich weit von Leuten, vnd 
fahr in Wald nach jcheuten. 

Jedoch twarnet er fein Gemal, al3 einer der für den 
ſchwachen Werdzeug forget, daß fie jich etwas enthielte, 
weil’) fie nahe auff dem zil gienge, vnd aber dieje Kuttel- 
wejcherei fein Kindbetterinhenn, Capaun oder verplutetes 
Zäublin war. Dijer, jagt er, muß gewiß groffen Luft zu 
treck fauen tragen, der auch den Sad dauon frißt, vnd 
nod an zipffeln will nagen. Gleichwol fie, nach art des 
widerjtramigen zeugs, von gelüften vberwunden, aſe der 
Kutteln vnd pfutteln jechehen Seiffkejjel, zwen Amen, 
ſechs Noſſel, zwo Schauffel vnnd zwo Bollen voll. O 
ſchoͤne Fecaliſche materi vnnd Truſenmüßlein, ſchoͤne Krebs— 
muͤßlin, vnd gebachen Haſelſtaudenkaͤtzlin, welchs ſie luſtig 
darmwinden, Kißlinfloͤtzen, vnnd zur Waſſerſuͤchtigen ſack— 
pfeiffen auffplehen kont, das reitzt vnd trib die geburt, da 
ward jr plau vor den augen, das hinderſt theyl des hals 
warm, der ruckgrad kalt, einsmals rotprecht,) und darauß 
man das zukuͤnfftig Stille mocht erprofeceien, jo jeßt fie 
den rechten fuß für, vnd was jr die recht jeit vnd Pruſt 
ſpitziger als die linck. 


!) zu ab. — ?) Granguſier a, Grandgufinger b. — °) nicht 

— zuentjchlaffen] auff das fie jm nicht inn der predigt entjchlifen 

a. — *) wer — jein] wer dan ain Haderman will jein a. — 
5) biweil 4. — *) In ab folgt: fing an offt zubarnen. 
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[154] Nach dem Mittag anbiß, da man genug Rutteln 
gemweichen hat, zog die obgedadht erfordert gejellichafft 
hauffenweiß ordenlich, wie die Saͤu zum Thor einlauffer, 
hinauß vyder die Linden, bei die Weidenbäum, unnd Wil- 
genbuſch/ da dangten, ſchupfften, Hupfften, lupfften, fprungen, 
ſungen, huncken, reyeten, ſchreieten, ſchwangen, rangen: 
ploͤchelten: fuͤßkloͤpffeten: gumpeten: plumpeten: rammelten: 
hammelten, voltirten: Branlirten, gambadirten Cinqpaſſirten: 
Capricollirten: gauckelten, redleten, buͤrtzleten, balleten, 
jauchtzeten, gigageten, armglocketen, hendruderten, armlau—⸗ 
feten, warmſchnaufeten (ich ſchnauff auch ſchier) nach den 
luſtigen Schalmeyen, ſeyffelen:Pfeiffenbeuckelen, hend vnd 
maul, Lullepfeiffen, Schwegeln: maultrummen: ſchnurren, Saͤu⸗ 
troͤglein, Ruspfeiffen, vnnd anderm kunſtreichen Sackpfeiffen— 
geſchlecht, das es für Herrn ein Narrenluft gab zufehen,!) 
wann fie fich alfo wader auff eim fuß herumb wurffen und 
dummelten, wie ein bleiens Vögelin das heißt Kü, und jo 
Hurnaufenftärmig und Brämenjchwirmig wie die Bederbuben auff 
der Tant: [155 ]lauben und dem Fechtboden: O meit von dannen 
jr Hofdäng: E 8 ift einmal gut, daß jr etwas guts zu Be habt, 
melches bie hoflebenfchender nit fchelten mögen: auch jhr Nörn- 
bergifch Gefchlechterdäng, die Fein herumbipänleinn leiden fünnen: 
Hie iſt ein ander Tangfchul, auch ein anderer Schmweigerifcher 
Buffe, der mit einer Elenlanghandhabigen Fochtel vnnd mit aus: 
geftredtem Gontractem ungebogenen Arm daher vordanget, oder 
vortritt: Hie gilt3 den Scharrer, den Zäuner, den Kotzendantz, 
den. Morifcen, den ſchwartzen Knaben, der gern das braun Meid- 
lein wolt haben, Sa haben, warn mans jhm geb. Nun Meidlin 
fort, dran, ſprungsweiß an?) Spiß, wie ein jungs Wild im Spiß— 
hart. Seh, jeh, mein leydiger fund, wie ſchoͤne hochauff 
hebende, langfchreitende Stordenbeyn zum bangen. 


) das — zufehen] das es ain Herrenluft und Narrenluft 
zufehen gab a. — ?) on b. 
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Das Acht Capitel. 


Das Truncken Geſpraͤch, oder die!) geſpraͤchig Trunckenzech, 

ja die Truncken Litanei, vnnd der Saͤuffer vnnd guten 

Schlucker, Pfingſtag, mit jhrer vnfeurigen doch duͤrſtigen 
Weingengen Zungenloͤs, ſchoͤnem gefraͤß vnd gethoͤs. 


Vff ſolche wolerſchnauffte vnd errammelte abdau— 

ung, entſchloſſen ſie ſich eben auff derſelben 
kampffmartiſchen Walſtatt auch die abendzech zu vollbringen: 
Da het einer wunder geſehen, wie da die Gleſer, Becher 
vnd allerley Trinckgeſchirr vmbgiengen, wie man allda?) 
die Kandel uͤbet, da ſchar man den Schuncken, da zog 
man den Kaͤß producten, dem Ferlin die Hart: [156] haub 
ab, da griff man den Heſpen auff die hauben, da jtachen 
fie einander die Pocal auff die Pruft, da flogen Die 
muͤhele, da ftibeten die Nömerden, da raumt man die 
didelbächer, da joffen je zwen und zwen auf doppleten: die man 
von einander bricht, ja fie?) foffen‘) auf geftifleten Krügen, da 
jtürgt man die Pott, da ſchwang man den Gutruff, da 
trähet man den Angſter, da riß und jchält man den wein 
auß Potten, auß Pinten, auß Kelchen, Napffen, Gonen: 
Kellen: Hofbechern: Taſſen: Trindichalen: Pfaffenmajen: Stauf- 
fen von hoben ftauffen: Kitten: Kälten: Kanuten: Kopffen: 
Knartgen: Schlaudhen: Pipen: Nufjen:’) Fiolen: Lampeten: 
Rufen: Nüffeln: Seydeln: Külfefjeln: Mälterlin: Plei— 
fäden, Peuſcheln, Straßmeiern, Mufcasnuijen, Mör: 
frebsfchalen, Stübichen, Meldgelten, Spismajen, Holden, 
Kannen, Schnaulzenmas, Scoppenkännlein, Stoßen: Da 
flangen die Glaͤſer, da Fundelten die Kraujen. Holla 
ihend ein, Wirtsknecht: gib, reych, hol, lang, biet, zeig: 
[157] weiß: ſtuͤrtzs vmb: ſtreichs: klopffs nägelin, machts 
voll, jo werden wir voll, nah dem Streihholg: den 
Willkomm her, Auff kundſchafft, auff du, Lab vnd Neftel 
abfchneiden, den dran, den drauff, den darbei, jo find der 
guten drei, Korn vmb Salt, nicht3 vmbſonſt. Aljo gefelit 
mir, hau mir das glaß dapffer zu. Hör Weinſchenck, 


’) oder die] und a. — 2) dba ab. — °) und *) jof db. — 
°) In folgt: Schalen, — | 
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pring mir den Roten, pleich jehen die Todten, Mir ein 
friihen Glaßſchwitzigen, daruon das Glaß wie Catha- 
rinaberg vel meint. Alſo fan man ein anjtand mit dem 
durſt treffen. 

Ha der Ritten, rufiten die andern auß eim andern thon, 
wann gehſt du Klingelflefch, werjt gut nach dem Todt zu- 
ſchicken: was Todt? tod du den Durft, der ijt mein gröjter 
Feind: Auff mein Fidelbogen, Geuattern !), wir wollen 
die rungeln recht einander abweichen, vnnd folten fie nur auf 
dem geficht in Ark fchlagen, der gilt von jretiwegen, den 
gejegene fie dir von meinet wegen. Warlich Bäslin, es 
hat euch ein frojt angeſtoſſen, jecht für euch, jhr habt ein 
loch für euh. Ey Sanct Beltin von Rufach, laßt vns 
von trinden parliren. Kan feiner fein Liedlin? Holla 
Fritz, du ſingſt vns diß vnnd ſonſt noch mehr, vom Buchs— 
baum vnd vom Felbinger. Nein, nein, ein anders, Es 
geht gen dieſem Summer, Oho laß einher gahn, die Ochſſen— 
treiber kommen, do, do, Oho laß einher gahn, diri diri 
dein, laß einher gahn, Pum Pimperlin Pump. Hoſcha 
ho?), find wir alle do? Nun ſingt das feiner trincke, Nun 
trindt das Feiner finge. Ich trind nicht dann nach meinen 
horis, vren und Paternoſtern, wie des Bapjtes Mauleſel, 
zur veſper reut man jn zur tränd. Ich trind nicht, dann 
inn meim Breuiari, wie ein guter Gardian Batter, aber 
das Longiari wert inn hohen, gegläßten gefnöpfften [158] 
. roßzageln viel lenger, Herr Prior, welchs war am eriten, 
durſt oder trand? durft. Dann mwarumb mwolt man fonit 
geilen haben? warumb wolt man zur zeit der vnſchuld 
on durſt getrunden haben? durft fommet vom dürr vnd 
dürreften. Non, Non Schwefter, trand dann priuatio prae- 
fupponit habitum, wa man gelejcht hat, da muß e3 geprent 
haben. Sch bin ein Eleric vnd Jan von Löwen, ich bin 
ein Magifter von des Mathefij drei Magis von Cöln, Fecundi 
calices quem non fecere difertum? Das müßt ein vnge— 
ſchlachter Wein fein, der eim nicht gijet Latein ein. Wir 
zu vnſerer vnſchuldigen zeit Trinden nur zu vil on Durft: 
Vnd billih. Wir trinden für den zufünfftigen: Kaufft 


1) Geuattern cd] Geuatterin ab. — ?) do b. 
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inn der Noht: (jagen die betrengten Duadjalber) jo habt jrs 
im tod: Sch bin fein Sünder on durft: ich trind ewig: , 
ih: Trincken ift mein Ewigkeit, vnnd Emigfeyt iſt mein 
trinden: Freß ich mich arm: vnnd ſauff mich zu tod, jo 
hab ich gewiß gewalt vber den Tod. Laßt uns fingen, 
fauffen ein gejeglin, trinden ein mutet: daß diejer Schnard- 
garfuß darzu geht: nun biß mir vecht wolfommen, du 
Edler Rebenfafft: Sch Hab gar wol vernommen, du pringjt 
mir ſuͤſſe krafft: Laßt mir mein gmüt nicht finden, vnd 
ſterckſt das herke mein, drumb wollen wir dich trinden, 
vnnd alle frölich fein: Man fagt wol inn dem Meyen: 
da find die Prünlein gjund: Ach glaubs nicht bei mein 
trewen: Es jchwendt eim nur den Mund, vnnd thut im 
Magen jchweben, drumb will mirs auch nicht ein: ch Lob 
die Edlen Reben: die pringen vns gut Wein. Hoichta, 
Su, Ju, den atter zu, das außflieg fein Ku: Laßt vns 
wider eingiefen, eintonnen, einträchtern: einjurffeln: wa iſt 
mein Trächter? mein Seygertuh? Ich trind nicht dann 
durch Procuration, man muß mir jn einreden, vnnd ein-[159] 
ſchmeicheln, ift beſſer, als gieß man mirs ein: 68 bat mir jn nie 
feine hinein gewifen. Ach trind nicht nach dem jtundglaß, 
wie ein Prediger auf der Cantzel, vers offt jchättelt, Ich nicht 
durch die Sip, aber durch den Bart jeygern, das iſt das 
beit, jo hat einer ein Nachzechlin, doch beiß nicht vor girig- 
feit!) der Speiß, wie der Däntih Stardhalter?) ein jtud 
vom Rnebelbart. Nebt ihr, daß ihrs trodnen, oder trofnet 
jhr, daß jrs net? Ach Geuatter, ch verjtand diſe Red— 
torih nicht, Theoric folt ich jagen, aber mit der Practic 
behelff ich mich ein wenig, vnd wie aller?) PBractic Groß- 
muter jchreibt, mit der Glaßprechſi und einlaßbruͤchy. Es 
find Plindſtrick: Sch ne, Sch feucht, ich trind, und alles 
auß forcht zufterben: Trinck ich micht, jo verbörr ich, 
was helff ich aber den dörren Sommer, der dorr Sommer 
möcht wol mir helfen: Seht Hin, bin ich nicht Todt? 
Mein Seel wird fi noch vor forcht des böfen Herbits, in 
eiu Frojchmalter verfriechen: wie die Weißheutduͤrſtigen 
Potbagoriften: Im trodnen wohnet nimmer fein Seel, 


1) [ib ab. — ?) Starfharter a. — °) der a. 
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wiewol man jagt Anima ficca fapientiffima, ein Seel die im 
. trodenen fißt, Hat wi. Aber vmuerfio fimpler vermag, 
Anima fapientilfima ficeiffima, die flug Seel muß verdorren, 
erdurften, erjeugern, verichmachten, außmergeln, dann hitz 
macht wis, und wis macht His, fürnemlid warn man inn 
Hundstagen, Stuben und Kammer vber einander auffſetzt: 
Darumb das mir der Narr nicht erfrier, jauff ich mir mit 
diiem Pocal ein Bel: Die Hitig Natur ift die beft. Dann 
die Pferd die ich im Sand umbwalten, und wie die geylen Hennen 
bejtauben, die find beſſer, als die jich im Waffer niderlegen, Merdts 
jr Sattelvernagelte Hofleut, Scaliger fchreibts, ich glaube: Ach 
ihr lieben Keller, die jhr auß faͤßlicher [160] vollmacht, 
und vollmächtiger faͤßlichkeit newe formen jchaffet, und Die 
naturen ändert, macht mid auß eim nichttrindenden 
trinden, auß ein vuntrundenen trunden. Bub lang ber, 
ich infinuir dir mein nomination inn dein Hertz, verſtehſt 
diß Dintenteutſch? Ich geb mich dar für ein Apellanten 
vom durjt, wie von den mißpräuchen, Jung, veleuier mir 
mein apffelag in ein rechte form. Bub diß Glaß, feg 
jens Suppenfar, wa3 follen die Laßkoͤpflin, die Fingerhuͤt, 
die Schrepffhörnlin, die Pladhörner? Was follen die Ger 
Ichirr, da man endweder mit der Zungen oder Nafen anftoßt, es 
find Weinfifergläßlein: Ein Glaß her wie mein Lab: Ey nicht 
jo leg, wie mein Schedel: Jh muß bei ©. Kuͤris leiden, diſe 
Leberwürjt und Kutteldärm abſchwemmen, fie werden fonft 
den Fuͤrtzen vnd Koppen oben und vnden den paß ver- 
toppen: Lang her für taufent Teuffel, Yang her, fichit 
nicht wie ich mich worg, die Kuttelfleck verurfachen ein 
unjärliche beiprengung und beſprengwaͤdelung. Jh muß 
furgumb die Ochſſendaͤrm außfegen, die ich diefen Morgen 
hab angezogen, Dud dich Seel, es fompt ein Plaßregen: 
den wird dir das Hoͤlliſch Fewr wol legen. Mir zu: ich 
bin ein Birftenbinder. Was? hab ich ein tode Sau ge- 
ihunden, daß mir feiner fein bringt: Ich hab ein gel 
im Bauch: der muß geſchwummen haben. Sih da, der Wirt 
der ift der beft, wird vil völler dann die Gäft. Ey feit getroft 
lieber Wirt: Den liebjten Bulen den ich hab, der ligt beim 
Wirt im Keller: Er hat ein hölgins Roͤcklin an, und heißt 
der Mofcatteller: Er hat mich nechten trunden gemacht, 
vnnd Frölich diefen tag vollbracht, drumb geb ich jm ein 
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gute Nacht: Von diefem Bulen den ich mein, will ich dir 
bald eins bringen, Es iſt der allerbeite Wein, macht mid) 
lu-[161]jtig zufingen: friicht mir das Blut, gibt freien 
mut: Al3 durch fein krafft: vnnd eygenſchafft: Nun grüß 
ich dich mein Rebenſafft. Hau wie jtimmt ſich der Wein 
fo wol: Es wer fchad daß dich der tropff fchlüg, du magſt 
noch wol ziehen: Nun weiter im tert, Bub wends platt 
vmb, Tabernaculum!): der Wein macht noch feinen jtum. 
Hie fi ich beffer, dann zu Speir im Stock. Guts mut3 wollen 
wir jein, Trotz der vns das mwehre: Es muͤſt ein rechter?) 
Baur fein, der vns fo ernehre: Sch bitt euch drumb: 
Trindt flug herumb, und macht es auß, So wird ein 
frölih Bruder drauß, trind3 gar auß: trinds gar auß: 
fo wird ein voller Bruder drauß: Zotum er, fit er per- 
fer: Hei gemach, fährt man den Berg auff, ich muß den Hafen 
vor ſchwencken, jo wird fich die ftimm fein enden und renden. 
Nun mwolauff je Orden? Brüder: Ein Liedlin fing ein 
jeder: So geht? Glaß auff vnd nider: So fommets an 
mid wider: Hola: holla: wi dolla: ftilla: ſtilla: man 
pringt jhn auff der Miſtbaͤrn. Wer bie mit mir will frölich 
fein, dz Glaß mill ih jm pringen: Wer trinden will 
den guten Wein, der muß auch mit mir fingen. So 
trinden wir alle, dieſen Wein mit jchalle, diefer Wein vor 
alle Wein ift aller Wein ein Fürften, trind mein liebes 
Brüderlein: So wird dich nimmer dürften, trind3 gar auf. 
Sp wöllen wir trinden die gante Nacht, biß an den hellen 
Morgen, Hol Wein, jchend ein, wir wollen fröfich fein, 
wer aber nicht will frölich fein, der foll nicht bei vns 
bleiben, wir trinden drumb den guten Wein, die jorgen 
zuvertreiben, drumb Bruder mein, ich bring dir dag, jo 
vil vom Wein, it inn dem glaß. Nun fingt jm drein, fo 
trindt er3 fein, dann er war allzeit ein boͤß Find, fchlieff nimmer 
ongefungen. Er jebt das Gläßlin an den Mund, er trindts 
wol auß biß auff den grund, es fchmadt jm wol, es 
hat [162] jhm leiden wol gethan, das Glaͤßlin das Toll 
vmbhergahn. Welcher nun leit, inn diefem Streit, daß 
er nit mehr fan thun bejcheid, der mach fih auff vnnd 
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fauff daruon, fo fingen wir Bictoriam, wir wöllen frölich 
dran, wer jich fürcht leg ein Pantzer an, den dran, den 
dran, wolan, jo gan, allweil ich fan, will ich beftahn, vnnd 
jolt es gar den Teuffel Han. Ocha wie wild? das fünff- 
plättig dran, beiß die Feig, beiß dem ein Aug auß, kuͤß 
den boden, ich wil noch Bilchoff an dir werden, ich fan 
dich firmen, ich fan dir den Kriſam anjtreichen: lang mir 
Roswafjer: mir Roswein, ich ſtreich dich, ich weich nit: 
Sch ftich Dich, ich wehr mich: ich ſchwertz dich, ich fterk mich: 
Mein Tochter ift Heurat3 zeit, ih gib jr einen Mann: 
Ich fahr ins Holt, ich ſpann vor: ch reut mein Pferd 
inn Schwäm, mie tieff? Biß ich ruff, ich halt meiner 
Herrn gebott, das ift je nit gefpott, es find noch trei 
tropffen drinn: das heißt dem Taler nah geichoren: den 
pring ich dir, jo darff ich jhn nicht holen, Fit das ſchmutz, 
das Patſcht, Friih auff wir trinden Pfenningbier, O neyn, 
Sanct Vrbans Bier, das mollen wir, das Bier jchlegt 
eim fürs Loch: Vnd ift ein böfer Koch, doch trinden wir 
es!) noch, daß man das Waſſer poh. Wa feit jhr Bauren— 
hofleut, die nicht inn die Stub dörffen, wie? feit jhr 
geitorben ? jchlaffen die Hund? hei wedt es, dann es iſt 
wedens zeit, ift3 nit alfo? Ein guter Wein ift lobens 
werd, für ander ding auff diefer Erd, den ich auch nicht 
fan meiden, vnd welcher ijt im trund der legt, warn da 
nun iſt der Tiſch beſetzt, der hab das heimlich Leiden: Ein 
groſes Glaß: von einer maß: Voll kuͤlen Wein: dundt 
mich Schön fein: dz ſoll je gan herumben: wer trinden 
will: wie ich fo viel, will frölich fein, bei diefem Wein: 
der thu offt zu mir fommen: Mit einem [163] trund: in 
einem jchlund: thu ich dir nun das pringen: Trinds auß: 
trind3 auß: e3 wird dir gelingen, Thuft du nicht befcheid: 
e3 iſt mir leid: ich darff dir keins meh pringen: du jolt 
auch nit mit fingen. Hoppaho heneden: der Han iſt nod) 
nicht tod: Man hört jun frähen nächten ſpat: ift vmb den 
Kamm noch Rot. Hotteiahum, Nun fing Herumb, biß 
es aud an mi fomm. Ein Hänlin weiß: Mit gantem 
fleiß: jucht feine Speiß: bei einem Han, fa fa fa fa fa 
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nei: das Hänlin legt ein Ey: Baden wir ein Küchelein, 
Meujelein und Sträubelein, vnnd trinden auch den fülen 
Wein: fa fa fa fa faney: das Hänlin legt ein Ey: fe fa 
fe ney: da3 Ey das ijt geleget: fe fa fe ney: daß man 
frolih jey. Haha das thonirt: Nun die Gurgel gejchmirt: 
Diſer jtauff Hie mag die bin negen, dann der e3 nicht 
empfind: der trindt für nichts: dieſer tringt durch mie 
Duedjilber: Meiner durchſucht alle Aderen: Bejeh diß 
Bipperlin: ſchau diſe Beutelhaͤnd: Ha diſer hafft: der 
hat krafft, diſer Safft, difer Schafft: was afft? diſer waſcht 
die Plas, Da wird der Kalt jeych fein plaß finden: Sup 
hel vt min Broer: Seh: wie ligt der Thau dem auff dem 
Bart, mie geifferit? Wie tropffeleit? ein fürjeglin ber: 
deiner Frawen wird fein Eſſig mangelen: Secht die hohen 
Bafteien und Thurn: wie ſich der mit Bächeren verjchangt: 
Hie der Weinmardt, dort des Fuggers Hauß: Was gefalt 
euh? Roter oder Weiljer? Hey Naſſer, jo jteubt3 nicht. 
Wa wachßt Haͤw auff der Matten, dem frag ich gar nichts 
nah, Es hab Sonn oder Schatten, Sit mir ein ringe 
ſach, Gut Hau das wachßt an Reben, dafjelbig wollen wir 
han, das fan vns freuden geben, das weißt doch Weib 
vnt, Mann, das iſt gut Hau, des ich mich frew, Mich 
belangt wann e3 reifen thut, Macht uns allzeit viel freud 
und mut, das ijt [164] gut Hau, das macht gut Strey, 
D führet3 fauber ein, vnnd wer es nicht fan feuen, der 
gang auch nit zum Wein, Aber ich jeh am hauen, daß 
jie gut Käuer vnnd Häuer fein, Sie rechens mit den Zänen, 
und worbens mit dem Glaß, der Magen muß jich dänen, 
das er3 in die Scheuren laß. Hoſcha wann woͤllen wir 
frolich jein, der Eile Wein, thut vnſer täglich warten, die 
Gſellſchafft auch verfamlet ift, On boöfen Lift, Sie mijchet 
ihon die Karten: Wolauff zum Wein, Mein Brüderlein, 
laß forgen underwegen: Hab guten mut, Wer weiß wers 
thut, wol vber ein Kar, vielleicht Ligen wir, jo habens!) 
wir?) gar, ſechs Glaß mit Wein, Sauff nüchtern ein, 
dz mag Kopffiweh vertreiben, vergebens joljt die Kunſt 
nicht lehrnen, Ich will den Meifter Ehren, vnd die ſechs 
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inn den Buſen jcheiben: was joll ein Mann, der nit all 
tag jauffen fan, Sey nur gut3 mut3, mein lieber Vs, 
mein gelt ijt dein, vnnd dieſer Wein, trind redlich zu, laß 
forgen jein. Hui Slafchentrager, wie haft fo ein hold— 
jeligen Ruden? gewiß es ijt ein kunſt auff Flaſchen tragen, 
fürnemlih warn die ringlin nad) der Tabulatur Elinglen, 
Hui Hipenbub ftürk das Faß vmb, verfuch vnſeren jauren 
Trund, Horha Buba wechſel hie den Kreußer, bug mir 
die Bir, du butzſt wol, gebſt ein guten Goldſchmid, macheit 
jauber arbeit, ein guter Kreßenmwäjcher, ein guter Auß— 
bereiter. Hör Juvenal jtoß den Hund auß, mer hat: fo 
gefeuft: was? kanſt du fein Hundsfurtz riechen, jo folftu fein 
Wildbrett freffen. Was wild? ich fang gern Hodheimer mild mit 
Schleyern: darumb hört wie ich jo ein fchön Geſetz will meyern. 
Sommer bo wurſt wer meiner Greten was thut, den 
hau ich, daß die Sau blut. Hopfaho, find die vunfläter 
do, Er führet fie Hinder Rauten, er mwolt fie gern proho 
braune Kleyder trägt [165] fie gern, Müho, Mönchen ift 
ein Schöne Statt, dummel dih gut Pärchen !), Eichenfarb 
vnd blaw, Eichenfarb und Leberfarb, Bon der Nipp von 
der Nippedei. Ein Baurentöchterlin wolt Gerſten auffbin- 
den, da ſtachen fie die Diftel inn die Finger, Hoſchoho he 
ha wol inn die Finger. Meydlin find dir die Schuh 
recht, bei nachte, bei nachte, halt dich Annele feſte. Du 
biſt mir lieber dann der Knecht, pum Meydle pum, Sch 
frew mich dein gang vmb vnd vmb, wa ich freundtlich zu 
dir fumm, hinderm Ofen und vmb und vmb, frew Did) 
Stiffelbraung Meidelein, Sch kumm ich fumm, ich fumm. 
Wolauff wolauff am Bodenſee, jonjt find man nindert 
freuden meh, Mit danken und mit jpringen, vnd melcher 
gleich nicht dangen will, der hört doch höflich fingen. 
Wolauff vollauff, vollfauff, dollauff, friſch auff, friß auff 
mein Brüderlein, E3 jey gleich gut Bier oder Wein, So 
muß e3 doch getrunden fein, Es ijt ja voll, Es ſchmackt 
auch mwoll, friß auff mein liebes dieterlein, Es muß doc 
getrunden fein, hett ſchon der Wein mein Eltern erfchlagen, 
Sch wolt drumb feim fein trund verjagen. O wie fchleicht 
der durch ein Schaldsjchlauch: wie? findit grund? ſichſt den Herr: 


1) Paͤrchen cd] Pirchen ab. 


Trundenen Litanei. 131 


gott am boden? Mächtig fein die Recht verbieten, man foll fein 
Creutz auff den Erdboden machen, da man drauff triti, jo machts 
man auff die Wehr, vnnd inn die Becher, die einen umbbringen, 
Dann es ift gewiß, bei den Teutfchen hat Mars vnnd Bachus 
mehr erlegt, als Venus bei den Welfchen außgefegt. Hei!) Wein: 
wigig. Ich bin noch nit Schwendfeldifch, aber Schweinfeldifch, 
oder Reißfeldiſch: Ha ba, und ich Kaltwiniſch, wann ich jn kalt 
babe: vnd Lutherifch wann er trüb ift. Nun auf eim andern thon, 


wer fingt ung eins? Herbei, herbei, was [166] Löffel jey, 
zu difem Brei, gar bald vnd frei: ch Hof vns foll ge— 
fingen, hetten wir nur Löffel, Stöffel, lang Löffel, fo 
wollen wir den Schweiger Hauptmann frölich fingen, vnd 
Höfisch Löffel, Baurenlöffel: vor freuden wolten wir jpringen, 
ond Mustöffel, Bufenlöffel, Bubenlöffel, Stubentäffer, die 
tut vns auch herbringen, vnd gemafchene Löffel, eng 
Sungframwlöffel, Ein futer mit Löffel, vnd vnjere Löffel: 
Sind Löffel do, So find wir fro, Gin Löffel, Maulloͤffel, 
faumlöffel, Beinenlöffel, Milchlöffel, Löffelmäuler?), Gäns- 
föffel: Nun fing mir?) lieber Stöffel, hoho Lieber Löffel. 
Nun fih ich wol, daß ich auch fol, Mein Löffel einher 
tragen, So bring ich Roglöffel, Orenlöffel, Butterlöffel, 
Schaumlöffel, Was ſoll ich weiter jagen: Secht liebe Freund 
ihon glatte Löffel, rau Wirtshaußlöffel, Ammeifterftuben- 
töffer, der Martichen Löffel, der Dürlin Löffel, der Vrſel 
Löffel, der Hopffenfidrin Löffel, Heyntz Löffel, Kung Löffel, 
Claus Löffel, Frib Löffel, Vle Löffel: wer will darüber 
lagen, AU Ort voll Löffel, al Windeln voll Löffel, die 
Stub voll Löffel, das Hauß voll Löffel, Ich will nach feim 
mehr fragen: Singt nur mit Schall, jhr Löffel all, hoho 
Löffel do. Heiaho, gut Heynricht) Encian, Specian, Ager- 
mund onnd Rubenfraut, Lorkaͤß, Dannzapffen, Achjielkolben, 
Deitelfolben, vnd die breiten Dodenpletter, waren wol 
gethban. Oho Ho ho fie will mir framen: Horcha, welchen 
lieb trinckſt am liebiten? Den andern: Neun, Trind diejen, der 
ift dein, doch der Wein, die Gefchirr möllen wir dem Wirt zu 
Pfand laffen, er mag ſie darnach vnter die Juden verjegen. Holla 
Wollax Dolla vollar: Nimbs vnd ftimbs recht. Froͤlich jo 
will ich fingen, Schlage dein Weib vmb den Kopff, Sch 
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muß dir dieſen bringen, Zih dein Weib bei dem [167] 
Zopff, Das Lied das will nicht fingen, Sch ftopff darfiır 
den Kropff. Sing fort du NRebentopff. Der Ludel und 
der Hänfel Figel, und Oswald der Zirel, und der Joͤrgel 
Caſpar fam, Diefelben guten Compan, die trunden, der 
Lipp ſchaut inn die Kandel, Er Elopffet, jie war lähr, 
Hupff auff, Preſinger, hupff Lipp in den !) Klee: Wer fingt 
nun meh. Nun gruß dih Hey du Edler Safft, Und Haft 
du Gugel funden, du gibjt und Freude, Mut und frafft, 
vnd haſtu Gugel, und wiltu Gugel, vnnd haſtu Gugel 
funden. Frisch auff Rebhans im Mäntelein, die Gugel muß 
gewajchen jein, Diß Glaͤßlin Wein! das gilt dir halb. 
Trinds gar auß du mein liebes Kalb, Er jagt dz Gläßlin 
an den Mund, er trands wol auß biß auff den Grund. 
Er hat jm leiden recht gethan, Das Glaͤßlin das foll 
vmbher gahn. Zu legt fül einer vndern Band, Dem 
andern ward die Jung zu lang: Ade Ade mit guter Nacht, 
Wir han die Gugel zumegen bradt. Obehe, wir freifen 
Bauren, und fauffen Edelleut, vnnd jcheiffen Mind, darumb fo 
weißge hie vnd tuͤnch. Bon Edler art, Spey ih inn 
Bart, On als gefehr, Trug ich jo ſchwer, von jtardem 
Wein, Fuͤrt man mich heim, im Sefjel bald, drinn id) 
erfalt, vnd fpeit ein Ban, Es möcht einer han, Ein Sciffe- 
fein gefürt, Gant vnuerirt, darumb thut mir noch der Bauch 
zwiſchen den Ohren wee: der Theophraftiich Tartarifch Weinftein 
bangt mir noch an ZÄnen, wann nur alte Weiber vnnd die Hund 
dran jeschten, jo gebs guten Burgundiichen Salpeter. Nun es 
ailt ein Taubenſchluck vnnd ein trud, auff ein Muck, ich erſtick 
ſonſt dran, wie jener Herr, der das Maul offen vergaß, daß jhm 
ein Flieg in die Gurgel ſaß, und jhm verlegt die Weinftraß, wie 
die Reinftätt den Cöllnern den Weinpaß vnnd das neunt Faß: 
[168] es jchluct fich bejler als Gamelshaar und Katzenhaar, di?) 
muß von sin jchwieren vnnd gieren, wie der Hechiien Scherben 
vnnd Lumpen. Hei neun, wir Schäld fiten bie bei frommen 
Yeuten. Fraw Wirtin, habt jhr vns nicht gern im Hauß, 
So jagt vns wider gutlich drauß, Aber zum Sturmwind 
heißt diß Hauß, darumb jo leben wir im fauß: So ſauß, fo 
jauß mein Windelein jauß, das Glaß ift auf, Fein nad) 
der pauß. Sch armer Knecht, Fam felten veht, Mein 
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Sedel hat fein Futer mehr, Hoſcha wer weiter fan, der 
fings fortan. Des muß ich euch beicheiden, die Barjchafft 
mein, was mir gaht ein, zahl ich nicht bald zu zeiten, 
die fahrend hab, gaht auff und ab, Ich habs auff andern 
Leuten, Sch hab auch ligend Gitter, die dörffen nicht viel 
Mift, darzu darff ich fein Hüter, Man jtilt mirs nicht zur 
frift, von Korn vnd Wein, was mir gaht ein, darff ich 
fein Behend geben, Was ich trind zwar, Ein gandes Jar, 
das wacht mir alld an Reben, Mein Hauß it fein auff- 
geraumet, Stofjeft dich zu Nacht nicht drinn, die Knecht 
fan dich vngeſaumet, darffit friegen nicht mit jhn, fein 
Ratt noh Mauß, inn meinem Hauß, hörftu zu feiner 
Stunden, darzu fein Schab, in Kleidern hab, Jh all 
mein tag nicht funden, SH Hab in meinem Keller, fein 
Seygern brochen Wein, der fojt mich nicht ein Heller, fein 
Brot wird jchimlicht drin; Auch mein Kornichütt, hat 
Wibeln nit, Mein jtall find fein außgbuget, Stirbt mir 
deßhalb, fein Ku noch Kalb, lug was mir das nur mußet, 
hab gar ein ruhig weſen, darff nit inn Naht zur wis, 
darff nicht viel Bücher leſen, hab gar ein guten fit, Gib 
wenig Steur, ijt manchen theur, Mein Bih ift bald er- 
zogen, Gelt leihen auß, kompt mir nicht zu Hauß, mit 
borgen !) wird ih nicht betrogen: Mit fegen und [169] 
mit waͤſchen, darffit du fein müh nit Han, ich hab ein 
weite Täjchen, nimm mich feiner Hoffart an, Als mander 
thut, Mit feinem gut, Inn Gold, Sammat vnnd Seiden, 
fein Silbern Gſchirr, Thu mir herfuͤr, Von dir will ich3 
nicht leiden. Die Fraw die ſprach mit zuͤchten, Sch acht 
nicht Seidener Haß, Meins guts mill ich dich berichten, 
Ich hab ein gut geieß, darinn ein Bronn, Bicheint nit die 
Sonn, So mill id dir auch bringen, Ein gut einfumm, 
Nun glaub mir drumb, famft noch zu groſſen dingen, du 
brauchſt nicht alla dein leben, was ich jet bring zu Dir, 
wolt3 nit vmb Meyland geben, Allein das Waſſergeſchirr, 
gleih morn vnnd heut, darffit hafpeln neut, das Garn 
das ich dir fpinne, fein Weberlohn, darffit geben daruon, 
St nit ein kleiner gwinne, das Hund vnnd Raben nit 
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frefien, hab ich inn guter Hut, das minſt das du wirft 
efien, Sind Hüner, Wildbrett gut. Doc ding!) auf, daß 
du fein Hauß, zubamwen wolſt verdingen, was zu hinderft?) 
im Windel ift, da3 will ich mir dir theylen. Vnnd wann 
du wilt verterben, Schufdhalb mujt auß dem Land, So 
zeigt man mird an dferben, gibjt weder Gelt noch Pfand, 
Das macht daß ih, Sp dienjtbarlih, Mich gen der Welt 
fan halten, ich tram dich zu mol, Ernören mol, vnd folt 
ih drumb zerjpalten: das iſt ein Schöne Nehrfteur, Ehfteur, 
Wehſteur, da3 macht der Wein ift theur, ja fo fauer und 
theur iſt jest der Wein, dat man jhn eim muß jpielen und fingen 
ein. Sit niemand3 hie der doppeln will. Nur närrijch 
fein ijt mein manier. Inn dieſer Welt hab ich fein Gelt, 
inn jener Welt, mir keins gefellt. Wo joll ich mich hin— 
fehren, Ich dummes Brüderlein, wie foll ich mich ernehren, 
Mein gut iſt viel zu klein, Als wir ein weſen han, fo 
muß ich bald daruon, was ich heut ſoll verzehren, [170] 
daß hab ich fern verthan, Sch bin zu fruͤ geboren, wa ich 
heur nur hinfomm, Mein Glüdf das kompt erjt morgen, 
bett ich ein Keyjerthumb, dazu den Zoll am Rhein, vnnd 
wer Venedig mein, jo wer es all3 verloren, es müßt ver- 
ichlemmet fein: Was Hilffts, daß ich lang jpare, vielleicht 
verlier ich& gar, jolt mirß ein Dieb außfcharren, es reuet 
mich ein ar, Sch will mein gut verbrafjen, mit jchlemmen 
fruͤ vnd jpat, ich will ein forgen laſſen, dem es zu bergen 
gaht, wann wir das Gelt verbrafien, darnach fo trindt 
man Wafjer, wie gejchriben ſtaht, Sitientes venite ad 
Aquam. Ir Waflerige fompt zum durjt, der Wein iſt 
heur nicht wol gerahten, Aber wir kommen vngeladen. 
Der Zapff ift Klein, und laufft gemad. Der gar hungerigen 
waren trei, Sie lieſſen fochen einen Brey, fie trunden ala 
fie fonten, der Gibling hielt den Pfannenitiel, O Sauer 
im Arß, du frift zu viel, des Brey bei fiben pfunden. 
Lofa, Loſa, trindet ehe euch der Bachus tringt: Qui timet 
irati numina magna bibat, Wer fich bejorgt vor Cadmi 
Muter Plag, derjelb wol trinden mag, dann er macht die 
jo jhm miderftarren zu Narren, vnd zu farren die jm 
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nachfahren: Es iſt Mediciih, im Monat zweymal voll, 


befompt dem Magen wol: Wir ehren den Athenifchen Bachum 
reetum nit vet: dann Wir jauffen ons Contract und lam: 


Es ijt fein rechter Fuhrman, der nicht vmbwerffen fan: 
Diß!) Schneid den Wein, das jchneid den Gewinnt, das 
trudt der Tafchen das Hirn auf, Was foll mird Gelt inn 
der Täfchen, mir thut viel baß das Gurgelmäfchen, jchendt ein 
vnnd lebt?) wol, wir wöllen werden vol. Wer hat mir 
den Kreußer in Becher gemworffen, jeg muß ich jn mit 
grojjer not holen, das mir die Zung naß wird, die ich 
doc lieber neh als ein Rat die Tapen, O wie ein naß 
durjtig Ange- [171] ficht, es durjt einen wann ers anficht, 
Trag auff mit fchalle, werd auch zale, huͤpſchlich nicht jtoß 
vmb, Sich Nafen König, wie die Naß drein ftedit, Zora 
je jo, wir find fro, der Pfarrherr ift do, Vinum Cos ber, 
ja foft, Binum Theologicum auß des Pfarrherrs Faß, der 
macht fein Kolocompaß, wie duͤnn fnite ond fnoll, der eim 
im Bauch roll. Vinum quæ pars, verſtehſt du das, ijt 
auß Latin gezogen, ja nur gar mol, ich bin es voll, Ich 
bin jm offt nachzogen, inn dem Donat, der Reyflin hat, 
hab ich e3 offt gelefen, quod nomen fit, das fält mir nit, 
Mar trindt jhn auß den Gläfern, Vinum quä pars, vnnd 
haft fein Glaß, jo jauff mir auß dem x a: Nims Glaf 
zu dir, declina mir, Vinum laß Gläßlin finden, Nominatiff 
hoc winum, ft mächtig gut zutrinden, welcher gejell, Jetz 
weiter wol, Vinum auß declinieren, Pluraliter, den bring 
man ber, Ein maß drey oder viere. Wer find die uns diß 
Liedlin jungen, das haben gethan zwen Schreiber gut, ein alter 
ond ein junger. Nun fort du voller Zwölffnarr: fauff wie ein 
guter Delprefjer. Wolauff je Brüder allzumal. Quos fitis 
vexat plurima Ich weiß ein Wirt flug vberall, quod wina 
jpectat optima. Sein wein mijcht er nicht mit dem Safft, 
E Puteo qui fumitur, Ein jeder bleibt inn jeiner frafft, 
E botris vt exprimitur. Herr Wirt bringt vns ein guten, 
im Keller quod eft optimum, die Brüder woͤllen froͤlich 
jein, Ad Noctis vsque terminum, wer greinen oder murren 
will, vt Canes decet rabidos, der mag wol bleiben auß 
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dem Spil, Ad porcos eat fordidos, Bo tauſend Rajper- 
ment, das heißt wol jolmijiert, laß jehen ein Trieinium, 
ih will mit dem Gutteruff Bajlieren, jo Tenorier du mit 
deim Kranchhalß, vnnd der vagier mit dem Luͤllzagelzincken, 
drei Gank im Haberjtro, Sie ajen vnnd waren fro, da 
fam der Bauer [172] gegangen, Wer do, wer do, wer do, 
drei Gaͤnß im Haberſtroh, Bibit pater Abraham, wiwit 
oa, winwit Lot, biberunt Prophete, Biberunt omnes 
Apojtoli, Bibit Dominus Kohannes inn Charitate, trinds 
gar auß, Alleluia. Vnſere Eftern trunden3 voll, vnnd 
wir trinden vns halb doll, vnnd fegen die Luͤllpott wol: 
beißt da3 nicht wol geſchiſſen vnnd gejungen. Nun trinden 
biß jhr pinden, den Becher lieb ich für ein Zinden: der darff fo 
ftarden Athem nicht, Zindenblajen den Kopff zerbriht. Nun 
Trinckenblaſer, blaß inn Zinden, ſpann die Baden. Was jolt 
ich den drei Oratien zu lieb nur treimal trinden, warumb 
nicht den Krügen inn Sana zu lieb fibenmal, unnd wie 
man den Brüdern vergibt, ein tag fiben vnnd fibengig 
mal? warumb nicht den neun Mufis zu lieb neunfach 
noppel jo viel reir. mal: Was? Vel duo potanda, vel 
tria multiplicanda. Martialis gefallt vnſer genaden, der 
trand jo viel Hochbecher auß, als viel jeiner Bulichafft 
Kam Buchſtaben innhielt, Gar bene, jo muß mein Bul- 
ſchafft Be a er bar, te o to barto, el o lo, Io, tolo bartolo, 
em e me, me, lome, tolo me, bartolome, e es v3 fus, muß 
Dittel Krebsfuß, kuͤß vier dahinden, trei iſt vngerad, heijjen: 
Als dann fo werd ich jhren des öffter gedenden, je öffter 
man nur wird einjchenden. ° O jhr liebe Weiber, wie ein 
gutes Fuͤndlein für euch, auff dieſe weiß fünnen die Männer 
beim Weim ewer nicht vergefien, laßt jhnen nur dapffer 
einjchenden, heißt eine jchon Annle, jo jag fie, fie heiß 
PVeternellufele, oder Magdalenelelle, jo trindet er des meh, 
vnnd rauffet!) fie, wann er heim fompt, de3 ehe. Mein 
hat doch Weiberart, laͤmet einen gleich jo hart, darumb Weinbeer 
vnnd Weiber zufamen, fo fönnen jie die murrenden und hu— u, 


renden Männer lamen, Was lamen? Hieher Cordele?) Hub auff, 
. an mein grüne Ceiten. Was greiffet jr? Ihr macht fchier, daß 
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ich euch das Fallend Vbel ſchwuͤr. He he, die Weinlein, Die 
wir giejjen, die ſoll man trinden, die Brönnlein die da 
flieffen, die ſollen ſchwincken. Vnnd wer ein jtäten Bulen 
Hat, der joll jhm winden: vnnd winden mit den Augen, 
vnnd tretten auff den Fuß, E3 ijt ein harter Orden, der 
jeinen Bulen meiden muß, vnnd noch viel härter, daß ich 
diß hoch Glaß außjauffen muß. O mie ein harte Buß, 
drey Glaͤſer mit Wein auff ein Shimlih Nuß: gewiß die 
Gang gehn ungern barfuß: Nun fing, E3 flog ein Ganß 
mit jhren Federn weiß, die flog inns Wirtshauß mit Fleiß, 
Sie was gar jchon formieret, mit einem langen Half 
vnnd gelben Schnabel gezieret, jhr Gejang iſt da ga ga 
ga. Schürk dic Gretlin ſchuͤrtz dich, du muſt mit mir 
darıon, das Korn iſt abgejchnitten, der Wein iſt eingethon, 
Sid) Hänslin liebes Haͤnslin, jo laß mich bei dir fein, 
die Wochen auff dem Felde, den Feirtag bei dem Wein, 
da nam er& bei der Hand, führet fie an ein end, da er 
ein Wirtshauß fand, Wirtin liebe Wirtin, jchaut vns nad 
filem Wein, die Kleyder die das Gretlin anträgt, müfjen 
ewer eigen jein, Weißt uns ins Bett hinein. Ach Gret— 
fein laß dein meinen jein, Gehſt du mit eim Kindlein flein, 
Sch will der Batter jein, Ka iſt es dann eim Knaͤbelein, 
Eyn kleyns Rnäbelein, So muß e3 lehrnen jchieffen, die 
fleyne Waldvögelein, Fit e3 dann ein Meypdelein, Ein 
fleins Meidlein, jo muß es lehrnen neben, den Schlem- 
mern jr Hemmetlein: ja Hemmetlein: Ey daß man jm 
fang ein Glaͤſelein, Ein groß Glaͤſelein, darauß er ſchieß 
jein Nachbaur Jaͤckelein, Hans Jackel Guttuch Hudelump, 
E3 it ein Schne [174] gefallen, Es giengen trei gut 
Gejellen, Joͤrg Nifjel, Sig Michel, Hudelump Hans Jadel, 
Ipagieren umb das Hauß, hudelumpe, dann es it noch 
nicht zeit, O Lempe, der Weg der ijt verjchneit. Gut 
Reuter bei dem Weine jaß, Oho, der fih viel jtolger 
Wort vermaß, do do, ijt3 nicht blo, fo iſt es gro, So, 
jo. Wann der beit Wein ins faul Faß fäm, darinn müßt 
er erjauren, So wann ein jungs Meidlin ein alten nam, 
jr berg müßt drob ertrauren: Vnnd nimpt das Meidlin 
ein alten Man, jo trauren all die Gälte, drumb bitt ich 
zarts Jungfrämlin nun, Halt du dein Kränglin feite, Soll 
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ih mein Kraͤntzlin halten feit, will es doch nicht meh 
bleiben, lieber wolt ich mit eim jungen Knaben, Mein zeit 
unnd weil vertreiben, vnnd wer das Faͤßlin noch jo rein, 
So find man trufen drinnen, So welch Aungfrämlin 
feuberlich jein, die find von falſchen Sinnen, Ein Zuderlad 
mit Spinnen, ja Spinnen. Nun fpinn ich den auß, der 
muß ins Narrenhauß, jegund ein anderer paus. Man 
jagt, Nems nicht zu Hoc Bruder, Man jagt, ift noch zu hoch, 
von Gelt und grojiem gut, das thu ich als ring achten, 
für alles gefalt mir ein freier mut, darnach ich nur will 
trachten, fein ſonder witz, vnnd kunſt jo ſpitz, will laſſen 
vmb mich wonen, vnd ſingen friſch, froͤlich ob Tiſch, Nun 
gang mir auß den Bonen. Will Gott, muß kein Gelt 
bei mir, durch alter ſchimlig werden, Raum auff, halt 
nichts, iſt mein begir, vil gluͤcks iſt noch auff Erden, Es 
kompt all tag, wer warten mag, das mir die weiß wird 
lohnen, nach dem ich ring, vnd taͤglich ſing, Nun gang 
mir auß den Bonen, bei dem ichs jetz will bleiben lon, 
Mich gar nit kuͤmmern laſſen, was jeder ſagt nach ſeinem 
won, Trag auff vier, fuͤnff, ſechs maſſen. Ich bring dir 
ein, Auff ſiben ſtein, und koſt es ſchon ein Kronen, [175] 
So ſing ich doch in diſem gloch, Nun gang mir auß den 
Bonen. Wer wenig behalt, vnnd viel verthut, der darff 
nicht ſtahn inn ſorgen, daß man zu letſt vergannt ſein 
Gut, kein Jud thut drauff nicht borgen, dem Kargen geht, 
wie dem Eſel geht, der Holtz vnd Waſſer muß fronen, 
waͤrmt ſich nicht mit, vnd waͤſcht ſich mit, zu letzt muß er 
auß den Bonen. Secht wie ich die Bon will holen, vnd wie 
ein Weinmilb außhoͤhen. Oho, ſchmatz, klapff, das Kannen— 
lied hett mir ſchier die Naß erwiſcht, es ſetzet mir hart zu, die 
Augen gehen mir vber: Ich wußt wol, die Wund ließ ſich nicht 
ohn weynen heylen. Wolauff mit reichem ſchalle, Ich weiß 
mir ein Geſellſchafft gut, gefallt mir vor anderen alle, 
Sie traͤgt ein freien Mut, Sie hat gar kleine ſorgen, wol 
vmb das Roͤmiſch Reich, es ſterb heut oder morgen, ſo 
gilt es jnen gleich. Gehabt euch wol zu diſen zeiten, 
freuden voll ſeit bei den Leuten. Paule liebſter Stall— 
bruder mein, Wiſch ein mal herumb, laß dir das Glaͤßlin 
befohlen ſein, Rumm, Rumm, wider rumm, Ich bitt dich 
all mein Lebtag drumb, Wiſch einmal herumb. Hie Cuntz 
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Löffelftiel, hie diefen Spül. Ir Naſennetzer, trindet den Wein, 
den guten Mofcateller, die Sram hat den Belt verbrant, 
Er koſtet nicht drei Heller, Trindt jhrs Latznaſſe!) deß 
voller, E3 ift noch meh im Keller, Holla mein lieber Stal- 
bruder, Nun Hör mir fleiffig zu, Ich lig auch gern im 
Luder, Hab tag vnnd nacht fein rhu. Den Becher nimm 
ih jeß zu mir, du fichit er ift ſchon voll, den will gewiß 
ih bringen dir, Soll dir befommen wol. Da hub er an 
zu trinden, Den Becher halber auß, ch meynt er wolt 
verjinden, Erſt fam in mid ein grauß, Doch war der 
handel nicht jo ſchwer, E3 jtund noch zimlich wol, der 
Becher der war worden lähr, Den ich Hat gſehen voll, 
[176] Dem will ich einen bringen, der an der feiten fit, 
Wie fan ich als erjchlingen, Sch hab fuͤrwar ein Ritz, 
Doch will ih von dir willen bald: Was gibjt mir für 
ein bicheid, Wilt den Becher gar oder halb, Zeigs an bei 
rechter zeit. - Was wollen wir mehr haben, den Schlaff: 
trund bringt vns her, Bon Lebkuchen und Fladen, vnnd 
was jhr gut3 habt mehr, die Spedjupp laßt uns fochen 
ſchier, Es ijt grad rechte zeit, Ich glaub es hab gejchlagen 
vier, Der Han den Tag anfrät. Das Liedlein will fich 
enden: Wir mwöllen heyme zu, Wir gahn fchier an den 
Wänden, Der Gluchſſen hat fein rhu, Ich duͤrmel wie ein 
Ganß herein, das mir der Schedel kracht. Das Ichafft 
allein der gute Wein: Alde zu guter nacht. R. ©. M. 
Geb euch ein frölichen morgen, Sit feiner hie, der fpricht 
zu mir: Gut Gejell der gilt dir, Ya?) lieber Dölpel, Ein 
Glaͤßlin Wein trei oder vier: it Hunds zum Bier, der 
Keller ijt gefangen, der Koch der ijt gehangen. Iſt Hunds, 
der Benzenauer Sprach, Sit Hunds: wa habt jhr geichlaffen, 
daheim oder fonjt an eim ort, Sit Hunds, DO lami lam 
vih. Biftu der Haͤnſel Schuͤtze was ift dir dein Armbroft 
nuͤtze, wann dus nicht fpannen fanjt, prim, pram, prim, 
prom, pram, da giengen die Öloden an, prim pram: Was 
prim pram, vom Morenjtamm: Friß auff vnnd ſcheiß es 
twider, das bringt das verloren gut wider. Wir zmwen lieben, 
euch zwen Dieben, wir zwen frommen: warten von euch 
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zwen dummen, dummel dih mug, O Morenwadel wie 
ſauffſt dich jo ftrad, wie ein Wollfad: Sehe wie fichit, 
wie ein Kaͤtzlin das niefien will, Hei wie ſichſt du fo rot, 
wie ein Käglin am Bauch, Ach jüff dich tod, vnnd wider 
lebendig, Ich wolt dich inn ein Stro jauffen, Ha du jauffft 
an Galgen, deiner neun freß ich zur Morgenfupp, [177] 
Ah nicht halb jo wild, ftundit Heut gejund auff, was ift 
dir jeg geichehen ? biſtu hoͤn, fo mach dich von der Wand, daß 
du berämft fein Hand. Hola, dad Maul zum Ark, man 
blaßt auff, blaß mir inn Aermel, fuß mir den Elenbogen, 
ih hab den Ark inn Ermel gejchoben, fpann die baden, und 
fchieß mir die Zung inn Ark, biß ich) mag, der Teuffel ſoll 
‘dich leden, der hol dich, der nem dich, der zerreiß dir das 
Fidle, der hof dich inn der Senffte, jo zerſtoßſt fein Knie): 
D ihre Weinejel, O Schweinfung von Morenfeld, D Sau 
Soft, wie jhmadt der Moft, jetzt wers zubrauchen auff 
der Poſt, Auß die Kant an Kopff: Sih Zetterjcheiß, rich, 
‚wie ift mir dahinden jo Heiß, daß dir Paule Kirebjerle 
das Loch zerreiß, da beiß, zimd mir Haar im Ark an: 
was darffs der Maͤuß, Mein Schweiter ijt ein Bierfaß, 
fauff jhr die Heffen auß dem ark, Mein Ark ein Kalbs— 
kopff, friß du das Hirn, Meiner ein Saltzfaß, jey du Die 
Geyß: Hui Bnfleter, O Hundsfliegen, Kuͤßkul Kelbertate, 
leckt Schmaut im Huͤnerhauß, Wie? ſoll ich hinauß, Botz 
hundert tauſent Elen an enden, ich wags ſo duͤrr als im 
Sommer, die Schneider zum Arßwiſch, Ich freß dich ſampt deinen 
Laͤuſen, Fang hinden an, ſo haſt den Senff zum beſten, Hoho 
Narr, wilts Kind beiſſen, wie? wolſt ehe du kieffeſt ſchmeiſſen, 
halten jn, halten jhn, Man wird mich wol halten: Herauß 
biſt Mans werd, da woͤllen wir einander die Seel auff 
dem Pflaſter vmbjagen, vnnd ſolt ich zehen Marck ver— 
ſchlagen: Ach du bloͤder Haſenkopff, O Muffmaff, dat dir Hundert 
tufend Tüffel in de Liff fahren, Hey daß dich der Teufel 
zu Scilttah hol, jo ſitzſt auch wol, hey der Hol euch 
beyde, jo haben wir friden. ch hab auch des Krauts, 
[178] Raufh wider Raufh, laß mi machen, ich hab 
Haar im Ark, Hui, hui dem Ofen zu, zur Stub hinauf: 
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Hie ligt er im Tred inn aller Saunamen. En iacet in trexis, 
qui modo palger erat. Wie ein gejchlachtes Bürftlein. Das 
Wetter ıjt fürober, der Wein iſt vns deit lieber, daß er 
die Koͤpff jo wunderlich jchöpfft und töpfit: Was ſoll ein 
Mann, der nicht mit eim rauffen vnd fauffen fan, Ich haw 
eben jo mär mit eim, al3 ich mit jm!) fauff, darumb heiß 
ih Schramhänglin, mein Vatter hett nur einen arnı, jo 
hab ich anderthalben: Aber ich jß mein Theyl ungejchlagen, 
ih aud, wann ich mich genug mit eim vberworffen hab: 
Sch will lieber mein Gelt verzechen, als den Herren geben und 


den Fuͤrſprechen. Wolan Hin ijt Hin, Yeget euch inn die Sad), 
mit den Elenbogen ing Kaht, jtupffet ein, iprecht nach, daß jr 
wolt zufriden jein, mas ber Richter ſpricht, euch wegern nicht: 


Lang den Richtwein, die Richter haben ſich geſetzt, Wer 
den andern hat verlegt, Yang dem andern das Deplin, 
Bnd bring jhm drey Geſetzlin, Vns auch auff den ſchaden, 
Zwoͤlff Maß Wein vnd zwoͤlff Fladen, So ſeit jhr aller 
Anſpruͤch entladen. Ha volle wol, wir bedancken vns des 
Vrtheyls, hierauff gilts drey auff eim Stiel, was geht 
auff drey Beinen, die vier dran, bin vnerſchrocken, faͤhrſt 
an kein Stock, Wer nun ein Huderbutz will ſein, der ver— 
ſchwer den Wein, ſtopfft noch eins ein, Iß Furtzknecht, Wirts⸗ 
knecht trag auff, das iſt ein Newer Weinkauff, Es gilt 
mir mein theyl mit, HerdSu, HerdSaͤu, wir haben erſt 
die erit Maß, Schend ein, daß ein Mile treib, Bring 
Brot das vberbleib: Gelt das nimmer bleib. Ich ſuͤff jet das 


Mir auf, wann mir die Waffer auffbielteft, die drein lauffen: 
Lab vnß diß Bier mit Schuͤſſeln auß der Meldgelten ſchoͤpffen, 


[179) vnnd es bei zehen Schuͤſſeln zuſauffen, Gelt es ſchmackt 
wol vber nacht auff dem Miſt, liebe Schlucker gaudiamus, 
der Elſaßbachus lad vns auff ein news, Secht wie rauſcht 
der Wein, wie trabt er herein, das kan mir ein Hertzen— 
ſafft ſein, O Hertzenſaͤlble zur vierten voͤlle ſchmackſt erſt 
wol, O Erdenblut, O Leberfriſt, mein Lungenſchwaͤmm, du 
heylige abwaͤſchung meiner Kleyder, O Kragenſpuͤlerle, 
Stirnſtoſſerle, Zungenbaͤdlin, du Fußfiderer, du Vetteln— 
kuͤtzler, du Bettlerbett, Ach Himmelthau, durchfeucht meins 
Hertzens Aw, du biſt doch ſolcher Kindbettern fuͤnfft eſſentia, 


!) eym ab. 


142 Das6.Cap. Bon der 


du mein liebes Rebenbrülin, mein Bandpfulmwelein!), Gu- 
menfigel, Net den Gaum, Meienreglin, Herbitmellin ?), 
Aprillenbädlin, Widergruͤn: Wend vnmut, Wintermenen, du 
mein Zriaderd, in fumm, in Bite vita, inn Neben jtedt 
das Leben, Ich werb allzeyt feikter im Herbft wie die Wachteln: 
das weiß hie mein Nachbauer Bonenftengel.) Gelt es koſt dich 
die Hand wol etwas: Gewiß du haft feinen Jan im Maul, 
er koſt mich Hundert gulden: genam gerechnet: Mein 
Krabat bring vns ein Poetenjeydle, Ede, bibe, lude, nach 
toden nulla mwoluftas: jauffts, fpielt3, Hurt, ſeits nur 
nicht Lauteriſch: Viuite, Winwite leti dum fata finunt, 
Saufft euch jatt, weil mans gejtatt: morgen wird mans 


verbieten: dann den Herren ſchmackt der Wein nicht mehr: Ja, 
ja, er ſchmackt jhnen nur zu vil: daher jr feiner e3 verbieten will: 


het ich fo lang gelt zu zahlen. Empfangt zu dand, was die 
gegenwertig jtund jchandt: Jetz empfangt, was fie jeßt 
langt, du bift des mornigen tags Fein Herr: wir jeind einmal 
geboren, das andermal till mans nicht zulafien. Nun linque 
‘ feuera, laß die Rahtsheren ernftichafft fein: Was morgen 
geichehe fuge quzxrere, darnach ſey dir nicht weh. [180] 
Nun it bibendum, nun pede Libero zuträppelen tellug, 
vnnd zu Laͤppelen häl v3, wie man fchreibet in Taber— 
naculis 9 rufticorum, im Land zu Sadjen, ca: vbiaue, 
inn altiquo muro, mit weiſſen Kolen, Sauff did voll 
vnnd leg dich nider, Steh fruͤ auff, vnd full dich wider, 
Sp vertreibt ein full die ander, Schreibt der Fron Priſter 
Arslerander. Ecce wie bonum vnnd iocundum wa Die 
Brüder zujamen thun, vnd werffen den Abt zum Fenſter 
au. Dann aladann?) completum ejt gaudio cor noftrum, 
So waſchen wir vnjern Schnabel im Wein, vnnd lingua 
noſtra in erultatione, vnd fingen mit wonne, Sein beſſer 
freud auff Erden ijt, dann gutes Leben hand): Mir wird 
nit meh zu difer friit, dann jchlemmen vmb vnd an, 
darzu ein guren mut: Ich reyß nit jehr nach gut, als 
mancher Schabenfäß thut. Ich laß die Vögel jorgen, in 
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diiem Winter kalt, Will vns der Wirt nit borgen, Mein 
Rock geb ich jm bald: das Wammes auch darzu: Ich 
hab noch raſt noch rhu, den abend al3 den Morgen: Biß 
daß ichs gar verthu. Sted an den Schweinen Braten, 
dazu die Hüner jung: darauff wird mir geraten: Ein 
guter frifcher trund, Trag einher fülen Wein, onnd ſchenck 
vns tapffer ein: Mir ift ein beut gerhaten, die muß ver- 
ichlemmet fein. Trei würffel und ein Karten, das ift mein 
Wapen frey, trei huͤpſcher Fraͤwlin zarte, An jeglicher 
jeiten trei. Ich bind mein Schwerd an feiten, Ind mad 
mich bald dauon: Hab ich dann nit zu reuten, zu fuſen 
muß ich gohn, Es fan nit fein gleich: Ich bin nit allweg 
reich: Ich muß der zeit erwarten: Biß ich das glüd er- 
ichleih. Hieher Fraw Wirtin, trindt eins für ewer Irrtin: 
Geltet ihr Fronecken, welche nit gern fpinnen, die geben gute 
Wirtin? Ja ſcheiß haft nit gejchiiien, jedoch feit willkomm jr 
huͤpſchen Gäft, wer hat euch dijes Jar gemäft? Du wi: [181] ſter 
must, daß dich der Ritt, in die Anoden mit deim greiffen fchüt, 
Sch weiß wol wo mir hin ſolſt greiffen, Dafelbit bin folftu mir 
auch Pfeiffen. Ey pfeiff Ludy Shuburft, der hat ein wuͤſt maul. 
Hui annen, hui annen, Lerma, lerma jr Hofleut, jagt der 
Teuffel, ritt er auff der Sau, hie zum Hoffannen, zu des 
Philoren Nebelihiffs Segel, zum Kranchskragen, da lajt 
uns das Läger fchlagen, allein jauffen ift Viehiſch, In dem 
Land fan ich nicht meh bleiben, der Lufft thut mich in 
Sclauraffen treiben, drey meil hinder Weihenacht, da jeind 
die Lebfuchenwänd, Schweinepratentröom, Maluafirpronnen, 
Bachſchnittbach, Bachfiſchbaͤch, braune Füt auff dem Deller, 
Eyer im Schmal& für Hark und Gummi da die Tauben- 
ichlag mäuler gepraten Wacteln fangen, die dem Bauren 
vber Nacht im gejäß geruhet haben, da der Milchramregen, 
der Zudererbien Hagel, der fpeifold vnnd fchlaflon regieret, 
O der Pratwürjt Zaun, honiggips, fladendächer, welche die 
Weinhelden vorjturmung des vollen Bergs jehr verichangen, 
Ah des guten Herren von Weitloch der da blib, in Pin— 
teräleben natus, Hans Raumtaſch fie vocatus, Omnibus 
war er!) gratis, quia bipfit in charitatis. Was? ich nem 
ein Kutt, vnd verfuff ein Klofter, Hiha Farghans, Mir zu 
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al3 einer Ku, Ich wart fein, als ein Schwein, Halb ala 
ein Kalb, Gang als ein Farenſchwantz, Sit gut Bir, Es 
gilt dir, liebes Thier, Ein jtubgen oder vier. Ach wie 
thauflos gut Kunden, Nun cantate canticum auß der fanten, 
daß die noten auff die Erden fallen, pfui wie rauchen die 
Heien, Freß du die Schweinfedern, Pfei der Lucerner 
Pialmen, Lang her die Büdelhäring von der jtangen, 
Nach der Spedjup hab ich verlangen, jonderlich warn man Kerken: 
ftümpfflein drein ftoßt. Den Gumpoſt her inn Ejjich ge: [182] 
ploßt, die Butterbüch her, Rojtig Häring auß der Thon- 
nen inn Eſſig gezwibelet, Mir Pfirrjichfern, Gib einen 
Rappen, einen Trappen, vnd vier Klappen, daß wir die 
ſchnappen, auß einer Baieriſchen gemalten Schuſſel, die 
ons ferbt den Trüffel, auch feißte Gaͤnß, gut gedoͤns, Gut 
Moſt auß vngefügen Krügen, Trinden daß jhr jinden, 
binden vnd zerjprängt die rinden zu diefem jchünden, Nun 
glinden, nun gländen zu den Bänden, laß!) einjchenden, 
biß?) wir an durft nimmer denden. Vom Fruͤſtuck joll man 
gahn, ins Bade dann, da laßt uns reiben, von jchonen 
Weiben, vnſer furgweil treiben. Sich Baderin Fett, be- 
reit ein Bett, darfjt nicht jorgen, vmb das borgen, wir 
borgen gern alle morgen, morgen machen wird eben wett. 
Nun je Trabjef wider zu dem Mojtikojti, daß niemand 
nit roftig, wiſch, weich, tifch, teſch, Pring friſch Fiſch zu Tiſch, 
im Pfeffer heyß, auch Nonnenſcheiß, Hirichen hinden, mir 
verfchlinden: will jeglich Knab, daß er hab, zwoͤlff Cap— 
paunen, elff Caſtraunen, Groſſe Braten, lang als ein 
gaden, zwolff Barijerelen, die quelen, wuͤrſt lenger dann 
ein jpärpraten, von Ochjenbügen inn Kolen, Han vnnd 
Hennen, von der Thennen, zu dem jpiß: das was erjchis, 
bereit ?) den Mannen, inn der Pfannen: die Beirisch jchlan- 
nen*), wir frejfens danıfen. Wirt haft nicht ein volles 
Kar, Gar jhmugig Ear, julg von Ochſſenfuͤſen: da mag 
ein trund fuͤen, Pring Wampenflef, das etwas >) fled: 
Auch Haupt vnnd Zungen, Leber und Lungen, Kaͤß und 
Magen: durch den Kragen: Noch find wir nicht voll: Dirn 


.. laß vns a. — ?) biß — denden be] biß vns nimmer 
dürſt @. — ?) Berat a. — *) jchlainnen a. — °) was a. 


Trundenen Litanei.. 145 


noch drey tußend Regelpiren hol, die legen wir ein, 
darnach in Wein, laß vns freſſen: Als die Heilen: vnnd 
nicht vergeljen, Groß truͤnck inn Paͤſſen, laß prejien, laß 
frölich leben, vmb hingeben, offt auffheben, von [183] den 
Neben: Nun fröpffen: Nun jchopffen, den Ofterwein auf 
hohen Köpffen. Wirt Haft nit ein volles Faß, daſſelb 
anjtechen laß, Wir mwöllen zechen bei der Glut, darzu find 
Kitten vnnd Käften gut. Difes raumt Sedel vnnd Taͤſchen, 
daß vns kaum bleibt die warme Äfchen. O du hodit wol zu Tifch: 
Das macht ich hab auch auff der Nebleut Stub zu Bennfeld pro: 
mouiert: Sa mit bejtoliung vnd behobelung der Stegen: Ha, das 
ſchad nichts, es vergeht mir wol bik ich ein Sram nemme: Wanne 
nur alles wol bejtellt ift, daß wann der Wirt einen die erſt Steg 
binunder wirfft, ein anderer jhn flugs die ander auch hinab loß, 
vnd der Haußknecht jhn gar zu Thuͤrn hinauf ſtoß. Hei, alſo 
verdient man die Irrten, darauff ftoß ich dir den zu: Beſſer diß 
zugeftofen dann ein Geyß, Pfui. Es gelt mein Alte, Warumb 
nit, wir haben je gewett. Gelt der Wein ijt im Bett vber 
alle Glutpfannen, da jticht einen fein lo, wann man!) 
figt im Stro. Star it fein Miftgawel, dag Kellerlich 
eingemweyd ijt mein freud, mein Dedbet, mein Wolffsbelb, 
mein Najenfap, mein Handjoden vnnd mein Fußſchuch, 
der jterdt das Her baß, als neunfach Korallen und Agſtein 
förner, der streicht ein Farblin an, errihit ſocium den dil— 
fihit vchjor, der bleibt wunderlich friih vom Mör, welch 
fein Waſſer thut, wann es jchon auß Capaunen geprent 
wer. In jumma er hat meh tugenden, als ein alt Weib 
Zän im maul. Aber einen Mangel hat er: der gut ift 
zu thewr, vnd der jaur?) zu geheur, Alfo daß dieſer der 
meim Magen all Krafft verleucht, derjelbig meim Sedel 
all jafft entzeucht. Domine Phifigunde ift nicht ein gemeyne 
Regel, treimal ober Tiſch getrunden jey das gejundeit, 
mehr hab ich nit gelejen: Neyn, Neyn, Marce fili, du Haft 
den Cratip- [184] pum nicht recht gehört?), das Buch, fo 
gelejen haſt, iſt faljch verkehrt), Im abjchreiben 1jt3 ver: 
jehen worden, drey für dreitzehen. Ey ftudier morgen. 
Sceib du mir difen mit beiden benden vnnd allen Zänen zu: Huy 
jcheib, ſchalt, wie eins Kerchelziehers Fraw, die den ark verrendt. 
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Hie hie Baͤßlin Trein, Röfte mir diß Bißlein zum Wein, 
Pa Po geröft Fürk in der Schafſchellen. Ruckt zujamen 
je Knoſpen, Ich gehör auch an den Pfoften, jagt der Dib, 
dir lib, zu eim gejpidten Galgen. Was trudit den Kap? 
es gehn vil gut Schaf in einen engen ftall, Sch wolt nit 
daß ich allein im Himel wer, Hett vnſer jeder im Paradiß 
jo viel raum. Wer wirfft mit mir inn die Hol. Hey 
beitettig dir dein Ehr lieber Son, das Weinjchenden jteht 
dir wol an, das dus lang mit freuden treibit, wie das 
Kindheben zur Geuatterfchafft: Solcher Vaͤtter hab ich viel 
am Galgen. Pilleicht auch vil Brüder Iſt dannoch war. 
Weinſchencken ijt ein gut handmwerd, wie Honig machen, 
dann die damit vmbgohn, befommen allzeit jr Partidel 
dauon. Hui jtork den Becher, Godede Michel, da Hat der 
Teuffel ein gleichs geworffen, Gelt Raumfattel, mein 
Scitdenjam.!) Laſt uns eins toppeln, der minft ift Knecht: 
es glüdt baf, wann ich mit fingen darzu Paß: Sechs vnnd fiben, 
haben mich vertrieben, auf meinem gewand, das thut mir and, 
eins drein, Bot Velten zwey drauf, Halta jchau, da fomt Quater 
dauß, ja jechiien machens gank, das ift eben mein jchang: Nun 
ein anders, dir waͤſſerts maul, Nein, es Weinelt mir: Mir faugerts, 
darumb hört zu jr Gejangrichter inn der fchönen Trind oder Sing: 
ſchul: jiß ich ſchon auff feim hohen Stul, fo darffs ich auch nit 
fo hoch anfangen, nun es gilt die Kron. Hilf dz ich froͤlich 
bin, das macht allein der gute Wein, der thut mir janfft 
[185] einjchleichen: Er liebet mir ins Hergensichrein: von 
jm fan ich nit weichen: ja weichen: Vnd wann ich zu dem 
Mein will gahn, jo muß ich ein par baten han: das ich 
die Kal thu jchmiren, E3 iſt ein guter fanffter Wein: Er 
thut mich offt verführen. Wo ich bei dir fit vber Tiſch: 
So machſt mich aljo friſch: dz ich heb an zufingen, vnd 
wa ich bei den Gjellen bin: So thu ich jn das pringen. 
Ah Wein du ſchmackſt mir alfo wol, du' machſt mich did 
auch alſo voll: das ich nit heim fan fommen: So fangt 
mein mwunderböjes Weib, daheimen an zuprumen, ja prum— 
men. Ah Wein du bift mir viel zu lieb: du fchleichit 
mir ein gleich twie ein Dieb: drumb laß ich Vöglen jorgen: 
Kein Wolff frißt mir fein Ku noch Kalb: vnd jolt er daran 
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erworgen ja mworgen. Hei die Trunde metten die laßt 
ons hertretten: Er findt ſchon auff die Band: Vrbans !) 
Plag macht jn frand: vnd machts nicht ang: Bei diefem 
Gefind: Da trinkt man gefhwind: Arbeit langſam vnnd 
find: der Wirt ein groben Baß zuftimpt, jo ift es jeß 
das allerbeit: der Wirt ift voller dann die Gajt: im Fropff 
fengt er zu dichten an: ein compojig fan niemand verftan: 
Er dundt fih weiß vnnd wol gelehrt: die noten mwirfft er 
mider die Erd: Dafjelb ein halbe jtund mol wehrt: Er 
madt3 jo frumm, vnnd Spricht furkumb, Wer fert mir 
PBultpret?) vmb: So ift doch das ein edel gefang: Er 
täut e3 hin vnd her im wang: Sie ‚fingen Noten klaffter 
lang: der diden ſingens alſo vil, vnd ſchieſſen vnbillich 
zum ziel: In eim Suſpir, Pringt er herfür, der Hauß- 
tnecht kehrts bald hinder die Thür, oder vom Tiſch: mit 
Slederwiih: das Gfang das inn den Gfellen jtedt: Gar 
vbel inn der Stuben fchmedt: Es macht ein Plüder: laufft 
als vber, der Haußknecht fompt mit Kefjel und Zuber: 
vnd fehrt die Noten one zal, under dem Tiſch [186] und 
vberal: Oho das find grob noten, Sie haben lang inn 
euch gejotten: Herauß mit dem Buben, halt den Kopff 
dem Ben: halt dem Aderläffer das Beden under. Jetz— 
und trind ich nur des meh: Es gilt Capias tibi afine, 
Wer ein voll macht, auch billich leid, daß man jhm in 
den Bufen ſpeit. Man muß hie feine Stillmett halten: 
Sonder im getümmel al3 zerfpalten: Nun zud den Band: 
Nun wirff den Stul, ſchrei Reber inn der Judenſchul: die 
Kanten zu dem Kopff geftochen, den Tiſch vmb: Glaͤſer 
all zerbrochen: das Liecht auf: Lauft einander das Haar, 
daß mir den Judas jagen gar. Wolan der Wirt iſt 
auch behend, Er nimt die freid inn die Händ, zeichnet den 
vnluſt an die Wand. Holla halt frid jhr Biderleut, wer 
Ihaden Hat der trag jn heut: Morgen ſols ein vertrag- 
wein geben: So heben wir an das heutig leben. Ein 
Kotzſchilling, Ein Kopfärlin: wolan nun führet einander 
beim, fecht wie der kugelt dort im jchleim, vnd hat die 
noten noch im Bart, wie wirt jhn fein Sram füffen zart: 
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wirft ons der Wein ſchon inn treck nider, Gehn wir doch 
morgen zu jhm mider: Hieher jhr vnflaͤter, es joll noch diejen 
jtindlingen gelten: Ach es gibts Podagram: da nimm dijen und 
ſchwencks Maul, ach die Zaͤn ſeind mir zu Scharff, mich brent der 
Sot, Da ik für Johansbrod diß Nänfftlein brot. Oho jchmalg, 
das iſt hinein gejudt. Hieher je dich neben mich, ich fing Dir 
eins biß diß daͤnnlein außpfeiffft. Mein Tag, keyn zag, Bein 
Gſellen was, darbei ich jaß, den Abend als den Morgen 
fr, da war fein rhu, Allein trag auff, zett nicht: Lauff 
baß: Schend ein das Glaß: Thu bejcheid !): Bei meinem End: 
Ich Hab dir Pracht: ohn allen Pracht: Ey wie muß ich des 
Wundenlofen guten Gefellen lachen: Gott grüß fromme Lands— 
fneht: [187] Wo fie jchlaffen oder wachen. Lang her 
KRorallenwein, Bibe, oder abi, wie fauffit jo gählich wie ein 
Hund auß dem Nil: Hie den Willfomm, E$ jteht in guter 
hand, Ach die beyn wollen nicht meh tragen: die Sonn 
will jren jchein verjagen: die Zung geht auff Stelgen: 
Sie ftottert, der-Kopff fehlottert: Ze wir inn den Saͤu— 
ſtall gahn, vnnd ruffen den Sau Vtzen?) an. Was Bhen: 
Lab vns gen Fach fahren. Seht einander recht zu: wie 
viel trindjt auff difen Hennenpörgel auß: Siben: wer will 
meh geben? Ich nit, ich haß das Ganten, dann es manet mich 
an die Sant, da man mir vergant, allen Haufrhat und gewand: 
vnnd ließ mir auch an der Wand, Nit ein Kraͤußlein noch ein 


Kant, darinn ih doch manden trund fand. Den will ih 
dir darfür inn?) Bufen fchieben, den in Dfen jchiefjen: 
Berfehl des Mauls nicht, vnd treff die Naß: Ich kuͤtzel 
dih: Sch lah noch nicht: Eyns auff den Becher: zwey 
fird Maul: diejen*) daß das Glaß kracht: den biß die 
Augen vberlauffen: Biß der Atham zu fur wirt: den 
wollen wir pleychen: Trincks in die Zaͤnn: da muft jr 
jonjt trinden neun: Ein weile H03, zu der Mum vnnd 
Goß: Es gilt dir inn eim ſchmertz: inn fchmalen Zügen: 
Hie diß Kleplatt zu jampt dem jtil: Den Murlepuff: auff 
einer Guff: Ein Kuͤſuff das nicht fißeft nider, Man heiſt 
dich ſonſt auffitehn wider, fine ponere: Ein Katzentrunck: 
inn eim fund, du haft ein ſtumpff Meifer, das auf der fchönen 
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Weſtpholiſchen Kraufen fein Funden fanft fchlagen. Ja das macht, 
ih hab geiter die jpis abgebifien vnnd gefrejien: jo fraß ich 
gefter ein halb glaß, bet ich tred darfuͤr gefien, es bekaͤm mir 
baf. Nun mn eim gang, ein Andresfreug: Armgejchrend: 
In Floribus: Mit trei worten, Auff der Poſt, daß dein 
naͤchſten ſtoſt, Auff [188] Hofrecht, Mit Koppen und Pfeifen, 
Auff Weiber jchlagen, Auß der Arskerben. Hie die vier 
Ed der Welt gefucht, die Roßmül getriben. Beu Männede 
beu, Mit Nefteln einander zuſamen gefnipfft, das heißt 
complier!), die Wamjtfnöpflin find außgezelt fo viel hab ich 
eingezehlt und hinein gequelt: Eich da, du bringit ein new Pater: 
nofter an zehlung der Burgersſoͤn auff. Den Gürtel auff, laß 
dem bauch feinen gang mie ein fromme Fraw. Alfo recht 
zwen auß eim Glaß, das heißt Jani ſtirnſchopffige für 
vnd Hinderjichtigfeit. Sich da, mie greifftS der jo hoch an. 
sch jih den Hirg Springen auß dem Wald, vunnd trinden 
bei dem Pronnen, du ſichſt er iſt außgipunnen, Nun thu 
beicheid vunbjunnen, Wir haben Bauch wie Tonnen. O 
Gott behüt den Wein, vor Hagelitein, vnnd treff den der 
die Maß macht Hein, vnnd thut Waflermilh, Eyerklar, 
Saltzſpeck, Senf, Weydaͤſchen vnnd Tropffwurtz drein. 
Pring vns den firnen, den Kehrauß inn der Stirnen. 
Ach wie verwund von des Kellers Geſchoß, die Farb zeucht 
mich wie der Magnet, das iſt der Johansſegen. Ey 
lieber mein, mach zur letz vns das, es geht gar wol, du weiſt wol 
was, zeuch die Geig auß dem Sack, oder nem die Sackpfeiff ſtrack 
vnnd mach vns den Tuteley, den Spiſinger vnnd Tirlefey: Wolan 
ſo gehts. Den Eſel wil ich preiſen, Iſt aller Saͤuffer Fuͤrſt, 
der Paſtor kan vns weiſen vnd pfeifft vns wann vns 
dürft, führt uns auf ſaure Weyden, den guten er ſelbs faßt: 
vnnd ſolt er mirs erleiden: ich Lid jn nit zu gajt. Hehem, 
der gumet, O treinche, wie ein Weiche ?), da, da, die Kleider 
auß vnd darauff getankt, Hei das find Schöne Weinfälber?), 
ja Weintälber: Trara Trara Trantrara: Nun fpringt 
hinüber: Hei hei das find Kropffitöß: das iſt Jaͤgerrecht: 
die Fuͤchs nur dapffer geitreifft: [189] wer faufft dien 
Fuchsbalg: leg du jn vber: er ftellt den Kaltenſeich: Ho— 
drihein, Hinnacht nimmer heim: jonder hendt die Sonn 


') complier cd] complict ab. — ?) Weiche cd] Weine ab. 
— 3) Weinkaͤlber cd] Weikaͤlber ab. 


10* 


150 Das S.Cap. Bon der 


an den Mon, die Nacht an den Tag, die Tiich aneinander 
trag, heiß heiß mie jticht die Sonn. Der ift im Narren- 
haͤußlin tu quoque mac fimile: hie fejjelt man: hie keſſelt 
man: Bnd die den Wein verjchütten werden: leden jr teil 
von der Erden. Das malt jie der Batter: der Son trindt: 
das walt jie der Teufel: jolher Son ijt jein on zweiffel. 
Pfui auß mit dem Küpfferling: der Schwaben willkomm: 
Giß auff der Moͤrdel muß begofien fein. Schend ein auf 
aller Heyligen Faß: das heißt den Magen eingebeigt: das 
heißt geeicht: Das heißt dz Schiff geladjandet. Tründen 
meine Schulzedel!) jo wol: als ich: meine Schuldgläubiger 
würden jren Wein wol haben: wann es zur Außhibigen 
formel fem.. Du bebft zu hoch auf: Die hand veritellt dir 
die Nah. ES pricht dem Gaul die Gurte: wann er im 
ſeychen Waſſer jchwimmen jol. Vnnd wer im jeygen 
Wein bad, zerjtofjet die Zung: mein Schinbein find mir 
lieber. Was joll dz Spinnhäflin, darüber man das Leyiten- 
maul zerjpannt. Ein groß Zoreular Pocal her: ein Trott: 
pot, ein Keltergelt: da jren zwen zu beiden jeiten die Leffgen 
wie Kronſeck einzufchütten jpannen: ich fauff durch fein 
Strohalm noch Federfengel, es jey dann Moft auß dem Faß: 
Das heißt mit der Flajchen gelodt. Was vnterſchids iſt, 
audi Prouifor, zwiichen Flaſchen: Angjter: vnd gutteruff? 
Grojje, dann die erfte find eng gejedelmeulet am Mund- 


port, der Kuteruff am Weidengewundenen Kranchshals. 
Auf dem Angiter muß mans mit engen Aengſten wie die Balbierer 
jhr Spiccanarden und Roßwaſſer, herauß aͤngſtigen, wirbeln: 
Tuͤrbeln: Tuͤrmeln vnnd gleichſam betteln: D es macht bloͤd Koͤpff 


vnnd vberfichtig [190] Augen. Ha bon, gebt jhm zutrinden, 
daß erd Probier. Nun Gurgelguttere dapffer, Spik das 
ichlehenmaul, Secht wie ſchoͤn der gejchnäbelt König Gut— 
terjchnatteret, Er hat ein bejjer hand zu Angjteren: vnder— 
gäbelet jhm den Kopff, er wird jonjt zu windhaͤlſig vor 
angjtigen Angjterwirbelen. Laß dir nicht graujen, ich ſuͤff 
dih dab du neunerley Tred ſchiſſeſt, wie ein Leidhund. 
Wilt dem vom Bach nichts entbieten, dijer geht hin den 
Schweldendarm zuwaſchen. Ich jauff wie ein Tumbher, 
Sch wie ein Tempelherr, vnnd ich tanguam ſponſus. ch 
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tanquam terra fine Aqua. Noch fan ich mit der LZabirin- 
tiichen Krauſen nicht fertig werden, es hat ein hädlın, ein 
heimlihen gang. Neyn e3 Hat ein heimlichen jpiritum. 
O Meifter Titus GCimmermann, der fo fubtile Spänen von eim 
Säutröglein hawet, legt mir difen ein, Gingelegt Arbeit hab ich 
gern im Keller: Meinjchröter können am beiten. Sihe Emte fife- 
ronis, Illuleras heri inter feyphos. Ya ja Tityre du plazarg, 
red den ſchwantz fub tegmine Küfchwang. Ille ego qui quondam, 
Kannen Vinumque cano Bot gudauch, jeder jeh zu jeim Seckel, 


die Sprach will fich Ändern. Nun ſechs zind, welch! eh fompt 
der trind. Nit ein meit, fonder was der Würffel under 
dem Becher geit. Sih Judengeſchlecht, was haft für 
Schwefelreiff an der Bruft. Eben jo mehr inn die Hol 
getrabt al3 gegangen: Aber der von Prandenberg, vnnd 
Durjtlingen wonen allzeit drinnen, vnnd welchs das äArgit 
iit, man fan fein Lazarum mit eim nafjen finger da ans 
treffen. Wend jhm diß Stundglaß vmb, wann er will Predigen. 
Sch ſauff dich, Sch tauff dich; Sch rauff dich, Seh wie 
dir die Stieraugen jpannenweit vor dem Kopff Ligen, jeb 
jechit ein weifjen Hund für ein Müllerfneht an. ‚Ein [191] 
Ihunden Synonimon? ift der Säufer Senff, der Wein 
ichwein Locknuß, Kübelnuß, ift ein ſchlauch, ein trächter, 
durch den Schlauch Laßt man jhn inn Seller, durch den 
Traͤchter inns Faß, durch den Schunden inn Magen. Holla 
hieher zutrinden. Sauffen her: Das ijt nicht gemwichtig, 
das mag nichtß erichiifen, quid hoc inter tam multos? 
Bei der ſchwere, refpice Perfonam, one pro duos bus 
non elt in viu. Wann ich jo dapffer auffitig, als zu thal 
laß, Sch wer lengſt hoch im Lufft. Alfo that jhm Gadele 
Mutrih, Alfo gedaut es jhm erjogenen Erdrid. Alſo 
gewann Bachus Indien, Alſo die Philofophi oder Weiß- 
heit durjtige Melindien. Ein Heiner Regen, mag ein grofjen 
Wind legen, lang Läuten pricht den Tonner. Hieher jauff 
auf Cananeiſch. Wer jich nicht vollfauffen darff, hat end- 
weder ') ein boͤß ſtuck gethan, oder wills begehn: Aber 
wann mein Trommenjchlegel jolhen prung geb, wolſt jn 
auch gern jaugen. Saug jhn des Pfiſters Magd, hat ein 
groß loch. Knabatz gib her, Sörfel jhn auf Willot, Fültot, 


1) oder a. 
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Es ijt noch meh im Pott, Ich trands etwann gar auf, 
Jetz laß ich nicht!) drinnen, E3 iſt fein eilmerd, verdingt 
pringt mweilmerd, Es iſt noch fein Khu auffgeflogen. Sih 
da freudenkutteln, vnluſtnudeln, Laßt vns jhn jtrigeln dem 
Zeug zum beiten. Zrindet, oder ich trind euch, Neyn, 
Neyn, trindt, ich bitt euch, die Spaten ejjen nicht man 
jtreih jnen dann den Schwant, die Kelber lauffen nicht 
man trähe jhnen dann den Wadel, vnnd ich ſauff nicht 
man jchmeychel mir dann ein, vnnd jcherg mir jhn ein. 
Lagenaedatera, hieher, was Glaß heben vnd geben Fan. 
Es ift fein Koͤniglin Neſt noch jrrgang in meim gantzen 
Leib, da diefer Wein nicht den durjt erfrettelet, erſuchet, 
durchforettet?), Huronet. Geyſel mir den [192] dapffer, 
der wird mich gar in bann thun. Plaſet und Rüffet mit 
Ledern Flaſchen, Maltenlägelin vnnd Gurgutteruffen, auff 
das wer den durjt verloren hat, jne nit hierinnen juch.?) 
Sr feit mol befoffen und wol befraßt. Ja, vriach, Gott Ihuff 
die Planeten, vnnd wir machen die Plat nett. Federweiß 
vnnd Erdflahs iſt leichtlicher zuleihen, al® mein Erb- 
fündiger durjt von Mutterleib. Sch will dich mit difem 
erjungen. Der gelujt vnnd Appetit fompt, jagt Angeiton, 
allweil man jßt, aber der durft verſchwind weil man trindt. 
Ein gut remedi für den durſt? Sit ein gute heylung für 
den Hundsbiß, lauff allzeit nach dem Hund, fo beifjet er 
dih nimmer wund. Trind allzeit vor dem durft: jo tringt 
dich fein durjt mein Hand Wurft. Da Hab ich dich, mit 
diiem opjteder will ich dich auffwecken“), Emwiger Seller 
behüt vnſer Stel vor ewiger fält, vnd vnjer augen vor 
vbernaͤchtlichem jchlaf. Es ift wol angefehen, allzeit drei Keller 
zu eim Koch. Argus hett hundert augen zum jehen, aber 
hundert hend muß ein Keller vnnd Haußfnecht haben, wie 
Briareus, auff das er vnauffhoͤrlich vnnd vnermuͤdet zapff, 
ihöpff, gewinn, hol, trag, ketſch, biet, jtell, giß, ſchenck, fuͤll. 
Aber difer iſt auff der Pleich geweſen, der Teuffel hol den 
Pleicher, Wirt dud dich, er Holt dich jo bald als ein 


) nicht bed] nichts a. — °) In a folgt: frettelet, — °) In 
a folgt: Trag auf, lange Saufcliftir lärt man auferbalb der 
Herberg. — *) mit — auffweden bed] Ich will dich mit difem 
Opſteker aufweden, a. 
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andern. Neb weiblich, es trodnet fih jchon: Mir vom 
Ediller. O Raͤppis, O Rebenbiß, der big: Jung jchends !) 
al3 ein: Höpff die Kann, ein friſchen. Schend ein, fchend, 
das dich der tropff Schlag: Mein Zung fchelt fi), meine 
Entenjchnaderet, meine jtelget, Landsman trind, trind mein 
Compan, Curaſche, Bonejchere. Allegremente, lo prinde 
a voftra Signoria. Hey la3?) min gurr gut Diih: gut 
lanjequenet: gut Reiftres. Hie gut Win Dorleans, von 
Montflajcon, von Arbois, da [193] da da, das heiſſet Glocken— 
gofjen, das iſt geitälet. O lachrima Ehrijti, das ſchmackt 
dewiniſch. O des Edlen meijen Weins, vnd auff mein 
prinnend Sel, es iſt nichts als taffete Wein, vnnd beſſer 
als Fin Engliſch, darumb fuͤhrt ein taffeten mut: mit Carmeſin 
verbraͤmet Hen, Hen, er iſt Ertzloͤndiſch, er tuͤchelet recht 
wol, er iſt an eim Or wol betuchet, vnnd am andern 
guter Woll. Krach, krach, ſchlaff morgen zu nacht, Diſes 
Spils halben woͤllen wir einander nicht berauben, Ich 
flih auch noch nicht: dann ich kan Fickmuͤlen vnnd Rucken 
von eim Leger ind ander, Ex hoc in hoc. Ich will Dir 
den Zeuffel im Glaß zeigen. Sch will di bußen, das 
wird eben Zaug für deinen Kopff fein, Streich mir jolc 
Krafftwafjer an: diß ift gewiß weiß kirſſenwaſſer, es pringt mir 
die jprach wider. Es gehet mit feiner Zauberei zu, jr habts 
je allgefehen: Ich hab ſonſt jo ein gute jtimm zu trinden 
und id zujchlaffen: wie der Pfarrberr ein gute hand zu predigen. 
Da bin ich fir ein Meijter beitanden: das ijt etwas mehr 
als der Neſtler Meiſterſtuͤck: die Wigoleiſiſch Abenteur ift 
pberwunden worden: wir kommen auß dem?) Vollenberg, 
zum Brum, zum Brum, Sch bin Pfaff Matz. O der 
guten Schluder: D der durtprünftigen Runden: Wirts— 
fnecht: der Sat prent mich hinden: Leſch da: mein Freund 
fuͤlls recht: vnnd kroͤn mir den Wein: Ich bitt dich. Dann 
nach Autentiichem vnwiderſprechlichem Cardinalſpruch, Na— 
tura abhorret vacunm. Koͤnten jr auch ſagen, das hie 
ein Muck darauß getrungen het. Ein Pomeriſchen ſchlurck: 
fein lange zuͤg wie die Polniſchen Geiger. Auff Braun— 








1) ſchenk a. — ?) Hey las bed] Heilas a. — N auß dem] 
zum a. | 
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ſchweigiſch: wie die Eljaßbettler auff dem Kolberg: Fein— 
fauffer auß: Suffer Goldjchmidarbeit: Nett: nett: Seh im 
Bart klebt die Klett: wie Juppenbir Fett, Nemm ein diß 
Pillulen: [194] jhids hinab: Es ift Kraut: E3 jticht 
nicht. Hehem: dem: ſchlemm: recht: eh dich der Schelm 
ihleht. Der Wein ift genug aufgeruffen, man wöll jhn dann 
gar vber die Gantel abwerffen: So fommen wir auff die Hochzeit: 
Claudite, nun Rüff v8 Pueri, fat prota biberunt. 


Das Neunt Capitel. 


Wie Gurgelitrogza!) in eben jo wunder Abenteurlicher weiß 
geboren ward, gleich ?) wie auch war ſeins gantzen Lebens art. 


ARM dem fie alfo im ſauß lebten, vnnd diß fauber 
jubtil Zechgeſprech und Geſangzech vorhatten, fieng 
Burgelichwante, die gut Schwanger Fraw an zufrachen, und 
ſich zu vnderſt vbel zugeheben. Derhalben jprang Grand 
gojchier?) auß dem Klee, und jprach jhr tröftlich zu, ver- 
meynend e3 wird gleich an die Bindriemen gehn9: Hieß 
fie jih vonder den Wilgenpofch dort hin ins graß jtreden, 
ob fich3 jchict, daß fie neun Fuß von fich jtredt >). 
Dermwegen vmb tröftlicher hoffnung willen bald ein 
friſch kurtzweilig Puͤplein zubefommen, hielt er bei feim 
BYürftlein an, daß man es auff ein newes anfteng, da man 
es vor gelaſſen Hat, lujtig gut geichirr zumachen. Ein 
Schelm der vom andern weicht, allweil Sonn vnd Mon 
leucht: Eyn Schelm der dem andern etwas vergibt, vnd 
jn nit laßt außfauffen. Wer. einen im trund vnnd jpiel 
darff betriegen®): darff auch ein Statt verrhaten und feine 
Eltern verliegen. Diß Rumorn geſchach zur nachfolg der geburt 
Jouis, darbei die rafenden Co: [195] rybanten auch ein Cabiriſch 
onfinnig weſen, jauchgen, göln, fingen, dangen, getruͤmmel und 
—— mußten fuͤhren, auff daß der Kinderfreſſer Saturn, das 
aͤchtzen und krächtzen, vnd das ruffen Iuno Lucina fer opem 
ſeiner Berekyntiſcher Frawen Opsrhea im Kindergebaͤren nicht hoͤrte, 


1) Gargantoa ab. — ?) eben a. — ?) Grandgoſier «. — 
#) vermehnend — gehn] vermainend dimeil jr Wee zum Kind, 
es wird an die Bindrümen gehn geichwind a. — 5) ob — ftredt 
c] als dan möcht es fich aleich jchiefen, das fie neun fus wird 
von Sich jtreden 4. — °) beicheilien a. 
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noch vernem wann der jung berfür friechend Baftart Jupiter mit | 
weinen vnd greinen den Tag anzinnet. 


Wiewol!) nun jren der Kindsgepfrengten Frawen 
da3 bauchgrimmen etwa3 vrigewont?) war. Gleichwol 
diemweil derjelb jhmer& nur ein furger vbergang, vnd Die 
freud, jo bald hernacd zu folgen pflegt, langmwiriger vnd 
gröffer, die alles vor erlitten leid auffhebt, aljo das auch 
die gedechtnuß vnd erinnerung daruon nicht vberbleibt: Ya 
gröffer freud al3 vber eim gefundenen verlornen Schaf. 
Derhalben liebe Gemahl, jprach er, friſch auff, luſtig, luſtig fie 
praten jchon, Seit kuͤnreg, Seit Kuͤndegen, friſch auff vmb 
die Schaf, die Böd fpringen. Helff vns deſſen ab°), habe 
ein gut berg, laßt den Bauch ©. Velten haben. Machs auff 
ein ort, jo fompt bald ein anders fort. Ha, jagt jie, jhr 
habt gut jagen, Were dem Faß der boden auß*), Jedoch 
mit guter Hilff will ich mich brauchen, vnndS) Ddapffer 
bauchen, diemweil jrs alfo haben wolt. Uber was geb ich 
drumb, daß er abgehamwen wert). Wa3? jagt Grandgoiier. 

Ha antwort fie, wie ſeit jhr jo einfaltig: hr ver- 
jtehet3 je wol. Ja ich meynts auch, jagt er, Du meynit 
mein gejellen?)? Bei dem Schnedenblut, gelujt3 dich, jo 
Ichaff mir ein Meſſer. Ach, jagt fie, bei leib nicht, verzeih 
mir, ich meint nicht von bergen.) Aber inn ernit, ich 
werd heut wol zu thun gewinnen, wo mir dag glüd nicht 
beijteht, Vnd dafjelbig alles vonwegen einer PBilitichen?), 
den!) euh ©. [196] Sebajtian Pfeil beſchuͤtz, welchen !!) 
ein andechtige Fraw, als er zu tieff ftad, etwann 1?) für 
etwas anders anjehe, Wolauff, wolauff (ſprach er) Bekuͤmmer 
dich deßhalben nicht mehr, vnd laß e3 die vier Ochſſen 
da vornen Schalten und walten. Sch muß noch hingehn 


) Vnd wiwol «a. — 2) In a folgt: vnd verdrüßlid — 
3) In a folgt: jo machen wir bald ain anders. — *) In a folgt: 
wer der ſchimpf fürüber. — °) und mich 4. — ©) daß — mer c] 
das jrs dafür abgejtümmelt hetten a, daß jhr es gekürzt vnd 
abgejtümmelt betten db. — 7) Du — geiellen c] Mein gelidert glid 
verſtehſt a, Du meynſt meinen Hofendegen und Latzſtuͤmpflein b. 
— 3) In a folgt: doͤrft meinen reden zu lib, weder meher noch 
minder thun: ch molt eh das ir daran jegten, in 5 folgt: 
wolt ehe daran jegen. — °) einer Pflitichen c] euers glids a, 
euer Pilitichen d. — '9) welchs a. — '') dena. — '?) ainmal a. 
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ein Fach außzufüren, und ein Schnittlein weihen') Wa 
unter de3 dich ein Wee anftieß, will ich bald bei dir fein, 
und inn die Hand mächtig fertig ſpeitzen. 

Vber ein Feind hernach begunt fie zu ſeufftzen, zu 
echgen, zu krechtzen, zu hendwinden, zumeinen, zugreinen, 
zujchreien, zu jcheuen, zu zitteren, zujchaudern, zubeben, 
vnd ſich vbel genug zugeheben. Alsbald pojtierten die 
Hebanımen Sädlin herzu, trugen den Achgnefifchen Babjt 
her auff dem Agnefischen Habetjtul, miſcht Schnittlaud), 
Bingeljafft, Hajenrennlin, Gichtförner, Gertwürglin,?) Nat- 
terwurg, Neſſelſamen, Quittenfernen, PBappelsfäaßlin ,?) 
Balfamrauh, Magdalenenkraut, Bafilifcendampff, Nepten, 
welchs fie alles zuuor gebraucht gehabt: Aber in der 
höchften noht ſtieß man jr Magnetftein zu, Trachenfraut, t) 
Adlerjtein, Smaragden, Corallen, Sibenzeit, Nebefgertlin, 
Camillen, Eijenfrautwafjer, Betonien, Hirfreug, Helfan- 
tenzan, Büglin, Bibergeil, vnſer Frawen eyß. Deßgleichen 
thaten jhr gebuͤr die Weemuͤtterꝰ), auß vielen orten er— 
fordert®), die ein hört beicht, die ander laß, die dritt bat 
jr vor, die viert hielt jr das Moͤnchiſch Kreutzſtoͤcklin vor, 
die finfft als fie taftet, fand ein fellwerck'), eins zimmlichen 
argen gejhmads, vnd meynt e3 wer das Sind, aber e3 
war nur das vnden am end, welchs ®) entgieng von der 
mollification und miltifincat de3 rechten darmes, welchen 
je den?) Wolffmag nennen, der fich alfo erzeiget, von wegen 
daß ſie zu vil Nutteln hat gejjen!®), wie jhr hie oben 
veritanden. 

[197] Derhalben zwo alte verrojtete Schellen auf 
den beimwonenden Gevatterin, welche für grojje Kuͤhaͤrtztin 
und Alraundelberin geacht waren, vnd die ein auß der 
Krautenam von Colmar, die ander von Wijenjteig bei 


) Schnittlein weichen c] gneiezlin trinfen 4. — ?) In ab 
folgt: Kindszaͤn, — ) In ab folgt: Rephünerener, — *) In ab 
folgt: Ejelsoren, — 5) Deßgleiben — Weemuͤtter] Deßgleichen 
übten ficb die Weemäter, ab. — 6) In ab folgt: mit Mandeldls 
geichmierten binden, und Capaunengejchmalzten fingern, — ?) die 
fünftt — Fellwerck] die fünfft taftet vnten zu, da fand fie ein 
fellwerf, ab. — ®) welch& jr ab. — °) In ab folgt: Arsdarm 
oder — 10) hat geiien] geſſen hatte ab. 
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Vlm dargegabelet waren, macheten jhr alsbald ein ſolch 
ſchrecklich rejtrinctiff, verjtrengung, einpfrengung vnd ver— 
ftridtiff, daß e3 alle Brachäder darbei verdorren, vnd wol 
neungig Kuͤen bett vergeben mögen: Darumb auch al3bald 
der armen Rindbetterin daruon gleich alle Däuchel, furen, 
runjen, Elafegen, dolen vnd riolen verjtopffet, opilirt, ver: 
nägelt, und vermalichlofjet gejtunden, aljo daß jrs fümmer- 
lich mit den zänen hetten erfargiren, erlafjen, erweiteren, laj- 
firen ond erditerichen mögen: Welchs dannoch ſchrecklich ift zu= 
gedenden !), warın die Zullfpilenden Buben, jo fies ſpil ver: 
lieren, zur ftraff den zweck mit den jchönen zänen aus dem 
tref müfjen auf Niderlandiich treden vnd jchleden: Vnd 
der Teuffel Hinder ©. Martins Meß mit weiſſen Ruben- 
zänen das Pergamen, darauff der alten Weljchparlirenden 
geichnatterigen Weiber gejchnader zucopieren, muß wie der 
Schufter das Ieder erzerren, erreden, erjtreden, erdänjen vnd 
außdenfieren. 

Diefem vnfall nun zumeren, worden jhren gleich die 
Geitenwehr der Mutter mit Hafenlupp bejtrichen, auch gar 
erlaſſen und eröffenet, on den angebundenen Naterichlaud. 
Daruon fing das Kind an zuerjchreden und erhupffet, und 
fam inn folhem Auflauff in die kraus Holader, zabelet 
und grabelet dajelb3 durch die langſcheidige leibsleiſt?), 
jo lang biß e3 vnter die Vchſen und Schulter fam, da 
ſich vorgedachte Ader entzwey theylt. Allda macht es nicht 
lang mijt, fondern nam feinen weg durch die Königliche 
Weinjtraß zu der linden, fam [198) alfo zu dem linden 
Ohr herauf. Dbo der weiten langen Ohren, bdarinn der 
ſchwimmend Eſel viel Reiß voll Fiſch bet fangen fünnen: darumb 
heißt er nit geboret, dann vom Patter, jondern eroret, das tft, 
von der Mutter aus den Ohrn gejchüttelt: vnd iſt marlich eben 
jo ein groffe fegerei, warn man jagt, Dieje Fraw hat das Kind 
geborn, ald warn man im Elſaß jagt, Difer Mann hat das Kind 
emacht, drumb muß man jhm zu Jar die Zunfftvermehrungjrrten 
ne: dab er vber ein Jar beit williger jey: So mans do 
viel mehr den Kindermachenden Weibern jchenden jolt, die jonit 


zum handel vnwillig fein. Aber wir wölfen bald ein Häringconcily 
drüber halten. 

') ift zugedenden] zugedenfen ift a. — *) die langjcheidige 
leibsleiſt ce] die langſcheid, leibSlatit, oder Bauchdarm, a, die lang: 
ſcheidige leibsleift, oder bauchdarm, b. 
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So bald ed nun erohret war, ſchrey es nicht mie 
andere Kinder Mie, Mie, Mi, noch auff Herodotiih und 
Becceſaleniſch Bed, Bede, Beden: (wiewol das gebaͤch und 
die Weden zu jeim folgenden durftigen geichrey ſich 
wol ſchicken) auch lacht nicht auff Zoroaftrifh, dann es 
ſparts nach der Phyficorum Lehr biß uber 40. tag: Sonder ruffet 
mit heller jtimm zuſauffen her, zufauffen!), tojupen, vnd bald 
bernach im andern thon, Trand, trend, trind, trond, trund, und 
zum letzten, Aha Baire, Bere, Bibere, Boire, Bure, al$ ob er 
die gang Welt zufauffen ermant, das gantze Supplinger- 
land, Weinjtram, und Trandreid. 

Wann ihr nicht glaubet, ficht es mich nicht an, aber 
ein Bidermann, ein verjtendiger menjch, glaubt allzeit was 
man jm verfindt, vnnd was er inn Schrifften find. Sit 
es wider die Natur, wider den gemeynen brauh? Haba, 
haft noch viel nicht erlebt, haft auch noch viel nicht gehört, 
die Gabelen find nicht all zweizindig: Liß das Wunder: 
buch, liß Trallian von Mirabilibus vnnd langlebigen?), 
[199] Appolon, vnd Antigon von Mirabiliihen Narra- 
tionen: du findft meh dann einmal, das ein Baur ein 
Igel geſchiſſen hat: daß man in Indien den Eſeln auff den 
ohren reut: daß einer auff eim halben Pferd, welches ein fallender 
Schußgatter entzwey getheilet, noch etlich Meilen jey geritten, 
vnuermerdt biß ers gebummelt: daß einem Feldflüchtigen im 
Sprung ober ein Zaun mit eim Schlachtfchwerd vnuerſehrter fuͤß 
alle vier ſchuhluͤmmel ſeien hinwe ge worden: daß einer 


jolchen ftarden Brantenwein getrunden, daß jm Nachts vom Athem 
das Bett angangen, und wann er nicht ungefehr im Schlaf drein 


geſeycht, drinn verbrunnen wer. Aber genug, wann Vrganda 
nicht 3) im Amadis wer, was wer es? was weren Die 
Caballiſtiſche Bücher nub, von den obgehülten*) der Na— 
tur vnd Naturmadhei’), wann man nicht einen andern 
verftand darhinder fuht? Man muß nicht bei einerley 
Duidiihen vnd Liberalifhen verformungen bleiben, die 
Legend muß auch etlich fchreiben, und wir auch etlich 
dußend treiben. 

Aber was darff es der Mäuß, wann Katzen da find: 


!) In « folgt: zuiaufen, — ?) langewigen, a. — ) wann 
Vrganda nicht] Wan nicht Brganda a. — *) Obeulis ab. — 
5) Naturmagi «. 
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ih bitt euch, jtichelgrüblet und mannereuteret ewere 
Mollenföpff nicht mit dijen eitelen gedanden. Was? ift 
nicht Bahus vnſer Landbruder dem Jupiter nah bei dem 
Geſeß herauß geichloffen, vnnd aus der Hufft erzeuget. 
Daher noch das ſpruͤchwort fompt, wann einer eim Änlich ficht 
das man jpricht, Er ıft jhm jo gleich, als wer er jm mit der 
leyter auß dem Arß geftigen, der Pyrgopolinitiſch Rocke— 
teyllad oder Spaltdieburg vom Nogenftüf, war er nit 
auß jeiner Mutter Ferfen geboren? der Crockemuſchiſch 
Muckenkracher von Krichenfnad auß feiner Saͤugammen 
Bantoffel? Bapentap auf feiner Großmutter Schlapphaub? 
[200] Findenritter im Lautenftern. Ja war nit Minerua 
inn Jupiter Hirn durch orenöffnung des Vulcan Acht 
erzeuget? Crichtthon der Athener König auf Volckans 
Schüttdenjamen? Adonis durch des Mirrenbaums rinde? 
Caſtor vnnd Pollux auß den Eierjchalen, die Leda!) auß— 
brütet? der Siciliſch Erkräuber Selvus auß dem feur- 
fpeienden Etna? der groß Alerander auß dem Hammoni- 
ſchen Lindwurm ?)? Goffroi auß eim Meluſiniſchen Moͤr— 
wunder? welches Baracel3 für warhafft im Onomaftico 
mit dem erempel der gefchicht des von Stauffenberg befräftiget: 
die erjten Menſchen auß Pyrrhe jteinwurff? Cadmi gejellen 
auß Trachenzänen? der Engellendiſch Prophet Merlin, auß zwey 
böfen, eim Nachtgenft vnnd eim alten Weib? gleich wie auch Plato 
auf eim Genft und einer Jungfrawen ſoll binderfich fommen fein? 
und wie ein Kartentäufcherifcher faurer Zaur, ſampt eim Schneden- 
frefier fchreibt, joll auch der heut verrufft Zuther von eim 
Auffhoder aufgehedt fein: eben wie ein Predigfausifcher Brieff- 
maler malet und dicht, das der Teuffel die Mönch von eim Galgen 
bab geſchiſſen, vnnd den hindern mit Nonnenkutten gewiſcht: aber 
der Socius machts zu grob, man folt jhm das Maul mit eim 
bandodlligen Baurenkegel wiſchen: der machts höflicher, der fie 
auf verlegenem Korn malet? Was find nit die Mirmidoniſche 
Bölder auß Aumeyfen? die Gothier auf den Paniſchen Wald: 
wundern? Wa3? wirfft nicht das Wijele feine jungen durchs 
Maul: Kriechet nit auß des Phoͤnichs Aeſchen ein anderer 
Phoͤnichs? auß verfaulten Kien, Binen? auf Binen wuͤrm— 
lein? auß dem Mift die Maͤuß? auß dem Chamelstred ein Macho: 
metiſch Sau? auf eim Loͤwen ein Kat? auß eim Hanen ein Baſi— 
life? auf meim vnnd deim [201] Fleyſch Schlangen? auß den 
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vergrabenen KrebsSchwaͤntzen Scorpionen? Was? jind 
Marr Curio und Marx Kolencarbo nicht mit zänen gleich 
auff Erden fommen: al3 ob jie gleich dem brot träueten? 
haben wir nit im Wunderbuch erlebt, daß die Kinder, als— 
bald jie auf Mutterleib kommen !), geprediget haben ? 
Schreibt doch Donatus, der Vergilius hab aud nicht 
gewennt, al3 er geboren ward, Es lehrt doch der Ober: 
celſiſch?) Theophraitus in feiner Metaformirung, wie man Riejen 
vnnd Zwerglin joll im Perdsmift außbrüten, vnd Kinder ohn 
Weiber machen, Ja Eyer vnter den Vchſſen außbruͤten, ja auch 
im Las, den Hennen vnnd Weibern zu trag: Dije Spagirifche 
Kunden werden bald neben den Buberonen vnnd Geyſſeronen 
ein Weibiparfunft erfinden, mie jene die Holgjparfunft. Hierzu 
werben die Meiber feim Briuilegy geben: D auff jhr Weiber, 
fchlagt tod die loidigen Göden Spagen und Hajen, die es 
beides mit einander verſehen wöllen. Dann diß ift feine 
Spaniſche ſparſamkeit, da jren zwen oder drey wol an 
einer Huren vnd an eim Mantel genug können haben: 
Was auch der dan fünn. ! 


Aber was bemühe ich) mich lang, die frembd Geburt zu: 
bewehren, jhr werden euch noch mehr verwunderen, wann ich 
euch jet des Plinij Gapitel außleget, inn welchem er von 
den frembden widerfinniichen Mißgeburten handelt: ob ich 
wol?) nicht jo ein Glaubgejicherter, gewiſſer vnd ſtand— 
bafiter Lugener bin, als er geweſen. Liß daß fibend 
Bud in Natürlichen Hiftorien am vierten Capitel: Und 
laßt mich) damit vnbekoͤmmert, verrudet mir forthin nicht 
mehr aljo meine gute gedanden. 


[202] Das Zehend Capitel. 
Mit was gelegenheit dem Gurgellantua, der Nam war 


gegeben: Vnd wie er mit Treubelmuͤſelen vnnd Boren- 
muffelen zubracht jein leben. 


De* gute Mann Großgiſier, als er vnter dem 
ernſtlichen Glaßraumen vnnd poſſenreiſſen, das 
ſchrecklich Geſchrey vernam, welchs ſein Sohn, als bald 
er an das’) Liecht der Welt kam außlieſſe, da er jo daub 


1) fommen find a. — ?) obereelfifch 46. — ?) Db ich wol] 
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vnnd tobend zufaupen !), zujaupen?) ruͤffet. Sprach er 
gleich, Wie haft jo gar ein?) groß, [upple®), das ift zu 
verftehn, Gorgelitrofen.) Darauff ſchloß gleich der gang - 
vmbſtand vnnd vmbſitz einhellig, daß diefer durjtig Schrei- 
ling darumb müßt den Nam Gorgellantua oder Gurgel- 
jtro33a®) tragen, weil?) diß das erjt wort feines Vaters 
zu jeiner Geburt gewejen, gleich wie‘) dem König Tutho fein 
erſter Sohn alsbald vom Gohn mußt Son heilen, weil der Ora— 
culijch geift, den er vmb Erben fragt, durch oraculi jhn gehn bie, 
but annen: daher darnach das gant Land Jonien genannt worden, 
Dann aljo auff die weiß haben die alten Hebreer jren 
Kindern Namen angeeigenet, vnd Ddiejelbige nach geitalt 
der ſach auff jhre Sprach gegeben. Derhalben hielt Gro$- 
fälier diefen des Weinverzudten Voͤlcklins gemeinen raht 
für ein gut zeichen®), das Tieß jhr auch die Mutter nit 
mißfallen. Dann die Müter haben das Recht den Kindern Namen 
zugeben, vnnd mißfallt vnſern Gnaden auch nicht, daß man bone) 
eim jonderen vnverſehenem fall eim Kind den Namen auffſetze. 


Vnangeſehen was Zörg Wibel hie von wi: [203] Helet, 
welcher meynt man fol die Kinder al Latiniſch!!) auff 
ein us vnd ſus nennen, glei wie man fie Latin tauffet: 
Sa auf Welih Ceco und Beco, Malatejta, Maleſpina, 
Maleftroit, Sansvin. Hei warumb nicht auff Türdifch und 
Sclaviih Baiazet, Ziſea und Rodenzan, fie find je auch 
frembd. Aber er meint Hendel, Hubelt, Del, Gele, Meg, 
Lei3, lauten fchrediich inn feinen Sirenischen Oren, vnd 
machen einen bei den Leuten nicht angenem. Wie dann? 
thut es jhm jo mol inn jeinen Priſecianiſchen Wiboren, 
wann man die Susnamen jo fon vergorgelet, verjürgelet, 
verjoeelet 1?) vnnd verhundituget, Hen, Trebes, Debes, 
Kres, Gruner, Sar, Sechel, Craz, Nys, Gilg, Eilior, 
Feſter, Beitel, Lentz, Blaͤß, Veit, Lips, Brofi, Toͤnge, 





!) aufaufen a. — ?) zufaufen a, zufupen b. — 3) fo gar 
ein] jo ain gar a. — *) fupple gurgel a. — >) Wie — Gorgel: 
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Bentz, oft, Luz, Trin, Zilg, Plön, Gret, Kon, Len, 
Seiden, Nes, Dörle, Zoff ꝛc. Sollen dife gemarterte 
woͤrter einen angenem machen, da fie doch feiner verfteht: 
ja wann ein jeder Odenwälder einen Witzel bei fich!) hett, 
ders jm außwitzeliger weiß außfuͤhrlich außleget. 

Solt ein Kabißbauer in ſeim Kabiskopff nit befjer 
veritehn, wann ich jhne nennt Wolffharte?), Hildebrand, 
Sigfrid, Friderih, Gottfrid, Winrih, Hartman, Gebart, 
Burdhart, Richart, Bernhart, Viſchart, Volckart, Reinrat?), 
Kunrad, Reinhold, Rihwin, Winhold, Bruder Birhold, 
Waltherr, Landbrecht, LYautbrecht, Boldmeier, Eberhart und 
Degenhart. 

Was? folt ich bei Mannlichen Leuten nicht angenemer 
werden, wann ich ein folchen Snebelbartfreffigen Namen 
hette, der von gethoͤn vnnd hall den Leuten außzuſprechen 
ein luſt gibt, als Eiſenbart, Kerle, Hörebrand ?), Hartdegen, 
Schartdegen, Degenwerd, Wildhelm, Helmſchrot, Vo⸗ [204] 
land, Grimmwald, Grimmhild, Kibhelm, Kuͤnhelmo), Faſtkuͤn, 
Eiſenarm, Hoͤrwart, Marckwart, Girfalck, Sattelbog, Stark— 
win, Schlag inn hauffen, Rauchſchnabel, Wolffskaͤl, Fuchs— 
magen, Pickhart, Raumland, Hagelwild, Hartmut, Mans— 
werd, Manwurg, Muckenſturm, Manrich, Hochſchritt, Wer- 
ruch, Wiſchgul 6), Hoͤrſchirm, Hardknot, Wolſporn, Wolf: 
heim”), a den Teuffel, Trag den Knaben, Brech den 
Buſch, 

Sind dann Stillfridfame vnd ſittſame Leut, jo fan 
ih jnen da3 Muß auch ſuͤß einftreichen, fan mich auff 
glei Richfrid, Gottfrid, Fridger, Sigftab, Lant— 

Schirmfrid nennen: Welchen wolt e3 nicht gefallen, 
a einer heißt Gottliebe, Gottshunger, Gottwach, Gott: 
wald, Jeſuwalt, Trofttwehr, Wollob, Goldader, VBollrhat, 
Ehriftman, Gothart, Gebrih, ꝛc. Oder warn eine heikt 
Rojenmund, wie vnſers Gargantva Mutter Honiggurgelin, 
und Schmandfälchen: oder Gottshulda, Trugartas), Wis- 
arta®), Liebwarta, Fridburgin, Adelinda, Adeltrud, Adel- 


1) im a — Wolfhar a. — N Reinrat en Reinart ab. — 
) Ina folgt: Hulfdegen «a. — °) In a fol u Machtwalt, — ©) 
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gunt, Machthilda, Gerntrud, Ehrentrut, Engeltrut, ꝛc. die 
Namen jolten eim die Weiber jchier einſchwetzen: mie 
koͤnnen fie dann fo grell inn Oren vnnd vnangenem fein? 
Der gut Herr acht jeinen Griechiſchen Baurennamen hoch, 
vnd veracht feinen Teutſchen ererbten Namen, der je nicht 
Latin ift: er woͤll dann das Kälblin Bitellus werden. 
Verſchmecht aljo!) feine Vorfahren, die denjelbigen?) Namen 
bejonder allein gebraucht haben: dann vnſere vornamen 
find nicht eher aufffommen, als da wir Chriſten morden?), 
on daß die Wolgeborene jhren ji vnnd Herrichafft gemeyn- 
lich, doch nicht allzeit, darzu jegten. Sonſt waren vnſere 
jegige zunamen zugleich der alten vor vnd nachnamen. 
Darumb laut den Mal:[205]Ien ond Bottenflemming, und den 
plumpen Holländern fo widerſinniſch, daß einer joll Diebold 
Angelgert oder Lens Ochſenfuß heiſſen, meynen ein Hochteutjcher 
N drumb zwen Vaͤtter, aber Wilhelm Wilhelms Son, Erich Ede 
on ift jrs verſtands. 


Jedoch den Nam Wigelbelangend, iſt jhm vielleicht 
der Nam auch zu Flein?), das verſchmecht jn villeicht, wie 
die Hetzhundiſchen Kleinwig: Garwiſus und Troftwig, das 
weren Namen. Was darf man fih nach den Auden 
nennen, die fih doch nit nach vns nennen, fie werden 
dann im Tauff degradirt von jren Namen. 

Vnſer ſprach iſt auch ein ſprach, vnnd fan fo wol 
ein Sad nennen, als die Latiner faccus. Ich glaube, 
man meint vnſere Borfahren haben jtäts geichlaffen, vnd 
nit eben mit jo grojjem bedacht gewußt jren lieben Kindern 
Namen zugeben, als die Griechen und Latiner. Wir haben 
jet das frey Regiment, was dörffen wir uns nach den 
Sclaviihen Römern nennen, die Herren nad den Sinechten? 
Welche Ruͤmling doh, da fie das Keyjertumb einhatten, 
jo trogig gewejen, daß fie vns zur ſchmach jhre Knecht 
Getas vnnd Dacos genannt haben. Wie folt e3 fidh 
reimen, wann die Griechen jre Kinder Xerxes vnd Mar- 
donios, die Roͤmer die jren Perſes und Stichos, die Sirier 
Dama, die Frigier Midas genant hetten, die Siger nad) 
den Vberwundenen ? 


») vnd alfo ab. — ?) jnen ab. — °) worden find ab, — 
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Bnd war!) des Pompoſians Knecht darumb köftlicher 
und gröffer, weil er Hannibal heißt, und der Hund, wie 
du? Solt ein kurtzer Zacheifcher Feigenbaumfteiger darumb Ienger 
fein, wann er Zangbrecht heiffet. O viel lieber fur Arm dann 
lang Arm. Solten die Trogloditen darumb fein rechte 
Namen haben, weil?) fie jre Kinder nach den Kuͤen, Schafen 
vnnd Geiffen, die fie faugen, nennen? [206] oder die 
alten Nortmannen vnd Gothen in Nordimwegen die ji 
nah den Fifhen benanten? oder die in Riobella plata 


Land, tie nach den Papageien und Vögeln Wafju heiffen? So 
müßt Keifer Cyrus nit dem Hund Kyrr, den er gefogen, 
nachheifjen (der jm gleichwol hinderfich leſend ein Rich 
verkündet het) die Keyferin Semiramis nad) den Tauben, 
die fie ernehrt: des Herculis Sohn Telephus oder Eilenfuß von 
dem Raͤch: noch der Held Vrſus dem Bären, und Ritter 
Leo dem Löwen nad. So müßten ſich auch die Römer nit 
von den Bonen, Linfen, Lattich vnd Ziſererbſen, noch dem 
Sarceriichen Geiftlichen Kräuterbuch, oder des Lewini Lemnij 
Biblifchen gleichnuffen von Erdgewaͤchſſen nennen. 

Vnnd daß wir mwiderumb auff vunjere Teutjche kom— 
men, wann jre Namen jo vunchrijtlic) Tauteten, wie Witzel 
meint, warumb fit man inn allen Biihoffs Catalogen 
und Abt Regiftern, daß die erjten auß jnen Teutjche 
Namen Haben: jollen fie drumb im Glauben Barbariſch 
jein gemwejen, weil etlich heiſſen Erbargaft?) zu Straßburg, 
Mallo zu Pariß, Hartin zu Speir, Berwolff oder Wehrwolff 
zu Augſpurg, Pflegbarwis zu Saltzburg, Ehrenbrecht zu 
Friſingen, ©. Burghart zu Wirtzburg, Richhulff zu Meng, 
Magnerih vnd ©. Lutwin zu Trier, S. Emerwiß zu Trecht, 
Willigbrot zu Vtrecht, S. Künbrecht zu Coͤllen, S. Mein- 
rat zun Einjideln, S. Otmeyer zu ©. Gallen, Geißo zu 
Bajel. Sind folche Namen an den Chrijtgetaufften darumb- 
noch Heydniſch, weil?) fie von Heyden herfommen? Sind 
nicht die heutige Latinifche Tauffnamen von Heyden? Solt 
Judas Jacobs Sohn, vnnd Judas Machabe darumb des 
aͤrger ſein, dieweil der Verraͤter Judas alſo heißt? 

[207] Wolt darumb der König inn Franckreich all 
Ejeltreiber henden, weil) fie den Ejeln Herri ruffen, vnnd 


') it ab. — ?) diweil a. — 9) Arbogaft a. — *) diweil a. 
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die Teutſche Seuhirten all ertrenden, weil!) fie die Seu 
Heyntzlin heifien, und die Gärtner dem Teuffel jchenden, 
weil?) fie das Kraut Guten Heynrich nennen, vnd jeine 
Artzet alle verfenden, weil?) fie dem grofjen Arsdarm Lang 
Heri jagen? Ey das müßt eim doch gar ein heiffen Scheik 
einjagen, 

Wolt ich darumb nicht wöllen Herman oder German 
heiſſen, weil‘) man dem Bod, Hermanjtoß nicht, jagt? 
(welchs doch ein Antiquitet von den Hörkriegijchen jtofjenden 
Teutſchen, vnd Noah oder Bachi Bod ift) Oder weil’) 
man die Gau, Herman gut Schaf, nennt? Deßgleichen 
mwolt ein Jud darumb nit Mofes beiffen, weil®) wir die 
Boͤck alſo Heiffen? Wolt einer drund nicht mehr der alt- 
Peter und Baule fein, weil?) die Wettermacheriichen Glocken 
u Coͤlln alfo getaufft jeind? Wolt ein Königin drumb nicht 

fabella heifien, von wegen einer Sejabel? vnd eine nicht Elifa- 
bet, der Wolffdietherifchen Rauch Elfen halben ? 

Wolſt darumb nicht Kuntz hHeiffen, weil‘) man inn 
Sadjjen den Schweinen aljo lodet?), vnnd die Gaudler 
Kuntz Hinderm Dfen ruffen, vnnd bei den Frantzoſen vn— 
fletig ein bejchorene Mauß Conras heiffet? Wolt ich darumb 
nicht Hans inn allen Gaffen fein, weil!) man im Nider- 
fand die Graßmuckenkoͤnig Jan ſchilt? Noch Siman, weil 
man meinen Simifchen jchafnäfigen Delphinen !!) vnnd den Mör- 
Schwein Näfigen Schafen, und ven Weiberbeherfchten Gauch— 
eyerbrütlern alfo ruffet? Noch Stöffel, mweil!?) alle Seul- 
goͤtzen, vnnd die Heuftöffel, vnnd das Lied O Stöffel lieber 
Goͤffel Löffel alfo Hingt? Noch Nicht Claus !3) von wegen 
des Bapiren [208] fenjters? Noch Vilhelmus des Stro— 
jad3 halben. Noch nicht cafius von wegen des Kuͤtrecks? 
Noch Mangold, daß er bejorgt er werd arm? Noch 
Barthel von wegen des Trodenen Bartjcherers Meijter 
Barthel3? Noch Maärtin, weil!!) der Gaudeler jeinem 
Affen Meiſter Märtin, vnnd die Müller jhren Ejelen vnnd 
die Churmwalen den Bären alſo ruffen? Noch Jungfraw Lan, 
von wegen einer!) faulen Laͤnen? Noch Mardhulff von wegen 


1) dimeil a. — ?) diweil a. — N dimeil 4. — diweil a. 
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de3 Salomoniihen Marcolphi (welcher Nam demjelben 
Marcolffdichter auch Grell in den Ohren gethan) Noch 
Margret von wegen Murrgret: Noch Morolff von wegen 
Bruder Morolffs des Holtvogel3, aber von wegen des 
guten Weins: Gleich wie etwann die Roͤmiſch Manlier 
wolten feinen Marr vnter jnen wiljen!), weil ein Marr 
je Gefchlecht ſchelmiſch hat beichifien?), und die Claudier feinen 
Luci oder Lauren. 

Was? es find nit all Latiner die Gabeluszinkus 
koͤnnen. Solt Kadrom darumb ein Römer fein, weil man 
im Kasramus fchreibt, So müßt Lentulus ein Baier fein, 
weil?) er Liendel laut. 

Man foll nah dem geburtsfall vnd zufälligen ge— 
ihichten die Kinder nennen, wie hie vnſer Gurgelzipfflin 
auff Spaniih vnd Nabaliih Gargantomänlin: Was jchad 
es, wann fie Schon Nafichi Heyfien, oder Nafonen, Capi— 
tonen, Leifgen ), Flahohren, Lappi, Kalbe, Plauti, Zän- 
tati, Memmule, LZede, freummaul’) Cote, diebiih Maſſe, 
freffig lamie, Leffgenwargige Verrucofi, Badſtuͤblin auff der 
Naſen, ſchoͤns haar Eefar, ja Ceſar von des Frank Rouffet 
partuCeſareooder Nachgeburtſcherung: Eincinnat, Afine, 
Saͤuhuren, Scrofe, Gurgellantiihe Gurges, Maultafchin, 
Guldenmund, Antigonish Großfnie, Diotiniſch trech:[209] 
ter, Zenarchiich Metretes, jchind den Buben, Mange diable, 
friß dahinden, ꝛc. Oder von den Landen Alloprochiich, 
Cautziſch, Turagaramantiich, ꝛc. 

Das iſt der alt brauch, vnd der allererſt, wie Gorop 
beweiſet, daß auch Adam vnd Eva Niderlaͤndiſche namen 
Hatdamm vnd Ehevat haben gehabt ®), wie ſehr es auch den 
jungen Leytertrager Joſeph inn feim Gajftigierten Feſto verdreußt: 
was joll dann die Yatinifche ZTirannei mit vs vnd 
Eſels ja? 

Schöne Namen reiten auch zu fchönen thaten, darumb 
muß es Gurgelitroffiich ‘) auff den glüdfall außerlejen 
jein, nicht daß alle Schlejier Furmans claus, Qubeder Till, 


') haben a. — ?) weil — beichifien] diweil ain Marr zum 
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Nörnberger Sebald, Augſpurger Vrli, die Weber Galle, 


die Kuͤh Barthel, Holländer Floreng, Schotten Andres !), 
Spanier Ferrnant, Portugaler Jacob, Engellender Richart und 
Edwart, Behmen Wentzel, Bofen Stengel, Ungern Stephan, Pom— 
mern Ott, Breuffen Allbrecht, Lotringer Claudy, Flemming Baldwin, 
Francken Kilian, Weitfalen Gisbart, Märder Kochen, oder 
Ochen, oder Chim (dann nad dem einer reich ift, gibt 
man jm filben zu) 2c heiffen. Sonder eim jeden ein 
jondern Helm auffgejegt, jo fent man die Mummer vnder— 
einander. 

Alſo Habt jr den fall, dardurh dem Gurgullantula 
jein Nam entjtanden, vernommen, auch fein durjtig anligen 
veritanden, welches er der Göttin Potina Haget, Darumb 
opffert jhm wacker vnd tapfer Glaͤſer voll Wein, ſteckets jm 
aber nit wie dem Priapo an das Latzſtuͤmpfflein vnd 
ſtoßdegen, jondern handt jhm die Gutteruff vmb den 
half, wie der Zanbrecheriſchen S. Upolonien die Zaͤn, 
und das Angſterlied, von Legelnoten, So trinden wir alle 
xc. die Sadpfeiflein 2), Kraujen-[210] Kelchlin, und Würffel- 
fugen?) aneinander hendet. Badet das arm Kindlin auf 
Spartanifh im Wein ab, nicht wie die Teutfchen auff eim 
tieffen Schilt im Falten Rein, Wein, Wein, das fan ein Bad fein: 
und e3 zuftillen bitt ich euch gebt jm auß dem Zihden- 
rimen zutrinden, darnach trags zur Tauff, wie jr koͤnt. 

Aber diß geht euch Gevattern an: ſecht daß jhrs hoch 
genug auffhebt, daß es auch hoch wachß, ziehet Haͤndſchuch an, daß 
es kein Copronymiſcher Taufſcheiſſer werd. Hebts jr lieben Paten, 
wie die frommen Cheiben die Eydgnoſſen jren lieben Pfetterman 
König Heinrich, welcher wol hat ein groffer Haine muͤſſen werden?), 
vnd neben der Pluspltifchen Sonnen, fein der Mon der Erden, 
weil ein gan Land an jm gehebt bat, ja ein Zand von groſſen 
hohen Bergen, vnnd langen fchmalen Leuten, Aber bog Chuͤwunden, 
es koſt diß Göttelfindlein manchen feinen Abbezeller chnaben, unnd 
manch weydlichen Pfettern: jo gehts wann Bauren der Edelleut 
geuattern mwöllen fein. Es fartet ſich felfam, der ein hebt 


jn auf dem Tauff, der ander zu dand ins Grab. Ich 
muß erzehlen wie Plutarchiſch er gefeuget ſey worden: zu 
demjelben warden geordnet taujent fibenzehen, treizehen 
Kuͤh auß dem Kühland vnnd freyen Bergen vnnd Vnge— 


) Jacob a. — ?) Sackpfeiflaͤgele «. — Wuͤrfelnoten a. 
— welcher — werden] welcher wol hat groß muͤſſen werden b. 
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riihen Weyden!), dieſelbige jeugeten e3 fein ordenlich nad) 
der Tabulatur ein Tag vmb den andern. Dann e3 war 
‚unmöglich genug vermögliche Säugammen für jhn außzu— 
treten: inn betrachtung der großen quantitet Milch, jo zu 


jeiner narung auffgieng. Was auch etlihe vom Helden 
Dlgier fchreiben, er hab jeiner corpulentitet halben vier Milch: 
flafchen gebraucht, das ift zwo Säugammen, alfo dad man jm, 
wann er die ein aufgelährt, flugs ein par ande-[211]re dar: 


geworffen hat: ift Kinderwerd. Doc wollen etliche Scotijten 
Doctor er hab jein Leiblihe Muter gefußelet, vnnd auf 
ihren Brüften viergehen hundert zwen Reingaͤuiſch Vier: 
theyl vnnd neun Maß für jedes mal außzepffen fünnen?). 
Uber es jcheint?) der warheit nicht Anlich*), und iſt auch 
jolche meynung als Vbermamalelelich 5) ſcandelos, Affen- 
jiff vnnd ärgerli den frommen andächtigen vnſchuldigen 
Ohren, und für anftöffig vnd ftolperig den reinen keuſchen Herken 
und vnreinen füllen, vnd als von alter Herejeu ®) jtindend 
declariert worden. Dann es laffen auch meine Zuriften nicht 
u, daß ein Edel Weib ein Kind feug. Doct. in 1. alimenta. Ü. 
e neg: gest. 

Nun in folchem feugenden jtand ift er geftanden biß 
auff ein Jar vnnd zehen Monat: nicht lenger hat er ven 
Brüftlichen fafft, ziehender vnd Ihllender weiß erjogen‘): dann 
die Artzet rhieten nach verjcheinung der zeit, daß man als— 
bald das Kind anfangen folt zu tragen, zuboßelen, 
zubloßelen, zufetjchen und zujegen, dann das macht wol 
däwen. Auch damit) es bald gehen lernet, macht man 
jhm durch künftliche Snvention des M. Johan Demalts ?) 
auf Wefterich (der etwann auch die Kuchin auff die Kot— 
ichen, unnd die Windspferdsmuͤl, auß des Herons Zygijs 
fampt dem Nebelfchiff angeben !V) Hatte) ein Kolwagenkaͤrch— 
lin, daran vier Ochſſen hetten mögen ziehen. Inn dem 
jelbigen führt man den jungen Bringen vnd Infant von 





ı) In a tolgt: und Brehemond. — *) Doch woͤllen — kön: 
nen] Wimol etliche Scotiftendoctor haben furzum handhaben, und 
für gewis beftättigen wollen, das er fein ſelbs Muter foll geſutzelet 
baben, und vermöcht aus jren Prüften virzehenhundert, ziven Rein: 
gAuifch virthail vnd neun mas für jdes mal aus zuzepfen a. — 
3) ficht «. — *) gleich a. — 5) Vbermamamelich a. — 9) Herefäu ab. 
— 7) gefauget a. — ®) auf das a. — °) Denial a. — !”) er: 
funden a. 
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Nulubiquingen, vnd Delphin auff Nienenburg, ab, auff vnnd 
nider, hin ond wider. Vnd war nicht vnholdſelig zu jehen, 
ohn wann er mit dem Wagen bejtedt, da jchri er feser- 
jammer vnnd mol fo jehr al3 die Nörlingifchen Fuhrleut 
Elementifch fluchen, und warın e3 nicht gehn wolt, macht 
er flug ein ſolch Wafjer, [212] das ein Mül getriben 
bett, gejchweig das Kindskaͤrchlin. Bon jhm Haben e3 
darnah die Boͤmiſche Paſcaler, wie Bonfin fchreibet, ge- 
lehrnet, da fie da3 !) Wibende wabende Waller (mie fie das 
Moͤr nanten) inn Fläfchlin heim getragen, vnnd wann die 
Wägen nicht gehn wollen, darunder geſchuͤtt haben, auff 
daß e3 die Kärch wie die grofen Schiff fortitieß: Sa hetten 
fie den Arslochigen Neolifchen jtindenden Sad aufffnipfft, vnnd 
Windmäfig drein geblafen, oder fürglicher weiß gehuftet, da wers 
gangen, wie ein alt Weib am fteden. 

Nun, vnſer Hänlin ließ ſich mol an, hat ſchon viel Eyer 
verderbt, het jchon jchier zehen Kin, vnd jchrey nicht ala 
nur ein wenig, aber beichiß ſich jchir alle jtund, jo gar 
treckfegmatiſch von Lederem gejäß war er, um theyl auß 
natürliher Complexion, zum theyl auß zufälliger difpofi- 
tion, die inn jm dag zu viel einnemmen der gejchölten 
Neben Pillulen vnd des Herbitrames verurſachet. Dann 
wie er fein tropffen on vrſach einfurfelet: aljo jpei er 
feinen on vrſach. On vrſach aber trand er nit. Dann 
wann es fich begab, das er zornig, rajend, hirnprünftig, 
tredauffftöfig: Vnſinnig: grimmig: fchreiend: meinend: 
wütend: vnd Teuffeliihd ward: daß er anfieng vor rach— 
giriger boßheit zu Veitsdängelen: zuhupffelen: jchupffelen: 
zabelen: jtrabelen: zitteren: mitteren: Bänfnarjpelen: Toben: 
dauben: Strampelen: arfchritfchelen, kreuſchen und fallend- 
füchtig werden: Da muft was hand und fuß hat lauffen, 
vnnd jm pringen zu jauffen, das war die Loſung, alfo 
font man die gut art ein weil jtillen, biß daß er wider 
Atham Holet, da gieng das Lied auff ein newes an, da 
mußt man jm etwann zum drittenmal auß dem zmolff- 
mäfigen Säugammenfennlin zufchluden geben und dahinden 
wol auff heben: dann Die 213) guten Kindlin haben grofjen 
durſt, die milch ift gejalgen, da3 macht das graß fo die 


1) das Mir, das a. 
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Muͤter afjen, war nit!) vngeſaltzen: fo haben fie groß Hik 
vom Zanwee, ehe fie außzanen, jo muß man bann den fald mit 
Mein Iefchen, das macht die Pillerlein fteiff?). Darumb ver- 
faulen den Teutjchen Todtenköpffen die Zaͤn am lebten, 
bon wegen des Weins weihe: werd nicht glaubt, verjuche. 

E3 hat mir jeiner Warterin eine gejagt, die jm den 
zipffel offt im maul gehabt, vnnd auff mein tru geſchworen, 
das Gargelzimplin hab jo gar dife weiß an jhm gehabt, 
daß er nur vom gethön vnnd Fang der flafchen und fannen 
in ein ſolche abgründige, tifloje3), finnloje verzudung jey 
gefallen, ald ob er wie Machomet vnnd die Propheten 
von Mönjter die Paradißfreud empfünd: Het es allerdings 
reden koͤnnen, es bet euch auff Delphifch Reimenweiß die warheit 
gefagt. Derhalben als fie jolhe Heylige Complerion und 
art an jm vermerkt, haben jie täglich an ftatt der Kind— 
ichlätterlin, vnnd Malzenplättelin ſolch Cibeliſch kuͤbel— 
klopffen, Faßfingerlen, glaͤſerklingelen, vnnd flaſchendaͤntzelen 
vor gehabt: auch ſo bald er auffſtund, vnd noch Leilach— 
gieng vnd Federſtibig geweſen, muſten ſie an allen ecken 
mit den ketten vnd Schrauben an den Flaſchen raſſelen, 
vnnd mit dem deckel auff der Kandel kloͤpffelen, daß er 
den Kopff vmbwarff, wie ein Tauber vor dem Schlag, 
vnd vor Freuden gleich erhupffte, erlupffte, erſchupffte: 
ermunderte: erſchulterte: erſchuͤttelte: vnnd wagete: wigete) 
ſich ſelber: didelinend mit dem Ditelkopf, monochordiſend, 
vnd inſtrumentiſend, vnd quenckelingend mit den fingern, 
vnd baritonirend, Lullepipend vnd grubenklimmend mit dem 


hindern. Vnd iſt ſolchs heut eben ſo wenig fremd, als das ein 
Welt under vns ſey, mel: [214] che die Fuͤß gegen vns kehrn. 
Dann Bellonius jchreibet in Creta laſſen fich die weinenden Kin— 
der nit ftillen, man zeig jhnen dann Bogen vnnd Köcher, und 
geb ihnen ein Pfeil inn die Hand: gleich wie man feiner Schwäbin 
Kind bald ſchweigt, man zeyg jm dann ein Löffel, oder ein 
Kücdlein. 

') war nit] ift a. — ?) jo haben — fteiff] auch den Kindern 


oft Wein eingifen, macht jnen die Büllerlin fteif vnd bald aus: 
zanen: a. — N tifea. — *) vnd miget a. 
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Das Eilfft Capitel. 


Bon des Gargantua luſtiger Kleidung, und deren!) 
beicheidung. 

Ar nun das jung Hoſenſcheiſſerlin inn das alter 

fommen, daß er feinen tredgefpicdten, geherteten, 
Prunggebeigten, ärmelerleuchteten, fatgebordeten, Miftpreter- 
tirten, mit Baurenpurpur vmporphirirten vnd Carmefinirten 
Leuitenbeltz, vnnd Türdentalar jolte anfziehen: vnd in ein 
Latzgehorntes vernejtelt gejes, für die weiß Burentogam 
der Römer fchlifen, pflegt fein Vatter groffes bedendens 
darüber, dann er wuſt die Kante verflin. Im faulen 
vefte, nimand tractatur honeite, Heidung ift der Mann, 
wer fie hat zulegen an. Wiewol inn veltimentis nicht?) 
ift Sapientia mentis: So mäfigt er e3, jo viel jhm mög: 
th, Kleidet 3) jhn nach feinem jtand, und fürnemlich inn 
feine Farb, welche weiß vnd plau war, fein auff den newen 
ſchlag. 

Vnd auß den alten Bontarchen ?) vnd ſchrifftlichen Ge: 
denckwuͤrdigkeiten, welde inn der Rentkammer zu Angel: 
beim vnnd Montforeal vorhanden geweſen, hab ich folgends 
von feiner Kleidung verjtanden. 

Erjtlih worden zu jeinem Hembd auffgenommen bei 
den Brabäntischen Näderin fünffthalb- [215] hundert Ballen >) 
Ochſſen Brudifch Leinwates: und fo viel auch kreſpelinen zu 
Cajtelleralt bei den Pictauern: und zu Reims inn Franck— 
reih: Deßgleichen zwey Hundert des jchmalen Sindals 
von Spinal vnd Köln, zu vnderfuter oben am Hals, wie 
Bombefin: gar ſubtil als man vnter die Sättel fütert, 
Dann es war nicht gefröfet: noch gerungelet: gefräufelet: 
gefrifamet: gefältelet: gevolfchleget: geriffen oder gewunden. 
Sintemal diß Krößzinnenwerd und die Beckerfuͤrthuch vmb 
den hals noch nicht erfunden warn®), biß hernach da den 
Näderin die jpi& an der Nadel abgeprochen, haben an— 
gefangen mit der fauſt, darauff fie fiten, den Loͤchelſtich 
zuarbeiten, vnnd ats die Bauchmwäjcherin mit dem Seyffen- 
reiben mwolten zu faul werden: oder zu alt, daß fie das ge- 
ſaͤß nicht mehr fo hurtig und fertig rhüren und coloriren mwolten, 


1) feiner a. — 2) non a. — 3) und Haidet a. — *) Ron 
tarchen cd] Pantarchen ab. — 5) elen a. — °) war a. 
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da mujt man jnen ein bis darein zupringen, di Eychenlaub umb 
den Hals zubauchen, zu pläuweln, zujchlegeln: zureiben: außzu— 
winden: zuftärden und auffzuziehen erdenden. Ja nah!) dem 
man inn Bngarn gezogen?), da haben jie fir die Laͤuß 
fein bejjeren fund fonnen erdenden, als ten Srrgarten 
vmb den Hals, daß jie aljo darinn verirreten, vnnd jie 
zu friden lijen. Darumb verzäunt man heut diefe frauß- 
busch doppelfach, wie die Edelfraw, von deren im Flohatz 
jteht: welche zwen Bel anthat, vnnd von beiden Das 
rau zujamen fehrt, auff daß ſie darinn verjefangt feinen 
außgang müßten. 

Aber vnſerem Sonlin madht man das Hembd außge- 
ſchnitten, wie die alte Schweitzeriſche Goller, deren noch etlich 
in Bemond auff den Aeckern vmbfligen, oder vor furger zeit 
umbgeflogen find. Dann ed waren auch damals die hohen 
Kragen noch nit, biß hernach da die Bäder ab) vnd die 
heili- |216] ge Frantzoſen auff famen, daß man den ſchmutz— 
gligenden vnd Purpelſchwitzigen naden vnd hals mußt 
vor den Leuten decken: fuͤrnemlich wan er ſo ſtarenſteiff 
vom holtzligen war worden*), wie der Hofleut vngrußbare 
obeneinfteigende contracte hend: Darumb jecht jhr wie ungern 
fie ſich vmbwenden, auff daß jie dad Schlangenwindig Hals 
oder Kalbskroͤß von vrochſſen, daran ein Junger Wolff Neun 
Tag zufreffen bet, oder die Krößleift, vnnd das gejpannt 
Kragerens>) nicht verruden. Wiewol fie e8 heut gebeffert 
haben, wie bie der zaͤher dort der träher: Dann jegund muß es 
ihnen fpannen lang auff den achifeln liegen: Das fünnen die 
Studenten zu Bari dem Hoffgefind mit Papir jo fein nachmachen, 
d; man fie in die Kefich ſchließt. 

Zu feinem Wammejt nam man hundert acht drei- 
Sehen Saumballen ®) weiſen Satins: macht den Leib eng, vnnd 
die Aermel weit, anzuzeigen daß ein Kriegkman dem Bauch nicht 
jo vil raums ald den Armen foll geben: Weil die arm vngeſperrt 
für den Bauch fich muͤſſen regen, vnnd der Bauch den Füllen 
nicht zu ſchwer vnd unträglich werden, jhn hernach zubogeln. Sonft 
was ift ein groffer auffgeblafener Schnauffender Schmerbaud: 
er jchieft jich auch hinder den Tiſch nicht wol, dann der neben jm 
fit, muß ſich ſchaͤmen, und hat beit weiter zur Blatten, und wird 


im heiß vom fehnaufen. Zu) feinen Nejteln Hat er fünff- 





) vnd nad ao. — ?) gezogen ift a... — ) abfamen a. — 9 
war worden] worden war a. — >) Haldgerems a. — °) elen a. 
— 7) Vnd zu a. 
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gehen Hundert neun Haut, vnd diejelben zu eim theyl 
hünden, vil mehr als Dido, da fie das Cartagiſch Birß— 
land!) mit Nejtelrimen vmbzog. 

Damals fieng die Welt an die Hojen an die Wam— 
meſt zufnipffen, vnnd nicht die Wämjter an die Hojen, 
dann e3 ijt?) gar wider die Natur, wie ſolch Dfam vber 
die Erplonible außplanirung 3) [217] des M. Hochprudjij 
mweitläuffig außfüret. Vnnd hett noch jo vil müfjen haben, 
wan man damal3, wie heut, die Wämjter mit anderem 
geliimp hett durchfpidet, oder dem lab fo ein fchandlichen 
abpruch gethan, daß man das naßthuch nit meh darein, 
fonder in den Kappenzipffel und Ledjad am Aermel 
ftedet, vnnd dem Kuchenlumpen zu leid den Teller damit 
feget, vnnd die Büchjenhulffter vor regen damit dedet, 
vnnd wann fie mit der einen hand in die Platt langen), 
mit der andern den Ermel halten®)? DO jr verleser Lecher: 
licher®) wuͤrdigkeit: wie wol was hab ich die Naß drein zu mifchen, 
man möcht mir fonft das maul wifchen, Es ift dannoch ein ſchoͤner 
Ermel Hippocrati3, darin man hHaußhalten fan, wie die 
Gaſconier inn jren Garageskenhoſen, vnd Diogenes im 
Faß, vnd die Tartarer im Karren vnd der Findenritter in 
der Lauten, vnnd jener vngebachen jung Schlängel im Boͤltz⸗ 
ples im Hüllhafen?), unnd du im Narrenkleyd. 

Zu feinen Hofen wurden aufgenommen, elffhundert, 
fünff ballen®) und ein drittheil weiſſen ftammet, darauf 
macht man jm ein Lacinirt Schlangenwendig Plibiträmig 
vnnd geflemmet Kleyd, welchs dahinden zerichnitten war 
zerjeget, vnnd durchfeihelet auff die weiß der?) Erenelirten, 
gewaͤſſerleten, berechenzänelten, frenirten, gelaubmwirdten, vnd 
durchſichtigen ſeulen: Auff daß die Niren des Hoſendegens 
alzeit im Külmafjer ſtuͤnden, vnd nit erftidten noch er- 
jtindeten: Gleich wie fie heut fchwarkwäldifch danzapffen, 
Saͤueycheln, Engeländer Roſſen, Frantzoſen Lilgen, 
Schweitzerkreutz drein ſchneiden. Auch muſt es Pfauſecht, 
bauſchecht ſein zwiſchen den ſchnitten, daß der Plau Da— 


) Cartagiſch Birkland| Carthagerland ab. — 2) In a folgt: 
ain ding — N aufplanierung] oder ausplanirte a. — *) vnnd 
warn — langen] und endlich mit der ainen hand inn die Platt 
a. — 5) haltet a. — ®) Ieglicher d. — 7) Höllbafen b. — ®) elen 
a. — ) Ina folgt: ftrürten, — 
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maft vnd Taffat herauf bofchete: Doch etwas mäffiger als 
des vnflat3 mit 99. elen, auch [218] etwas artlicher als 
die Spanische Hörpauden, und der Schweiger Hemdfänlin, 
das hinden allein außhendt: Es folt fornen fligen, nicht 
binden ligen, jo möcht man figen, vnd nit erligen und 
flihen: Wiewol es kommen mehr Leut bernach, die ſehen müffen, 
—2 — auff dem Berg leucht, dahin man dem vngewitter 
entfleucht. 

Maͤchtig Adelich war er beſchinbeint, alle ſtuͤmpff 
lagen jm glat an, fein wie es Jungfrawen gern ſehen, 
wol bewadet, daruͤber keiner hett abſcheiſſen moͤgen: Vnd 
ſonſt von allen vieren auß Mutter Leib gerad vnnd wol 
geproportzet, wie Roßdiebold, ohn das er ein Gelſchuß an 
den Ferſen hett!). | 

Zu dem La nam man auß jechtehen ballen?) ein 
virteyl, veichlich gerechenet, eben vom jelben thuch, dejjen?) 
form ward fein gemodelet nah geitalt eines gejpanten 
bogeng, wie er zu Roan in der Kirchen hangt, war nicht AR 


Sunaffef geipiget, wie der Spanier Geißreuter, noch fo 
deltigig, der im gehn von einer feiten zur andern rudet als 


wolt er Pfaͤl einftoffen oder außzieyen. Sondern, weil?) viel 
daran gelegen, ward er nicht eingejtefitet, jonder wol ans 
gehefitet, Luſtig mit zwen jtarden eingelöten Haden von 
Slodenjpeiß gegofien, an deren jedem ein grofjer Smaragd 
in der gröffe eins Pomerangenapffel3 verjegt war, dann 
diler Stein?) hat, wie Orpheus von den Steinen, vnnd 
Plini im legten Buch meldet, erredtiff vnnd confortatifiiche 
krafft. Sonſt war fein ®) vorſchuß vnd vorihupff ‘), wie 
ein lang Ror oder Feld Geſchuͤtz, auch fein zerjchniten wie 
die Hofen, vnnd durchgezogen mit Ploem Damaſt, auff das 
allerzirlichit. 

Aber warn jr von ſtuck zu ſtuck gejehen hetten das 
ihon gepräm, die Franjen, Karjfaminpa- [219] jament, jeg- 
ment, Bendeln, geftepp, gebord, die ftöß daran, vnd wie 
es alles gepleiget, gefademet, durchſtrickt, vnnd durchitidt 
war: deßgleichen die luſtig eingemengt, eingelegt, eingejtidt, 
eingeflidt, eingepidt, eingemwunden, eingeflochten, einge- 


’) an den Ferſen — hette an den Ferſen a. — ?) elen a. 
— 3) und ſein 4. — *) Sondern, ve Vnd diweil 4. — °) bifer 
Stein] era. — °) dera. — 7) In a fo gt: des Latzes. 
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ichendt !), vndermiſcht und eingelagt Goldarbeit von gold» 
ftrimen, Burpurrimen, gulden Schnieren, vergarnirt vnnd 
verfernet: mit guten Edelen Diamanten, wolfärbigen Ru— 
binen, hellen Zürdis, Haren Smaragden, vnnd Berfijchen 
Perlin. Sp miürden jhr gefragt haben ob König Ortwin 
und Ottnitt im Graal inn aller jre 2) herrlichfeit herrlicher 
geweſen jeien?), Vnd mwirden gewiß e3 verglichen haben 
dem jchönen, vberhaufften plumgezierten, fruchtgefpidten, 
trauben behendten, opsreichen horn der Geyß Amalthee, 
der Honigjpinnen Melifje Schmwefter,*) oder dem Gejchmud- 
ten Plumenfrug der Göttin?) Ceres. Dann gleich wie 
jolh Horn vnnd krug allzeit) fruchtbar, plumreich, friſch 
vnd voll aller erquidung vnd freud war, alſo auch dieſer 
vnſer Laß, nit auff den fchein: Dann jo lang weit vnd 
preit er war, jo wol war er von jnnen proviandirt: Er 
trug jn nicht zum vorwort, wie manche jchlump das Fijchiädlin 
ins Bad, wie die Schwäbin den Korb, und wie die Schweigermeidlin 
den eymer wann fie Seyff fauffen. Oho, er dorfft nicht wie jener 
Baurenhebel ein Gaͤnßkrag drein ſtecken, gleich wie die Baßler— 
facheln Iumpen für diütten. An fumma es war fein auff: 
geplaßner Hipoeritifcher, heuchlerifcher ſcheinlatz, wie den— 
felbigen etlihe Najcher zu merklichem nachtheyl vnd In— 
terejie des Weiblichen gejchlecht3 anmafjen. Ir folt mirs 
glauben, jhr fromme Mägd, er war nopperteurig lujtig 
zujehen. Aber ich gedend e3 euch bejjer außzulegen inn 
eim bejondern büchlin, das [220] ih von Wirdigfeit der 
Laͤtz hab zugerichtet. Dan man muß ſolch ding den Leuten 
beichreiben, weil?) fie jo groje furgweil mit treiben, zuſehen 
ob mans fan erleiden vnd vertreiben: Dann waran fan man 
heut bejjer die Voͤlcker vnterjcheyden, als an Laͤtzen: die 
Teutſchen machen Ochjenktopff, die Welichen Hundsfidel- 
bögen®). Die Türden, Ungarn, Polen vnnd Reuſen, (welchs 
noch das beit ift) gar feine, ſonder bedeckens mit langer Hei, 


") eingefchenkt cd] eingefenft ab. — ?) feiner ab. — ?) jeie ab. 
4) Ina folgt: wie jr8 dann inn den antiquiteten und gemalten 
gemäuren fchauen, und wie es etwann die Rhea den zwoen Nimpf: 
präugeitigen Adraften pnd Ida des Jupiters Saͤugammen ver: 
ehret bat, — ®) Gota, GOTD b. — *) Ina folgt: feucht, — ) 
dimweil a. — *) Hundsfifel a. 
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es nicht die Zan pled, wie ein Wammeſt mit Hafften, jo wirds 
gekoͤllert mit Inöpflin, etliche haben glatte, andere rauhe, etlich 
außgezogene, andere eingezogene, etlich gehörnte, andere 
Schnedenhäußlin ec. Darumb hat vnſer gnediger Herr 
Grandfälier die Nationen, nicht auff des Türdijchen Keyſers 
Solimans weiß inn feinen Sal mit eins jden Hojen 
vnnd Wammeft, Hut vnd Mantel, Farb und bart laſſen 
malen, jonder nur die Art der Lit bey eim jeden Vold 
Praͤuchlich inn Leymen, Wachß, Steyn, Marmor vnnd 
Metall boſſiren, vnnd viſiern!), vnnd alſo zur gedechtnuß 
auffſtellen laſſen?). Dann zu vnſers Kälgrojen®) zeit war der 
brauch, wann einer ein Eyd ſchwur, füßt er zwen Finger, und 
legt fie auff den Latz, vnd jchwur beim Inhalt: wie die Weiber 
vnnd Geiftlichen bey Lehen verleihungen die hand auff die 

bruft legen: Darvon hats jener Burgunder gelehrnt, welcher im 
Fuͤnfften Collegio zu Freiburg nur zur Loſung ein Kron auff die 
Latzſpitz legt vnnd fragt, Schweite*) ji fu Pletz. 

Zu feinen Bundſchuhen worden auffgepracht vierhundert 
ſechs Ballen) getrudten jammat auff Leder Mufiert, vnnd 
jo viel Plauen Brudifchen [221] Atlas nach dem Antorffer zettel 
zum vnderlegen, welche fein artlich zerfegelt, zerichnitten, 
vnd zerjtohen waren, auch mit Paraleliſchen gleichweit- 
jtehenden Linien, vnnd einformlihen Cylindern vnnd rollen 
zujammen gehendt. D es dantzet fich mechtig wol daruff, 
bejier als inn den Baſleriſchen Roten vnd Schwäbilchen 
weiſſen Stifeln, oder uff den Barfüferifchen Vngariſchen 
und Lotringiſchen Plochſchuhen: Iſt es nit war jr Meydlin 
mit den weiſen orten, vnnd ſchmalen rimen, ſo macht mir 
ein knoff an den? 


Zu den ſchuhſolen wurden gepraucht eilf hundert 
Prauner kuͤhaͤut zu Maſtrich vnd Weiſenburg bereit, 
vnterfuͤtert, vnderſetzt vnd durch gezogen mit Ochſenſennen 
vnnd ſtockfiſchſchwentzen, das helt beſſer als Gebicht ſeylis— 
tratorum Ledere Leyſtis, vnd verprent Leder, oder Schuh— 
negel: Was hilffts das man Solen Leder feil hat, vnd es 
hoch an den ſtangen daher tregt: Seſſen ſie daheim auff 
dem Loch beim wein, ſo prechen ſie kein Schuch vnnd zer— 
ſtieſſen kein Bein. 


') vifiren laſen a. — ?) auffſtellen laſſen] aufgeſtelt «. — 
3) vnſers Kälgrojen] feiner db. — ) Sweſte b. — °) elen a. 
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Zu jeinen: Leibrock nam man!) achtehen Hundert bal- 
fen?) Genuefifhen Kremmefinfammat?) nach Palmen wol ge: 
meſſen, fampt der gröften vberleng, wol inn gran gedundt, vmb— 
her fein gebordirt mit Schönen gefeihelten Zuͤnglein und 
Laubwerck, wie man etwan vmb den Harnilchkragen Ritter: 
gürtel pflegt zutragen, vnnd noch heut vmb die Wapen, 
Schilt vnnd Helm malet. Ein fein Wapenrödlin, daran 
Silbere Schellelein onnd Ylinderlein t) zum Thurniren vnnd 
Schlittenfahrn an Kettlein hingen. Dann ſolchs war damals der 
brauch, daß man mit eim Elingenden gepräng vnd prangenden 
gefläng, als wann der Hohe Prie: [222] jter ins Heyligthumb gieng, 
auff den Plat erjchien: Seither aber die Thurnier, das iß die 
Adels Probir, find abgangen, haben die Fuhrleut jren Gaͤulen 
die Schellen angehengt. Iſt dannoch beſſer als wann mans den 
SaumEſeln, NMuͤllerEſeln vnd Colmariſchen Miſteſeln anhengt, 


dann man kent ſie ohn das, vnd ſie einander noch baß. Auch 
vber5) Rucken, Arm vnnd Pruſt wars mit Guldenen Paſſa— 
menten eingefaſſet, vnnd mit Perlin beſtickt, fein Knap vnnd 
Bund wie des Papſtes Mauleſel, der einmal ein Auffrhur zu 
Rom auff Fronleichnamstag macht, unnd fchwerlich ift abjoluiert wor: 
den. Mit difem geſchmuck allem anzuzeigen ®) daß er etwann ein 
feiner Han, und ein feins Feiltinjeidele vnnd Fartzflaſch werden 
jolt. Die gefaltene vnd eingejchnierete Reutröd wie die 
Kocherjpergiiche Falten Juppen waren noch nit auff fommen. 
Dann was joll diß rudenjpannen, und forgfeltig einfalten, 
einjtechen, und einmwinden der Weiberröd? furgumb warn 
man die Stifel nicht meh wachtelt, jo müfjen die Kleider 
gewachtelpfeiffelet werden: Wolan jo jecht mol zu, das e3 
nicht auß den falten fomm, der Bub müßt es ſonſt gethan 
haben, macht eh eigene Wachtelhölger dazu, wie zu den 
Hembdkroͤſen: Aber was gehn mich ewere Falgenjchindelen 
an, ih mag euch die falten nicht weiter verruden: gürtet 
darfür den Degen auffs Mil, Hofenbendel geben auch gut Feld: 
zeychen. Dann die Amiralifchen Hemder zu Montgontour haß ich. 
Ir Habt doch jegund feine glate behafitete und befranjete 
mußen mit runden Schößlin oder dreien zipffelen, wie man 
etwann die Ledere Koller machet, die man zwijchen den 
Beinen zujamen band, als man noch die lange weichen 
vnnd Maftbeuch zog. Ha wie jchöne Bauianrödlin, warın 


) man aus 4. — ?) elena. — ) plau Sammat a. — 9 
In a folgt: vnd fonft geplüm eingeiprenget, verjezt und einge: 
naͤhet worden: — 5) ober den a. — °) Dadurch anzuzaigen a. 
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die Ermel ent: [223] zwey gejchnitten find, daß die Ladeyen 
- daher fligen, vnd die Seiten voll Nejtelen henden, deren 
feiner zu iſt, als betten jhnen die Hund auf der jeiten geffen. 
Es fteht wol wie die fnöpflin an den Röden!), auff allen 
eden, jhre Knöpffigteit auffzudeden. Aber quaeftio: Welchs ift 
Närrifcher oder nötiger, daß der Mantel den Lat ded, oder das 
geſaͤß. Iſt wunder, das weil fie fornen die Mäntel auff beiden 
jeiten fchligen, damit das Latzgeſperr raum hab, warumb fie nicht 
jo mehr Mentel machen, wie die Niderländifchen Mäntel, fornen 
fürger als binden, wie den Schwangern Frawen. Dder ich frag, 
find die Roͤck erdacht zur deck, oder für Negenfäd: Sch halt nicht 
allein für Kält vnnd Regen (jonft trüg man r nicht inn Stätten, 
ober Tiſch, zum Sr zu Hof vnnd im Sommer) jonder zur 
de der hindern und fordern Scham, wie Adams zweizipffeliger 
Belt außweißt, dann er het im jelben heiſſen Land jonjt feinen 
bedörfft, er hab dann glaubt, was gut Ic) für big, fey auch gut 
für Froft, wie die Bronnen, wie der Meber dundfeller, wie der 
Meiber Brautbelg, vnd der Männer Wolffsbelg. Darumb haben 
die Männer erftlich nur Mäntel getragen, daher auch der namen 
ist: Hofen und Wammes ift inn Kriegen von Küriffen entjtanden, 
und iſt der legt Närrifch fund: Aber man ficht, daß die Alte lange 
Kleydung der Türden, die Furken Hofenwänmftler gar nah 
verſtecket. 

Sein Guͤrtel war von vierthalb hundert?) gepaͤck Ar— 
bruiſche Aluzoſſa ſeiden von Karamanta, Salmantinergewichts 
vnnd fuͤnffthalb hundert Karten Organtziner ſeiden von Bolongia 
mit vntzen vnd Quarti abgewogen on außſchlag eins dunckel Tenet, 
das ander Turginfarb, vil ſittich Gruͤn, vnnd das vberig halb 
Weiß, halb Plau, es fall mir [224] dann nicht recht ein. 
Dann er trug es auff die Handzmwelen art, wie es Die 
Tirden tragen, nicht jo duͤnn auff Barfufferjeylerifch, wie 
es den Frawen PBaternojtersweiß hinab muß lappen. Sinte— 
mal der Gürtel ein zeychen der Ritterfchaft bei den alten 
war, wie auch noch bei den Engelländern, wiewol dafjelb 
it ein Hojenbendel: Darumb mußten die Macedoniſche 
Knecht halfftern für Gürtel tragen. Aber Keyſer Auguftus 
trug für den Donner ein Gürtel von einer Mörkalbshaut, auff 
daß jhn als ein Keyſer nicht der Stral erfchläg, mie. den erjten 
König Romulum. Was nugt jhn dan fein Adler, welden 
fein Donnerftral treffen ſoll? 

Sein Wehr war nicht von Valentz, noch ein Paſſauer 
tling, noch fein Tolchen von Sarragoſſen auß Spanien, 
bann fein Vatter hafjet alle dieſe Indalgoß vnd Marani- 


» Niderländiichen Roͤcken a. — ?) In a folgt: elen Seiden 
arteck, — 
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firte hudler, buratichen und Geyßreuter, wie die Teibhaffte 
ZTeuffel, Sonder er hett für fein Alter ein ſchoͤn Schwerd 
von Holt, und den Tolchen von eingejottenem Leder, auch 
fein gemalet, damafcenirt vnnd verguldet, wie mans nur 
münchen wolt. Dann er beborfft noch nicht des Achillis 
Peliasſpieß, den niemand als er ſchwingen font, noch des Rolands 
Durandal, de3 Artus Kaliburn, des Ogierd Kurtein, des 
Keyſers Großfarle Driflambe, des Renalds Flamberge, 
und jolhe Flammklingen vnd Wurmfteher. Noch Rogiers 
Balifard, noch Scanderbeds Schwer Scharfachfochtel, noch Pompei 
Löwen Schwerd, noch des Konejtabel Aplanos, noch des 
Königs Rogiers Apulus vnnd Calaber, noch Bruti vnnd 
Caſſij Lotringiſch Hutdöldhlin, noch des Meydlins Johanna 
Poucelle inn Franckreich Verroſt Catarinen Schwerdt, da— 
mit ſie die Engellaͤnder vertriben, vnd noch zu S. Dionys 
iſt gepliben: noch Koͤ-[225] nigs Etzels auf Vngarn hochgeadelt 
vngluͤckſchwerd, deſſen genealogh vnnd Vraͤne die Manßfeldiſch 
Chronic beſchreibt, biß auff Graf Lupold, dem es, als er im 
Schlaf reutend vom Gaul fuͤl, das ſaͤchlin machet: vnd welches 
u vnſerer zeit der Due Dalba') nach der Schlacht bei Muͤlberg 
Felfam ſoll außgegraben haben: und niemand weiß?) wo er mit 
hinkommen? Sa, vnſer Stedenreuter vnnd blindftreichiger Tuſecken— 


fechter kont der Felſaͤſſer Elingen?), Meilaͤndiſch Froſchſtecher, 
Tuͤrckiſchen Sebel, Pantzertrenner, Reuterboͤck, Ruting, Stos— 
degen, Ruckenlemer, Fiſchploͤtzer, Malchusdaͤglin, Schlavo— 
nejcen®), Reißwart, Pfroͤmbrecher, Beiderſeiter, Schweitzer— 
fochteln, Schlachtſchwerd, Dolchen die von einander ſpringen, 
wann mans bei dem hefft truckt, zwey Rapir inn einer 
Scheiden, Halbhawer, Krommort, Poniart, Weydner, Heſſen, 
Mortpfrimen, Jacobsſtecken, Palſter, Dollen, Schwertpfrimen, 
vnd andere dergleichen Gotteslaͤſterer, Murren ſchwingen 


vnd Platſchen, damals noch nicht maͤchtig werden, er ließ ſie ſeim 
Vatter in der Ruͤſtkammer. 


Sein Seckel war von eins Oriflans vnd Libiſchen 
Vrochſens hoden, welchen im Monſier Pracontal der Statt— 
halter) inn Libien verehret, der etwann auch den Fortu— 
natusſeckel zumachen angabe®), denſelben band man jhm 


1) und — Dalba] une zu unferer zeit, joll es ber 
Duc Dalba db. — ?) niemand weiß] mei niemand b. — ?) font 
— klingen] Er font die Felfäfferklingen a. — *) Sklavonefcen a, 
Scdlavonefcen b. — 5) Litenant a. — ®) angeben hatte a. 
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an, wie den Kindern die!) Rotzglocken und Glodenthächlein, 
und an die jpringend Pronnen die Wajjerpfannen, vnnd 
inn den Wirtshäufern die Mefjer vnnd Anziher: melden 
löblichen Brauch die Schwaben mit den roten Sedeln noch löb- 
lich erhalten: folten fie jn gelb tragen, man möcht fie von Judas . 
geichlecht jagen, weil fie on das gelb Fuͤß haben. 

[226] Für jeinen Rod?) nam man auß neun taujend 
jech3 Hundert Pad?) minder drei drittheil Ploen Sammat 
bon Meffina, der ward auch mie das ander jchon durch» 
goldfademet mit goldnähet3 vnnd ganten golditrangen auff 
Paragandiih, auch gejteppet in einer zwercheckigen ge— 
ichrendten Diagonalifchen figur, welches nach gerechter Per— 
jpectif ein ungemwifje vunnd vnamhaffte farb gab gleich wie 
je am Zurteltaubenhal3 vnd Raupen jehen, oder dem 
Pfauen in der Sonnen, warn er fi aufſchwaͤntzet vnnd 
ipigelet. Welches mächtig Luftig Crabatiſch jahe, vil 
bejier al3 der jein Mantel mit Stro verpramet. E3 war 
auch fein fur auff den neuen jchlag Spanefappiih, war 
fein traur oder Leidmantel, font nicht darauff fißen, er 
z0g jhn dann auf: Daß man fein den Arkbaden Hinden 
— vnd fornen den Krummen Latz, wie ein Pfal im 

aſſer waͤferen ſah: Dann inn Curte tunica ſaltat Saro 
quafi pica. Im kurtzen Rod ſpringt der Sox wie ein 
Bock. Sihe Sehe: wie fliegt der daher, wie der Pfaff auß dem 
Federfaß. 

Zu ſeinem Hütlin worden genommen drey hundert 
zwey) Pfund Jenueſer gewicht à la groffa, thun in Venedig 
fubtili S6. Pf. Taffet, dann wie mwolt ein Huter eim jeden 
Narren ein rechten Hut auffſetzen: Derhalben ließ ers jm 
inn die Form giefen nach feinem runden Schedel: Der 
war wol bejtulpet, berondelet, bemwollgottet vnd vber— 
hängig wie die Altdicitetiiche tächer zu Ach, Cöln vnnd 
Met, vnd die Fürmännische rotte Schweiger Paret, das 
e3 eim auff der Achjjel lag vnd den Regen abtrag, vnnd 
darauß jah mie ein Echiltfrott auß der Schalen. Dan 
jein Batter jagt, daß die Heutige Hütlein auff Marabeſiſch, 

vnnd die Zigeinerfchlappen, auch die Majtrichifche groe 


!) Ina folgt: Nasthüchle, — 2) In a folgt: und fuperpel- 
lieium — N elen a. — *) Ina folgt: elen, vnd ain virtail von 
weiſem Taftat, — . 


des Sargantua Kleidung. 181 


vnd rujige [227] Hüt, ond die Braunfchweigifche glattwollige 
gebichte Bedelbauben, darmit man die Hüner!) vff dem garten 
tod wirfft, ond die wie ein Paſtetenſatz gejtaltet, etivan ein— 
mal jhrer beichorenen wollen werden vbel Lohnen: dann 
ich mein lebenlang nichts naͤrriſchers gejehen, als elenlange 
vnd Haffterpreyte Hafften auff dem Hut. Was follen 
hafften auff dem Hut, je fie darfür wie vnſer Panta— 
gruhel an den Laß, dann er iſt heut wol jo wild und 
vbnrichtig?). 

Fur jeinen Federpojch trüg er ein ſchoͤne lange Hohe 
Ploe Feder von eim Onocrotaliſchen Grottomolinarifche 
Kropffvogel oder Fürftenaug, Dcello del duca, auß milden 
Hindern Hircanien, da man die Vögel mit eytel Feigen fpeijet, 
weil ein jede Feig ſechtzig Scheffel tregt. Difer Firlefans lappet?) 
jm luſtig vber das recht Or herab, wie den Zimmer— 
leuten die Hanenfedern, dann er dorfft3 den Schweigern 
zu lieb nicht für fich tragen, jo waren die Reutterdollen 
noch nicht aufffommen. Zu einem Federhalter, Mtedeibild 
und Hutzeychen, auch zn einem Schaupfennig vnnd Göttel- 
gelt, Hett er ein gange guldene Platten, wie die zu Lunen- 
burg von 68. Marden, ein ſchoͤne Medei: darauff von 
angebrenten Farben ein Figur gebojliret, die hat?) ein 
zweilöpffig Bild, mwelch35) die Taubenjchnebel ftrads gegen 
einander fehrt®), mit vir armen, vier Fuͤſen, vnnd zwen 
ärjen, doch eim Bauch, wie Plato inn jeim Sammenpaujen 
oder Sympofi meld, dz im Geheimnuſſamen Anfang die 
menjchlih Natur einleibig gewejen jey: Vnd was darumb 
mit Joniſchen Buchjtaben, da man das Teutſch noch 
Griechiſch zur zeit Caroli Machni gejchriben gegofjen. 
[228] ATAU HOYZH TEI TA EY TH2.?) 


Sein Ketten die er am hals trug, wog 25000. jechgig 
drei Mard tätig Golds, wie es der Fifcal in der Kammer jedes: 
mal empfengt. Vnnd maren die gleich) wie Hagenbutten, 
Jacobsmuſcheln vnnd Perlemuter geformiret, zwiſchen welche 
an statt der Corallenbollen vnd Eycdelnjtollen®) grofje 


') in 5b folgt: im zug — ?) ſchwer a, wichtig b. — °) bie 
lappet a. — *) die hat] welche ab. — °) welchs den trüſſel 4. — 
6) In ab folgt: hatte, — ”) Diese Zeile lautet in a: ATAI 
HOYZ TEI TAEYTHZ OCIDOIAAMAA Ind AM. da. — 9) 
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grüne Jaſpiß einvertheilet waren, und!) mit des Wolff- 
diterichs Lindwuͤrmen vnd Trachen ergraben und erhaben?), 
auch 3) rings herumb mit Diamantifchen jpigen als flammen 
Funckelend vnd zwigerend bejegt. Sonjt?) fein mit einer 
Berlinjchnur, oder Margariten Baternojterlin eingefaßt. 
Wie e3 etwann der Jaſpenkoͤnig Nechepfos folcher gejtalt 
getragen. Sie hieng jhm auch zimblih Yang hinab biß 
zum vberbaud, vnnd gab jm, wie die Griechiiche Arket 
wol wiſſen, grofje krafft, bejjer al3 der Suppenhofleut 
vnd Spornloß Jungkherrn, von Eiſen und Goldparti— 
cipirte Ketten. 

Zu ſeinen Haͤndſchuhen worden verſchnitten ſechtzehen 
Luchſſenheut, Vnzenfell, vnd Trollengefüll®), auch drey heut 
von Wehrwoͤlffen, Piloſen, Geißmaͤnlin, Duſen, Trutten, Gar— 
auß vnd Bitebawen: die man rings darumb verpraͤmet, 
durch einen newen Haͤndſchuchkuͤnſtler zu Loͤwen. Vnnd 
worden von ſolchen zeug zugericht auß angeben der Caba— 
liſtiſchen Künftler®) zu Sainlovald vnd Doͤlpolſinlingen) 
auß dem Heckelberg, die ſolches fuͤr dz vnſichtbare geſpaͤnſt 
im Ofen gut wußten, wann einer nackend im Kachelofen ſtuͤnd, 
daß man jn in der Stub nicht ſah. Da hingegen die Huͤndine, 
Schaͤfne, wullene, hertzpfeilgemalte, peltzene, Geiſſene, Woͤl— 
fine, Fuͤchſſen, Carmaſinen, auch die thuͤchene Langzipflige 
Reuterhaͤndſchuch nichts ver [229] mögen, dannd) die Hand 
vnd 5 dicker, oder laͤnger zumachen. Die Leut machen 
heut die Kleyder ſtaͤts weiter, dann die Glider, da billicher wer, 
die Glider weren groͤſſer dann die Kleider, zu dem wie ſie den 
Teuffel heut anſtellen. Aber, billich, iſt ein Hund: ſolt ich die 
heutig Welt lehren? die mit dem Teuffel inn die Schul iſt gangen? 
O nein, ſie kan on mich einer Milben ein par Reutſtiffel anmachen. 


Sein Vatter wolt auch daß er Ring truͤg, zu einer 
widerſtattung vnd friſchergaͤntzung des lang wolhergebrachten 
alten zeichens des Adels vnnd warer Rittermaͤſigkeit, wie 
ſolchs die Hiſtorien und Juriſten de IJure aureorum An- 
nulorum beweiſen. Vnd Plini Lib. 33. cap. 1. darthut. 
Ließ jm derhalben an den Linden Beigfinger einen Car- 
fundel, jo groß al3 ein jtraufenai, mie dern einer der 
Hertzog Ernjt mit dem Schwert auß dem Strubelberg auff 


1) diea. — ?) erhaben waren a. — ?) und a. — *) Bnda. 
— 5) — a. —- 9) Cabaliſtiſchen Künftler] Cabaliſten ab. 
— 7) Dölpolfinnen a. — ®) als a. 
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der Thonau erhiem!), einfafjen, fein fchraf mit Seraphgold 
von Ophir und Saba. 

Um Arktfinger oder Herbfinger hette er einen Ring 
von vier metallen für den Hergframpff im Beutel, auff 
die wunderlichſt weiß, die einem je zu geficht fonımen mag, 
zugericht, dann der Stahel verzeret, ſchwechet vnnd jchändet 
nicht das Gold, noch das Silber das Kupffer: der Mars 
nicht die Sonn, noch Venus den Mon. Dann e3 ward 
alles auf Lulli Ars gemacht durch den Kliaftifchen er- 
fahrenen Hauptman Chappuis Kappenhobelfopp, und ven 
Biervogt Alcofribra3 feinen künstlichen Meiſter. 

Am Prangfinger oder (verzeicht mir) am arsfinger der 
rechten hand, hett er ein Ring, Spiral oder Pretichetweiß, 
wie die Seiler, Schiffleut vnnd Bronnentrögler die 
Seil zufamen legen?), gemadt, vnnd darein verjegt ein 
außbündige Be- 230)] ſenbalach, ſampt eim?) außgejpigten 
Diamant, vnd vberauß ſchuͤtzigen) Smaragd vom?) paradi— 
ſiſchen fluß Phyſon, oder auff Junitremeliſch Piſchon. Dann 
Hans) Carvel, Oberſter Jubilirer vnnd Geſtein haͤndeler 
des Koͤnigs von Melinde ſchaͤtzt ſie auff den werd der 
ſechtzig tauſend million?) flaͤmmiſcher) Haͤmmel der groͤſten 
Woll, ſampt neun tauſent Engliſcher Roſen Nobel, acht Hundert 
Gulden Real, vnd 94. Portugaliſcher Ducaten vom Guldenen Ritter, 
vnnd 18. Wilhelms Schild. Die Fuckart von Augſpurg ſchaͤtz— 
tens nicht geringer?) nach fpecie beſtimpter abloſung, als 900. 
taujent jchurdens, 60. taufent Bhillippifch Klinghart unverruffen, 
50000. Beter von Löven. 40000. Arnold Gulden. 30000. Borbo— 
niſch Poſtulatz, fampt Säden voll Grivan, vier Eifer, Johannes 
Braft Pienning, Königiteiner Basen vnd Saltzburger gröfchlein. 
Ein gering gelt für einen der keins hat: O die Steyn 
hatten grofje krafft, wann er auff dem Band lag, empfand 
er fein Feder: Vnnd ful nur allzeit auff den ars, wie 
die Hagen vnd Herren auff die Fuß: Vnnd wann er auff 
den Ark ful, jo ſchads jm nicht? am Kopff. das macht 
die Kinderpaufchen waren wol gejtopfft. 


) hauet «. — ?) wie — legen] wie man die Seil zufammen 
legt ab. — °) ain a. — *) vberauß jchügigen] ain ausfchügigen «a, 
ober außſchuͤtzigen b. — °) von a. — ®) Jana. — ) In a folgt: 
acht hundert neunzig vir taufend, achzeben. — ®) flämmifche a. — 
9) Die — geringer] Alfo hoch ſchaͤtzten jnen auch die Fugger von 
Augipurg a. 
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Das Zmolfft Eapitel. 


Bon den Hoffarben und Gemerdreimen des Gurgelgrofia!), 
vnd ſeins Soͤnlins, des ſchoͤnen Hembdfänlins. 

R Habt hie oben verſtahn mögen, daß des Gar— 

gang?) vnd balds farb iſt gewejen Weiß vnd 
Plo, wie gedoͤrrt Bonenftro. [231] Dadurch er zu veritehn 
gab, wie ein himlifche freud er ſeim Voͤlcklin ſeie. Sinte— 
mol duch?) weiß: Luft, kurtzweil vnnd Freud, durch Plo®) 
gejtirnhimmelige jachen werden bedeit. Dann mer wolt 
nicht glauben das der Himmel Plo fei, was auch ves 
Mentzers Gefangsweiß geftellter ulenjpiegel 5) diſputiert 
Grün ſei Plo. Lib. 1. ca. 65. 

Ich Foͤrcht euer. etlich werden ſchmollen, diſer jachen $), 
und?) des alten Trinders wol lachen, daß er fo ſinnſpitzig 
das NadelLoch trifft, und gereimt Die Farben außleget: vnd 
gedenden, weiß) bedeit bejer nach gemeinem Prauch 
Glauben vnd Treu®), und Blau, bejtendigfeyt!!) und auff: 
recht on jcheu. 

Aber euch nit!!) zu verruden oder zuverzuden (dan 
die zeit jind gefärlich) jo antwortet mir, feit jr friih: (dan 
jtrenger will ich mit euch nit faren, ſonder allein etwas 
auß meiner flaſchen jchrauben) Wer vberred euch alſo, 
daß weiß die treu bedeit und Blau die bejtändigfeit? Hey, 
werd jr jagen, ein vberhuͤpſch ertzſchoͤn bichlein, welchs 
die haufirer, Zeitungjänger vnd ſonſt Priffheffter, welche 1?) 
die Lider auff den Hut und das gelt in den Lab fteden, 
herumb tragen, deſſen Titul ijt, Bläfonirung der Farben 
oder von Wapenvijierung vnd Farbenlofung: Aha bene, 
wer hat3 gemacht: wer hats Bijiert? 

Warlich wer auch der Bläjonirer ei, jo ijt er in dem 
geiheyd geweſen, daß er feinen Namen nicht gejeßt hat:1?) 
und weiß nicht, ob ich mich meher vber jeim frevel, oder 


1) Gargantua ab. — ?) Sargantua ab. — ) jm a. — 
) das plo a. — 5) der Reimeweis Eulejpigel a. — °) hier ne 
wann fie leſen dife fachen, a. — ) und werden a. — ®) dag 


weis a. — 9 Glauben und Treu) treu vnd glauben a. — 10 In 

a folgt: bejier mag deiten — "!) In a folgt: zuerzörnen, zubeivegen, 
zuerdiigen, — 12) die a. — ") In « folgt: ſonſt wais ich nichts 
das ich an jm zuverwundern wais, — 
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meher feiner ungehöblichfeit verjegnen joll. Seinen frevel 
inn dem, das er on vrſach, ohn beicheid, ohn einigen 
grund oder jhein auß eygenem duͤrmelkopff hat vns feinen 
Farbenverftand dörffen fürmalen, als ob er der Tyrannen 
einer wer, die jren mutwilligen vorjaß vnd vor= [232] jeß- 
lien mutwil an jtatt der notbeweglichen vrſach und vr— 
jachlichen notbemweglichkeit jegen, denen jr angenommener 
willen, muß die beweijung erfüllen, Wir wollen, für Wir 
follen, Wir gebiten, für Wir rhiten: ft vnſer ernſtlich 
meynung, für, Iſt vnſer wolbedachte jcheinung: Bei tödten, 
für Es ift von nöten, bei henden, für Außbedenken. 
Solches gilt aber bei weiſen verjtändigen Leuten nicht, 
fonder fie müffen es aljo fügen, daß fie den Leſer durch 
‚greifliche vrjachen benügen. 

Seine vungehoblete Grabefeligfeit inn dem, daß er 
gemeint hat, die gantze Welt werd on ferrnere nad: 
dendung vnd erweiſung!) gleich einsmalsjhre gemärd, zeychen, 
Divis, Wapenreimen, Hofkleider, Wapenlofung, Neimenloß 
nad jeinen vunholdfeligen, vorgemodelten, für gefauten und 
gefogten gebotten richten. 

Gleichwol iſt nit on, er Hat nach dem ſprichwort 
(Auff Märkten onnd Kirchweihen find ein durchlaufiger Ark allzeit 
genug Treds)*) etliche grobe Heyntzen vnnd Gribenfinnige 
Moldenhirn von des Mebigers Tafchen zur zeit der hohen 
Schlaphauben?) gefunden, die feinem jchreiben gleichwol 
haben jtatlichen glauben geben: Vnd nach denjelben jre 
Hofärmelreimen erleucht, jhre Wapengemerd, Mommer— 
fleider, gejchmeid, geſchmuck, haußrhat, Teppich, Pitfchier, Mind, 
Rfoften, Pfulmen, Wapen Rod: Helmſpruͤch: Stammreimen, 
vnd ſonſt Schilt und Tartichen geſchickt vnnd außgethenlet, 
ihre Jungen darnad) gekleidet, die Stumpf darnach ge 
ichedet, die Arsbacken gequartieret, die Pritſchenſchlager— 
röclin gehalbieret, die MaulEſel gezaumet, die Roßdeden 
gejtreimet, die Haͤndſchuch gebordiret, die Federn geiujtiret, 
ja die Weiber haben auch jhre Bett, jhre Vmbhaͤng, jhre 
[233] Pleigen, jhre Franfen, die Jungfrawen jre fträußlin 


') Ina folgt: und grund. — ?) (Auff — en (Ain ve 
läufiger Ars hat allzeit treck: ain plutterig, duchfällig, Bau 
läufig gejäs, hat vberflüffig geichmais) a. — 9) Ina folgt: ange: 
troffen und — 


— 
— 
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Je Iänger je lieber, Holderjtödlin, Kraͤntz, Fatzenetlin, darnach 
geichidet, jhre Kuͤſſen gejtidet: Ire Lieder gedichtet, inn 
Braun will ich mich Eleiden, gegen diefem Winter falt, ꝛc. 
Sa inn allen Zeiten, Thurniren, Haupt vnnd Landſchiſſen 
allein darnad) alles geordenet, die Fanlin dem gemaͤß auß— 
getheilet, alle Kleider darnach verprämet, gefaumet, berandet, 
beleijtet, gebortpleget, den Helm gejchmucdet, die triumph 
gebäu gemalet, die groen Rod, die man zu Hof verdienet, 
darnach aufgegeben. Vnd melches das ärgit iſt, groffen 
beichiß und trug vnter!) erbare Matronen eingeführt?) vnnd 
die gute Jungfräulin jchandtlich verführt. Weil fie auff die 
gedacht Yarbendeitelei jhren glauben gepadt, da doch ein anders 
darhinder ftad. 


In gleicher Finſternuß jteden auch die Ofenjchrangen, 
die Spißprecher, Ringjtecher, Bilhelmige und Schiltquartirte 
MWapenverbefjerer, vnd Wapenpriffaufer. Auch die Namen 
veränderer, Wortverruder die jo geheimmußreichlich die 
wort in frembdem vnertraumlichen) verjtand fchreiben und 
nalen fünnen: die in jren Ritterreimen vnnd Thurnir- 
Iprüchen Hoffnung vnd Efpoir anzuzeigen, ein Ofen oder 
Hopffenitang, vnd ein Spher oder Weltkugel malen: für 
die pein vnd peen, pennefedern oder bein, für die Melancholi 
das Kraut Ancholi, den halbmon für zunemmen leben, 
ein verrumpelte Banck fuͤr ein verdorbenen Banckerottierer, 
Non vnd ein Halsgeraͤt oder Pruſtharniſch für fein hart 
Kleyd vnd wejen, oder non dur habit: ein Bett on Himmel, 
oder Lit fans ciel für ein Licentie: Ligel Salat, für 
Licentiat. Ein Weltkugel vnnd ein Leir, für die Welt ift 
ein Laur: Ein Apffel, Löwen, Mauß, Wei, Stord, Ungiter, 
[234] Treibihnur, Hirtz, Leiter, Bien, Schabeifen, Dannen, 
Bien, o, holg, EL, Licht: für O Appel’) lebendige Mauß, 
wie jtarde angjt treibjt meim hertzen ein, leider ich bin 
ihabab, dan ich bin mit holdjelig. tem Lipp, Habich, o, 
glock vnnd fülung, für jnn lieb Hab ich fein glüd noch 
friftung: Ein ſchaft oder jchaf, Jäger, Has: Fir, Das 
ſchafft des Haſſers Haß. Ein Am Weins oder Eymer 
vnnd ein Or oder Vhr, für Amor: Ein Weltapffel vnd 





») under offentliche fchöne a. — 2) gepracht a. — ?) vner—⸗ 
raumtem 4. — *) zunemmend ab. — 5) D Appel cd] DO. Appel ab. 


“ 
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Nullen, für oder Keiſer oder Nollpruder: ein Berlin und 
ein Clauicordi, für Die Margarit ift meins bergen ſchreins 
ein Schlüffel: ein U. und ein Mor Amor, den Mon für 
Man, ein Leib brots, und ein Big für Leipgig, ein herb, 
füffen, Hund, Säg vnd ein Nulle, für Hertzlieb Kuͤß mid) 
und ſags nit: Eyn Kann vnd ein Bogel, für Kann ich 
jo kogel ich dich, vnnd ſonſt ein Pfeiff, im treck auff eym 
Kuͤſſen, vnd ein ©. oben vnnd ein D. vnden. | 
Welches alle3 und anders meher jo ungereuterte vnd 
vngereimte närrifche, Barbarifche, Homonima oder Nameynige 
Wortgleicheiten find, daß man bei heutigem Licht guter 
kuͤnſt forthin, einem der fie meher prauchet, jolt einen 
Fuchsſchwantz an hals henden, vnd ein Bußenantlig von 
Kuͤtreck fürthun, oder im Meyen inn füffen warmen Kütred 
abtruden, auff dz man den!) Gauch Lehrnete fennen?). Ja 
mit eym warmen Kütred ein zeychen inn baden Brennen. 


Mit difer weiß, warn diß gelten folt, möcht einer 
ein jden Hautjudigen Vogel für ein Gauch anjehen, ein 
Sau für ein Baier, ein Nuß für eyn Schwaben, eyn Geiß 
für ein Schneider, ein Maulthier für ein Franden, ein 
Schleſiſchen Eſel für aller Hafen Großmuter, ein Pome— 
riſch Stordenneft für Salat, ein Ku für ein Schweißer, 
ein [235] Toͤringiſch Pflugraͤdlin für ein Prettſtell, ein 
weifen Hund fir ein Müllerfnecht, die Ejelin für Frau 
Miülterin, ein Hajenkopff für ein Niderländer, ein Hammel 
für ein Flamming, ein Kachel für ein Baßleriſche Koͤchin: 

Solcher gejtalt wann man von gleichlautendes klangs 
willen eins für das ander will prauchen, jo will ich ein 
Paner malen vnd verjtehn daß mich mein Buljchafft will 
bannen, ein Benjel und meins Hertzens GSeelpeinig Feg— 
feur verftehn, ein Kalbskopff für ein Kalkopff, ein Hafen 
mit Senff, dag mein hoffen unjanfft verjaur, ein Bott mit 
Mouftart, daß mein Hertz moult tard, ift Moſt art, jürt wie 
neuer Wein binden auß: Alfo muß mir ein Bott?) ein Official 
und jchuldbott fein: das Vnden am end, meines gejäjes ein 
Fartzbuͤchs: mein Pruchlatz ein Forſprechſtuͤblin oder Laß 
eyſen: ein Hundsſtrud und Eltron de chien für ein trone ceans 


1) die a. — ?) fennet a. — °) Pißpot ab. 
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oder grunditand !) meines Bulen leib:?) der Hundstred ein 
Niderländiichen haͤndſchuch oder antreder: ein Nonnenbaudh, 
ein Brevirbuch, da man die Nonas liſet: ein fchraub vnd 
ar, ein Schreiber, Grandmerey, ein langer Krämer, mein 
Naßthuch ein Rotzherr, mein Arsferbenei ein arbgerbnei, 
die Ka inn der Suppen ein höfifche Supplicag oder Pur— 
gah, ein Eul vnnd ein Schned, Eil mit weil, hHurnauß ein 
Hurnhauß: Adermerr?) ein Kramer: vmgeftürkt*) laͤre 
Kann, ein Kantzler, heimlich3°) gemach ein Secretari: fale®) 
Mauß ein Kalmaͤuſeriſcher Commifari: Hebammenftul?) ein 
Notari, Helffant ein helffer®), Kalecut ein bejchabet Mönche: 
fapp oder abgerieben zindenbläfermauf, Yame?) tag für Lamen— 
tag: Pfrimen!“) inn oren die Memori: Bod!!) im Belt 
der Teufel: Prujt!?) Laß!) für Proteftag: arm!t) im 
reff ein Reformirer: ein ent [236] ſchupter kaler Fiſch oder 
Al ein Fifcal: die eim Hinden auß ejjen, die Intereſſe 
Wucerer: Der Ars ein Arreſt, vnd die einen Arſtiren. 
Bund wer fan alles erjinnen, wie es der ein auffs Heu, 
die ander auff die Eh macht: vnd wann der ein jagt, fuo 
more canit, der ander veriteht, ein!?) Sau vnnd Mor, 
vnnd fan nicht? ſua cuique ſponſa placet, jedes Sau vnnd 
Ku plegt fein Braut, vnd der ein die Aberacht auff jechgehen !6) 
außlegt, vnnd das Einig für Ewig verfteht. Es ift eitel faul 
Fiſch. Die Weiſen in Egypten haben vorzeiten der fachen 
vil anders gethan, wann fie durch gemälfchrifften und Schil- 
derbilder, welche ſie Hieroglypiih nanten!?), gejchriben 
haben. Welche feiner nicht verjtund, er verjtund dann 
auch die Natur, krafft und eygenjchafft der vorfigurirten 
vnnd fürgemaleten Natürlichen ſachen. Als der Helffant 
ein Keyſer: ein groß Ohr ein Weifer, Schaf gedult, Taub 
einfalt, Schlang liftig, Wolff fräfig, Fuchs diebiſch, Delphin 
libiſch KuͤrißPferd Krieg, Han fig: Hund vnflaͤtig. Aff vn— 
verihamt: Seu wuͤſt: Schned langjam: Wider widerfinnig: 


1) grundftand cd] grundftund ab. — ?) leib cd] lib ab. — 

3) Ain Adermerr a. — *) ain vmgeſtürzt a. — 5) ain baimlich 

a. — ®) ain fale u. — ) ain Hebammenftul a. — ®) Helffant ein 

A] ain Elephant das Element a. — 9 ain lame a. — !") ain 

frimen a. — .) ain Bod a. — 2), 13) ain Pruſtlaz a. — '*) 

ain arm a. — 5) wie bin ich ain a. — 1%) achtehen ab. — '7) 
nennen a. 
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Woͤlfin ein Hur: Eſel ein Stodfiih: ein Beſchneidſtul: ein 
Cartetſchbanck: Has forchtſam: Mauß jchaden: Kat Weiber- 
rammel!): Maulwerff plind: Stord fromm, Kranch wader: 
Eul weiß: Aug Aufffehen: Greiff jchnelligfeit: ein tod Roß fchel: 
migfeit: Grocodyl vntrew: ein Schermeußlin ein Mäuglein: ein 
Schöffel ein Rhatsherr: ein Seſſel ein Richter: ein Gangel ein 
Predigfaugen: zwen Finger vber eim Kelch ein Prieſter, ein Kelch 
inn Muniteri Mapp ein Huffit: ein Lucern ein Candelabrum 
Patrie: eins Menfchenhaupt ein Gelehrten: ein Ejelsfopff ein vn— 
uerftändigen: Fisch ftumm: Schwalb leidig: Nachtigall Mufic: 
Heb geſchwetz: Ganß geihmwigen: Pfau ftolg: der Gauch 
ein gu=[237])ter Mann: der die Frembde Schuh bei?) 
feiner Frawen Bett?) vor zorn zerjchneidet: die Binen 
einig: Mud verdrüflig: Spinnwepp vergeben werd: Krebs 
hinderfich: Froͤſch Beuriſch: Hebheu alter: Weiden Bnfrucht- 
bar: Maulbör ein Maultafh: Feigen Or Feig: Apffel 
Meydlinipil: Ror zart: oder unbeftändig: Dornen Haß: 
Lilgen jchöne: Neffelen Krandheit: Nut zucht: Bonen Keuſch: 
Zwibel weynen: Kuͤrbs onnuͤtz hoffnung: Delzweig Frid: 
darauf man jicht das Gott etwas auff folche zeichen ge= 
halten: weil?) er mit Noe durch ein Rappen: Taub vnnd 
— inn der Arch geredt hat. Auch Jonas auff die 
Kuͤrbs vergebens hoffnung ſatzt, da citö quod fit, 
cito perit. 

Wie jolche vnnd dergleichen Bilderjchrifften der’ vralt 
Drus Apollo, der BollibBolyphil im Libtraum, Pieri Bolgan, 
Caͤlius Eittolinus, der Herold, der Goropius, der Schwargialupi, 
die Hieroglypyiſchen Heiligjchrifftenerflärer haben artlich erflicbet, 
auch jonjt vil Emplematefchreiber?), Sam Buh Stamm Buch 
Holderftod, Aldus Hadrianus Brachmonat, Reußner, Holtzwart, 


Fiſchart, Baradin, Jouius, vnnd viel Diuifendichter verblämt und 
verfünitelet. 


Aber was bemüh ich mein gut Schiflin länger zwiſchen 
difen flippen, wär jagen®) vnnd wuͤrwellen ombzutreiben, 
ih will eben jo mehr widerumb inn den Anfurthafen, 
darauf ich gejägelt, einlauffen. Dann bejjer wol hinder— 
ſich als vbel für ſich. 


1) Weiberrammelig ab. — ?) for a. — ?) Bettitatt a. — 
4) diweil a. — 5) Apollo — Gmplematefchreiber] Apollo, auf 
Griechifch inn zwei büchern. Vnd der Villib Bolyphil im Libtraum 
noch weiter hat erfläret: Desgleichen heut Pieri Bolzan und Caͤlius, 
auch fonft vil Emplematejchreiber. a. — 9) wär jagen] woͤrrjagen a. 
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Gleichwol!) wollen?) wir?) einmal bejonder von: den 
Farben?) handelen: Wann mich nur alle Heiligen bei Luft 
erhalten, und mir den Leiſt im huͤtlein geſund bemwaren, 
jo>) ift ein gute Raftatter Kann, odertieffe Bannmak mit 
feim böfen Wein, wie mein liebe Großmutter jagt. 


[238] Das Dreigehend Capitel. 
Was bedeitet werd durch Plau und Weiß, auch nach 
Natürlicher weiß. 

O Hört jr nun, jr feit dann daub, dad Weiß bedeit 

freud®), wolluft und kurtzweil: vnnd nit onfüglich 
noch vbertieffflüglich, ſonder ſehr billich, naturmuͤglich vnd 
tuͤglich welchs jr auch‘) werd billichen, wann jr, hindan 
geſetzt alle An oder Onmutungen®), das jenig, fo ich jetz 
alſo par will aufführen, wollet on Fußſcharren vnd raͤu— 
ſpern anhören. Nun Silentium, das Maul zu oder ac. ' 

Ariftoteles fchreibt, jo’) man zwey mwiderwärtige ding 

inn jhrer art vnd fpecie, al3 gut und Boͤß, Tugend und 
Laſter, warm vnd kalt, ſchwartz und weiß, Luft und ſchmertz, 
freud vnnd leid vnnd andere mwiderftrebende ſachen zujamen 
halt und vergleicht, da muß notmwendiglich folgen, wann 
ihr fie jolcher gejtalt gegen einander jtellt, das fo das 
widerjpil eynes, mit dem einen, jo dem andern zumider, 
vberein fommet, al3dann !0) da3 ander wideriges, dem!) 
andern vberplibenen zugehöür. Als erempelöweiß, tugend 
und later find inn einer art fpecie widerwertig, wie auch 
gut vnnd böß. So nun eins der erjten ftreitigen fpecien 
mit einer der andern zuftimmet, als tugend vnd gut (damm 
diß beiteht aufjerhalb allem zweiffel!?), daS tugend gut 
jey) So müfjen von notwegen die andere zwey vbrigen 
vberein treffen, welche find Lafter vnnd boͤß, dann Laſter 
find ja boͤß: 83) das frag man den Erloͤß vns vom Beza, der 
wird uns den beten zu Bern im Loch zeigen. 


),2),3) Wiwol wir wollen a. — *) In a folgt: wie vil deren 
inn der Natur, was vnd wie vil höher aine als die ander fei, und 
was durch die angedeitet werd, jchriftlich -— °) das ah. — ®) So 
— freud] SO bedeitet nun das weis, fräud, a. — 7) jr auch] auch 
jr a. — 59) Bnmutungen ab. — °) das fo «. — 9) das ab. — 
1) auch dem a. — '?) dann — zweiffel] dan dis ift on zweifel a. — 
15) In a tolgt: und alfo auch inn anderen jachen. 
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[239] Wann jr nun dife Redwechſelig Dialectifch 
Kunft vnd Logicaliich Regel ergriffen, jo verſucht es nun 
mit anderm!), Nembt diſe zwey wiberjtrebende freud 
vnnd leid, darnach diſe zwey weiß vnnd ſchwartz: Dann 
ſie ſtreiten naturmaͤſig vnd Phyſiciſch widereinander. So 
jm nun alſo, das ſchwartz bedeitet leid, jo wird von rechts— 
wegen Weiß bedeiten freud. 

Vnnd zwar diefe Außlegung iſt nicht durch Menjch- 
Yihes gründelen und Fundelen?) aufffommen, fonder durch 
ein allgemeyne Einhälligung der gantzen Welt auffgenommen. 
Welchs die Philojophi das Voͤlcker Recht heiffen, ein rund 
recht, das durch die gantz Weltruͤnde vnwandelbar wan— 
dert?): vnd allenthalben gilt vngeaͤndert). Wie jr dann 
mol wißt, daß alle Nationen?) (aufgenommen die alte 
Syracujaner vnd etliche Argiuer, welchen die Seel vber- 
zwerch gelegen) alle Sprachen, alle Zungen, alle Bölder, alle 
Heyden, wann fie Aufferlich anzeigen jr traurigfeit, jo tragen 
fie ein ſchwartz Kleid. 

Welche allgemeyne der gantzen Welt gleihjtimmung 
jedoch aljo ift auffkommen, dag gleichwol darzu die Natur 
jelb3 vil notmwegliche anleitungen, Folg und ſchlißvrſachen 
gibt, die leichtlih ein jeder om einige vnterweiſung von 
jm jelb3 fan begreiffen und erfennen, welches wir ſonſt 
das Natürlich Recht nennen. Auß welcher anführung und 
Snduction dann, wie gejagt, die ganz Welt durch Weiß 
hats) verjtanden Iuft, Freud, Kurtzweil onnd ergeßlichkeit. 

Borzeiten haben die Traces vnd Creter durch weiſſe 
ftein die freudenreiche glüdfertige tag verjtanden, durch 
ſchwartze die traurige?) unglüdjelige: wies) folche ftein die 
Juden Ehrifto nachwurffen, [240] und heut von vilen böß bott- 
Ichafftbringern auffgelejen und Damnoclamantiich gebraucht werden: 
Mir nit des Bottenbrods, ich will mich de3 Trindgelt3 behelffen. 
Sem macht nicht vilfprachmalerifch Eiſenthurn inn feinen Ca— 
lendern etlich Tag mit ſchwartzen mwiderwertigen. (.) Etlich mit Roten 
onglüdhaft, ettich gemeynes Bnglüds, vor dem groſſen behüt ung 
Got. Was? Iſt nit die nacht traurig, od, ſchwermuͤtig, 
Ihläfferig, vnluſtig, ſchrecklich, Gefpänftgraufend, Hechſſen— 


) dem andern «. — ?) In a folgt: kennen vnd nennen — 
3) fich erftredt a. — *) ſchlecht u. — 5) In a folgt: alle Völker 
— ©) haben a. — ?) traurige und a. — ®) mie fie db. — 
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führig, Katzenmautzig, Todenleyhig, vnnd etwas Höllifcher art? 
Daß ſich auch ein ſprichwort daher angefpunnen!), die 
Nacht jey niemands Freund, vnnd derwegen vunholdjelig ?), 
vnfreundlich, ja Feindfelig vnnd feindlih? Dann fie ift 
ſchwartz, dunckel vnnd Finfter auß mangel: was aber mangel 
leidet, ift vnuollfommen vnd derhalben vngluͤckhafft. 


Hingegen erfreut nicht die Flarheit, der Tag vnd das 
Liecht die gant Welt? Iſt aber der tag nit weiß, fo muß 
Marcolfi rechenung mit der Milch fälen, daruͤber Salomon 
ful. In fumma e3 it weiſſer als fein ding. Welchs 
ferrner zu bemeren, fan ich euch auff das Buch Laurent - 
Balle wider den Bartolum De Infignij weiſen. Aber 
der Euangelifh Spruch wird euch vermügen, da ftaht, Seine 
Kleider worden jo weiß als daß Lieht. Durch welche 
Weiſſe der Herr feinen Jüngern das Himmliſch Leben mwolt 
einbilden. Dann durch Klarheit wird alles was Menjch- 
lich ijt erfreut: Wie jr dann ein Sprüchwort von einer 
alten pflegt zuhaben, welche), wiewol fie feinen Zan im 
Half hat, doc alle morgen Bona Lur jagt‘): Deren ge: 
ful der Schnee hie noch wol, beſſer al3 dort die Pfaffen- 
folen, oder das Tyrannodifciplinifch Lemanifch Bad im Genftfchen 
Todenmeer. 

[241] Vnnd Tieber jagt nicht Tobia3®), da er fein 
Geſicht verlohren: Was freud fan ich haben, fintemal ich 
nicht des Himmels Liecht fihe: Auch bezeugen es meine 
Juriſten, 1. inter Claras. C. de fum. trin. ibi. nihil eft &e. 
In jolher Farb Kleydung erzeigen fich die Engel gemeynlic, 
warn Gott etwas Freudhaffts auff Erden wirdet). Auch Jah 
inn folcher geſtalt Johan in der Offenbarung im Ewig— 
jeligen Jeruſalem alle Gleubige gefleidet. 

Leſet beide?) Griechiſche vnnd Römische Geſchichten jo 
findet jr, daß die Statt Alba, ſo der erſt Model vnnd 
Patron der Statt Rom geweſen, gebawet vnnd genant 


1) eraigt a. — ?) vnholdſelig vnd a. — ) die a. — 9 doch 
— ſagt)] doch allzeit jagt Bona Lux, und ain guten taga. — 
5) Tobias am v. cap. a. — °) In — wircket] Inn folder farb 
Haidung bezeugten die Engel gemainlich die fräud der Allgemainen 
Natur, inn der geburt, auferftändnus und Himelfart «. — ”) die 
alte baide a. 
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fey worden!) nach einer weiſſen Sau, die da gefunden 
worden. Wer fie ſchwartz, oder halb und halb, wie man bie 
Hund ſchiert, geweſen, fie hettens dahin nicht gebaut, fonft wers 
je wie Troia gangen, die ein ſchwartze Sau im Wapen führen ?): 
Darumb hat 0 Carl der Machtgroß, den Sachſſen, nach dem 
fie Ehriften worden, das Wejtphalifch ſchwartz fal oder Pferd im 


Wapen in weiß verfehrt. Ir werd aud finden, da3 wann 
einer an den Feinden einen Sieg erholet, alfo das jm deß— 
halben vom Rhat inn Triumphirender gejtalt zu Nom ein- 
zuziehen. gegont war?), jolhen Triumph mit Weifjen 
Pferden?) vollprachte.“) Ihr findet weiter, das Pericles 
der Athener Kriegsoberfter gebot, daß diß theil feines 
Kriegsvolds, welchem das Lo der weiſſen Bonen zuge= 
fallen®), den gangen tag rhuͤig in freuden vnd kurtzweil 
zuprächte, vnter des das ander theil ftritte, vnnd fechte. 
Noch andere Taufent Zeugnuß meher koͤnt ich zu 
diefem fürnemmen dienſtlich anziehen: Aber was darff ich 
vil Enopff an einer Bingen fuchen, ich möcht ſonſt die 
Halffter am Barrn vergefjen. [242] Nicht deß minder, hab 
ich euch durch diß weitläuffig erzelen gar geſchickt gemacht, 
alſo daß jr durch vorgefegter ftud erfantnuß, jtzund font 
ein frag, welche Mlerander von Aphrodis vnaufflöglich 
ſchaͤtzte, ſchoͤn aufloͤſen. Warumb der Loͤwe, ab welches 
Pruͤllen alle Thier erſchrecken, allein den weiſſen Hanen 
foͤrchte vnd ehre. Dan ſolches geſchicht darumb (wie Pro— 
elus im buch vom Sacrificio vnd Magia meld) Weil?) 
der Sonnen frafft, welche ein vrſach vnnd zeug alles Ir— 
difchen und gejtirnigen Lichts ift, fich viel ) reimet, ſchicket 
vnnd Artet in dem Weiſen Hanen, aljo daß fie auch an der 
Farb außfpriht: Demnach dan?) das Licht, wie erwiſen, 
weiß ijt, und der Loͤe das Feuer fcheuet, wie auch der 
Elephant, vil meher jcheuet er das Sonenartig Thier, welches 
von hit gan jchneweiß wie der Tag worden: Dann des 


Feuer vnd Sonnen wirdung iſt inn jhrer frafft weiß: 
Daher den Latinern die Kolen candiren. 


1) ſey worden] ward 4. — ?) führten 5. — ?) gegont war] 
ift gegont geweſen a. — *) In «a folgt: die den Wagen zogen, — 
5) In a folgt: Angejehen das ſie mit fainem deitlicheren zaichen 
und farb die fräud jrer anfunft fonten anzaigen, als durch Weis: 
— 9) Bujtunde a. — ) dimweil a. — ®) meh a. — 9 diweil nun a. 


194 Das 13.Cap. Bon 


Ja ich will noch weiter jagen, das in den gejtalt 
offtermals find die Teuffel gejehen worden, welche, jo bald 
ein mweifer Han darzu fommen und gehebt worden), plöß- 
fih find verichwunden. | 


Daher kams, da3 die geyle, gobelige gogelige, guckel— 
banige Gallier (mit woͤlchem Namen die uber Reinige Fran— 
den?) benant werden, von wegen daß fie gemeynlich weiß 
find, wie Milh im Kolfad, melde die Griechen Gala 
nennen) gern weiſſe Federn auff den Hüten tragen. Weil?) 
fie von Natur freudig, Luftig®) vnnd (mit zweyen Worten 
zufagen) leichtjinnig vnnd Tleichtfertig find: danken auff 
eym Fuß, wa ein Schweiger Baur zwen bedarff?), gleich: 
wol nicht rahtſam ift, jich von eym folchen Heyne von Vry mit 
Fuͤſſen tretten zulafjen: Ja bife Feder Franden künnen den gangen 
Leib [243) mit der Bedelhauben im ſturm deden, da ein breiter 
Plateiſelſchwabe) auf feinen Ruden ein Rüdforb macht, fo bil 


ſteyn trägt er darvon: Ja Hupffen wie jhr Katzenſpiliger 
Ball, ſcheiſſen nicht dan im flug, eh ein anderer auffiteht, find 
fie ein halbe jtund gelegen, jpringen einem meher vmb ein 
Haller, al3 ein Botter Holländer, oder ein enzwey geprochener 
Lamer Seeländer vmb ein Thaler?). Sie beitehen wie ein Beltz 
auff feinen ärmeln. Darumb haben fie auch die aller- 
weiſſeſt, zarteft vnnd Hinfelligeit Blum die Lilg zu eym 
zeychen im Wapen. 


Vnd darumb fecht jhr, auch wie die Zimmerleut die 
feinen Hanen, alfo hui find, wann fie vber die Plöcher 
ſpringen, das machen die Hanenfedern, die fie auff den Hüten 
jtesfen haben. Auch die Dänen, welche Gorop von den 
Hanen herreimet, wann fie im ſchwimmen das Gejes binden 
außburgtelen: dann e3 geht, wie Magijter Pileatoris in 
tertia fui jpridt, Quamuis arte nates, tamen apparent 
tibi nates. Wann jchon ſchwimmeſt nach der Ars >), ficht 
man dir doch den Ark: 

So jhr aber fragt, wie die Natur vns vnterweiſe, 
durh meije farb freud zuuerjtehn. Antwort, die ver: 


!) ward a. — ?) Franzofen a. — °?) Diweil a. — *) In a 
folgt: angenem, anmütig, — 5) wa — — wa andere zwen 
bedoͤrfen a. — °) Plateiſelſchwab cd] Plattriſelſchwab b. — 7) als 
— Thaler] als ain Teutfcher om ain Thaler a. — 9) art a. 
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gleihung, conformitet!), proporß?) und zufammen reimung 
darin halt fich alfo folgender maſſen. Gleich wie daß weiß 
eufjerlih das geficht vertheilet, verjtreiet, ſpatzieren vnd 
fplaciren füret: Alſo enfcheiden, ermunteren, erjtäuberen, 
erquiden vnd erfpagieren ſich auch dauon die gejichtliche 
Spiritus oder augenjcheinliche Tebfräffte: nach meynung 
des Ariftotel3 in feinen fragen von der perjpectiff. Wie 
jhr dann folches inn greifflicher erfarung empfindet, warın 
jr durch Berg vnd Thal mit Schnee vberdedet, reyjet, 
da flaget jhr bald, jhr ſehet nicht wolꝰ), die?) augen thun 
euch wee, [244] wie auch jolches feinem Kriegsvolck gefche- 
ben jein Xenophon fchreibet: auch Galen: lib. 10. de vfu 


partium erffäret: wiewol mich j jener Vilochſſenfuß bereden wollen, 
der Schnee ſey ſchwartz, Gott geb jm ein gute zeit, wa er auch) 
ſchwartzen Schnee mit weiſſen Kolen diftillier. 


Wann ji nun die ergeglichkeit inn das Geſicht ſchi— 
det, reicht es folgends einwerk zum bergen, welches als— 
dann von fürtreflicher freud innwendig gar zerlöjet, ein 
offentlihe erlaſſung des Tebhafften Geiſtes verurjachet. 
Welche. folgends aljo vbermäffig mag zunemmen vnnd auß- 
gelajjen werden’), daß ein her warhafftig von feiner auff 
vnd vnterhalt fan entjeßt, entblöfet und beraubt werden: 
vnd aljo folglich das leben auß Berichariicher vberfreudig- 
feit verlieren vnnd erlejchen, wie Galen: jagt lib. 12. Me- 
thod: lib. 5. de locis affeetis, vnd lib. 2. De Sympto- 
maton caufis. Vnnd mie folches Mar. Tull. im Erjten 
Bud Zufeulanifcher fragen, auch Berrius, Ariftotel, Liuius, 
nad der Schlacht vor der Cannen gejchehen jein bezeugen. 
Stem Blini lib. 7. c. 32. vnd 53 Aul Gel: lib. 3. 15. vnnd 
andere vom Diagora von Rodo, vom Chilon, Sophocke, 
Dion dem Tirannen von Sieilien, Philippide, Philemon, 
Polycrate, Philiftion, M. Juuenti, Bapft Julio vnnd Leo, 
die alle vor freuden jtarben d): darumb muß man fie, two fie 


jegund figen, mit kaltem Waſſer bejehütten, fie lachen fich jonft 
wider lebendig. 


) In a folgt: ua ih proprietet, — ?) In a folgt: 
convenienz, analogi — ?) jhr — mol] das jr nicht wol jehen 
Zönt a. — *) und die a. — 5) mag — werben] zunemmen und Ai 
gelaffen werden mag ab. — ®) In «a folgt: jchreiben. 
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Wie deßgleihen auch Auicen im 2. Canon vnd im 
Buch von den Viribus des herbens jchreibet vom Safran: 
welcher aljo das herß erfrewet, daß er einen zu tod füßelt, 
vnnd durch vberſchwenckliche vnd vberflüſſige erlaſſung,!) 
Dilatation vnd verſtreyung das leben nimpt, wann mans 
zu vil vber [245] ſein maß?) einnimpt. Hiezu hebt vnnd 
leſet auch den Aphrodiſiſchen Alexander im erſten Buch 
inn der 119. frag. Vnnd diß auß vrſach. Vnnd auß 
welcher? Hey kleine Haͤflin lauffen bald vber. Ich vertieff 
mich zu ferr inn diſer Materi, wiewol ichs zu anfang nicht 
im ſinn gehabt. Derhalben laß ich hie mein Segel nider, 
vnnd ſpar das vberig inn vnſer Vollendal. Vnd ſchließ?) 
entlich mit eim wort, jr wolt mir wie ewerem Beicht Vatter 
diß falls glauben‘), blaw bedeut gewißlich den Himmel 
vnd Himmliſche ſachen, gleich wie das Weiß freud vnd 
luſt bedeut. Weiter darff ich nicht ſagen, dann wann man 
ein ding zu vil lobet vnd liebet: gemeynlich viel falſches 
damit vnterſtiebet: Vnd wie man ſpricht. Wer ſein Fraw lobt 


vnnd ſein Kunſt, der kaͤm jhren gern ab vmbſonſt. Ach 
ich hab viel zugedencken, wie der Schultheiß im Bad, der nicht 
wußt, ob er gezwagt hatte. 


Das Viertzehend Capitel. 


Von des Gargantua Adelicher Jugend, vnd Jugend— 
gemaͤſer Thugend. 

y dreien Zaren biß zu fünffen ward Öargan- 

tua durch befelch feines Vatters inn aller gebür- 

licher lehr erzogen vnd vnterricht. Pracht daneben die) 

darzwiſchen einſtehende zeit zu wie die kleine Knaben 

des Land⸗ pflegen, das iſt mit trincken, eſſen vnd ſchlaffen, 

mit eſſen, ſchlaffen, vnd trincken, mit ſchlaffen, trincken 
vnd eſſen. 

Taͤglichs) waltzet er ſich im kaht, allzeit gieng er 

maßgen mit der Naſen, ja butzen inn der Naſen, er [246] 

dorfit Fein fchonbart, wann er fich vnter den Augen mit 


') In a folgt: refolution, — ?) In a folgt: eingibt und — 
3) jhlis himit a. — ) jr — glauben] da® jr mir wie euerem 
BeichtBater glaubet a. — °) diejelbige ud. — °) Allzeit «a. 
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Rob bejchmiret, berufiget, bejudlet, onnd befnudelet. Auch 
verguldet er gern die fchuh, mie die alten Franden, von denen 
Lazius jchreibt, doch macht er darmit feinen Goldjchlager reich, 
er bließ ein Kagengefchrey durch die verjtopfit naß: ſpiegelt fich 
im ermel, verjilbert die Baden, budt jich offt nach den 
Muden, griff gern nach dem Mefjer, lieff gern nach den 
Scrötern, Meifäfern, vnd fürnemlih den Farfallifchen 
Baumfaltern onnd Papiloniſchen Butterfligen vnnd Pfeiff- 
holdern, und den Maripofiichen Botterfchügen, deren König 
jein Vatter fur zuuor inn Volaterra, an Nullenburg ftoffend, 
worden war. Bejeycht viel die Schuh, das macht er war 
gern im naffen, ſchiß ins Hembd, dag macht er jaß gern 
warm, ſchiß die bein ab vor dem Tiſch, und fah es dar- 
nad an, aß es doch nicht mit löffeln wie Eulenspiegel, 
gunt3 aber jeim Engellendiihen Huͤndlin: treiffet vnd geiffert 
inn die Supp, tappet ins Muß, tappet an allen orten an. 
taftet, zopffet, fraßet, jauchget vnd Ketzerſchrey!) trand auß 
feinen PBantoffeln, vnnd täglich rib und Fragt er jhm den 
Bauch mit eim?) Nonnenkörblin, vnd alter Weiber Cartetſchfleck. 

Sein Ban fteiffl, wett vnd ſpitzt er mit?) negeln, 
Holsjolen®), Pantoffelholg5), dem®) topff, mit eim Nider- 
ländiihen Nonne: mit?) jchletterlen, mit®) Puppen, diß 
waren fein eingefaßte vnnd angehendte Wolffszaͤn zum zanen und 
zännen, vnd fein Tattelfern für fallen: wäjchet fein hand inn®) 
der Suppen, malt die Wend mit dem Muß, jtrelt fich mit 
dem Glaß, jaß zwiſchen zwen Stuͤlen nider, neben den 
ichemel mit feim zarten aͤrßlin auff den harten boden, dedt 
fih mit eim befchiffenen Sad, wiſcht ſich mit tred, trand 
weil er die fuppen aß, mie ein [247] anderer närrifcher Schwab, 
ftedt alles ins maul, reicht vil eher die Lind dann!®) die 
recht: Dann ſolchs ift, wie Meifter Barthel Erbfenfchht, Superin- 
tenden® zu Superbingen, im Buch, Bon eins fanft donnerenden 
Predigers linden fuß auff der Cangel, und jeim rechten Aug in 
der Rahtſtuben fchreibet, ein anzeigung der Erbfündlichen art, eher 
krums dann jchlecht3 zuthun: er dautzt jederman, mwolt nit U. 
jagen, auff daß er nicht muͤß B. fagen, ftammelt im beiten, aber 


1) Ketzerſchai a, Keberfchen db. — ?) dem a. — °) mit dena. 
— 4) mit den Holgjolen a. — °) mit dem Pantoffelholz a4. — ®) mit 
dem a. — 7) mit den a. — ®) mitdena. — °) mit a. — 'Nals a. 
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jehr fertig fluchet, vnnd jchalt es ungeitammelt, neigt dag Amen 
im mitteln Vatteronfer, trehet daß Hütlein herumb, wurf daß 
Hütlein in die Iufft nad) dem Weiben, aß daß Fleiſch ohn Brot, 
griff inn heiſſen Brei, verbrent die Finger im Liecht, bik 
vnd lachet, lachet und biß: hett zwen böfe Zän, der ein 
aß gern Weißbrot, der ander Lebkuchen: war fromm, biß 
nieman im jchlaff, füßt die Rhut, doch nit gern, ſpie offt 
ins Beden, forcht den Kemmetfeger, den Hudelump, und den 
Mann mit dem Sad, forcht man ſteck jhn wie der Mönch den Kaͤß 
darein, ſchiß vor feißte, thet ins Bett, und bejtrich ich da- 
. mit im Antlig, jeicht gegen der Sonnen, wind vnnd wand 
daß Zümpelin, fauget am XLeilachzipffel, verbarg fi im 
Wafjer vor dem Regen, zudet den Kopff vnd ftieß jn ans!) 
brett, jchlug nach der hand vnnd traff die Wand, ſchlug 
und bauet im falten, blie in die kalt Mil, traumet krauß 
im holen, ſtieß jhm Wurg und Zuder auß Steinen, bettet ?) 
daß Affenpaternofter, fehrt zu feinen Hämmeln: Munter 
dih auff Kinds tred: trieb die Sau wider umb zum Häu, 
ihlug den Hund vor dem Wild), jpannt daß Roß Hinder 
den Wagen, aß die Lebkuchenleut, haft den Schuljad mie 
ihon er gemalt war, gleich wie die Meidlin ungern fpin= 
nen, wie hupich man auch die Kun-[248]defn mal, geiget 
auff den Nußjchalen, pfiff auff eim Steden, kriegt hinder 
dem Dfen, bett die windeln am gejäß leben, war naß 
binder den Oren, daß Hembd lag im neher al3 der Rod, 
fragt fi wa jn nicht biß, z0g die Wuͤrm fpannenlang auß 
der Naſen, vmbfaßt viel vnd hielt wenig, aß daß weiß 
Brot am erjten, jeßt den Bauren auff den Edelman, vom 
Pferd zum Ejel: war jauber, ſchiß Fein Leimen: hett 
dann ein Bachofen geſſen: ſchiß ind bruch vnnd aß zu 
nacht, weint fein Gold, liß Nacht und Tag werden, be- 
ſchlug die Häufchreden, macht der Lauß Stelten, macht 
Schiff auß Papir, bawet Mudenhaußlin, vnnd bließ ſie ſelbſt 
vmb, brach den Mucken die Koͤpff ab, riß jhnen die fuͤß 
auß, ſteckt ſie an einen hoͤltzin ſpiß, wie die Weiber die Floͤh 
an die Nadeln, ſtach den Voͤgeln, wie der Spartaniſch 
Koͤnig, die Augen auß, nit auß grewlichkeit, ſonder wie 


) an das 4. — ?) bata. — N Loͤen a. 
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die Kinder nach den Kindlin inn die augen ftupffen, trehet 
die fügel umb: jaß daß Hanlin im Korb, fo wolts herauf, 
war es draufjen, jo wolts hinein: was er jah begert 
er, was er begert daß ermweint er: war gar jauber, was 
er ſchiß ließ er ligen, und ſah es alddann an, wie ein Gaul, 
der den Karren hat vmbgeworffen: war aber darneben vnjicher, 
ſchiß im jchlaff, wie die Bäurin, die mit dem hindern in 
die Milh bliß: ließ die Lerch in der hand fliegen vnd 
griff nah eim fligenden Storden, jchlug daß hund Wolf- 
fein!) für ein?) Wolff, jauget am Hemd, füßelt ſich 
jelb3 zu lachen, dient wol in die Kuchen?), macht den 
Göttern Garben von Stro: acht ſich keins glanges, wiſcht 
den hindern ans hutlin: vnd af füchlein auß dem Hafen: 
was ein Krautfchüg, wann er ins fraut ſchiß: biß auff ein feder- 
fengel, damit jhm die rut nit weh thet, und meint doch, daß jm 
die roßfengel auf beiden Naflöchern ins gefreß biengen, [249] und 
vor Ängjten die ftindenden Hegel entgiengen? wann er ins Bett 
feicht, jagt er es bett jm geträumt, wie er an der wand ſtuͤnd, und 
waͤſſerlet, oder es fen jm der brungfcherben ins Bett gefallen: 


ließ daß Magnificat zur Metten fingen, vnnd befand es 
mächtig gut, fraß Kol vnd ſchiß Mangolt, wie die Geijen 
jpotten, freſſen Kraut vnd jcheilien Bonen, er fant die 
Muden in der Milch, jchabt daß Papir, mördelet daß 
Pergamen, gewan es zu fuß, ſchoß nach der Geijen oder 
den Geiljennejteln, macht die zech ohn jeinen Wirt, jchlug 
in den pojch, und fieng fein Vogel, meynt der Himmel 
hang voll Geigen, glaubet gefargt jey geichworen, geſchiſſen 
ſey gemalt, gebrent jey gebiſſen, tred ſey Nötelftein, daß 
Meſſer beit, die Wolden weren Woll oder blumentolter, 
daß Gewuͤlck Spinnwepp oder Schinhut, der Schnee MÄl, 
die Schlofen Zudererbjen, die Waſſerblaſen Laternen, neben 
dem jtedfen gegangen ſey geritten, man jchöpff die Kinder 
auß dem Bronnen, wann es fall, es fall!) noch eins vom 
Himmel, Rotz auff dem Brot ſchmack wie Honig, die Katz 
eß dz Mefier, daß Holt jchneid Eifen, wie der Römer 
Schariah den Wesitein, und die Mauß die Feihel nagt: 
jtelt fi) al3 ein Ejel, auff daß er Kleien hett, aß gebrants 
für gebraten, Stockfiſch für fraut, meint ein Belt dient für 
ein ſchuß, ein Harnifch für die färt, ließ Bonen Erbien:) fein, 

') das Hund Wölflein] den Hund 4. — ?) den a. — 3) Küchin 
a. — *) fomm a. — °) Bonen Erbien] Ruben Biren a. 
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macht auß feiner fauft ein hamer, fing die Kraͤnch im 
erſten jprung, jchalt den Weihen ein Hünerdieb vnd jtal 
jm keins: rufft vnnd lobt den ftorden, daß er jm vbers 
jar rote jchu bringe, aß die biren vungejchelt, die Fiſch vn— 
ergränt, erwiſcht daß ſchwereſt fir daß beit, wie Keyſers 
Sigmunds Hofman die Bleigefüllt Buchs für gulden, that 
auch wie deß Keiſers Roß, welchs im waſſer ftallet, gab 
wo vor war, ſchiß zum gröften Hauffen, jei-[250] het inn 
den Badzuber, meynt mas glitet daß ſey Gold, vnnd 
beſchiß offt die Finger dran, wie der Pfaff an dei Eulen: 
ipigel3 Erb: ließ daß Voͤgelin forgen, holt fein Brot beim 
Beden, nam ein fchnellfeglin für ein Nuß, gab ein Nuß 
vmb ein Pfeiff, ja gab ein Eſel vmb ein Peif, gieng auff 
vier füffen, macht fich zu eim Roß daß er Habern ef, 
trug jein Hand am Arm, jchob es alles unter der Najen 
ein, fand daß Maul finfterling, warff ein Ey nad eim 
Spaten, meynt wann jn hungert die Froͤſch murreten im 
Bauch: fein Bauch Hett Fein Oren, liß nit mit jm tädingen, 
wann ers hat fo aß er, hat ers nit, fo trand er dafür, 
wan er den Keſſel an jah fo durft jn, Ließ die Wuͤrm 
ipießlang von fich riechen, !) ohn verzuderten Wurmjamen, er 
dandt fürs Weyſel vnd durft in noch: er wolt daß man von 
rinden zu rinden vnnd glidsweiß den Panter flid, ſah 
dem gefchendten Gaul allzeit ind Maul, ſprang vom Hanen 
zum Efel, jegt unter zwey grüne ein zeitigen, unter zwey 
dörre ein grünen, bunter zwey zeitige ein vunzeitigen: nach 
deß Bodini Geometriſcher proporg: daß macht fein Red 
bieng an einander wie ein fett von Kühtred, maß, wie König 
Eyrus, dem langen ein langen, dem furgen ein furben 
Mantel an, macht von Erden ein Grub, befah den Wolffen 
die Zaͤn, beſah fie im Mon, bließ fein Muß, verbrant 
daß Maul, ſah den Wolff deß Mons, ſah im Mon ein 
Männlin daß Holt geftolen bett: macht ein tugend auf 
der Noht, Macht ein Supp von ſolchem Brot: wann die 
Wolden fallen, hofft er alte Lerchen auff zufahen: Noht 
brach bei jm eifen, daß font er mit jcheilien beweifen, er 
verzett e3 eh er3 zum Stülchen bracht, daß wann der 


!) Ina folgt: zopft den Hund beim jchwanz, maint wann 
er murr jo lad er, — 
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weg gen Rom alſo wer gepfleftert gemwejen, ein Hund jhn 
wol het finden fönnen: brüngelt nit, man ſchlug jhm dann 
[251] ans Züumplin, vnd pfiff jhm wie den Pferden darzu: 
jagt alles was er mußt, that als was jn geluft, glaubet 
alles was er hört, hört alles was man boͤſes lehret, gab 
als was er hat, nam all3 was er begert, was man jm 
zeigt wolt es haben, beföümmert ſich eben jo klein vmb 
die geichabene al3 die bejchorene, jagt vom fernigen 
Schnee, wie ers vom Großvatter Hadelebad gehört hat, meynt 
wann man jhn new anthat es wer Sontag, meynt Sant 
Claus reut auff eim Ejel herumb und jcheiß jm fein Schu 
voll Lebkuchen: biß den Leuſen die koͤpff ab, gleich wie 
der im Flöhat den Weibern mit den Flöhen rhatet'), fieng 
Muden mit dem Maul, vnd die Floh in den Ohren. 

Ale Morgen jang er die trunden Metten, ftreiffet 
den Fuchs, ſeins Vaters Fleine Hund und Kagen ajen auß 
feiner Schüfjel, er?) auch jelb3 mit jhnen, zopfft fie beim 
ſchwantz, biß?) vnd bließ jhnen in die Ohren, bledten fie die 
Zaͤn, meynt er fie lachten, murrten fie dann, fo lacht er, Die 
Hund bijjen jhm inn®) die finger, die Klagen zerfragten 
jhm die Naß, alsbald lecktens jhm wider, jchledten jm 
den Trüffel, jo. bließ er jnen ins Loch: diß waren feine 
Hofihmeichler, feine Auffwarter wie die Maͤuß des Diogenis 
Schmoroger, die jhm auffwarteten, weil er etwas hat: Da 
wolt er auff jhnen reuten, jo wolten fie eſſen, feiner dorfft 
fih inn jren ftreit legen: Dann die Tellerfchleder ſoll man 
vmb den At üben. Nun nun, daf man den Bod nit zu weit inn 
Garten laß gehn. 

Wolt jr etwas weiters wiljen?), jr Hodenkröpffige Kullen— 
jäd, jr Schüttenaft, jr Hillot, daß euch das vbel zur 
Pfeiffen jchlag, Ey daß euch der kalt das Loch verbrenn, 
vnnd®) euch da3 Maul an die Pfeiff muß wachſſen, daß Elein 
Hurenjägerlin griff [252] allzeit feinen Seugamen zum 
Aug, weiß nicht wie hoch, hinden vnd fornen. Harri hotta 
Schelme: und fieng jhon an fein geläß zuererciren, darumb 
ſchmuckten jn alle Tag jeine Priapiſche abgebräete Ammen vnnd 

') ain rabt gibt a. — ?) er ad a. — ) big — Ohren] bif 
inen inn die Dren, plis jnen inn die Dren a. — *) die — inn] 
I geilen jm a. — 5) Wolt — wiffen] Und wißt jr wie a. — 
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Warterin mit!) Blumen, zierten jhn mit Krenglin, und 
hatten jre luft vnnd freud damit, nur daß er jhnen unter 
die Hend wie ein Magdaloniich Zepfflin gerhiet: alsdann 
lachten ſie, fütterten und fchnatterten wie die Storden auff 
dem Schornjtein zujfamen, wann er die Oren auffrichtet, 
als ob jhm das Spiel gefallen hette: eine nannt jhn mein 
fleiner Dille, mein Deitelfölblin, die ander mein Gulden= 
glüflin, mein Guffenfpiglin, die dritt mein Guldenaͤſtlin 
von Cural, mein Korallenzindlin, mein Wolffszänlin, mein 
Billerjteifferlin, mein Zuderdeichelin, mein Vibrewin, mein 
Wuritzipflin, mein MörjelStößlin, mein Capellenglödlin, 
Glockenſchwengelin, Ofenftenglin, Kogbenglein, Ziechzipflin, Et 
mein Hendelojche, mein Thorfchellelein, mein Beutelftedlein, mein 
lebendiges Wederlein, mein rohe freud, ach rauch vnd breit, 
mein klein friſch Andowillewürftlin, mein liſpelend Klapper— 
ſecklin, mein Kitzeltrutlin, es iſt mein, ſagt die ein, iſt mein 
eygen, ſagt die ander, vnd was ſoll ich haben, ſagt die dritt, 
ſolt ich lehr ausgehn? Hey bei meiner trew, ſo will ichs jhm 
abſchneiden: was ſchneiden? ſagt die ander, jhr wuͤrden jm 
weh thun, liebe Fraw, hawet jhr den Kindern alſo die 
dinglin ab, ſo wird er Junckher von Degenbloß vnnd 


Wadelloß werden, der Monſier ſans queue. Herr Batt 
mit dem glatten Schaden, der die Zwillingbruͤderlein im Bauch 


verbirgt, vnnd ſeycht hinden auß wie des Meyers Stut. Auch 
damit?) dem Kind nichts an kurtzweil abgieng, macht man 
jhm ein Flinderlejteden, und [253] fornen dran ein Wind— 
ipiel von den flügeln einer Windmuͤl auß Franden:3) da— 
mit lieff er auff vnnd ab die Gap, vnnd Thurnieret den 
Leuten die fenjter auf. 


Das Fünffzehend Capitel. 
Bon des Gargantoa gejchnegelten Pferden, und jhren 
ungeberden. 
Ls nun dem lieben Gargantomänlein das Sceifftülchen 
anfieng zu klein zumerden, alfo dab man jn zu eim 
mweitern vnd böhern Stul mußt erhöhen, da mußt man 
ſehen, wie man jhm das Seil glimpflich vmb die Hörner wuͤrff: 
derhalben damit er zeitlich zur Reuterey angezogen würdet), 
') Ina folgt: jchönen Straͤuslin, befteften jn mit — ?) das 


a. — °) In a tolgt: vnd fonft von Mirobalad — 9 damit — 
würde] AVF das er jein ganze lebengzeit ain guter Reuter würde a. 
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fo mat man jhm jchöne geojie Pferd von Hol: darhinder 
man Repphäner bett fangen fünnen. Dann fie gedachten, koͤnnen 
die Weſtwind im Linfebonerland Gurren Schwengern, daß fie 
füllen, ond haben doch fein handhab, warumb find dann vns die 
Haͤnd gewachſſen, daß mir fie ins Geſeß jchieben? Neyn, mir 
mwöllen von EichenBÄumen wol andere Troianifche Pferd zimmern, 
dann dife Windfüllen, die nur trey Jar leben. Daß ſollen rechte 
Lignipedifche vituli equi fein, die man nicht ftriegeln darf: Als 
fie nun von Meifter Gifbrecht Seidenichwang, der von dem Ge: 
fchlecht des jenigen war, der daß Montis initar Pferd zu Troia 
gemacht hatte, genlich waren gefertiget, da mußt fie der jung 
Reuttersfnab anführen und üben!) mit fprengen, dummelen, 
vmbwerffen, jpringen, dengelen, hupffelen, jtugen, Lufft— 
ipringen, alle zugleih: Item den Paß gahn, den mit- 
[254] telpaß, den Troß, den tritt, den jchritt, den Trab, 
den trott, hoflin?), den zelter, den Flop, den tredenart, den 
Gamolin?), den Ejelötritt, den Treifchlag, den Stapff: En- 
dert fie auch fein von haaren, wie die Mond von Curti— 
bal, nad den Feiten von Beilbrunn, als von Apffelgro, 
Rappen, Hirkhaar, Rattenfarb, Schimmel, Fuchs, Liechtgro, 
falb, Fald, fäftenbraun, fahl, rauchfarb, Wolffsfarb, Mauß- 
fall, blaß, rotgemalte von Mini vnd Everflar ꝛc. 

Er jchnigelt jhm auch von eim grofjen Balden vnnd 
Schlaiffen ein Rabicaniſch Pferd zum jagen, darnach eins 
auß dem Zrottbaum zum täglichen braud. Auch von 
einer Schwartzwaͤldiſchen Tannen‘), vnnd Goliatijchen 
Weberbaum, zwey Maulthier ſampt dem Sattel, für die 
lange weil damit vmbzufpacieren inn der Stuben vnd 
Kammer: folgends noch zehen oder zwoͤlff zu dem prangen, 
vnnd jiben zur Poſt: vnnd legt jolche?) Berckgenoſſe Cabellen®) 
alle zu jich?) jchlaffen: daß war fein Stall für jolche Ogiers 
Bıoifort, Rolands Bridelor, Renalds Baiard: Keyjers Adrian 
Borhithenes, Keyſers Veri Volucris, Phobi Phlegon, Neptuni Sch: 
phius (mag wol Noe Schiff fein, vnnd hinderfich, gelejen ein Fiſch) 
deß Plutons Alaſtor (mag wol hinderſich ein Roßſtall ſein) deß 
Achillis Balias, den Kyllarhengſt deß Caſtor (mag wohl hinderſich 
heiſſen, der daß Roß ftah) Dunckt euch aber daß wunder— 
lich, ha, jo dencket wie Ehrlich die Pferd etwannd) mit 


da — üben] welche er lernet vnd uͤbet a. — ?) hoflin cd] 
hopfin a, hoffin b. — Camelin «. — *) In a folgt: Aichen — 
5) jolche Troianiſche Roß a. — °) Gabellen cd] Caballen db. — 
) jma. — ®) etwan als die König ab. 
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fürftmäfigen Ehrenjeulen jeind von den Agrigentinern 
begraben worden, wie der groß Alerander feinem Kuföpflin 
ein leichtend ') Liecht ?) gehalten, auch Keyjer Octauius vnnd 
Hadrian jhren Säulen gethan, vnnd Keyſer Commodus 
ſein Pferd Praſin inn dem Vatican beſtattet: wie ſolt ſie 
einer dann [255] nit inn fein Gemach ſtellen, wann fie wie 
dife Pferd fein Sträu bedörffen vnd feinen Mift machen. 
Ließ doch Keyſer Gaius Ligula Caligas, jein pferd Ineita- 
tum neben jich an der Tafel fein De auf eim Guldinen Bedin 
eifen, vnnd mie den Apuleifchen Benusefel Wein drauf trinden: 
ja ſein hoͤchſter ſchwur war, bei feins Leibhengſt gefundbeit. Ja 
er macht3 doch zu jeim Mitpriefter: vnnd wolts Ieglich gar zum 
Burgenmeyſter machen, mie jener Rollfind fein Pferd, jeins?) trabs 
halben zu eim Paduanifchen Doctor: Jedoch meinet Mögeinker im 
Antimachiauell, es wer bejjer Ineitatillimi Gaͤul weren Burger: 
meyſter, Nögt, Pfleger unnd Amptleut, dann die Scheleratiffimi. 
Sch nem des Goflarifchen Jungherrn Gaul Ramel darfür, der font 
am Berg angebunden, alfo rammeln vnd ftampffen, dab er mit 
pn mwolgefcherfften Hufeifennegeln ein Goldader entblöfet. Haha 
mit difem Pegaſo halt ichs, der fcharet vns fein Waſſer herfür, 
fonder gelt zum Wein, das möcht den Poeten gut fein. Mir nit 
König Henrichs Ronſardiſchen Gaul Haber*), dan ich koͤnt in®) 
nicht lang habern reychen, wann er mir Gombhoberifch das Aug 
außthurniert. Nur ber Sant Märtens pferd, dz hielt?) König 
flug vnd weiß werd. 

Der Herr Brotinfad von Bouinealijs vnnd Vilmufis befucht 
jn ein mal mit einer jtattlihen Reuterei vnnd groffem an— 
hang von Hofgefind: Auff welchen tag eben der Herbog 
von Frandrepa3?) der Fürft zu Erquidlingen, jampt dem 
Graven von der Windmülen ftard beleytet ankamen, Da 
wars) mwarlich das Lojament zu eng für fo viel Volcks, 
für nemlich die Roßſtaͤll. Allda wolt der Hofmeyſter On- 
gezogen), Jampt dem Einfurirer Stampffort, des Herrn Brotin= 
jad, jeinem Ampt genug thun, Tief-[256 Jfen herumb zujehen ob 
lehre Stall vorhanden weren, da war niemand daheim: 
Letzlich fügten fie fih zu dem jungen Gargantomänlin, 
fragten jn heimlich, wa die Ställ für die groſſe Pferd 
weren !0), gedachten an das Spruͤchwort, Kinder !!), Weiber, 
trundene vnd Narren, pflegen gern alle ding zuoffenbaren. 


') Tiechtend db. — ?) leicht a. — °) eins ftolgen b. — *) Hober 
b. — 9) jmb. —- °) hielt Clouis db. — ) Frandrepas vnnd ab. 
#) ward a. — N ungezogen d. — 0) jeien a. — ) das Kinder a. 


Gargantua gichnezelten Pferden. 205 


Da führt fie vnſer Gurgelmänlin gleich hinauf den 
arofien Schneden, wie der Thurn zu Bononien vnnd des 
Diodori Siculi Babiloniſcher!) bau?), daran fich alle Nationen 
baben zu Narren verbubelt und gebauet, daran fie noch haben 
zufauen: da giengen fie durch den erjten vnd andern Saal 
auf einen langen Gang, von dannen in eine groffe Run 
del?), und al3 er fie noch andere Stegen Hinauff führen 
mwolt, jprah der Furirer Fortitampff zu dem Hofmeijter 
Vbelgezogen, Das Kind närret vns, dann allweil die Welt 
gejtanden, hat man die Ställ nie’ zu oberjt ins Hauß ge- 
bauet. Wie jo? antwort der Hofmeilter, Sch weiß doch 
wol ort, al3 zu Lyon, zu Bamette vnd Schenon, auch in 
Vngarn vnd Sibenbürgen, da nicht allein die Ställ am 
hödhiten des Haufes find, fonder auch die Keller: und diß 
haben fie die fromme Landsknecht gelehret, die nur gleich 
auff der Gart unten inn die Keller nah dem Wein ftür: 
men: aljo haben jhnen die Bauren darnach die muͤh ge- 
macht, daß fie Leytern fuchen mußten, oder auff den 
Spiefjen einander hinauff heben, dieweil die Stegen abge- 
brochen waren, auff daß fie den Wein auff dem Speicher 
ſuchten.) Ich hab wol erfahren, daß man bei groffen 
anlauffenden gewäffern, mußt den Wein auff der hoͤchſte 
Bünen bafpeln. Was fag ih vom Wein. Ja ich bin) 
im Hundafutttrieg Darbei gewejen, da ein Ejel zu dem Feniter- 
laden herauß fprunge, vnd alfo die Pferd, die jhn ge— 
jchlagen hetten, verrhiet. Hat er fich aber nit wol [257] ge: 
rohen? Was? ftehn nit heilige®) Palmeſel gemeynlich auff 
der Borfirchen, oder auff dem hoͤchſten gewelb. Ach weiß 
daß ich jn’) an etlichen orten hab gar ehrenmwürdig zu dem 
oberften Kirchenthurn fehen herauß guden. Sa jtelt man 
nit die Kürispferd auf die Binen in die Riüftfammer? 
Deßgleichen wer weiß, was hie für Schlupffwindel find: 
ein jeder Vogel bamet fein Neft, mie es jn dundt auffs beit: Man 
macht doch heut wol Ställ auf den Kirchen, unnd Kirchen auf den 
Ställen und Ballenfpielen. Gleichwol mehrer ficherheit halben 
muß ich jhn fragen : Fragt demnach dz Gargantole, Mein jungs 

1) und ?) Babilonischen Thurn a. — ?°) eine grofie 
Rundel] ainen grofen Thurn 4. — *) fonden a. — °) bin wol ab, 
— ®) die heylige ab. — ) jne a. 
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Mänlin, mein liebs Hodenjedlin, wo führt man vns Hin? 
zum Stall, iprad) es, da meine groſſe Gäul jtehen: Nit 
zu den blinden Meufen. Wir find gleich darbei, laßt uns 
nur die Staffeln hinauffiteigen. 

Folgend3 führet er fie wider durch einen weiten Saal, 
und von dannen erjt zu feiner Kammer, da that er das 
Thor auff und rufft'), hie ſecht jhr die Ställ die jr be— 
gert: Hie heißt es, fchöne Meydlin und jchöne Gäul find man 
zu Hauf, euch Efel laßt man wol drauf. Seh da meinen Plaſſen, 
meinen Rundtraber, mein Lerchle, mein Gromel, Blum, Eſsich, 
hotta Schimmele Schelmele, Breunlin, Sched, meinen Trotter, 


mein Kutſchenroß, mein Engliſchen Zelter, mein Irrlaͤndiſchen 
Hobner vnd Rennbock, jo den?) König Henrich blind rennet, Sehe 
da meinen Kuͤheſchwant mein Muckenwadel, meinen Mugen, Aha 


der Fan ftugen. Nam demnach einen groffen Balden, Zude?) 
denfelben den beiden Stallbefchaweren auff, vnnd ſprach, Secht 
da, ich ſchenck euch diejen Friſiſchen Hengit, Sch hab jhn 
erſt newlich zu Franckfort laſſen kauffen, aber er ſoll ewer 
ſein, es iſt ein guts Roͤßlin, als klein es iſt, ſo hart vnnd 
[258] arbeytſam iſt es: Nempt diſes Flaͤcklin) auch mit 
vntern Arm, es iſt ein Vngariſch Roß, fornen duͤr vnnd hinden 
mager, vnnd ein halb Tutzend diſer Spaniſchen vnd Neapo— 
litaniſchen Pferd, deßgleichen dieſer Tuͤrckiſchen Walachen 
zwen: Secht da ihr Rephüner König, nun feit jr wol begabt, 
ih jeß euch zu?) König der NRebenhünlein dijen gangen 
Winter. bei Sant Johans vbel, ſagten fie, wir möge es 6) 
jein oder nicht, jeß haben wr den Moͤnch im Sad, ja tret 
Wacdteln im Löcherigen Sad. Nicht ein meit, ſprach) 
Gargantole, dz geſteh ich nicht, er ward) drey tag hierinnen: 
O Bedfijel, Foß im hafelin, freß Trek im Scüfjelin. 

ie? ſchmackts euch ohn Schmalg nicht, jo jchmagt auch nicht? 
Nun’) rahten jhr zu, welch |") difen zwen Hofftubenftändern 
under den beyden jtuden nötiger war, ih !') zuuerfriechen, 
oder fir die lang weil zulachen, daß ſie ſich beſchiſſen. 
Nicht deß minder zogen inn diſem Trab, meine ſchoͤne 
Stallſtaͤuber!“) ab, vnd ſchemeten ſich, wie ein Pfeifer der 


N) schrie a. — ?) fo den] der d. — °) udina. — ‘) läd: 

= ca) Faͤlcklin ab. — ®) zu aim a. — ®) e8 wol a. — 7) ſprach er 
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den Dan verterbt hat: da ruffet!) Gargantule jhnen 
nad, Trara, Trara, freßt die Feng: fecht, wie trägt der feinen 
Scelmen, wie ein Metziger die Kälber: Hei bog Loreng Rojt, nem 
den Gaballen recht, trag jn wie man die Juden bendt, den Eopff 
vnderſich wie den Säuen, dann es ift ein geichlecht mit den under 
der Bütten. Nun nun jhr Miftfchröter hört eins, daß euch der 
Plidark?) reut, wolt jhr ein Albenjchleyer? wz iſt das? 
fragten fie. Das find, antwort er, fünff Tred, euch zu eim 
Maulkorb?). Das wer ein wuͤſt Caſchenes vnnd ein ſelſamer 
Mundichlener, ſprach der Hoffmeyiter, ſechs treck im reif, 
freß du die Fiſch: Warli man hat vns bezalt, wann 
man vns dijen tag jolt praten, wirrden wir bei dem Feuer 
nicht bald brennen, aljo hat man vns nad) allem vortheyl, 
wie mich bedundt, ge=-[259]jpidt: Wir werden mol heut 
ichon fein, aljo jhon hat vns diß luftig Hergenzumpelin 
außgezwagen: O Mänlin, Mänlin, du hajt vns recht das 
Hau zwiſchen das Horn gelegt, du haft uns troden auß- 
geriben, Hey ich will noch erleben, da3 du Bapjt wirft. 
Sch mein auch aljo, jpradh er, jo ſolt jhr alddann mein 
Rorpfäffelin vnd9 Gapellelin werden, vnd diſer Edel 
Papagei, joll aljo gar mit Haut vnd Haar werden ein 
Papelard, das iſt auff Frantzoͤſiſch ein Heyligtumeſel. Ey, 
ev, Botz leydiger leiden willen, ſprach der Furirer, Sech 
zu, ſech zu, der fuͤhrt vns recht gehn Penckheim auff die Leffel— 
ſchleiff. Aber ſprach Gargantua, rahtet, wie viel hat mein 
Muter nadeljpigen an jrem Hemd zerprochen eb fie es hat 
fönnen aufmachen? oder?) wie viel hat jie Guffen im 
Schleier jteden? Sechtehen, jagt der Furirer, Nein, ſprach 
Gargantua, du ſagſt fein Euangelium Zohannis, dan fie 
empfinds binden vnd fornens). Wann dann? Fragt der 
Aurirer. Als dann, antwort Gargantua, warn man auß 
deiner Najen ein Leiter macht, daß man ein Faß vol’) 
Treck darauff inn Keller zihe, vnd dein Hals zum?) jchlaudj?), 
zum Ablaf, da würden ſich die Hüfen!") recht regen, als wann 


ı) ruffet er ab. — ?) Plitarß db. — ?) euh — Maulforb] 
euch ain Maulforb draus zumachen a. — *) oder a. — °) und a. 
— ®) Ina tolgt: und jr verrechenet euch gar grob. — ) mit a. — 
8) ain a. — °) In a folgt: das man jn inn ain ander Faß laſe, 
ald dann — in b folgt: daß man denjelben nachgehends in eyn 
ander Faß ablafje, ald dann — 0) Höffen a, Höfen b. 
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die Wirt mit der Ketten im Faß rumpeln, onnd die Drufen Judaß- 
iagen. Iſts nicht alfo, du Kropffiger Baffiit? Bei dem 
fligen Gott, ſprach der Hoffmeifter, wir haben vnferen 
Flederwiſch gefunden, der fan vns abfehren, feh: ſeh: Ge— 
jell: bijt auch noch ſtaͤubig? Seh du Stall infpeetor, laß dir 
die band bejchauen, tft dir nicht inn die Hand geſchiſſen? Ey 
wie zerjperret ſich das jung Hänlin wie ein Krott auff 
einer Hechel. Wolan Herr Schnadenfceifferle, er geb euch 
ein guten morgen, jhr jeid mwarlich friſch munds, laßt jn 
nur nicht vertrodnen. Sch will euch auff hinnacht eins drauff 
prin:[260]gen. Nun mir jcheiden mit wiffen: Ja jhr habt 
euch mol beſchiſſen, kompt Morgen, hendt mir die Thuͤr an, 
vergeſſet der Nägel nit. 

Giengen damit gejchwind zu dem bogen des grofjen 
Schneckens, vnd liſen den grofjen Friſiſchen Hengſt!) ſampt 
den jungen Fuͤllen, die er jnn auffgeſeilt, hinab rumpeln. Da?) 
ruffet Gargantua: Hei der?) Arswolfreuter, —wie find das 
Reutterkerles, wie ein Igel ein Arswiſch? dieſer ſchellig 
Schellhengſt hett euch noch wol in noͤten dienen moͤgen, 
vnd jhr ſtuͤrtzt jm feinen vnſchuldigen Speckhals alfo ab? Wann 
je?) gen Gemint ſolten zihen, wolten jr lieber ein Gans 
reuten, oder ein Sau am Strick zum äder führen? Sch 
molt lieber jauffen, ſprach der Furirer. Vnd mit diſen 
worten famen fie in den vnderſten Sal, da die ganbe 
Gejellihaft bei einander war, erzehleten da dies) Hof- 
maͤnniſch abfertigung ”), und) lachten”) darmit, al3 ob fie 
ein Roßeifen gefunden hHetten!®), daß fie einen folchen Hof: 
leutwecker an diefem Hölginen Reutter hetten angetroffen: fo man 
fonjt dem vnſtaͤten Mon, fein Kleid anmachen fann. Aber lieber 
Hofwetichger, mein, mad mir ein Hirkengefäh von Schaffellen. 


!) In a folgt: fallen, den er jnen aufgeladen hat. — ?) Darauf 

a. — N der Plickars a. — *) dera. — ®) jrab. — °) die neu a. 

— 7) hiftori a4. — 9) das fie a. — °) Ina folgt: wie ain haufen 

RBB: — 10) In a folgt: Dan es jind gros Leut im 
aterland. 
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Das Sechtzehend Capitel. 


Wie Grantguſier an erfindung Kuͤnſtlicher!) Geſeßwiſch?), 
ſeins Soͤnlins Gargantua wunderlichen Geyſt erwijcht >). 

38 endung der fuͤnfften Jarzeit, als der Herr 

Grandgoſchier“) von der erſigten Schlacht bei 
NullenPruck gegend) die Gaͤhnarrier wider geſund heimferet, 
da bejuchet er bald feinen Son [261] Gurgellantua 9): Vnd 
ward ein jolcher Vater eins folhen Song hoch erfremwet: 
halſet vnd kuͤßt jn, tätfchelt jn, pfetzelt jn, kützelt jn, hotzelt jn, 
zopfft jm das kien, klopfft jm den hindern, begert doch fein Supp, 
und ward mit jm zum") Kind, fragt jn allerley Kindifche 
Fragen: Trand auch ein zimmlichs mit jm vnd feiner ®) 
Warterin, dann ungetrunden geht3 bei Gurgelgrofja vnnd 
Gurgeljtrofa nit zu: Fragt demnach eygentlich feine 
abgenüste Schuhjungfrärliche Leibsgmwardi under anderm, 
nach dem ers auffs Loch gefüßt hat, ob fie fein Liebjtes Kind 
auch jauber vnd rein Hielten®)? Darauff antwort dz Gar— 
gantule. O Zungberrle gar Baurenpur wie ein Schindmefier, 
ich butz vnd fchneig mich binden und fornen, aber fornen hat mans 
lieber: mein Naß gibt Thännen voll, weiß nicht 068 jchmalt ift, e8 ift 
gelb wie Böhmisch Butter, vnd der Kindsdutter: Jh!) hab es 
aljo fein angeftellet, da3 im ganten Land fein jauberer 
Büblin zu finden, alsich!!), wieich eingeneftelt hie ftehe, 
dann ich hab durch!?) genawe erforſchung die Föftliche !3) 
weiß, das Gejäß zuwiſchen erfunden, dergleichen nie er- 
jehen worden. Wie die? Fragt der Vatter. Alſo antwort 
der Sohn !t). 

Man jagt!) von des WeltpPrintzen!é) des Teuffels 
koͤſtlichſtem Arswifh, der ſey armer Leut Hoffart: oder 
wie 88 M. Matheshans verquantet, An armer Leut 
Hofars, da wifcht der Böse jeine Lateinifche funft, vnd 
macht reht auf Hoffart, Hofars: Ich aber hab etwas 
bejjer3 erfunden, dann ich hab mich etlich mal mit des 


1) aines Künftlichen a. — ?) Arsmwifches a, Arswiſch d. — 


3) erfant a. — *) Grandgofier a. — °) wider ab. — °) Gargan— 
tua ab. — ) zugleich ain a. — ®) feinen a. — °) gehalten betten 
a. — 10) Era. — ') Buͤblin — ich] Büblin, als er, zu finden 


feie, a. — '?) durch langwirige und «. — "?) In a folgt: berrlichite, 
bequemlichfte — '*) Ina folgt: wie ichs euch jzund gleich alfo 
par will erzelen. — 15) fagt wol a. — '*) Weltfürften a. 
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Framenzimmers Najenfutern und Mundjchleiern von Sammat, 
Taffat, Galliihen Schleyerleinwat vnd -anders!) gemijcht, 
und ed mächtig gut befunden: dann die gelinde?) dauon 
gab mir von vnden auff ein vnjeglichen kitzeligen Luft, 
viel befjer al3?) das gemeyn gewiſch von ſonſt [262] ge- 
luͤmp, da®) eim die fajen, zwijchen der Kerben bleiben >), 
oder fie jonft verwund®): auch befjer, al3 het ich alle Priff 
der‘) Cantzelei erlejen, dann der Goldjand beißt wie Zaͤn— 
ftumpfiend Schlehenfompoft dahinden: Auff ein ander mal 
nam ich darzu der Jungfrauen halfgolter vnnd Vbermüter, 
vnnd war auch gut: Andermal ein Pelten Pruſtthuch. 
„stem die Carmofinen Drläpplin, aber da3 verguldet daran 
riß mir einmal ein fleden‘) Poͤllelin fo hart hinweg, das 
es mir das gang verpronnen hinderdorff hund: das Sant 
Toͤnigis Feur dem Goldfhmid in arkdarm fchlag, zufambt 
der Frauwen die es getragen hat. Gleichwol that?) ich 
diem vnrhat wider raht!!) mit eins Sarfuchenjunders 
vnnd Hoffjungen hütlin, welch fein auff Schweitzeriſch 
mit der Feder gepluͤmt war. Aber es gilt auffieheng mit 
den Guffen, daß jie eim nicht beiteden. 

Demnach waren die Pauſchen an den ärmelin auch 
edelmejlig dazu: Item die belgin Hauptläß, Item die aller: 
hand Fürtüher, die Augſpurgiſch Nödichlaiffen, Die 
Pleigen, die Seiden Franſen, die Schermeujenhüt, doch ohn 
elenlange Hafften: Die Nadmäntelin, die einflechten, ꝛc. 
Da dorfft ich nit bejorgen, daß mir des Bapjtes Oberjter 
Eulitergius vnnd Munderedenzer vnnd Schermeſſer Reformirer 
den wiſch vergifft. 

Nachgehends als ich mein noturfft hinder ein Zaun 
thet, fand ich zu der hand ein Maulworff, mit Welchen 
ich mich jeuberet: aber feine Kloen triben mir ein geſchwulſt 
im gangen thal auff, vß wz vrſach, das mag Leuinus Lemnius 
von natürlichen heymlichkeiten erfündigen. Ich aber heilts !") 
auff morgen mit meiner Muter Hendſchuch, die wolriechend 





N) anders Ben a. — ?) gelinde der Seiden vnd dünner 
gefpunit a. — °) als bett ih ab. — 9 d3a. — °) laleta. — 
°) In a folgt: gepraubt — 9) aus ber .—9 baufen u. — 
») hab ab. — 9) rhat getan ab. — 19 Ich — heilts] Das 
bailt ich a. 
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gereuchert waren. Darnach wiſcht ich mich mit!) Sammat- 
pumen,?) Hafelnuffenplätern,?) [263] Wollfraut: welches 
des Ars ſcharlach ift, mitt) Kölfraut: daran einer nicht 
die finger bejcheißt: dann man jchreibt gemeynlich zum 
Laddrein, wilt die Finger behalten rein, jo mach den Wiſch 
nicht zu Fein. Es thaten mir wol?) etwas wol an meinen 
Scendeln,®) die Kuͤwurtz,) und die Walmurg, aber ich 
befam die Lombardiſch Pluticheiß daruon. Sonijten®) etlich 
die färbten mir das Rod, das ich dahinden ſah wie die 
Nörnbergiihen Krampuppen under dem geficht, warn fie 
ein Zar ein Mann gehabt haben, etlich pranten mir Neffel- 
blatern, das es jah als wann man mir Kirjenftein ins 
Andlitzꝰ hett geblajen!®). 

Darnach braucht ih Jungfrawſchwamen !!), die ſie auff 
den Hobelwaͤgen prauchen, 1?) auß Naßthuͤchlein macht ich 
arsthüchlein, auß Bettküffen Geſaͤskuͤſſen: und gewiß es 
Hat mir alles moler gethan als den Reudigen das ftri- 
gelen, und den Grindigen das fträlen. Wiewol ich nicht wolt, 
das ich im Leib het, was fie mir ind Loch mÄnfchen: Aber ift 
der Leib nicht mehr dann das Kleid ? joll ich lang vmb ein Wifch 
vmblauffen: Das Schornfteinloch ift jo wol ein jtud des Haufes 
als die Stegen, noch reibt man die Stegen vnnd bebedt den ges 
ribenen Stubenbovden mit thüchern: folt es mein Loch nit befier 
werd fein: D ald nur Wiſch darauf gemacht, mwarauff die Welt 
groß acht. Auff groffer Leut pracht, Furk ich das es Fracht, wird 
es dann ſchon veracht, hat man doch nur eins Furtzs gelacht. Hei, 
Hei, was hört einer, ſprach Grandgurglier !?), mie redftu 
fo Naßweißlich von der Wifchlichkeit **): Aber welcher Naswiſch 


') In ab folgt: Salbei, mit Fenchel, mit aͤnis, mit Maieron, 
in b sodann noch: mit — ?) In a folgt: mit Rofen, mit — °) In 
a folgt: mit nägelin, mit Mangold, mit Räblaub, mit Sigmars: 
traut, mit — in 5 folgt: Mangold: Reblaub: — *) In a folgt: 
Binetſch, mit Lattich, und — in db folgt: Binetfch: Lattich: und — 
5) mächtig wol a. — °) In ad folgt: das Scheiffraut, — ) In 
ab folgt: die Roßmüng, die Beinmwellen, — ®) Sonft waren 
ab. — °) gefiht a. — 1%) gejchifien, als allerlai nejjeln a, ge: 
ſchiſſen d. — 19 Darnah — Jungframfchwamen] Darnach wicht 
ich mich mit handzwaͤlen, mit Küffenzichen, mit Tapeten, mit Tiſch— 
thüchern, mit Servieten, mit Hauptüchern, mit Zeinlachen, mit 
den Jungfrauſchwammen a, Darnach wiſcht ich mich mit Handzwaͤlen, 
Tiſchthuͤchern, Seruieten, Leinlachen mit Jungfrauſchwammen db. 
— 12) In ab folgt: mit der Kindbetterin Vmhang, — '?) Grand: 
bufier ab. — '*) Arsmwijchlichleyt ab. 

Fischart, Geschichtklitterung, 14 
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ift dir am beiten befommen? Ich war bo% Frankofen, jagt 
Gargantua, vnd jhr jolt noch einmal erfahren das tu 
autem: Iſts nicht aljo, der Kopff am Krebs ift dem Ars 
gleich? Ich [264] wiſcht mich etwann mit Häu, Stro, 
Mol, Zundel, Bapir, Aber der reim heißt. 

Mer mit Bapir wiſcht das wuͤſt Loch. 

Laßt offt an kleppres Bißlein noch. 

Was? jagt Grandbuchier, mein kleins Hodenmänlin, 
ich glaub du haft inn die Kannen gegudt? oder der Flaſchen 
getretten auff den Riemen, dz du fon!) anfangjt zu 
reimen? Sa bei Golle, antwort Gargantua, mein Kanniger 
Koniger König, ich reim vns das vnnd noch viel mehr, 
bnd vnter dem reimen raum ic die Kann offt jehr, und 
rhuͤm al3 dann de3 Badi ehr, wann?) mir am gaum 
Hebt der Ranı von Traubenbör). Hui nun annen, lafjet 
vns die reimen herumb rammelen und rommelen, dummelen 
vnnd trummelen: Hört zu, die Magd Hat Hummelen im 
geiäß®), ich hab ſie hören prummen: Hört, Hört jhr Herd 
Saͤu, wie die Hinder Pofaun®) fo ſchoͤn zum hauffen auff⸗ 
plafet, zu jedem od vnd®) tritt und trott ein Fuͤrtzlein, horcha. 

Scheißbock. Flugs noch. 
Stinckbock. Trucks doch. 
Finckkock. Das noch 
Treckſchnock. Her poch 
Nun lock. Ein flock 
Fartzglock. Fuͤrtzglock. 
Bucksloch. Holtzbock. 

Rucks hoch. Das dir das Glock 
Glucks koch. Feurſchlag ins Loch. 
Stopffsloch. Schornſtloch. 

Wiſch doch. Betzloch. 

Weſch noch. Mit flock. 

Fartzbock. Mit Ploch. 

Wa noch Mit ſtock. 

So pocht Stopff noch. 


1) ſchon fo ſchön a. — ?) daga. — °) Ina tolgt: vnd 
rimpf mich mehr als die Rimpfer for dem böfen fpil jehr, oder 
dem rum vnd ftich Hin und her. — ) Ars ab. — °) Ina folgt: 
den farzern — °) In a folgt: och und jtm — 
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Dein Loch 


So fegſt nit vor deim 


Schußloch. Zuͤndloch.) tod das Loch.!) 
[265] Vnd wolt je noch weiters? Ja warlich ant— 


wortet Grandbruchier?): Ich hoͤr dir lieber zu, dann daß ich 
dirs zuthu: Es gfalt mir, es geht fein von ſtatten, beſſer als 
Pech von Hoſen, vnnd Filtzlaͤuß von hoden: Nun wer ſich ſchaͤmt, 


) Scheißbock — Loch] a: 
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Scheisbock. Holzbock. 

Laͤusrock. Stopfsloch. 

Stinkbock. Wiſch doch. 

Finkkock. Weſch noch. 

Guggock. Fegs loch. 

Nun lock. Es roch. 

Frolock. Farzbock. 

Treckſchnok. Wa noch 

Farzglock. Dein loch 

Buks loch. Schußloch. 

Rucks hoch. Zuͤndloch. 

Glucks koch. Schornſtloch. 
lugs noch. Bezloch. 
rucksdoch. Mit flock. 

Das noch Mit ploch. 

Her poch Mit ſtock. 

Ain flock Stopft noch. 
ürzglock. So: fegſt nicht for 

Das dir das Glod- dem tod das 
feur jchlag ins loch. loch. 

b: Scheißbock. Stopffsloch. 
Stinckbock. Wiſch doch. 
Finckkock. Weſch noch. 
Treckſchnock. Fartzbock. 

Nun lock. Wa noch 
Fartzglock. So pocht 
Bucksloch. Dein Loch 
Rucks hoch. Schußloch. 
Gucks koch. Zuͤndloch. 
—— noch. Schornſtloch, 
rucks doch. Betzloch. 
Das noch Mit flock. 
sn poch Mit Ploch. 

n flod Mit ftod. 
Fuͤrtzglock. Stopfft nod). 
Holtzbock. So fegſt nicht vor 

Das dir das Glod- deim tod das 
Feurichlag ind Loch. Loch. 


2?) Grandgouſier ab. , 
14 
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leg ein Finger oder das gefäß auf die Nah. Da fing Gar— 
gansjoffa!) an. ’ 
Aundreimen. 
Schweißmweis?) hab nechten ich den Zoll 
Den meim gjaß?) fchuldig biſt empfunden, 
Der gſchmack thet mir gar jelfam munten 
Bon gitand war ich verjtändet voll: 
D mann mir jmans thet jo wol, 
Fuhrt mir zu, der ich wart zur ftunden. 
Ja Schmeisweiß ®). 
So thet ih vor dem Faß den PBunten, 
Bnd fie müßt greiffen in das hol, 
So heylet fie mir das gejchrunden: 
Ach feuffg nach jr gantz wuͤſt und doll 
Ya Schmeisweiß’). 

Haha, jagt forthin meher das ich nichts koͤnne: ich‘) 
habs wol etwann bejfer gemadjt. Aber weil”) dije groffe 
Gnadfraw hie zuhört®), Hab ichs“) im Sedel!%) meiner 
gedechtnuß verhalten. 

Laßt vns, jagt Örandgaufier !!), alfo daß Pappenheimiſch 
fürnemmen forttreiben,!*) 13) ich will ein feidle Bacheracher 


') Oargantua ab. — ?) Scheisweiß a. — N ard ab. — 
) Scheisweih ab. — °) Scheisweid ab. — 9) Bei dem waren tred 
ich a, bei dem lautern tred, ich db. — 7) diweil a. — ®) hat zu: 
gehört a. — 9) ich e8 a. — !°) In a folgt: und tafchen — ) Grand: 
alas ab. — '?) alfo — forttreiben,] wider auf vnſer fürnemmen 
ommen. a, wider auff vnſer Bappenheymijch fürnemmen kommen. b. 
— 3) Ina folgt: Wels? fragt Gargantua, fcheiffen? Nain, 
ſprach Grandgufier, jonder aufs arömiichen. Wolan, jagt Gar: 
— wolt jr ain ſaidle Britaniſchen Weins, oder ain mas Ar— 
oiſer zalen, wan ich euch in diſer Materi zu ainem ginaffen mach. 
Ja warlich, ſagt Grandpruchier. (Absatz.) Es thut, ſprach Gar— 
ganzſoffa, nicht not das geſaͤs wiſchen, es ſei dan wuſt da: Es 
kan kain wuſt da ſein, wann man nicht gehofirt hat: So mus man 
nun ſich for beſcheiſſen, eh man das maul wiſcht. In 5 folgt: 
Welchs Fragt Gargantua, ſcheiſſen? Neyn, ſprach Grandguſier, 
arswiſchen. Wolan, ſagt Gargantua, wolt jr eyn ſeidle Bacheracher 
zalen, wan ich euch in diſer Materi zu eynem ginaffen mach. Ja 
warlich, ſagt Grandpruchier. (Absatz) Es thut, ſprach Gargan— 
tzoffa, nit not das geſaͤs wiſchen, es ſei dann wuſt da: Es fan 
kein wuſt da ſein, wann man nicht gehofirt Fr So muß man 
nun fich vor bejcheiffen, eb man dag Maul mitcht. 


erfindung frembder Affterwiſch. 215 


zalen. Dann du haft!) fo ein edelen verftand, du mein 
kleins Bäpftlin. Auffs nechſt will ich dich für ein Meyſter?) 
in furgweiligen fünften laſſen mujtern, magft leicht fo wol 
beftehn als ein Bullatus Doctor. Dann du Haft meh ver- 
ftand als alters. Aber vollführ difen?) torjcheculatifiichen 
handel: Ich bitt dich darumb. So folt du bei meim [266] 
Weitfaliichen Geißbart für ein Seidlin ſechtzig Maß Weins 
haben ?). Vnd nemlich difes Beerweins, der an der Linden Hart 
waͤchſſet. Ja des Rangenweins zu Dann, da ftedt der Heylig 
Sanct Rango, der nimpt den Rang vnd ringt jo lang, 
biß er einen rängt vnd trengt under ‚die Bänd. 

So trodnet5) ih mi, ſprach Gargantua meiter®), 
an die. lange Schleyerftürg, und?) gele Schleyerlin. Die 
GSeidene, Sammate Bantöffelchen ®), die Sammete Taͤſchlin, doch 
außgelehrt. Item ftreifft in?) an die durchſichtige Körblin: 
Uber es ift ein vnholdſeliger Wiich'0), ich wolt es feim 
meher rhaten. Item an die manderley Hüt: Aber hiebei 
ift zumerden, das etliche bejchoren find, etlich Langzottig, 
etlih kraußwollig, etlich gebicht, etlich vngebicht, etlich 
Geiden, 11) etlich ſpitzig: etlich Cardinaliſch, etlich breitftulpig, 
etlich ſchmalſtulpig. Die beiten vnter allen find die harige 
und zottige, dann es macht ein reine abjterjion der Feca— 
liſchen materi. Auch welchs euch wunderlich wurd gedunden, 
ih praud!?) auch von wegen Iindigfeit der Federn !3), 
das Federfpiel. Auch Sammate Belgmigen, Herrenhäublin, 
der Fuͤrſprechen Prifjäd, doch nicht je Zungen, die jener Maul: 
ſchmirer fürs Gelt zum Geſeßwiſchlichem prauch zuentlehnen be: 
gert: fie waren mir zu lind vnnd weich, ich forge fie zerführen 


mir vntern händen: Aber ſonſt mußt herhalten, was zartlichkeit 
vnnd wunderſamens war,!?) varmit man fih mutzet und 


1) Dann — haft] DO, fagt Grundgurglier, wie haft du ad. 
— 2) Doctor a. — °) difen arswifchlichen ab. — *) In a folgt: 
doch eben difen Britanifchen Wein, welcher nicht inn Britannien 
wachſet, jonder in diem Edelſaͤſſiſchen Land Berron: Ja um den 
Rangenberg — °) wiſcht ab. — ®) ſprach — weiter] fing Gargantua . 
weiter an a. — 7) an die ab. — ®) Ina folgt: an ainen Sedel, 
— 2) den hindern a. — 19) arswiſch a. — '') In a folgt: etlich 
arlefin, etlich mit taffat vberzogen, etlich mit fatin: — '?) praucht 
a. — '?) In ab folgt: Hanen und Hennen, Dauben und Gaͤnß, 
auch Kühäut, Hafen ond Fuhsbälg, — "*) fonft — war,] und was 
man ſonſt zärtlichait ond wunderſames mag haben. a. 
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fpiegelt. Aber beſchlißlich, fo ſag ich, unnd wils bei dem nächften 
Kraistag!), da man der Muͤntzunnd des Calenders halben?) 


eins wird, erhalten, das deßgleichen Wifch?) nicht jey als ein 
Riediſch Gaͤnßlin wol bepflaumet, doch daß man jm den 
Kopff zwiichen die Bein ſteck, es dreimal vmbtreh und ent- 
ſchleff. Vnnd glaubt mir bey [267] meinen ären, die mir 
am Korn wachen, daß jr dauont) ein wunderliche ergep- 
lichkeit empfindet, beide von wegen der jenffte der Pflaum— 
federen, vnnd auch der wol temperirten Hit, die der Vo— 
gel in jm hat, welche Teichtlih fi inn den Wolffsdarm 
füget, vnd von dannen inn andere Darm jchlegt, biß fie 
gar in die gegene des Hertzens vnnd Hirns ziehe. Diß 
will ich jo wol erhalten, als der da hielt, der gewiſſeſt glaub ſey, 
ein Khu ſcheiß mehr dann ein Zeußlin. 

Auch glaubt, bitt ich, bei Roͤmiſchem Bannen und Prebig: 
kautziſchem Dammen nicht), daß der Herhohen vnd Heydni— 
fcher HalbGoͤtter glüdjeligkeit, die fie auff dem Efififchen, 
oder Elſeſſiſchem, oder, wie etlich wöllen, Schlefischem Feld 
haben, in geniefung jhres Affodillenfrauts, Ambrofien oder 
Amelprojam, vnnd Nectar, oder Nedermwein jtehe, wie jene 
alte Blindfchleuch dauon geaberwiget haben: fonder nad) 
meiner meynung, auff verbefferung, in gebrauch eins Noͤr— 
lingiſchen Gaͤnßlins 9), vnnd) daß heißt das Hälmlin durch 
maul gejtrichen, und nit das haͤrin Seil durd den hin: 
dern gezogen, Vnd aljo halt auch Frater Kohan®) Dunft 
auß Schotten daruon, in erflärung der Dionififchen heiligen 
Melt, von Signor Bagna Cauallo caftigirt außgangen. 


Das Sibentehend Capitel. 
Wie Gurgelitrogza?) von einem Weißheitwichtigen 
Sophijten inn Latinifcher gefchrifft und kunſt ward vnder— 
richt, nach dem allerichweriten Gewicht. 


[268] N 23 der gut Man Grandgojchier !v) ſolche unver: 
hoffte vnerfinliche reden, biß in das vnderſt unnd 
innerjt gemwelb feins verftands reichend, von jeim Sohn ver- 


1) Colloquio b. — ?) der — halben] des glaubens b. — ?) ars: 
wifh a. — *) dauon inn der Kerben ab. — 5) Auch art 
nicht] Bnd glaubt bei leib nicht a. — ®) in — — Gaͤnßlins] 
inn dem das fie den hindern mit eym Noͤrlingiſchen Gaͤnßlin, 
Fuchsſchwaͤntzelin ab. — ) ꝛc. wiſchen d. — ®) Maiſter Johan a. — 
9) Gargantua a. — 10) Grandgufier ab. 
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name, war er vor wunder verzudet, dann er diefe!) wunder- 
liche Grillenjtibung bei jm nicht geſucht hatte: Sprach der- 
halben zu feinen Warterin mit Namen Amlungmweiß vnd 
Saifenihön. Philippus der König inn Macedonien er- 
fant ſeins Sohns Alerander3 hohen Geyft an mufteriger 
dDummelung vnnd bereutung eins Pferd, Welchs aljo 
ſchrecklich vnnd ungezämet war, das feiner es zubejchreiten 
dorfft onderwinden, weil?) es allen jeinen bereutern die 
jattelraumig Sadade an ftatt der Strapade gab, vnd fie 
auff den quetichjad niderſetzt und warff, daß fie jich wie die 
Krotten bejeichten. Dann dem einen brach e3 von ſolchem 
Sattelrottafpilen die Schendel, dem andern da3 Hirn— 
been, dem dritten den Kifel jampt der?) Weinjtraß. 
Welh3 als der Alerander erſahe im Hippodrom (welch 
ein ort war, da man die Pferd abrichtet5), und drumb hie 
Hüpffet herumb) nam er acht, das diß doben deß Pferds 
anderdwoher nit fam als vom jchewen ſeins eygenen 
ſchattens, darab e3®), wa es jhn erplidt, ſchewet und jtußet 
eben wie der wild Kaßwuͤrmfreſſer vnd Grocodylftecher, mel: 
her ab jhm felbft erfchrad, wann er fein fchön Fatzen Facied im 
Spiegel befah. Derhalben alsbald er auff?) gedacht Pferd 
kam, rant ers gegen der Sonnen zu, alfo daß der Schatten 
hinder jm plib, vnd durch folchen Fund macht er das 
Ochffentöpffig Pferd nach jeim willen bandig ?), Laitig 
vnd zaum gerecht, aljo das es auff die Anie fill, wann 
er auffſitzen mwolt. 

Darbei erfant fein Vatter feinen hocherleuchten ver- 
ftand, Tieß jn derwegen, auff daß er auß vun=[269] übung 
nicht verläge, den allergeadhtejten under den Griechiſchen 
Philofophis damals, den Ariftotel, inn allerhand Lehr 
vnderweiſen. 


Uber ich ſag euch, ſagt Grandguß weiter, hab?) allein 1°) 
auß diefen reden, die ih mit meim Sohn jeund inn 
ewerem beiweſen getriben, vollauff erfant!!), das fein ver- 


1) difen hohen verftand und a. — 2) dimweil a. -— ?) ſampt der] und 
die a. — beſah a, fah db. — 59 abrichtet, übet und beritt a. — 
6) es for fchreden a. — ”) auff eg ab. — ®) bündig und zam ab. 
— 9) ih hab b. — 19) das ich allain a. — !") erfenn a. | 
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ſtand vbermenſchlich beitand!): alfo gar erfahr ih jhn 
Iharpfflinnig, auff beiden feiten jchneidig, auff allen ecken 
ftichig, Spisfündig, vunpfinnig, reinfpinnig, klarſinnig, vnd 
durchlucernig.. Vnnd wird gewiß, wann er ein rechten 
Lehrweifer befommet, zu dem hoͤchſten ſproſſen gelangen 
vnnd Candelabrum Patrise werden: wie heut manchs ſchoͤn Zabra= 
lactucifch labrum der Cangel: Dann fold Männeden möten ftiegen, 
wo nit op de Pregftul, doch de Orgel, die ift wol etwas höher, 
vnnd dem Fledermaußhimmel näher. Derhalben will ich jhne 
einem weilen Mann inn die Lehr geben, jhne nach feines 
alters ergreifflichfeit zu unterrichten: will?) auch nichts 
daran jparen. 

Auff ſolchs gleich in friiher that alfo warm und heiß, 
wie man die Paſtetlin frißt, jchafft er jm einen grofjen Sophi— 
jtiichen Supermagilter?) genannt Herr Trubalt 9 Holo= 
fernes, der?) vnſer Strogengurgelcen fein Namenbüdlin, 
jein Abecetäflin, das groß Lehrprett, damit Hercules feinen 
Lehrmeijter Linum todt jchlug, garbald lehret, daß ers im 
finn in vnd außmwendig, hinderſich vnd fürfich font, mie 
die Segmüller. Vnd in ſolchem Laͤßwerck vnd Schreib- 
buͤchlin üben pracht er fünff jar unnd drey Monat zu. 
Darnach lehret er jhn den Donat, ‚den Facet, Theodolet, 
vnd Alanum in Parabolis, vnnd verzert 13. Jar, ſechs 
Monat vnd zwen darmit: Dann mer reden will lehrnen 
muß vor jtammlen lehrnen. [270] Juxta illud, Minorans 
fe maiorabitur: der Heinft muß den gröften dienen. Hiezwiſchen 
folt ihr aber auch wiſſen, daß er die Gottiſche Schrifft 
hat lehrnen jchreiben, wie deren Erempel etlich Lazius vnd 
Goropius zeigen. Er ſchrib auch alle Bücher, dann die 
Truderfunft war noch nit aufffommen, ver Gutendberger 
zu Straßburg und die Schäfer von Meng warn noch in Lum- 
pis Abraham: Drumb trug) er allzeit ein grofjen wuͤſten 
jchreibzeug, vnnd pennal, welcher wag jiben taufent quintal 
nad Venediſchem gewicht zu Nörnberg gelifert, und daß 
calamar war jo groß vnnd dick als der groß Pfeiler zu 
Enach vnd der gegofjfenen Seulen eine in der Abtei zu 
Schafhaufen: daneben hing an einer diden Fallpruckketten 


1) fei ab. — ?) vnd will ab. — 3) Doctor a. — *) Trubal 
a. — 5) der inn ab. — °) Bnd trug a. 
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ein dintenhorn, welch jo viel hielt al3 die Bambergifche 
Brutkeffel!). 

Nachgehends lehrt er jne eine fchöne Namenclatur 
und fprachserflärung, Slemslieida ein Hafenreff, Bracus 
Pruch, Vilvvundus Hadband, Vilhelmus Strofad: Vilrincus 
Pantzer: Stereus Küfsin: Anus Leder: Fornicator Ofen- 
pleger: bilzinkus Dfengabel: lobium leib Brot: obfeno- 
garus Linfenmäudhlin?): Sufflabulum Plaßbalg. Suppe- 
dauium Fußband: Stercorium Sceißhauß: Sorficetum 
Maußloch: Ieutellarium Scüffelforb: Poreiftetum Seu— 
ftall: Pullarium Hünerforb: Poft eras vbermorgen: Pome- 
rium®) Depffelmuß: Offagium Eyerfupp: Maftigaret) me— 
jten: Pelliparius Xederbereiter: Digeteca Fingerhut: Lec- 
cator fchleder ): Alabrare Hafpeln: Antecopium Forſchopff: 
Aurifealpium OhrbLoͤffel: Dentifealpium Zanfteurer: Be- 
rillus Prill: Blauipes Plaufuß: Facialis Bußenantliß: 
Horripilatio Hargrauſen: Ovificare Eyerlegen: Palpo 
tölpel: Caliprodium Keß vnd Brot: buccaldus Büding: 
Burgarius Burger: Burgimagifter Burgermeifter: Burifta 
Baur: Poltopfodium Hol: [271] ſchuch: Cantrifufor 
Kannengijer: Carrucator Karrenman: Emplaftrare Pflafter- 
machen: Ceruifianum Bir im Brot gefotten: Ceruiliana 
Birwifh: Chirogrillus Mörfab: Mareipotus Weinfauff: 
Cupa®) Ruff: Stufa ſtub: eueurbitare fupponiren: graeil- 
lare frähen: funeilare feurfchlahen: formipedia ſchuhleiſt: 
focarifta fo: fılatiffa fpinnerin. figellator fideler: Farri- 
captio melfaften: Fabacium bonnenjtro: Epicolarium Hals— 
goller: equiftarium ?) Roßjtall: Habenare halten: infellare 
ſattelen: lebifufor feßler: pantaplalta pfannen pleger: culpo 
baurenſchuch: Stulpo: baurenitiffel: nafeula nejtel: Strefa 
jtegreiff: Murarius Maurer: Strigilare ftrigeln: Birretum 
Paret: Bibalia Trindgelt: Transgulare verjchlinden: Tremu- 
lus Tremmel: Tremulare Dörmeln: Ventilugium Wetter- 
han: Ventimola Windmül: Quafeula Wachtel, lappa Schu— 
pletz, vnnd deßgleichen Kurant zum vich®), virlam®) enten, 


2) Birkeffel ad. — 2) Linſenmoͤchlin a. — ?) Pomarium ab. 
— 4) malticare a. — 5) Leder ab. — °) Cuppa ab. — ) equi- 
ftatium ab. — #) Kurant zum vich] kuranzumvich «. — 9) vir, lam b. 
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fu Hee aß, kraͤh fand aß, miftelinum gabelinum, treib den 
Son auf dem ftalino hinab das Stiglinum, ſpeckorum 
Kelberdangen. 

Weiter lehrt er jdn auch exrponiren die Collectas 
Quelumus, die wir find, Omnipotens Deus Himlijcher 
Batter, Vt Beatus Apoltolus Das Sant Batt, imploret 
bewein, Pronobis für vns, tuum Auxilium dein Elend, 
vt abfoluti, das jo wir bezalt haben, à noftris reatibus 
vnſern Schuldnern, etiam exuamur, das wir nicht auß— 
gezogen werden, à noltris perjeulis von vnſern Kleydern, ꝛc. 
AgnusDei, O jhr lieben Herrn, qui tollis, die jr hin— 
nembt, peccata mundi, das Gelt der Welt, Milerere 
nobis, Ach gebt und auchein theil. Item Sacerdotes 
tui,’die Geistliche und gelehrte, induantur iulticia, 
follen gut Bdlgröd anlegen, & (ancti tui exultent 
vnd mit den heiligen Creugen gehn vnd die Mägd 
nach Dangen. Stem. Dant duo bos, Impos, Compos, 
aussesane facerdos. Impos, die [272] bauren, dant, 
geben, duo bos zwen Ochſen, [acerdos, dem Prieſter, 


Compos, der Gumpoft, Cultos dem Sigriften. tem 
qui conuertit petras in Itagna aquarum, wie fin wehrt 
jih Sant Beter mit der Stang im Waſſer, ꝛc: tem die 
Prepofition, ad Patrem den Nontag, apud Villam ein 
Baur inn der Sonnen, ante »des ein Betler, propè 
Feneftram ein Schneiderfnecht, line labore ein Pfaffen- 
fnecht, eirca ſepem ein Kuͤtreck, und deßgleichen gehäd 
auf der Gauaten zu Erfurt. 

Demnach zuförderung zu höhern Künften, las er jhm 
de modis figuificandi, mit den Commenten de Hurte— 
bitze, des Faßwins, des Troppijel, des Galehalts, deß Jan 
Kalben, des Billoni, de Breligandi, und ein dutzend anderer 
meher Fronfaftengeltfammeler und Lochfegende Ruten König im 
Birdenwald. Behart auch in difem jtud der lehr beinach 
18. Sar vnd eilff Monat: und wuſts!) jo wol, daß ers 
im copulat fondt hinder ſich vnnd für ſich prauchen wie 
die Pragiſche Würffel. Ja mwujt?) auff eim nägelin, das 
de modis lignificaudi non erat fceientia, unnd) wo defectuo- 
(itas jey*) ceruelli oder rationum, daß man Captiuitatem ratio- 
nis, fol einwenden. Dann wißt jhrs nit Rubrum compo- 
ſitum heißt ein Rubengompoft. 


1) konts a. — ?) Ja wuft] Und fonts a. — °) und das b. 
— t) ift b. 


des Gurgelſtrozza ftubieren. 221 


Auch gab er jm auff zulehrnen, beyde Partes fuͤr 
die Tabuliſten und Contoniſten ). Es’ tn Scholaris?)? 
Sum Scholaris ver, fi nou vis credere qusre. Sum 
quae Pars? &c. Waher fompt Volo? Bom Griechiſchen 
Beniamin, das Bein?) inn vo vnd Jam in lo vnd dz 
geht?) ins Stro: Kehr vmb (um, muß: Kehr vmb muß, 
jum, vud ein T. darzu, ftumm Wie bijt ein Scholar, 
Magnus in ſenſu, parvus in fcientia, wie auch heut ift viel 
feientie, wenig Confeientie. Es Seutellaris? Non quia non 
lauo Scutellas in ceoquina: Es feandalaris, fcamnifex, 
ftratilata, follis ein Narr? Non, dann [273] ich heiß Bartele. 
— ein Chriſt? Neyn: mein Muter heißt Chriſtein. Wie viel 
Voͤgel ſindt im Donat? weren es noch ſo viel, ſo weren 
ihr) ſechs, Aquila, muſtela, milvus. Was eſſen fie? We— 
ren es Gaͤuch, ſo aͤſſen ſie dich, alſo eſſen ſie nur Fructus 
vnnd Species. Wa fliegen ſie hin? Ad antiquam ſyluam, 
zu den alten gebaͤrteten beginen. Solches kondt er alles 
wie ſein Corallen Paternoſter: quantam Abaguc die erſt 
ſilb hab. 

Folgends laß er jhm daß Compoſt vnnd das Poſtkomm: 
das Brodium Louanienſe per Petrum de Broda. Die Forma— 
litates Scoti mit Supplementis Bruliferi vnd Magiſtri 
Langfehneiderij Ortwiniſte: Die Caſus longos vber In— 
ſtitutis, durch den H. Conrad Vnckebuncks) Fumiſtam. tem 
das Hackſtro des Hugitionis noui Greciſte. Auch pro 
practicatoribus in partibus Alexandriltis de quantificabi= 
libus et accentualibus, mit der gloß M. Vvarmfemmelij cur- 
foris artilte. Ferner Petrum Hiſpanum mit den copulatis 
elucidatorijs Magiftrorum in burfa montis Coloni® regen- 
tium. Vnnd font Barua logicalia, mit dem Bademecum vnnd 
opere minore außgelegt durch den Eurfor inn Grammatica D. 
Daubengigelium. Augustanum. Mit ſolchem jtaubmäl 
beitäubt er fich fechgehen Jar vnnd zwen Monat. Es 
war alles richtig, wie ein ftrang Garns, den die Maͤuß zerbiſſen. 

Vnnd ala fein hochgedachter Preceptor inn dem 63. 
Sahr?), welchs im fibenden vnnd neunten grad den Gelehrten 

1) Gatoniften ab. — ?) (cholans a. — ?) ben ab. — *) dz 
ebt] das in gang ab. — ®) e8 a. — 9) Bntebund a. — 7) inn — 
Sabr] im 1420 Jar a. 
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Climafterifch aufffegig, von den Edelen Frantzoſen einge⸗ 

nommen, oder wie etliche ſchreyben, von eim Frantzoͤſiſchen 

Fieber erſtidt ſtarb: ward jhm geordnet?) ein anderer alter 

hufter mit namen Meyſter Gobelin vom Hendzigel, der 

laß ihm den Hugotion, den Flebard, [274] Greciimum 

Doctrinalem, die gröffere Partes, dz quid elt, dz Supple- 

mentum, den Mammotrectum, de moribus in menfa [er- 

uandis. Auch mußten eins theils herhalten, Geneca 
von den Bierfüfigen?) virtutibus cardinalibus: Vnnd fonft 
diß?) folgend gang Regiiter. 

Paruulus Philofophie moralis, mit erflerung deß M.*) 

Schindengulij de Erfurdia. 

Grammatica Gr&ca absque titellis per Petrum Chari- 
tatis, Baccalaureum fi vellet. 

Die Epijtelen Caroli, qu& practicantur in aula Gramma- 
ticorum contra Hxreticos in Grammatica, per M. Panni- 
raloris. 

Epiftole epiftolisat@ per feientifieum Gingolfum Scher- 
fehleiferium. Beftiartum & Brutarium Aefopi mit 
der Apotheca carminum Bechtungi Lumpelini. 

Die Replicationes vber Veterem artem M. Sotphi leetoris 
qualificati in Burfakneck. 

Die Neparationes aller burfarum: M. Feneftrifici. 

Gemma Gemmarum, mit dem Tabulare jtudentium und 

Pagis5) de honeft® comedere®), in fimul combibilata Per 
M. Langmulum. 

Die Summa Mandreftong mit den Moralibus Angeſti 
vnd Logic Entinas fambt dem Bredental deponental 
Buntenmanteli & Mollenkopfij. 

Das loquagium de Ahetorica, vnd Kantuagium de Mufica ?) 
Morlandi Philomnli. 

Die Jacobi von partibus ſampt den Forlivienfiichen Com— 
mentatoren, Campanatoris vnd Ligniperecufloris, 
Theologovfilfimorum 8). | 


') zugeordnet db. — ?) Viren a. — °) dada. — ) D.a. — 
5) Phagis ab. — °) In a folgt: mit er iga falutis, in d: cum 
Biga falutis, — 7) In a folgt: Gingolfi Dollenkopfij. — — ®) Als 
nächster Absatz-folgt in «: Die Concordi der > Schrift mit den 
Fabulis Poetalibus: Hackineti Theologorum Theologofilfimi: 
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Die Combibilaciones Pariſienſes zum theyl von M. Milt- 
laderio, facrae pagin® profelfore - geladen, zum theil 
vom D. Fornafice zufammen gejchmelgt!). 

Der Laborantifch Zaborint vber Cornutum deß [275] M. 
Noltri Bundfchuchmacherij de Lovanio. 

Curforium Theologieum Saurbonieum mit dem Proceſſu 
Burje:?) per Fortunatum Baummärbdig. 

Der Dialecticorum Ejeld brud: mit den Impedimentis 
Alerandri aufgelegt magiftralitiu& per Signoralum Klein- 
ehr, de magnis Oribus. 

Lectionarius menſæ pronunciatus ad pennam per Iaco- 
bum Gutrut?). 

Die Praris numerandi zur Commoditet ſtudioſorum: mit 
der arte punctandi: per Rogerium Computiftam. 

Das Duadrat Sapientie. vnd Vulgaria puerorum. 
Fœniſicæ 9. 

Sophiſticalia Pariſienſia Maieri: mit dem Florario, Lilia- 
rio, Viatorio Introductorio vnd Roseto: vnd 
Summa Magistrucia. 

Papi® Sucui Vocabulariusexpetria:&compendium 

ro Virfificatoribus. 

Stephani Fliflei Logiei copioli, & Rab: Joannis, 
Vocabularius rerum etymologilatus. 


Jodoci de Calue Pra&dicatoris in Heidelberga 
Expofitor Vocabulorum. 


Horlogium Sapientie, jampt dem Tonario Muficorum, 
vnd Matriculario, und Bafjavanto mit dem Commento. 
Bnnd Dormi fecur& auff die hohe Felt. Vnnd noch 
andere deßgleichen Haar3 >) Fraſcari, Rebaldrid), Freterei 
vnnd fpötterei. 

Darvon er alfo gefhidt ward, das wir uns noch alle 

damit zubehelffen haben: Dann fein gröffer Fraͤud man?) 

findt, Als, allzeit böfes fein zulehrnen gejint, Zu trinden 
geſchwind, zu unverfchampten Sachens) ein Kind, Inn der 

Ehe blind, vnd daß man dem Grind fraß gar lind, und 


ı) vom — | dem D. Fornafice combibilirt @, dem 
D. Fornafice zuftimmen gejchmelgt db. — ?) In ab folgt: und 
Dueftionibus vejperalibus, — ?) Gruytrode ad. — *) Feenilic® ab. 
— 5) defgleichen Haars] dergleichen har a. — °) und Rebaldri a. 
) ich a. — 5) zu — Saen] inn ainfalt a. 
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wo man nicht ſchaben fan, das man bajelb fehind, und wo man 
nicht [276] acht das Bannen, daß man bind, unnd was man nicht 
fauen fan, daß mans verjchlind. D mann michs einer Iehrnen 
öndt, ich mwolt jhm ein Becher vom Träher verehren. Aber ich 
Dar euwer Weißheit heut den ganten tag geſucht, vnnd "nie 
oͤnnen finden. 


Das AUchtzehend Capitel. 


Wie Gargantua andern Lehrmeiftern ward untergeben, 
die vber einen andern Leyſt jhm richteten jein Leben. 


ES Gargantuwalds!) Vatter fahe mol, daß jein 

fchöner Filius?) am jhm nichts 3) Tieß erwinden allen 
fleiß fürzumenden, vnnd fein ſtund Hinjchleichen ließ, darinn 
er nit ein Lini 309, vnd folt er auch ſchon mit dem Raltro 
ſechs gemacht Haben: aber das er gleichwol nichts zu höherer 
kuͤnſt verſtand fortſtieg ), ſonder nur wuchje5) wie ein Eſels— 
ohr in eim Negelinhafen, jhe lenger jhe Naͤrriſcher, ward 
mit gewalt zu eim Stockfiſch, Plateiſel, Toͤlpel, Fantaſten, 
vnnd ſonſt nichts faſt. Deſſen beklagt fich®) der gut Mann 
auff ein zeit bey dem Dom Philippo von Marach, Vice— 
koͤnig inn Papeligoſſe, der gab jhm zuverſtehen, daß jhm 
ſchier nutzer wer nichts zulehrnen,“)) als zulehrnen das jhm 
nichts nutz wer: Dann®) ſprach er was find diſer Fretter Kuͤnſt 
als Kuntzenwerck vnnd Kuͤhdunſt, jhr Weißheit iſt Schmeiß— 
heit, jr klugheit Lugheit, damit ſie die Kinder, wie mit 
den Winterhaͤndſchuhen ſchrecken, die gute Edele Geyſter 
verbaftarten ?), und die gantze Blühe der Jugend vergifften, 
eritiden, der flor defloriren erfrören [277] vnnd ver- 
ehren. Daß jhm alfo!P), nempt!!) mir einen jungen 
Knaben von difer jeßigen jungen Welt, der allein zwen 
Monat geftudiert!?), da wett ih, wa er nicht ein beſſer 
Vrtheil, beſſere Gejprechlichkeit und beſſere Zuberclaufifche 


) DES Gargantuwalds] SEin a. — 2) fein — Filius] 


ers a. — ?) am jhm nicht] an jm nit «, am jm nicht d, an jhm 
nichts d. — *) erſchoß und verfinge a. — °) fonder nur mwuchje] 
Sa das noch Ärger war, wuchs era. — 9) er fih a. — ”) In 


a folgt: als folche frettbücher under folchen lehrfrettern: — 
*) Dann] Dan jr künft find nichts a. — °) verfälfchen vnd ver: 
baftarten a. — 9) alfo fei a. — '!) fo nemt, ſprach er, a, jo 
nempt b. — 12) geftudirt hab a. 
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zufäl in eim Item, als euwer Son inn vielen!) jummarum 
hab, auch bafgeberdiger vnnd ehrenerbietiger feie?): vnnd wa 
es nicht war, will ich mein Lebenlang ein?) Mechelburgis 
ſcher Schundenmadenfreffer und Spedheder auß Engern 
bleiben. Welchs dem Grandgufier mächtig wol geful, vnnd 
befahl alsbald, daß mans verjuchte. 

Auff den Abend zu dem Nachtjmbiß, fürt der von 
Marias?) feiner Jungen einen von Gongewiler genannt 
Eudemon Wolbegeift hinzu, jo wol begnadet, guts Kopffs, 
fo Boſſenſchicklich, jo Schon rein abgejtäubet, und inn feinen 
Geberden jo’ Holdjelig, das er viel meher einem kleinen 
Engelhen vom Fron Altar als eim Menjchen änlichet. 
Sprach darnad) a" dem Grandgofjcher), Seht ihr das 
jung Kind? e3 trägt‘) noch nicht gar zwölff Jar auff jhm: 
Nun laßt vns, wann es euch geluft, ein verfuchens vnder— 
ftehen, was vunderjcheyds ſey zwiſchen eueren Matheologi- 
ihen Kuͤnſthuͤmplern, MWeißheitverfauffern vnnd Fantaſten auß 
der alten Welt, vnd den jungen Leuten diſes unjeren Neuen 
weſens. Diß fürnemmen geful?) vnſerm Herrn von der 
Großgoſchen vnd hieß den jungen Knaben?) gleich fein 
Sad) vortragen. Hierauff bat Eudemon zuforderft jeinen 
Herren den Königlichen Statthalter vmb erlaubnuß folches 
zuthun, fein Huͤtlin inn der Hand jtätt haltend, mit auff- 
rechtem fittigem Antlig, doch etwas jugendgemäfer ſcham— 
errötung, mit onerfchrodenen ſtaͤten augen, fein geficht vff 
den Gargantua rich: [278] tend, nicht daß er fih vom ort 
vermwendt, oder die fuͤß, nach Storden art, wie die Schmid 
die Blasbälg, abgewechijelt Hette. 

Nach) dem er fich alfo inn den Boſſen geſchickt, fieng 
er an mit züchtiger geberdung, wie feinem Alter gezimmet, 
den halb verzudten Gargantubald hoͤchlich') zuloben vnnd zu— 
erheben, (wie man dann pflegt, wann man ein trägen will wacker 


1) vilen jumma b. — ?) auch — tete] — der bafgebär: 
digft, und ehrenerbitigft, jo auf Erden zu finden, jeiea. — ) ain 
Badenhauer von la Brene a. — *) Marias cd] Marais ab. — 
5) Grangufier a, Grandgufier b. — °) hat a. — 7) geful dem 

randgujier ab. — ®) den — Knaben] das jung Bühlin a. — 


%) ine böchlich a. 
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merken) erjtlih imegen !) feiner hohen tugend?), demnach 
feined von Natur | erleuchten, und durch ergreiffung guter 
Künft und vieler erfahrenheit gemehrten vnd aufbalierten ver: 


ftands, nachgehends jeines Adels, folgends feiner anmütigen 
freundlichen ſchoͤner geſtalt). Vnnd nad allem) ermanet 
er jhn mit fanfften mworten, feinem Batter inn aller Kind 
gebürlicher erherbietung vorzugahn, meil®) er jn wol zu 
unterrichten fein fleiß noch muͤh fpare. Beichließlich bat 
er dienjtlich, unter feine geringjte Diener jhn zurechenen 
vnnd auffzunemmen, dann gröffer gnad koͤndt jm für 
dißmal nicht mwiderfaren, al3 wan®) er fo. viel gnaden 
bei feiner Durchleuchtigkeit fündt erheben, daß er dero 
wolgefällige dienſt koͤndt erweiſen. Diß alles ward von 
im mit ſo artlichen vnd ſachgemaͤſen geberden dargethan, 
mit ſo deitlicher red fuͤrgebracht, beredfertiger Zung auß— 
geſprochen, mit?) zierlichem gutem Teutſch vnd Latin 
erkleret, dz er ſich eher einem Gracho, einem Cicero ®), 
einem Paͤpſtlichen oder Königlichen Oratori, Sadoleto, Bembo, Lon—⸗ 
golio, Mureto, als eim jungen Knabatzen diſer neulicheren 
zeit Het mögen) vergleichen !%). Hingegen wußt ſich Gar— 
gantua nicht anders zuitellen, als dz er, all dieweyl der 
redet, greinet onnd weynet wie ein fieche Kuh, vnnd das 
geficht Hinder jein!!) Huͤtlein verbarg. Vnnd war vn— 
möglih ein einiges [279] wörtlin von jhm zubringen, 
vil minder als ein fur von eim todten Ejel. 

Darab fein Vatter alfo erzörnet, daß er furkum den 


Meifter Jobelin wolt umbbringen, oder auffs gelindeft mit 
jm zufahren, jn von den Schulfnaben laſſen mit Ruten auß— 
—— wie die Roͤmer dem Schulmeiſter thaten, der die vn— 
chuldige Jugend inn der Belaͤgerung wolt dem Feind verrhaten: 
Sintemal ſolche Jugendverterber, welche manche gute Art ver— 
keren vnnd ee net eben fo mol der Jugend, Ja einer gangen 
Policei verrhäter feind, als der fo fie auff die Fleifchband opffert: 
Aber der von Marais hielt jhn durch bejcheidene wort 
dauon ab !?), jhm fürbildend, man künne folde Murmelthier 


1) von wegen a. — ?) In a folgt: vnd guten fitten, folgends 
feiner funft, vnd viler erfarenhait, — °) lgends — geſtalt] 
demnach feiner leiblichen ſchoͤner geſtalt a. — ) nach allem] endlich a. 
— 5) diweil 4. — ®) fo ab. — ) vnd mit a. — *) In a folgt: 
oder aim Emilio der alten Welt, — °) het mögen] folt a. — '!°) ver: 
* a.— !!) ein a.— '?) In a folgt: alſo das fein zorn geſtillet 
ward, 
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nicht beffer abfertigen, dann man werff jhnen den Sad für die 
Thür, vnnd laß fie ftampen. 

Darauff!) befahl er dem Tropffen ?) feine Befoldung zu— 
zalen, vnd ein gut3 Sophiftiich Tründlein zugeben, vnd 
für alle Teuffel fortzufhiden. Auff folche weiß, ſprach 
er, wann er alfo gecapaunenpfropfft it, fan er jeinen 
Wirt nicht vil koſten, wann er aljo voll wie ein Engel- 
laͤndiſche Zeck daruon ftirbet. 

Als nun Meifter Gobelin abgejchiden ?), berhatichlug 
Grandgofier mitt) gedachten Vicekoͤnig, was man jhm für 
ein Preceptor folt zuordnen, da5) ward unter jnen be- 
ihlofjen, zu ſolchem Ampt den Ehrenbrecht Kundlob von 
Arbeitfteig, fonft genant Ponocrates ®), des erwöhnten Eude- 
mons Gutgeifts Pedagog zuerforderen ?):8) dann der verftund 
ſich vmb Bohtifch leben? was molten dife Schlapphaubige cape 
tibi alinum und Galamarius am gürtel wiſſen? fie thun jm recht, 
daß fie die Ohren deden, damit man fie nicht fenne: oder dieſe 
neme — Lectoriabrillen, die mit ſonderm Namen getrente Hey—⸗ 
ligen, die Zuchtgleißnende Farreſeychiſche Quadricornuten: die ent: 
weders die Jungen zu vnſittlichen erſchrockenen Augenſperrigen 
Stierkoͤpffen machen, oder zu hoch trabenden rhumſuͤchtigen, neidigen 
vnd frefeln Schreiern vnd plauderern: oder zu Schalckverbergenden 
Schleichern, Schluͤſſelſuchern, Verhetzern, — Lock⸗ 
voͤgeln, Duckmaͤuſern, und Ertzarchibuͤben im buſem, wie ſie find. 
Solche Teuffeley zuverhuͤten, ſchickt Grandmulier ſein Soͤnlin 
ſampt ſeim Lehrweiſer Herrn Lodhund !%) gehn Pariß auff die 
Hohe Schul, zuerfahren was daſelbſt der Jugend ſtudieren fuͤr ein 
gelegenheit habe: Dann was ſoll er zu Hauß verſchimmelen? in 
der Frembde lehret er neben ſeinen Ordinarylehren, auch die 
Sprachen, welcher wann er vier fan, mag er vermoͤg der Gulden 
Bull diſes Punctens halben wol Keyfer werden: Es ziehe dann 
der Bronnenjchöpffer nicht recht am Rad, wann er lehre für volle 


taufchet: Dann das Gläd ift rund, eim laufft inn Ark, dem an 
bern in Mund, 


') Darnad a. — ?) tem Tropffen] im a — °) abgefchiven 
gewefen a. — *) mit dem a. — °) und a. — 9) Banocrates a. — 
7) zuforderen ab. — ®) In a folgt: vnd al® bald fie mit ainander gen 
Paris auf die Hohefchul zuſchicken, zuerfaren was der Franzoͤſiſchen 
vnd fonjt fremder jugend ftudiren für biefelbige zeit allda jeie. — 
9) verrätfchern db. — 10) Lobkund b. 
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Das Neuntehend Eapitel. 


Wie Gargantua gen Pariß gejchidt ift worden, und mie 

da3 1) ungläublich groß Elendeiß oder Vrthier?), welches 

ihn trug, die Roßbrämen vnd Kuͤhmucken im Beaucerland 
jtraffet vnd erfchlug. 


33 eben der zeit, ſchickt Faiole der viert Koͤnig in 
Numidien auß Affrichen dem Grandkaͤlier?) das 
aller groͤſſeſt ſchrecklich vnnd wunderlichſt Thier, welchs je *) 
geſehen worden: [281] Wie jr dann wol wißt, daß Affrica 
allezeit etwas Newes bringt, eben wie die Muſick vngefehrlich. 
Dann es war ſo groß als ſechs Oriflant, vnnd waren 
jhm die Fuͤß inn Finger zertheylet, wie des Keyſers Julij 
Pferd, het lange hangende Ohren, wie die Geyſſen inn 
Langegot, vnnd ein kleines Hoͤrnlin auff dem hindern, 
wie die Stertman. Zu dem, vber den Rucken ein ſchwartzen 
ſtriemen, nach Neapolitaniſcher farb Fliegengetreifft, vnnd 
mit growen wuͤrwelen gezeichnet. Aber vber alles hett es 
einen Zeuffeliichen groſſen Schwantz. 

Dann er war ein lißel kleiner gröffer als der Pfeiler 
zu Sanct Mare bei Langres vnnd der gejtußt Juden— 
thurn zu Prag, auch geäftelet vnd gefthärtelet auff alle 
Ed, wie die Achern am Korn, vnd des Moͤrſchweins 
Federn. 

So jr euch deßhalben verwundert, mwundert5) euch 
viel meher der Schwing an den Scytifchen Schafen, 
welche meher al3 dreiſſig Pfund wigen. Oder verfreußiget 
euch ober den Schafen in Riobella®) plata, da N. Schmidt von 
Straubingen auff eim etlih Meiln ift geritten: Oder verfegnet 
euch ob den Gaftronen zu Riame inn Arabien, deren Schwänk 
einer vier vnnd —5 pfund ſoll wigen: Oder pfeifft vber den 
Spannenbreiten Schafſchwentzen inn — darauß etwann die 
Venediſchen Curtiſanen reiff vnter die Roͤck machten, Ja verkriſamt 
euch vber den?) Hämmeln®) in Syrien, denen man (fo 
ander Tenald war jagt) einen Karren mit Holt geladen 
darauff bind, Hol zur Kuchen zuführen, al3 lang vnd jtard 


1) der a. — ?) oder Brthier] und Thir a — °) Grand: 
gufier ab. — *) je ift a. — 5) verwundert a. — ®) Rio della b. — 
) Bnd der a. — ®) Himmel a. 
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iſt er. Was gelts, wa jr Schlingel vnd Rollenboͤck hinder 
den Mauren jo!) lange habt, und jr andere Schmotzenna— 
iher auff dem Land: Dann jhr Iofe GrattelYädlein laßt 
ihn fein rhu. 

[282] Nun dieſes Schwanglappen Thier ward zu 
Mor in treien Furachen, vnd einem Sagichiffelin geführt 
biß in den Anfurthafen zu Olone im Thalmondorland: 
Welches al3 der Grandbuchier jahe, ſprach er. Sehe, wie 
fein ſchickt jichs, daß auff difem Felleveiß mein Sohn gen 
Pariß reiß?): Wolan, das malt fie?) vnnd fchalt fie der da- 
binden, es wird alles wol von jtatten gehn, Er wird zus 
fünfftig *) noch ein gelehrter Raub werden, wann er under 
die Stoßvoͤgel kompt: Auch?) wie Keyſer Auguftus und Keyfer 
Sigmund, den Gelehrten noch wider in Stegreiff belffen 

Weren nicht die Herren des Viechs der Herd 
Vnd die Herren der Herd auff dijer Erd 
So weren wir all Geijtlih und gelehrt. 

Auf Morgen, nad dem fie gejuppet, das ijt den 
Leib mit Wermutwein, das ift, dem beiten auß dem 
mitteln Faß, gewaͤrmet hetten, brachen fie auff: Gargantua, 
und jein Preceptor d) Kundlob von Ehrenfteig vnnd ſonſt 
Bold, jampt dem Eudemon dem Hofjungen. Bnnd weil?) 
damals Schon fteht Wetter war, ließ jm fein Vatter blamwe 
Kniejtifel machen: Dann melde Rote vom Breufifchem 
Leder tragen, vor denen fliehen die Kuh, und vor den 
ihwargen alles Bihe, feien Bauren oder Kuͤh: Aber die 
Knieftifelchen kommen fanfftmütig, wie ein lajtbarer Ejel, 
fürnemlih wann ein Bfatengrammijcher Leit darinn jtedt, 
und unten Bantoffelfolen vrein®) find gelegt: Solche nennet 
Babin Brodequin, das find Brautjtiffelchen, follen ein wenig 
befjer für den Pfotenkrampff fein, als die Holtzſchuch, fehreibet 
Hartfifch) im Podagramiſchen Trojtbächlein. 

Alfo reyjeten fie jren weiten weg mit gutem mut, 
allzeit luſtig und frölih, machten allenthalb [283] gut 
Krabatiſch gejchirr, gut Pfeffer gut Reißmuß, gut Bauren- 


1) alfo a. — ?) daß — reif] das difer Faͤlledeis meinen 
Son gen Bari trag a. — ?) fie Got a. — *) zufünftiglich a. — 
5) vnd a. — °) Preceptor Ponocrates a. — 7) diweil a — 
®) dran a. — — °) Harfiich b. 
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füchlein, inn allen Herbergen jtunden jhre Namen jmma- 
trieuliert an Wenden und Läden: Biß fie uber Orleans 
famen: Alda was ein weiter breiter Wald, in die läng 
auff treijsig fünff Meilen, und inn der breite fibenzehen, 
drunder und drüber!) ungeferlich: Derjelbige war graufam 
fruchtbar, vnnd voll von Brämen oder Kühfligen, aljo daß 
ed für die arme Thier, Ejel vnnd Pferd, die da durd- 
zogen, ein rechte Rauberei vnnd Mörderei war: Sollen, 
wie Tillet fchreibt, von den Völdern Rhyzophagen oder Wurtzel— 
freffern dahin gebant und verflucht fein worden, als fie gar auf 
der art der andern frommen Brämen fchlugen, und nicht mehr, wie 
vor, jnen ein beiftand thun mwolten, und die Löwen tapffer anpfegen, 


wann fie im Wurgeldelben jnen Hinderlich fein wolten. Aber 
onfer3 Gurgelitrofja ?) Laftmaul rach allen vnbill, jm vnnd 
ſeins gleichen Geſchlecht bemwijen, jehr redlih an jhnen, 
ond daſſelbige mit eim folchen Dud, defjen fie fih am 
minsten verjehen Hetten. 

Dann al3bald fie inn den Forſt famen, vnnd jm 
die Roßbremen ein Schlacht Yifferten, vnd dapfer den 
Sturm anlieffen, zog er feinen Schwan von Leder, jchar- 
müßelt mit jhnen, jchnigelt vnnd fchneiget?) jhnen jo ge- 
mwaltig, daß er den ganten Wald, alle Baͤum,) Stod und 
Stauden, das hoch und nider gehölt, das baw und daubholg, 
alle Hurften, vom niderften Liebftödel an big zum Ceberbaum 
binauff, vnd vberall den Forjt niderjchlug, zerichmiß, zerriß, 
zerbiß, zeritieß, von oben an biß unten, zur feiten, die 
quäre5), vberzwerch, da vnnd dort, diſſeit und Dort feit, 
pber und vber, dorthinauß, da hinein, in die Yang und 
inn die breit, vnd in jumma jchmettert das Hol& hernider, 
wie ein Mä-[284]der das Hau: Alſo daß es forthin da 
weder Hol noch Roßmuden hat, jonder die gantze gegene 
ift jeidher zu einer feinen ebene worden ®), wie die Qunen: 
burger Heyd, da diß gehörnecht Br Chammel?) hernachge- 
hends auch einen ſolchen Scharmüßel hat gehalten. Dann 


im —— Wurtzeldelber Land, wurden abermal viel Legionen 
Tobbraͤmen vertrieben, das vernamen die Wendiſchen, und Sor— 


1) drob ab. — ?) vnſers Gurgelſtroſſa] des Gargantuas ab. 
— 3) fchneiget ab. — *) Ina folgt: alles holz, — °) zwaͤre a. — 
6) ift — worden] zu ainer feiner ebene ward a. — ”) Chämmeltbir a. 
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bijchen Crabroweſpen, berufiten fie wider die Herulifch fliegend 
Herd der ScharpSchröter, alfo zogen fie vber Mdr mit der Spa- 
niſchen Flut der Mojquiten und Zeunganifcher!) Zigeiner, vnd 
Meyländifchen grünen Gantharkäfern, famen an vmb Holm, Bom: 
meln und Brämen (die noch den Namen daruon haben) verderbten 
den Teuffel mit einander, bif ein alte Wurgeldelberin den Raht 
gab, mit jrs gleichen fie zubertreiben, mie die Scorpion böß 
mit böfem, nemlich mit Rauch von Brumm und Hundsbrämen, 
von der Titanifchen Himmelftärmer Blut (dann?) diſe Wolden- 
tremmeliche wer waren auch nur Wejpen) von Brombeer: 
hecken und Brembüfchen: das that man, brants alles auff fechtig 
meiln auff: biß auch die alten andechtigen Weiblein jhre Wehre— 
beniſche und Segameniſch Würgmwifch von Donnerwurg müßten 
r fuchen und verbrennen, die fie von vilen Jaren auff den 

ag vnſer Liebenfrawen Himmelfahrt für Geſpenſt vnnd Vnge— 
mitter geweiht vnnd geſammelt hatten: da mich das Gefchmeiß, 
vnd traff eben den Gargantua, fo auff ein Hochzeit reyßt, mit 
jeim Vlckthier, auff gedachter Heid an, da waren?) fie empfangen 
wie gehört: wiewol Lazius nicht? daruon hat gehört: Als nun 
vorgemelt Bremenſchlacht Gargantua*) jah5), het er fein 
bergliche freud darab®), und ohn ferner rhümen, ſprach 
er zu feinem [285] Volck auff deſſelben Landsſprach, O 
wie Beau ce, das iſt, wie ein fchöner böfer Beſen für die 
böfen beiſſige Bremen? Daher würd darnach das Land 
allzeit Beauce oder Boͤßauſſe genant. Aber zur abend 
zech mußten fie ſich mit Heidbören behelffen: Daher noch 
auff den heutigen tag die Sungherrn des Lands Heidbör 
onterzechen, und befindens bei jrem guten Wein fehr gut, 
und jpeien nur des bejjer daruon. Dann jhr wuͤßt, das 
Körbelfraut grofje frafft, vie Leut zunerändern hat, alfo 
daß jhene Fram jhren Mann, der jonft einen bei jhr fand, 
vberredt, er heit Korbeln gefjen, weil er noch einen bei 
ir ſah. 

Letzlich Tändeten fie zu Pariß, allda er fich zween 
oder drey Tag von der Reyß erquidet, vnd kreutz gut 
Leben mit feinen Gefärten führet: Auch folgends fragt, 
was es für weiſe gelehrte Leut da”) Hette, und maß fie 
für Wein trinden: Dann gemeinlich wann einer inn ein 
Statt fommet, jo fragt er nach der Kirchen, jo zeigt man 


I) Bangauifcher b. — ?) dann es b. — ?) warden b. — 
) Als — Gargantua] Welches als der Gargantuma a. — 5) ges 
ſehen db. — °) darob a. — ) damals da a. 
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jhm da3 Mumenhauß. Alfo bald fiht man eim an der 
Najen an, was er im Scilt führt. Aber rhatet, was ift 
diß, einer geht hinein, die andern zwen bleiben herauf hencken? 
Iſt kaum ein kluppen Schlüffel: Ha, was geht das Graff Egon 
an, Ich ſchiß drein, wann ich ein Armbruft bett. Laß mich vn— 
geheit, ich muß ein Nonn werden. 


Das Zwentzigſt Eapitel. 


Wie Gargantua den Pariſern feinen Willkomm gab, vnd 
die grojje Gloden von vnſer Framwenfich nam, darauf 
eine groſſe Difputag fam. 


12861 (pp zig Tag nacher, als jie ji wider von der Reyß 
mit Rebenfrafft erfräftiget!) gehabt, gieng er mit 
feinem anhang die Statt zubefchawen: da lieff die gantze 
Welt zu, jhn mit groffer wunderung zubegaffen?), das 
ſchoͤn Troßbüblin, welchs einem Kerles mit dem Spieß 
hett hinweg tragen mögen: Dann daß Vold zu Pariß ift 
jo närrifch,?) fo Fotzenthuͤrlich, fo Futzſpitzig, jo wunderfuͤtzig, 
jo fürmwigig von Natur, daß ein Gaudler, ein Duadfalber, 
ein Ablaßkrämer, ein Maulefel mit Cymbalen unnd Schellen, 
zwei balgende Weiber, ein Teutſcher Lab auff dem Kopff, 
ein blinder Spieler auff der Strafjen, meher Volcks folte 
jammelen, al3 der beit?) Evangelien Prediger: dann die 
Regel gilt bei jnen, Sit es nicht befjer, jo iſt es doch 
jchöner, jagt einmal ein Blinder, zeyget jhm die Sram das 
Loch fürs Liecht. 

Derhalben giengs vnſerem Gargantua allda auch alſo, 
dann ſie traͤngten jhn alſo ſehr, daß er getrungen ward 
ſich auff den hoͤchſten Thurn Noſtre Dame zuſteuren. Inn 
dem er nun des zulauffens kein end, vnd ſo eine groſſe 
Welt vmb ſich ſahe, ſprach er vber laut: Ich glaub daß 
diſe vnflaͤterlin, vnnd Liartpaſtetlin gern wolten, daß ich 
jnen hie meinen Willkomm zale, vnnd daß Proficiat gebe. 
Hei ja, es iſt billich, Beim Riſenwadel, ich will jhnen den 
Wein ſchencken, aber nur lachendes Munds, par riß, vnnd 
gleich den Zotten alſo par reiſſen. Fieng demnach an zu 


i) erholet a. — ?) zubegaffen] Ela a. — ?) In «a folgt: 
fo vngeſchickt, fo laͤppiſch, — *) der beft] fain a. | 
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laden, den Barchat zureiffen, feinen!) Latz zuentbreifen?), 
und fie jo Krotten vnd Katzenſeychiſch zubejeychen, vnnd 
zubefchmeifen, Daß er zwey Hundert fechgig taufent, vier- 
Hundert achtzehen erjeufft, ohn Weiber vnnd Kinder, die 
gehn drein. Ein anzahl jhren entran [287] difer Seidh- 
ſchwaͤmme vnnd Piſſefort, durch Hilff gänger, oder viel mehr 
läuffiger, ja gejchwinder dann der Wind füllen, und ge- 
flügelter Ferſen, auff?) Pegafifch volante Caballo. Al3*) fie 
nun an das hoͤchſt Ort des theil3 der Statt, welchs 
die vnniuerfitet heißt?) entfamen, und ſchwitzten, und 
ichnaufeten, und Hufteten, und ſpeieten vnd kaum atham 
hatten, fiengen fie an auff gut Pariſich zubetten, zufluchen 
und zufchweren, daß es donneren möcht, etliche auß zorn, 
andere lachend3 munds, per rilo$), weil mans aljo offenbar 
jnen alfo parriß”?), jchnatterten, tadderten, Eläpperten, vnnd 
ichnäbelten zufammen, wie die Bögel warın fie dem Garn 
entwijchen, und etlich Gejellen dahinden Lieffen: Carymary 
Garymara, Scharifari Scharifara, Hammira Hummira, Dan- 
derlo, Dunderlo, Ketten für: Das dich die Höllifche darr anfomm, 
daß dir Sant Aſmus Hafpel die Daͤrme zerwirr: daß dir der 
Schorbod innd Ding Schlag: Sammer bog Hehyligen Treuß, bei 
allen Heyligen im Calender, man®) hat uns lachend: Munds, 
paris 9) gen Baden geführt, Pariß!o) man vns den Botten, 
ja gar!!) zerriffen Stumpff, die Faſen Fleben ung noch 
dahinden. Daher ward darnad) die Statt Pariß geheyfien: 
welche zuuor Lucece!?) genannt ward, wie Strabo meldet 
Lib: 4. Das ift zu Griechiſch Weißloh!?) von Weißbaden 
und Scharkmwaden, vonwegen der weiljen Beyn vnnd Poſte— 
rioren bdejjelbigen Ort Frauen: Dann als Paris von Troia 
zwiſchen den frei Frauwen den Apffel außtheilt (daher noch der 
löblicy brauch des Stein auf gebens) ſah er mehrtheil® nach den: 
jelben zweyen Stüden, ‘wie noch der Beynfchauer mehr: dan an 
Ferſen ficht man, ob eine mit dem Ark fan zune ichlagen. Biel 
las die Statt von Luto, weils Luter Kaat Endten da bat. 

ber [288] vom PBaradyf hats den Namen, mie jener 


— — — — 


1) vnd feinen 4. — ?) zuentloͤſen a. — 3) wie der der b. — 
) Vnd als a. — 5) haißt und ift a. — °) per rilo] par ris a. — 
) weil — parrif] das mans jnenTalfo par ri a. — ®) Bei dem 
bailigen bulen, man a. — 9 par ris ab. — ') Bar riß ab. — 
1) par a. — ?) Leucece a. — 3) Weiffelechte a. 
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farend Schuler die Bäurin vff dem fropff ließ als fie 
ihrem geftorbnen Man kleider onnd zerung ſchickt. 


Jedoch weil bei ftifftung deß erjten Namens!) ein 
jeder auß dem gangen vmbſtand der Pariſer bey den 
Heyligen feiner Pfarr rüftung vnnd reyfig ſchwur, als ein 
andächtig Pfarrfind, feind noch auff den heutigen tag die 
Pfarrhifer, als ein Bold von allen enden vnd ftüden 
geflidt, von Natur beyde3 gute Jureurs vnnd Juriſten, 
Gottsächter unnd Gutsrechter, Barenſcheiſſer vnnd Pfarren- 
reifjer, die nur jhren luft haben den Leuten außzufchneiden 
vnd?) Häufer nider zureiffen, darumb heiffen fie Bären 
reifjer, find freche Parides, die inn den Toden Adhillem 
ftechen, find Hafen, die umb den toben Lewen dantzen vnnd im 
den Bart außreiffen, daher fie heifen.vom Bart reiffen, 
find öpffelfpiler zu ernft, wie jhr Hundsfutt Pariß, freſſen die 
toden Hugenoten inn Pafteten. Weil?) fie dann?) fo mutig 
mit worten vnnd morden find, jo meinet Joaninus de 
Barraueo im Buch de copiofitate reuerentiarum, daß fie 
auff Griechiſch Parrhefier genannt feyen worden, ala 
farrenfrech mit ſchwetzen und pletzen, ja par Ejel, und ein 
par häßle inn einer heiffen Birenpaftet. Mais horch Pareifer, 
wann einer) dein fleisch inn einer Bafteten eß, freß er*) nicht 
Schelmenfleifch? ich frag nur. 

Nach dem nun gedachtes Seichbad vergangen, bejah 
er die groſe Gloden defjelben Thurns, vnd lieſſe fie gar 
harmonisch vnnd wolſtimmig zufammen läuten, vnnd Salue 
puella drauff machen: Welcher flang jhm jo wol geful, daß 
er gleich gedacht, dife Kirchichellen vnnd Sclittengloden 
möchten feinem Hammelthier an feinem hälflin mol an- 
jtehn jo bracht e8 auch etwas neues auß dem [289] Bad: 
dann er wolt3 wider fein Vatter heimfchiden, beladen mit 
getreyd') vnd frifchen Häringen, die fein Spanifche Schläng: 
fein in jnen hatten. That jhm auch aljo, vnnd nam die 
Glocken mit jhm inn fein Herberg. Vnder de fchlich daher 
ein Schundenfommenther von Sant Tönigs Ritterfchafft), 


) Jeboh — Namens] Vnd diweil bei ftiftung diſes neuen 
Namens a. — ?) und auszureiffen «. — ?) Diweil a. — nun a. — 
5) ich db. — Nich b. — ) getraid aus Bryerland a. — ®) Under — 
Ritterfchaft] Under def fam ain Schunfenfommenther von Sanct 
Toͤngis Ritterfchaft gefchlichen a. 
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welche nit Seeräuber zu Mör, fonder Säurduber zu Land feind, 
ftagionirt vff der Säugart herumb ein Schweinene Beut 
zuerjagen, und meint jm vnd feiner Sau jtünden Die 
Sloden auch!) wol an, fo möchte man fein Heiligthumb: 
ejelige Suitet, wan er Gribenklingelet von weitem hören, 
und den Speck jm Ffärner erjchreden, daß die hejpen zu 
den fümeten abfallen: derhalben mwolt er fie diebiſch ent- 
lehnen: Aber ehrenhalben ließ er3 ligen, nicht daß fie jhm 
zu heiß waren, jonder daß fie etwas am Gewicht zu ſchwer 
wagen, für einen Bruder zuertragen: wie der Römifch Land: 
herr Berres, der alle Bilder nam, ohn die ©. Chrijtoffel Triptole: 
maß, quibus pulchritudo periculo, amplitudo faluti fuit. Wer 
er nicht der von Burg: dan er iſt gar mein gar zu guter 
freund, ich het jhn fchier genent. Die gant Statt war?) der 
gloden halb auffrurifch, wie ir dann wißt, daß?) die Parifer 
dazu jehr leicht geneigt find, alfo dz fich fremde Nationen 
verwundern müffen der König von Franckreich grofjer ge- 
dult, dz fie die nit mit gebürlicher Juſtici züchtigen, an— 
gejehen, dz jo grofje nachtheil darauß entjtehn, wie augen- 
Iheinlih, und noch fein end da ift: Aber der Teuffel holt 
fein pfinnig Sau, dan wz nichts werd ift, gonnt man jm 
ohn das wol. Doc geb ich etwz drumb, daß ich die 
werditatt wißt, da diſe trennungen, vnd meutereien, ja 
mördereien geſchmidt werden, ich wolt fie inn der Bruder- 
Ihafft zu dem roten Hut inn der!) Pfarrd) zur katzen— 
reinifchen Gifabel wol nuß machen: Dann gewiß [290] 
wann man die Cardines terrae, die Erdhängel, nicht mehr 
ſchmiret, jo werd jhr jehen®), das es der Welt baf gehn wird: 
aber Ariolator Narriolator. 

Damals, wie diß geſchach, pflegt das Bold Hurnauffen 
weiß, Legioniſch vnnd Belzenbubbijch, duͤrmiſch vnnd ſtuͤr— 
miſch zuſammen zukommen an dem Ort, ſo Neßle genannt, 
vnnd da damals, (Heut nicht mehr) das Luletiſch“)) (nicht 
Zuterifch, dann diß kam hernach inn die Jacobsſtraß vnnd under 
S. Hugons Thor) Draculum, oder Weiffagergeijtung war. 
Dajelbjt®) ward der Handel fürgebradht, und der groß 


1) fehlt in db. — ?) ward a. — N das fie a. — *) meiner 
ab. —- 5) Pfarr zum hailigen Goͤſenſebel a. — ©) fehen, die Welt 
wird nicht meher gehen a. —- 7) Luteciſch a, Lucetiſch b. — 
) Allda a. 
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nachtheil jo auß verwendung der Gloden bejorglich ent- 
ftehen möcht erwagen. Als fie nun wol argutirt die koͤpff 
erfchüttelt und die haäͤnd daruͤber erflopfft hetten pro & 
contra, ward jhm Baralipton entjchloffen, daß man die 
älteften ound fürnemeften auß der Facultet zu dem Gargantua 
folt!) abfertigen, jm den graujamen jchaden vonmwegen der 
verlorenen Gloden fürzuhalten. Vnnd vnangefehen, daß 
etlihe von der Vniuerſitet je Hochbefinnlich bedenden hetten, 
da3 zu diſem geſchefft viel meher ein Politiſcher Orator ala 
ein Sophift vnnd Scotift zugeprauchen wer, ward doch zu 
difer Legation vnſer Meyiter Janotus de Bragmado?) 
für gut erfant, benant und gejandt, als ein zimlicher vnverſchamter 
Sanepetifcher Sgnorant vnnd Teologani: dann jhr erfahrt ja heut 
wol, dab es deß bejjer inn der Welt fteht und geht, weil man 
Gangel vnnd Cantzelei vermenget. 


Das Ein vnd zwantzigſt Capitel. 


Wie Janotus von Bragmado zu Gorgellantua abgefärtigt?), 
von jhm die grojje Gloden zuerlangen, jehr Schoffmännijch 
font prangen?®). 


[291] mr: Sanot?) von Braccamado auff Ceſarniſchb) 

beihoren, von guten Sorboniften baren, be— 
fleydet auff die alt weiß mit feinem?) Lyripipi und achjel- 
pruch: und den Magen wol antidotirt vnd eingemweihet mit 
Höllenfüchlin auß dem Höllhaffen inn der Fägiich?) und 
Pfaffentaͤſch, vund mit Weihwaſſer auß dem Weiſteyn vnd 
Keſſel: deßgleichen mit ſein Breviariſchen und Tattarerischen”) 
Feurbuͤchßlin an der feiten, gut fir ©. Quirins vnſer Gurgel: 
ftroßlingers gnad: Fuͤget fich jolcher gejtalt zu der herberg!") 
binden nach mit eim!!) gezett vnnd nachtrab von ſechs oder 
fünff Erb vngeſchickten Meiftern vnnd Pacemkuͤſſigen No— 
minaten, fein betraͤpt vnd beſchlaͤpt nach allem luſt zu dem 
Handel, doch etwas ſauberer als jener Pfarrherr, der 


) wolt a. — °?) In a folgt: beſtimmet. — 3) gejchidt 
ward a. — *) fehr — prangen] und von feim Schofmännifchen 
prangen a. -— 9) Sanotus a. — °) Cefarinifch ab. — ) feinen 
ab. — ®) Fegaͤſch ab. — Tartareriſchen ab. — 10) In a folgt: 
des Gargantua: inn den händen vmſchlagend drei Vedeal mit roten 
Trüffeln: vnd, in 5 folgt: des Gargantua. — '') ain a. 


dem Gloden Drator Bruchmatt. 937 


dreymal inns fat ful eh er die Kirch erreicht, vnd 
darnad gar zur Kirchen hinein Plumpet, als ob Sanct 
Paulus vor Damafco nider geichlagen wer, wie er es 
ungefärlich verglich, vnd die Bauren bat, daß fie auff 
morgen wider kämen, da muͤßts ſichs Predigen laſſen, und 
jolten fie die Peitileng auff jre köpff haben: Alfo war e3 
auch mächtig wol mit vnſerem Janotto verfehen, wie ein 
Dorff mit eim vnſinnigen Bfaffen unnd ein Statt mit eim 
ftolgen geigigen Predigfaugen, e3 bett müfjen ein heilofer 
Zeuffel jein, dem er ein Seel entfurt bett, vnnd gewiß 
ein Plinder Pratenwender, dem er ein ‘Braten geftolen hett. 

Bald!) zu dem eintritt erjah fie?) Herr Ehrenwerd 
Lobkund, vnnd erichrad gleich als er fie alfo entjtalt ſahe 
wie ein Spin auß eim Laͤglin, vnnd meint es weren 
etwann finn verrudie Faßnachtbutzen, die inn der Mom— 
merei giengen. Dann er kandt noch nicht diſe Pariſiſche 
ſuperpellicia, vnnd viereckende Kloſterleiblia cornuta vnd 
rote Pfrund- [292] prot auff dem kopff: ja fie kanten ſich 
auch ſelber kaum, wie Narr Loͤbelin, da er ein neuen Rock 
an hatt, vnnd vnder wegen jederman fragt, ob ſie nit den 
Loͤbelin geſehen hetten: Sitzt ſtill, ſitzt ſtill, ſagt jhenes >) 
Schultheiſenfrauw im neuen Schurtz vnd Kuͤrſſen, zu den 
Weibern, die zum Euangeli auffſtunden, es gedenckt 
mir auch daß ich euwers gleichen war, vnnd die Nollplon 
hiß: Aber jagt jetzt nit mehr was ich war, ſondern was 
ich bin, Es geht mir auch wie jenem Schulmeiſter, da er 
Miſt außfuͤhret, vnnd ein ſtimm von Himmel hört, Achaci, 
Achaci laß dein kloͤpffen ſein, du biſt zu hoͤherem beruffen, 
du ſolt auß eim Naſenfenger ein Haſenfenger werden, wan 
es ſchon groppen weren. O wie bin ich meinen Herren 
ſo ein werder Man, ſie laſſen mich nimmer muͤſſig gehn, Frau 
du haſt ein gemachten Herren: Es ſoll dich wol etwas 
batten dz ich da ſitz: Ich bin auch der zehen einer, es faͤl 
mir dann der Daumen. Wolan ſeit jr dann lang geſeſſen, 
ſo ſteht ein weil, geb Gott, daß jhr das Podagram am 
anderen Fuß auch bekommet. 


1) Glch a. — ?) fie Ponocrates a. — °) jene a. 
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Darnach befragt fi!) Ehrenbrecht von Tugend fteig bey 
einem auf dem Nachtroß der fiben faulfünftlichen Meijtern, 
auß den Fürkauflefern, was die Mommerei beger, ein 
Mumm oder umjchang, die fteg hinab oder hin auff? Da 
antwortet jm der Ehorifta, fie weren da?) vonmwegen der 
gloden, da man jhnen die wider geb. Als bald er das 
verjtund, liff er flug3 Hin dem Gargantua die neu zeitung 
zujagen, auff dz er?) ſich wiß darnach zurichten. 

Als bald Gargantua deſſen verjtändigt*), nam er 
gleich uff ein feitd) Heren Kund Lob, fonft genant Beinefrafft, 
jeinen Preceptor, Volckhuld von Krangwid jeinen®) Hoff: 
meyſter, Wolhinan Kampffteib jeinen ?) Goliatiihen Wafen- 
träger [293] vnd®) den Wolbeigeift: berhatichlagt fi) mit 
ihnen was beid zuthun vnnd zureden wer. Da beichlojjen 
fie all einmüttiglih, daß man dijen®) Glodenwerbern zum 
pott, zum pott auffpliß, den willlomm fürftelt, vnnd einen 
jeden mit eim müfigen glaß arrejtiert, und fie recht wol 
fauffen ließ: Dann wer einen findelen !®) will, muß eim 
auch !!) framen: vnnd gewiß es ijt ein groje funft lachen 
zur Gejelfchafft, weynen zur andacht, Reden zur not= 
wendigfeit, Singen zur tröjtlichfeit, Schweigen zun ge— 
danden, Schaffen zur rhu, Auffitehn zur Arbeyt, Trinden 
zur durftlichkeit, vnd außjauffen zur gejelligfeit, aljo er: 
langt man die Lucernijch jeligfeit. Vitam qu& faciunt. & e. 

Damit auch 1?) der alt Scheifjer vnnd Wujter Brud: 
matt, deß Murners von der Gauchmatt Vetter fi 
nicht vberheb, als ob man auff jein Naß anjehlih an 
langen die!3) Kirchenthurnſchellen hett wider geben, befahl 
man zuforderft, da, vnder deß! mein fafftiger Herr von 
Bruchmatt einguß vnnd einjurffelet, man den Stattvogt, den 
Rector der Facultet, und den Pfarrherr beſchicket. Vnd 
ihnen, eh der Ehrwuͤrdig Liripipich Sophift fein Commiffion 


!) fich Bonocrates a. — ?) fie-da] das fie da weren «. — °) Ina 
folgt: zur antwort gerüftet wer, oder ſich jonft von der hand 
gleich befinne was zuthun fei. — *) verftändigt ward 4. — °) feit 
Ponocrates a. — °) PBhilotimum feinen a. — 7)) Gymnaſten 
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1) eim auch] auch aim a. — '2) Vnd auf dad a. — !?) die 
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anprädt!), die Gloden vberliefferte?): Vnd gleichwol 
nachgehends inn jhrem anmejen, feine fchöne Red ans 
bhörete?): Dann man fah es jhm an, daß er mit etwas 
Schwanger gieng, alfo ftroßt er den Bauch, Plapperet mit 
dem Maul, fpilt an den Hafften, vnnd raͤuſpert fich mit 
allen kraͤfften. Maß haft ein Hemd an, fo wiſch mein 
ſchnuder vnnd ftrauchen dran. 

Difer nun angelegter mafjjen, ward jhm auch nach— 
fommen vnnd nach dem die Obenernante erjchienen, ward 
dert) Formular Redner inn den [294 mittelen Sal geführt, 
da fing er and), in Huftender und räufperender geitalt 
zubarangieren und Narriren, wie folgt inn nachgehenden Inhalt. 
Daß ein jeder feinen huſten an allen enden halt. 


Das Zwei vnd zwantzigſt Capitel. 
Des Meyiterd Janoti von Pragamadot) Red an Gar- 
gantua, vmb erlangung der grofjen Gloden, vnnd ein neum 
par Soden. 


Hen, hen, Hem, Mnadie8 Gnadherr Bnadies?). 
Vnd vobis anderen Önadjundern. Ehen. Warlich 


Be Deum e3 wer gar gut, da3°) E. Würde ung vniere 
intina Tintina Tintinabeliide bellende, billende, 
bollende, SKirchpofaunen, oder, ohn figur zureden, unfere 


Hangende Elingende glungende glodri Gloden jampt 
dem einhangenden ſchwede ſchwengel widerumb zuijtellten®), 
dann ſie thun vns leiden wol von noͤten. Hen, Chen, Haſch, 
Chrataſchlo). Zr ſolt wiſſen, wir haben wol etwann gut 
gelt, welchs vns die von Londen im Cahorland darfuͤr 
anbotten, abgeſchlagen: So hetten wir auch wol ein ſtat— 
liches moͤgen haben von den von Burdeo im Brierland, 
welche ſie kauffen wolten vonwegen der ſubſtantificklichen 
qualitet der Elementariſchen Complexion, welche inn die 
terreſtritet vnnd jrdigkeit jhrer quidditatiuiſche Natur in— 
tronificirt iſt, die widerwitterig wolckenfeuchtigung vnd Lufft- 
geſpaͤnſtige!) turbines vnd!?) hagelung von vnſern lieben 





1) anpringt a. — ?) vberlifere a. — 9) anhoͤre ab. — *) der 

Sophift a. — °) an mie folgt a. — °) Bragmado a. — 7) Mnadies 

ab. — ®) das jr a. — °) geben a. — 9) Chrafch ab. — !!) [uft: 
ipänftige a. — Ne) oder a. 
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Labſaͤligen Reben zu ertranefiren!) vnnd außzubanächtigen: 
aber gleichwol inn der warheit nicht [295° unjer Reben, 
jedoch hie nahe bei inn der nehe: wir behelffen uns mit den 
Nachbarn. E. Weißheyht weiß wol, mit den Nachbarn joll man 
Heufer auffführen, wie man bei den Klöftern Kinder auffzilet. 
Nun bona fide, cert& fie, die gedachten Reben, können 
propter Rhithmum freu guten Wein geben?), mer jchab 
daß fie erfrären, man folt jhnen ehe Hofen und boppel Soden 
anziehen: Doch cum proteftatione für meine. Warlich verlieren?) 
wir dad Weinmuß, jo verlieren wir alles, mut und gut. 
Wann jhr?) und aber die Heylig Thurnfchellen ſampt den ein- 
verfügten Erepitaculjchwengen (dann ohn diefelbigen wern wir doch 
Leut ohn geläut) wider zuftellet®), jo können wir mit zertren- 
nung vnd erfchütterung des fchredenden hagelrafjelden Gewuͤlcks 
vnſere Rebenjelige vor vngemach friften: Vnd ich, der ich bie jteh, 
Vefter fteiffer Jungherr gewinn®) mit meim reden oder Ha- 
rangiren ſechs Haͤringsſtangen mit Würft, dern mir jede 
dreymal vmb das Maul gehn fol”), und ein gut par 
Schuh, und ein new par Hofen, die mir warlich wol an 
meinen Fuffen befommen werden®), oder?) pie Hudler fo mich 
bergefchict, werden mir jhr verheiffen nicht halten. Ho bei 
Gott Domine ZJungherr, ein gut par Schu und nem Hojen 
bon zopfigem Nollenthuch ſtehn 10) nicht zuverachten, & vir 
fapiens non abhorrebit eam, fagt in illo paffu Ecclefiaftes 
(wann jr jhn habt, ich laß jhn erft gefter) dort in puncto medi- 
eine. Da, ha, es wer fein gut par Schu, der3 nit wolt: 
gewiß der fie!!) begert, der mangelt jhr: man fol die 
alte Schu nicht hHinwerffen, man hab dann newe: daß weiß 
ich wol an mir, wo mir der tred in die Schu tringt. Secht'?) 
Signor Monfieur Gentilman, e3 find achtzehen tag, daß ich 
an dijer!3) mählichen red hab metagrabulifirt, und gefauet, 
und gerafpelt ritzigs vnnd reu= [296] digs. Mach ich nichts 
ut3, jo ift8 dern jchuld, die feinen gefchieftern außgeſchickt haben: 
mputent fibi: jr werd meiner molmeinenden Ignorantz zugeben: 
damit ich mit dem Apoftel jagen mög, Ignorans feei, propter 


2) ertraneifiren a. — ?) die— geben] fie geben kreutz guten 
Wein db. — ?) Dan verliren a. — *) jr fie a. — °) zuftellt auf mein 
begeren a. — ©) gewinn ich a. — ) dern— fol] die mir dreimal om 
das maul gehn a. — 9) befommen en werden befommen a. 
— 9) oder jie ab. — ") ift a. — '!) e8 a; fehlt in db. — '?) Secht 
Domine a. — 3) difer fchönen a. 
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quod Mifericordiam confecutus fum. Aber ad Rhombum: Mein, 
ich bitt, das wir unfer Gloden ſammt jen Klipffeln haben möchten. 
Reddite qu& [unt Cxlaris, Cxlari, & ea qu& funt Dei, Deo, 
Ibi iacet lepus in pipere, da jßt man den Teuffel im rauch 
am geilen Montag, vnnd gibt pinguem propinam. Auff 
mein trem fampt difen drey Fingern, damit id manden 
Kelch gefegnet hab, Herr Domine, wann jr bei mir zu 
naht eſſen mwolt inn camera, bei dem!) Sadertaufffrifam, 
charitatis, nos faciemus bonum Cherubin & gefchirrium. 
Ego oceidi vnum Porcum, & ego habet bonum Vino & 
tria Oues. Aber von gutem Wein, fan man nicht reden boß 
Latein, & ego [oluam Zecham. Videte, Wolan de parte 
Dei, bei Gott vmb Gotts willen, date nobis glockas noltras 
noftra Tiatina, Tiatina. Sie feind vnſer Kirchtrommeten, 
darmit vnſer Herr Gott zu Hof blaßt, wie mein Daubengramwer 
Preeceptor Dubalt daruon redt, daß ” an ftatt der Schallhörner, 
fo die Juden auffs Hallpofaunenfeft brauchten, fommen mweren, vt 
feribit Reuerendus Knapfellus in Manipolo florum elauftralium, 
nicht furum: Wie e8 der Ketzer ——— Ruß außlegt im Buͤchlein 
de Tripliei funieulo vehienli Ecclefie. O thet jm einer das 
trifach gefail und geftrid vumb fein rufigen halß?), er 
wirds fühlen wie ftard eö wer, obs ein ſolch Seldglod er: 
tragen möcht. Vnnd ift dannoch fchier war, daß die Pofaun 
am Süngften tag werd eine groffe Glod fein, daran alle Engel 
fturm Iäuten werden, vnd das Sail daran wird feinvoneitel 
Barfüffer Cor:[297]den, fo wie die Jacobs Leiter ſich 
inn Simmelerftredenmwird: Authore Mulocollo in Cribratorio 
Aleorani. Secht da ich jchend vnnd vbergeb euch von der 
Facultet, ein Sermones de Vtino, da Vtinam jhr vns 
vnſere Oloden wider gebet. Vultis etiam Pardonos & 
Ablaß? Per Diem apud DEVM vos habebitis, & nihil 
payabitis noch Zaletis. O Herr Domine, Glocke donna 
minor nobis, Boß verden Plut, elt bonum Vrbis. Ziert 
e3 wie ein Ejel den Roßmard. Die gant Welt behilfft 
ſich darmit. Aber wir ziehen die Khü, jr eßt die Milch. 
Jedoch ift befjer jhr eßt die Milch als die Khuͤ, dann 
eſſen jr die Neben, jo tränden wir nie: Beſſer ein Lauf 
im Kraut, als gar fein Fleifh. Ja ad noltras res, zu 
vnſern räfen Kaͤſen, beſſer ein Klein geläut denn fein geläut. 
Sch Hörs doch Lieber groß, das macht mein heyfierigfeit inn Orn: 


1) dem leiden Gots a. — ?) Nic. db. — ) D — Half] DO 
thets jhm eyner an half b. 
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Doch weiß ich nicht mie ich das groß geläut hörn werd, wann 
ich ſtirb: wiewol ich als ein Catholifcher nicht gern ohn geläut 
* doch daß ſie mich nicht ſchrecken vnnd wecken. Jedoch ich 
cheu nicht mehr dann die Teuffeliſchen Bechtoldiſchen Buͤchſſen, 
welche Canon heiſſen, dann ſeidher ſie auffkommen, entſteht ein 
groſſe Glockenverfolgung, man ſchmeltzt ſie zu Maurprechern, Ja 
u prechern vnſerer Canoniſchen Recht vnnd aller Glockenfreyheit. 
Non diu vadet bene, wann es alſo wattet. Dann wie >pe- 
eulator im groffen Buch Ceremoniale Ecclefie ſchreibt (ich ſuchts 
erjt gefter im Repertorio) fo jeind die Gloden der Pfaffen Büttel 
vnd Stattbotten, die den Leuten zum DOpffer gebieten: - Und mer 
fie angreifft, begebt toppeln Kirchenraub: Vnum mit dem, daß 
er geweichte Buͤttel angreifft, fecundum illud Nolite tangere &e. 
Fürs ander!), quia in loco facro, thut ers am gemeichten ort. 
Sed tamen?), fi vales, bene est, [298] wann fich, ewer 
Jument und Leibhengjt (He, ben, daß jm das Glodjeur in 
Leib ſchlag: Chafch, hen) wol befind, deßgleicheu thut auch 
vnſer Ehrwuͤrdig Scherubinifch Yacultet, que comparata elt 
iumentis infipientibus, & [imilis facta eft eis: Pfalmo, 
nefcio quo, weiß nit wo: fonft jteht e$ wol auf meim 
concepirten Papirat daheim begriffen darauff beruff ich mich, 
& eft vnum bonum. Aſchilles, Froſch im Bach, öpffel in 
der aſch, Hen, hen, ehen haſch, die Memory will mir fchier in 
caducas gehn: Chen, Pfui der fluͤß, fie wollen mich erftiden. 
Platſch: Iuuenal's tritt? auß: Nun es kompt mir. ch?) wills 
euch jtattlich bewären, daß jrs vns geben folt: Ego fie 
argumentor Sungberr Refpondens: Omnis glocka glocka- 
bilis in glockerio glockando glockans glockatiue, glockare 
facit glockabiliter glockantes. Parifius habet glockas. 
Ergo gluck. Ha, ha, ha, das heit Narriert, das heißt gered, 
das heißt Parlirt. Es iſt inn tertio prime im Darij 
oder anderswo. Ich koͤnts auch auß Canonifchem Rechten Pro: 
birn, aber die Allegationes find mir auß geſchwitzt, Canon non 
cano, fans nit mehr. Auff mein elende Seel, ich hab ge- 
jehen, daß ich den ZTeuffel anftellt mit arguiren und diſ— 
putiren: Aber jtzund fan ich nichts als aberwigen und 
gudguden vnnd in den fchnattergalfen 'glüdgluden, und den 
leuffigen Sefjel zum Tiſch ruden, vnnd den fünften zip⸗ 
ffel am Sack ſuchen. Jetzund bekompt mir nichts beſſers, 
als gut Wein, gut Bett, den Rucken am Ofen, den Bauch 


y Fuͤrs ander] Secundum b. — 2) Sed tamen)] Aber a. 
— 3) Dan id a. 
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beim Tiſch, den Schemel unter den Julien, vnnd ein tieffe 
Schuͤſſel. Dann jhr wißt, es geht noch wol, warn jchon 
ein gang Dorff verprent, vnnd nur des Pfaffen Hauß auff- 
recht bleibt: vnd mancher verdämt den Hafen, mancher 
faum das Muß. Doch beſſer im Suppenraud, al3 im to— 
denrauch. Beſſer die hand zittern eim vom [299] trinden ala 
vom Henden. Ein guten Schäfer geb ich, ich laͤne mid) 
wol an, aber ich müßt auch ein guten Hund haben. Nun, 
nun, zum tert, zum tert. Mein Maior ift gehört, folgt 
Minor cum Conelufione, Hey Domine, ih bitt E. Multi- 
ficeng in nomine Patris & Filij & Spiritus faneti Amen, 
Das E. Gratiofitet vnnd gnaden uns die Superimpendeng vnſers 
Tempels wider zumweißt!), dann ohn dife vberhangſamkeit hieß ſonſt 
vnſer feiner Superintendens: die lieben Kirchthurn Cimbaln hal: 
ten für ons Wacht und Superintendiren, wir verjchlieffens fonft 
offt: nun ift auch billih, daß mir zu diefer not einmal für fie 
Superintendiren, wachen und acht haben: Zun opffern find fie unfer 
Fürfprechen, wir muͤſſen einmal and) jre Fürfprechen vnnd Dratores 
fein. So gebt vns nun vnſere Glodenformliche Wächter, unnd Su: 
perinten tint tint tint tent (Hei, fan ich auf dem tinnenden, td: 
nenden Beigdänglingifchem Iangententlingifchen Namen nicht 
fommen) Super in tent dentliche vorfprechen: unjere fromme Kirchen: 
büttel, jampt jren einhangenden oder impendentierien Zungen: 
dann ohn diefelben ſchiß ich den Fürfprechen ins Maul (vor €. 
Reuerent mit Reuerent zugedenfen) Sit dannoch befjer, wir ha— 
ben Gloden, als das wir auff Türdifch auff die runden Moßque— 
firchen müßten fteigen, vnnd die finger in die Oren fteden, und 
das Maul auffreden, vnnd den Leuten zur Kirchen ruffen, das 
vns der has kracht. DNein, ad patibulum cum illis: Wir be- 
geren vnſere Gloden: Vnd diß ift aller vnſer nachklang, Glod, 
Slot, Vnd Gott behuͤt euch und vnſer liebe Sram vor ge- 
jundheit, Commendier euch hiemit aller ApoftelPringen, meim 
lieben Herrn S. Johan, dem Theologe: Qui viuit & regnat 
per omnia ſæcula ſæculorum. Amen. Heu?) haſchehſach 
(300) krach gzrenhen haſch: Botz Longins ſpieß, die Muck will 
nicht herauß. 

Nune probo: Veruntamen, enim verö, quandoquidem, 
dubio procul, »depol, quoniam, ita, certe, medius fidius, 
eine Statt ohn Gloden, it wie ein PBlinder ohn ein 


1) Das — zumeißt] das jr vns vnſere gloden wider zu: 
ſtellt a. — ?) Heu cd] Hen ab. 
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Steden, ein Ejel ohn ein Saumfattel, ein Khu ohn ein 
Schellet), ein Lazarit vnd Leproß ohn ein Malgenfchlätterle? 
Derhalben mwöllen wir nicht, biß jhr vns vnſer geläut vnnd 
Glodenbüttlichteit wider gebet?), nachlafjen euch nachzulauffen 
vnd nachzufchreien, wie ein Plinder der jeinen Steden ver: 
foren hat, vns zufchüttelen wie ein Ejel der fein Saum 
hat, zu) muen mie ein Khu on ein Schafichell, zubettelen 
wie ein Aufsägiger ohn ein Feldfiechklapper. 

Videte myfterium. Die Griechen, warn fie jre Pferd wolten 
getwänen, daß fie zufünfftig des weſens und getuͤmmels inn Kriegen 
wern gemwont, jo Schällten vnnd Lütten fie jnen mit grofjen Cim— 
baln vnd Glocken für den Orn: alfo auch wir, will man vns 
willig haben zum Chorprellen, jo muß man vns darzu vor Schellen. 
Heut gewänt man die Pferd mit dem Gefchhg, vertreibt auch (mie 
ich hör, dann zuerfahrn war nie mein beger) das Wetter darmit: 
D meiner Kirchen nicht, mein Hauß fteht gleid, darneben: fie ver— 
treiben das Wetter, daß die Kirchen weder bejcheint noch beregnet 
werden. Ein fonderer Latinijirer oder Lantinifator, bei 
dem Spital wonhafft, jagt einmal, vnd beruffet jich auff 
ein Taponnus, ich jer, ich jrr, es war der Bontanus, ein 
Weltliher Secular Boet, er möcht wuͤnſchen das alle Glocken 
Federn weren, und der Schwengel Fuchsichwängen, weil) 
fie jm das Metziſch Geſchuͤtz) im®) eingeweid des Hirns 
verurfachten, und gar Stul und Band darinn verrudten, 
wann [301] er feine Carminiformliche Vers jolt ſchmiden. 
Aber Pfui, Pfai, pi auß?) jcheiffad®), dann er ward zu 
eim Reber erfant furkumb: Pfi, ich hab das Maul mit jm 
beichiffen, Hen, chraſch. Wir prauchen jhn wie dad Wachs: 
Wie die alten Juden die entlehnten gefäß der Egyptier, ſonſt 
diabolus teneret lucem, wann mans wolt inn Leymen 
truden, Ja inn den Miſt von Kauburg, welchen ?) man zu 
ehrn praucht, vnd an Schuhen inn die fchönften Gemach 
tregt !®), und am Sontag auffpflangt, wie ein Braut von 
Schwollen. Dann es ijt ein grojie Walfahrt auff Sanct 
Lamprechts Miſt, da die Kür zum HeyligthHumb fchellen, 


1) Schellen ab. — ?) geben 4. — °) und a; fehlt in db. — 
4) diweil a. — °) In a folgt: die fanon, vnd Chronif — ®) inn 
dem a. — ) Ina folgt : nad, farzetaf, farzetin, — ®) In a folgt: 
furzpfis, wilch den darm, penjelhbarm: pe aus farıpumm, prumm, 
— — 9) den ab. — %) hinweg trägt, ain jdr inn ſein ge— 
mad, a. 
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ibi eft bonum pro cafeis ire, & In fimul bibere bonam 
pofitionem ex flafeonibus. Dann e3 thut den Pferden wol, 
wann man jnen darzu pfeifft: Alfo warn man einem 
darzu laͤut vnd klingt vnnd fingt, der König trindt, 
jo machts, daß man noch jo mol jchlingt. Hey wolauff, 
den Tiih auff. Chraſch hembaſch. Hab ich nicht mol 
getroffen, fo langt mir zu trinden. Hiemit ſetzt fich der ge- 
fand depofant nider'), nd raufpert fich noch neun vnnd zwen— 
Big mal barzu 2), fprechend, valete & plaudite, Calepinus 
recenfui: ft daß fpil ſchoͤn und gut, fo reufpert euch hell vnd 
lut: Mein Koderigfeit hat [9 ſchon gejett: veltre Reuerentise 
wollen gleichsfals gededt fein, barfuß haupts fallen die flüß: 
Chen Chad, Chaſch Chrafch, Prafch, Blatih, Hifi, hiſch, ziic. 


Das Drey vnd zwentzigſt Capitel. 


Wie der Sophift feine Würſt ſampt eim nemwen?) par 
Schuh und Stumpff darvon pracht: Welchs einen ſchweren 
Proceß wider die andere Meijter verurfacht. 

[302] MER gedacht Sophiftifch Redner Herr von Bruchmatt 

hett faum feine Red geendet, da fingen‘) Kund: 
lob, Huldvolck vnnd Wolgeart alfo an zulachen, daß ſie 
meinten Leber vnd Milg folt jn zeriprungen fein, nicht 
anders als Craſſus, da er einen behodeten Ejel jah eins 
gleichen munds diſteln fchlemmen, vnnd als Philemon, da 
er eind) Maulthier Jah die Feigen frejfen, die man zu dem 
Mittagimbiß für ein ander Maul het zubereitet®), der auch 
alfo lacht, daß jm der Geyſtauffgebend Neftel zerfprang. Oder 
wie dad Frawenzimmer des Vlmiſchen Fartzenden Legaten 
lacht, da er den Furk hieß herumbher gehn: jr finds ins Be— 
bels Bibel. Hierzu’) fing auch Meifter Janotus von 
Mattbruc weidlich an zulachen, eben jo jehr als fie, das 
jnen das wafjer in den augen geftund, durch die hefitige 
erregung der Subftang des Hirnes, dadurch diefe zäher- 
liche feuchtigfeiten außgetrodnet und zu dem gejichtlichen 


1) Hiemit — nider] Himit red der gefand depofant nicht weiter 

a. — 2) Ina folgt: und lis es ain gut fach fein, fehrt jich um, 

— 3) neu a. — *) fingen Bonocrates vnd Eudemon a. — °) ainen 

Ejel a. — °) In a folgt: und vor vnmaͤſigem lachen den Gaift 
aufgab: — ?) Dazu a. 
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Glid oder Optiſchen Nerfen außzurinnen getriben worden. 
Darmit fie fein augenjcheinlich den Herackytiienden Demo- 
critum vnd Democrytijenden Heraclitum anmajeten. Dann 
ed jtedt viel freud ınn der Weinkanten, mehr als im 
gaudeljad. 

Als nun!) die Storden außgelacht, berhatichlagt ſich 
Gargantua mit feim Hofgefind was zu thun ſey. Da ge- 
ful dem?) Rhumbrecht von Hohen Lobfteig, daß man diejen 
Ihonen Redner wider vber den Wein jchidet, dem er ab- 
gejagt hat. 

Vnd meil?) er jnen dannoch auch alle furgmweil vnd 
mehr lachen gemacht als alle Wigboldi vnnd Vifonafi, jo 
erfanten fie, daß man jm die Stangen mit Würit, inn feiner *) 
Ehrwuͤrdigen Red gedacht, zuitelte, ſambt eim par Schu 
vnd Hojen, drey Hundert Fudern Prennholges des alten 
Lajtmejjes, [303] fünff vnnd zweingig Fudern Wein, eim 
Bett mit treifahen deden von Gänßfedern, eim durch— 
löcherten Fußſchaͤmel, wie viel auff der Kürßnerlaub zu 
Straßburg jtehen, jambt dem Lollhafen der darunder ge- 
hört, vnd ein zimmlich weite Schuäbiiche tieffe Schuͤſſel, 
welche jtuf er zuvor in feiner Red gejagt hat, daß fie 
nötig zu dußpringung feines alter weren. 

Solhes ward alles, wie es der Rhat beichlofjen, 
vollpracht: Ohn das Gargantoa zweiffelt man möcht nicht 
alfo auff der jtätt ein gerecht gejäß für feine Adeliche 
Proporg gehaben: Auch nit erraten, auff welche weiß fie 
dem Legaten a Latere vom Zigeltach, wol anſtuͤnden vnnd 
gezimmeten), endweder auf?) Martingalifh, weichs ein 
FallPruck ift für den Hinderjten Wächter des befjer zu— 
ichiffen: oder auff Seländiih, Pottfageriſch vnnd Sciff- 
männifch, gut für die raudige, vnnd ſonſt dem Zanfteurerlein 
onnd- gfäß ſtuͤmpflin meh raum zugeben, Oder auff Schweißer- 
ich, das Geſchirr warm bey einander zuhalten, und glat 
anliegig zuzeigen das7) man wol befidelochet iſts). Oder 
off ſtockfiſchſchwaͤntzenart, auß forg die niren zuerjtöden. 


!) nun alles dis lachen vergangen a. — ?) dem Bonocrates 
a. — °) diweil a. — *) feiner furzweiligen a. — °) gezimmen a. 
— ©) oder auff a. — ) das fie a. — °) find a. 
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Oder auff Caracoſiſch, und Gaſconiſch, hauß darin zuhalten. 
Oder auff Spaniſch vnd hörpaudiich, viech darin zuziehen, 
vnd für ein Poſtkuͤſſen zuprauden: Dann er wußt, das 
er ohn das zu jeiner alten thoritet feine Landsknechtiſche 
hofen trug, ſonſt möchten jhne die Hund an den zotten 
halten, wann er ins Klojter gieng vnnd ftieg, oder!) die 
Heden die auffgeblaffenen hoſen, wie die Baurenfütel, für jhr 
recht anfordern. auch? fein Braunſchweigiſch Plaß bälg, 
Sadpfeiffen vnd Schmalghäfen, dan fein Orden war, 
Euntes docete: wan man auff Gutfchen terminirt vnnd re: 
formiert. 

[304] Derhalben that er, wie der Tuͤrckiſch Keyſer 
Selim, welcher als er aller Nationen Kleidung het malen 
laſſen, vnnd an den Teutſchen und Frangofen fam, wußt 
er nit was er?) denfelbigen für ein la machen folt: der— 
halben ließ er?) fie nadend malen, vnnd 9) jhnen ein ballen 
thuch mit elen vnnd ſpiſſen außzumeſſen geben 6), darauf 7) 
möchten fie ihnen latz vnnd gſaͤß machen ) jo wunderfundfam 
vnnd jo offt veränderlich wie jie jhmer wolten: Dann der Teuffel 
mahl oder fchreib difen fundfchwangern Kleidfuhrierern vnd hoſen— 
quartierern ein Formularbuch von Heidern für, wie man wol heut 
den Notarijs fürfauet vnnd fürfpeiet: Ja wie die Gangelärmel der 
vnformularigen vnd vunconcordirenden Welt heut Gebett Formular 
vorjchreiben. Darumb, weil Gargantumol diefem Herrlin feinen 
bberzug zu feim Leyſt wußt, gab er jhm Burgundijcher elen wol: 
gemeſſen fiben weiß thuches, das mocht er nad) dem model 
feines leibs verkleiden vnnd färben mie er molte bie 
jtümpff oben ans gefäß, oder unden an die Schu. 

Das Holy ward jhm von der Zunfft ver Kärchelzieher ?) 
heim gefärtiget°), jo trugen die ploen Meijter in artibus 
da3 Mußkar und die wuͤrſt an ftangen wie die Schuiter 
zu Mard, im Trab vnd Triumpf daher, das es jah als 
wan man den Meyer von Londen einſetzet, oder, unvergleichen!!), 


ı) oder fie a. — ?) Noch a. -— °) er dema. — *) er jna. 


— 5) und jm a. — °) vonder den arm geben a. — ) daraus 
möcht er jm ain a. — ®) machen wie er wolt: vnd dimweil er neben 


dem Franzofen gemalt ftund, zaigt er jm auf das thuch, als ob 
er jm auch deſſelben leihen wolt zu feinen täglichen fündelbofen. 
Alſo gab auch Gargantua dijem gejandten Herrlin fiben elen a. — 
°) denKärchelzihern a. — 0) heim gefärtiget] haimgezogen a. — 
1) vnvergleichen cd] unverglichen b. 
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einen dieb zu feiner legten erhoͤhung aeleytet. Aber Meijter 
Janot von Bruchmeid trug das thuch allein, vnnd prangt 
daher wie ein Ochs am Kolwagen. Als dig einer auf 
den Magiftern jahe, genannt oder Haubenjchlappius, von 
Badowiler !) zeigt er jm an, wie diſes feinem Aratorifchen 
ftaat nit gezimme, fonder e3?) einem vnder jnen gebe. 
Ha jagt Ehr Janotus, Ejel, Eſelskopff, du jchlifeft nit in 
modo & fi-[305] gura. Geh?) da, wazu einem nu find 
die [uppolitiones, & parua logicalia? Pannus pro quo fup- 
ponit? Confuse, Antwort Hauben Schlappius, & diftri- 
butiue: Sch frag nicht du Ejel, Sprach Janot, quomodo 
fupponit, Sonder Pro quo: Das heißt, pro Tibijs meis. 
Vnnd derhalben will ichs egomet tragen, fieut Suppofitum 


portat Appolfitum. Bnd ob du ſchon die Bratwürft trägft, ift 
doch daſſelb das Coneretum, das tft, die würft mein, aber das 
abftractum, das ift, das vbergezogen*) Iederle dein. Ehem, das 


ift auf einer andern ſchmiden. Alſo pracht er Heimdudijch?) 
mit jeim Supponiren vnnd abjtrahirn den Blunder heim, vnnd bett 
die hund zu gefärten. 

Aber da3 beit war, das diſer alt Huſter fedlih inn 
offentlicher verfamlung vnnd audieng zu den Maturin, inn 
der Sorbon gehalten, noch einmal feine Würft vnnd Hofen 
fordert. Die jhm doch gleich Peremptorie worden ab— 
geichlagen ®), weil?) er fie vom Herren Garfantenvoll ®) 
einmal für alle mal hat empfangen), laut der Information 
darüber auffgeriht. Dagegen repliciert er, das ſolchs wer 
von Gratis her und auß des fremden Herrn Gnädiger 
Freigabe: durch welche fie darumb nit jhres verheiſſens 
tweren relevirt vnnd entjchlagen. Diß vnangejehen, ward 
ihm zur antwort, daß er ſich eines billichen vernüg, vnnd 
nit ein Bettlermeitlin, noch diß von jhnen gewärtig jey. 
Was: billih, jagt Janotus Latzmat, bilfichteit gilt 0) Doch 
nit hierinn: jhr ſchelmiſche Boͤßwicht, vel die Erkverrähter, 
ex nune prout ex tune, jr feit nicht eins Sautreds werd: 


1) Badowiler cd] Bandomwiler ab. — ?) und es ab. — 9 Seh 
bed) Seht a. — *) vbergezogen b. — ®) In a folgt: und heuch— 
Ierifch das thüch hinweg wie ain Schmaichler von Holwangen. — 
5), worden abgefchlagen] find abgejchlagen worden a. — ) diweil 
a. — °) Gargantua a. — ?) hat empfangen] empfangen bett a. 
— 10) daß gilt a. 
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vff!) dem Herrgots boden jind nicht ärgere lauren als 
je ſeyt. Sch weiß es nur zu wol, Sch fenn euch, wer 
euch fent der fauft euch nicht. Nicht Hindet vor dem 
Samen: Ich Hab ſolch Büberey auch mit euch getriben: 
Ich fan dem Dib die hand im Sad erwilchen. Beim 
Heiligen Milg, ich will bei dem König euch die [306] ftrey 
machen, vnnd alle die arglijtige bubenjtüd, die jhr Hierin 
kocht?) vnnd Prüttelt ?), entdeden: Vnd da wett ich daß 
ich aufjegig werd, wann er euch nit alle laßt lebendig de 
facto verprennen, al3 Florentzer, Verräter, Kleber vnnd 
verführer, al3 aller Tugend vnnd Gottsfeind: Ir Gott3- 
dieb und Gottverräter, & ſalvo iure addendi, Mit vorbehalt 
folhe Titul zu beifern vnnd zumehren. Auff ſolche wort 
rufften fie all Blasphemauit, vnd ftelten darüber aͤrtickul 
wider jhne. Er zu jeim they! vnerſchrocken citirt fie ad 
inftantiam, vnnd jeßt jhnen einen tag. Inn jumma der 
Proce& ward vor dem Hoffgeriht vnnd Parlament an— 
genommen, da hangt es nod. Die Magijtri nojtri ge- 
lobten jhre Roͤck nit eh außzubürjten, noch jhre Laͤuß ab 
zujträlen, hingegen Janot Mattlag jampt jeim anhang die 
Naſen noch den Ark nicht ehe zuwiſchen, es jey dan durch 
einen endlichen jpruch entſcheiden“. Bon diſem gelibd 
an), find fie biß auff den heutigen Tag Laufige vnd 
Rogige Vnflaͤter gepliben: dann das Dolloſiſch Kammer— 
gericht hatt noch nit alle allegaten unnd probaten inn de- 
fectum, vnnd palfus dubios recht ergrabelet, vnnd erjtra= 
beit. Das vrteil joll auff nehejte Griechiiche Calendas, 
das ijt®), auff der Juden Ghriftag, vnnd der Genffer Liechtmeh 
außgeiprochen werden. Wie jhr dann wißt daß’) diſe 
Rechtskluͤgler mehr al3 die natur fünnen, vnnd wider jhre 
eigene articuln thun. Dann die artidel®) der Pariſiſchen 
ſchul, darauf die Parlement erjegt werden, Iauten, Gott?) allein 
fonn vnendliche ſachen madhen: Die Natur mad nichts 
vnabjterblih: Sondern allem dem jie ein anfang gibt, dem 


1) auff ab. — ?) gekocht a. — °) geprütelt, und durch euch 
ins werk gericht werden, «. — *) entjcheiden 7 entichenven d, 
entihiden ab. — °) ber a. — 9) ift, nimmermehr 4. — °) das 
fie a. — *®) artidel von Paris Elingen, a. — °) das Gott a. 
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geb !) fie auch ein endſchafft: Nam?) omnia orta cadunt. 
&e. Hingegen dife?) Daufauer, Muckenkauer, Rameljchluder, 
Häuferfchluder, Goldvernagelte Zungen, die recht [307] 
iprechen, nicht recht thun, Halkftürker guter wörter inn 
Parim vom Buteo, die Liebhaber der Aubricpfenning, ver 
Hern de Auricuria & de) Terra rubea: Vnd ſonſt Jacobs 
von Beutingarus: Vnnd Saturnifche Weijenfrefjer, machen 
die Proceß vnnd rechtfertigung 5) bey jhnen anhängig, vnnd 
nimmer abhängig noch abgängia, jondern jhe mehr zugängig vnnd 
verlängig, vnendlich vnd vnabjterblid. Damit fie deß 
Spartaniihen Chilons ſpruch, der im Delphijchen Tempel 
zu) gedechtnuß geheiliget jtund, bejtettiget haben, welcher 
laut, die‘) Armfeligfeit ſey deß procejies vnnd Rechtferti- 
gen3 8) gefertin vnd ehgemal?), vnnd alle Rechtfertiger 
jenen armjelig 19) oder werdens. Dann viel eh erlangt ein 
end folcher hinderftelliger Gaͤul leben !!), al3 das Recht, welchs 
fie fürgeben: Was Hilffts als dann, wann der fopff ab 
ift, daß man den Hut halt? vnnd daß man den aufßge- 
[offenenen Wein mit mäl auff trodnet, wie der Tuͤrck vor 
Siget die Pfuͤtzen mit mwollfeden. Gemalte voͤgel find 
wol gewiß zuſchiſſen aber nit zugenieſen. Was gehſt auff 


ſteltzen, daß der ſtuͤmpff ſchonſt, vnd faͤllſt gar in tred. 
Meinſt die Leut ſeyen Katzen, weil ſie Haar am Bauch haben? 


Das Vier vnd zwantzigſt Capitel. 


Bon des Gargantua jtudieren, nach ſeiner Sophiſtiſchen 


Lehrmeyſter!?) anfuͤren 13), und wie jn fein Neuer Preceptor 
Kundlob darvon thet abfuͤhren und baß anführen.! 


A nungedachter gejtalt die erjte tag mit kund— 
ſchafftmachen zupracht * vnnd die Glocken an jhr 
ohrt wider geliffert worden, er=- [308] boten ſich die von 
Pariß, vnſerm Gurgelfirogza * 15) dankbarkeit fuͤr die be— 


') gibt a. — ?) Dan a. — °) Aber, diſe a. — *) und Jo— 
band de a. — °) rechtfertigungen a. — °) zur a. — ') das a. 
— *) rechtens a. — 9) ehgemal jein a. — 10) armjelig je Se 
werben. a. — ") jr leben a. — 2) Preceptor a. — °°) I 
folgt: rühren vnd anſchirren. — 19 zupradt worden ae — 
15) ihm zur ab. 
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wejene Ehr, jein Leibvieh, al® lang er wolt, zuerzihen 
vnnd zufütern. Welchs er!) zu dand annam: Darauf 
ſchickten ?) fie Suter vnd Proviand genug in den Fort von 
Biere: Ich glaub er fei jeund nicht mehr vorhanden. 

Nach diem nam?) ihm Strofjengurgel gänglich inn 
finn, nach deß Rhumprechts Kundkolb vrtheil ) vnnd diferetion 
ſein ſtudieren anzuſchicken. Aber) Rhumlob fein Lehrweiſer 
verordenet, daß er ſich noch zur zeit ſeiner alten weiß 
vnnd gewonheit geprauchen ſolt, zuerſehen vnnd zuſpuͤren, 
durch was gelegenheit in ſo langer zeit ſeine alte Zucht— 
— in alſo zu eim®) vngeſchickten Fragen gemacht 
etten. 

Derhalben erzeigt‘) Gurgelſtroß def Koͤlers Glauben, 
nemlich daß er wer wie jeine geweſene Zuchtpfleger, welche 
wie er, das Pfleg Kind, warns). Difpenfirt, diätirt, vnnd 
theilet feine zeit folcher gejtalt auß, daß er ordenlich zwifchen 
achten vnnd Neunen fein rhu im Bett bett, es war Tag 
oder Naht: Dann alſo Hetten jhne jeine alte Zucht: 
regenten vnderwieſen, vnnd dazu den. fpruch angezogen, 
da Dauid fpricht, vanum eft vobis ante lucem furgere. 
Darnach warn er erwacht”), gumpet, plitzet, ftrabelt, geilet, 
rammelt vnnd hammelt er ein weil im Bett herumb, die 
(eblichkeit der finn vnnd mütigfeit deß Geyſtes vnnd flei- 
Ihe etwas auff zumuntern vnnd zuerfriichen: Dann 
er ließ die Hund forgen, die bedörffen vier Schuh. 

Darnach thet er ſich nach gelegenheit an, nach des 
Grobiand zwoͤlff Roͤmiſchen Taffeln: dann die Moren- 
fübelitet Erajmi war noch nicht aufffommen. Aber gern 
trug er einen grofjen langen Rod von grofjer auffgeri- 
bener oder aufgetribener [309] kraußrauher Woll, mit 
Fuͤchſſen gefütert durchauß, nicht daß die Schaf die Fuͤchß 
an das ort auß gebifjen hetten, wie etliche heuchleriſche beltz. 
Folgends ftrält er fich mit eim Bömifchen jträl, der war 

') Oargantoa ab. — ?) vnd ſie ſchickten a — °) nam er 
a. — *) Da nun dis fürgangen, nam er jm inn finn, gänzlich 
nach des Ponocratis vrthail a. — >) Aber Banocrates von Beinen. 
traft a. — °) aim Stodfifch, Tölpel und a. — °) erzeigt er ab. 


— 8) welche — warn] vnd dijelbige wie er das Pflegkind geweſen 
feien a. — °) erwacht war a. 
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vier finger vnd der daumen, welchen er warlich nicht vmb 
dein halb Reich geben Hett. viel weniger vmb einen 
pleienen fträll, damit man die grauwen Haar dundel 
macht. Dann jeine Preceptores lehrten jhn, daß wann 
man ſich anders fträlet, waͤſchet vnnd wiſchet, wer es fo 
viel, als die zeit vnüß verlieren vnnd mißprauchen. 
Nachgehends ſchiß er, pißt er, fartzt er, jeicht er, er- 
prach fich, rib ſich: jtreifft ſich: juckt ſich: daͤnet fich: ſtach 
ein ſtund ſaͤuren auff: niſet: kodert: goͤwet: ginet nach 
dem Leinlachen: ſteuret vnnd rib die Zaͤn: Huſtet: Schwei— 
jet: Plutet: Bekotzet vnnd ſchneitzet ſich wie der beſt Ertz— 
Prieſter: der jetz die Kantzel antretten jol. Wann er ſich 
nun alſo vberworffen vnd purkratzet het, nach der Regel 
(Schuͤt nicht ein neuwe ſchnabelweid, du haſt dann vor die 
alt verdäut, welche wird vernummen, an duͤnnem fpeichel, 
vnnd magenprummen) jo nam er al3 dan die Morgenjup 
ein, dadurd den Nebel vnnd den Dau zulegen, vnnd 
ſouſt von des boͤſen Luffts wegen, als ſchoͤne Fenchel— 
wuͤrſtlin, geroͤſtete züngleinftudlin, beim Berte Pfaffen— 
bißlin, groͤſtets Katzengeſchrei, Euterpraͤtlin, ſchoͤne Wampen 
vnnd Schuncken, oder feißte Hennenſuͤpplin, Kindbetter— 
pruͤhlin, Weinwarm, Matzispruͤlin, von der erſten ſut. 
Ponocrates zeigt jm etwan an, daß er nicht fo bald 
vom Bett fich befröpffen folt, eh er zuvor eine vbung vor- 
gehabt Het. Da antwort Gargantubal!): Wa3? Hab ih 
mich nicht genug geübt: Ich hab mich wol?) fiben tag im 
Bett herumb gefälbert?) eh ich auffitund®): Iſt das nicht 
genug? Bapjt Alerander [310] that jm doch alſo auß rhat 
feines Jüdischen Artzet, vnnd Iebt feinen Neidigen zu leid, 
biß er ſtarb. Auch haben mich meine erſten Lehrmeiſter 
darzu gewaͤnet, vnd gejagt, das fruͤſtuͤcken vnnd die 
Morgenzechelin gute gedaͤchtnuß machen, darumb prachen 
ſie mir allzeit vor das eiß, vnnd beſtachen mir den Rein, 
vnnd trancken am erſten ein guts Poſitzlin ein. Ich be— 
find mich mechtig wol darbei, vnd mag nur des mehr zu 
Mittagimbiß eſſen: vnd mein alter Meiſter Tubald 5) (wel— 


1) Gargantua a. — ?) wol ſechs oder @. — °) gefälbert und 
gewalzet a. — *) aufgeitanden bin a. — °) Tubal «, 
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her der Oberjt!) feiner Liceng zu Pariß war) Predigt 
mir offt, das diß nicht gar der vortheil jey, gejchwind 
lauffen, jonder bei zeiten ablafjen zuwiſſen. So ligt aud 
nit die gan total Hal gejundheit vunferer Menjchheit an 
dem, daß man wie die Canes lapp, Schlapp vnnd Rapper, 
vnd tropffen für tropffen Schupff, jonder viel mehr an 
den, daß man fein frü trind: Vnde Verfus? Fri auffitehn 
it nicht gut, Fruͤ trinden noch das beit thut. 

Heißt nicht Plautus (welchen?) einmal ein Gugelkapp 
für Baulus laß) ji vor den Maulginenden Diätmalenden 
Tagfritlern vnnd Tiſchpropheten hüten: dann jie rhaten 
eim wie Doctor Siluan dem franden Biſchoff von Gme- 
wara, welcher jm Fumum vitis, Rebenrauch verbot, vnnd 
er trand ſelbs den beiten Wein von Sanct Martin fürs 
Fieber: Das Heißt auff Eulenjpigliih der Bäurin das 
Muß erleidet, daß ers allein eß. Was gehn mich die 
Rotweiſe Kalendrige Falten vnnd Nitfaften?) an? Die 
Hund ejien Graf, wann es regnen will, vnnd fie Pur— 
giren fich darmit!). Was Diætæ, die einen tödten? Das 
Bäurelin und die Greta, find dilpare valde diseta, GSinte- 
mal der jchlaffet, cum Greta parocho jchaffet.) Das ijt, 
der Müller vnd fein Fraw haben vngleiche mägen, dann 
er malt faum [311] bei tag, da fie auch wor bei nadt 
mag, vnd hindert jie fein Elepperen daran. Derhalben auf 
mit difen langjchaubigen Apotederpleichen, gejpänjtmageren, 
Seidhjtindigen, bifamfnopfigen Fürkwindern, EB ful Lapp 
iß, ein gulden vom Hendergang: recipe acht real für ein 
Sclotfegung, rieh dran obs auch jtind mie Keyjers 
Veipafiang Scheißhaußzoll von den Hinderärdern vnnd 
arkcaminen: was wolten dije LYeibmartler wijjen, was da 
fehlet meim Magen, vnnd vnderjten Kraͤnchskragen? fie 
erpurfragen nur die Sedel, und machen auß der Natur 
ein Rindbetterin, binden die Leut ans bett, widelen jie 
inn die ZTodenleinlah, Yolteren, jtreden, Arßboſſelen fie, 
binden ein plaſen, oben außlafjen, magenkruͤmmen, fopff- 


!) der Oberft] der erjt a. — ?) den a. — ?°) nicht fajten a. 

#) fie — darmit] fie fich purgiren wollen a. — °) Das Bäurelin 
— ſchaffet.) Rulticus & Greta, ſunt difpare valde diæta, 

Ille etenim dormit, cum Greta parochum ambit. a. 
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verwirren, hirnjchalen auffboren, frejien verbieten, jauffen 
verhüten, die Nabelipeiß den Weibern verjchlagen, glett, 
Eoloquint, Zinober, turbit, Taffia !), Arjenicum vnd fonft 
gifft aufflegen vnnd eingeben. Vnd warumb folten fie e3 
nit thun, weil?) fies ongejtrafft tun: Dann mie Bart. in 
l. omnes. la. 3. ©. de Decurion. bezeugt, fo haben fie im 
rechten fein widerſtand, weil?) fie den Hebammen verglichen 
werden: Vnnd was konnen diſe Magenketzer? Kont doch 
de3 Bapjtes Leo Ardneiprütler mit einer Purgab von 
500. gulden den Elephanten, deßgleichen einer zu Speir 
dent) Sedel fraß?), wiewol er jhm den Harn bejah, nit 
für ein Pfennig jcheiffen machen: hett er dem Clement 
(wie in der Baur nennet) darfür,®) mie die Apotedergefellen zu 
Augfpurg des Medici Efel”), Pfeffer inn Ark geftreit. Der- 
halben will ich wol ohn den Tredenjchlappiug, Raͤſiß und 
Hupfinsgraß freſſen, ohn ein Venediſchen Koch, oder Teut- 
ihe Speißfammer, ohn daß Suͤßmaul Ficinum von treier- 
(ey weiß zufröpffen, ohn®) Auile Bandet, [312] fie jeien 
Auerroifch oder Rornarriih, Lacuniſch oder Kornarrijch, 
Theophrajtiich oder Eraſtiſch, Serapionifch oder Scribonijch, 
Ramiſch oder Carpentariih, Simoniſch oder Schedifch, 
Fuͤchſſiſch oder Meufifch, Fedronifch oder Defjeunifch 9), Mer- 
eurialiih oder Wilandinish, Bruniſch oder Traffichettijch, 
Turniſch oder Kurtiſch, Schwartzialupiſch oder Matiolifch, 
Sufifch oder Trindauelliih, ') vnnd ſonſt im Weinzand 
Fumanelliſch oder Cliuaniſch, Biftorifch oder Mannardiih. Es 
gilt mir gleich, wie der Frawen bei Nacht der Vetter oder 
Herr Peter. Man darff mich nicht in die Salerniih Schul 
führen, ich weiß on des, Nach Fiſchen Nuß eß, nach Fleifch 
die ftindende Keß freß. Hei wie jauber !!) Klippelverß für 
die Jugend, Nicht hindere Brungen, nicht nötige hefftiglich 
arlum. Mit Ejelen fargiß ftreite, fie!”) non eges arzis. 
Bier ding auß winden, veniunt, fo ventre verjchwinden. 
Wer die Fuͤrtz verfrummen will, den grimmen fie Her 

1) caſſia a. — ?) dimeil a. — ?) diweil a. — 9 der db. — 
5) deßgleichen — fraß] der zu Epeir die fädel fra8 «a. — °) In 
a folgt: mie jener dem Eſel, — °) dem Efel db. — ®) und a. — 
Deſſeuniſch bed] Deſſenniſch a. — 10) In a folgt: PButeanifch 
oder Manardiih, — "') In a folgt: ‚nicht retine faichen, — 
12) jo a. 
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wider vil, laß rauchen was nicht bleiben will: Nicht jß 
beim Scheißhauß, jo nicht wilt mweijelen jeihuß. Lig auff 
dem rechten Or, daß dir feiner ins Lind bor. Dann vinum 
faure, klinglitumm machet in aure. Aber Wein faltt alles 
ein. Ruben helffen ſtomagum, wifjen zuförderen Wintum, 
fürderen vrinam, fchedigen auch zano ruinam &c. Aber 
non fortat debile membrum. Pringet Humores, Bacherach 
vinum meliores. Je jterfer Wein, je ſchwecher bein. Nach 
Biren geb Botum, nad) Botum eile cacotum. So latur es, 
totum mit Proden evome potum: Vnd widerfomm certa 
Gleſer zulehren referta: Bit ſatt, jo Spei dich matt, 
fomm Traber, füll dich aber. Fareimen difeis puellis 
ponitot). &e. Dann ad caudam tendunt, vltrö manibus- 
que pr&hendunt. Das ift, Wurft ftellet den Meidlin den 
Durjt, onnd greifen all, gern nad [313] dem Al, vnd 
jtreichen fein Sand doch in die hand. Secht, jecht, hat 
man mich nicht wol underwijen? Sie lacerare grollos co- 
ram ne define boflos. Bnnd im Dank, werff fie herumb 
wie ein Kuͤſchwantz: daß Pojteriora illis börkelen wie heß— 
lihen?) villis. Alsdann ?) fo offt dich Liebet, dich ſchmi— 
tzelen füfjele iubet. Diß nili procures nit herbeden 4) 
Meidelis vres. Spoͤttiglich exibis, nimmermeh zulöffelen 
redibis. Sih da, Domine Preceptor, hab ich die Leb 
nit?) letz behalten? das heilt Laͤuß inn Belt geſetzt, Fiſch— 
lin haft auch ein Roͤglin? Oha, folch ding lehrnet man 
ohn den eindrigen Dorffcalmäufer: man bat mich nie da- 
rumb gefchlagen, wie vmb das beiten. Dann jauffen, jchmeij- 
jen, bulen, jchweren. Darff man feinen wies betten 
lehren. 


Darumb ed nur feiner meinen Magen auf. Ey ja 
et biß zum andern ed, vnd led biß zum andern, zc. 
Schmedt e3®) dir, jo led inn mir. Ach muß den magen 
jelb3 tragen, vnnd ſehen wo der Gänßfragen befomm zu 
nagen, auch inn manch gefehrlich loch wagen: Die Nonnen- 
diet ift gut, vmb vier geilen, zu fünffen jchlaffen. 

Mit folchen und dergleichen Worten, wußt diſer ſchoͤn 


1) ponio a. — *) heßliche a. — ) Als a. — *) berzofen 
a. — °) nit wol ab. — 9) er a. 
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Difeipel feinem Hof vnnd Lehrmeiſter zubegegenen, daß fie 
fro worden, zu jchweigen, und jn machen zulafjen!). Der: 
wegen al3 er nach allem vortheil nun gefrüftudt ?), gieng 
er zur Kirchen. Dann auff vollem Bauch, fteht wol volle 
andadt, und auß der Kuchen in die Kirchen: Da trug 
man jm in eim grofjen ledern Sad ein groß ſchwer be- 
ichlagen vnd vereinpantoffelt Brevirbüchlin nach, welchs 
roh vnd an prettern, ſolen, beichläg, Elaufuren, Leder und 
Pergamen wag eilff inn die zmweilff virteil eins Centners 
Sechs Pfund a la grolla Venediger gewichts gegen Kali malis 
und Maluda reſpondi- [314] rend. Da hört er ſechs vnd 
zwengig inn die treiſſig Meſſen auff eim fuß: Dann vbi 
maxima ſpes, ibi minima res. nnd conuersö. Vnter de3 
fam fein Horasbetter und Tonſurat an jtatt, vnnd erjeßt 
ihn mit ſeim matutinal vnnd erequial, jchön beftolet, be- 
albet, befajelt, verjchappliret, verjubtilet, behandfanet, und 
behumeralet, wie ein Eul im Schornftein auch jeinen 
Heiligen atham wol verbinet, vernitet vnd antidotirt mit 
itardem Weinelenden Sirup. Mit demjelben mammelt und 
mummelt er alle feine Kirchen 103 vns: vnd erfernet, 
ertrefchet, vnnd erlaß es jo eygentlich, das nicht ein einigs 
förnlin vmbſonſt auff die Erd ful, es bett fein frachmenta- 
Haubend Hündlein daruon ein Bröfamlein under des Herrn Tifch 
gefunden. 

Al er nun auß der Rirchen wider gehen jolt, führt 
man jm auff eim Ochfienwagen und Weinjchleiffen nad) 
ein grofjen plunder PBaternojter von Sanct Claudi, daran 
ein förnlin jo groß war al3 ein Filgform oder Hutleift. 
Damit gieng er im flojter im Kreutzgang vnd Garten her- 
umb, und bettet mehr al3 jechtzehen Einjidler de pro- 
fundis auß der Gruben: Bißweiln flucht er darzu, wann er 
mit der Zungen ftolpert: dann es colerirt fich mächtig wol, wann 
man zu Pferd fingt. 

Nach dijem ftudiert er etwann ein halb verloren jtüund- 
fin, mit gar genawen augen auff das Buch gedigen gericht, 


') dak — zulafien] das er fro ward, das er jchwig, und jn 
machen lis a. — ?) gefrüftudt bat a. 
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aber (wie der Comedidichter jagt) dag gemüt in die Kirchen 
geſchicht)2). Folgends jeycht er ein groffe Rachel voll, vnnd 
jegt fich zu Tiih: Dann’), wie Eupolides jagt, hat der 
ein recht Palamediſch Invent erfunden, jo) erjtlih den 
Prungicherben hat erdacht vnnd zum Tiſch gebracht, gleich 
wie der, fo den Schwammen auff den Hobeltwagen. Auch weil?) 
er von Natur gar flegma=[315] tiſch war, fieng er ge— 
meinlich fein eſſen an mit etlich dogend Schunden, mit 
gereuchten Ochffenzungen, rauchgedörrten Würften, Falten 
Eyern, vnnd anderen deßgleichen de3 Weins vorleuffern 
vnnd Einfurirern, ſeim Vatter nachichlagend: dann der Apffel 
fellt nicht weit vom Baum. 

Mitlerweil warffen ſechs feines Hofgefinds, einer nad) 
dem andern®), daß fie einander erjegten und vorfpanten, ſtets 
mit vollen Schaufeln Obernähemifchen Senff in dad Maul, 
daß jm die augen vbergiengen: Dann der Senff?) war noch 
vom fauren Herbft. Daranf that er einen jchredlichen trund 

weiffen Weins, jm alle ſtruͤmpff vnd ftöd des leibs zu- 
begieſſen vnnd zuerquiden. Demnach aß er wie es jn an— 
kam, ſo viel als jm geful, ſpant die Backenleiſt, ließ zu 
tHal, ſchuͤtt auff die Mül, ſchwedert in fich wie ein Laugenjad, 
ichoppet ſich vnnd fraß biß jm der Bauch jtrogt®), wie ein 
Fuͤllwuͤrſt vnnd Seuſack. Im trinden bett er fein Maß, 
regel), noch zehengebott. Dann er jagt, maß!) vnnd ziel 
des trindens ſey, wann der !!) trindend 1?) Kerles !?) feine 
Pantoffelſolen vmb einen halben fuß auffplajet, die Nejtel, 
bafften und Kneiflin aufftreibet, vnnd oben zum half ein 
mit eim L2effel mag den Wein erreichen vnnd jchnitten 
darein weichen. Das heißt ein zil gejtedt, ein Rod gelegt, 
es jpringt 14) hernach, welchen geluft: Lang Fuͤß theten es, 


aber nicht lang Arm: Wiewol wer ift arm? find mir doch Reich 
Hudler, wir ie zerrilien Kleider. 


das — gejchicht] das gemät war jm inn der Küchen «. — 

2 ges icht cd) gefchliht db. — °) — gewiß a. — *) der ab. — 

weil] Und diweil a. — °) In a folgt: nicht zuermüden, * 

— ” j% Senff] er d. — ®) In a folgt: und fpannte. — °) In 

a folgt: canon, — 19) das die mas a. — *1)12)13) die trindend 
Perſon ab. — 1) ipringt cd) jpring ab. 
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Das Füunff!) vnd zwengigft Capitel. 
Bon des Gargantumalt3?) mancherley Spiel, und gewuͤl. 


[316] Ah endung des?) Nachtimbiß ) (vnd bißweilen 
auch zum Mitagmal) fauet er etlich buͤſchlin Spa— 
nifcher Gratias, welche vermögen, das under dem man bitt, 
jo ficht man ſich vmb wo etwas zuftälen ift, oder vor ver- 
zuckter andacht das Bettbuch mit den vier Koͤnigen erwiſcht. 
Darnach weicht er fein Hand mit friſchem Wein, ſtewret 
und grübelt in zänen mit eim falten Kalbsfuß, mit Schweinen 
Kloen) auß der Fifchgalrey inn Effig gedundt, auch mit eim 
Rechichenfel, der auß einer Falten Bafteten fich‘) wie der Papſt 
jeinen Ellendskloen zufüffen darff bieten. Difen Zanfteurer 
befand er beſſer, dann die jo heut die Staliäner auß Maſtixholtz 
ſpitzen, oder die Niderländer auß Wacholder und Xorberholg, oder 
mein Loͤblich Handmwerd die —25*— auß Federkeilen. Doch biß— 
weilen braucht er auch ſtockfiſchſchwentz, vnd auff hohe Feſt, den 
ſchnabel und die kloen von Rortrummen, oder RorReigeln, oder 
Moßkuͤen, oder MurRindern, oder Erdbuͤchſſen. Item ſchwentz 
von Heyen vnnd Rochen: Daruon”?) die heutig form der Guldenen 
vnnd Silbern Zanſteurer, jo man anhencket, herkommet. 
Jedoch gribelt er nicht in Zaͤnen wie der Amiral, deſſen 
Zanſteuren Gwyſe ſehr forcht, vnnd es hat jm nit gefehlt. Aber 
vnſer Stockfiſchſchwantzſteurer war 8) mechtig luftig, war vber 
neun Lauten vnd neungig Affen mit jeim Bold. . Folgends 
ward der Tiſch entdedt, vnnd ein Tapet auffgelegt, da 
bracht man al3bald ein hauffen Welſcher molgepepter, wol: 
geferbter glatter Karten, Pragiſcher Würffel, und die Schan- 
gen von Prettſpiel. Dann er mußt geipilt Haben: Kart 
war fein Morgengab, wie den Augipurgifchen Weiber: man e3 jm 
mit eim [317] Buch der König nicht wolt glüden, Oho ein an: 
dere®) her, die wöllen wir zum Fenfter außfchiden, vnd ſolts dem 
Predicanten vmb den Kopff fliegen. Was fragen wir nach dem 
Genffifchen Tonneau, der fein Sternen in der Karten will zulafien: 
find doch fchöne Farben drin, inn welcher, wann einer gefleivet 
geht, glüd hat vnnd Schä& findet, wie D. Thoman von Filtzbach 
im Blanetenbuch fchreibt: So muß ich mir bei der Hehyligen Aeſchen, 
die neiv Kart befommen, von vier aujfjerlefenen Farben, Roten 
Cardinalshüten, grawen Mönchstappen, blawen Cornutfchlappen, 
und fchwargen Predicantifchen vberParetdellern. Nun bik ichs 


) Sechs ab. — ?) Öargantua a. — ) der Malzeit a. — 
°) Schweinen Kloen] jchweinenfus, oder faufloen: a. — 9) jein 
Fuß ab. — ) daber b. — ®) und war «. — °) anderer b. 
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befomm jo bir. Es war!) vnſerm Spiler wie dem grofjen 
Alerander, der meint daß fein Batter viel gewan, dann 
er beforgt er möcht nichts zugeminnen haben: So weint?) 
dieſe onfere Spilgurgel daß fein Vatter viel verlor, 
beforgt fein Batter ließ jhm nichts?) daß er auch zu ver: 
tieren bett. Warlich rechte Heldentugenden, warn man 
da3 Gelt unter die Leut laßt kommen, den Schimmel 
dauon treibt, unnd des gelt3 ein Meiiter iſt. Jedoch hett 
er allerley Spiel inn allerley Wehren vor, mit vnnd ohn 
Frawen, ohn und mit Frawen, mit und ohn das gefind, bei Liecht 
vnd bei keim Liecht: war gar kurtzweilig wie ein Floh im Ohr, 
luftig wie ein Nafjer Sontag, vnd dafjelb jpilender und 
gailender weiß, wie folget, al3 nämlich fpilt er, 


Der Flüffen: Gaͤnßlin 6) beropffen: 
De3 Premiere: Welch Kart wilt veriteden, die 
Den Picarder: fan ich entbeden. 

h Du der Haß, Ich der Wind 
Tide tad. Ach hang, ich haffte: 
Schachmatt: In Himmel, in dHoͤll: 
Lurtſch: Der Wolff hat mir ein Schaͤflein 
Des Schultheiſſen: . geftolen, meil ich Kaͤß vnd 
Des Neikers *), Brot will holn. 

Des Legens. Tridretrac. 
Der 31. Bier Wachtel im Sad: 
Marie Dorn?) außzihes 9). 
Rumpffen: Der Vnfur. 
Trumpfien Der Schanp. 

Rum vnd jtih. Neun vnd hundert 
[318] Auß vnd ein machen die Der Palirmuͤl, 

Neydlingern. 9 Ein vnd dreiſſig: 
Fickmuͤl: Krumme neun: 

Hupff auff, dupff auff, Rauſch: 

Wintertroſt. Vmbſchlagen 19): 
Dummel dich gut Birche, Par mit dem Dantz: 
Plinden maͤuß. Trei Hundert: 
Ejelin) beſchlagen Der Condemnade. 
Hundert eins: Non verende: 


) war jm a. — ?) weynt er a. — ?) ließ jhm nichts] vnd 
jm nichts lis a. — *) Reißer b. — °) Das Ejelin a. — °) Das 
Gänglin a. — ?)%) Den Dorn außzihen a, Dorn außzihen b. 
®) In a folgt: Zehen paß, — '°) Bmichlag a. 

Fischart, Geschichtklitterung. 17 
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Ich vernüg mid: 

Malcontant: 

Königs Löfen: 

Des Gauchs 

Der — Schultheiß auß Mo— 
renland 

Wer hat dich geſchlagen, iſt mir 
leid fuͤr den ſchaden, ich reche 
mein vnſchuld, 

Burckhart mit der Nafen, 
helff mir grajen. 
Molauff das walts Gott nider 
In die Brenten: 

Mit wem hat man gefallt. 
Wir geben und nemmen ein- 
ander. 

Nah dem won: 

Wer eins thut, tdu auch das 
ander 

Sequenß: 

Jeder hab des Mauls ad: 
Der Bonen 

Des Borers: 

Kochimbert, wer gemwint ver- 
fort. 

Das widerle, mweberle. 
Torment: 

Den Schnarder: 
Eontemonte 

[319] Des gluͤcks: 

Mer find, der gewinnt. 

Der Muter: 

Nun fah den Ball, eh er fall 

Der beichorenen Hund, 

Des Plaͤttlins. 

Vber ed ins bein, 

Der hupfelrei: 
Ballenripotei: 


fomm 


!) Das zipfel zehezupfen «a. 


Das 25.Cap. Bon 


Tochter laß die Rofen Ligen. 

Schwarger Dorn ift worden 
weiß: 

Das Bidelipil: 

Bipffelzehezupffen 1) 

Die huͤpſch als ich, 

Tölpeltrei: 

Mit Waſſer grüfen 

—* ſeh ſeiner Pichftin die hand. 
er Girlande: 

Der —— 

Wirt geb vns f. vnd p. 

Des Andres: 

Des Kolbens. 

Der Liebhell: 

Was wundert euch? 

Wa geht der Dantz hin Eſel— 
mut: 


Wem kraͤhet der Han: 

Nadel on fadem in Hoff tragen: 

Pferdlin woll bereit. 

Cock, Cock ey wil. 

Lauſen oder Noppen. 

N chnellen 
en verkaufften gabelochſſen mit 
Waſſer zahln: 

Wer kan ſiben Luͤgen 

Wer kan ſiben Luͤgen verſchweigen: 
— jeder ſeiner Nachbarin den 


was Bi bein gröft begern. 

Meiner Muter Magd macht mir 
Ben Muß, mit meiner Muter 

Warzu find lang Nafen gut? 

Welchs Bubenftuds ruͤmſt dich 
am meijten. 

Des Friden machen?. 

Seht Muter der Dütten. 

Des DBntreuen bauren®. 

Der Alten Lüller. 

Mas jagt man Neues im Bad? 

Gevattern betten 


mancderley Spiler de3 Gargantua. 


Das Alefrenglin greiff ans 
ſchwentzlin. 

Das zuͤnglinſpitzlin, frigen- 
ihmiglin: 

Das Zeißlin, Mäußlin, 
320) Klaͤußlin, fom inns 
haͤußlin, wuͤrff ein daͤußlin: 

Trotzentraͤtzlin, wie ein Laͤtzlin: 
Suſa ſeußlin, fluſa fleußlin. 

Zuck nit mein lib, iſt ein 
billich ſach: 

Matz werffs der Metzen zu 
Des Fuchſſes: 

Des kuͤſchwantzes: 

Der Planchen: 

Der drey wuͤrffel: 

Der nickenocke: 

Des Zaͤumlins: 

Wiſch auff: 

Wann ich mein Hoͤrnlin plas: 

Loch zu Loch: 

Es miet mich 

Inn die Wuͤrſt faren: 

Auff allen Tiſchen: 

Der geſchrenckten Schenckel. 
Womit dienſtu deim bulen? 
Was fuͤr Blumen gebt jhr mir 
zum krantz? 

Des groͤſten betrugs: 

Des Liebrhatens?): 

Des Epital3 der Narrn: 

O mein hertz verjchwind 

Den Pronnen jchöpfen. 

Auff den Berg faren: 

Eyn rufigen dib fahen: 

Der vntreu under dem Mänt- 
fin ſpilen: 
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Was ift diß, fornen wie ein ga= 
bel, in der mitten wie ein Faß, 
* hinderſt wie eim beſem? 

u. 


Was geht auff dem kopff in bach? 
Aller heyligen Faß: 

Gott verlaͤugnen: 
Frauenſpil: 

Roͤpflins: 

Der Baboben, 

Primus ſecundus: 

Zu vnderſt des meſſers: 
Des’) Schluͤſſels:9) 

Des *) freien®) Karrens:) 
Grad oder vngrad: 

Kreutz oder plaͤttlin: 

Faul faudel: 

Laußknickel: 

Haͤrlin zupffen: 

Ich fiſch in meins Herren 
taͤuch: 

Des ſchuͤlins: 

Heimlich ſeitenſpil vngelacht: 
Vmb den Gaͤnstreck fuͤren: 
Gruͤß dich bruder Eberhart: 
Iſt Weichſel reiff. 
Steyn®) außgeben:9) 
[321] Gickel hie, 
Martres: 

Pingres: 

Eß ſetzt ein ſteyn, nimbt ein. 
Haſpeln. 

Geb Arß, Nemm Arß. 

Ich bin Koͤnig, du biſt Knecht. 
Des deitens on Reden. 

Wo ſchlafft des Wirts Toͤchterlein: 


Memminger Vokatzer becken— 
prot. 


warauff 
[gidelft. 


ı) Ina folgt: Inn die öl. — ?) Liebrhats db. — ?)*) Der 
ſchlüſſel. a. — °)°)?) Der frei Karren, a. — ®)°) Den jtain au$- 


geben. a. 


17* 
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Meidlein thu den Laden zu, 
[aß den Ladennagel hangen. 
Die Floh Yaufft im hemd 
Schlaͤgels: 

1) Des Wirts. 

Billard. 

Hellenpart ſchmiden: 

Des Schuplegers 


Hibu. 

Dorelot Haplin. 
Tirelitantine. 

Faͤrcklin gang du vor. 
Des hoͤrnlins: 

Des weitlochs: 

Des Habern verkauffens. 
Der blinden Ku. 

Rhat der finger. 

Pick Olyet offte graef. 
Nacht oder tag. 
Vergebens machen. 


Gaͤulchen?) laß dich beſchlagen. 
Das eiſen auß der Eß zihen. 
Den falſchen bauren: 

Der heilig iſt gefunden: 
Reiben, ſtoſen, ſtechen, boren. 
Von Wollen auf die wellen. 
Burri burriſu 

Ich ſetz mich: 

Diſen ) angel mein Frau. 
MWendeln im bret, 

Meifter hemmerleins nachfahr. 


Wechſſeldantz. 
Allemant damour. 


Das 25. Cap. Von 
paͤcklin. 


Mal das Moͤrlin: 

Der Sau: 

Bauch wider bauch 

Des ſtichgruͤbels: 

Huhu Eulen: 

4) Der Himmel hat ſich vmb- 
gelegt. 

Nun geht dauon 

Es laufft ein weiſe [322] 
mauß die maur auff: | 

Die Gans gaht auf den 
Predigitul. 

Handwerdsman was gibjt du 
darzu ? 

Ochs inn den Veiolen?). 

Dud dich Hänklin®) duck dich. 

Alftreiffen ”) 

Eifen®) abmerffen. 

Des ®) barbedoribus. 
Bratſpißwenden 10). 

Gevatter leihet mir euer jad. 
Ejel !!) zemmen, 

Der Widershoden. 

Der Feigen von Marfilien. 

Des 12) Fuchsitreiffens 13). 

Kohlen 14) auffblajen. 

Gin Ep, zwey halb, vnnd ein 
halb Ey, wie viel ſeinds? 
Was ir? Thaler, Taler. 

Was jeind wir? Stockfiſch. 

Der krippel und Lamen, 

Das A 5 c. reimen, 

Zum lebendigen !5) und toden 


1) In a folgt: HAubling || Der weiſſen Tauben. — 2) Roͤß⸗ 


lin ab. — 9) Den 
fugel, kurzen kugel: — 


a. — *) In a folgt: 
5) Veielen a. — °) häslin a. — ?) Den 
AL ftreifen a. — °) Die eifen a. 
ſpiß wenden a. — '!) Den Eſel 4. — "*) 


Der praiten fugel, halben 


— 9 Der a. — ') Den Prat: 
1») Das Fuchsſtreiffen a. 


— 1) Die kolen a. — 15) lebendigen Richter a. 


mancderley Spilen des Gargantua. 


Des Hogerigen Hofmans. 
Des pimpompens 

Des koͤrblin machens. 
Meidlin ſind dir die Schuch 
recht. 

Kram!) außlegen. 

Der?) Abereh. 

Triori. 

Des Zirckels. 
Kocherſpergerdantz. 

Der Spindel. 


Wickerlin weckerlin, wilt mit 


mir eſſen, bring ein Meſſer. 
Vngelacht pfetz ich dich ?). 
Der Bidarome. 

Des Noten Rauhen Treds. 
Des *) Engelart3.5) 

Des 6) Nekodillechen. 

Brih den Hafen, 
Montalant. 

Das Wafjerbettlen ”), 

Steur den hauffen, 

8) Des Bräutgams,. 

Des furgen ſteckens. 

Pire vollet. 

Kline 9) muſettecken 10), 

Des gruͤbleins. 


Deß ſchnauffers. 
Des ernſten Schulmeiſters. 
Der Hofaͤmpter. 
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Zur Trompe 

Der Haber im Sack. 

Deß Moͤnchs. 

Tenebei. 

Das wunder, 

Najchettechen 1!) Nauettechen, 

Feſſart, Kerbart. 

Canct Roman !?) ih uff 
dich an. 

Der Braunen jchröter 

Ich fang euch on ein Meyen. 
Ich fang euch, wa ich euch find: 
Wol vnd voll vergeht Die 
Halten. 

Der gabeligen eychen. 

Dep!3) gegofjenen!) Gauls'?). 

Dep Wolffſchwantzes, 

Deß furg inn half. 
Willhelm Yang mir den ſpiß. 
Der Brandelle. 

De Mudenmwadels 

Mein Oechßlin, mein Oechß— 
lin 16), 

AU propoß. 

Der neun Hend, 

Chapifon Narrene 17) fopff 18), 
Der zerfallenen Bruden, 
Deß gezäumten jchmid To- 
ling 19), 


Was jchrieben jhr vns vmbs beit? Der Polderigen tobenden Cantzel, 
Welches Narrheit wer dir lieber ? Das Handwerd außfchreien. 


Deß Artzets. 
Mas gibt ein groß [323] Maul 
gut3? 


1) Den ram a. — ?) Diea. — ?) Vngelacht — 
on lachen. a. — *)°) Den Engelart. a. — °) 


pfez dich \ 
?) Wafjerbettlin ad. — 9) In 
9,10) Klinemufetteden ab. — 1!) 


Deß Teuffels Muſie, 
Wie vil deß krauts vmb ein 
Heller? 


dich.] Sch 
Das a. — 
a folgt: die faule pruden, — 
Nachettechen a. — '?) Kojme a. 


— 13)14)15) Der gegofjen Gaul 4. — "°) Ochßlin ab. — '7)'*) Narren: 


kopff ab. — 1°) Colins ab. 
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Deß Vogelkuͤſſens. 

Deß Bilgramſteurens, 

Deß Grolle Gollhammers, 
Seit jr die braut von Schmollen, 
jo lacht mir eins, 

Dep Kockantins, 

Dep Mirelimuffle, 
Mouſchart, 

Der Krotten, 

Deß Biſchofsſtabs, 
Haͤmmerlin himmerlin, 

Bille bocket, 

Der Koͤnigin, 

Kopf zu kopf an rechen, 
Deß Todendantzes, 

Malle mort, 

Krockmolle), 

Frau woͤllen wir die Kuff 
waͤſchen, 

Beluſteol 

Den Habern ſeyen, 

2) Deß Deffendo, 

Deß Fraſes, 

Virevoſte, 

Deß Bacule, 

Deß Bauren, 

[324] Die vnſinnige eſcon— 
blette, 

Das tod Thier, 

Steig, ſteig auffs) leiterlin 

Der Toden Sau, 

Deß geſaltzenen arß, 

Des Taͤublins, 


Jeder trott) vnnd tritt, 
Gott gruͤß euch ſchoͤne 
Deß Moͤrſelſtein tragens, 


) Krockinolle a. — ?) 
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Deß Venus Tempels, 

Was wuͤnſch dirs) von deim bulen, 
uͤr den Richter, 
eß boͤſen das es gut werd, 

Deß Beſems, 

Spring auß dem buſch. 

Der verborgen Kutten 

Bulgen vnd Seckel im Arß. 

O bohe daß Habichneſt. 

Paſſauant, Paſſefort 

Der Petarrade. 

Raht wer hat dich geſchlagen? 

Der Senffſtempffel. 

Cambos. 

Fuͤr ſich, hinder ſich, 

Raht was iſt das? 

Picandeau 

Krocketeſte, Hackenkopf, 

Deß Kranchs. 

Taillecop. 

Naſenkoͤnig 6) Naſart. 

Der Lerchen: 

Der Stirnſchnallen. 

Der blinden wuͤrffel. 

Dep?) Sacksd) im Waſſerzuber. 

Es brent, ich leſch. 

Jungfrau kuͤſſen, 

Im ſack verbergen, 

Der ſchoͤnſten den ſtein, 

Die finger krachen, die Maͤnner 
wachen, 

Mein Tochter iſt heurahts zeit. 

Es kombt ein Fiſch, es komt 
ein Voͤglin. 

Waich oder trockens. 

Rumpele ſtilt oder der Poppart 


In a folgt: Im mülchen. — 


3) das a. — *) tritt ab. — 5) dirs db. — ©) Der Naſenkoͤnig a. 


— 7)8) Den fad a. 


manderley Spiler des Gargantua. 


Den Keſſel 

Bahet ihr, Mans fund im brieffe 
a } ? 
——2 — 
Winckelrut, 

Ich ruͤr, ich ruͤr, 

Ich raht, 

Ribon Ribaine, 

Har auff har, katzenhar, 

Wer das nicht kan, kan nicht 
vil. 

Teller !) im Kübel abſchlagen. 

Dep?) Sad?) zuckens 9. 
[325] Knecht vernims. 

Fudum, die Mor ift im Keffel. 

Meidlin laß dird mol thun, 

Loch Schlagen, ſuppen zuhaben. 

Der Geyß hüten, 

Runden oder jchneid. 

Sie thaten all alfo. 

Inn Bernhards namen, 

Ich Hafft ich Hang. 

Rindenpfeiflin 5), Weiden 
böglin 6), 

Vögel außnemmen 

Am Sad ein Repphun das 
vbrig foll mein knecht Heintz 
thun. 


auff dem Leilach rucken, 
inte, 


Bojelleich 
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Auff dem Sep, mit gebunden 
Händen und fuͤſſen thurnieren, 
das recht ohr inn die linde Hand, 
vnd den arm dardurch geſchleifft. 

Vnſer Han der Koͤnig, der ſtreit 
iſt gewonnen 

Der Hoffarben des ſcheidens. 

Es giengen drey Jungfrauwen 

Der Baur ſchickt ſein Jockel 
auß. 

Froͤſch fangen, 

9) Deß Apts vnnd ſeiner Brüder? 

Kluckern, ſchnellkugeln 

Knopff oder ſpitz 

Inn kauten, kautenfaul. 

Die Imen ſtechen. 

Auff der brucken ſuppere inn 
glorie. 

Auff tellern mit haͤnden gahn, 

Mein Man iſt ein Gauch, 
mein Gauch ein !!) Man. 

Vber daß kreißle 

11) Der Leibpredig !?). 

Geſellens. 

13) Murr murr nur nicht. 

Ritter durchs gitter, 

Das ſpill ich auch, ich auch, 
die Sau aß ein treck, ich 

lauch. 


Jeder ) Vogel inn ſein Neſt. Der meheſten augen, 


8) Der Verzaͤuberin, 
Der Muttwilligen Wittfrauen. 


Hupff inn Klee. 

Meydlin was Hat dir die 
Rundel gethan ? 

Teller von der ftangen jchlagen. 


Der beiten gerfid. 
Pumpimperlein pump. 
Der vnuerjtändtlichen jprachen. 
Kl Mer poppenfchiekt 

ie gröften Weidſpruͤch? 
Was für zeitung auff der Poſt? 


ı) Die teler a. — ?)°)*) Den, jad zuden a. — °) Das 
Rindenpfeiflin a. — °) das Weidenböglin a. — ) Ain jder a. 
— 8) In a folgt: Hurnaus. || Den zwed holen — °) In a folgt: 

abergais zihen. || Sau treiben, — 10) ift ain a. — 1) In a folgt: 
gar wann ichs triff. — '?) Liebpredig db. — "°) Ina folgt: Den 


klos und topf werfen — 
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Was jest je den Gaͤſten auf? Schachzabel. Wolffs zagel. 


Dep Alters. —— 
May fkampf hinein. Hoͤltzin gelächter. 


Seit ihr die Meyd von Rofen- Warumb haft bein liebchen 


thal lieb? 
Die faulen Maͤgd. Saul eifen 
Deiperat Berbotten mein. 


Auff den Reutterfchlag. Der legt ein Schelm. 
Deß vunuerbottene fufjes. Wie reuten die Moͤnch. 


Klopff wer da woͤll. Häubeln. 

Hank hau dich nicht. = ) * 
Liendel laß dir die Juppen - Huch !) plegen. 
bladen. Schelmentrager. 
Morifcendang Der miniten augen. 


Dur den Sträl ſchalmeien Zwei gleich gewints. 
Den Schuch auftretten. Stecken jtöden, 


!) Propter S. Franeifeum. Neſtel vom Meſſer blaſen. 
Fuͤnfften ſtein, 9) Nufjenipiden, 
Wa zu iſt ſtro gut? Wie vil jchiefeft mir auff ein 
Adam hett fiben Sön. Neitel, 

MWiderfüren, Ploͤchlin ftellen fällen, 

Der letzt der iſts. Beichen oder vnzeichen. 
Jungfrauenſpiel. [327] Pfenning im Bud 
Raͤters. pletern, 

Neunten ftein, Tafel ſchieſſen, 


2) Des Verdienſts des Liebkrantzes. Helmkin zihen, 
Stein verbergen. Verbergens. 
Schuͤchle bergen. Kinder außtheilen, 
Ploͤchlin machen s) Kaß®) truden, 


Up.) SEmE 
Zum zwire zum zware, der — ich fein io), da ward ich 


Vogel iſt gefangen. Ich gang, ich komm, ich komm, 
Welchs ſind der Buler groͤſte ich gang, 
thorheiten? Der Traͤum. 


Wie heiſſen des Wirts kammern? Deß beichtens, 
Was ſchenckſt mir inn das hauß? Deß Schulmeiſters mit der langen 
Womit verdieneten jr den krantz? Naſen. 


) In a folgt: Pfenning aus dem krais topfſtechen, oder 
nußwerfen, — ?) In a folgt: Hirt fez gais auf. — — 9 Die 4. — 
) Die ſchuh a. — 5) Den Neftel a. — 9) Ina folgt: Neftel aus 
dem krais Elosftechen. — 7) In a folgt: Schleiffen. — ®) Ina 
folgt: Roß machen — °) Den Kid a. — 0) dein b. 
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Alle böfen Titerint tractro, ftampf ins 
Der. Sünden buf. Stro ?). 
3% erinner eud), Wie gibt den Finden 


eng durch ein enges Gaͤ 
A a ——— Wer was weiß der ſags, 
Pfäflin, ꝛc. Weiß oder ſchwartz? 
Es wolt ein Jungfraw süchtig Dep 5) Igelſtechens, 9) 


jein, nam jhn inn die han 
und wiß ihn drein, xc. Spi das miünblin, 


Ich legt mein vauch auf ſein Wer kans wiſſen, wie vil die 
Bauch, ꝛc. Magd Hat’), ꝛe. 
Wann ich dirs nenn, vnd du ſo Den Katzenſtrigel. 
grofier Ein bift, und nicht weift Der außichlagen, 
was das iſt 28] Pfeifft uch euch nicht. 
Wickerlin, weckerlein, laufft vbers Se aieiftt veriäfuhn en 
Aederlein, hat mehr bein, dann Des Warnens, 


meiner Hund fein. Mie erfchien dir vornächten dein 
AN zind. Bule? 

Seß eß, Bierenbaum ®) fchütteln. 
Kung Hinder dem Ofen. Küle, kuͤhele gump nit. 
Zu den Hunden. Schabab ?) 


Wer ja vnd Nein jagt. Trag 10) den Knaben. 
Keller und Koch, bloß!) ins1og) Dep 1!) „Judas. 
Faden vmb die Hand in vil Da zuͤnd er jr den Roden an, 


gejtalt winden, Des 12) MWeberfpils.1?) 
Örandmercy, Huͤtlin, huͤtlin durch die bein. 
Sch bleib. Ih taufch. Rebecca rud den ftul. 
Moͤnchsgebett, Leuß oder Niß, 

Wers bat der red, Wie reutit die Sau, daß jie 


Schimmel?) laß dich wiſchen, nicht ham 14). 

Wellen iſt die Hand, der n Winter auf, im Sommer 
finger ? 

Der erſt herauß, der letzt Hund heben. 


drinnen, Der ſchleckhafften Katzen, 
Das Bocken, Vier bein zwey bein, 
Harniſch?ꝰ) fegen. Wa lauffen die Seck ſelbs 
Faſten auff der Karten. herauß? 





1) plos mir a. — ?) Den Schimmel a. — ?) Den harniſch 

— ) Stampf ins ftro ist in a selbständig aufgeführt. — 

59 Den Igelſtechen. a. — ) hat geſchiſſen? a. — °) Den Biren— 

baum a. — °) Den jchabab a. — Ge) Den trag a. — 19 Den a. 
— 22)13) Das Weberfpil. « — ') beiß a. 
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Hinden rauch, fornen fal, Furtz im Bad, oben auß, nir- 
Wa thun all Hüpich Frawen gend an 

hin? Es beißt baß, 
Wuͤnſch das beyden nußt!), [329] Der kleiner ziehet den 
Trey wuͤnſch auff eim ftiel, groſſen, 
Mein Batter fieng ein Fiſch, Tank oder pfeift, 


— —— Wa klebt der Senff. 
eß Welſchen giffts. 
kunt I: Rachdar or vil, jo jß des 
ewe DR 
Sta Gel — ẽdel? Den grindigen Gauch be— 
Inn was geſtalt dir die Wandlung ropffen, 
gefallt. Kaͤtzlin mach ein haſentaͤplin, 


Herbei, es iſt opfferens zeit. MR h 4 ; 
olff beiß mich nicht. 
Ich und mein Knecht tragen Der Ihmad) und raadı, 


ein Harniſch feyl. Der Newe Zeitung beim Bronnen. 
Wirten, Des Promouirens inn der Lehr 
Hilteckens, der Lieb. 
Treimal fechs, Der Heimlichkeit. 
Den vberwurff, Was kruͤſelt ſich, was ) mau— 
Den zwoͤlfften ſtein, ſet ſich? 
Pferdlin wol bereit. Iſt nahe darbei, baß auff 
Ritſchen. den Ejel?). 
Pfeifft oder ich fuch euch nicht, Soll ich, bin ich, 
Schulwindel, Dem Blinden opfferen. 
Hol oder voll Was ich wuͤnſch, jey dein Halb, 
Hänlin fomm aus dem win- Immen wigen. 

delein. Ich bring dir ein Voͤgelin, 


Das Hänlin, haͤnlin hat gelegt. + Mas für Blumen zieren fie wol? 


Solche bofjierlihe Rocdenftubnarriide Spil, vnnd 
Schlafftründliche übungen, fampt eim gangen Wald mit Rhaͤ— 
terich, Font er jo meifterlich zu paß bringen, daß jhm ein 
luft zu au aujeben, vnnd zu zubören war. Es haben heut die 
newen Academien der Intronater vnnd Sluftrater zu Siene vnnd 
Cafale jhr Mufter daher genommen: was dörffen fie ons dann 
mit dem Socrate fommen, mas er mit der Diotima gefpielt hat? 


2) — — nutzt] En wünſch das uns baiden nuz iſt 4. — 
2) und a 3) Zt — Eſei] Es ift nach darbei, bejjer auf den 
Eſel. a. — *) In a folgt: Opferen. 
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Eim alten Wein gehört Fein Newer Krantz. Eins alten Schinders 
Thhr findt man ohn ein Roßſchwantz. Vnnd wann jhr meine 
liebe Superattendentige Zulofer nicht alle dieſe Noppen— 
teurlichkeit, wie fie inn® werd zurichten, verjtehet, jo 
laßt e3 mich nur bei der Reinauifchen Poſt wifjen, unnd gebt 
euch darumb gejchriben, alabald will ich mit meiner gemäl- 
artlichen Hand fertig fein, euch diefelbe fürzureiffen. Dann 
die mit Kuͤhtreck getaufft jeind, die werden nicht federig: 
Vnd feind [330] vor den Neidbiffigen Momhunden mol 
fiher, befjer als der Trachenblutgetaufft Hörnin Sifrid vor 
ftih und wunden. 

Wanner!) dann nun genug geipielet, gerafjelt, gefeſſelt, 
gefejjelt, und die zeit verrammelt hett, da wolt ſich auch 
nun in alle weg gebüren, ein weil zu baufen auß der 
Kraufen, de3?) waren nad) feiner ordenlichen Diet Eilff 
Seidle für den Mann. Dann ich laß den paffieren, wel— 
her eins Sitens fo viel jaufft al3 er wigt. Gleich auff 
das bandetlin, war ein feine band ſampt dem bandpfulwen 
und ſonſt ein Faulbettlin zur Hand, darauff ftredt er fi 
bandethierlich vnnd zierlich, vnd jchlieff ein zwo oder trey 
ftunden dahin, nicht daß er eim ein boß wort hett geben. 
Als er widerumb erwacht, jchüttelt er ein wenig die Ohren, 
al3 hett der Hund Enten im Wafjer geholet: Mitler weil 
trug man jhm frifchen Wein auff, da joff er meh als vor 
nie darauff. 

Herr Kundlob Arbeitfam beredet ?) ſolchs Miſchmeſche, 
vnd zeigt jm an, wie e3 gar ein boß vndizetlich weſen 
jey, gleich auff das jchlaffen die Zung negen vnnd jchleiffen. 
Da antwortet Gargantua, Was jagt jhr? das iſt das recht 
war leben der Vätter. Dann von Natur fchlaff ich ge- 
falgen, der fchlaf ift das Salk des Lebens, vnd daß 
ihlaffen hat mich allzeit jo viel Schunden gefoft. Das 
ift die recht Ortographi auff freſſen vnnd jauffen. aljo er- 
langt man des Theophrafti lang leben: lehrnet man doch 
inn der Dialecti. Qui bene bibit, ben& dormit, Wer 
wol faufft, fchlaffet wol, wer mol jchlafft, ſuͤndiget nicht, 
derhalben Takt vns jauffen vnnd fchlaffen, daß mir nit 


1) Demnad er ab. — ?) das a. — °) Bonocrates beredet a. 
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fündigen. Sch Halt? mit dem alten glauben, der frißt 
fein Stiffel er jey dann gejchmiert: Wer nicht alt will 
werden, jtoß den Half jung am Galgen ab. 

[331] Darauff gieng er hin, fieng ein wenig an jtudieren: 
vnnd nam die Paternofter für fich: welche fürmlicher zu 
erpebieren, und darauß zufommen, jaß er auff ein alten 
abgeribenen Maulefel, welcher neun Königen gedienet hat, 
plapperet mit den leffben nach dem Baternofterlichen Kerbholg, 
fottelt und hindt mit dem Kopff, rungelt die Stirn, blingelt 
mit den augen, nottelt mit der hand, gaudelt mit den 
fingern, glundert mit den Fuͤſſen, bloßet mit dem Geſaͤß, 
vnnd 309 alfo allgemadh damit hinauß Königlin mit 
jtriden onnd Neben zufangen, oder jeinen Hund Bombo 
abzurichten, zu holen, den Hut abzunemmen, das Bater- 
nojter nachzutragen, ganjatum zuftreiffen, die Enten zu— 
jtieben, vnnd ſonſt Wild inn Schleiern auffzutreiben. 
Auch ſonſten fpiel, die inns Feld gehörten zuüben: Neftel auf 
dem Kreiß, Kloßftechen, Schleiffen, ſchleimen, Ritſchen, Roß— 
machen, Habergeiß ziehen, Zull wann ichs triff, botten raumen, 
ombipännlin, Pfenning vom blöchlein werffen, Nuß auß dem Ring 
dopfiwerffen, den Steden auß dem Leimen ftechen, Hirt ſetz Geyß 
auff, Hurrnauß, Häubleins, Steden ftedens, den Zweck holen, !) 
zum ziel jcheden, der weiſſen Tauben, der breiten vnnd halben 
Kugel, der faulen Bruden, zeben paß fünff Sprüng auff eim Fuß, ꝛc. 
Wann er dann heim fam, fügt er fich flugs inn die Kuchen, 
zujehen was am Spiß jted: Da fraß er auff mein trem 
wol zu Nacht Etwann befjer als der Groß Keyfer Karles, wel— 
cher wann er luftig war, ein ganten Pfawen, oder Hammen, oder 
Schafsballen gebraten ringlich font auffreiben: das macht die Übung 
dei Jagen: wie auch Xenophon fein Cyro jein efjen mit jolchem 
Mörrettich verfenffet: mas auch der Sagteuffel daruon fchreibe: 
Sehe er zu, daß er nicht verjagt [332] werde. Auch weil der 
Menſch ift ein Animal fociale, ud?) er gemeinlich gern zu 
jhm etlich molbejoffene Schluder feiner Nachbauren: mit 
denen nam er3 an inn allen Bäflen vnnd Süffen wie mans 
jhm bracht, jagten vom alten biß zum newen: allzeit einen 
dran, daß man den PBilatum mit dem Keyfer jchred. Für: 
nemlich aber unter anderen waren feine geheime Freund 
vnnd Hofbefucher die Herren von Stodenvol, von Studen- 

4) Indtfolgt: Zum zwire zum zware, der Vogel ift gefangen: 
— ?) Vnd lud a. 
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ful, von Gurgviler, von Nagalt, von Neumagen, vnd von 
Schnabelrauſch: vnnd innjonderheit ein Chrifamentlofer guter 
Magenpfläfterer Jungherr Gofchenberger von Waffeled. 

Nah dem Nachteſſen famen auff den Plan, die jchone 
Euangeli von Holt, das iſt, Vollauff Prettſpiel, oder das 
Ihon Fluͤſſen, EB, dauß, troi. Oder!), die erzehlung abzu- 
fürgen, giengen ſie herumb gafjatum, Hipenjpilatum, Mum— 
matum, dummatum, fenjtratum, Naupenjagatum, vnnd 
fonft zu den heimlichen Kloftercoläglin, Jungframbandetlin, 
zum Zieht vnnd zun Schlafftründen. Ja giengen herumb 
zu gajt freien, wie der Hirt im Dorf. Darnach ſchlaffeten jie 
vnabgezäumt, biß zu Morgen vmb acht Bhren. 


Das Sechs?) vnd zwentzigſt Capitel). 


Wie ) Gurgellantula°) mit der mafjen feiner zuchtlehrung vnnd 
Lehrzucht durch D. Lobkundum von Ehrnfteig ward unterricht, 
daß er fein ſtuͤndlin vergebens Hinrich. 


LS®) Kundlob von hohen Ruhmſteg die undietlichfeit 

und jchädliche weiß zuleben feines undergebe- 
nen Gurgelmans erfant‘), [333] wart er zu rhat jhn in 
ftudierung guter Kimjt anders anzuweiſen. Aber) vber- 
jah e3 jm die eriten tag, inn betradjtung, daß die Natur 
die plößliche änderungen wegen der gewaltjame, on ver— 
drüßlichfeit °) nicht wol vberjtehet und außhart. Derwegen 
ſolch jein vorhaben füglicher ins werd fort zujeßen, bat er 
ein Weiſen Arbet derjelbigen zeit, genant Herr Theodor 
Lilgenfol oder Luͤllenkul (vom geſchlecht des Ehrwuͤrdigen 
Zatinzarten Herren Lilij, deijen der Prifeianus vapulans Kautred- 
kodriſch wol gedendet) darauff bedacht zujein, !%) den Gar- 
gantubald 1!) auff beſſere pfad zubringen: Er Cullingius 
etwa3 Flüger, doch nicht glüdhaffter, al3 der Baur, welcher 


') Dder, e8 ab. — ?) Siben a. — ?) Das — Gapitel] das 
XXVII. Eapitel db. — ?) Wie Gargantual mit jolcher zuchtlehrung 
und lehrzucht von Ponocrate z. — 9) Gargantual b. — °) ALS 
Ponocrates a. — ?) des Gargantua erjehen und erfant hatte a, 
bes Gargantun erfant db. — ®) Aber litt und a. — ) wegen — 
verbrüßlichfeit] on verdrüßliche grofie gewaltiame ab. — '°) In 
a folgt: jo vil möglih, — 1i) Gargantual a. 
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ein heilige allgmeinhilfflihe Purgatz jeinen verlohrenen 
Ejel zufinden einnam, vnd denſelben al3 er ji zu pflütte- 
ren beim Zaun niderjeßet, durch die Hurjt erjahe: gieng 
gleich Hin vnd ruͤſtet jm ein Teuffelsbannige jcharffe Pur— 
ga von Anticirifchem Helloboriihem Nießwurtz zu, gab 
ihm die ein, vnnd veiniget jhm damit alle verrudung, 
verſchrupffung, alteration vnnd verkehrte vifpofition!) vnd 
onmwejenlichfeit de3 Hirns. Wundert euch diß, e8 dundert noch 
ichlägt doch noch nicht. ES hat doch der Warſager Melampus 
(der alſo genandt ward von dem einen ſchwartzen fuß: dann als 
ihn jein Mutter Kindsweiß inn ein Wald ließ vertragen, ward jhm 
in der eil alles verbedt aufferbalb eim fuß, melden die Sonn 
aar ſchwartz brante) derfelb Schwartzfuß hat mit der — 
Nießwurtz, oder Daubmaͤl, des Koͤnigs Proeti vnſinnigen Toͤchtern 
wider zu recht geholffen, vnnd die ein Tochter Hauͤpſchnaͤßlin dar— 
mit verdienet. Hat der nicht wol genießt, jo jagt ihm, Gott helff 
euch. Was jag ih vom ſchwartzen Mil am Fuß? Carneades der 
Vhilofophus mit den lan: [334] gen Negeln, hat nimmer ein Buch 
anfangen zu fchreiben, er bat zuuor die ſchwartz Chriftierwurg 
(welche die Narren Chriftwurg nennen) gebraucht. Darumb 
haben alle Würtler umb Bingen onnd Mens, auch damals, als - 
Lingeculius für vnſer Stroßggurgel das Necept macht, die 
Gliftierwurg auff der Ingelheimer Heyd all ergraben vnnd zu— 
tragen muͤſſen, alfo daß es die Venediger, denen mans hieuor 
Ruckoͤrbenweiß zugetragen, jehr geflagt, auch die Bingheimer Meuf, 
ſo deren gelebt, vor leid jeidher geftorben. Nun mit difem Hirn: 
bölenborn bracht Kundlob zumegen?), daß er alles das, welches 
er zuuor vnter feinen alten Lehrmeiftern eingejogen, ver— 
gaß, gleih wie etwann der Muſickuͤnſtlich Meijter Timo- 
theus 3) feinen Lehrjüngern that, die zuuor von anderen 
Muſieweiſern vunderriht waren worden. Dann nicht we— 
niger*) müh ift, böje angenommene vnart abzugewinnen, 
abzuziehen vunnd zuentwehnen, al3 von Newem zu rechter 
weiß anzuführen, zugewehnen, vnnd gute art zuentlehnen. 
Derhalben Jolhes>) befümmlicher außzuführen, führet er 
jhm zu Gefehrten vnd Gejellen zu, weile Leut, alle die 
er da antreffen mocht: auß welcher beiwohnung er jnen 
Anlich zu fein oder vortrefflicher zumwerden, auß eiffer ent- 
zundet, noch großmütiger ergeyiteret vnnd hertzhaffter er- 
manet, einen begirlichen geluft vnnd jehnliche begird befam 


1) habitud a. — ?) Dadurch alfo Bonocrates zuwegen pracht 
a. — 9) Timothe ab. — *) minder a. — 5) Vnd ſolches ab. 
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auff andere gejtalt ſein ftudieren anzurichten, vnnd ſich 
auch wol begabt von angearteter jcharfflinne zuermeijen. 
Dann e3 jhm auch jegund anfieng an die Bindriemen, 
wie dem Hercule, zugelangen: Da jm auff dem wegſcheid 
Fraw tugend mit Buch vnnd Roden, vnnd Fraw Wolluft, 
mit Lauten vnd eim Weinkelch der Hurn in der Offen: 
barung befamen, und jede auff jhren weg jn bere= [335] 
den wolt. Dermwegen ſolchen mut nicht vonder der Ajchen 
erjtöcet ligen zulaffen, fondern mit dem Blaßbalg jtrenger 
anmanung vnd vnabläßlicher übung mehr auffzublafen, richtet 
jm Kindlob‘) fein jtudium auff ein jemliche weiß an, daß 
er nit eine tagjtund vnnüßlich verzeret, fondern all jein 
zeit inn Schrifftgrümdung vnd ehrlichen zu Weißheit fürder- 
lichen fünften vnd übungen zubracht. Alfo ward allemweil 
Gargantua dahin gewänet, daß er vmb vier vhren mor— 
gs erwwachet. und vnder deß er ſich mit eim — 

traͤl, von gantzen Helffanten zaͤnen zuſammen gefuͤgt, kaͤmmet, vnd 
mit eim hoͤltzinen Reißbuͤrſtlein das Haupt kratzet vnd rib?), laß 
man jhm etwas auß heyliger Gejchrifft ?), mit verſtaͤndlicher 
prononeiation durch einen jungen Knaben, bürtig auß dem 
Land, da man (Rompt jhr) gräffet, genannt Anagnojtes: ?) 
Darauff kondt er Gott des andächtiger anruffen: dann mas der 
Mund annimpt zufaumen, daran hat der Magen zudaumwen. Was 
darff man biel [996] Bettglödlein? ſeinds Puff oder Stoßgebettlein, 
jo gibt eins jeden anligen genug Notpüff vnnd Notftöß zum Ges 
bett: derhalben behulff er jich nıt der Gebettformular, die heut ein 
jeder Gangeljtand vnd Predigſtulbeſchreiter zufamen Elittert, damit 
er auch wie ein Schwalbenneft am Hauß, an Doctor Geßners 


Bibliothed oder ins Suppliment zugeflidt werde: aber jie 
werden mir im andern they! zur Liberi noch wol befommen, und 


wird fie fein Lumroff fchhgen, e8 fey dann ein frommul, Fol— 
gends gieng er zur heimlichen reinigfeit, fich der natürlichen 
däuungsmateri zuentladen. Demnach widerholet jein Pre- 
ceptor was gelejen war worden, vnnd legt im die ſchwer— 


i) Bonokraft a. — ?) rib und fträlet a. — 9) In a folgt: 
fein deitlich und vberlaut, mit ainem verftändlichen ausſprechen 
und prononciation zu der fach und materi dienlich und gejchidt: 
und dafjelbige — *) In a folgt: Vnd nach dem einhalt jolcher 
lection ſchikt er fich Got anzurufen und zubitten: Dan jolches 
lefen mächtige richtige vnd eiferige gebett jtellet, wie an dem Ve— 
nediihen Marienpfalter zufehen. 
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verjtändlichiten puncten auß. Kehrten alddan wider umb, 
onnd bejahen gelegenheit des himel3, ob er noch folder 
geitalt, wie fie jn den vorigen abend gemerdt, geichaffen: 
Vnnd inn was zeichen Sonn vnnd Mon denjelben tag 
gang, vnnd folde ohn die Nörnbergifchen lebendigen Aeurlein, 
vnnd ohn ein Vhrwerck im Mönfter zu Straßburg: Allweil man 
diß vorhett, under des war er angethan, geftrält, vom 
Schuh biß zum Hut, außgebugt, geräuchert vnnd erlabt, 
aljo das wann er nur gebeicht het, wer er mit dem nechiten 
pergamenfeligen in ven Himmel gefahren. 

Hierauff repetiert und repliciert man die Lection !) des 
vorigen tags, das er die nicht im SchulSad verligen Tief. 
Da recitiert ers? außmwendig: goß, gründet und gab vmb 
mehr verjtands millen defjelbigen etlih Erempel von für- 
fallenden handeln vnnd geichäfften, die ev oder andere 
practicirt hetten: Das weret etwan auff zwo oder drey 
ftunden, biß er fi gar außgerüft, eingneftelt, gefegt, inn 
die Hand geipeiget, die Stumpff auffgebun= [337] den, 
außgebürjtet, erfteubert und erblajen het. Da fam man 
erjt darnach auff den rechten buten, that jm die orden- 
fihe Lection auff drey ftunden. Nach vollendung dejien, 
giengen fie hinauf auff Ferripfatetiich, conferierten vnd 
unterredeten fih von einhalt der gehaltenen LXectur, vnd 
fügten ſich hiemit auff das grün Bruch, oder auff die 
Schweigermatten, die Reiniſch Wijen, und die Schwaͤbiſch 
Yu, da fpilten fie des Ballens, jprangen der Rod, ſtieſſen 
der Böd, des Handballens, des vberfreyßichendens, der 
Grubenkinder, des Ruckſprungs, des HAufchredeniprungs mit 
gleihen fuͤſſen fürfich, des Jungfrauwurffs durch die Bein, der 
Barr, des MWettlauffs, des einbeinigen Thurniers, der 
Garnwind, des Brennjagens, der fünff Sprüng der weitelt, 
und anders, damit fie eben fo weiblich den Leib übten, 
als fie zuvor das Gemüt und die Seel geübt hetten. Vnnd 
ftunden folche Spiel jnen frey, dann fie liefjen dauon ab, 
warn es jnen geful: Vnd hörten gemeinlich auff, wann 
fie vber den ganten Leib vor ſchweiß tropfften, mie ein 
Badfchrepffer, oder ſonſt ermüdet waren. Darauff trod- 


1) lez a. -— ?) er® ſelbs a. 
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neten, wijcheten vnd riben fie jich jehr wol, zogen frijche 
hemder an, neue fleyder vber alte Filgläuß, und gingen 
damit allegemachlich fuß fur fuß!) zu hauß, zujehen ob der 
Imbiß fertig jey. Vnder deß fie nun warteten, prachten 
fie beredeter ?), dinifierlicher, Difeurirlicher, auifirlicher weiß die 
zeit zu, mit erfündigung vnnd erwegung allerlen zeitung, difeutirung 
etlicher Antiquitteten, erzehlung etlicher ſchoͤner Spruͤch, Die fie 
auß der Lection behalten hatten?). Welch fie nicht lang 
triben, da fing fie der Herr Happetit von Darmitatt vnnd 
Ehlingen an zureiten: Satzten ſich derwegen ordenlich zu 
Tiſch. Zu anfang des eſſens laß man etwan ein Luſtige 
Hyftori von der alten [338] Dapfferfeit: Biß er ein Trund 
Weins gethan hett. 
Alsdann, wa es jm gefellig*), fuhr man inn der 
Lectur fort, oder wa nicht, fiengen fie an kurtzweilig ſich 
mit einander zubejprachen, vnnd gemeinlich zum allereriten 
nach form des Philofophifchen Menf®, oder der vim 
Gaſtreden oder Zechkallung, von krafft, Tugend, ſtaͤrck, 
eigenſchafft vnd Natur alles deſſen, was jhnen zu Tiſch 
auffgetragen ward: als von Prot, Wein, Waſſer, Saltz, 
Speiß, Fiſchen, Früchten, Ops, Kraut, Wurtzeln, vnd wie ) 
ſolch ſtuck auffs geſundeſt vnnd nach dem Mentziſchen Kochbuch 
zubereiten. Mit welcher Tiſchweiß er inn kurtzer zeit alle 
die oͤrter vnd allegationen, ſo zu diſen ſachen auß dem 
Plinio, Atheneo, Dioſcoride, Polluce ), Galeno, Porphirio, 
Opiano, Polybio, Heliodoro, Ariſtotele, Eliano vnnd an— 
deren, ſo hie von etwas gedacht, angezogen vnd gefunden 
werden, kondt wiſſen, vnnd ohn ſondere muͤh ergreiffen: 
Pflegten auch offt, meherer vergwiſſung halben, die gemelte 
Buͤcher vber Tiſch darzureichen. Dadurch er benante ſtuͤck 
alſo fein vnd vollkommenlich inn gedechtnuß behilt, das da— 
mals fein Medicus war, der halb jo vil Het verjtanden ?) 
al3 er. Darnach redeten fie wider von den defjelben 
Morgens gelejenen Lectionen‘),. Zu lebt endeten jie?) 





') fus haimen zu fpaciren, a. — ?) beredeter und verftänt: 


licher mafen etliche jchöne fprüch und mainungen, a. — °) hetten 
auf die ban. «. — *) gefällig war a. — 9) wie es 4. — °) Julio 
Polluce a. — ?) verftund a. — °) den — Lectionen] den lectionen 


denfelben morgen gelefen a, denjelben Morgen gelejenen Lectionen 
b. — 9 Zu — fie] Und endeten zulegt a. 
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ihre Malzeit mit eim Catoniatconfect '), oder kuͤttenlat— 
werglin, mit forfraut vermengt: da fieng er an ein weil 
jeine zän mit eim?) gefpisten Gribelfpißlein vom?) Maftich- 
baum zujteuren, feine hend vnnd augen mit friſchem Waſſer 
— vnd endlich mit etlichem ſchoͤnen Lobwaſſeriſchen, 
arotiſchen, Mentzeriſchen, Waldiſchen, Wiſiſchen ꝛc. Pſalmen vnnd 
lidern, zu lob Goͤttlicher mildguͤte gemacht, danck) zufagen: 
Als nun diß für [339] vber, trug?) man Karten auff, nit 
zujpilen, fondern vil Hundert gejchwindigfeiten, kurtzweil 
vnnd neume fündlin zu leren und zulernen: welche alle auß 
der Rechenkunſt entjtunden: durch welche angeneme weiß 
er ein luftneigung zu derfelbigen zalkunft befam: wie auch 
wol jonft viel ohn Karten, warn fie nur vil gelts zuzalen 
hetten:®) O rimpffen lehrt fein rechenen. Vnnd alfo pracht 
er alle tag nad) Mittag und nachtjmbiß die zeit auff das 
furgweiligft zu, wie man?) auff Würffeln vnnd Karten 
erdenden mag. Auch verftig er fich inn derfelben Plätter- 
funft onnd Augenrechnung aljo hoch, daß er beides) inn 
der Theoric vnnd Practic, inn ertürung vnd erprecdhung 
derjelbigen vortreflich ward?) beruͤmt !%). Dann !!) Tunjtal 
der Engelländer, welcher mweitläufig davon gefchriben, felber 
ihm den Preiß gab !?) vnnd befandt, das er inn vergleichung 
jeiner, weniger darinn als inn Knifwendifcher, Frififcher, vnnd 
alter Britannifcher Wallifcher ſprach verſtand. Vnnd nicht 
allein in deren, jondern inn anderen Matemathijchen Weiß— 
heitkundlichfegten vnnd erfarungsfünften nicht minder, 
al3 inn Geometry, Ajtronomy vnd der Mufic.e Dann inn 
dem er der verdäuung und Konkochſion jeiner eingenommenen 
Speiß außmwartet, rüfteten, vnnd Bimmerten fie daneben 
viel taufent luftige Injtrument und Geometrifcher Figuren: 
vbten und Practicirten alfo damit die Aſtronomyſche Haupt- 
regelen vnnd Canones: fo gut als het fie Gamniter, Apian, 
Sehen, oder fonft ein Eyſenmenger von Weil — 
Nachgehends Hatten fie jhren mut Muſiciſch mit vier 


) Cotoniatconfect a. — ?) aim loch a. — °) von ab. — 
9) Gott dankt «. — °) da trug a. — °) heiten, ain [uft dazu be- 
fämen. 4. — ?) ald man a. — ®) baide a. — 9 10) berümt ward a. 
— 11) Dan im a. — !?) gab steht in c zwei Zeilen tiefer an 
falscher Stelle hinter Kniftvendifcher; in d an richtiger Stelle. 
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vnd fuͤnff ſtimmen zufiguriren, auß allerlei Partes, wie es 
Gernlachs Erben zu Noͤrnberg Trucken moͤchten: Vngefaͤhrlich wie 
die Baieriſch [340] Capell: oder ſonſt der Kaͤlen zu lieb, 
die zuvben vnd zuentroſtigen, ein gut geſetzlin Bergreyen, 
Bremberger, Billanellen, vnnd Winnenbergiſche Reuter— 
liedlin zuſingen, zugurgelen vnd im Halß Nachtigalliſch zu 
dichten vnd zuvberwerffen; Vnd ſolchs wann ſie mutig warn, 
dann wann der Mut ſigt, ſo ſingt man Mutſig nit Mutlig. 

So viel die Inſtrument der Mufic betrifft, jo lernet 
er auff der Lauten fpilen, auf dem Spinet, der Harpffen, 
der Teutſchen Zmwerchpfeiff, dem Polnifchen Sadpfeifflein, den 
Braunjchweiger Hermele, die jie inn die Aermel jteden, der CHtthar, 
dem Zinden, den Pofaunen: Aber die HarfchHdrner unnd Alpen: 
hörner fambt den Trommeten fparten fie zur andern zeit, Der 
Flöten auff neun Löchern, der Geigen, des Hackprets, 
vnnd der Sadebutte. Nachdem aljo die zeit angewendet 
vnd die verdäuung vollpracdht worden, Purgiert er fich des 
natuͤrlichen vnd jnnerlichen vberlaftes: Füget fich folgends 
zu feinem fürnemejten PBrincipaljtudiren auff drey ftunden, 
oder ferner, eins theyls jein vorgenommen Buch oder 
Matery außzufüren, au!) dann ein weil zufchreiben vnnd 
die Feder zufuͤren, vnnd die alte?) Roͤmiſche, jo man bie 
Lombardiſch nennet, Schrift recht zu arten,3) vnnd zufor- 
mieren. Deßgleichen auch ander Sprach Schrifften mit rechten 
Schreiberifchem grund zugeftalten: Da mußt er mas mit dem 
breiten theil, was mit fleche der Federn zumachen, mußt das recht 
vnnd Lind Ed der Feder, jhr Spitz vnd Schneid, wie die Fechter 
auff jen Wehrn (dann die von der Feder geben gute Fechter, und 
ichirmen mit Federklingen vnnd Lemmerkengeln manchen auß dem 
Land) Er wußt wie die Rauten zumachen, wußt dag Duadrangels 
Zirckels Ed, der Circuls fläche [341] gewunden, auffgezogen, ver: 
längt, die jelbermwölte, die fichtige und vnſichtige PBuncten: das 
gefchweifit: das gebogen: das hol: die Schlangenliny: die Schneden- 
liny: bie zerftreiung der Buchjtaben vnnd jhr vergleichung, er kondt 
die gelegte, die gebrochene, die Current Schrifft: die Verfal vnnd 
Canon: Scier wie ein Dintenflitteriger GuldenSchreiber vnnd 
Schlangenzügmaler,, als hets jn der Nef von Coͤlln, oder der 
Neuddrffer und Prechtel zu Nörnberg gelehrt. 

Auff diß alles giengen fie auß, vnnd mit jnen ver 
offtgedacht Kammerjung Kampfeib, fonft genant Gymnaftes ?), 


) ond db. — ?) alte und 4. — °) In a folgt: geitalten — 
) jnen — Gymnaſtes] jnen ain junger vom Adel von Touraine, 
genant der Kamerjung Gymnaſte a. 
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ein guter Federfechter, der vnderwiß jhne in allen Ritter: 
lichen vbungen ſehr kunſtfertig. Da ſchickten fie ſich inn 
ein andern boſſen, verwechſelten die Kleider, hingen den Schul— 
ſack an ein nagel, da ſchwang er ſich zu Pferd, da ſaß er 
auff ein vngeſattelts, ein geſattelts, mit ſporen, ohnſporen,!) 
auff ein licht Roß?), ein kuͤrißPferd, ein Harttraber, ein 
Hochheber, ein Hochſtampffer, ein Sanfftzeltner: ein Jung— 
fraudiener: ein Rennroß: da ſtach ers an: da mußt e3°) 
traben:#) treifchlagen:?) Rennen, gengen:®) anhalten: Baffen: 
Screiten:?) heben: Häfftren: Zabelen: Galopen: Lufft- 
ipringen: Außfpringen, auflänen: Schweiffen: haden, vber 
den graben vnnd wider herüber, durchs Wafler und wider 
dadurch fegen: Schwimmen: Klimmen: vber den Pfal: 
vber die Schranden: vber Eppelins Häumagen: Albrecht 
von Rojenberg hat ein Rößlein, das fan wol reuten vnnd traben ꝛc. 
Eng in eim ring linds vnd rechts vmbkehren: fih Zaͤumen: 
Sperren: Prangen: feldſchreyen: Feldmütig: Forſtrutig: 
Vnd was dergleichen geradigfeit mit Pferden zutreiben ift. 
Doch prache man) nicht vil Schäfftlin, dann was joll diß 
Spißprechen, diß [342] Rumpellangen. Es iſt die groͤſte 
Narrheit die man erdencken mag, wann ainer kompt vnd 
age): Ih Hab im Thurnier: oder Scharmuͤtzel zehen 
Rennſper erprochen: ein Schreiner fonds auch thun: es 
iſt auch ein handel für Schreiner Inn der Faßnacht brechen 
die Fiſcher auch kolben Stangen im Schifftburnier: es iſt als 
wann einer vermeint groß Fiſch mit zufangen, wann er .etlich 
Algaͤuiſche Deller fan nach einander auff eim Finger oder an der 
Stirnen zerfchlagen, oder zwiſchen jedem Finger mit eim Deller 
Fünff Nuß auff!%) quetihen: Diß ift Affenwerck. Aber das 
it Rhumswerd, mit einem Rennſpieß zehen feiner Feind 
nidergejegt haben. Derwegen erlajen de dafiir gnite be— 
wärte, jtarde, jchwere, grüne vnd die Rennftang, damit 
rannten fie ein Thor auff, zerjpilten einen Harniſch, jtußten 
an eim baum, zerjprengeten ein ring, führten inn eim Ritt 
fattel vnd man hinweg, und trenten alle Banker: Vnnd 





1) Ina folgt: auf ain Walachen, — ?) licht Roß ca] leicht: 
roß a, Leichtroß 6. — ?) es jm a. — !) Ina folgt: da ſich 
dummelen, da — 5) In a folgt: vmwerfen, — °) In a folgt: 
ftugen, — ) In a folgt: trotten, treten, — ®) man da a. — 
N jagen ab. — '°) auffichlagen db. 
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diß alles von Fuß auff biß zur Scheitel beharnifcht vnd 
befürißt. Sonft fo viel das Pferdgepreng, das trabichenden, 
das libtraben, daS zaumdängelen: Vnd ſonſt ſolch Boppen- 
ipil zu Roß belangt, fondt er, wann ers gern that, bejjer 
als ein anderer Reutersman, aljo das der Pferddummeler 
und Roßbereuter von Ferrar ein Aff gegen jm zurechenen 
war. Fuͤrnemlich war er wol geübt, von eim Pferd auf 
da3 ander gejchwind zufpringen, das er fein Erd berürt: 
Vnnd ſolche Pferd nannt man Deſultorios, Zu vnnd ab- 
fprüngling: O hettens die gefrönten Pfauwenſchwentzige heim inn 
der Sempacherichlacht gefent, die Bnbeichnittenen Schweiger hetten 
fo vil nicht erlegt. Er fondt !) auch auff jede ſeit die glän 
inn der fauft halten, vnd füren, on jtegreiff das Pferd 
befigen, ohn zaum vnnd zügel das Pferd nad jeim 
[343] gefallen leiten, on jattel alle jprüng, es ftiß den 
fopff zwiſchen die Bein, oder warff die hinderfte Fuß 
nah den Rappen, außitehen: die ftaffelen hinauff, den 
Berg hinab rennen, den Schonbachiſchen Hirtzſprung thun, 
rinn den Meyn jprengen, die jtiffel zu Nörenberg holen. 
Dann ſolche wagſtuͤck find krigsſtuͤck, die inn Schlachten 
vnd Streiten zu nuß fommen. Gr madt ein feins fchnabel: 
ihühig ©. Joͤrgen füßlein, font ein Plappart unverrudt ein ganten 
tag vnabgeſeſſen im?) Stegreiff führen: Kondt den abaefallenen 
Hut im rennen auffheben, in vollem renn mie die Srrländer ein 
Pfeil auß der Erden ziehen, vnd eim auff jhn geichofienen Pfeil 
entreuten, jaß fein lang, doch dat ein Haß mit auffgeredten Ohrn 
zwiſchen dem Sattel vnnd dem Gefäß vnangeſtoſſen wer durch: 
geloffen, wann er fich in Stegreiff ftellt zujtallen: Er Font wie ein 
Egyptiſcher Mameludifcher Gwardyknecht eim Gaul inn vollem 
lauff ein Sattel gürten: Bojtiern, viel tag ohn ein Poſtkuͤſſen: die 
Gaͤul zur Noht im Wagen auffrecht jtrad wie die Müller auff den 
Kaͤrchen regiern. Auff ein anderen Tag übt er fich mit 
breit Beiheln, als ob er inn der Mameluckenſchul inn Egypten 
wer, mit den Streitahßten?), mit Boͤmiſchen Hafen, mit 
Wurffgewehr, mit Vngariſchen Streitfolben, Fauſthaͤmmern, 
Harnilchprechern, Kutichen, Knotſen, Knebelipieflen, Helle 
parten, die er jhm alle fo fertig inn der Hand ließ vmbher 
gehn, lehrnet fie fo fräfftig anjegen, jo nutzlich anlegen, 


1) und font a. — ?) auff dem ab. — °) mit breit Beiheln — 
Streitachkten] mit der ftreitachät, mit dem praitbeihel 4. 
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beiten Ritter Bafliret. Hub den ſchweren Ceſthaͤndſchuch!) hoch 
auff, vnnd fchlug jhn mit jolchem gejchrey nider, daß einer vom 
ruft mehr al3 vom ftreich gefchlagen ward: mwurff Eifene Langen 
wie die alten Frifen: Lie jhm, wie der [344] groß Keyſer Carl, 
einen Kuͤriſſer auff die Hand ftehn, vnnd hub denfelben ftrads mit 
dem einigen arm auff biß zu feinen achijeln, vnd ftellt jn darnach 
wider nider. Darnach ſchwang er den Reißſpiß, ſetzt jn gerad, 
jegt jhn ſchrancksweiß, ſchoß die Federjpiß, meyet mit den 
Fochteln zu beiden Händen, focht mit den Degen, jtach mit 
den Rapiren, durchſtrich mit den Sebelen, jtupfft mit den 
Tolchen, nun im Harniſch, dann on Harnifch, je mit Budlen, 
flugs mit Tartfchen, mit Schilten, mit Rondelen, mit Arm: 
gewundenen Mänteln und Kappen, mit Händjchuhen, ohn 
Haͤndſchuh. Weiter lehrnet?) vnſer Gargantuiicher Wolff- 
diterich von feim Gimnaſtiſchen Hergog Bechtung, wie zu 
Fuß einer zu Roß zubeftehen, wie mit vielen zu balgen, 
wie mit zweien Rapiren zu jchirmen, wie die Knebelſpieß 
vnderzulauffen, die Baurenhebel abzumeifen, die Stein zus 
ſchlingen werffen, mit dem ſtahel zufchiefen 3), zu Plättelen, 
Nädelen, Ritſchen auf den Reutſchuhen: Bogeufchiejen: 
mettlauffen: 4) im falten baden, im Schnee wie S. Frant 
vmbwaltzen, Schneballengefhüuß, üöpffelfrieg: wie die jungen 
König in Frandreich ſich üben: barhaupt im Winter reifen, ein 
ftarden Kopff zumachen, damit er mit dem Arß ein Thor aufflauff, jo 
ddrfft er3 nicht aufheben wie Samfon die Statthor zu Gaza, noch 
außmwinden, wie Grumbad die zu Würgburg: er befam ſonſt ein 
guten ftarfen Schebel, daß er mehr dann neun Stirnfchnallen mit 
Pangerhändfchuhen eim gehalten bett: Ya Stirnbödet mit den 
Hermann Zeithämmeln. Ein>) Adler het auch ein Mörfchned auff 
jeim Schedel, wie auf des Falen tropffen Fopff entzwey gemorffen. 
Man font au von jhm jagen, wie einer vom König Mafintija 
fchreibt: fein Reg jn darzu bracht noch Fält, daß er fein Haupt je 
[345] deden wöllt, und war fein Leib jo truden doch, als ob er 
al fein big het noch, auch neungigjärig gieng er fo ſehr, daß er 
keins Roſſes achtet mehr, vnnd wann er ritt, jtieg er noch ab, als 
ob er muͤd wer worden darab. Wer weiß, er möcht vielleicht drab 
mad fein worden, wie heut vnſere Gutjchen Jungherrn, darüber 
Marr Fuder inn ſeim Buch vom Geftub klaget, daß ſeidher man 
auff die Gutfchen gefallen, man fein rechte Reut Pferd mehr inn 
Teutichland ziehe. Aber es fitt fich dannoch ſanfft darinnen auff 


) Gejtumbändfhudh db. — 2) Auch lernet a — °) mit — 
uschiefen] das Stalfchifen ad. — 9 In a folgt: Barbaupt im 
inter raifen, — °) Ja eyn b. 


Lobfundi Baedagogei vnd Hofmeifterei. 281 


den Küffen under eim Ledern Himmel: Es ift mir nur leid, daß 
man jhnen zu lieb die Gleiß oder Wagenlaift uicht reformieret: 
e3 wird auch ein nötlichkeit fein, auff naͤchſten Tag fürzupringen, 
aud beineben zuberatfhhlagen, wie man mödt die alt 
Troianiſch weiß auff den Bigis zuftreiten, wider an 
ftellen. Vnder de lehrt vnſer Gargantobel ringen): ſchwin— 
gen?): verträhen ?): kaͤmpffen 9: Zilichiefen): den Schafft 
ziehen), den Helm recht binden‘), den Kuͤriß fchrauben ®), 
das Viſier ablafjen?): Aber daß Baderiſch vnnd Bechtun- 
giſch Mefferwerffen, Scharſach ſchieſen, ließ er Sant Belten 
haben: Auch das Fiſchgarn Fempffen, vnnd ölgejchmiert 
ringen. 

Nachgehends Lieff er der Barr, der eyer, des Hirkes, 
de3 Bärens, des Schweind, des Hafens, des NRepphung, 
der Nö, des Faſanen, fprang der Geiß, jprang vber das 
Gälglin, Elettert auff Marimilianifch oder Teurdandifch, 
der Gemfen, jpielt des grofjen Ballen, jchmiß !®) in jo wol 
mit den füffen als fäuften in die hoͤh: rang, liff, vnd 
jprang, fprang, lief vnd rang, nit mit frei Paſſen ein 
iprung, nit des bindebinde !!) Knapfuß, nicht des Xod- 
ipringens 12), jeit und rudjprungs, noch des Böhmifchen 
ſprungs, [346] noch auff eim Fuß jchupffen: dann !3) fein 
Abrichter Wolhinan jagt, ſolche Sprüng meren 14) nichts 
werd, noch etwas nug im Krieg. Sondern in eim zulauff 
fprang er vber ein graben, an eim Reiffipiß ſchwang er 
fih vber alle pfißen, flog vber ein zaun, erjprang ein 
wand, Lieff ſechs jchritt ein Maur auff, vnnd erftig aljo ein 
Laden vnnd Fenſter eines ſpiſes hoch, alſo dz fein Hund 
fiher am Getter ſchlief. Schwamm inn vollen jtram, zur 
jeiten, die zwaͤr, im freiß, auf dem ruden, ein Liechtitödlin, 
mit gantem Leib, mit halbem, allein mit den Fuͤſſen, allein 
mit den armen, den einen arm vberfich jtredend, vnnd ein 
Buch darinnen tragend, welches er vngenetzt vber !?) den 
fluß pradt, — Mantel inn den Zaͤnen nach ziehend 16), 

1) zuringen a. — ?) zufchwingen «a. — 3) zuverträhen a. — 
%) zulämpfen a. — °) zil zuſchiſen a. — 9) zu zihen a. — ) zu: 
binden a. — ®) zufchrauben a. — °) abzublafen a. — 10 vnd 
ſchmiß a. — "'!) In ab nach hindebinde ein Komma. — '?) Rod: 
jpringen® ab, Bockſpringens d. — '?) Dan Gymnaſte a. — '*) find 
ab. — 15) uber die Sein d. — 6) feinen — ziehend] und zog 
feinen Mantel inn den Zänen nad) a. 
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wie Julius Cæſar inn Alerandria etwann gethan !), 
und mie die Spanier bei Mülhaufen ober die Elb thaten, ſchwam 
auff Tärdifch unterm Waffer, wie die inn newen Inſuln, mann 
fie die Spanier fliehen: dorfft fich nit wie der groß Alerander in 
ein glaß ſchrauben laſſen, die Schaͤtz des Moͤrs zuerſpaͤhen: ftig 
mit gewalt inn ein zimmlich groß Schiff, mit einer Hand?) 
das Schiff, in der andern ein ſtecken haltend: Hielt das 
Schiff mit den Zaͤnen, wie jener Griech, da jhm beide 
Haͤnd abgehawen waren: ſtuͤrtzt ſich alsdann wider ins 
Waſſer, den kopff vor an, ſpilt des Tauchentlins,) Holt 
ein Pfenning darunter, jchloff unter den Floß, ſaß auff den 
Flog, ſchwam auff dem Dielen, bürkelt omb mit dem 
Dilen, pilt wie der Walfiſch mit den Tonnen, fprang wie 
die Mörkälber, waltzt fih im Mur, bejchmirt ſich mit Fat, 
wuſch ſich wider, Hing ein ploch an ein fuß, vnnd ſchwum dar: 
mit: er beit fein Brot mit ſchwimmen fönnen gewinnen, wie die 
Kinder inn Egypten am Nilfluß, welchen man nit ehe das Brot 
gibt, man werffs jhnen dann inn [347] mitteln ftram, daß fie 
inn den Nil darnach fchwimmen muͤſſen, vnnd es im Maul holen, 
wie vnſere Barbehund, da muͤſſens das Hembd vnnd den Mantel 
wie ein Türdifchen bund vmb den kopff winden. Vnd mars 
lich e3 thut den Egyptiern vonndten, dann weil der Nil ftät3 nad; 
dem Monliecht außlaufit muͤſſen fie wol von eim Dorff zum andern 
Ihmwimmen, wie die in Schweden auff Reit vnnd Reutjchuhen 
zufamen fahren: melche, warn der weg fehr weit ift, Ried vnd 
Mörbinffen hernach ziehen, etwann vnderwegen darauff zuruhen*): 
diß mußts) Gargantzuwol alles nachthun: dann wann er oder 
jeine Auffwarter etwas lajen oder hörten, das wacker war, fo 
mußt mans nad) machen. Darumb thurniert er auch auff dem 
Waſſer, macht plajen und wällen Hinden und fornen, lieff 
am gejtad vnd hielt den Haußrhat, ſprang vber die Bruden 
ab: darnach wider vber fein Schiff, welchs der Fiſcher da 
anhieng, auff das des Müllers Ejel drein gieng vnd drinnen 
ontergieng, auff daß man ein rechtfertigung drauß anfieng, Daj- 
jelbig wand er herumb: jtieß es ab: jchalt es: regierets: 
führet3, praucht die naͤchſt Stang für ein Steürruder, tribs 
geihmwind, tribs lind, inn jtrengem ablauff des jtrams, 


) gethan hat: trat das Waſſer, a. — ?) In ab folgt: in 
eyn Schiff, — °) In a folgt: plib ain weil unter dem Waller, — 
*) welche -— zuruben] wiſſen fie dan den weg ſehr weit, fo ziehen 
fie Ried und Mörbiniien, hernach, und ruhen etivan vnderwegen 
darauff d. — 5) wußt b. 
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wider den jtram, in der mit, an dem vffer, hielt3 im 
mittelen lauff auff, mit einer Hand leitet ers: mit der 
andern jchirmet er und trib jein Affenfpiel mit einem 
groffen Ruder, wurff das Netz auß, jtelt den Sehbären, 
Ichoß die Fifchergere, die Tridenten, die trei Zinig Elger, die Fuͤſ— 
eingabel, ſtellt Reufchen, Angelt, zog die Segel an, jtig die 
Seilleiter den Maſtbaum auff vnd ab, gieng auff den 
Zehen auff dem rand, am bort, auff der ſpitze: widelt 
und wadelt: juftiert vnnd richtet den mürquadrant vnnd 
Compaß, miderftrebet dem Wind, er ließ fich dem [348] 
Wind, da band er das Nachfteurruder hoch, da nider, hie 
zog er3 zur linden, dort zur rechten, vnnd hett aljo fein 
flechten vnd Fechten. 


Wann er auß dem Waſſer kam, lieff er inn alle 
macht den Berg Hinauff, bald ins Thal, flugs wider 
binauff, erflettert die Baum mie!) ein Rab, ſprang 
bon eim zum andern wie ein Eychhörnlin, oder wie 
die Slophagi, ſchlug die groſſe Ajt herab wie ein anderer 
Milo: mußt die Türdifch geſchicklichkeit fg von Bergen zulafien: 
joff wie die Mafegetifchen Teutfchen ſeins Pferds Blut mit Milch 
ein auff das Falt Bad: Mit zweyen Meyländiichen Schweißer: 
toͤlchlin, vnnd mwolgeftahelten Reuterböden Klemmet er zum 
hoͤchſten Hauß hHinauff, wie ein Marter, flog darnach fo 
hoch wider herab, mit folcher geichidlichkeit der Glider 
unnd gleihmwagung des Leibe, daß er vom fall, jprung 
oder Fußfag inn feinen weg beſchwert, noch verrudt ward, 
wurff breite Kifelftein am geftaden ſchlimms auffs Waffer, das 
fie ob dem Waſſer weiß; nicht wie viel fprüng thaten: warff uber 
alle Thuͤrn, fchornftein vnd Stordenneft, ja dem Storden auff 
dem Nejt ein bein entziwey, warff ftein mit der obern fläche des 
Fuſſes, faßt ftein zmwifchen die Zaͤhen und fchlaudert fie, murff 
Stein hinderfich wie die Pilger zu Mecha, den Teuffel darmit zus 
jteinigen: Ja wurff auch zum ziel wie die Cyniſchen Hunds— 
philoſophi. Warff daß Engliih Beihel, jchlendert den 
Spiß, jchlaudert die Stangen vnnd fchwerejten Nigel, warff 
Leiter an vnd jtig darauff, warff Haden an vnd zog ſich 
hinauff, warff mit Bengelin nach der Ganß, hefftet auff 
Sauliih den Spieß, dartet den jparren, ſchoß zum zweck, 
trug?) den ſchwereſten Balden auff eim daumen, wie des Pompeij 


!) hinauf wie «. — °) In a folgt: ain ftang auf aim finger, — 
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Gwardiknecht feine gefangene: fetjchet !) einen baum [349] das 
er fih darunder budt wie Simon vnter dem freuß, 
oder die Giganten, da fie die Berg auff einander ſetzten, 
jtieß den ftein, viel jchwerer al3 den Turnus dem Aenea 
nachwurff, Hätjchiert mit der Hallenpart, zog darmit wer 
den anderen von der jtatt reif: warn er ein Sep! gefaht 
bat fondens jm fünff Kerles nicht auß der Hand zwingen, wie des 
Keyſers Balentinian Vatter Gratian, fo deihalben der Seyler 
ward genannt: Er lieh jhm ein Ampoß auff die Bruft jegen, 
vnnd darauff Hemmern, wie Firmus der Nömifch Regent. Er 
font mit der Fauſt eim Roß die Zen einfchlagen, vnnd oben 
die Schendel entzwey ftoffen, vnnd mit beiden Henden ein Roßeifen 
von einander reifjen, wie der ReißEiſen Keifer Marimin, jo?) Acht 
Schuh lang war: Ya font wie der groß Keyſer Karl (von dem es 
Biſchoff Turpin jehreibt) vier newer Huffegfen von einander reiffen 
(aber nicht beiffen) Krümmet fich wie ein Spartiatifcher Bub nit, 
warn man jn jchon fchlug: D es gibt gut ftard hart Buben, die 
darnach die Folter und ein Strapeforden wol außftehn fönnen, 
wie auch der Spartaner, fo den Geftolnen Fuchß under den Mantel 
verſteckt, vnnd jhm ehe die halb Seite megfreifen lieh, ehe er 
Schreien onnd fich verrhaten wolt: Er ftund auch offt vier Stunden 
inn nafjer Kleydung, der Kelte zugewonen: Er verſchwur offt nicht 
zutrinden, er fchieß dann ein auffgehengten Anafter von eim Hauß— 
hohen jtangenbaum herab, wie es die —— bei jhrn 
Holtzmerckten, oder die Wirt bei den Herbergen ſtehen haben. 
Gleich wie inn Baleariſchen Inſuln die Muter dem Kind ein ziel 
ſteckt, vnnd ein ſtuck Brots oder Schuͤſſel wit Muß auffs zilholtz 
bindet, welchs es nicht ehe eſſen dorfft, es wuͤrffs dann am anſtall 
herab, Er ſpannt [350] von Freier ſperriger hand des Her— 
culis Amproft 3), kruͤmmet den Türdifchen Flitſchbogen vber 
das Knie, legt die Sennen an, zog fie an, ließ fie ab, 
zielt mit der Bürftbüchjjen, legt ſich Hinder die Toppel- 
baden, praucht Eßlingiſche Handror, Gafconische Mufceten, 
Hilpanishe Mufcatnuß auff gäbelen wiſcht und Pliß, Pliß 
onnd wiſcht, ward einäugig, damit ers zil reicht), ſchoß 
mit Zumpen, mit gefawet Papir, mit Schröt, mit Sped, 
mit trei vnnd vier Kugeln, mit toppelem Lot, geftälten Ku— 
gelns), mit trippeler ladung, halb zündpulffer vnnd halb 
Ladpulffer, Schoß im ritt, im tritt, im Yauff, im jinden, 
nah dem augenmaß, im griff, nach des Daumens abjehen, 


1) In a folgt: den ſchwaͤreſten palken, ?) der a. — °) das 
Armproft @. — +) damit — reicht] das ers zil nur raicht aq. — 
5) Lot — Kugeln] Lot geftälter fugeln b. 
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jo gewiß ala ſchiß er nach dem beiten mit einer Nörnber- 
gifchen gefchraubten Büchiien, die Neuner hettens jm aud 
zugeiprochen, jchlug bald an, zielt furg, baut nit lang, acht 
nit das Wermelpopperle, trudt jchnell ab, Hub nicht viel 
ab, font daß Geichoß wol jtechen, trang den anjchlag nicht 
zu viel, hielt recht auß, verwart das Treff jehr wol: Richtet 
und vnderlegt das Feldgeſchuͤtz, zilet nach dem Zweckvogel, 
ſchoß vom Berg zu thal, auß dem thal gehn Berg, fuͤr— 
ſich, zur Seiten, hinderſich wie die Parthen, vnd das Thier 
Beuafus, nah dem hoͤltzenen Zweckman, nach dem kopff 
vnnd Latz, mit dem Fewrſtein, mit der Zuͤndrut, mit den 
Zuͤndlunten, da waren kein faͤler, eitel Treffer, es wer im 
rechten Berg oder verſuchrein, on quadrant, ohn Sattel— 
ſchlagen: kein Poͤltz giengen vberzwer, ſie Pfiffen dann: 
oder waren jhm verſehrt vnd zerſchoſſen: oder trugen zu 
weit auff die ſeit: man ſchwang jhm nimmer die Gaͤrten, 
ſie waren all vmbſpringens vnnd auffſchreibens werd: 
er ſchoß eim ein Pomerantzen vom Kopff, wie Hiſtaſpes vnnd 
Wilhelm Dell den Apffel ſeim Kind, ſchoß [351] eim ein Groſchen 
zwiſchen den Fingern hin: Sein Geſchoß war aller Ehrn werd, 
dz mans mit trummen vnnd Pfeiffen aufftrug. Im ſtechen 
verlor ers nimmer, es wer dan die ſenn zerſtochen, verruckt 
oder zerprochen: oder das Schloß hett gelaſen: oder ein 
Wind hett ihn angeplaſen: oder einer hett jhn geſtoſſen: 
oder der Stul wer verritſcht: oder der Fuß wer ihm ge— 
glitſcht: oder der Stand war vneben: oder hett was vmb 
das Inbeyn geben: oder die Sen war zu lang: daß jhm 
der Schuß niderſanck: oder hett den Bogen gehengt: oder 
die Seul zerſprengt: oder die Nuß war zu klein: oder 
der Poltz nicht rein, oder einer neben jhm auffſtund: oder 
die Nuß gieng nicht vmb ſehr rund: oder die Wind wer 
vberrungen: Oder das Bein abgeſprungen: Oder hett zu 
vil eingeleimet: oder den Poltz nicht recht eingereimet: 
oder daß ſchloß nicht gehangen: Oder jhm zweymal war 
gangen: Oder war jhm zu Hart: oder der Bock zu krumm: 
Oder der Pfeil zu ſtump: oder das Geſchoß zu groß: oder 
die wartz jhm abſchoß: oder der Treff nicht recht kam, 
oder der Windenſchlupff jhm entkam, oder der Windfaden 
gewichen, oder die Nuß entzwei geſtrichen, oder der Poltz 
hett ſich geſtrichen, oder het das meſſen vergeſſen, oder 
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das Reißbein gieng jhm auff (dann er bejorgt fich nit, 
daß er fich im bart raufft) oder das Zünglin roch vnnd 
hieng, oder ein feuchter lufft gieng, oder der berg wär zu 
weich, daß der Poltz zu tieff hinein jchleich, oder giengen 
die Federn ab, oder der windfad ein ftreich gab, oder die 
jenn erließ jich, oder vergieng jhm das geficht, daß er zu— 
weit ins windloch jticht, oder het im zuviel herab geprochen, 
oder das geficht verjtochen. Oder bey der Buͤchſſen hat!) 
er nicht wol gewiſcht, oder da3 Puluer Het gepflifcht?) 
[352] oder der ſchuß verjagt, oder jhn verwagt, oder nit 
recht eingeraumpt, oder der?) filg verfaumt, oder dz Puluer 
wer zu feucht: oder das futertuch zu Teicht: oder der 
ſchwam nit prent: oder die Sonn plent: oder daß ſchloß 
war verrürt: oder hett nit vor der fugel gſchmirt: oder 
der han fchlug nit ein: oder felet fchmär: das, ift gut 
wein: oder bet den jchuß verichufft®): oder hets auff die 
buͤchſen trufftd): Solche mengel verwireten zuzeiten vnſern 
jungen ſchuͤtzen: die klagt er ſeim hoffmeifter: der jagt jm 
hinwider folder faulen außreden müfig zuftahn. Dan 
gewiß wann der jäger fompt vnnd ſag. Wer daß nit 
gewejen 2c. jo pringt er feinen Hajen: des Nifi fondt ich nie 
genieſſen. Vnnd weiter ſprach er, wie fein kunſt iſt bey 
eim guten Wein wol leben, vnud eym frommen weib nad): 
geben, mit einer guten Feder wol jchreiben, vnnd auß 
gutem flachß gut Garn treiben. Sonder bey eim jchlimmen 
Wein, auch frölich fein, vunnd mit eim böjen Weib, leben 
ohn keib: Alſo ift fein kunſt mit gutem geſchoß vnnd ge— 
ſchraubten oder gezogenen Buͤchſſen wol ſchiſſen, ſondern 
auß jeder, wie ſelſam ſie auch ſey, das ſchwartz zutreffen 
wiſſen. Dann was ſind das fuͤr faule ſchnacken, daß man 
ſagt, man hab zuviel am backen, oder die buͤchß hab ge— 
ſtoſſen, oder das Feur hab jhn erſchreckt. O Glockengeck, 
daß dich der erſt ſtreich nicht erſchreck: Biſt Haͤrings Art, 
ſtirbſt vom Plitz, oder Krebsart, ſtirbſt vom Donner knall: So ver— 
kriech dich auch wie die Krebß, Foͤrchſt nicht: wanns Tonnert, 
ein Tron werd vom Himmel fallen? Weiſt nicht das 
ſchrecklich laut kecklich, vnnd kecklich iſt ſchrecklich. Die 


1) bett ab. —) aepfifht ab. — 3) der ed) ben ab. — 
) verichufft cd] verichupft ab. — 5) trufit cd] trupfit ab. 
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Gethifchen völder, wanns donnert, Schofjen fie inn all macht 
mit Pfeiln dargegen, dem Jupiter folchen troß zumehren, jeine 
rumpelende fteinfäffer om=[353]zufern, wie vnſere Fugel: 
flemmer beut mit grobem geſchuͤtz thun: Heut!) haben Die 
Leut meher al3 ein Loͤenmut, ja vber Bafilifcenmut, dann 
die Loͤen fürchten ein Hanengefchrey, die Bafilifcen ein geraͤuſch 
vom Wifel, aber die Menjchen nicht den Feurjpeienden, 
Puluericheiffenden und Salpeter furgenden höllenfund ?), 
und das Praßlend erjchätteren und erzitterend Praß— 
lend Teuffelsgeſchrey. Ja fie jagen mit den?) Puͤchſſen 
Proͤllen, den Teuffel noch mit feinen Hechſſen auß der 
Lufft in die Höllen, Ja Scijen*) fie bey togend herab: 
Daß fie wol bey vns hie unden bleiben müfjen, auß forg man 
jchieß fie wider heraber: daher kompts dz die Leut nit meher 
des Tonners: noch Erdbidems achten, ja jchier den Juͤngſten 
Tag gar verachten, dieweil er im Feur ſoll fommen. Alfo 
dat Granich recht fchreibt, Hannibald mit feinen Ochfjen, welchen 
er feur vnd ftro zwifchen die hürner legt, Pyrrhus mit feinen 
Elephanten, Alexander mit feinen bölginen rädergengigen thürnen, 
Antiohus mit jeinen hauenden hadenfarren, Caelar mit jeinen 
Feurigen Bergablauffenden fäffern, wird heut die Leut jo wenig 
ſchrecken, als Llieff einer mit nafjen Stroſchauwen gegen jhnen: 
dann fie füren heut nit mehr Stätt vmb die Berg, fonder Berg 
vmb die Stätt, gelenten Mör darumb, ja graben abgründ darumb: 
Allweil man die Sündflut beforg, bauet man vff die Berg: 
heut da man die Suͤndbrunſt beforgt, bauet man inn die tieffe inn 
die Waſſer: vnd Hilfit doch fo vil als es mag, jteigt jchon Fein 
Troianiſch Ro binein, fompt doch etivan ein Goldbejchlagener 
und goldbeladener Ejel darein, oder jchießt Gulden Ketten hinein, 
oder ſchickt Beftechgold in eim Faß mit Wein. Aber dz Hurrle: 
baufisch geihüus hat dannoch ein Wed vff in die andacht 
gebracht, und die Leut gar Heiligenehrjam gemacht: Dann 
wie fallen ſie nur fo demütig nider, wann ©. Peters oder 
©. [354] Marx, oder eins andern Heiligen begevatterter 
Maurbrecher inn tonnerender gejtalt vom Berg Sina mit 
ihnen das Geſatz redet, alfo daß mancher vor Welterjtorbener 
demut vergißtd) auffzuitehn,®) wie die Mojcomwiter Legaten, 
die den kopff zur ehrerbietung wider die Erd ſtoſſen. O 
wie buden ſich die Koͤnigiſche vor dem Roſchelliſchen 


1) Heutigs tags a. — ?) Teuffelöfund ab. — °) dem a. — 
*#) und jchifen a. — °) nicht meher gedenkt a. — ®) In «a folgt: 
man beb jn dan auf: — 
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Euangelio, vnnd die Ingolſtadiſche vor dem PBroteftantifchen 
verbo, vnd die Tordejilliihe Jundern vor des Bifchofs 
Smweuare Zamoriſchen Pfaffen gemweiheter Kreutzbuͤchß, der 
fondt fie Beicht hören, vnnd alſo gefirmt par gen Himmel 
ihiden, O wie lieffen die Maͤuß vor dem Frangofiichen 
geihug auß Terowan, vnd zu Duintin Tieffen ſich!) die 
Ratten zwen Monat nit jehen, vnnd jtarben vor jchreden, 
vnnd die Hafen lieffen im Land Luͤtzelburg auf den Heden. 
Derhalben vnerfchroden, fehrt Sant Johans Kugel inn 


dich, jo bift wol vor dem Teuffel gejegnet. Schreibt doch 
Lemnius inn jener verborgenheit (die doch heut jeder mag lejen) 
die Zangfnecht inn Flandern vmb Tornay haben mit puluergeftand 
die Peitileng meggefchofien: dig war ein bejjer Meifterftüd als 
Hippocratis, der die Waͤld deßhalben anzuͤndet, oder eben diſſes?) 
Lemnij, da er?) mit geftand gebranter Abjchnidling von Leder und 
Hörnern die Peſt wolt vertreiben, als ob die Leut die Birmuter 
betten. Ach neun, es hilfft nicht ein jeden das Lorberfränglein 


für den Donner, wie Keifer Tiberium. Es regnet nicht warın 
die Bauren auff Stelgen gahn, es hat aber geregnet Vnnd 
Claus Narr jagt, daß jeyen die beiten Schügen die fählen, 
denn fie ſchieſſen niemand tod. 

Man hieng?) bißweiln vnſerm Durftgurgeler zu 
oberft eins Thurns, ein groß KRameljeyl an, das [355] 
biß vff die Erd reichet, an demjelben hafpelt er mit beiden 
Händen Hinauff, darnach fuhr er mwiderumb jo gewaltig 
vnnd gewiß herab, daß einem das Geficht darob vergieng. 
Man richtet jm einen groffen Gabelgalgen auff zwijchen 
zwen Baum gejperret, an demjelbigen hieng er fich mit 
den Händen an, vnnd fuhr daran herumb vnnd hermwider, 
wie ein anderer mürber braten am Spiß herumb, daß er mit 
dem Fuß gar nicht? berühret, jo jtard war er inn den 
Armen: Er fondt auch auff eim Arm auff ein Stod ſich 
iteuren, daß der Leib wie ein Kauffmänniihe Bilang inn 
der Wag jtund. Auch auff daß er das gebrüft vnnd ge— 
luͤng erercieret, ſchrye er wie taujendt Teuffel, wie die Schif- 
leut ober Rein, als ob er im Hedelberg ſeß. Ich hab jhn 
einmal gehört, daß er?) jeim ſpießjungen Wolbeiart von Sanct 
Vitorsporten biß zu Montmartre ruffet, vnnd inn der 


1) fie fih a. — ?) des b. — °) da er c] der b. — *) hieng 
ihm ab. — 5) er dem Eudemon a. 
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ſchlacht wider die Hugelbußen, auff dem Lechjeld Hort man 
jhn jchreyen biß gehn Langweit, etwas neher als das 
Geſchuͤtz vor Meb, welchs man vber Rein Teutfch Laureto 
oder Lor gehört hat. Der berümbt Stentor hett lang 
fein ſolche ſtimm inn der jchlacht vor Troi, noch Demojthenes, 
der ftein inn mund nam vnnd am Mörvfer in den Wind 
ruffet, al3 ob jhm der Halß ab wer, damit er das R auf: 
fprechen Iehre. Auch feine Slider vnnd Adern mehe zu— 
jteiffen vnnd inn feiner jtärde zuerhalten, worden jhm 
gemacht zwo grofje Bleiene Kugeln, gröffer al3 die Mar: 
graff Albrecht inn Frandfort gejchoffen!), ein jede acht 
taufent, fiber Hundert Duintalpfund migend, welche er 
Alteratzen und Zuckander nennet. Diejelbe nam er von 
der Erden inn jede Hand, Hub fie inn die höhe vber den 
Kopff, vnd Hielt?) fie alfo vnverwendet drey viertheil 
Stund, vnnd wol noch |356] mehr, welchs ein vnnach— 
zuthunige ftärd if. Spielt mit den Glingftangen ?), Sperr- 
baumen, Handipaden und Sperrlingen: riß mit den aller: 
ftärdejten. Vnnd wann es zu dem fall fam, ftund er jo 
feſt auff den füffen, daß er fih eim jeden Waghals auß— 
bot, wa er jhn von der jtett ziehe, wie vorzeiten fauft: 
beheb Milo that: Nach deſſen Erempel pflegt er ein 
Sranatapffel inn die Hand zunemmen, vnnd jchandt jn 
dem, der jhn jhm auß der Hand fondt bringen. Mit difer 
weiß gewoͤhnet er fich, daß er nicht alleine ftärder ward, fondern 
mit der ftärde auch jünger: wie König Mafiniffa, der durch gleiche 
weiß fich erjunget wie ein Adler, daß er auch neungigjärig einen 
Son erzielet: ond font 14. tag Boftlauffen. 

Wan er aljo nun die zeit Hat zugebradht, und ſich 
getrodnet, geriben, gewijcht®), gefrijcht, vnd die Kleider 
geendert, zettelt er allgemad wider heim, nam den Weg 
durch etliche luſtige Wiſen oder andere frautbare Derter, 


da hat er jein Gefprech von Feldbaulichen Sachen, von des Liebalti 
Meyerhof, erfraat der Bienen Bolicei und Regiment, erwog, mie 


Stigeliu8 an eim jeden kraͤutlin Gottes fürfehung, bejichtiget, 
und erjuchet etlihe Baum vnd Sräuter, die heut etivas 
zweifels haben, vnd hielt jie gegen der Alten Bücher, die 
dauon geſchriben“), als Theophraft, Diojeorid, Marin, 

1) gejchofien hat a. — *) hebt a. — °) Elinkitangen a. — 
) gewilcht und ab. — *) gejchriben haben a. 
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Plinius, Nicander, Macer vnd Galen: trugen auch der!) 
fimplicien hand voll?) gi hauß: welcher ein junger Anab, 
Rhizotomus genant, von Wuͤrtzburg bürtig, marten mußt mit?) 
Hadengraben, Schaufelen,!) Sichelen, Karſtlen, Rattenkloen, 
Spaden, Hebzapffen, Jettauen, Grabjtideln, Eggezinden, 
Gerthauen, Hippen, PBideln, ZänGäblin, Gerteln, Bind- 
mejjern, Hagmefjern, Häplin, Rau: [357] penhedlin vnnd 
anderm Gartnerszeug, wol zuarborifieren, und zuberbieren, 
zupflangen, zubelgen, zuverjegen, zufchripffen, zujetten und 
den bäumen zufchneugen, zubejchneiden, zupfrupffen, zus 
ichröten. So bald fie nun heim famen, erholten vnnd 
finnfchöpfften fie etlih was zuvor gelefen war worden, 
alleweil man das eſſen zurichtet, vnnd fallen damit zu 
Tiſch. Hie jolt jhr merden, daß er fich von diefer Dijciplin 
auch vber Tisch bejjert: Dan feine Mal waren nüchtern, 
mäßig vnnd jparfam, fintenmal er der Speiß nur genoß 
den widerjpennigen aufflauff des Magens zuitillen: aber 
das Nachtmal war gemeinlich etwas flüffiger und weit— 
leuffiger?): und alfo folls fein: darumb haben die Alten das 
Nachteſſen allein für ein recht Mal gehalten, den Mittagjmbi zu 
acht Bhren nur für ein Morgenfupp: daher kompts daß man jagt: 
Ein Abend ift frölicher dann vier Morgen. Was aud) der Troß 
anderer vieler vungehöfelter, vnerbeutelter vnd ſchuͤpiger 
Artet in der Sophilten Werdjtatt abgerollet unnd gewalb- 
lochet im gegentheil halten und rhaten. Vnter des man 
nun aß, ward die Lection zum Morgenjmbiß angefangen, 
vnnd als lang es jhenen gefellig vollzogen. Die vberige 
zeit ward mit guten ®) gelehrten vnnd nuglichen reden zu— 
gebradt. Nach dem nun der Tiſch auffgehaben, vnnd Gott 
vmb jeine Gaben dand gejagt gewejen, da fieng man 
widerumb an Mufidartlich zufingen, auff zugejtimpten In— 
ſtrumenten zufpilen, quatuor, trium, Muteten, Vilanellen, :c. 
oder die?) Heine furgweilden auff Karten, Würffeln und 
1) deren jre a. — ?) voll mit a. — °) welcher — mit] 
darüber jren zumwarten ain junger Knab, Rhizotomus genant, von 
Würzburg, geteht war: zufamt den 4. — *) In a folgt: Beihelen, 
— 5) In a folgt: diweil er fo vil zu jm nam, als jm zu nötiger 
unterhaltung vnd narung feines leib8 dinet. Welchs die mare 
Diaet, durch die kunſt der gerechtejten und fichereften Arzenei for: 
geichriben ift, — ®) In a folgt: geſchickten, — °) dife «a. 
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Prettjpiel vorzunemmen: Vnd dabei blieben fie mit grofjem 
luft vnnd gutgeichirrig, vnnd übten fich zuzeiten biß fie die 
ftund zujchlaffen jcheidet. Bei weilen bejuchten fie gelehrte 
belefe- [358] ne Leut, wolgeſchickte Verjamlungen, Hiftoricos, 
Poätas, die einen vnfterblich machen können, entweders Jambijch 
oder Heroifch, Dann Carmen amat quilquis carmine digna gerit: 
Mer Lobswürdig fan thun und bemeifen, der liebet die jo einen 


fönnen loben und preifen. Oder fie beiprachten Leut, welche 
frembde Länder gejehen hatten. 

Inn mitteler Nacht, ehe fie fih zur ruh begaben, 
giengen fie zuvor an das lufftigſte ort, welchs offen vnnd 
frey jtund, des Himmel3 wejen vnnd enderung zubejchauwen, 
vnnd da gaben fie acht auff die Planeten, Cometen,!) Figuren, 
feger, gelegenheit, Aſpect, anjehen, Oppofiten, vnd con— 
junctionen de3 Gejtirnd. Darauff recapitulirt, vnnd vber— 
ſchlug er kurtzlich auff Pythagoriſche weiß mit feinem Lehr— 
weiler alles was er die gange Tagzeit durch gelejen, ge- 
fehen, erfahren, gehört, getan vnnd vernommen hat.?) 
Sa er trutiniert fich auch vnnd legt jein Leben vnnd wandel dei: 
ſelben Tags auff die Wag des Bergilifchen Vir bonus & [apiens, 
&e. Wann du dich legſt zu ſuͤſſer rhu, vnnd dir wöllen gehn die 


augen zu So dend zuvor ein jede nacht, Wie du den tag babft 
bingebracht und was dafelbjt weiter folgt. 


Das XXVI3) Gapitel. 


Wie Gargantımal!) die zeit anlegt, wann fich 
Regenwetter regt. 


KB jih3 dann, daß das Wetter nicht getemperiert, 
unfrifch, trüb vnnd tropffig war, jo bracht man 
die vormittagig zeit nach) obgedachtem ) ordentlichen brauch zu: 


1) In a folgt: fo etliche fich herfür thaten, auf die — ?) In 
a folgt: Dem allem nach vergafen fie nicht Got jren Schöpfer 
beitättigung jrs glaubens halben anzurufen, jne om feine unbegreif: 
liche güte, vnd die gank verloffene zeit lob zujagen, und auf zu: 
künftigkait fich Götlicher milte inn fchuz zubefehlen. Endlich namen 
fie ferner was jnen noch aus zurichten ftund für. — 3) Acht und 
zwainzigft a, XXVIIL db. — 9 Gargantual a. — °) In a folgt: 
gemainem — 


Fischart, Geschichtklitterung. 19 
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[359] On daß er weiter ein jchon hell Fewer anmachen 
ließ, die betrübung, nibelung, vnnd feule des luffts zu— 
enderen vnd zuleuteren, wie man etwann gantze Weck— 
holterwäld!), die Peſtilentziſche Lufft zuuertreiben anziınt, 
vnd den gantzen Birneiſchen Rontzefall des Bergwerds 
halben, auff Phaetontiſch Gold drauß zuſchmeltzen, vnd wie jener 
Toͤringiſch Jungherr die Scheur von wegen der groſſen 
Maͤuß anſteckt. 

Aber nach dem Mittagmal pflegen ſie an ſtatt jhrer 
gewonlichen Heuſchrecklichen feldübung vnd Graßverramme— 
lung, Spinnen vnd Schneckenmaͤſig zu Hauß zubleiben, 
oder inn der Statt vnnd nähe herumb zufahren. Vnd auff 
Apotherapiſche geſundheitpflegige manier in der Scheuren, 
Tennen, vnd dem vor vnd Hinderſchopff etwas leibs— 
waͤferung halben zuthun zuſuchen: da banden ſie Garben, 
ſchuͤtteten vnd warffen Korn, wanneten das getreſchte, 
trug einer zwey Malter oder viertheyl Frucht auff beiden 
Achſſeln, vnd zwey zwiſchen beiden Armen, halfen ein weil 
dem Vulcano ſchmiden, wie der Hoͤrnen Seifrid, der den Ampoß 
trey Klaffter inn die Erd ſchlug, ruͤhrten Moͤrtel, trugen vnd 
waltzten ſtein, ſtrigelten die Pferd, haueten Holtz, treſcheten, 
vnd anders. Dann ſie waren nicht des Reigergeſchlechts 
vnd Moͤnchiſchen glaubens jenes Malers, der nur wans 
regnet ſpacieren gieng, damit jn niemand auff der Gaſſen jrrt. 
Was fol diß Saugeſchlecht, die Regenwuͤrm? Sonder Fuͤrſten— 
maͤſig, thaten wie die groſſe Potentaten vnnd Regenten, 
welche auff der Baͤrenhaut nicht zu verſchimmelen, vnnd 
daß Armbroſt ernſtlicher anſpannung bißweiln nachzulaſſen?), 
gemeinlich wann jnen das jagen erleidet, ein Handwerck 
oder ſonſt Geſchaͤfft herfuͤr ſuchen, Da haſpelt der Sarda— 
napal, [360] Veſpaſian flechtet Baderhuͤtlin, Auguftus?) 
trehet Spindelboͤltz, der ander glaſet Aengſter, Carolus V.*) 
dichtet lebendige Vrwerck, einers) ſchleifft Scheren, jener®) 
ſchmirt Stifel, diſer) fegt Kiſten, etlich ftriden®) Netzgarn, 
Domitian zimmert Prettſpil, oder lehrt dantzen, die Egyptiſchen 


— — — — —— 


) Wegholterwaͤld a, der Custos Wed: — ?) ainmal ab» 
zulafen a, abzulafien db. — ?) der ein ab. — *) Carolus V.] der 
trit a. — °) der virt a. — °) der fünft a. — ”) der ſechßt a. — 
») etlich ſtricken]) der fibend a. 
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König bawen Pyramidiſche Todenbeinheußlein. Scipio Muden- 
heußlin auß Schnedenheujern. Der Schultheyß ladet Mift 
für kurtzweil, daß man jhn fragen muß, wer der Schultheiß ſey, 
Der Burgemeyſter ſpitzt Federn und meßt auf, Jener 
Algaͤuiſch Vogt bricht Hanff oder fpinnt, Curius delbt Ruben, 
andere weben, etlich machen fingerbrillen, viel erdenden 
weite Sedel vnd eng Kaſten, mancher Regiftriert das Metten: 
buch, Demetrius König inn Afien fpilt mit gulden wuͤrffeln, die 
jm der König Perſes ſchicket, der darnach an den Römern gan 
Aſien inn einer ſchantz verfpilt: der gut theil jaufft mit 
Alerandro Magno: viel blendet die Schrifft, darumb leſen 
vnd jtudieren fie des meniger, fie möchten ſonſt Schreiber 
und Pfaffen werden, etlich tretten den Einfidlern die Schuh 
auß vnnd flechten Korb, jener Spartaniſch König fticht 
den Zeußlin die augen auß, Cyrus ſchneutzt die Baum, 
Attalus gieffet Puppendoden, Seuerus het Rephiner 
zulamm: Ageſilaus reut mit den Kindern auff dem Steden 
herumb, der Goͤrtziſch Graff fchleifft mit den Buben auff dem 
Eiß: Keijer Varius juchet alle Spinnmwepp inn der ganten Statt 
Rom ab, vnd laßt fie bei 10000. Pfunden wiegen: Keyſer Henrich 
fangt Finden, König Deiotarus fchlägt den Pferden ein, oder bind 
den en den bindenden Elenbogen. König Goruinus bind 
Reben, Keyſer Antonius Pius eget: Diocletianus hällt den Pflug. 
König Agamemnon fest Maßholderbium. Key: [361] jer Veipafian 
taufcht Maulejel, Martius jchmidt Harnifh. Affricanus jegt Del: 
bäum. Hercules fegt Eychen, und pfläftert die Häfen, Ptolomeus 
Auletes Pfeifft, Marimilian fteigt nach Gemfen: Rero jchlegt auff 
der Cythar, Epaminondas fingt darzu: dann was die Fuͤrſten 
geigen, das muͤſſen die Vnterthanen danken. König Wilhelm 
Viſchart inn Normandy bindet und mindet die Segelſeyl!), 
Europus bamet Laternen. Die Schwediih König gieſſen 
Kannen vnd — Pfannen, die Portugaliſchen Koͤnig ſchuͤtteln 
nicht wie Keyſer Pertinax den Pfeffer Sack: ſondern laden gantz 
Pfefferſchiff auß, die Parthiſche Koͤnig ſpitzen Nadeln. Der 
jung Dionys legt ein, Demetrius wird ein Schwerdfeger, 
wie auch gemeinlich die alte Teutſche Koͤnig: Daher heiſſen 
ſie ſo gern Kuͤndegen, Degenbrecht, Degenhart, Degenward, 
vnd Reckdendegen: vnd die Caſtiliſchen Spanier, der Schwaben 
Baſtart, Diego. Vnnd hierumb iſt auch jener vnſchuldig 
Poet zuentſchuldigen, der des Keyſers Maximilians, [362] 





) bindet — Segelſeyl] die Segelſeyl binden und winden 6. 
19* 
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Hochloͤblichſter gedechtuuß, Demut auß jeiner Rhetorick 
nicht anders zuloben wußt, als daß er jegt, Er Hab jeinen 
Pantzer geflidt vnnd den Harniſch gefegt: Hats vilfeicht bey 
dem Homero gelehrnt, der lobt feinen Vlyſſem, daß er jein Schiff 
bles. Sa es lehrt die Fraw wol das Netz bleten, wann der 
Meifter nicht zu Hauß ift. 

Nun diſen angleichungen hoher Leut, folgt auch vnſer 
Difeipel Gargankumal, wan im das Regenmwetter den Paß 
auff dem!) Feld verlegt: doch mit gutem Naht jeins 
Preceptors übet er fih inn wolgegründeten zierlichen 
Kuͤnſten, als mit malen, jchnigen, ſchnetzeln, Wachsboſſieren, 
ſchindelgeben viſieren, Papirenſchiff formiren, eingraben, 
Kupfferſtechen, etzen, formenſchneiden, entwerffen, abreiſſen, 
Land vnnd Staͤtt inn grund legen, Feſtungen ſtellen vnd 
auffreiſſen, Bildhauen, außſtreichen, jlluminieren. Oder 
bracht die alt weiß mit dem Schach vnd Prettſpiel auff 
die ban, wie Leonicus dauon geſchriben, vnd vnſer gut 
freund hat Laſcaris getriben: Vnd ſolches nicht on nutz, 
dann vnter dem ſpielen kamen jnen zu ſinn die alte 
Scribenten, die dauon meldung gethan, vnnd Gleichnuſſen 
darauß zu nutz gezogen haben. 

Oder ſie giengen auß, oder fuhren herumb etliche 
kuͤnſtliche Werck vnd fuͤnd zubeſchawen, wie man die Metall 
extrahirt vnd ſoluirt, ſcheidet vnd auß ziehet: die Alchemiſten, 
wie ſie calcinieren, reuerberiren, cimentiren, ſublimiren, fixiren, 
putreficirn, circulirn, aſerudirn, lauiren, imbibiren, cohobiren, 
coaguliren, tingiren, tranſmutiren, laminiren, ſtratificiren, den 
König ſuchen, den Geiſt, den lapidem philofophorum, den Mann 
beim Weib, den entloffenen Mercurium, und per omnes [pecies 
gradiren, es feien Metall, gemma, Mineralien, [363] kraͤuter, 
jäfft, olea, (alia, liquores, oder anders: Item wie man faljche 
Berlein, Gdelgeftein vnd Corallen mach: dann auß dem mißbrauch 
lehrt man den rechten brauch: der mißbrauch ift aller guter brauch 
roft, der fich ftet3 an hängt: alfo dz auch einer ſchreibet, Super- 
Ititiones feien Religionis Rubigines. Item fie befuchten die 
Miüngbräger?), die newen Thalertruder, die Aubilierer, 
Gejteinbalierer, Steinmegen, Goldſchmid, Goldarbeiter, 
Steingruben, Gudesbergmwerd, fuhren ein in die Gang, 
ihecht, jtollen, und geſchick, fahen?) ſchuͤrffen, weichen, 
röften, quetjchen, zermalmen, räden, fchroten, Marjcheiden, 


1) das ab. — ?) Münter a. — °) ſah a. 


anlegung der Negenwetterszeit. 295 


Wiünfchelruten, Maſen, Bauchen, Bauchſtempffeln, Durch— 
werffen, Durchſchlagen, Durchlaſſen, Troffteren, Stampffen, 
Graubſtreichen, Stempffen, Seiffen, Radſchlagen, Spleiſſen, 
Schlackenſchlagen, Steinabziehen, Doͤrren, Dornziehen. Auch 
den Hawerzeug vnd ſonſt Inſtrument!), Aertztroͤge, Berg— 
troͤg,) Waſſerſeyg, Haͤſpel, Spillſcheiben, Kampffreder), 
Gebell, Schwengreder, das Heintzenſeyl, den hoͤltzen Heine, 
den Heintzen, die Roßkunſt mit der BremSceib, das 
KehrRad, die Pauchtroͤg, Sädichleiffen, Saumhund, Sau— 
jed, Schlafffarren,‘) PBompenzög, Mangelrad mit mwafjer- 
fannen, Hajpelpompen, Waſſerwerck zur funjt, Schemel- 
pompen, Jochergebew, Ventilpompen, Scherpompen, Hund- 
zeug, Kimpompen, Schauffelpompen, vnderlegt Pompen, 
Trogheipel, viel gerinnpompen, Klammerpompen, Tajchen- 
pompen, Tajchenheipel, Trettpompen, Hengjigerpomp, Wind- 
feng, Wettergezeug, Windfaß, Flügelfeng, Windichecht, 
Winditangen, Balgfeng, Hajpelfeng, Windichöpffen, Leilach- 
fochtern, Probiröfen, Malmülen, Bereitjtuben, Lautertrög, 
Schlemmgräben, Bauchgräben, Sigertrög, Gold:[364] 
ihlihen, Schmelgöfen, Windoͤfen, KRupfferbrechen, Eifen- 
ziegel, Doͤrroͤfen, Deßgleichen ferrner die Salgbornen, 
Salpeterfud, Alaunſud, Kupfferwaſſerſcheid, das Geſchuͤtz 
gieſſen, die Zeugheuſer, die Antiquiteten, die Friburgiſch 
Criſtallenmuͤl, die Hamer oder Eiſenſchmidt, die Buͤchſen— 
ſchmid, dz Arckenal, die Feſtungen, Waſſergebew, new Muͤlwerck 
von Gewichtmuͤlen, Wagenmuͤlen, Eſelsmuͤlen, Wurtzmuͤlen, Vrwerck, 
den Schatz zu Sanct Dionyß, die Engliſche Docken an 
Baͤren vnd Bollen uͤben, Schiffzimmern, Ruͤſtkammer, 
Thuchferber, Seidenſtricker, Sammatwepp, Organiſten, 
Lautenmacher, Pfeiffentreher, Muſirer, Damaſcanirer, Wein— 
brennen, Birbrawen, Weinfewren, Bronntammern>), Seyffen— 
ſieden, Steinbrechen, Eiſenſchmid, Taͤppichwircker, Schuͤß— 
graben, Schuͤtzenmatten, Seiden machen, Brotſparkunſt, Wein— 





) In a folgt: vnd Werk, die Bergeiſen, Rüzeiſen, Sumpf: 
eiſen, Stoseiſen: Raumeiſen, Schliseiſen, Fimmel, Keil, Ploͤz, Riz— 
feuſtel, Handfeuſtel, Pauſchel, Precheiſen, Prechſtangen, Kailhau, 
Kraz, Koͤbel, Thonnen, Laufkarren, Hund, — ?) In a folgt: Ring— 
pulgen, Straichpulgen, — ?) Kampräder a, Rampreder db. — *) In 
a folgt: Pfüzaimer, — ?) Brumfammern db 
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ſparkunſt, aber nicht Waſſer Sparkunſt, e3 jey dann auff Brifach, 
Dangigifche Fürnipfieder, Farbenfieden!): Goldſchlagent ge: 
malen Gold: Inn Leymen farbenbrennen, jpringende 
Bronnen, Quellen, Salgpfannen, Glaßhütten, Schreiner 
eingelegt arbeit, Contrafeiten, Steingraben, Rotſchmid, 
frembde Pferd Kuppeln, Schmelghütten,?) Ofenkunſt, Holt- 
ſparkunſt, Bibliotheken, Klöfter, Spitäl, Feldfichenhauß, 
Bäder, PBaliermülen, Möngitempffel Mülen, Seidenmülen, 
Roßmuͤlen, PBuluermülen, Zehenrädermülen, die Miülarkt, 
Trudereien, Kupffertruden, Schrifftgiejjer, Vrenmacher, vnd 
etcetera die gantz Künftlerzunfft?), zogen?) von einer zu 
der andern, jchendtend) Trindgelt und etlich maß Wein, 
da war man williger dann willig: da forjcheten, ergründeten, 
vnnd erfinnten fie eines jeden Kunftfertigkeit, fund vnnd 
grund: [365] vnd gerawet fie feine zeit, die fie damit 
zubrachten, wie Sant Auguftin, da er einer Spinn ein 
halbe jtund bett zugejehen. 

Ferner giengen fie publicad Lectiones zuhören, die 
Solen Actus mit jhrer gegenmwart zuehren, zu den Doctor: 
malen, Magiftrirungen, Promotionen, Gradationen, Degra- 
dationen, Difputationen, Duotlibeten, Comödien, Anatomien, 
außfahrten, Hochzeiten, Dängen, Kirchweihen, auff die Buͤrſt, 
auf3 Rahthauß, fürs Gericht, zur Audieng®) die Beſcheid 
ablefen zuhören, unterm freyen Himmel inn die Acht thun feben, 
zur Curia Rot, zu Barlementen, vnnd den ganten Proceß zu 
fampt des Knauſten Gerichtlichem Feurzeug zuhben: auch die 
Predigt, die Veſper, Complet,?) die gemenne Herbergen, 
Zunfft, Gaffel, Stuben, Thurn, Dummhoͤff, die Rot Kammer, 
die brennend Kammer, inn die Senifch Academy à l’intronato, 
Fronleichnamsproceß, Faſtenbuß, Cellenfahrten, Refenter- 
ichlampen, vnd wa furkumb etwas zujehen jtund. 

Dder?) vnſer Corogargantua beſucht die Fechtichulen 
vnnd Fechtböden, da that er fein Schulrecht, Hub auff, 
gieng ein mit Dufaden, darinn Blei gegoffen war, im Bogen, 


') en cd] Farbenfieder d. — ?) Ejelmülen a. — 
" In a folgt: erfuhr er, und — 9 zog a. — °) ſchankt a. — 
6) In a folgt: , die Klagen und Antwort, einlegen vnd ablejen, 
Vrtail vnd Appellationen und den ganzen gerichtlichen Procek 
zufamt dem Feurzeug vnd Decifionen Camere zubegreiffen, — 7) 
In ab folgt: die Wirtshäufer, — ®) Oder er a. 


anlegung der Regenmwetterszeit. 297 


im gejchlofjenen vnnd einfachen jturk, legert ſich inn die 
Bajtei, erzeygt fich inn allen Ritterlihen Wehren, wie fie 
vor Augen lagen, im Schwerd,!) Mefjer, Spieß, Stangen, 
Stänglin, Tolchen, Hallenbart, Rapier, Paratſchwerd, Lederen 
Tufaden zum Platzmachen, Sträußt fich wider die Marrbrüder, 
die Frandfortiiche Meyſter des langen Schwerdt3, fchrib 
mit Dinten, jo fit wie Blut, die Feder mußt jhm oben 
jchweben, und folt e3 koſten jein junges Leben, er wagts 
inn [366] Gott3 Macht, jchlug drauff daß der Belt kracht, 
foht vmb die hoͤchſt Blutrur, vmb das Kränklin, vmb die 
Schul, ein Glaß mit Wein, wie es der Gejell an jhn be- 
gert, troden oder naß, jcharff oder jtumpff, nadend oder 
bloß, braucht vor dem Man Hildenbrantzjtreih, fiben 
Hlaffter inn die Erd, braucht des Eden echhaw, des Laurins 
Zwerdzug, Faſolts blindhaw, den ober vnd vnterhaw, 
mittel und fluͤgelhaw, im tritt, mit kurtzer vnnd langer 
ſchneid, knopf, ort, einlauff, gemächftoß, beinbruch, armbruͤch, 
fingerbrüch, geſellenſtoͤß, mordſtoͤß, Gefichtftih, waren alle 
erlaubt, denen die fie brauchen fonten: dann Dolus an Virtus &e. 
den Zornhaw, krumhaw, ſchillerhaw, jcheitelerham, wunder 
verjagung, nachreijen, vberlauff, durchwechſſel, hengen, an— 
binden, ftich im winden abfchneiden, ſchlug fie auß den vier 
Legern erjtes eingangs, auf?) alber, tag, Ochs und Pflug, 
het?) jein Gemerck auff die vier blöfe, fchwäche und jterde, 
abnemmen vnnd außnemmen, verweilen, durchhawen, ver: 
fürhaw, den ZTürdifchen zug, treiben, rad, ꝛc. ohn den 
Batterjtreich, welchen der Schmidlein inn feinen Fechtfchulpredigten 
weißt, unnd des Bauren Speichelhaw. 

Item“) an flatt des vmbmeyens im Garten, pflegten 
fie Heimzubefuchen®) die Specereiläden, Wurtzkraͤm, Balbier- 
ftuben, des Geßnerd Gärten, die Wafjerbrenner, Kraut— 
nirer, Puluerfremer, Simpliciiten, Kälberärkt, Bader, 
Platerfcherer, Steinjchneider, Wundärkt, Apoteder: bejah, 
beroch, betajtet, verfuchet, jchmadet, rib, und betrachtet jhr 
materien, Frucht, Wurgeln, Pletter, Gummi, Samen, Safft, 
Salben und Schmer, jo eigentlich al3 wern fie von Gwalter 
Reiffen von Straßburg, und Meijter Lifjet Benancio darzu 

1) Ina folgt: Tuſaken, — ?) im a. — °) bett gut adt a. — 
+) Oder a. — °) ſuchten fie haim a. 
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beitelt: vnnd [367] namen war mit was betrug vnnd be= 
ſchiß dife Elementsbetheurer, Saffranirer, Chrijoftometäflin, 
Latwergen vergüulder, Wurbelbeyger, vnnd Trandferber, 
umbgehn: wie nad) jhrer Duidproquoditet, Merdapromufcitet 
und Piefferjedlichkeit jie alles was inn Menjchlichen Leib 
fommen joll, verfegern, verehbrechen, verſtuͤmpeln, vergrümpeln 
vnnd verhümpelen, Landfremerei mit Spaniſchen Pfeffer 
treiben, Gerbelirpfeffer under guten Pfeffer mijchen, Rumpf 
under Mofcatnuß, Weingebeigt Schwertwurgel vnder 
Galange, gedörrt Weißbrot under Speißwurg, Fuſci und 
gedörrt Holt under Saffran, Leimen under Imber, Gummi 
vonder BZuderfandel: abgangen, verlegen, vermijchmejcht, 
verrochen, verjaurt jpänen vnnd Spinnenwerd, gedrüß 
vnnd gemäß, gehadt Stro vnnd jtaub inn gemalten 
Buͤchſſen vnd Laden für Arabifche vnnd Indiſche wehr— 
ſchafft haben (darumb gab diſen Quinquo brockern auch 
Eulenſpiegel zu Moͤllen jhr Geſpick treuwlich wider, den 
kat fuͤr den wuſt) ein Gurgelwaſſer vnnd Recept von 
dreyen gemeinen wurtzel Epfich, Fenchel vnnd Wegwart 
fuͤr ein gulden, was fie von Vnſchlit, Seiff, Wachs, Zucker, 
Honig, oͤl, Ertz vnnd Metal bey kauffmansgewicht einkauffen, 
bey Mediciſchem gewicht, da vier vntzen ein pfund thun, 
außwigen: mit jhren totus Modus regitur in minis, vnnd 
Luminarijs ins grab leuchten: die freigabe der Natur, 
Erd und Waller theur verfaufen, einer Teuffelögerittenen 
wureltelberin, Segenjprecherin, vunnd abgeribenen Kraut— 
grajerin Authentifchen‘) glauben, wie den Sibyllen geben: 
halten ding die ſich minder al3 der Weljch wein vber jar 
halten lafjen, darumb muß e3 verfaulen, das die Gläfer 
zeripringen: nemmen Recept anzumachen, [368] deren 
materien fie nicht halb haben, darumb müfen fie quid pro 
quifieren?) vnd Merda promufcifiren, Teuffelsmilch für Reu— 
barbar reichen, böß Granaten für Malorum Granatorum, 
Cliftir von Heiffer Suppenbrü, Gallöpffel für Myrobalan, 
ſuccum tithymalli fir Diagrodium, Kirſengommi für Ara— 
biſchen gummi, Kerigmus für Aldermes, Anis und Mäuß- 





) Catholiſchen a. — ?) quid pro quifieren cd] quidproquo: 
quifiren ab. 
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tred für Garamantiſchen Pfeffer, gebrant Hundszän, vnnd 
weiß Kifeljtein für Elephantenzän vnd Spodium, geſtoſſen 
Glaß für Electuari de gemmis, Wild rauten für Ziger- 
fraut: vnd anders vnzalichs, welches Gargantua alles 
erfaren mwolt: auch wie jie diftilieren, daß es nad) fiben 
Brüdern jchmadt, ziecht der Acht voran: wie fie die Fluß 
de3 Sedeld an fich ziehen, wie die Sonn das Wajler: 
wie fie Capaunen eſſen, vnnd geben den Kranden die Brit: 
wie fie, die Kunſt zuuerbergen, alles bey nacht, oder im 
Hinderhauß bereyten: Vnnd alsdann jagen, pereat qui 
pereat, der Tod fein zorn nit hat. Hey wie frä') jr 
liebe Sirupmänlin, jr Elifterififten, Sadpfeiffer onnd Atham 
verfauffer, wie habt jhr jo ſchoͤne geſchwollen Baden. Ach 
daß jhr eumer lebenlang müßten Diebsaugen für veulorum 
populi eſſen, vnnd die Käfer ohn flügel, daß euch herk 
abjtoß, jo gibts euch auch ein krafft. D jr Leuß vnd 
Leutfreſſer, jhr Saffranirer, Pulueriſten vnnd Zuckeriſten, 
jr verzuderte Honigmäuler, wer wird euch von euwerem 
alten Adam bringen, gewiß noch die Puluermül. Sr 
Proquokiſten jeit nach Liſſets meinung nicht werd, daß 
ihr Kolen vmbtraget, noch geblegt Schuh vnd abgetragene 
Schuluͤmmel außjchreyet, oder geferbt Hütlin und gebrochen 
Glaͤſer außruffet. Aber Kundlob?) von Hohen Rhumfteig jagt, 
e3 mer ſchad vmb eumer fünftliche hand, welche jo Herrlich 
im Klin: [369] geljtein Metten vnnd Wetterleuten fan: es 
jeyen noch etlich feine Mörjelftempffel under euch, welchen 3) 
das Faßbinderiſch punperlepump*) wol von Hand gehet: 
auch feine ſcharpffe Scharnüßel köpfflin, welche die Gordiſche 
fnopfflin mächtig jauber an die wurßbrieff und Sam— 
benitenhüt fchrauben: auch e3 fo meijterlich mit dem Maul, 
fampt dem Weberfnoff einbinden vnd mwinden, daß es 
wenig Fadem koſtet. Derhalben meint er, warn euch ſchon 
Silui und Champier verjagten, weren jhr zu eim Paſteten 
oder Peitenbed dannoch nit verdorben. Dan graben mag 
ich nicht, betteln ſchaͤm ich mid). 

Warlich dijer Bettelſchamiſcher Mammoniſcher Schaff- 
ner, ijt ein warer Sam der Welſchen Bractic, de tri vnnd 


1) fein a. — ?) Ponocrates a. — °) den a. — *) pimperles 
pimp a, pimperlepump b. 
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Wechſſelrechenung ver vortheyligen fpitigen griflin, der hat die 
Kauffmännifche Beutelzaufer unnd Geltmaufer, die Genuefi- 
ihe, Florentziſche vnnd Venediſch Buchhaltung gelehret, 
vnnd wie man die Handtwerd ſoll vertruden: Fretten vnnd 
jpötten, an, vor vnnd hinderfauffen: Blutwucheren, onderm Wucher- 
bütlein fpilen, die Muͤntz verwechſſelen, vmbſchlagen: außlejen: 
bejchneiden : befephelen: mehr nemmen dann geben: Dreh Leiptziger 
Maͤrck und ein Frandforter Meß jeden fünff vom hundert gibt 
auch 20. O Nefchehbeifier, Tarbit, Diebraht!), Koirtmeifter auß 
Hellenengelland: D Regenfpurgifcher Mofche, der jagt, mo ic 
wone, daſelbſt find die Hirten nicht theur, O Ribbis: Viurupine'), 
‚Corroluren2): Wacenmwucherer: Zeitverkäuffer: Zeitfinanger: die 
theurer verborgen dann vmb bereit Gelt geben: Geigaugen, im 
Sad verfauffen, Schade Loth, Waarbefeuchtiger?), Wollneger, 
Ingwerbeſchwerer: Farbenänderer: oben das huͤpſch, vnden das 
ärgit: [370] Ja oben vnnd vnden huͤpſch, unnd inn der mitten der *) 
Argit, da heißts nicht in medio confiltit Virtus, mie der Teuffel 
zwifchen zweyen alten Weibern: Item verfinfterer vnnd verhender 
der Gewaͤlb und Gaͤden zum augen verblenden: dife wird Bodinus 
gewißlich auch under die Zaubergejchlecht rechnen, meil er der 
Augenblender vnnd VBergaudler keyn gnad will haben: Item Elen: 
zuder, meßjchürger, da uns des) mefjen®) theurer als bey den 
Pfaffen unfommet, alfo heißts, auß dem befürgen fommen ins be: 
fcheifjen: Zahlvermwerffer: —— Eiſern werden: Buben— 
freiheitſucher: da billicher vor dem Thor das Galgengericht jr 
Freithoff vnnd Kirchoff were: Ja laß mich ledig des dritten 
Pfennings, fo zahl ich das vberig: O Quinquernelliſten: Wahr: 
vermenger, Blindenfauffgeber: Stulreuber”), diedarnach die Strauch: 
dieb vnnd Straffenräuber müfjen ftreden, damit der Schelm den 
dieb ftraffe.e O Campflortes Banquarij, Muͤntzweſcher, Müng- 
welſche, Müngfelicher, Müngfchmelger, je werd des Gontrabant 
nicht Reicher, der Teuffel hol dann den legten. Etwann feurt man 
die Heyligen, vnnd verbrannt die, fo die gemein Muͤntz enthegligten, 
jegund Feurt man die gemeynes Nutzes enthepliger, vnnd 
tregt fie jchier auff den Henden, vnnd verbrennt dargegen die 
Heyligen. D Müngringerer, Müng ſchwecher, Müntabgiejer, müng- 
aufzieher, müng Contrafeiter, D wie wird man euch für zerſchrickte 
Zieſalien oder Bagament im Höllchimifchen SchmeltDigel granuliern, 
als wann man euch ober Baͤſem reiß ſchuͤß: Ja diefen Diebifchen 
grempel wiſſen auch wol die, jo Sperber auff der Hand tragen, 
damit fie nur des Sebaftians Franden Adler war machen, das 
frumbfchnäbel muͤſſen geraubt ha-[371]ben. Ach wo bleiben die 
Thurnierarticul? mancher fehilt heut einen ein Pfeffer Sad, der 
eben an dem bein hindt, manchem wehrts nur das Pofle, das 


1) Ufurapine b. — ?) Cor Rofuren b. — ®) Wohrbefeuch: 
tiger db. — *) das a. — °)6) die meh db. — 7)) Stulreiber b. 
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Velle wer genug da. Ihr koͤndt das dienft oder Gnadengelt zu 
der gelihenen Hauptfumm fchlagen: Aber mas gwint jhr mit euwern 
einreuten vnnd leisten, Fürften bleiben Fürften, warn jhr ſchon 
die Kachelöfen einfchlegt, und den Pferden Zudererbes inn den 
Roßbaren ſchuͤtt: die Witwen vnnd Weifen, die jhr verderbt, werden 
genug Raach vber euch Schreien, alddann nemm euch der Teuffel 
um Gifelpfand: Der möcht euch auff fein Rad Malen, und an 
ie Kaden befiten, fonder euch gar auffs Rad den Rechten einjag 
vnd das widergelt geben, auff eitel Longins Judenſpieſſen: da 
hütet euch jhr Herrn, welche gelbberingelte onnd ungberingelte Juden 
den Vnderthanen zufchaden — Leut die man im Ellend ſolt 
behalten, den huͤlfft man zu Reichthumb von aller heyden Hemdath 
der Goym, muͤſſen als die Herrn dienen, vnnd ſolche dieb muͤſig 
ziehen, als wann ein Haußvatter ein pockechte Hur im Hauß ziecht, 
die jhm ſein Soͤn vnd geſind vergifftet. Ja verſprech mir mein 
wahr, daß deiner des theurer ohn werdeſt: Verkauff mir die Frucht 
auff auffſchlag: Ley mir auff die ſaat: deins abweſſerens vnd ab— 
reiſſens bedarff der Muͤller Herrgot: Ich leih den Leuten drumb 
kein gelt, das ſie bey mir malen ſolln, Ey thu jm ein vererung, 
jo laßt er dir das Gelt lenger: Ich laß mich nicht ehe zahlen, die 
Münk Ändere fich dann: die lo Münk muß man eim ftudenten, 
oder Landsknecht, oder eim der hinweg ziecht anhenden: ich muß 
mein dienst dei höher anfchlagen: D Schadewacht, Leg mir lieber 
ſchloffen: Sit dann dein gelt Hafenart, welche zugleich geberen, 
andere jün=|372]ger auffziehen, vnnd fich wider belauffen, jo bet 
dich der Lucifer. Auß diefem find viel andere gute Boͤßlin 
entitanden !), al3 daß man Fremde Pracht ?) Teichtfertigfeit 
hat eingeführt, und wie Cafar jagt mit der Wahr auch 
die gefar der Laſter gar, die Seidenjpinnwep, die zufubr 
dem Feind Wehr und Wafen ?), das Mönbgerberliren, das 
PoſtPapir wigen,t) fteigern, auffnemmen, anlojen: wein— 
judengen, fornratten, mit den Protmaͤuſen mählgrempelen. 
Sa, ich behalt mein Frucht biß Sanct Gregor auff eim 
Salben Hengjt daher Reut: Hui Teuffel jchlag dem Faß 
den Boden auß, vnnd Schliff inns Korn vnnd fahr zum 
Tachfenſter auß: O jhr getauffte Juden, vnnd elements» 
bodenloje erähergen vnnd Landratzioner, gelt der Reimen— 
weiß Eulenjpiegel fan euch Schimpffsweiß im Irr. Capitel 
fein treffen, mit den fteinenen Stulräubern: Darumb prechen 
euch auch die Stuͤl, weil5) jhr jo gar ſchwer jteinen 


1) Auß — entjtanden be] daraus vil andere gute bößlin taͤg— 
ich find entitanden a. — ?) Pracht unnd ab. — ?) Wafen zu a. 
— *) In a folgt: auffaufen, orfaufen, — °) dimweil a. 
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feit, wann ſchon eumwer Häufer, vom Plutſchweiß gemörtelte 
ſtarcke Pfeyler haben: Was achts er, warn jhr ſchon Gelt 
auff lehen leihet, daß jhr Jungherrn jeyet: Vnnd die Seel 
inn die Rift pfrengen, vnnd das gewiljen vber die Oberthür 
an Nagel hengen, vnnd nit glaubet daß ein Kerlek im andern 
ftet: Sr werd mir fein Kat im Sad verfauffen, warn jhr 
ihon zu Linſen und Bonen jeyt gewejen: Scheiſſet!) all inn 
Prei, jagt Glodengiejerhänßlein zu Nörnberg 

Folgends gieng er auch Hin, die Lugenpriviligirte 
wortbeutelige Yandfarer, alte weiber Cliftirer: Coloquinten- 
purgager: wurmjamenfrämer: Triaderslapper: Schlangen- 
beichwerer: Starenjtecher: Zanprecher: fnabjad vnnd Mardt- 
lötfchen mit dem Englifchen verftand für die langweil zuhören, 
wie Schön jhnen der ſchwatz anjtehet, wie [373] vngelacht 
vnnd ohn zungenitölpern fie die grobjten lügen außjtofjen, 
daß fie den Teuffel jolten lachen machen: wie ab geführt 
jie die Leut vbertölpelen, bejefelen, vnd jnen das Pluder- 
muß vnd wurmjamenfat auff Zigeinerifch eingaudelen vnd 
den Sedeljamen außgaudelen: fürnenlich gefulen jm die 
auf dem Duatland ?): Dan von Erbfjiindiger natur find 
fie neben jhrem auadjalben, herliche gute Boſſenreiſſer: 
Kungenjäger: Miejterhämerlin und Roßtredgaudeler: gute 
Selärgt, die mit Scamoni vnnd Nießwurg eim die Seel 
außpurgieren, Hola herbey, zu vunjerem Prey: Kaufft in 
der noht: jo habt jhrs im tod, ein wurgel inn dem mund: 
jo ift er gefund: hie rauch Bibergeil unnd Frauwenkut für 
den Krampff gut: diß Kirfenmuß mit Teriacs vermengt ift gut 
mithridat: ftileoswurg fürs Podagram: ein pfund Bictrill 
für wuͤrm, gepraten Sped für Ratten, hie difen Zuder 
von Himmel gebradt?): O gut Eriftier mit Birdengerten 
fir Weiber: Für den Sot Johans Prot: Für den Schweiß, 
Harn von einer Geiß: den Glockenklang, vnd was heur 
der Gudgaud fang, das Plo vom Himmel, vnnd deß böfen 
gelt3 jchimmel, von der Pruden das getümmel, das gelb 
von einer befengten Mor, der Affenſchwantz vnnd Snedenor, 
vnnd das Hirn von der Muden, gut zum Schlaff, die 


1) Scheiß db. — ?) Ina folgt: vnd von Chaunis inn Picardi 
wol — °?) von — gebracht] muS man von Himmel pringen 4. — 
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Schläff damit getrudnet. Ja Hamelshoden, der euch kunden 
mit Flachßadern vnnd Hanffringen den half ein Fleins 
virtheil Stündlein rib, was gelts wa es euch den Krampff 
an Fingern nicht vertreib: Vnd wer als dann die Diebs— 
daumen abfchnitt, der Hett gewiß gludhafft Würffel. Es 
jolt einer auch zu jhnen jagen, wie dort der Fuchß zum 
Srofcharget: wilt befehen eins andern Seich, wie Jichjtu 
dann vms maul jo pleich, e3 gibt dein Plo Maul, d3 dir 
iſt [374] Lung vnnd Leber faul, man fiht am Quaden 
vnnd der Goſch, das du biit ein Froſch: Aber eben jo 
mehr erſtickt als erfroren, wann es jhe muß gehendt fein. 

Nah dem fie nun lang alfo der Welt Läuff zuerfaren, 
vmbgezogen waren, fügeten fie fich heim zu dem nachtejjen, 
vnnd demnach!) e3 ſchwer wetter ?), afjen fie vil mäfjiger 
al3 zur andern zeit, jpeiß die abtrodnet, ringert vnnd 
ertenuirt: auff daß die feuchte betrübung des Luffts, welche 
von wegen notwendiger nähe mit dem Leib gemeinschaft 
fuchet, hie durch?) alſo verbeſſert wuͤrde, vnnd jhnen nit 
zu vnjtatten kaͤm, weil) jie fein vbung, wie zu ander 
malen, vorgehabt hetten. 

Alfo ward Gargantua angezogen) vnnd Gubernirt, 
vnnd pracht ſolche weiß durch täglichen gepraud) inn ein 
gute gemwonheit, vnnd nach ſeins alters vermöglichfeit zu 
groſſem nuß, wie jhr Hört. Welches wiewol es eritlich 
ſchwer jcheinet, jedoch ward e3 durch jtäte vbung jo leicht, 
füß vnnd angenem, daß e3 viel meher ein furgmweil für 
ein König, als befleiffigung und lehr eines Schuler3 war. 
Gleichwol ) Herrkundlob auff daß er jhm von dijer jtrengen 
finn vnnd Leibsbemühung zuzeiten eine friſtung gebe, gieng 
er jhm etwann in eim Monat ein ſchoͤnen Tag auß, an 
dem fie morgen Fruͤ auffprachen, und entweders7) gehn 
Gentili®) zogen,?) oder zu Charantonspruden,!) oder Sant 
Claudi, oder Montrouge, aber nit Rotenburg bey Tübingen, 
dahin die jtudenten woͤchlich vmb guten Wein walfarten, 
Papir zuholen, welchs fie gleich fo wolfeil ankompt, als wann 


1) diweil a. — ?) Wetter war a. — °) bie durch] dadurd 

a. — 9 das 4. — °) gezogen ab. — ®) Gleichwol PBonocrates a. 

) oder a. — ®) In a folgt: oder Bolonien — °) In a folgt: 
oder gen Banues, — '°) In a folgt: oder Sant Clou, — 


304 Das 27.Cap. Bon 


die Nörenbergifchen Bierbrauwer jaͤrlichs böfen in Türingen holen: 
oder es ftattlicher zupergleichen, al3 wann men das Pallium zu 
Rom holet. Vnnd dafelb3 pliben fie ald dann [375] den 
gangen Tag, vnnd machten de3 beiten dings gut gejchirr, 
als man erdenden mag: rammelten, rolleten, [uderten, 
tranden genug, fpileten, jungen, jauchteten, fögelten, 
dangeten, fälberten ſich etwann auff einer fchönen grünen 
Wiſen, bürgelten, juchten Bogelnejter, namen Spaten auf, 
fiengen Wachtelen, triben Federſpiel, bejtelten ein Lerchen- 
herd, angelten: fiengen Froͤſch, Krebſeten, gruben Schneden, 
badeten, fiengen Ael, bejahen die Binenkoͤrb, hauten Gerten 
und Meyen, machten Weidenflöten vnd Holderpfeiffen, 
jtelten den Kautzen auff den Kloben, führten einander auff 
dem Schlitten den Berg auff vnnd ab, vogelten. Und 
übten ein jungen Sperwer. 

Wiewol nun aljo derjelb Tag ohn Bücher vnnd Lectur 
Hingieng, gieng er gleichwol nicht on Frucht ab: Dann fie 
erinnerten fich inn diefer luftigen Wifen, etlicher ſchoͤner 
Verß oder jprüäh vom!) Feldbam, auß dem Bergilio, 
Heliodo, Auftico?), Politiano: Clemente Affrico: machten 
vnnd ſchriben inn jhre Schreibtäflin etliche kurse Luftige 
Epigrammata zu Latin, vnnd vberjegten fie darnach inn 
Rondeo und Ballade gejtalt auff Frantzoͤſiſch oder Teutich, 
Reimeten vmb die wett, Dichteten Lieder, auff allerley 
melodei, erfunden newe buͤnd, newe däng?), newe fprüng, 
newe Paſſa repafja, newe hoppeltäng, machten newe MWiffar: 
tiſche Neimen von gemengten trey büpffen und zwen fchritten. 

Wann fie dann bandetierten vnd underzechten, ſcheideten 
fie von dem Wafjerigen Wein das Wafler, oder vom Wein: 
hafften Waffer den Wein, wie Cato von der Re Ruftica 
fehret, vnnd Plinius mit eim Hebhäubecher weijet: wejcheten 
den Wein inn einem Beden voll Waſſer, darnach zogen fie 
[376) ihn wider ab, vnnd fchandten das Waſſer von eim 
Glaß ind ander: erfunden, bamweten vnd zimmerten viel 
ffeine jinnreiche automata, das ijt, ſelbs bemegliche kunſt— 
werdlin, newe Bratipißwerd (vern Rob.‘ Stephani fich fo 
jehr zu Frandfort verwundert, als er jhr Meß bejchreibet:) Das 


1) von dem a. — ?) Ina folgt: und — °) danzmweifen a. — 
b. 
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Funfft Rad am Karren, Stodfiichmälen, darauff man die Stod: 
iſch plämet, die Popfingiſch Narrenfchleiffen, da ein grober rauher 

urgermeifter newlich den Schleiffitein aljo verderbt hat, dak man 
ihn wider behawen muß: New Trägerzeug, newe Schlöffer zu ge: 
welben vnnd Kiften, die fürfallen mit einem Schläfjel: Mal: 
ihlöffer mit Buchftaben, Verremßter Seffel, die eim Händ und 
Fuͤß fiengen, wann einer drein ſaß, felfam Fußeifen, künftliche 
Circul und Meßſtaͤb, unerfaulige Deuchel, Lauten die ſich ſelbs 
richten, ounnd Fewrzeug, der jelb3 im Buſen ein Fewr 
auffichlegt: Dann fie wußten beſſers al3 Clauß Narr, der 
jorgt, der Fewrzeug, welchen!) einer inn Bufen jchob, ſolt 
jhn verbrennen. 


Das Acht?) und zwengigit Capitel. 


Wie fih ein forglicher Streit zwiſchen den Nutelpaung- 

nern?), Krapffen vnnd Käßfladenbefen von Lerne, eins 

theyls, und?) des Gargantua Landjäjfen anderstheyls hat 
begeben, darauß fich ein grofjer Krieg thet erheben. 


Mi fragt vnd dijputirt nun lange zeit, waher 
doch der erjte krieg ſey entjtanden: der groͤſte 
theil jagt von dem groffen Jäger und Thurnbaubeler Nimprot, 
des Cham3 [377] Son, wie e8 auch der nam foll mit 
fih >) bringen, daß er erftlich andern dag Brot nam, vnd 
ein Namrott an fich hing, die weit und preit nam, was 
fie anfam. Darumb er wol die namhafft Rut Rotrur, vnd 
das hoch Wildpret Heißt: Aber von wen hats Nimrot oder 
Nimmerrat gehabt? Dann man weiß, daß fie auch vor 
der Süundfluß gefrieget haben: fonjt het Cain jeinen Bruder 
nit erjchlagen, noch fejte Stätt gebamwet, oder jein Endel 
Tupalfain, oder Toppelfeinnug Wehr und Waffen erfunden. 
Derhalben muß e3 ein ander Hädlin Haben, daran der 


Such behang. Ihr wüßt die erften Menfchen wonten inn huͤlen, 
da begab No offt, daß die wilden 2 und Menfchen wolten vor 
ungemitter, fält oder hit inn eine Huͤl fchlieffen, da wolt feins das. 
ander einlaffen, da gabs ein ftreit, ver Menſch verbamwet den ein= 


1) dena. — ?) Neun ab. — ) Notelpaungnern a. — +) und 
denen aus a. — °) jm ab. 
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gang mit Bäumen, binder diefem Pollwerck jchügt er fich, das 
Thier verwart jhn, wann er aufgieng feinen jungen Storden eſſen 
zu holen, da famen fie an einander, der Menjch jehirmet mit eim 
angebrunnenen Baum mit dem Thier herumb: wann ers erleat, 
macht er jbm vnd feinen Kindern RöE auf den Fellen: Oder fie 
ftieffen bei den Bronnen zufamen, wie im Sandigen erbürrten 
Affrica, oder am Mör, da es wenig ſuͤß Waſſer gibt, da macht fie 
zu beiden theyln der durſt vunfinnig, daß der Wafjerdurft ward 
zum Blutdurjt: bier auß gemonten jie des Kriegs: Darumb 


meynen!) etlich?) ver Krieg fen ®) darnach auch unter die Menfchen 
erwachfien von wegen der Thierheut, damit fie fih auff 
Adamifch Hleideten !) warnns) einer ein föftlicher Haut an 
bett als der ander: Als der, welcher ein Loͤenhaut vmb- 
bat, Tieß ich feuchter gedunden als der in der Schafhaut 
herein trat: die Bärenhaut, warn fie zu fur war, nam eim 
andern fein Geyß- [378] fell, damit er fein Haut damit 
verpremet: Der Hirjchheuter meint ein Wolffshaut geb 
iwermer, vnnd nam eim andern jein Wolffshaut, alfo zog 
der jterder den jchwechern auß: Der —— Gain (wel: 
her ohn diß Matheſius bejchreibt, den Lycaon geweſen 
fein) zog dent erfchlagenen Abel ſein Schafskleid auf: zuvor 
that jeder des Thierd Haut an, welchs er gefangen hat, 
hernach wer den Man fieng, hat auch fein Haut. Daher fomptg, 
daß man jagt, mit eim herumb Hauten, fein Haut dar— 
itreden, jeder forgt feiner Haut, den Hafen vmb dz fell 
Ichatfen, fich feiner Haut wehrn, e8 judt jhn die Haut, man muß 
fie jm gerben, man muß jhm mit eim eychenen Flederwiſch die Leuß 
abftrelen, man muß jm hinders Leder wiſchen: Luditur de ipfius 


corio: Ein jeder Fuchh wart ſeins Balgs. Daher fompt auch 
Palgen, walgen, vnnd Bellum, daß man den Fuchs vmb 
den Palg vnd Fell jagt: daruon ift noch das jpiel, vmb 
den Barchat jagen, unnd Haar auff Haar. 

Die Zuriften mit jhren Feld dienftbarkeiten, meynen®) von 
wegen der Zaun ſeyen die erften Balgereien angangen, 
daß einer dem andern zu weit einrudet, oder den Zaun 
zu hoch aufführt, al3 wolt er jhm den Lufft verbamwen, 
oder jhm etwas daran Ienet, oder ein jtindenden zmed 
neben jeßt, oder ein andern Vih im durchprach, oder ſeins 


1) Sp mainen nun a. — ?) Ina folgt: ‚er fei bei der erjten 
ainfaltigen Welt. — 3) er fei d. — 9 In a folgt: entitanden, — 
5) das a. — 9) Andere mainen a. 
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Nahbaurn Han jhm auff feine Heck ſaß, vnnd jhm die 
Hennen verführt, darauß dann ein fammrotblutiger ftreit 
— beider Bannherrn Hanen entſtund, daß die Hanen— 
edern auff der Walſtatt vmbſtoben, die darnach beiderſeits Hauß— 
herrn einander zu leid auffſteckten (weil Hanenfedern groß krafft 
geben, demnach die Lewen die Hanen ſchewen) da wolt dann ein 
jeder vom andern ſein Ha:[379]nenfeder wider holen: oder wolt 
wie die Schweiger nicht leiden, daß er die feder fornen auff die 
Stirn jeßt, fonder ruckts jhm bin hindern: weil es fein Han nit 
vorwerts gewonnen. Daher jol das jtreitbar Volck Gallier 
vnnd die Danen, das ift, die Hanen, Hunni, Hennegäu, 
Henneberg genant jein: Vnd vom Hanenfamm, wird noch der 
fampff genant: auch führt man noch auff den Bedelhauben den 
helmkam: vnnd darumb jagt man: dann?) famm ftreuffen, eim?) 
abkaͤmmen, einem den Kamm erlaufen und erfträlen ıc. 
Daber fompt auch nod das Inoblochhegend Hanenfempffen. 
Bund darumb jagt man, mit eim durch ein Zaun zannen, 
ein vrjah vom Zaun brechen: und daher iſt auch die 
gemeyn Kriegsregel, das es beſſer jey, jein Pferd an des 
Nachbaurn Zaun binden zugrafen, als des nechſten Gaul 
an jeim Hag graſen lafjen. Biel andere meynen er ſey 
vmb der Immen willen erjtlich entjprungen, wann dieſelben 
ftieffen, und wie die Falden in ein ander Land fuhlen: Oder des 
bronnenfchöpffens halben, wann fie das Vieh trändten, wie man 
wol an Lots vnnd Abrahams Knechten erfahrn: Auch inn Indien 
jiht, da die Indier von den Beumen mit den Schlangen vmbs 
Waſſer friegten. Oder daß einer, weil der ander die Eycheln vnnd 
Nuß Schwung, diefelben inn des tapffer in fich fraß: Oder das 
jenes Nachbaurn Wider oder Ochß diſes Viech gefchädigt oder tobt 
geftofien hat. Oder de3 Fewers halben, daß einer dem 
andern ein Liecht anzuzimden verjagt. Oder weil?) der 
Nachbauren Hund?) einander bifjen. 

Uber ich fag, daß die mit den Hanen am nechiten 
zum zweck jchieffen, weil) fie die Eyer gerochen haben, 
vmb die am erjten der Krieg auff kams). Dann zur 
eriten Weltzeit, da man noch den Hafen auff [380] den Tiich 
trug, wann einer ein aft vom baum gebogen hat, vnnd 
ein Brett drüber that, jo Hat er jchon ein Hauß, hat er 
dann ein?) Weib, ein Pflugfnechtiichen Ochſſen vnnd ein 


1) dan b. — ?) eyn db. — °) das a. — *) der — Hund] die 
Nachbaurenhund a. — °) dimweil a. — ®) auff Fam] ift aufkommen 
a. — ) und wann er nur ain a. 
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Waͤchterhund !), jo war nach?) Hejiodi meynung fein?) hauß— 
haltung jchon beftelt: fürnemlich*) wann er ein Stang 
oben durchzog, darauff der Han mit feinen Keb3mweibern) 
jaß, und ein Stordenneft oder Prutkörblin darbei auffricht, 
auff daß fie jhm die Eyer nicht auff den Kopff inns lang 
Haar legten‘). Bei tag aber mußt das Hünergejchlecht 
hinauß ins Feld jein nahrung zujuchen: da begab ſichs 
dann, das etwann ein geile Henn inn ein vberzäunig 
Gebiet jtobert, und allda Eyer legt: Bon notwegen mußt 
e3 da unter Nachbauren zand geben, und leglich ein jtreit 
erheben, mit guten Fäuften, Nägeln und Zaͤnen, Haarzaufen, 
Bartaußrauffen, fteden und hebelen mit hoͤrnern befchlagen, 
darein dann die Weiber al3 flügelihügen mit fchönen 
Wackenſteinen zumwurffen, vnnd mit herben jchmechmworten ) 
auffbliefen. Vnd folches meher zu befräfftigen, jecht jhr 
dod an den Thieren, daß jhr erjter ftreit von wegen der 
Eyer gewejen®): Dann zerbricht, zerwirft oder frijt nicht 
der Krannich jeiner Kraͤnchin zuleid feine eygene Eyer, 
da3 Wachtelmänlin ſeins Wachtelweiblin3, der Pfo der 
Pföin, das Rephun der Rephennin, der Rapp der Krähin, 
nur vmb Ehrgeig des Kindergewalt3? Oder, wie etli 

meynen, deßhalben, weil man jagt vnnd erfehrt, dag 


man vor der Kinder nötlichfeit, vergift eins Manns 
allezeit, fo doch billih der Kachelofen mehr gelten 


foll dann ein Kachel. Alfo frißt vnnd verderbt nicht die 
Eul des Hähers vnnd der Tauben Eyer? Der Kauß die 
Amjelneyer, die Aumeyfen des Kautzen eyer, das Roͤtele 
der Aumeyſen eyer, die Fiſch der Waflerhünlin eyer,) 
der Huhu [381] der Krehen, die Lerchen der Heufchreden, 
die Krotten der Lerchen, die Immen der Meijen, der 
Habih des Reygers, die Schaben der Schwalmen, die 
Schwalmen der Storden, der Specht des Grünlings, der 
Grüunling des Spechts, der Guggaudh der Spaten vnnd 
Graßmuden. Vnnd alſo je eins dem andern auß neidigem 
trotz vnd Fraß, oder das ander geſchlecht under zu— 


) In a folgt: hilt — ) bett er ſchon nad a. — °) ain a. 
— 4) Bnd fürnamlih a. — °) In a folgt: den Hännen — °) 
legen a. — °) In a folgt: zumarfen. — 9 geweſen ift a. 
— °) In a folgt: ber Clopifh freb8 des Adlers Aier, — 
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truden. Ja die Kinder nur auß mutwill die Neiter, 
vnnd die Heren zum!) Bauberen?) die Widhopffen eyer. 
Vnd die — wie viel verderben fie Eyer mit jrem Cal: 
einieren? Aber es find boͤß Bruthennen, fie lauffen gemeynlich 
bald von der Brut? Hat nicht der Roßkaͤfer dem Adler fein Eyer 
inn Jupiter® Schoß zerftört? Daruon der Londifch Johan vom 
Ey gb Monadijch heimlichkeit den Keyſer lehrt, als er bemeißt, 
die Welt geh wie ein Ey vmb: Ga Jupiter, damit er jein Stral 
Schildtragend BVogelgichlecht erhalt, jchafft, das alsdann, wann 
der Adler vbern Eiern fitt, feine Schalkäfer ombfliegen: Warumb 
aber die Roßkaͤferiſch Scherabeieriich art den eyerfchalen jo feind: 
das macht, weil fie verbreußt, daß fie auf Nohfeinen vnnd feinen 
Eyern fommen: Nun fo viel hat dannoch der vom Ey, auß den 
Grabafarabis Pillularijs ergarafrabelet, daß mir all auß eim Ey 
berfommen, weil die Welt ein Ey ift: das hat gelegt ein Adler, 
das iſt die hoch, weit und fchnellfliegend Hand des Jupiters, das 
ift das Chaos, 'da8 Cauum, das Chaouum, der offen Ofen, hauffen, 
Hafen, melches des Adlers His Chaouirt, Fouirt, Feurofirt, 
Chavquirt unnd Coquirt: Ja Jupiter krafft war bijtillirer inn 
dem Vacuo Cauo Ouo, inn dem Dfen Hafen Ey: Der ſchoß war 
der Himmel: O jhr Alchymiften frewet euch, bie geht ewer ge: 
beimnuß an. Diß ſchoͤn En, hat zer: [382] ftört die Suͤndflutiſch 
Miftkäferey, da ein Miftlaften ober die Wolden inn den andern 
Elementen ift umbgefahren, der Dotter im Eyerflat. Merdt jhrs 
je Eyerbrütling, warumb jr im Helm geboren werd, und warumb 
ihr weint, wann man * dieſelb Sturmhaub abziecht? 

Vnd daß ich entſchließ, kompt nicht der gefehrliche 
und vnaußtregliche ſtreit der Hochgebeinten und hochbekragten 
Kraͤnnich wider die Hochmuͤtige, abers) niderleibige Pyg— 
maͤermaͤnnlin daher, daß die Treckbatzige Zwerglin jhnen 
wider Landlich Gaſtrecht vnnd Gaſtmaͤſig) Landrecht Die 
Eyer ſtuͤrmen vnd zerſtoͤren? Vnd noch darzu ſie mit 
jhrer eygenen Leibsfrucht den Eyeren beſtreiten, inn dem 
ſie jhre Eyer inn der Schlacht fuͤr Schlauderſtein gebrauchen: 
das kein wunder wer, es entgieng den armen Krenchen, 
wann fie jhre Eyer vergieſſen ſehen, alle kraft?) zum 
widerftand, wie dem Jaſon, da er die ftüud fah von ſeim 
Kind, welche die Predin Medea inn der flucht von fich 
warff, jhne jhm nachjagen zuhindern. Ja diefe Ever: 
ftürmer : [383] lin machen auch, wie Plinius fchreibt, Häufer 
auge) der Kraͤnch eyern: da rahten zu, wie groß die Vögel 





1)2) zu zauberei a, zu Zauberer b. — 9) und a. — 9 gaſt— 
manfig b. — °) In ad folgt: zufrigen, — °) In 5 folgt: jen — 
20* 
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oder die Leut find. Ja ift nit der Troianiſch krieg 
von eym Ey herfomen? Sintemal ja die Helena die 
eynig Krigspraut, mit iren!) Zmwen Brüdern Caſtor und 
Pollux auß eim Ey geichloffen?): Hat nicht auch der Hercules 
lang mit des Königs Actors Sönen Euryt und Creat deßhalben 
lang zuftreiten, weil fie auß Sylberen Eyerjchaln warn geichloffen: 
Sp werden fie heut gewiß auß Stählinen Nebelfappen fchliefen. 
Seit einmal man ber Krieg zu faim end Fan fommen. 


Vnd ftreit man nit das mehertheil vmb die Hennen vnd 


Gauch eyer? Es fompt doch noch daher, daß man vmb die 
Eyer mwettlauffet. 


Derhalben jecht jhr, wie gang war fei, daß man 
jagt, auch von zerbrochenen kruͤgen fün ein frieg werben: 
Ja von zerprochenen Eyerfchalen: Bnd jener Landsknecht Font 
von wegen eyns Reifes mit ſeim gejellen vneins werden 
da er auff eyn ſtuck des Reiffs ftund vnnd fein Gefell 
auff3 ander, vnd jeder jagt, er wer gantz fein, biß fie jhn 
mit klingen theileten. Alſo Hat e3 fih auch ein Eyer 
Kaͤßfladenkrieg eben zur felbigen zeit, ald® Gargantua zu 
Pariß jtudieret vmb den Herbit inn feines Vatters Land 
geſchickt, vnnd derjelb auß jolcher vrſach. 

Vmb die zeit, wan man die Nuß ſchwingt, hüteten?) des 
Grandgufierd underthan Bangart oder Bannwarter, vnnd 
ſonſt die naͤchſt vmbligend Hirten derſelbige gegene ver 
weingärten und Neben, auff daß die Staren vnnd ſonſt 
ihres geſchlechts vögel nit die Trauben abfreffen. So 
famen eben damals die Waffernotelenbeden vnnd Kaͤß— 
frapffener von Lerne daher mit eim gangen Hörzug Klarren t) 
getrottelt vnnd gejchottelt, die zehen oder taujent lajt Nuteln, 
Baurenkuͤchlein vnd [384] Kaͤsfladen in die Stat führen 
wolten. Die gedachte Bangart baten fie bejcheidenlich, 
jnen nach gemeinem lauff de3 kauffes vmb da3 gelt etlich 
Käßitrauben zufauffen zugeben: Dan jr folt wiſſen, das 
es aus Merul® Kodai erfarung, eyn recht Amproſiſch 
und Männifch eſſen iſt, friſche Notelpaungen zu den 
Trauben nüchtern einnemmen, fürnemlich zu den Hindijchen 
Mufcatellertrauben, Stodbören, Knuffelen, und Span- 


!) feinen a. — ?) gefchloffen ift a. — 9) Es hüteten a. — 
+) In a folgt: gezogen — 
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trauben, warn eyner villiht verjtopfft it: Dann fie 
treibend von eym!) Knebelſpieß, Iang vollkommen handvoͤllig, 
wie die Weiterifchiiche Ael: Ja offt wann fie denden eyn 
Fuͤrtzlein zulaffen, jo beſcheiſſen jie ſich gar, daher heiſſen 
fie die Herbjtdunden und Herbſtbeſcheiſſer. 

Uber die jtolge Nutelpaugener molten die guten 
Bangart gar nicht gemwehren, jonder (da noch ärger ift) 
Hochmütigten fie noch darzu, vnd jchalten fie Lumpen- 
jtecher, Lumpenweſcher, Froͤſchzaͤn, Adermäuß: vnnuͤtze Bet— 
ſcheiſſer: Galgentropffen: Lauſige Grindfeſſel: Plattlaͤuß, 
Arßkratzer: Baurenflegel: Hundbengel: Galgenſchwengel, 
Hafenſcharrer: Hapelopin: ſchoͤne Arßbollen: Schliffel:?) 
Arßkappen: Plickſchlaher: Plotzhaͤuſer:) bechfiſel: grobe 
miſtheintzen: Stulpeneſel: Trollenknollen: Kolbenknoſpen: 
Tiltappen: Pluntzen: Gulime: Mußrappen: Tap ins 
Muß: Toͤtſch in Prei: Saͤutruͤſſel: Hundstaͤſchen: Treck— 
bangart: Treckhirten: vnnd mit anderen meher dergleichen 
ſchmelichen 9) ehrruͤrigen ſchmitzworten, vnnd zunamen, ſagten 
ihnen dabey, ſie weren nicht werd) ſolche edele Kaͤßkuchen 
ufreſſen, es thuns jhnen noch wol ein Jar gepachen 
iläup, Plo Fuͤrtz im Plättlin: geroͤſt anfpin vnd Würten, 
Roffeigen: Küfladen: Geißbonen: oder zum beiten grob Weit- 
faliich Kleien Brot, vnnd Häbere Hecht. 

[385] Auff ſolchen vnbil fieng einer vnder jnen an, 
genant Forgier Schollentritt, ein anjehlicher erbarer Man 
vnnd ein zimlicher Becherlerauß, vnd antwort jhnen gütlich. 
Seit wann find euch die Hörner gewachſſen, daß jhr alſo 
Bockſtoltz ſeidt? Es gedendt mir wol, das jhrs vns gern 
gaben, vnd jetzundt wolt jhr vns keine vmbs gelt wider— 
faren laſſen: Das iſt nicht Nachbaͤurlich, vnnd wirs) machens 
nicht alſo, wann jhr bey vns die gute Frucht ladet, dauon 
jhr euwere Fladen, Krapfen vnd Nuteln machet: Aber bey 
dem?) gelbeſten Kindstreck, es ſoll euch noch gerauwen, es 
iſt nicht noch aller tag abend, es wird ſich noch inn 
kurtzem ſchicken, daß jhr auch mit vns werd zuthun be— 


1) aim fo lang als ain a. — ?) In a folgt: Nagenranft, — 
s) In a folgt: Holunfen, — *) In a folgt: epithetig — >) fie — 
werd] das fte nicht werd jeien a. — ©) wir thun euch «. — 7) dem 
waren a. 
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kommen, jo wöllen wir euch mit gleiher Mint beichlagen, 
vnnd da gedendt dran. Da fieng Mardet Saur im Ark 
von Lerne, ein beriimter Geiſelſchmicker under den Nutel- 
bauren!) an, vnnd fagt?). Sihe, Hagenbug, du machſt dich 
dijen morgen mechtig batzig, vnnd biſt jehr gelufterig, ich 
glaub du habſt nächten Hirßbrei geflen: oder heut willeicht 
Kuttelfleck, das Maul ftindt dir jhe noch nad) Tred. Komm her, 
fomm her, ich will dir von meinem Semfuchen geben. 
Darauff tratt Schollentritt inn aller einfalt auff gut ver: 
traumen zu jhm, 309?) ein Treier oder zwen auß dem 
Kocherfperger Hütlin, meint er folt jhm feine Nudelkuͤchlin 
hingegen herfür thun: aber er gab jhm mit der Geifel fo 
ein feucht3 umb die bein, daß die Enopff darinnen jtunden: 
und flugs auff vnd will davon fliehen: Aber Schollentritt 
rufft feßer, jamer, Mordio?), Schelmio, Halten den Dieb, 
lieff in alle Macht hernach, traff jn mit eims) groſſen Hebel, 
den er vff der Achſſel trug‘), jo gewiß, als hett er das 
Beihelichraden von den Boͤhmiſchen Holgbauren ’) gelernet: 
dann [386] er traff jhn bey der Kronalhafftung des Haupts, 
auff die Crotaphickiſche Ader der rechten feit,) fo unfeuber: 
lich, daß Saur im Ar von der Merren herab bürbelt, 
vnnd mehr eim toden al3 eim lebenden gleich jahe. Vnder 
des lieffen die Taglöner, welche daſelbs herumb Nuß 
ſchwungen, mit jhren langen Stangen, Nußſchwingern und 
Nußbengeln Herzu, fchmifjen?) jo vnbarmhertzig auff die 
armen ?ladenbeden, ala ob fie noch wolten nuß jchwingen, 
daß die arme Nutel nuffen von den Pferden herab !®) 
hagelten, vnnd jchrien vnnd lieffen vnnd ſchreien vnnd 
lieffen als wolt jhn Gott nimmer gnädig fein. 
Deßgleichen als inn der naͤhe die andere Bangart vnnd 
Hirten, ſampt den Bangartinen vnnd Hirtinen, des Schollen— 
tritts geſchrei gehoͤrt hatten, kamen ſie wie die grunnende 
Saͤu herdſu getrollt mit jhren ſchludern vnnd ſchlingen, 
jagten !!) vnd triben !?) die Schnudelbecken mit guten groſſen 


!) Sladenbauren a. — ?) jagt zu jm a. — °) vnd zog a. — 
) und Mordio a. — 5) traff — eim] und warf jm ain a. — 9) 
In a folgt: nad — °) Holzhaueren a. — °) In a folgt: > 
heftig, — °) und ſchmiſſen a. — 10) In a folgt: filen, — 19 vnd 
jagten 4. — 2) triben fie a. — 
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Wadenfteinen, jo hagelweiß, daß jhnen die Eöpff faußten 
vnnd die Lenden geichwunden, und nicht anders meinten, 
dann!) Sant GCatharin regnet Knebelſpieß vom Himmel 
herab. Leblich worden fie fo ſchoͤn mit jhnen eins, vnnd 
truckten jnen den Nußkuchen alfo ein, daß fie aller ihrer notteln 
vnnd laden?) mächtig worden: jedoch zalten fie es jhnen 
nach gemeinem gebräuchlichem anfchlag, mit trei Ruͤckkoͤrben 
baumfpint vnd Hundert jchönen SKeiferfpergifchen außge— 
Ichofjenen Rebſtecken, auß dem Mardircherthal, jampt dem 
vberblibenen Paſt. Nach?) difemt) Hulffen die Fladen- 
mäuler jhrem Haubtman Saurimard wider auff die Gur, 
weil?) er, wie gehört,®) ein ſchaͤdliche Wund empfangen hat: 
fehrten demnach troftmütig wider heim gehn Lerne, lieſſen 
den weg auff Gleichpareulheim Ligen, träueten?) vnderwegen 
fait bey dem grofjen [387] und ſchwaͤren Gott von Schaff- 
haufen allens) Kühhirten, Geißhirten, Bangarten, Raupen, 
Weingartnern vnnd Taglönern dafelbft umb°) Semwiler unnd 
Sinach herumb. 

Nah vollendung diſes alles, waren vnjere Hirten 
vnnd Bangart jampt jhren getreumen Weibergehülffin 
mächtig wol zufriden, fallen zujammen vnnd frafjen zu 
beiden Händen die Waflernuteln vnd Kaͤßkuͤchlin zu den 
Waſſerſuͤchtigen Huͤndiſch trauben fo jtatlich, als ob es 
vmb groß gelt bejtellt wer: fpotteten!‘) auch geſangsweiß 
durh ein Rebblat, mit abgeftollener ftimme der armen 
Fladengecken vnnd Nudelnbeden, daß fie fo vbel angeloffen 
waren vnnd mit einer guten hand zu morgen fich vbel 
freußgejegnet hatten: auch die!!) Meiiterlofeft under diſen 
Bangartfräaumlin, welchs lang bey dem Pfarrer zu meit- 
loch Kajtenfaute gelebt hat, fieng fo ein jchon Meifter- 
ſangeriſch Liedlin inn der Juͤlgenweiß von diſer Victori 
an zufingen, daß es ein luſt zuhören war, vnnd es nicht 
vnterlaſſen fan hieher zufegen: wiewol es nicht wol fteht, 
wann die Frauwen Meijtergefang zu Hauß fingen, dann 
e3 ijt gewiß, wie jener gut Freund vom neumen Hanen- 





1) dan e8 a. — ?) Ina folgt: ,, deren etwann bir ober 
fünf togend waren, — 9 9 Darnach a. — 5) dimweil a. — ®) 
In a folgt: heßlich verwunt war: — °) und träueten a — ®) 


den a. — 9 von a. — '°) und fpotteten a. — 9) Bnd die a. — 
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propheten von!) Gugelfam reimet: Wann?) die Henn till 
fräyen oder PBropheceien, jo muß der Han oder fchmweigen 
oder D weh jchreien. Das Meifterloß Fladenjiglied aber 
laut aljo im Lilgenthon. 


Allſo, allſo es uns gefällt. 

Allſo man recht begengnuß haͤlt: 

Dir O lieber Speckkuchenheld, 

Dir Finckenritter, hie im Feld: 

Du haſt gern Kuchen ghoͤlet, 

So freſſen wir mit haut vnnd haar 

Die Fladen vnberopffet gar, 

[388] Die wir den Nudelnſudlern zwar 

Set?) Haben abgejagt mit gfar. . 

Welchs die Hudler ſehr quelet. 

Sih Saur im Ark 
Wie jaur erfarft 
Das ander Ark 

Auch Haben haar darinnen, 

Bnd faum mögen den Bangartsweibern entrinnen, 
Drumb danden wir wie obgemelt 
Dir O lieber Spedfuchenheld, 

Der du anfamft jehr Hart 

Dein Muter auff der fart 
Da fie Spedfuchen jchelet: 
Ja jchelet, quelet, hoͤlet. 


Daß aber der gut Schollentritt nicht allein im jchaden 
leg, weicheten vnnd jalbeten fie jhm die Fuß fo fein fauber- 
fh, mit Hoͤndiſch Traubenbören, daß er ala bald heil 
ward. Dann wer fih vmb ein Lebkuchen pfeffern laßt, 
ift billih, daß man jhm ein Weihnachtfladen fchendt. 


ı) von ab. — ?) Das wann a. — Ya. — 
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Das!) Neun und Zwengigit Capitel. 


Wie?) das Landvolck vmb Lerne auß geheiß jres Königs 
Picrocholi unuerjehen die Hirten vnd Bangart des Grand- 
guſiers vberfulen, meil fie jnen die Krapffen ftulen. 


Dbald die Käßflademer wider heim gehn Lerne 

famen, fügten fie fi, eh fie etwas ajen oder 
tranden, zu dem Capitolio oder der gemeinen Laub und 
ballen vber dem Statthor vnnd trugen daſelbs jhr Flag 
für bey dem König Picrocholo, dem Herrn der Bittergallier, 
und Gallenkoderer, dem dritten diſes Namens, [389] zeigten 
da jhr zerriffene Fanen vnd Paner der Plagen, jo vber die 
die Kirch gefpant waren, die Filtzhuͤt vol beulen, die Neitel 
daran verloren, die Juppen vnd Blatröd?) bejudelt vnnd 
zerriffen, jhre Notelbaungen vnd Käßfrapffen verloren, 
und fürnemlih den Saur im Ark gefehrlich vermundt 
auff der jeiten, da die Scherer den Strel ins haar Hin: 
jteden: vnd ſagten darbey, das diſer vberfall alleine von 
deß Grandgojchierst) von Großkaͤl Hirten, Bangarten, 
Wingartsfnehten und Nußjchwingern bey dem grofjen 
furweg jenjeit Sewiler, gejchehen jey. Welcher alsbald 
er3 hört, ward er gleich vnſinnig, Gallenbitterig zornig, vnd 
ohn weiteren bedacht oder nachfrag wie oder warumb, ließ 
er gleich durch jein Land die acht vnnd aberadt, Bann 
vnd aberbann, lermen in allen Gafjen vmbjchlagen vnd 
außfchreien, mandiren und Remandiren, dz°) ein jeder bei 
leibs jtraff, fo lieb jm die Weinftraß ift, ji vmb Mittag 
zeit in der Ruͤſtung vff dem groſſen Pla di ©. Marco 
vor dem Schloß zum Mufterplan finden laſſe. Vnd fein 
ernftlich vorhaben noch ernjter zumachen, ließ er jelb3 vor 
jm her vmb die Statt die Spil gehen, Trometen vnd 
Hörpaudelen: vnd zwiſchen der weil dz man den Imbiß 
zubereitet, dz Feld geihug vff der Achß herfür zihen, 
jeinen Haubt vnd Blutfanen vnd Driflant fliegen, dz 


1) Das Treiffigft ad. — ?) Wie die Burger von a. — °) 
Baltröd ab. — +) Grandgofierd ab. — °) und dad a. — 
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Zeughauß, wie dz Roͤmiſch Capitoli zum vunfriden auffthun, 
Harniſch, Halßkraͤgen, Ringkrägen, Kraut und Lot, Schröt, 
Zündftrid, Puluerflefhen, Fauftfolben, fur vnd lang 
wehren, Schlachtſchwerter, Bartefanen, Schürter, Yemeijen, 
Handrohr, Handgeihüg, Haden, Buͤchſſen, Toppelhaden 
auff Böden, Zielrohr, Schlenden, Werfizeug, Hagelgeſchuͤtz, 
Laditeden, Sturmfrüg außtheilen: Auch den Spifiern, 
Trofjern, VBorreutern vnd Botten pferd!) varführen und 
ge: [390] ben, ihre Kuͤriß mit ganten Parſchen, wolbedeckt 
ſtaͤlen Glider, und verdedt Hengit, Hauptharnifch die wol 
ichliefjen und vifieren, gute jtählin Krägen, Armzeug, Ruden 
vnnd Krebs, Schuͤrtz, Kniebuckel, Roßſtirnen, knopff, ftälen 
Puckelbantzer, vnd was darzu gehörig ?). 

Zwiſchen dem eſſen beſtellt er die Aempter, die hohen 
gefell vnd®) Commiſſionen, die muſterung, die ober vnnd 
vnterwachten, Hut, Statthalten, Starten, forderſt vnd 
hinderſt vnterhalten, Schilt vnd Scharwachten, das Lehen— 
gelt, die Vberſold, Toppelſold, den Beſtallbrieff, Articul- 
brieff, Kammerwaͤgen, den verlornen Hauffen, den Rennfan, 
die angehenckt Fluͤgel, die Zugordnung, die Glider: ernant 
die Malſtatt, Pherien vnnd Feldzeichen, den Feldmarſchalck, 
Cardinal Oberſten, vnnd wa er etwann nicht zugegen wer, 
fein‘) Lochotenent, die Vnterhauptleut, Fenderich, Ritt— 
meiſter, Quartiermeiſter, Wachtmeiſter, Profoſen, Feld— 
weibel, Fuͤrer, Rottmeiſter, Hurnweibel, Steckenknecht, 
Brandmeiſter. Zum abentheurwertigen Vorzug aber er— 
kant er mit dem Schuͤtzenfanen den Herrn Trapelum vom 
Wetterhan: der fuͤhret ſechzehen tauſent, vierzehen Hacken— 
ſchuͤtzen, ſampt treiſſig tauſenten vnnd eilff Laͤuffern vnnd 
Waghaͤlſen. 

Zur Artilleri ward beſtallt der groß Schilttrager 
Truckedillon, darunter neun hundert vierzehen groſſe Feld— 
ſtuck vnnd Maurbrecher waren, Scharffmetzen, Baſiliſecen, 
Nachtgallen, Singerin, Virteilbuͤchs, Paſſevolanten, Spi— 
rolen, Cartaunen, Notſchlangen, Schlauckenſchlangen, halb 
Schlangen, Faldenetlin), on die Moͤrthier, Boͤler, Narren, 








!) pferden ab. — ?) In a folgt:, geben. — °) befehl vnd 
ab. — *) jein die b. — 5) Falfanetlin a, Jaldanetlın db, — 
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Orgeln, Nachbuͤchſſen, das Geſchreigeſchuͤtz, Kammerbuͤchſſen, 
Scharffentinlin, die zwoͤlff 391] Botten. Welche ſamptlich 
mit aller darzu gehoͤriger Munitionzeug wol verſehen 
waren, als mit Zuͤnd vnd Werckpuluer, Anſetzkolben, 
Zuͤndruten, Raumern, Wiſchern, Ladſchauffeln, Feurkugeln, 
Bechringen, allerhand Sturmfewrwercken, Moͤrſern, Sturm— 
leitern, Feurleitern, Feldbaͤren, Zuͤgkriegen, Spritzen, Leg— 
eiſen, Hebtremeln, Walhölßern,!) Hebzeug,“ Geyßfuͤſſen, 
Winden, Spannern, Schiffbrucken, Zugbruden,?) Ruͤſtwaͤgen, 
Schleppkarren, Roßpfelen, Schlachtmeſſern, Lanten, Yunten,?) 
Feldfleſchen, Brechwinden, Getterſchrauben,“) Fewerpfannen, 
Multer,d) Reyß vnnd Roßbaren, Rantzwegen, Deichſſel— 
wegen, Zeugwagen, Bruckwagen,') Arckelleiwagen,ꝰ) Schmidt— 
wagen, Kugelwagen, Bleiwagen, Stemmeijenmwagen,’) Senfft— 
wagen, Schantzzeug, Handwaffen,!!) Gießloͤffel, Spießeiſen, 
Geſchifft und vngeſchifft Spieß, Fuͤrſetzzeug,!!) Eſelzeug, 
Stoltzbeum, Straubhölger,!?) Feldmuͤlen, Zugmuͤlen, Hand— 
muͤlen, Treibmuͤlen, Zielſcheiter, Lannegel, Brechmeyſſel, 
Lanſeyler, Lanſtangen, Zeltbaͤum, Zeltnaͤgel, Lanbaͤum, 
Kipffbloͤck, Tragkoͤrb!o). 2c Zuſampt jhren Feldzeugmeiſtern, 
Schantzmeiſtern, Zeugwarten, Wagenburgmeiſtern, Puluer— 
huͤtern, Zeugdienern, Schnellern, Schuͤtzen Pferden, Schantz— 
graͤbern. 

Der hinderharrenwertig Nachzug ward beſtimpt dem 
Hoͤrtzogen von Rackedennarren: Inn mitteler Feldſchlacht— 
ordnung ließ ſich der Koͤnig ſampt ſeinen Landfuͤrſten 
ſelber finden, mit Keihel, Wecken vnd Monordnungen, von 
ſiben tauſent Janitſcharen, grad gerechnet, vmbgeben. Alſo 
kurtz vberſchlagen vnd geruͤſtet, eh ſie ſich in den Anzug 
begaben, oder den Feind anwendeten vnnd erſuchten, 
ſchickten ſie mit dem Hauptmann Eugulewind von Klatter— 


') In a folgt: Winden, — ?) In a folgt: Hebeiſen, — °) In 
a folgt: Pruckhoͤlzern, — *) In a folgt: Latten, — 5) In a folgt: 
Windlichter, — 9) In a folgt: Feldpfannen, — °) In a folgt: 
Landwagen, Faßwagen, Kuchinwagen, — ®) In a folgt: 2nter: 
jegelmagen, — °) In a folgt: Kommetwagen, — '°) In a folgt: 
Bulferfteden, — 11) In a folgt: Raisbaren, — '?) In a folgt: 
Prudthilen, — 19 In a folgt: ‚Gefäßhölzer. — 
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buß, drey Hundert leichte [392] Pferd das Land zuberennen, 
ob jrgends ein verborgener Hinderhalt veritedt lige. Aber 
nach dem fie es fleiſſig erjpehet, befunden fie die gante 
Landſchafft daſelbs herumb gantz till vnnd ficher, ohn 
einige auffwickelung, vergaderung oder widerſtand. Welches 
jo bald es dem König Picrocholo verkundſchafft worden, 
befahl er das alle Fänlin zu gleich ftreng fortzuziehen 
jih nicht jaumeten. Darauff fulen jie mit gewalt ein, 
zertheileten ſich auff beide jeit, jtreiffeten ferr vnnd weit, 
verderbten, jagten, blünderten, raubten, garteten, brand- 
ihagten alles wa3 jie anfamen, ohn einige anjehung der 
Berjon, wer arm oder reih: Kirchen oder Klöfter, Witwen 
oder Weijen: war alles preiß, triben hinweg Ochſſen vnd 
Kih,!) Lemmer und Hemmel: Geiß vnd Boͤck, Han vnd 
Hennen,?) Henn vnnd Hiünlin, Antrah vnd Enten, Ganß 
vnnd Ganjer, Moren?) und Säu, fein!) Vogel war inn 
jeim Neft ficher, namen die Taubhäufer auß, frafen das 
Neft mit dem Bogel, liefjen den Wein außlauffen, jchofien, 
warfen und jchlugen alle Nuß herab, machten inn eim 
augenblid den Herbjt ein, namen die zäun hinweg, als ob 
fie?) auff Mofcouitifch für Polotzko ſchantzkoͤrb tragen molten, 
fnipfiten und fuppelten Migd vnd Knecht, Jungfrawen vnnd 
Junge Knaben zufamen, und tribens vor jhnen her, jtürmeten 
die Binenkörb: wiewol mit gefahr, dann fie mußten das 
Bifier fürthun: ſchmiſſen die Schönsten öpffel, Biren, Hütten 
und Nejpeln von bäumen herab, ja hiewen die furdhtbarn 
Beum vmb, wie der Fuder zu Bredau, ſtieſſen alle thüren 
auff vnd lieffen fein Nagel inn der Wand? Ach e3 war 
ein jämerliche vungejtalte vnordnung, als ob fie vmb den 
föffel renten, welcher jhn am erjten der Braut bring. 
Bnd da fanden fie feinen widerftand, Jun [393] der Frech 
mut jaß im Sattel, und Jungfraw Reutrut dahinden: 
Wa fie hinkamen ergab ſich ein jeder®) auff grad, bittend 
zu dem freundlichjten mit jhnen zufahren, auß betrachtung 
daß fie allzeit gute liebe Nachbauren geweſen mweren ’), 


!) In a folgt: Rinder, Stir, Kälber, Hokling, Schaf, — 
2) In a folgt: Kapaunen, — °) In a folgt:, Schwein, — *) war 
fain a. — °) In a folgt: Moſcovitiſche Schanzkörbler weren, — 
°) ergab — jeder] ein jedr ergab fich ab. — ') jeien a. 
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Vnnd jhnen nie nichts vnbilles oder gewalt3 zugefügt 
hetten,!) Gott werds gewiß nicht vngeſtraffet laſſen,“) wa 
fie ober die Schnur hawen. 9a ja liebe Nußheingen, bett 
ich ſeidher gelt zuzehlen, fprachen fie, bik ewer ftraff kommet, 
Bot todenbaum, mir möllen euch die Käßfrapffen gefegnen, daß 
euch alle Blag vnd Beulen fchend: bif Gott felbft fompt, haben 
wir Vogel und Neft weg geraumt. 


Das?) Dreifigft Capitel. 


Wie ein Mond von Sewiler das Klofler der Aptey da- 
ſelbs ſehr wolbevefpert und bemettet, von der Feind mutwill, 
Raub vnnd Plünderung errettet. 


I“ Bittergalliihe Picrocholiften ftreiffeten, pluͤn— 
derten, raubten, alfo lang, biß fie gen Sewiler 
famen, da übten fie fich erft recht, jchlugen Mann vnd 
Weib nider, hielten mit mörden, würgen, erſchießen, alfo hauß, 
daß (wie dort gefchriben fteht) ein jo weite HöN find man kaum, 
da all die Toden hetten raum: zogen alles nadend auß biß 
auff die Viehmagd, brachen alle Trög vnnd Kiften auff, 
maufeten alle Heujer und Gemah auf, wann jhnen ein 
Nagel zu hoch jtedt, warffen fie mit den Fauſtbuͤchslin 
oder Nußbengelin darnach, alſo wee thats jnen, wann fie 
es nit erreichen Fonten, durchgruben die Wänd, huben 
[394] die Böden auff, ftampfften vnnd ftieifen mit den 
Spiejfen, zulauftern wo es hol wer: niht3 war jnen 
zu heiß noch zuſchwer, was nicht gehn wolt, trugen fie: 
juchten die Profei auß, ob etwann ein Goldbergwerd und 
Schatz darinnen leg: fchnitten die Leut auff, nit zufehen, 
wie Nero, wa fie im Mutterleib gelegen weren*): fondern 
ob fie ein guldenen Eierſtock inn den Hennen finden. 
Wiewol die Beitileng inn mehrtheil Heufern war, Lieffen 
fie doch inn alle, und jtalen alles was darinnen war, 


') In a folgt: darum fie alfo plözlich von jnen folten feind- 
lich angefallen werden, und gemwißlich werd e8 — ?) In a folgt: 
Auf welche reden fie nicht weiters antwort gaben, als fie wolten 
fie lehren Noteln, Käskrapfen vnd Küfladen freifen. — °) Das 
Ain und treifigfte a, Das XXXL db. — 9 jeien a. — 
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nit daß jich einer!) darab fchaudert: welches wunderlich ift, 
weil Pfarrer, Caplän, Prediger, Artet, Scherer und Apo- 
teder?), welche jonft die Kranden pflegten zubejuchen, zu= 
tröften,3) zuheilen, zufalben vnnd zufchmieren, alle?) waren 5) 
von der Erbvergifftung gejtorben oder gewichen, und diſe 
Teuffeldmörder vnnd Hendersbuben kam nit ein jchauderlin 
an: wie fompt doch da3? rer Herren, ich bitt, gedendt 
ihm nad: es ligt mir auch fehr, bricht mir manchen füffen Schlaff, 
als dent Prediger die frag, mwarumb das Zanweh im Scherhauß 
vergehe und inn der Kirchen recht angehe: warumb das Feber in 
der Kirchen fich mehrt, und im Wirtshauß eher auffhört: warumb 
die Floͤh den MWeibern in der Kirchen am auffjegigften fein, Die 
Veit belangend, Iehrt ein Genffifcher Apoſtel inn zwoen Dueftionen, 
e3 ſey nichts beſſers darfür, dann ein gut new par Schuch, vnnd 
diejelben von dannen gebraucht, biß fie brechen: Oho jo kim ich 


mit Holtichuhen zu fpat. Nach dem nun®) die?) Statt®) 
alfo zugeruft vnnd außgeſacket war, Lieffen fie mit hellem 
gejchrey der Abtei zu, aber jie fanden fie wol verrigelt 
vnnd verichloffen: derhalben zog das fuͤrnembſt Hör fuͤruͤber 
auff den Furt von Bede, außgenommen jiben Fanlın Fuß- 
vold3 vnd zmweyhundert Spijer, die da bliben vnd die 
Mauren des Klo-[395] ſters ftürmeten, auff dz fie den 
Herbjt gar verderbten. Die arme Teuffel, die Mönch, 
wußten inn jolchem trüppel nicht zu welchem jrer Heiligen 
fie jich jolten geloben: gleichwol auff allen fall Läuteten ®) 
fie ad capitulum capitulantes. Darinn ward bejchlofjen, 
das fie ein jtattliche Procefjion halten wolten, mit jtarden 
Dra pro nobis und Litanien contra hoftium infidias, und 
mit Schönen Refponfen pro pace gejpidt und gefütert. 
Damal3 war inn der Aptei ein Mond 1%), genant 
Bruder Jan de Capado von Entommingen oder Entmann- 
haufen, ein junger Hab, ein Wagherg, luſtig, munter, 
wader,!!) Hurtig, rund, tragig, hatzig, wolgeſetzt, von wol— 
gelößter Gurgel, von mwolbegnabeter freymutigfeit, von wol— 
bevortheilter Najen, ein gejchwinder Horasfertiger, vnd 


ı) Ina folgt: beforgt, das fie jn anftis: welchs ain wunder: 
licher fall ift: Dan die — 2) Apotrefer a. — °) In ab folgt: 
borzubetten, — 99) waren alle ab. — °)7)®) die Statt nun a. — 
°) fitten a. — i0) Kloſtermoͤnch a. — 11) In a folgt: fräudig, 
mutig, — 
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Paternojterpojtierer, ein herrlicher Mekabjatteler, mächtig 
geuͤbt vnnd fertig die Viglien außzubuͤrſten N: vnd es 
inn einer Summ zubegreiffen, ein rechter Moͤnch, ſo je 
einer gewejen?) ijt?), ſeit die Welt Moͤnchenzend Moͤncherei 
gemöndhet vnd genonnet hat. Ja zum vberfluß zu feim 
Ordus in der materi ſeins Breuiari ein zimblicher guter 
Latiner biß zu den Bänen: konnt dannoch Inuenimus 
Meſſiam von der Meß auflegen, Molofjos die Millerhund 
fir Maulejel, Presbyter, q. pre alijs bibens ter. Sant‘) 
Dominicu3, jo viel als donans minus, vnnd Dominus q. 
dormiens minus. Sant?) Hippolitus, Hüpfch poliert. 
Sant) Mattheus Manus Dei: Sant!) Mauritius ein 
Mor inn Demut: Sant?) Damianus, Domini manus. 
Lucas ein Lieht. Judas, Yubilum dans. Lenhart legens 
inn Ara. Corbis, ein Korb, q. euruis virgis. Difcus oder 
tella q. dans efcas oder tollo: eiphus, Schaff, q. eibos 
fouens: cadauer q. caro data vermibus, Schelmenfleifch, 
fimus, Mijt, q. fio mus, dann auß [396] Mift werden Meuß, 
wer3 nicht weiß. Pubes. q. pudendorum nubes, jcurra, 
feutellas radens, Schüfjelfhürer: duo pafferes veneunt 
alfe, zwen Plateifel kommen effen: vleus, Gefchwer, vom 
culdus?), durch verjegung der buchjtaben oder oli: 
Magiiter, ter magis: Solche fubtiliteten wußt er all: aber 
Hebratih war jm palea, das Hau aß er nicht: Graecum 
elt, fagt mein Accurlius, non legitur: Dann der Prior lehrt 
in, e3 ſey vnbillich, Heyliger Gefchrifft Maieftat und Raht, 
einfchlieffen inn die Regel vom Donat. Nun derjelbig 
Bruder Jan Onfapaunt, da er das gejchrey vnnd getümmel 
der Feind in des Kloſters Wingarten vnd Neben hHöret, 
lieff er herfür, zufehen was fie gut3 machten. Vnnd als 
er ficht, daß fie aljo!P) den Herbit, damit fih ein gang 
Zar das Klofter zur jrem Mettlihem vnd Veſperlichem 
durſt behalff und erlabet, unbeitellt und ungedingt einmachten, 
jtieß jn das eiferfieber bloͤblich an, lieff inn das Chor, 


) mächtig — außzubuͤrſten] der — fertig die —— 
font ausbürſten a. — ?)°) iſt geweſen a. — 9 S. a. — 59) S. a 

6) S. a. — 7) S. ab. — ) S. a. ER ee cultus b. — 
10) alſo vnbeſtellt a. 
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da die andere Brüder gang erjchroden wie vngluͤckhaffte 
Glockengieſſer vbereinander ſaſſen und halb grunnen vnnd 
halb jungen!) Mi, i, i, fe, e, e, re, re, re, bi, i, bin, bi, bin, 
o, 0, o, rum, no, o, ftro, ftro, vo, rum: a, a, fu, u, fu, ro, ro, 
0, re, nor, no, nor, ma, man, no, nor, um, li, i, i, be, e, 
ra, ra, no, nos, do, 0, do, mi, i, ne, ne, e: vnnd rufft. 
Ka Mi, Mi, Ne, Ne, Botzſacker Ammion, was miet auf euch, 
was darff es des blehens? Ihr jeit mächtig mol beichijien 
und befungen, Bobelement, was heult jhr lang. Es 


muͤhet pe etwas anderjt, ich ſchiß inn die Bütten, ba rein fein 
Mein mehr fompt: Bei ©. Sebaftiand Heiligen Armbroft, ic) 


raß fchier vor eyfer. Adi, adi, jhr Lieben Feſſer, der Herbit 
it eingebracht, die Trauben feind ‚abgelejen. Oder ih jey 
des Teuffels, wa fie nicht Schon inn vnſerem Klojter find, 
vnnd jo luſtig zaun, Reben vnnd Trauben abhamwen vnnd 
[1397) klauben, daß wir bei Sant?) Otmars warem 
ſchimmeligen Maltzenlegelin diß Jar nichts als Dauben— 
jeuffgen?) nad Traubenſeufftzen vnd Hummelwaſſern 
werden: Ich aber Traubenſaufftze jetzund vor vnfallen: Botz 
Kriſam was werden wir arme Teuffel ſidher ſauffen 
muͤſſen. Nein, Nein, botz bettel, nein,) es wirt ſich alſo 
nicht thun: O lieber guldener ©.) Vrban von Ensheim, 
(erua®) mihi potum. Da fieng der Prior an. Ei Ei bog 
Morgenfrang, was will der voll Gaud hie? das man mir 
Ihn inn die Prifaun führt, fol er aljo das Diuinum zer: 
jtören, Nein, Nein bei leib, fprad der Mönd, laß vns 
ihn alleweg verhüten, daß man die Win nicht zeritöre. 
Dann warlih, jhr Herr Prior, trindt gern den beiten, 
vnd daß thut jeder, frommer Biderman. Das Edel lebend 
geblüt, haft nimmer das Edel Reben geblüt: das iſt ein 
Monocaliich Apophtegma, dig habt von mir, alfo lautet mein 
Keimen, zwiſchen zwo Hopffenitangen. Aber diefe Reiponja, 
die jhr da fingt, ſchicken fich bei”) dem faderleiven jetzunder 
nicht. Warumb find fonft vnſere Hore zur Ernd vnnd 
Herbitzeit kurtz, vnnds) vmb den Aduent im’) Winter 


!) Ina folgt: in, nim, pe, na, ne, Zena, rum, es, num, 


num, ini, i, mi, co, o, rum, rum: — 2 a. 5) Tauben: 
feufzen a, Traubenfeufgen b. — *) boß Bettel, nein,] bo; Kriſam 
nain, a. — 5) Sant a. — °) da a. — ?) bei Got a. — 8) vnd 


im a. — °) und den ganzen a. — 
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lang? Machts ein ander mal deſt Ienger: jekund ift abbrecheng 
zeit. Weiland Ehrmürdiger gedechtnuß Bruder Matthes 
Kloppenstumpe, ſonſt genant Glodenjtum, deſſen Seel 
Gott tröft, bei dem heiligen Weihtwadel, ein warer eyferer, 
oder ich jey de3 Leibhafften Teuffels, inn vnſerer Religion, 
jagt mir einmol, ich erinner mich noch wol, wie!) gedachte 
fürgung des gefängs jeine molbedendliche vrſach Hab,?) 
nemlih daß man zu folcher zeit den Wein einbring, auff 
daß man jhn im Winter einfchling. Altes hat feine zeit, 
bamwen hat jeine zeit, jagt Salomon, brechen bat [398] auch fein 
zeit: aber bot dufft, diefe Hudler haben die Reben nicht gebawet, 
vnd brechen mir darzu die Trauben zur vnzeit ab, daß fie die 
Feiffel beftand, ſolt ich diß leiden: ich ſchiß fie ehe voll Seutred, 
fo freß fie fein Jud. Aber hört mir zu, jhr Herren, pereipe 
voeibus aurem meam: vnnd vernembts wol alle jhr andere, 
die jr den Wein bei dem Kreutz Gottes auch lieb habt, 
warn jhr mir folget: bo% hinden und vornen, fo foll noch 
mancher den Kopff daran zerlauffen, vnnd jhnen wie den Juden 
die Wachteln befommen. Dann oder das Ölodenfeur jchlag ?) 
mir ins Zoch, ich weiß, warn wir wolten den faulen Ruden 
darhinder thun, wa wir nicht vnſere liebe Traubenfelige 
vnnd milter gedäcdhtnuß Reben, wolten erhalten bei leben: 
Bod3 marter?) es daurt mich da35) ſchoͤn Kirchengut? 
wolten wir aljo vnſere Stiffter ehren, das wir das 
jenig, was fie geitifftet, jo liederlich wolten in Wind 
fhlagen? Ha nein, nein, der Teuffel, S.) Thomas auß 
Engelland ließ doch jein leben?) ob dem heiligen patrimonio, 
wann ichs auch darüber laß°), komm ich fo wol ind Marter- 
buch vnnd inn den Galender als er? Hey ich will drumb 
nicht fterben, dann ich bin der ders andern thut: Wir find 
Chrifamstkinder: ons rhürt fein Schinder: Bot jaderdam, folt ung 
einer antajten, er folt bei S. Aßmus heiligen Därmen, den 
Chriſam auff feinen Kopff befommen: Was? wir bejtehen für 
al Tauſent Teuffel, es bafft fein Schuß an ung, wie an Moll: 
fäden: mir find oͤlig, glatt und hell wie die Ael, trucdt mans, fo 
wiſchts auß, ſchließt mans, jo glitſchts auf. 

Auff ſolche red, warff er jeine weite kleidung von 
ihm, erwiſcht die Sporbierenjtang am Kreutz, welchs im 


1) wie ed ab. — ?) hat ab. — °) jhlag mih a. — 9 In 
ab folgt: ſtos mich), — °) lieb das db. — ®) Sant a. — ?) leben 
daruͤber a. — 9) werd ich nicht jo wol ain Hailig a. 
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Chor war, fein lang al3 ein Reyßſpieß, rund in der 
Fauft, und ein wenig mit Lilgen ange-[399] malt, die 
ihier außgelefht waren. Alfo inn Hojen unnd Wammejt 
mit eim Harbfäpplin, wiſcht er hinauf, warff die Flocken— 
jtol ober die Achjel, und mit der Kreutzſtangen vber die 
Nebenfeind, oder viel meher Freund, aber Rebenverherber, 
ſchmiß, jchlug treicht darauff das die Jupp fnapt, diemeil 
fie ohn einige ordnung, Fanen, Trometen vnnd Trommen 
hin vnd wider inn des Klofters Neben zeritreyet ſtackten, und 
die Trauben abzwadten vnnd hadten. Dann die Fendrich 
hatten jhre Fenlin auff die Maur gejtedt, die Trommen— 
ichlager jhre Trommen obenzu abgelajjen, vnd mit Trauben 
gefüllet, die Pfeiffer und Trommeter jhre Inſtrument an 
eim ohrt verjtopfft, und die beſte Maluafierbören darein 
gepfropfft oder außgetrudt:!) Er, folches ihnen zufegnen, vber— 
fule fie mit der Kreußitangen, ohn einig Aufffehen oder 
Warda ſchreyend, fo dobend und mwütig, daß. er fie nider- 
ihlachtet wie die Schwein: fchirmet zur Linden vnnd zur 
Rechten, nach der Alten weiß zufechten, als ob es Mond) 
Illzam im Rojengarten wer. Dann die Armen Teuffel konten 
nit lauffen, jo voll hatten fie die Hufen mit Trauben geſteckt, und 
fonten fich nicht wehren, fo voll hatten fie die Ermel gejtedt, und 
fonten nit ruffen, jo vol ftaden jhnen beide Baden. Hieher jhr 
Herbitftaren, ſprach er, ich will euch weifen, das noch Ärger Teuffel 
inn der Kappen ſtecken, als inn euwern zerfegten Hofen. Etlichen 
ipallt er den Scheitel, daß jhnen das Hirn vor die Fuß 
oder ins Geſeß ful, den andern zerrädert vnd jtigmatifirt er 
hand vnd füß, etlichen verwirrt er den knickwirten vnd dz 
Kropffbein im halß, daß jhn der kopff wadlet wie eim 
Haß am Sattel, den andern zerihmiß er Weich vnnd 
Lenden, wie einer fchledhafften Katzen, et-[400]lichen zer— 
malmet er die Nieren vnnd Hanenfäpplin, ſchmiß jhnen 
die Naſen vnnd Ohren herab, jtach jhnen die Augen auf, 
zeripilt ihnen die Apffelmangen vnnd Kifel, jchmettert jhnen 
die Botterzan inn halß, dankt jhnen auff den Kniejcheiben 
und Armjpindeln,?) zerfoltert jnen die Flachsadern, jchlug 


1) In a folgt: die andere Lanzknecht Ärmel und Hofen vol 
— Derhalben geſegnet ers jnen fo vnſaͤuberlich, — ) In a 
olgt: trat jnen den tribſack das die Kutteln heraus lappten, — 
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jhnen den Puls, da3 der Herbbendel kracht, diftiliert jhnen 
das glidwaſſer, jchneugt jnen den roten ſaft auß der Nafen, 
daß fie fich bejeichten wie ein Galgen am Dieb, zerfnirjcht 
ihnen die Hauptichüffel, riß die KRopffpfannen auß den 
fügen vnd Angel, zerjtieß jhnen das Halßzäpflin, beſchor 
jnen die Schwart, zerqueticht jhnen den Duatichiad, brach 
jnen den Rudgrat, zerplogt jhnen das Schulterblatt, warı 
fich einer wolt in die dide Dornfträuch verjteden, zermörjelt 
er jhm die vberige Rippen mit einander, daß er fich inn 
einander früppelt wie ein getrettener Wurm, er entnieret vnnd 
ftugt fie wie die Hund. Wann einer floh, firmt er jhm 
zur leg jo ein tröftlichen ftreich vber der Lambdoidiſchen 
vnnd Mpfiloidiihen Commifjur oder Nad der Hirnſchalen 
ber, da3 im der kopff zu jtuden dort hinauf jtibet, man 
hett jhn mit bäjen nit zufanmen gefegt. Wann einer ein 
Baum hinauff Elettert, jpißt er jn auff gut Tuͤrckiſch zum 
hindern hinein, wie man die Ferdlin anſteckt. Wann einer 
von alter kundſchafft!) jhm zufchrey, Ha bruder Jan mein 
freund, Mefericordi, Mejericordi, AU bruder Jan ich ergib 
mid. Du muſt wol, ſprach er drauff, doch muſt dein 
Seel vor auch den Teuffelen ergeben:?) Was Mefjericordi? 
Meſſer vnnd forden find genug hie, euch wie die Hünlein zumürgen. 
Vnnd glei drauff gab er jhm den jegen, das er die Anie 
zum Maul 309. 

Wo ſich aber einer gemeid unnd jo fin be-[401]dundt, 
das er im vnder augen zur gegenwehr dorfft tretten, da 
zeigt er jhm die fterd feiner mäuß vnnd faͤuſt. Dan er 
ihlug jnen den Leib mitten bei der mediaftine und dem 
bergen entzwei, daß jhnen der Hafen im Magen gleich 
zericherbet, und?) niderfunden als heit man fie abgemähet. 
Andern gab er jo ein naſſes auff den Nabel, oder tratt 
jnen dermaffen auff den Tribſack vnd Seelſack, daß jnen Kutteln, 
Kroͤß vnd daͤrm herauß,!) wie dem verräter Judas Iappten, 
oder das biet hernad ging, oder der Arkdarm armes lang rot 
vor dem fidbloh hing, und daß jnen das zäpflin gar entful, 
Andern jtah er zu den jchweiterden hinein, und jucht inen 


) fundichaft her a. — ?) doch — ergeben] aber du muft 
zugleich dein Gel zufor allen Teufelen aufgeben a. — °) In a 
folgt: auf der ftätt jtarben: — *) heraus fulen a. 
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die Seel im Arsdarm. Glaubt mir, es war das jämer- 
lichſt ſpectakul, das ie gejehen ward.) Etlih rufften 
Sant Barbara im Thurn, etlih dem Ritter ©.?) Joͤrg,ꝰ) 
©. Angjtet im Eljaß, etlih S. Nytoude, S.5) Schonmein. 
Andere, vnſere lieben Framen®) von Laureto, de Meritis,?) 
von alten Detingen, zun Einfidelen, zum Pfannenftil, von 
Heylpronn inn Nejjeln, zur Eychen, von Neuenjtat an der 
ftrafen. Etlich gelobten fi zu S.) Jacob gen Compoftel, 
etlich zu dem Heyligen Schweistuch gehn Cammerich, aber 
eö verpran drei Monat hernach jo ſauber, das nicht ein 
Fädemlin dauon vberplib. Etlih?) zu ©.!%) Cadovin,!!) 
zu Sanct!?) Töngisbild gen Wejel, dem grojen Kreuß gen 
Stormberg,'?) gen Dundenhaujen. Andere zu!t) dem 
HeyligtHumb zu!) Andehs: Bil zu allen Heyligen, und 
eilff taufend Jungfrauen, zu den drei Konigen gen Coͤln, 
Agulach Magulach (dern einem fur zuvor die Perlingefticte 
Schuch geftolen warn) zu Sanct Eufafille Mäufen, zu Sant 
Wentzel inn Behem, Sanct Stengel inn Polen, zur be 
Schnitten Vorhaut gen Antorff, zu vnſer lieben Frawen Nähkörblin 
en Hall, zun Heyligen Würf: [402] feln gehn Trier: Zu S. Joſephs 
BR, gehn Aach, H. Eſelsſchwantz gen Genua, zur benedeiten 
haͤndſchuhen gehn Rulle, zu 16) dem drey füjen des Palmeſels 
gehn Birnbaum.!”) (Dann der viert ift noch zujuden) 
Vnnd wa einer ein ftarden Chriftoffel mußt. 

Etlih jtarben ohngeredt, etlich redeten ohngejtorben, 
etlih jtarben vnd redeten, etliche redeten vnnd jtarben. 
Andere rufften?s) von Heller Stimm, Confeſſio, Confeljio, 
Confiteor, Miferere, In manus. Es war ein folch gejchrey 
von erfchlagenen, daß der Prior mit allen feinen Mönchen 
hinauß gieng, vnnd al3 fie die arme Leut aljo tod vnd 
verwund inn denn Reben ligen jahen, erbarmeten etlich fich 





1) je — ward] je war gejehen worden a. — °?) Sant a. — 
s) In a folgt: ©. Lienhart, — *) Sant a. — °) Sant a. — 
6) In a folgt: von Cunalt, — °) In a folgt: von Novella, — 
) Sant a. — °) In a folgt: zu Sant Johan von Angeli, — 
0) Sant a. — '') In a folgt: zu Sant Eutropigen Sainctes 
oder Chinon, — '?) ©. a. — 3) Stromberg ab. — 9) In a folgt: 
Sant Martin von Candes, Sant Elovald von Sinais, — 5) In 
a folgt: Laureſach, und — 16) zu den vir ab. — '") In a folgt: 
dem gebenedeiten Händjchuch gen Rulle. — 1°) fchreieten a. 
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ober fie, hoͤreten) etlich Beicht. Aber vnder des Die 
Prieſter beicht hoͤrten, liefen die junge Moͤnchlin alle an 
dz ohrt, da bruder Jan ſich prauchet, vnnd fragten?) 
Fr. Iohannes, koönnen?) wir dir helffen? da?) jagt er,’) macht 
den fchelmen allen kragab. Flugs fie Hin, werffen jhre Kappen 
oben auff den nechiten Rebenhalter, fangen an wegen vnnd 
fchleiffen, wie der beit Säiumetiger, vnd ftechen den Feinden, 
wie den Himlin die Gurgel ab, vnnd fertigen fie aljo®) 
inn ein par ftunden hinweg: So bald Iehrnt das Kalb von der 
Ku: So gern greifen die nach dem meſſer, denen es verbotten ift. 


Wiſt jhr mit was eiſen vnnd mefjer fies thaten? Mit jchönen 
guvetlin vnnd jtumpflin, welchs Heine halbe Mefjerlin find, 
damit die finder difer Land die Nuß fchelen vnd ergrübelen, 


geftalt mie die Taſchenmeſſer: darvon die Sedelabfchneider ein 
mujter genommen. 


Mitler weil kam unfer bruder Veit mit jeinem Hoppen= 
ſtock in der feind ſchantz.) Etlich auß den Moͤnchlin namen 
flugs die Fanlin in jhre Cellen, [403] Hofenbendel darauß 
zumachen. Uber da die, welche gebeicht Hatten, vber den- 
jelbigen Schangwal wider dauon wolten, gab®) vnſere 
MWeineifferiger Rebenſchirmer diefer Rebenftürmern 
die Leg mit guten ftreichen, jprechend, dife haben gebeicht 
und gereumwet, vnnd Ablaß befommen, darumb werden fie 
alſo Bar innd Baradiß fahren, wie ein Sans inn Sad, 
und ein Sau inns Maͤnßloch, fein ebens Pfades wie der 
weg auff Dornitett. Ich will jhnen mit der freußftang den 
weg weiſen, weil doch die crucifir auff den Freußftrafen den Weg 
weifen muͤſſen: O fie fterben jet in jhren gröften ehrn, wie ber 
Sud, welchen der Jungherr auf dem fchiff zu tod daucht vnnd taufft. 
Dann jo das Himmelreih der Armen ift muß man jie 
arm behalten. 

Alſo ward durch?) vnſers Bruders manlichfeit das 
gante Hör, welchs in das Klojter nidergeftaret war, erlegt, 
auff die dreigehen taufend, ſechs hundert, zwen vnnd zweintzig, 
ohn die weiber vnd kleine Kinder, dann ſolchs verjteht fich 


1) höreten fie a. — ?) In a folgt: jne, warin fie jm follen 
behilflich fein: — ) was können b. — *) ha b. — 5) In « folgt: 
in, das fie allen erichlagenen jolten fragab machen. — °) alſo 
gar a. — 7) Mitler weil — hang] Mitlerweil nam er mit feinem 
Hoppenjtod der Feind Schanz ein a. — 9) gab er ihnen ab. — 
9) durch jeine «. 


328 Das 31.Cap. Bon 


allzeit. Der Waltpruder Maltgiß, von dem inn den ge- 
ihichten der vier Son Haimons (jo auff eim Pferd Ritten) 
geichriben jteht, hat fich jein lebenlang nie jo dapper wie 
ein Wapner mit allem ſeim Pilgerjtab wider die Zarrazenen 
gehalten, al3 hie unjer Bruder Jan wider die Bicrojcholler 


mit feiner ge wre et Hei der jolt Abt zu Fulda werden, 
der fünt mit den Bifchofliden von Hildesheim auff dem Tag 
vmb die ſeſſion herumb huddeln: Ja er folt Bilhoff zu Cölln 
werden, der föndt den Grafen von Bergen inn ein Eiſenkorb ſetzen, 
und jhn zur Sommerzeit mit Honig bejchmiren, daß jhn die Mucken 
zu tod jtechen. Alfo muß man das Geiftlich gut jchügen: ein 
jeder jtand fein gut, der Geiftlich fein Geiſtlichs, der Weltlich fein 
weltlichs: die Fauft — ſind den Geiſtlichen nit vmſonſt ge— 
wachſſen: jhr Recht gebiet nicht vergebens, man ſoll keinen weihen, 
er hab dann ſein Glieder all, ſey Glid gantz, ſey gang haͤllig, 
geng vnnd geb, am ſchrot vnnd Korn vnmangelhafft, hab Haar 
am Weihwadel. Wie meint jhr verjammelte Herrn, wann diſer 
brauch aufffäm, ob auch Kriegsleut widern Türden würden mangeln? 
Dann noch vil folder enfferiger Kuch vnnd Kirchgutichirmer vor: 
handen, denen, wann fie das guts Kropffftöpffig genieſſen, der 
allenfoderig enffer auch alfo aufffoppet: die es nicht thun wolten, 
olt man als nicht Manns werd nicht Mansgliedgantz laſſen, vnnd 
recht Mönch auf jhnen machen, vnnd jhnen die außgebrochene Zaͤn 
zum Baternofter an Half benden, dat man jie an diefen Juden 
ringlein vor andern Geift vnnd Fleiftmwärdigen erfente. Was 
bemübet vnnd bemüdet dann jhr ungeweihete Neuterferles 
und boppenbrüder lang euwer Gäul, vnnd verfucht eumer heyl, 
zufchügen der geweiheten theyl: Die es erbettelt haben, die werdens 
auch wol fchägen, ohn euwer Puluerpfluͤtzſchen unnd Rorſchuͤtzen: 
ein geweiheter Kreusbruder, ein geweihet Kreutzſtang, ein gemweibeter 
Kreugefel koͤnnen vil thun, wan fie ein Fr: Gapiftranum haben, der 
tapffer wider ihr feind Bannodamnodemantiih das Kreut Predigt. 


Das xxxıı, Gapitel, 


Wie König Picroholus?) der Gallen Cholerer, mit Sturm 
die Klermaltburg einbefam?): Und von der bejchwerlichkeit, 
die Großkoͤlier ) macht ehe er einen Krig vornam. 


1405] Yp?tter des der Mönch, wie gehört, mit denen, die 
ins Kloſter eingefallen,’) jcharmügelt: Mitler 

1) Zwai vnd treifigit aa XXXII. b. — ®) In a folgt: von 
Kiktofolen — ) einnam a. — *) In a folgt: , ainen Krig for: 
zunemmen macht. — 5) eingefallen waren «. 
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weil!) zog Picrocholus mit jeim Vold inn grofer eil vber 
den furt von Vede, und jtürmeten die Burg Clermaut, 
alda jhnen gar fein widerjtand geſchah. Vnnd?) demnach 
die Nacht einful, ward er zu rhat, darinn mit fein vold 
zu vbernachten, es von feinem ftreiterhigtem zorn zufülen. 
Morgen fruͤ nam er das Bollwerd und Schloß ein, be- 
feſtigt vnd verfah es mit zugehöriger munition, in Hoffnung, 
wa er angejtrenget würde, fich inn dien Halt zuhinder- 
geben. Dan das ohrt war von Natürlicher vnnd Kunſt— 
gefügter gelegenheit jehr feit. Aber laßt uns fie da Ligen, 
vnnd zu vnſerem guten Gurgelſtrozza,) welcher zu Pariß 
ſich faſt verftudiret und fempfferifch vbet, umbfehren. Auch 
zu dem guten alten Grandgoſchier ) von Großkeil jeim Batter: 
welcher nach dem eſſen vnnd eingenommenem ungefpuletem 
Wein, bey eim grojen hellen eur pflegt jein gepäd zu 
wärmen, vnd zuerharren, wann er von5) dem Neder ver 
Keiten feiſter wuͤrde,) vnnd pflegt dieweil mit?) eim an— 
gepranten fteden, damit man das eur jchüret, auff den 
Herd etwas zumalen und zujchreiben, vnd®) jeim Weib vnd 
Haußgefind etliche luſtige geichichten von alten abentheuren 
zuerzehln. Als er nun aljo jein zeit vertreibt, fompt auß den 
vorgedachten Bangarten,?) Pilot!) Gabelhoch, Frigen 
Habercläußlin Nachverlafjener Ehlicher Son, der beit Vren- 
richter im Dorff,!!) wol beredt, der auff allen fchenden vnd 
bochzeiten pflegt abzudanden, zeigt 1?) dem König ftil vnnd bußen 
an, was Kyklofolen der König von Bitterlerne für grojen 
vbertrang mit Schwerd, Prant, Nam vnd Plünderung in 
feim Land vnd Gebiet vorhette: Und daß er aube-[406]reit 
das gank Land verhergt hab, aufgenommen das Kloſter 
zu Sewiler, welches Bruder Jan Onfapaunt zu feinem 
grojen rhum hab errettet, auch zum willkomm jnen zimlich 
den leymen geflopfft, wie die Bafler den Armen geden im loch: 
und das jetzumal der König in Roche Clermault lig, allda 
fih auff allen fall einzuruften. Darauff fieng Großbudier 


1) Mittler weil] Diweil a. — ?) Und diweil a. — ®) Gar: 
gantua ab. — *) Grandgofier a. — °) von den a. — ©) werde a. 
— ?) fchrib derhalben dimweil mit 4. — ®) und erzelt a. — ?) Ainer 
aus den Bangarten a. — '°) genant Pillot a. — "!) In a tolgt: 
fam eben zur jelbigen zeit zu jm, vnd — '2) zaigt jm a. 
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an, Holoß, holos, Och, och, wie gefchicht mir? was iſt das 
ihr fromme Leut? Traumt mir, oder ijt war, was man 
mir jagt: Soll Picrochol mein alter Freund, beydes von 
Stammen vnnd Bindnuß mich alfo feindlich bejuchen? 
Was bewegt jhn darzu? Was ilt die vrſach? wer weißt 
jn aljo an? Ach glaub, er will war machen, was man 
fagt, wer ein Schelmen von eim Pferd hat, vertaufcht jn 
bey feinen Freunden. Ho, ho, ho, ho, Mein Got helf 
mir.!) Sch proteftir?) vor dir, woljt mir jo genedig fein, 
ala war ich?) im oder den feinigen je etwas leides) zu— 
gefügt habe:5) derhalben muß e3®) vom boͤſen Geift her- 
fommen daß er mich aljo?) betruͤbet. O du liebe Billig- 
feit, fenjt mein berg: wie wann er vieleicht wer vnfinnig 
worden, vnd er mir jegund darumb in die hand gerhit, 
auff daß ich jhn wider zu recht prechte? Hocha, Ho, Ho, 
e3 ift mir nur vmb dich du mein liebes Bold vnd mein ge= 
treume Diener zuthun, muß ich euch dann nun zu dijem 
gefärlihden gefchefft bemühen? Ach mein hohes Alter folte 
jegund in Ruhen jchweben, in betrachtung jonderlich, meil 
ih >) mein lebenlang nur nad) friden gejtellet: So fihe ich 
wol, ed muß fein, da3 ich jegunder mein ſchwache matte 
Schultern mit dem lajt des Harnijchpleches muß bejchweren, 
und inn mein zitterende bebende hand den verrofteten Spieß, 
darauff die gute Hennen jo lang jhr gut gemach Hatten, 
nemmen, vnnd die Bedelhaub, [407] darinn die liebe 
Meußlin jhre Liebe jungen jo lang wol außgeprütet, auff 
meine grawe Haar ftürgen, vnnd folches zu entjchüttung 
ond jchug meiner armen Vnterthanen: Aber es iſt erit 
billid, dann von jrer arbeit werd?) ich unterhalten, von 
jrem jchweiß mwerd ich, meine Kinder vnnd Haußgelind 
erzogen. Der auff der Band jchlaffet, und der darauff 
jtilet, unnd der!®) darauff fchlaffet, vnnd der darauff ſtelen 
laßt, find gleich ſchuldig. Drumb will ich meins theils mein 


!) In a folgt: , rhat du mir was zuthun fei. — ?) In a 
folgt: , forbezeug und Aidſchwer — 3) wa ich a. — *) In a folgt: 
oder ſchadens — >) In a folgt: jondern wol im gegenthail, jm 
mit beiftand, Gelt, gunft vnd rhat inn allen nöten beholfen ges 
weien bin. — 2 e8 nur a. — °) alfo hochmütiget a. — *) auch 
hab ih a. — 9) ward a. — !9) ber darunder a. 
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beit tun, wie einer, der allein pfeift. Jedoch will ich 
noch fein Krieg wagen, ich hab dann zuvor alle weg vnd 
weiß zu einem friden verjuchet: ich ſchew den Krieg wie 
ein tauber Hund das Wafjer, dann er frißt Gold vnnd 
ſcheißt Kifelitein, ich wolt jhn nicht, freß er ſchon Kiſelſtein, 
onnd Shih Gold. Wiewol man jagt: friß Tred und jcheiß 
gold jo werden dir die Meidlein hold. Dann der einmal 
einjteigt, der muß das Bad außbaden, oder doch zahlen: 
Darfür Hilfft weder Witling noch ſpitzling. Darumb nur 
Haar inn die Woll gejchlagen. Beſſer ein vngerechter 
Frid, als ein gerechter Krieg. Nemo Sapiens, nifi patiens: 
Frid mehrt, Bnfeid verzehrt: Sch dend mas mein Großuatter 
Hacquelebad jagt: Büchfjenjchieffen, Gloden gieſſen, Teuffel bannen, 
Armproft fpannen, wer dz nicht wol fan, ſolls underwegen lan: 
Sch aber fage werd auch wol Fan, ſolls laffen anftahn. Vnd daß 
jey alſo befchlofjen, man woͤll mirs dann gar abtringen vnnd 
außſtoſſen. 

Demnach beruffet er ſeine!) Rhaͤt?), hielt jhnen das 
vorgefallen Geſchaͤfft für: Da folget der beſchluß, man?) 
ſolt ein weiſen Mann zum Piecrocholo abfertigen®), zu— 
erforſchen, warumb er ſich alſo ploͤtzlich auß ſeiner rhu in 
betruͤbung frembder?) Herrſchafft, die er anzufallen vnbefuͤgt, 
begebe. Folgends wei-[408]ter, den®) Gorgellantumal ”) 
vnd feinen anhang erforderen®), fein anwartend Land inn 
vorjtehender gefahr zubejchirmen. Diß alles Tieß jhm 
Grandbufier wolgefallen, und befahl jm unuerzöglich nach: 
zufommen. Fertigt derhalben auff der jtätt Baßwein feinen 
Ladeyen, ab, feinen Son Gargantual?) mit allem fleiß zu— 
erforderen, vnd jchrib jhm darneben wie folget. 


») 2) jeinen Rhat a. — ?) das man a. — *) abfertige a. — 
5) fremde «. — °) da8 man den a. — ?) Öargantua ab. — 
8) erfordere a. — °) den Gargantual a. 
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Das!) Zwey und dreijfigft Eapitel. 


Anhalt?) des Priefes, welchen?) Gurgelgrofja®) jeim Son 
Burgelitrofja5) jchrib, — ſein Land zuretten nicht 
au w, 


Er ernit vnd trib deines emfigen jtudierend, vor— 

belibter Son, möcht wol gänglich erheifchen, dich 
inn einer merdlichen zeit, noch nit von ſolchem Philo— 
fophifchen ruhigem mweißheitgefchäfft und gejchäfftiger mweiß- 
heitrhu abzuziehen, oder anders wohin zuforderen:®) Wa 
nit das Fuͤrſtenmeſig woltrawen, welchs mir auff vnſere 
Gefreundte vnd alte Bundsverwante geſatzt, fuͤr dißmal 
vns nit allein zu ſolches vorhabens zerſtoͤrung, ſondern 
auch zu vngeſchickter betruͤbung der naturmaͤſigen befridigten 
ſicherheit vnd rhu vnſers hohen Alters vbel außſchluͤge. 
Inndem e37) ſich aber nun auß Goͤttlicher vorſehung der— 
mafjen®) vnvermeynt ſchicket, daß wir vns von?) einem ſolchen, 
deſſen wir vns etwann viel vnnd hoch vertroͤſtet, wider 
recht vnnd billichkeit verunrhuͤwiget und angegriffen” ſehen 
vnnd erfahren: werden wir nottringlich, dich beides umb !o) 
erſetzung vnſerer verlebten Berfon, auch Hilff, rettung vnd 
[409] entjchüttung dieſeru) Land vnnd Leut, welche!?) dir 
zukuͤnfftiglich auß natürlicher rechtfuge erblich anfellig vnnd 
zuftändig, zu beruffen vnnd zuerforderen beweget. Demnach 
gewiß, daß zugleicher 13) geftalt, wie Auferliche vnnd auß- 
laͤndiſche wehr, ohn jnnerlichen, beihändigen vnnd heußlichen 
rhat,i4) feiner vermoͤglichkeit nit find, ſondern gleichſam 15) 
ohn lebhaffte vnterhalt ſchwaͤchlich erligen. Alſo muß auch 16) 
alles ſtudieren, vnnd der wolerlehrnet verſtand, ſampt 
allem guten rhat, wo er nit zu gelegener zeyt durch kraͤfftige 
tugent ſcheinbarlich exequirt, vollzogen vnd ins werck ge— 
richtet wird, unnüßlich !?) abgehn vnnd verſchwinden.is) Gleich— 


1) Das Drei vnd treiſigſt a, Das XXXIL db. — ?) Der 
Inhalt a. — °®) den a. — +) Grandgufier ab. — 5) Gargantua ab. 
— 6) und zuforderen a, noch abzuforderen b. — ?) Demnach e3 a. 
— 9) ſo a. — ?) von demfelbigen a. — 10) zu a. — "!) der a. 
— 12) die a. — 18) Dan zugleiher a. — ") In a folgt: nichts 
vermag — 5) und gleichfam a. — 1°) jo wird aud a. — 17) vn— 
nuz a. — '®) In 5 folgt: muß — 
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wol dir!) diß zuforderit zumiffen, das vnſer bedencklich 
vorhaben dahin gar nicht jtehet, jemands zureigen, noch 
zubeleidigen, jondern, fo viel Durchleuchtiger ehren halben 
thunlich, zumweichen?) vnnd den ftreich abzukehren, vnnd gar 
nicht offenfiue einzufallen, jondern?) defenliue auf zumeifen *) 
oder einzutreiben, noch vil wenigers fing eines 5) anderen Herr- 
Ihafft uns einraumig zumaden vnnd einzuziehen, jondern 
vnſere liebe getrewe Vnderſaſſen und Erblandichafften vor 
gemalt vnnd vnbill zuverthädigen, vnnd Handzuhaben. 
Mann dann nun onfere) Benachbarter Herr Ohem König 
Picrochol aller einigung, fampt erwifener gut vnnd mol- 
that vergefjend, vns gang vnverſchulter ſachen, ohn einigen 
redlichen rechtgegründeten jchein, nemlicher zeyt hat inn 
vnſeren Erblanden mit feindtlichem vberfall doͤrffen er— 
ſuchen vnnd verhochmuͤtigen: auch noch zur weil von taͤg— 
lichem vnleidlichem mutwill vnnd freyen Leuten vnträg- 
lichem gewalt ſein wuͤtig fuͤrnemmen vorzuſetzen nicht 
ablaſſet: Auch zu dem vnnd vber diß, daß wir?) durch orden— 
liche vernuͤnfftige Mittel [410] fein Tyranniſchen grimm 
zu beſaͤnfftigen nichts haben vnterlaſſen: Gleichsfalls vns 8) 
gegen jhm alles deſſen, was zu glimpflicher beguͤtigung 
ſeines gefaßten Zornkoders vnnd grollens, auch®) wider: 
ſtattung vnd erhebung alles vorgepflegten nachbarlichen 
vnd bundgemeſen freundtlichen vnnd fridelichen willens 
vns dienſtlich vnnd vortraͤglich bedauchte, zum vberfluß 
erbotten vnnd angetragen. Bnnd deßhalben durch vnſere 
ſtattliche Legation zu mehrmalen an jhne freundtliche 
werbung gefinnet, ſeins als verurſachenden theils klerlichen vnd 
endlichen bericht zuthun, wamit, durch wen, vnd wie er 
ſich zu diſem — ——— vberfali befuͤgt, verreißt oder ver⸗ 
urjacht fein vermeyne vnd halte. Nicht deft weniger nicht 
die geringfte richtige‘) antwort von jhm können erheben, 
alſo daß klar befcheinlich nicht? anderd darauf zulejen 
vnnd abzunemmen, al3 ein mutmilliggefuchte abjagung, 


1) fei dir a. — ?) In a folgt: und zuftillen, — 9) In a 
folgt: abzutreiben, — *) auf sutveifen] abzumeifen b. — °) nicht 
aines a. — °) Seit ainmal vnſer a. — ) Wiwol wir a. — 
8) Vns auch a. — 9) und ab. — !°) Aber nicht3 weniger 
als ain richtige «a. 
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auß vnverſchemten troß vnnd Ehrgeitz eygened gewalts 
vnnd Landfridpruͤchiger weiß eines andern gebiet jhm 
eygenthumlich einzuraumen vnnd ſaͤßhafft vorzuhalten.!) 
Zu welchem?) dann villeicht Gott jhm zur ſtraff den Zaum 
nun etwas verhenget, auf daß wir durch ſeinen freuel 
erregt, jhne nach gebuͤr eintreiben, zuͤchtigen vnd wie man 
ſagt, zum barren pringen. Derhalben vorgeliebter?) Sohn, 
mein ernſtlich Vaͤtterlich begeren vnd ermanen an dich iſt, auff*) 
daß eheſt, jo dir jmmer möglich, al3bald5) nach ableſung 
dieſes jchreibens dich®) hieher ”) zufürdern, nicht allein vns 
(welches du doch auß naturfindtliher neygung vnd er— 
barmte zuthun ſchuldig) fondern auch die deinige (welcher 
dih von rechtswegen annimmeft) zu entjchütten. Sonſt 
hoffen wir ohn minſten Blutverguß, jo viel Menjchlich, 
leidlich vnnd meidlich, die jach zuverrichten: Vnnd [411] 
fo viel e3 möglich durch geſchwinden Kriegsrand,’) welchs— 
theils vnſchuldiger Seelen”) zuerretten, und frölich, nicht 
auff Sempachiſch gejotten vnnd gebraten, inn jhre be- 
hauſung heim zufertigen. Dann wir gedenden nicht wie 
der Wendiſch König fein Land mit Schäubenhüten zudeden, 
oder wie Graff Hug von Pariß, fiben ftroen Sachijenkerles mit 
Wehr und Harnifch inn eim foff zuverfchlingen: oder wie jener 
Herr, jhm jo viel Feind ind Land zuführen, als viel er 
Körn auß dem Haberſack ſchuͤtt (die doch die erhungerten 
Hüner bald auffriben). Oder wie Darius dem Alerander trätvet, 
da er jm ein ſack voll Magjamen fand, wann er difen Samen 
zahlen fönt, würd er auch fein wider jhn außziehend Kriegsvolck 
zehlen mögen: Da hingegen Alexander jhm ein wenig Pfeffers 
Ichiefet, mit vermeldung, wie der Magſamen dem Mund zu Iind 
und weich, aber ein wenig Pfeffer viel jterder, ſchaͤrffer und räfer, 
alſo er fein Volk fol gejchaffen willen. Oder wie König Karl 
der Kaal, der feim Bruder Ludwig troet vnnd troßet fo viel 
Reuter ind Land zubringen, daß die Pferd den Rein müßten auf: 
fauffen, damit daß Fußvolck troden durch gieng. Ober mie ber 
Kaalkopff Keyſer Carus, der den Perſern, weil fie fein Erbjenmuß 
mit jhm auß dem Hafen efjen mwolten, trämwet, jhnen alle Aeder, 
Feld und Wild, glatter und ebener zumachen, dann fein kaler 


!) In a folgt: , entftanden fein — ?) welchem jme a. — 
) mein forgelibter a. — *) magjt du wol auf a, dich auff db. — 
5) alsbald inn anjehung oder a. — ©) dich fehlt db. — ®) ) hiher 
dih a. — *) Frigslift und rand a. — °) alle Seelen ab. 
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Scheitel were: Ach mit folcher gremlichkeit will ich meine grawe 
Haar nicht ins Grab bringen: Sanfftmut foll mir den Schilt vor: 
tragen, vnd gütigfeit den Spieß nachtragen: daß geb Gott:!) 
deſſen fchuß ich dich fampt uns befehle. Grüß dein Hofgefind. 
Datum 20.2) Sep. underfchriben: Dein Vater Grandgojchier.?) 
Berfigelt mit Canarrifhem Wacht, und oben auff der vber— 
ſchrifft drei Jto inn eim grofjen E. 


[412] Das®) Drey und dreiſſigſt Capitel. 
Wie Vlrich Gallet zum) König Bittergroll®) ward‘) 


gejand, und vnterwegen erwog der Regiment Stand. 


Dbald die Brieff angeben und gejchriben geweſen, 
verihafft Grandbuchier daß Vlrich Gallet fein 
Gecretari, ein weiſer vnd bejcheidener Mann, dejjen tugend 
vnnd rhat er inn mancherley und zweiffeligen jachen er- 
fahren, zu dem Picrocholo $) ward abgefertiget, bei jhm, was 
im engen rhat bejchloffen worden,?) einzubringen. 

Er als ein verjchmigter Welt vnnd Eißvogel, fit auff 
ſtuͤck vnnd tüd, der etwann auff dem Eiß,!)) wann der Rein 
vbergefrorn, gemacht war worden, halb wuͤllen vnd halb 
bärin, wie de3 Juden Grama, vnd etwas beredter ala 
die!!) zur Hochzeit Inden, bedacht ſich auff Janiſch Hinden 
vnnd fornen, auff daß jhn fein Stord am Kopff noch Schopff 
nirgend mweißget, wie ſich die Meidlin fpiegelen: Er mag 
es auff vnd ab, gieng hin in gedanden wie ein Hund inn 
Floͤhen, fpintifirt wie die Mud die wand aufflauff, vnd 
redet wie ein Comediſcher gefanter vom Himmel mit 
jhm jelber. D wie gehts jo vbel zu, wa freuel die 
Trommen fjchlegt vnnd hoffart das Fanlin tregt. Wie 
wer mandem jo mol, wann ers wißt: aber wann der 
Fuchß einen fchlaffenden Löwen an baden fchmeißt, billich 


ı) Damit Gott befelen: a. — ?) Den xx. a. — °) Gran- 
gufier a, Örandgufier db. — *) Das Bir und treifigite a, Das 
XXIIII. b. — 5) zu dem a. — °) Picrocholo a. — 7) abgejant 
ward a. — °) In a folgt: raijete, und — °) In a folgt: an: 
prächte. — 0) In a folgt: zu Antorf — !!) In a folgt: auf der 
Hochzeit abdanfen, 
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er jm den Bald zerreißt: warn ein!) Schaf den Wolff 
will weden, muß es auch das Fell darftreden: Da heißt 
ed, wer den Kopff befompt, der jchär den Bart: Vnnd 
will man da Weden einschlagen: jo muß man warlich 
darauff Schlagen. Aber wie?) gar ift fein freud ohn [413] 
leid, e3 verlirt eh einer etwas beim dan, Reyen vnd 
frewen pringt rewen, fremen am Morgen, pringt zu abend 
forgen, die belle Morgenröt, pringt offt ein wüßt 
Abendroͤt: Vnd je höher je gäher, je höher je mehr dem 
fall näher, je höher, deſt ſchwindelt eim eher: alſo ſorg 
ich gar, des Picrocholi luſt werd jhm noch zum vnluft, 
fein fteigen zum neigen, fein Obohe zum owe, jein jauchgen 
zum aͤchtzen. Dann Riſende Boͤren fallen gern inn Die 
pfig: Aber er thut erjt jeim namen Bittergall und Gallbitter 
genug wie Nabal: Es folt einer noch nicht wöllen Peter heiſſen, 
weil jhn die Sachffen Bitter nennen: gleich wie jene Witfraw Fein 
Andre3 mehr mwolt, weil fie mit jhrn Enderskoͤpffen offt vber 
Peterskoͤpff fein. Aber diſe des Pickerocholts grewlichkeit be— 
langend hat er dieſelb nur damit gelehrnet, daß er von 
jugend auff die arme Kaͤßmaden alſo lebendig gefreſſen 
hat, meint alſo, er muͤß allzeit dahinden anfangen, weil?) 
am Krebs der fchwang dem Fopff gleich iſt: Gleich wie 
Keyſer Galigula auch allein auß fchlechtem anfang jo grewlich 
ward: nemlich, weil er von Siugammen jaugt, melde die Wargen 
bon den Düten pflegten zureiffen, unnd weil er jo gern Menjchen- 


blut von Tolchen Iedet. Nun wolan, jo fahr er an, der 
Ambo3 erjchridt nit vor dem Hammer: wer gern zuthun 
hat, dem gibt Gott zufchaffen, vnd, wie man jagt, dieweil 
die Weiber allzeit müffen Klagen, darumb jchidt jnen Gott 
allzeit plagen, auf daß fie haben zujagen: Wer dir dz 
hauß abpricht, dem biet zutrinden, dann er hat muͤh. Es 
ift dannoch wunderlich, daß der Altit Philoſophus Pytha- 
goras, deſſen Seel (wie er jagt) in mancherley Menſchen 
vnnd Thieren umbgemwandert ift, pflegt zufagen, es ſey jhm 
viel beſſer geweſen, da er ein Frofch, ala da er ein König 
war: Gemwißlich nur [414] darumb, dieweil die Froͤſch nit 
im Mör, da es ftet3 ungeftüme gibt, wonen, fondern inn 
Seen, Pfuͤtzen, Heinen Bächlin und darzu nur am geitad, 


1 eyn Has ab. — ?) Ah wie a. — ?) diweil a. 
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vnd nur gern inn dem Land, da fromme Leut find, darumb 
find fie nicht inn Engelland, darumb find auch die Häufer 
gluͤckhafft, darauff die Storden nilten, dann fie tragen 
Froͤſch hinauff: und darumb ift der Stord fromm, dieweil 
er Froͤſch jßt: gleich wie der Rapp diebifch, weil er Diebsfleyſch 
frißt: Vnd die Gartheufer dumme!) und ftumme?) onfläter, 
weil fie eitel flegmatifche Fiſch freſſen: Vnnd die Pinkgämer 
fröpffig, weil fie faul Waſſer trinden: Vnd die Sachfjenferles 
Falbbärtig, weil fie Bier fauffen: Vnnd die Fransofen fchwark: 
bärtig, weil jie gern ftarden Wein leppern. Aber an Spanniern 
fehlet3, die effen gern weiß Brot vnnd kuͤſſen gern weiſſe Meidlein, 
vnd find fie ftiffelbraun und Pechſchwartz wie König Balthafar 
mit feim Affen. Aber wider zu vnſerm Thoren vnnd 
Morenkönig inn Moria, ein König ift wie die vnrhu 
inn der vr, ja mwie das Schiff auff dem Mör, das die 
Wind und Wellen jet dahin, je dort hinauß ſtoſſen, 
darumb?) nannten die Alten Cimbrer vnnd Triballer das Schiff 
ein jchweiffend Wetterhauß: Vnd darumb reimt ein Poet?) 
Ifgem in der Audienb des Keyſers ſehr wol. Daß man 
vil rauherer Wind, auff hohen Bergen als im Thal find, 
im hohen Mor gebs gröffer Gewitter, als im Rein vnnd 
ſtuͤrtzt vmb gröffer Güter, wer viel verficht, denfelben vil 
ſorg anficht, wer groſſes verricht, auch grofje3 pricht, wer 
viel befigt, auch vil beſchuͤtzt, wer höher vnnd näher der 
Sonnen fit, auch meher ſchwitzt: was deiten viel Trabanten, 
al3 vil gefehrlichkeit vorhanden? was beiten vil Knecht, 
ala vil gefecht? bejoldete Freund, bejorgte Feind, vil Volcks 
vil wachen, vil Rhät vil [415] ſachen? müfjen andere be— 
ſchuͤtzen, vnnd ſelbs inn jorgen fiten: Sorgen auff borgen, 
und borgen auff jorgen: jorgen wie die Hund, die bellen 
den Mon an, meinen er woll ins Hauß fteigen: Wie die 
Hajen mit forgen jchlaffen. Vnd die Ejel mit forgen 
jauffen, dann fie dörffen die Goſch nicht recht inns Wafjer 
ſtoſſen, fürchten fie negen die Ohren, jo lieb haben fie jhre 
ſchoͤne Ragörlin, wie die Katz jhr Jungfrautäplin: da hin— 
gegen ein Gaul das Gefräß hinein bik ober die naklöcher ftoßt, 
das er das waſſer wie ein Walfifch von fich bloft. Ey ja Ohren: 
trager, verjtedjt wie der Strauß den Kopff, und entdedit 


!) dumm b. — 2) ftumm db. — ?) darum haißt es a. — 
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das loch. Ja mol, geraht wol pfeiffenholg, ich pfeiff dir ja 
wol darzu, oder du wirft zum bolg. Warumb legſt nicht auch, 
wie da3 Zaunfchlupfferin, die kloͤlin auff das Häuptlin, 
das nicht der Himmel auff dich fall? Vnnd ſliehſt auff 
eim Fuß mie ein Kranch, das nicht die Erd bejchwerft: 
und jauffit Waller, dz nicht der Wein theur werd? Vnnd 
frefjeft Erd, wie ein Krott, die forgt die Erd werd jhr entgehn, 
vnnd meint, fie hab die Erd im Suͤndflut in jhrem Bauch erhalten, 
vnnd woͤlls noch thun. Ja wiſch!) das?) Geſaͤß an die Heden, 
daß nicht das Hau vertheurft? Vnd heb die fü wol an dich 
wie?) der Han, das fein Pferd im Stall treiteit? Was 
frag ich nach den’ Vögeln, die mir vber den kopff fliegen. 
Dil das Holy nit zun Bfeiffen gerhaten, ich Pfeiff jm dann mol, 
fo will ich fingen, fo gerhats zum bolg. Es Heißt, Sitz auff 
dent) arß, fo tregt dir fein Mauß fein Stro drein. Aber 
Herrn find Katzenart, ftreicht man fie glatt ruden ab, fo 
reden jie den Schwan, ftreicht man fie widerporftig hinauff, 
fo FZundelen fie, Darumb fchreibt gedachter Neimift recht, 
guted) Rhaͤt haben der Prophetin Eafjandre glüd, deren 
der Appollo die [416] gab verlih warzuſagen, aber bey 
dem Vold nicht war zuglauben: darum mer (mie Euripides 
jagt) gut das Phoebus jelber rhatet vnd warjaget, weil®) 
er nach niemand fraget: Grofen Herrn vnnd ſchoͤnen Frauen, 
foll man wol dienen vnd vbel trawen, dann jhr beyder Lieb hat 
Sonnenart, fällt fo bald auff ein Kütred als auff ein Rojenblatt. 
Ach iſt diß nicht ein ehrlich erbieten, werfft mich nicht zum 
Fenſter auf, jondern die jteg hinab. Sa Lieber Hoffman, der 
einen heißt die fteg hinauff tretten, der fan einen wider heiſſen 
hinab jchmettern, ziecht man dich mit Haaren hinauff, fo ziecht 
man dich mit den Beynen herab: Bift zur ftubenthür hinein 
gangen, fo fal zum fenfter Laden wider hinauf: Sep nur frölidh 
vnnd lach nicht, fall die fteg ein und rumpel nicht: Jedoch, em: 
pfangens auch die Herrn als dann, wie jie es aufgeben: ruffen 
fie Hotta, jo gehts Wuſt: da gibts dann beydes Et Cæſar & Nolo: 
doch bleibt er ftäts das Haupt feiner Laͤuß ac. 

Diſes vnd noch meher bedacht vnnd Handelt vnſer 
abgeſandter Hoͤralt Herr Gallet mit jhm ſelber biß er fuͤr 
den Furt zu Vede kam, da erkuͤndigt er bey dem Muͤller, 
was es für ein geſtalt mit‘) König Picrochol habe: der 


1) Vnd wilcheft a. — ?) fehlt in d. — °) Vnd forgft wie a. 
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zeigt im an dz jm deffelbigen Bold!) weder Han noch 
Henn gelafjen, vnd jich in Clermaltburg gejchlagen hette: 
Vnud daß er jm nicht rhaten mwolt ferner fortzuziehen, 
vonmwegen der Wacht, dann fie weren Teuflich wild, freſſen 
die Nuß vnauffgeflopfft, vnd ſchiſſen die Kirſenſtein gang 
von jhnen. Welchem er leichtlich glauben gab, dann er 
fant den Han auff feiner Mift, vnnd plieb derwegen vber— 
nacht bey dem Müller. Morgens frü fügt er fich zu dem 
Schloß, pließ vnnd ſchwung die Trommet dreymal vmb 
den kopff, [417] ritt zu der halt: und begert mit dem 
König?) zuparlamentieren, Welchs als e3 dem König an- 
gejagt ward, Lie er?) jhn nicht in die Statt?), ſondern 
hieß jhn vor der Statt auff dem Bollwerd feinen warten. 
Da fam er vnnd ruft jhm, Was neues da jey? Was ift 
dein anligen? Wo fcheißft her? Hierauff trug feine Sad) " 
der Legat für wie folget. 


Das xxxıııı;, Capitel. 


Die Red welche Grandgufierd Geſanter zum König 
Bittergroll®) that, das er jhm friden raht. 


Oehers7) unnd®) Fümerlichers®) herkenleid mag einem 

auff Erden nicht zuftahn, al3 jo er von dannen, 
daher er allen guten willen ſolt gewertig jein, Hingegen 
allerley widerwillen, undandbarfeit vnnd feindichafft muß 
erfaren. Deßhalben dann jhrer viel, die ein jolcher unfall 
vbereilt gehabt, vnd in diſe Hammer geraten, nicht ohn 
vrſach (wiewol wider vernunffbeicheiden Recht) denjelbigen 
jo berglih zu mut gezogen, daß jhnen jhr lieb Leben 
darob Bitter vnd ſchmaͤh worden, und dajjelbige weniger 10) 
al3 den vnbill erträglich") vnd Teidlich geicheget: aljo, daß 
da fie den plöglichen rudwend und fpott des gluͤcks weder 
dur janffjame noch gewaltiame mittel zuverbejjeren ge- 


') fein Bold ab. — ?) In a folgt: etwas nuzlich® zureden. 
— ?) wolt er a. — *) tat lafen a. — °) Fünf vnd freifigfte a, 
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mußt noch vermocht, dahin finnverrudlich find!) verfüret?) 
worden vnnd verfallen, das jhnen die?) gange Welt vnnd 
alle Menfchliche beywonung dermaſſen abjcheulich ift erleidet H, 
daß fie derwegen auß verzweiffelung folchen ihnen miderfahren 
unfall widerumb abzubringen, Jich) felber diſes Liecht3 ent- 
jegt vnd zur ewigen Todenfinjter-[418]nuß eigner hand 
haben®) gefördert‘). it derwegen nicht zuuertvunderen, 
wa auch num zumal der Großmaͤchtig König Großgurglier$) 
mein gnädigjter Herr ab deinem wuͤtigen vnd feindlichem 
einfall etwas groſſes mißfallens vnnd bejchwernuß trägt. 
Ja vil mehr ſtuͤnd es zuverwundern, warn ©. Mt: fich 
den manigfaltiggeübten vberfall und mutwill von dir vnnd 
den deinen an jhm vnd den feinen angemwendt vnnd gebt, 
nicht zu treuen bergen fürete. Dann vber diß, das feiner 
Kön: Würde dero liebe Vnterthane fehr aͤngſtlich, wie eim 
Batter feine Kinder angelegen, jo thut e3 dero injonderheit 
weh, jolh ſchmach vnd trag von dir vnd deim Bold 
zuerfaren, mit welchem doch S. Mt: vnnd dero Vorreltern 
von alten ohnhinderdendlichen zeiten her inn fejter Nach— 
barlicher Erbverbuͤndnuß allmeg ijt geitanden. Diefelbige 
auch biß hieher aljo vnuerbrüchlich Heilig vnd fteiff beider- 
jeit3 gehalten worden, daß e3 nicht allein bey feiner Mt: 
fondern auch den Barbarifchen oder Ferrfarenden Nationen 
ihenfeit der Zucker Inſel Canarien vnnd Sfabelle ein ſolch 
anfehen gehabt, daß vil leichter das Firmament zuzerrütten, 
vnnd der abgrund uber die Wolden auffzurichten, als euer 
beider Mayeſtat bund zutrennen fein gejchinen: auch diſe 
Länder denfelbigen alfo geicheuet, daß fie auß forcht eines 
und de3 andern, gegen keim theyl, oder deren Bundver- 
wanten niemals etwas feindlichs haben unterstehen dörffen: 
jonder noch wol zuzeiten inn die Gemeinjchafft der einigung 


auffgenommen zumerden angelanget. Ja fich gutwillig ihrer 
ein anfehlich they! zinkbar gemacht: der ein mit Dänifchen Pferden, 
der ander mit Frififhen Ochjienhäuten, der dritt mit Specerei, 
der viert mit Frantzoſenholtz, der fünfft mit Papegei:[419] federn: 
der ſechſt mit Thäringifchen Sauhäuten: der fibend mit Bam— 
bergijchen mweiffen Pferden, der acht auff Eßlingiſch und Leberauijch 
mit eim Wagen mit Flachs, vnnd ein Seſter voll Haller: der 


1) 2) perfüret find a. — 3) die a. — *) erlaidet worden a. 
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neunt mit eim Englifchen Doden: Dann fie ihrem feim den bon 
thun wolten, wie Keifer Henrich der Bogler, den Hunifchen Ungarn, 
daß jie jhnen jchäbige gemugte vnnd geftugte Hund folten für 
Tribut aufferlegt haben. Was fir vnſinn treibt dich dann 
nun, jo liederlich alle freundfchafft außzutilgen, alle Buͤnd— 
nuß zutrennen, alles recht zu undertretten, vnd unuerurfacht 
oder vngereitzt die Nachbarjchafft verherglich vnd arglich 
anzufechten und zubetrüben. Wa ift treu vnd glauben? 
Sit diß recht vnd billichfeit? Heißt dz Menſchlich vnd 
vernuͤnfftig bei einander gewonet? Foͤrcht man alſo Gott? 
Meinſt Goͤttliche allgemeine gerechtigkeit, welche allen vn— 
bill ſihet vnd richtet, werd dich allein vberſehen? Nemm 
dirs nur nicht inn ſinn: Gedenck an mich, diſer hochmut 
wird dir noch zur demuͤtigung gereichen, wie gemeinlich 
allen Koͤnigreichen, die ſich jhrer Macht vberhebt, geſchehen? 
Dann die auff der hoͤchſten Spitze ſtehen, die ſtehen nicht 
ſatt, es wird jhnen nichts meher, dann daß ſie wie im Spil 
der faulen brucken, einmal die haͤnd zuſammen ſchlagen vnnd 
jauchtzen, vnnd alsdan wider herab ſpringen, ritſchen vnnd 
buͤrtzeln: ja wann ſie ſich nit recht vortheilhafftig inn die 
Wag ſtellen, darff ſie die ſpitze des gewalts durchtringen 
vnnd vmbringen. Die auff der hoͤhe des Baums hangen, 
ſtehen gefehrlicher als die!) jo die Mitte, da der Baum 
am jterdjten?) ift umbfangen. Derwegen haft du den gipffel 
des Thurns erlangt, jo gedend nit vber den Enopff, jonjt 
wirdeit feinen bejtand noch Hafftung antreffen. Wiewol 
etwan einer [420] jagt, wer am höchiten jchweb, der zerjtoß fein 
fopff, jo jagt doc) einer hinwider, ob wol nit den Kopff, doch 
dermaffen die Knie, das der Kopff hernach bürgelt. Aber, wa 
e3 jhe aljo Gott verhenglich vorbejtimmet?), zumal deiner 
Wolfahrt vnnd Rhu entſetzt zumerden, ift es mir leid, 
daß e3 fich eben inn betrübung meins Gnädigjten Herrn 
Königs, durch den du eingefeßt und allzeit bejtandhafftiget 
geweſen, jchiden: und der fall deines Haufes durch dien), 
der e3 gezieret, befürdert5) werden ſoll: Leyd ijt e3 mir, 
da3 daß vundergeftügte Hauß fich wider feine eigene Stuͤtzen 
und Pfeiler, von denen e3 jeine®) Auffenthalt Hat, jebet 
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vnnd ſtrebet. Sintemal es gank vnd gar wider alle ver: 
nunfft jtreitet, vnnd von feim Sinnbegabten Menjchen Fan 
gebilichet werden: Sondern von allen Einheimifchen vnd 
Fremden, zu denen dife vngeſchicht außbricht, wol für ein 
Erempel und mufter menschlicher unbejtendigfeit, mag auff- 
genommen, vnnd zur Warnung auff einigerlei Menjchen- 
geſchaͤfft und Fräfft, wie Hoch es auch verfichert, vnd beeid- 
heiliget ift, nicht zu trauen noch zubauen, dienlich behalten 
werden. Wa dir vnnd deim Reich einiger gemalt von vns 
begegnet, wa wir deinen Feinden etwas gonjtes oder vor- 
ſchubes beweifen, nicht allen vnraht gewendet, inn deinen 
nöten nicht beyjtändig, deiner Würden und Ehren verleglich 
gewejen weren: Oder, es näher zubegreiffen, vns vileicht 
ein hinderrud verlügender Geiſt und vergifft ſchandmaul, 
durch düdische verblendung vnd arge gejchraubte Lugen— 
wort bey dir vertragen hette, jtunde es doch inn alle weg 
deiner hohen Würden wol an, zuvor bdefjelbigen einen 
grund zuerforſchen, vnnd alsdann vns deſſen zuerinnern: 
jo ſolt es vnſers theils beſcheidener billichkeit Hal- [421] ben 
nicht alſo glimpffvergeßlich fehlen, das wir vns nicht 
entweders!) der beſchuldigten aufflagen entlediget, oder 
darumb ehrengemaͤſen abtrag gethan hetten: Aber, ach du 
ewiger Gott im Himel, was kanſt du andere, diſes deines 
freuels vnd vnthat?), vrſachen anziehen oder fuͤrwenden? 
als eben den gewalthaͤtigen mutwill, vnd geluͤſtige be— 
gewaltigung, damit du vns nun augenſcheinlich auß hoch— 
mut vnd vermeſſener rachgir, eigenes mutwillens meyn— 


eidig, Raͤuberiſch vnnd Tyranniſch anwendeſt. Daurt dich 
nit dein liebes Voͤlcklin, welchs du inn die Bruͤ fuͤhreſt: Es daurt 
doch etwann den von Hagenbach nicht ſo ſehr ſein kopff, welchen 
er durchs Schwerdt verlieren mußte, als das gut Voick, welchs 
Ertzhertzog Carl ſein Herr, jhnen zurechen, wirde verwagen. Kein 
wunder wers daß dich, vmb verhuͤtung zukoͤnfftiges Jamers, ein 
Donnerſtral dritthalb Centner ſchwer, inmaſſen einer zu Enßheim 
inn der Kirchen hengt, inn die Hell hinab ſchluͤge, gleich wie die 
Auffruͤhrer Dathan vnd Abiron. Jedoch was wirſtu mit deiner 
vnweiß gewinnens)? Zwar nichts anders, als alle Wuͤterich, 


die Gott vnnd Ehren vergeſſen an eigner Herſchafft vn— 
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benügig!), andere vnbefuͤgt anfallen. Dan Haftu jhe vnſern 
Gnädigften Herrn’ alfo vnuerjtendig vnd vnbehutſam er- 
faren, daß er alſo gereist nit wolt, oder alfo machtloß 
an vold, gelt, Naht und Kriegserfarenheit gejpürt, das er 
nit koͤndt vnd folt deim vnkoͤniglichem troßgigen einfall wider- 
jtehen? Dermegen hab dir dz°) entlichem beſcheid, zihe 
von ftundan on ferner betrübung von dannen, dz du zum 
aller lengſten des morgigen tags in deins Lands Grentzen 
vnd Boden legerſt vnnd ſtalleſt: vnd zal fuͤr den abzug 
vnd abtrag tauſent Beſanten oder ſiben tonnen golts: dz 
halb vff morgen [422] zuerlegen, das vberig auff naͤchſt— 
kuͤnfftigen erſten Mey: Vnnd deſſen zu verbuͤrgung, ſchaff 
vns zu Geiſeln die Hertzogen von Tournemole, von Treib— 
muͤl, von Wentdenhaſpel, von Baßdefeſſes, von Schnaub— 
dibillen, von Menual?): auch dem Dom de Nalga, vnd 
Waivoda von Polrzitki: jambt dem Bicegrauen von Mor: 
piaille, Herr zu Schüpened, vnd dem Pringen von Grateln, 
fampt dem Jungherrn Gojchenberger von Waffeleck. 


Das xxxv., Gapitel. 


Wie Grangoſchier“), von Großfählingen friden zuerheben, 
Ichafft die Samfuchen, Noteln vnnd Käßfladen wider 
zugeben. 


Jerauff 309 mein Gejandter Herr Öallet®) die Pfeiff 

inn Sad: Aber König Kyflopofol Herr von Bitter- 
falt gab auff alle jeine Reden feinen andern bejcheid, als 
Kompt vnnd verſuchts, Kompt vnnd verfuchts: Ir Habt 
ſchoͤne Mäuler darzu, Sucht, ſucht, jhr werd die Bon 
finden, Man muß euch vor die Gurgel fchmieren, es ſchmackt fonft 
ohn jchmalg wie ein toder Jud: kompt, fompt, habt jhr ein berg 
wie ein Lauf, was geltS man wird euch den Eiffen auffthun, 
unnd die Küßfladengelüft legen: wolt jhr Käßfladen, fo freßt auch 
Kaͤßmaden, fie werden euch recht die Feig zeigen, vnnd Die 
Kaͤßkrapffen vnd Kuͤfladen eintreiben‘), Was folt auff diſe 


rnicht benügig a. — das zu a. — °) Menvail a, Men: 
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beichifjene Antwort der Horalt anders thun, als fich wider 
zu jeim Hern Grantbuchier fügen, und jhm den jchonen 
handel anzeigen: Welcher, jo bald er [423] jhn anfichtig 
ward, rüffet er jhm zu: O Gallet, geb Got das gute 
zeitung bringt: was gut3? was gut3? Was jolt es guts 
jein, antwort Gallet, was gut3 folt man von böjen Leuten 
bringen? Da ijt fein ordnung, minder als im Haͤuhauß: 
Der arm Mann!) bebörfft S. Lienhart mit den groffen Ketten, 
und den Engel Sant Michel mit des Luciferd fchweren Feſſeln. 
Aber doch, ſprach Grandgofier, was vrſach wendet er für 
diefer feiner ungebür? Er hat mir, jagt Gallet, gar nichts 
richtig3 geantwortet, ohn daß er Gallbitterzornig von Kaͤß 
vnnd Kuͤhfladen herauf gefahren if. Ich wills dannod, 
ſprach GroßBrudier vor wiſſen was es jeie, ehe ich 
etwa3?) meiter3?) undernemet. Befahl demnadh dem 
Handel nachzufragen, da befand jih, daß man die Picro- 
choliſche Krapffbauren vmb etliche Kaͤßnotteln gejtredt, und 
Saurimarß ein feucht3 mit dem Hebel auff den Schettel 
befommen bett: jedoch dz alles mol bezahlt jey worden, 
und 5) gemelter Saurimark am erjten®) dem Großgoſchiſchen 
Vnterthan Schollentritt mit einer mwolbefnöpfften Geijel 
von Barfüfjerfordenart vmb die bein gejchmidt habe: Be— 
Ihloß?) verwegen auß dieſen vmbftänden der gantz Raht, 
daß jhr König Gofhengrof ſichd) nottringlich inn gegen- 
wehr begeben folte. Diß vnangeſehen, ſprach Grantbruchier, 
dieweil nur der vnwill an etlichen Kaͤßfladen hangt, ſo 
will ich jhn zufriden ſtellen. Dann es will mir gar nicht 
ein, darumb einen krieg anzufangen: Fragt folgends nach, 
wie vil vngefehrlich der nidergelegten Kaͤßkrapffen geweſen, 
vnnd als er von vier oder fuͤnff totzent vernam, ließ er 
gleich dieſelbige nacht fuͤnff Kaͤrch machen, vnd einen Kuchen 
fuͤrnemlich auß gutem Hollaͤndiſchen vnd Boͤhmiſchen Botter, 
ſchoͤnem friſchen gelben Eiertotter, koͤſtlichem Saffran vnnd 
[424] herrlicher Specerey zuruͤſten, dem Maͤrxlein“) Saur- 
imarß zu zuſtellen: auch fuͤr!) ſeinen ſchaden hundert 
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fiben taufent !) Engergrofchen zugeben, den Schererlohn drauß 
zurichten: Vnd zum vberfluß etlich Hub aders und Baum- 
gärten zu ewiger freier bejigung erblich auff feine Nach— 
fommene zuuerichaffen?). Welches alles außzurichten, ward 
Gallet abermal abgefertiget. 

Der ließ unterwegen bei den Weidenbujchen ein hauffen 
Zweig von Roren und Riet abhawen, damit?) die Kaͤrch 
zubejteden, auch etliche Kärcher mit anthun bnnd jchmuden, 
daß fie wie ein alter Siluanus zur Faßnacht ſahen. Er 
hielt auch jelber der Ror eins inn der hand, anzuzeigen 
daß er vmb frid fomm, vnd darzu denjelbigen zufauffen. 

Als fie nun an das Statthor famen, begerten jie von 
wegen des Grandgufierd mit dem Picrochol zu fprachen, 
aber er mwolt fie nit einlafjen, auch nit zu jhnen Hinauß, 
dann er ließ fürwenden, er wer fonjt mit gejchäfften be- 
laden, jolten aber alle jhre Werbung bei dem Hauptmann 
Dudedilen anbringen, welcher on das auff der Maur ein 
ſtuck Büchffen beihoß: Dem jagt nun der abgejant Heralt: 
Herr Hauptmann, euch nit lang aufzuhalten. unnd gegen— 
wertiger?) vnrhu vnnd aller außred, inn die altgemonte 
Freundſchafft zutretten, zuentheben, jo vbergeben wir euch 
jegumal die Kaͤßkrapffen, derenhalben der Hefitig ftreit ift: 
onjer Volck nam je fünff togent, doch mit erfolgter erbarer 
bezahlung: gleihwol find wir aljo fridgeflifjen, daß wir 
euch 5. Kaͤrch voll wider geben: unter denfelben joll diejer 
fo der breiteft, de3 Marren Saurimgejeß fein, welcher jich 
am mehjten beſchwert fuͤlet: und zum vberfluß jhn gentzlich 
zuuernügen, fecht da huntert jiben taufent und trei Enger: 
grofchen5), die ich jm vber-[425]lifer: Deßgleichen für allen 
weiteren anfpruch, vbergeb ich jhm die freie Erbnugung 
der Meyerei zu Gaggenpfill, oben an den Regenbach, vnten 
auff die Junckhern von Adelſtoll ftofjend, vnnd zur jeiten 
auff Frigenlippen Matten, und Scultheifen Lentenpopp 
Senne, jhm vnnd feinen Nachlommenen ewige bejtands 
erbnuglich, in beiter form Erbrecht3, laut der gegenwertigen 


1) In a folgt: PBhilipsthaler gebe, — ?) verichaffe a. — 
3) ond lis damit a. — *) da3 wir euch gegenwärtiger «. — °) 
Koͤnigiſch taler a. 
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erhibirten verjchreibung darüber auffgericht: unnd laßt vns 
vmb aller Heyligen willen forthin fridlih miteinander 
leben, ziehet mit freuden wider heim in ewer Land, laßt 
vns dieſe Landwehr, darzu jhr gar nichts befügt, vnvor— 
gehalten, vnd bleibet!) Freund wie vor. Haubtmann 
Trodenteller zeigt3 alles jeim König Picrochol an, doc 
mit zuſatz vnd vergifften nebenhegworten, ſprechend. Botz 
hundert tauſent Regiment, die Knebel foͤrchten ſich rechtſinnig, 
die Katz laufft jn den rucken auff, es traͤumt jhnen vom 
Teuffel. Bei Jobs Hunden, Großbruchier ſcheißt ſchon 
vor angſt inn die Hoſen, es iſt dem armen Weinlepper 
vngewont in Krieg zuziehen, aber hinter die Kruͤg geb er 
ein Schuͤtzen, er ziehet lieber inn die Haͤfen als inn Krieg, 
ſo kan er ſicherer herauß kommen. Mein meynung wer, 
man?) ſchickt jhnen jhre Notelkrapffen vnd Gelt wider 
heym 3), ließ?) fie ein Pfeffer daruͤber machen: Vnnd mir 
führen inn alle Macht fort, wie angefangen. Dann jehen 
jie E. Mt. für ein Bonenwibel vnnd Rattenfünig an, daß 
jie die mit jhren Kaͤßfladen mäften wollen? da ficht fie 
was es iſt, ewer groſſe Freundlichkeit, die jhr jhnen vor 
der zeit erzeigt gehabt, gereicht euch jetzt bei jhnen zu 
einer verachtung. Salbt den Schelmen, fo ftiht er euch, 
jtecht den Schelmen, fo jalbet er euch. Da, da, da, ſprach 
Koklopocol, bei taufent [426] Elenwunden, fie habens nur 
darumb gethan, wie du gejagt halt. 

Aber Herr König, ſprach Tudedillon, eins muß ich euch 
erinneren, Bei vem heiligen Spieß, wir find hie nicht ſonders 
wol Prouiantiert, vnnd mägerlich mit Gurgelharniſch vnnd 
Halffragenblech verjehen: Wann Großgudier vns heut oder 
morgen folt belägeren, wolt ich mir gleich alle Zaͤn auß— 
reifjen ohn drey, und dem Vold deßgleichen, jo wird man nit 
jo leichtlih vnd fertig die Munition alle hinweg freien 
vnd kauen, Taubenjchlüd aber müßten verbotten fein. Das 
wer ein befjerer fund zu Hungergzeit als des Palamedis 
vor Troi, der am eriten das Brettipiel erfand, damit man 
des eſſens vergeß: wie die Siracufer auch darumb das 


) bleiben ab. — ?) das man jnen a. — °) haimjchidet a. 
— 4) vnd lis 4. 
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dangen. Ich meynt die zugeſchickten Fladen möchten uns auch 
wol befommen. Was taufent Frangofen, Antwort!) Picrockol, 
wir werden nur zuviel Brotfriffion haben. Sind wir hie 
vmb freſſens oder ftreitens willen? Warlich vmb ftreiteng 
willen, ſprach Dudedil, aber auff vollen Wanft folget der 
Dank, der Dank reget den Schwang, voll bringt Groll, 
Groll jchlägt drein toll, wolgemäft ijt man wolgetröft, und 
fteht feft, daß man drauff trejcht, vollgefegt Bauch thun 
wolgejegt Streych: Hinmwider wa Hunger regiert, die ftärde 
man verliert: wa Nagenranfft vberhand gemwint, da Hat 
jterde außgedient, Wo ich mit dem hunger zu Feld muß ligen 
fan ich mit dem Feind nicht Friegen, font doch der Hörnen Seifrib 
auff einmal nit zwen beftehn, viel weniger ih den Mar3 
und Hunger: Warlich Gnädiger Herr, am Hungertuch nagen, 
macht jchwechlich zufchlagen: der hungerig Wolf muß den 
fähren Magen mit Sand- füllen, daß er gewichtig ſey ein 
Pferd niderzuziehen. E3 ijt genug, ſprach Picro-[427] hol, 
freß ein Ochſſen biß an die hörner: Welches ift das beft ſtuck 
am Ochſſen? Sch dend das zwiſchen Hörnern vnnd Schwang, 
Welchs ift das beft am Pfaffen? Oho, das Horn reik jhm ber 
Teuffel aus, und mac; Cliftierpfeiffen den Nonnen drauf. Wol- 
an?) dann, fürdht jhr ewerm Magen, fo nempt alles was jie 
hergeführt haben. Darauff namen fie Gelt, Kaͤßkrapffen, 
Eierfuchen, Ochſſen und Kaͤrch vnd jchidten?) die Groß: 
goſchianer aljo mit langen Najen fort, mit dem?) anhang, 
der Teuffel folt fie befcheifien, warn fie wider fommen, vrſach 
halben, die man jhnen Morgens) werd anzeigen. Alſo 
zottelten®) fie onverrichter jachen widerumb heim zu jhrem 
Grandgufier, vnnd zeigten jhm den jchönen handel ſampt 
feim anhang an, mit?) dem befcheid, wann man*) difem Zorn: 
ftrogigen Bauch lang vorgang vnd jchon, wie eim jchal- 
fofen Ey, jo werd doch nicht? anders darauf, als den 
friden mit wehrhafftem gemalt zuerlangen, dann er fey jo 
grumfig wie ein Mauß inn der Kindbett, darein muͤß man 
ihm Katzenbaͤlg jchenden. 


1) Mir werden antwort a. — 2) Wolan, dad man alles 
nemm, a. — ?) fdhidten fie ab. — *) In a folgt: beſchaid, nicht 
wider herzufommen, — °) morgen a. — °) zottelten cd] zettelten ad. 
— ) Ina folgt: dijem anhang, das wann man jm — 9) man jm b. 
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Das!) Sechs und dreifigft Capitel. 


Wie etliche Rhaͤt vnnd Amptleut des Königs Picrocholi 
von Grollenfoderingen?), auß vberjtürgtem gehem Rhat, jhne 
brachten zu entlichem verterben und jchad. 


Ach dem die Semfuchen in Glemaltburg?) geführt 

Al geweſen 9: erichinen vor dem Gallenkollerigen König 
Kyklopocol, der Großhertzog von Tejtamale, der Herbog 
von [428] Tandmäringen, Graff Spadafjin, Freyherr von 
Schnaderentingen, und Hauptman Michel Merdaille genant 
Sichelzull, fampt ſeim Litenant Eberzan Tonnerbog, vnnd 
jagten jhm: Gnädigfter Herr, wir wollen E. Mt: heutiges 
tags ein rhat geben, der die mächtiger vnnd glüdhaffter 
al3 den grofjen Alerander machen fol. Wie da? Geit 
gedeckt, ſprach Picrochol: Dand Haben E. L. jagten fie, 
Gnaͤdigſter Herr, wir thun vnſer gebür: Aber zur Sad: 
vnſer bedenden ift diß, E. Mt. laß hie einen Haubtman 
inn beſatzung mit etwas Volcks, dieſe feite zu halten: vnd 
theil alsdann jhr Hör inn zwey theil, wie die am beiten 
verjtaht: Deren das ein den Großgudier vnnd fein Vold 
oberfall: den werdet jhr im erjten zug vnd flug gleich 
haben: Da werd jhr Gelt vollauff finden, dann der Filtz 
hats bei der ſchwaͤre: Filtz ſag ich, dann ein hochgeadelt 
Fuͤrſtlich gemuͤt hat nimmer fein Haller5), die grobe vn— 
uerſtendige Filghüt fchagen und fammelen nur Thaler. Das 
ander Hör zihet dieweil auff Kanton, Angolme, vnnd Gaj- 
conien, da gewint fie Stätt und Land ohn mwiderjtand: zu 
Baion, zu Sant Jan von Luc, vnnd Fontarabien nemmet 
ihr alle Schiff, damit jhr gegen Gallicien unnd Portugal 
jtreiffet, vnnd alle Möranftöjfig Land biß gen Blisbona 
plündert, oder rüftet dafelbft euch mıt einem Kriegsgemaͤſen 
Schiffzeug als ein Zugherr, etwas einzunemmen®). Ho, 
bei hundert taufent Laſtwegen Zamenten, Spanien ergibt 
fih: dann?) es find nur Moranifhe Granatbugen vnd 
Magjamen Kopf. Nur dem Draco vnd Frofifcher dar- 


1) Das Siben vnd treifigite a, XXXVII. b. — ?) Kyklo— 
pofolen a, Grollenfoderinger b. — 3) Clematburg b. — *) entfürt 
geweſen a. — 5) heller a. — ©) einzunemmen rüften a. — ?) den a. 
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wider geſchickt. Wir woͤllen auch den Don Anthonio einjegen, 
dann fie haben doch gern Bajtart und Don Joan iſt geftorben. 
Da werd jhr durch die Sibylliihe Enge raujchen, vnnd 
viel jtattlicher Seulen als des Her-[429]culis daſelbs zu 
ewigem gedendmal auffrichten, unnd wird Diejelbig gegene 
forthin das Kyklopocoliſch Bittergallifch vnnd Picrocholifch 
Mör heilen. Wie? mann ich, fprach der König, daſelbſt die 
Gaditaniſch Enge des Moͤrs wider zumürffe? welche Hercules mit 
groffer mühe außgegraben hat, darmit er daſelbſt das Mitländifch 
Moͤr herein brächt?- jo fünt man darnach allzeit trudens fuß auf 
Europa inn Affricam vnnd Aſien fpacieren: vber die andern Mör 
machen wir Bruden: oder wolt fich etwa ein Mör mwiderfegen, fo 

eiffeln mir es wie Xerres, vnnd laſſen jhm das Loch voll ftreichen: 
Da ihr müßt, das Hör der flüchtigen auffrhürifchen Kinecht ward 
gleich flüchtig, da jre Herren mit handudlligen Veitfchen und Ruten 
gegen jhnen zur Schlacht traten: D hett mans im Baurenfrieg 
gethan, unnd wer mit Flegeln wider fie außgezogen, viel Bauren 
weren bei Zeben blieben: Aber du Sichelzull ſag, wer bat den 
Baurenfrieg gemacht? Hay!), ich meyn die Hafner. Aber, wo 
ichiffen wir auff dem Mör? Wan aber mands Mör, wie ein 
böjes Kind, nicht auff die Ruten gebe? Da müßt mans mie die 
Venediger mit güte gewinnen, jhm ein Ring darein werffen, vnnd 
es ons vermählen: thets dann tie ein ander halkitarrig Weib, 
fo Öffnet man den verlornen Zauffgraben zum Mon, vnnd laßt 
e3 inn den Mon ablauffen. D wie werden da die Türdifche Weiber 
inn dem Mon, inn dem Machometifchen Weiberhimmel not ruffen, 
mann diefe Weiberfündfluß?) fime. Der Monfüchtig Fluß Nilus 
inn Eghppten wirds auch nit gelachen. Wir molten alddann auf 
dem Egiptiſchen A ein ſchoͤn A maden: wir mwöllen auch mie 
Galigula Berg ins tieffft Mör fegen, vnd ſchloͤſſer drauff bawen, 
damit die müde Vögel, warn [430] fie vber Mör fliegen, drauff 
rhuen mögen: und die Berg ins Thal ziehen, die Mör entweder 
auffüllen oder zufamen graben, die See pfläftern, das Moͤr durch: 
ziehen, Brucden von eim Berg zum andern machen, vber das Mör 
zugehn vnnd vbers Land zufchiffen. 

Hei es ift zuviel auff einmal: Wie? Kühdefch es jß ja 
beffer, dann inn die band gejchiffen. Ich fan von dem Mör nicht 
fommen, ich muß dem Galigula helffen darwider ziehen, da mwöllen 
wir jm feinen ſchmuck vnnd pract, feine felfame Schnedenhäußlin 
vnnd Mufcheln nemmen, damit e8 am Geftad branget, und der- 
felbigen Bedelhauben vnnd Buſen voll gehn Rom ins Gapitoly 
tragen, auffhenden und anhefiten, Ja zur gedechtnuß der ober- 
band vnnd des erhaltenen Sigs mider den Dreanum, pater: 
nofterweiß Ketten vnnd Gürtel darvon machen vnnd vmbthun: Hei 
wie wird das jo wol lauten jhr Jacobsbruͤder und Mufchelnritter 


1) Han db. — ?) Weiberfündfluß cd] Weiberfündflut b. 
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wie ein Schnur mit Todenbein. Beim Cannal des Roten Mörs, 
bei Mofisbronnen, mwöllen mir aufmachen was Ptolemeus an: 
gefangen hat, nemlich das Mör in den fluß Nil graben: mas bes 
fümmert3 ung, wo darnach Egipten ſuͤß Waſſer befomme? der 
wöllen wir Egipten höher mit grund befchütten, weil es nur trei 
Elen höher ala das Mör fein joll? Kommen mir ind Rot Mör 
zufchiffen, müffen wir fein Eiſennaͤgel in die Echiff gefchlagen 
haben, die Diaimanten ziehen vns fonjt zu fich: fonder müflen da 
bon den roten- Juden das Echifffchneiderhandwerd Iehrnen, die 
Schiff mit Seylern von Balmen zufamen zubinden vnd zunäben. 
Was nun weitere? So bald jhr vber das Kyflopocolmor 
jeit, jeh da, jo wird glei der Barbarofja gelauffen 
fommen, vnd fih für Leibeigen ergeben. Ich will jhn 
[431] dannoch, ſprach Picrochol, zu gnaden auffnemmen, 
dann er ift ein guter Mörteuffel unnd Moͤrkatz. Doch, 
antworten fie, das er fich tauffen laß: Folgent3 werdet 
ihr das Königreih Tunis, vnnd die gantze Barbarei ein- 
nenmen: Auch darauf fallen, vnnd Maigricam!), Corfi- 
cam ?), jampt andern Inſuln des Liguftiichen vnd Bale- 
ariichen Moͤrs begwaltigen: Ferrner auff die Linde ſetzen, 
vnnd gantz Narbonifch Frandreich beherrichen, ſampt der 
Prouing, Sauoi, Genua, Florentz, Luca: vnnd Gott behuͤt 
dic) als dan Rom ich fen dich nit mehr: Der arm under 
Babſt jtirbt ſchon vor jchreden. Bei den heiligen zwen 
PBalmefeligen fingern, ſprach Picrochol, ich will jm als dan 
warlich nit die groß zeh Füffen, er möcht mir fonft auff 
den half treten vnd Super afpidem & Bafilifeum mit mir 
ipilen: aber will jm mie der Earacener König die pferd in ©. 
Petri vorhoff ftellen, und wie Fronſpergers fnecht mit den bullen 
und Canglepbrieffen jhren gäulen ein?) fchöne ftrey machen: 
e3 ſoll mich Pabſts Pelaaij ehr würdig angeficht nit ermiltern tie 
Totilam: noch Leonis Paͤbſtlich gewand und hirtenftab erfchreden 
wie Attilam: jedoch mann uns im alter etwan ein andacht an— 
ftieß, molten wir ein neuwen ftul jegen (Dann die Welt fan nit 
ohn Hebammenftul vnnd PVabftftül fein, minder dan ein hauß ohn 
ein fcheißftul) jo wöllen wir alddann zu Nom auch ein — 
bauen, vnnd wie Copſtantinus ſelbſt 12. ruckkoͤrb mit grund au 
dem gegraben fundament am erſten tragen: Pabſt Os porei muß 
den eriten Fundamentſtein legen vnnd weihen, auch zum erften 
jeinen Namen Ferdenmaul inn Sanctofchergium oder Tergium 
verendern. Wo woͤllen wirs aber hinfegen? Inn Lateran? Ja 
warlich inn Yataran, vnd Ranolata, da Keyſer Nero feinen 





) Majorica ab. — 2) Corfica ab. — °) jnen ein a. 
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breyten Srojch gebar. Vnd [432] wißt jr wie? Nero wolt furg: 
umb, fein Arget folten machen, daß er auch ein Kind gebär, da 
gaben fie im Seofchleich ein, daß jhn ein Froſch auffblehet, Letzlich 
ſchiß er feinen Froſch, und hielt ein groß Kindbettermal, daruon 
nennt man das Drt Lata Rana: oder Frojchbraite: dahin 
wöllen wir allen Suauiſchwaifigſchwetzigen Schmwäbifchen 
Frofchgofchigen breiten ſchwatzmaͤulern, wie jr auch feit, ein Tempel 
ftifften. Den Graben von Auerno, welchen die Römer angefangen, 
mwöllen wir biß gehn Dftia außfüren: Bey Puteolis wollen wir 
den guten Falernijchen Wein fauffen, und darauff alſo voll vnd 
doll noch ein ander Zoch neben dem das Filius Vergilius durch 
den Fallabferrniſchen Berg hat gezaubert, durchfluchen: Da müßt 
ir bey dem Höllment mit fluchen das beit thun, Auch 
ur andern jeit den Gral oder Venusberg bejuchen, und die guten 
Sropffen bejehen, die das feuer im Veſuuio auffblafen: von dannen 
der Sibylla zu leyd zum Tartarifchen Acheront abfteigen, vnnd 
den trepföpffiggen gg berauffichleppen, und dem Teuffel 
die Höll zu eng machen. ir fommen von Rom mächtig nahe zur 
Hell: Aber je näher Rom jhe böfer Chriſt: Alerander Magnus ift 
dannoch jo weit nit fommen daß er den Teuffel het an der Ketten 
geſehen, ob jhn wol zwen Greiffen in die Lufft trugen auff daß 
er auch den luft zwing, da!) inn der höhe das Erdtrih jhne fo 
Hein daucht wie ein pfal im waſſer, vnnd das Mör wie ein 
Schlang (oder Schlam) der fich vmb den Pfal * wunden?): vnnd 
ließ ſich inn einer Glaͤſinen ſtub ins tieffſt Moͤr, all Moͤrwunder 
zubeſehen, die er darnach ſeim Preceptor Ariſtotel hat geſchriben 
eben: Wann wir Italien nit wollen behalten, koͤnnen wir den— 
Fiber Fuß, melden Europa durch Stalien ing Mör ftredt, ab: 
hamen. 

[433] Iſt dann Italien eingenommen, ieh da, fo iſt 
gleih an der Hand Neaplis,?) daſſelb groß En gewinnen wir 
mit bülff des Königs Caroli von Aniou Zauberer, der macht 
uns auf einer Wold ein Brud ind Mör: aber da fchrend feiner 
Hend noch Finger kreutzweiß, wir hetten ſonſt vnſer Tod und Rot 
Moͤr genug dafelbft. Bon Sicilien macht man ein fteglein mit eim 


krengel auff Italien, und ein Fallbrud inn Sardinien. Maltha 
nimpt man vnter den arm. Ach mwolt aud gern, fagt 
Picrochol, gen Laureto, ein Walfahrt zum fliegenden 
ftiebenden Marienkfämmerlin zuthun: nein, nein, |prachen 
fie, es ſchickt ſich nit, das gejchicht wol im wider vmb— 
keren. Darnach bezwingen wir Candien, Cipren, Rhodiß, 
die Cicladiſche Inſulen, Moream, ſampt dem gelobten Land, 


‚) ta jn . — ?) gewunden db. — °) Ina folgt: Calabrien, 
Apulien vnd Sicilien, mit den macht mans gleich gar aus, und — 
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So mill ich alsdann, ſprach er, glei) Salomons3!) Tempel?) 
bawen. Neyn, fprachen fie, wartet noch ein wenig, nit 
eilet alfo mit?) der Geiß auff den Markt. Wißt jhr was 
Keyſer Octauian fagt, Feltina lente, Eil mit weil. Ihr 
müßt vor Klein Afien, Carien, Lycien, Bamphilien, Eilicien, 
Lydien, Phrygien, Myſien, Bitinien, Charafien, Satalien, 
Samagetien, Caſtamena, Luga, Sauaſta biß an den Eu- 
phratem haben. Werden mir aud, fragt!) König Koder— 
bitter, Babel fehen, welchs von keim Kald, fonder von Jubenleim 


auf dem Gomorrifhen Bechpful auffgebamwet ift, unnd leichtlich 
mit angezinten Echäubenhäten zugewinnen mwered): Item auch 


den®) Berg Sinai ſehen? E3 ijt, antworten fie, für diß— 
mal nicht vonnöten: Sit es nicht genug vmbgezogen, wann 
man vber das Hircanifch Mör hat gejegelt, beide Armenien 
vnnd die Trei Arabien durchgeritten? Auff mein trem, 
ſprach er, wir närren vns, ach arme Leut (wie jo??) 
wurffen fie darunder) was werden wir in derjelben üden 
wuͤſten [434] ftäubigen, ftibigen Sandſchandban der ſand— 
ihampanien) zufauffen haben? Dann Keyjer Julian und 
fein gang Hör ftarben daſelbs durftes®): es ift allda ein 


rechter Gottsacker der Cammel, vnnd ein ftet3 hochzeitfeſt der 
Geiren: darzu ſtaͤubt eim der fand in hals, das verurſacht ein 


onjeglichen durft: Wir, antworteten!®) jie, haben dem jchon 
rhat gefunden. Im Siriſchen Mör werd jhr neun Taufent 
virgehen grofer Nauen mit bejtem mein geladen haben, 
von dannen jegeln fie auff Japhes: Allda werden allzeit 
zwey vnnd zwangig hundert taufent Camel vnd jechbehen- 
hundert Elephanten orvenlich nad) dem Compaß vber Land zu— 
tragen!!) warten, welche jhr in einer jagt bey Sigeilme, 
wann jhr ohn das durch Lybien reijet, fangen koͤndt: Vnd 
zum vberfluß koͤndt jhr!?) die gang Choroana!®), oder bie 
Garavanifche Cameelfaum vnnd Gejellenfchar, die von vnnd auff 


Mecha Walfartenweiß wie die Aumeiſen auß vnd einziehen mit 
Kauffmanichag beladen, zur vortheyl haben: Da mwolln wir den 


1) 2) den Tempel Salomons ab. — ?) mit euerem fürs 
nemmen a. — *) fragt Pierochol a. — ?) war db. — ®) vnd den a. 
— 7) In a folgt: fagten fie — ) vnd Sandjchampanien a. — 
9) In a folgt: , wie man jagt. — !°) antworten a. — '') vber— 
zutragen a. — 2) In a folgt: ganz Caravane von Zamecha haben. 
— 13) Choroana cd] Charvana db 
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Mir Räubern zu Land, oder viel mehr Arabifchen Sand Räubern 
und Staubftäubern das ftreiffen legen. Oder der Zambei in 
Wuͤſt Arabien leihet euch fein 1000. ftuten, die ein tag hundert 
Meiln lauffen: oder leihet euch fein kuͤnſtlich Armbroft, darauff 
man euch darfchieß: Iſt das nit ein vortheil, in dem dürftigen 
land jo vil leut vnd viech zu?) land und mör zum beiten haben? 
Sorgt jhr noch, die fünnen euch nit Wein genug zufüren? 
Nicht deß minder, antwort er, werden wir?) ven Wein 
dannoch nicht frijch trinden. Bey Sanct?) Franciſeus leiden, 
ſprachen jie, nicht vmb ein Feind Heller werts ſchneider 
Fiſchlein: Ein Held, ein Landzwinger, einer der nach all= 
gemeiner Erdbeherrfhung vnd Welt KeyfertHumb trachtet, 
fan nicht alles jo geichliffen [435] nach jeim willen haben: 
Er muß zuzeiten mit?) Keyſer Cyro auß einer ſchmotzigen 
Bedelhaub trinden, vnnd mit dem Kärntifchen Fürften auß eim 
gebichten Filghätlin, vnnd mit König Gwifchard auf Mörmujcheln, 
vnnd mit jenem vertriebenen König auß einer ſchaffſchellen, und 
mit den hoffleuten auß der ſchwertzgeſpickten Hulfter, over 
gar auf der Schwergbüchs, oder auß dem dolchenfnopff am Reuter: 
od: Man fan eim Kriegs Fürften nicht nach der Päpftlichen 
ordnung, wie den Cardinaͤln auff dem Concily zu Trient jhre 
Sammate Scheißfthl unnd Befpiegelte Seichkacheln, oder ein Wagen 
Gredengter vnnd Berfecretierter gelinder Arßwiſch nachführen. 
Aber das fünnen wir thun, vnnd von Cafir die fchiff auff Cameeln 
ins Rot Mör vbertragen laffen, wider die Indier zufriegen: Doch 
wöllen wir vor die von Alerandro Magno mit Eifenbalden ver: 
jperrte Caucafifche Elaufen inn den Eafpifchen Gebürgen erkrechen, 
e3 friechen darnach Teuffel, Türden, Gefchnäbelt Leut, blau oder 
Rot Juden oder was es will herauf. Nun, fommen wir nicht 
ichier wider herumbher? Wir find fro daß°) jr und eumer 
Bold jo gejund vnnd friſch biß zum®) Tigerfluß anfommen 
jeidt, o wie feichen fie fchon, wie wird jnen der wein fo wol 
Ichmaden. 

Aber, jprad)') König Bitterfoder, was thut fidher unfer 
ander Hör, welchs diefen Koderrogigen Riltz Graßpiffier 
ſoll bejtreiten? Sie Feiren auch nicht, antworten fie, wir 
wollen fie bald antreffen. Sie haben euch under des 
Britannien und Normannien®) bezwungen, haben die Sone 
und die Moß, durch den Berg Wajed, da fie entjpringen, zu: 





1) auff dem db. — ?) wir in ab. — °) Sant a. — *) mit 
dem a. — °) Got jei gelobet, da8 a. — °) zu dem a. — ) ſprach 
er a. — ) In a folgt: , und ganz Niberland — 
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ſammen gegraben, damit man forthin darauff von eim Mör zum 
andern inns Mittagifch vnnd Ta ig Mör kön fahren: 
Don dannen, wie der Graff von Lumme, am Briel inn Seeland 
angelend, und durch gang Seeland, Holland, Friſen und Gellern 
die daͤmm geftürmt und eingerifjen, daß das gan Land im Waſſer 
fteht: Bald haben!) fie den Schwaben und Schweigern zu 
leid auff jrem bauch vber den Rein gefeßt?). Im Elſaß 
haben fie inn eim ſchnaps die ſechs und — Staͤtt vnnd fuͤnfftzig 
Schloͤſſer vberumpelt, vnangeſehen alle Landsrettung, Land: 
kettung vnd Landgräben: haben wie Attila ein af durch 
Straßburg gebrent, des Cæſars Prud von Ment mit getragen, 
vnnd da vber gefchlagen, alle Danzapffen im Schwargmwald an: 
gezüund, daß ein rechte Rontefallifche Pirneifche brunft darauf 
entjtanden, mwelche wie ein lauffend Fewr in die Alpen und das 
Schweigergebirg fommen und mehrtheils ftätt verbrent: und mo?) 
fie darein feichen, da etzt es, beſſer als Hannibals fiedender Effig, 
ftraffen durch die Berg, fürnemlich wann fie den falten Seich und 
die Pferd die ftreng haben. Bei Bajel im Obern Hamenftein 
hindern fie daß man die Waͤgen, und zu Lauffenberg im Reinfall 
die Schiff nicht mehr an Seilern fan ablafjen, und machens alles 
eben: dann bei Belele egen fie auch mit gefottenen verjärten 
Delfpergerkäfen vnd allerhand Schabziegern und Küfladen durch 
einander gefocht, die Pirreport durch. Die Statt Bern, im jad 
gebatt, faccagirt man vmb die Futerwannige Barmafangmiäfe 
Kaͤß vnd ſteckt fie mit jren Lauben zu Kaͤß vnd Brot inn Sad. 
Von dannen ziehen fie den naͤchſten weg, wie die Huren ind Bad, 
auff die Huffiten inn Behem, diefelbigen mag jhr Heyligthumb, 
ihrs blinden Hörführers Zifen haut ober ein Trom gefpannt, nit 
ſchuͤtzen, man zündet nur den Behmerwald an, fo erftiden fie all 
im [437] Rauch, mweil*) fie doch Keger find. D recht, da recht, 
jagt der König, alfo muß man jhnen den Kelch einjchenden: Wann 
wir bald fertig find, wollen wir toie der Ende Chrift zum end 
ein fewrigen Dfen vmbher führen, und all die drein merffen, die 
e3 nit mit vns halten. Ey gemach Herr König, fprachen fie, die 
Donau laufft noch ftreng, die muß die meng der Pferd aufjauffen, 
daß jr truden durch den Jordan ziehet. Die Elb, muß die unzahl 
der Bierbraͤwer inn ewerm hir außfchöpffen, daß die armen 
Sachſſen au Bierd mangel Roßbrung fauffen und dran jterben. 
Ho bo, wo bleibt Franden? Das tregt man an den Schuhen 
hinweg. Die Baier find fridfam ftill Zeut, die dingen fir, daß 
ie dem Läger ftet3 die Saͤw nachtreiben. Wo bleibt Schweden 
vnnd Denmard? Ya, da muß man bor den Weitmofigen Moß— 
wuͤtenden Mofcauitern ein Krabatifchen verrentten bofjen reiſſen. 
Wie laut der? Wir wollen auf Reinigern flugs wie Alerander 


) ond haben a. — ?) In a folgt: vnd ganz Teutfchland, 
ſamt Dänmark und Schweden, Böhaim vnd Dfterling, Engellant 
und Schotlant eingenommen: — °) allein tvo d. — *) dieweil d. 
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vbers Eiß rennen, vnnd alsdann mit den Hechſſen vnnd Hechiien: 
meiſtern im Lappenland anlegen, daß ſo bald die Moſcouiter vns 
nachjagen, ſie machen, daß das Eiß vnter jhnen ſchmeltz: He ha he, 
da wird der Pharao recht im Moͤr ſitzen: Alſo koͤnt Bathori und 
Koͤnig Sigmund die Moſcouiter demmen: Mit huͤlff derſelbigen 
— Vnholden, verzaubern wir auch die Schweden vnd 
enmaͤrcker, daß ſie meinen jhre Schiff ſeien eitel Schlangen, vnnd 
die Waͤld eitel Fewr: Wo bleibt Schotten und Engelland ſtecken, 
diuifi orbe Britanni? Die muß man auf der Anjul Meinau be: 
ftreiten, dann jhr Merliniſch Gluͤck ligt da begraben. Wie die 
Römer haben etwann dafelbft mit den Bäumen gekriegt, vnnd 
25. Meil lang all Baͤum nidergehawen, alfo daß man noch unter 
der Erden, das Brennholg [438] fuhen muß!): d3?) fan man inn 
Engelland auch thun durch mittel des Schwanklapthirs, welches 
wir dem Greinguffier abgewinnen, dann es jind Stertman. Dann 
mit Spanifhe Galeafjenthärnen richt man nichts 
gegen jbnen auf: fie maden nur faltpfinnifche Bad» 
ftäblein draus. Bon dannen vber das Sandmör durch 
Sarmatien gezogen,?) Bngarn,?) weiß vnnd Rote Reufjen, 
und Tuͤrckey ondergetrudt, jo Ligen’) wir jet vor Con— 
ftantinopel. Flugs laßt vns auff fein und dahin ziehen, 
jagt Picrohol, jhnen den gar auß zumachen: Dann id) 
will auch Keijer zu Trapeſunt fein: mie meint jhr wolten 
wir nit alle die Machometiiche Zürdifche Hund den 
Zeuffeln auffopffern? Wet den Teuffel, jprachen fie, was 
wollen wir darnach thun? Ihre Land vnd güter denen 
die euch wol gedienet®), außtheilen. Das ift erſt billich, 
Ipradh?) Bittergroll, Ih ſchenck euch darauff auff gut rechnung, 
Garmannien, vnnd Surien, onnd®) dir gang Philiſterland: 
Ha, jagten fie, Gnädigfter Herr, es iſt E. Mt: ehr, deren 
fombt3 zum beften, dand haben?) eumwer gnaden: Gott 
woͤll deren alle wolfart mehren. Vnnd euch defgleichen, 
jhr liebe getreume jagt er, Hei, jprachen ſie, E. Mt: Diener. 
Damals, als fie diß fürprachten, war eben auch zu= 
gegen ein alter erfahrener vom Adel, ein rechter nafjer 
Kund vnnd ein Schnaughan inn!?) Kriegen, genannt Eche: 
phron von Hattmut vom geichleht Gone, dep Epyriſchen 


1) vnter — muß] das Brennholg juchen muß vnder der 
Erden b. — ?) das thut db. — °) In ab folgt: vnd Polen, — 
ı) In 5b folgt: Tartarn, — °) vnnd ligen ab. — *) gedinet 
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Königs Pyrrhi wol vertraumwten Rahts, welcher, als 
er diß traumfriegen angeben höret, ſprach er. Ich beforg, 
das all difer anjchlag werd außjchlagen wie dem Einfidel 
im Buch der alten Weifen: wie war das? antwort, in illo 
tempore, da die Thier redten, ja da die gemalten vnnd Goͤtzen 
beftelte Wänd Predigten, [439] vnd die Menfchen fchwigen, vnnd 
die Haͤuſer mit S. Loreto vber Mör flogen, vnnd die Dftien das 
Waffer hinauff ſchwamen, da war!) ein?) wilder Mönd, ein 
Waldbien, ein Waldbruder, aber fein Waldenfer: jedoch ein 
Bruder Clauß in der Claufen, aber ein äfiger, doch fein 
Häufchredenäfiger, ſonder Honigfräfiger, dem ſchickt der 
König zu aufenthaltung ſeins Lebens allzeit feine Speiß, 
vnnd darbei fir Senff etwas Honigs, dann er hett auch 
ein Engliih Zudermaul: Die Speiß aß er, den Honig 
part er, vnd that?) venfelbigen in ein groffen jrrdinen 
Cananeiſchen Krug vber jeiner Bettjtatt Hangend, biß er 
voll ward, da fam ein grofje thewrung inn den Honig. 
Dann der Welſch Bapſt hett dafjelbig Jar Weidvergiffter 
außgefant, alſo daß der Kütred, darauf die Binen wachfien, 
vbel gerhaten war. Das hett nun diß Honigmaul vor- 
lengſt wol im Traum durch ©. Francijci holen Stab am 
Sejtirn gefehen und Prognofticirt, und deghalben den Honig 
wie Joſeph auff die ſiben magere Jar auffgeichüttet: hieß 
derhalben fein Seel, wie der reih Mann, frölich fein und 
ejjen, vnnd frewet fich des Honigjterbens vnnd Kuͤhtreck— 
vergifftens wol jo fait als die Klornjuden wann Sanct 
Gregor auff eim falben Hengjt daher reut: Als er nun 
eins morgens frü im Bett lag, vnd dichtet wie Marcolfus, 
bawet Schlöffer inn Spanien vnnd Statt inn die lufft, da 
jah er fein liebes Honigfrüglin vber jm zu haupten Hangen, 
lacht es an, vnd redet mit ihm jelber. O du mein Heren- 
jefftlin, du kompſt mir jegund wol, du wirjt mich noch 
reich machen, dann jegund Fan ich dich, vmb ſiben gulden 
verfauffen, vmb diejelbigen Fauff ich mir zehen Schaf, die 
tragen alle Jar zweimal Lämmer, aljo werden eins ars 
zweingig, inn zehen Jaren Tauſent: alsdann [440] ver: 
fauff ih dauon Mil, Kap und Woll, und fauff für daſelb 
gelt Ki, vnd je für Fuͤnff Schaff eyn Ochſen, die machen 


') 2) E8 war ain Einfidel, oder a. — °) that in a. 
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vil Mift, leid als dan den Bauren auff die Aecker, vnd 
loͤß fie an mich, unter deß haben ſich Ochſſen und Kuͤ ge- 
meret, die treib ich zu Mard, loͤß viel Gelt, ding mir 
damit Mägd vnd Knecht zu Hauß vnd zu Feld, werd alfo 
von Tag zu Tag Reicher, bau jchöne Häufer halt Königs 
Artus Hoff, unnd nem alsdan eyn frich, das ift, From, Reich, 
ung, Schon Weib von grofem Gefchleht, dan wer wolt 
mich nicht, warn mir die ſchwer Taͤſch alfo den Lab ein- 
trudt? Da ſchertz ich dan mit ir, Käterle geb mir eyn 
ſchmutz, vnd jchlaff bei jren an jren Schneweifen Armen, 
und trud fie, daß fie vber eyn Jar eyn holdjeliges Sönlin 
pringt, das heiß ich alsdan wie mich, vnd zih es fein inn 
aller Lehr und Gottsforcht auff: Dan es ift fein Hur fo ver: 
rucht, fie z0g dannoch gern eyn From Kind. Aber warn mir!) 
daß Claͤußle nit folgen wolt, Bot Kriſam, fo wolt ih jhn 
fo jaͤmmerlich abbören mit diefem Steden (dann er Hett 
eben damals feinen Steden, damit er das Bett macht, inn 
der Hand, und Fantafirt dran) daß jm nach Gott und der 
welt wee müßt jein: zudt damit den fteden, und mwolt jm 
ſelbs weiſen wie er?) das vngeborn Sönlin jo Hart 
Ichlagen und abbören wolt, vnd traff im ftreich fein vn— 
Ihuldigs Krüglin daß es zu fcherben zerfuhr, und jhm der 
Honig ins angeficht, Haar vnd bart floß vnd jprigt, vnd 
jhm die augen verfleibet und das Bett beihik: Ach, da 
lag aller anjchlag im tred, da lag?) ver Honigträumer 
im Honig vergult biß vber die Oren, beihiß ſich hinden 
und fornen, da waren jchon die Häufer auß gebauet, daß 
Sönlin war ſchon fo wol gerhaten, daß es jhm den Honig 
frug zerprach, vnnd ge-[441]wan von allem jeim Armen 
judifhen Sinn wuchern nichts meher, al3 daß er fi vnnd 
das Bett wifchen unnd weſchen müßt: O du arm jrdin 
glüd, warumb biſt nicht Stalin? O Honigglüd wirft jo 
bald Konig®)? fihft im Hafen Guldenfarb, vnnd im Bett 
Kindstredfarb. Secht Liebe Herren alſo gerhiet dieſem 
Bruder das Honigwuchern, da er gar reich wolt werden, 
het er nicht meh zuefjen, der jrdin anjchlag plib jrdin vnd 


!) er mir a. — ?) er jhn ab. — 3) lay er ab. — *) Konig 
ac) König bad. 
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zerful jrdin. Derhalben Habt jhr mol fürzufehen, daß 
wann jr nach Schne zihet, er villeicht vergeh, eh jr dahin 
fommet: wann jr nach graß zihet, es ſchon abgemäiet fei: 
Oder jhr vergeht eh jhr3 jecht: Oder eyn Berg ſteht da— 
zwijchen, daß jr nicht ins ander thal jehen fünt: Vnnd 
laßt das jtud Fleyih im maul fallen vnd ſchwimt nad) 
dem ſchatten. Gedendt an Hertzog Lupolds Narren, welcher, 
da er hört, daß jein Kriegs Raͤht jm all rhieten wie er 
in da3 Schweißergebirg fam, jprach er, ich hör mol rhaten 
wie man hinein fomm, aber Ffeyner jagt wie man wider 
herauß komm, der Fiſch fompt wol ind Reif, wie in die 
Fall die Mauß, aber nicht wider herauf. Es gieng aud 
alfo: darumb war der Fuchß gefcheider, der zum Kranden Löwen 
nicht inn die Hül wolt: quia me Veltigia terrent: fprach Keyſer 
Rudolff von Habjpurg, als man jhm rhiet, er jolt wie andere 
Keyfer inn Stalien ziehen‘): die jpur ift wol hinein gericht, aber 
feine herauf nicht ficht. Iſt derwegen vnvonnoͤten außzu— 
theilen die Beut, eh erhalten ift der jtreit: Die Bärenhaut 
verfauffen, eh der Bär gejtochen ift: die Brud zum anzug 
vber das Moͤr mie Kerres, vnnd vber den Rein bei Ment mie 
Julius Cafar anwerffen, vnnd zur flucht abwerffen. Vnd 
lieber jagt mir, was wird das end jein jolches ziehens 
vnd bemühens? Das wirds fein, antwort Bittergroll?), 
das wann wir wider fom-[442]men, vns zur rhu begeben, 
vnnd gut3 mut3 fein. Darauff fragt Habmut, vnnd wann 
jhr villeicht nicht wider kämen? fintemal der weg weit 
vnd gefehrlich ift: werd nit bejjer daß wir ung jegund zur 
rhu begeben, eh wir vns inn die gefahr wagten? Dann 
die Wittib, deren Keyſers Traiand Son das Kind zu tod hat ge- 


Iprengt, wolt dem Keyſer den Rechtfpruch darüber zugeben nicht 
fo lang fparen, bi er auf feim vorhabenden Zug wider kaͤm: 


D, jprah der Herr von Schnaderentingen, bo Erdrich, 
feht da den guten alten Koderer, er fodert dannoch nit 
jo gar vbel: hei wol an, hats die meynung, jo laßt uns inn 
ein ed beim Camin jchrauben, oder für Ofen ziehen auffs 
Spanbett, und dafür allda vnſer weil mit ſchoͤnen Frawen 
zupringen, newe Daͤntz vnnd trachten erdenden, Perlein ein- 
fademen, Corallen einjtechen, den Anfpin vnnd Würten 


1) zuziehen db. — ?) Pierochol a. 
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treiben, den Meidlein die Agen ſchuͤtteln, die Roden anſtecken, 
oder, wie Sardanapal, Gold fpinnen und tapffer ſchupffen: 
Was? jagt nit Salomon, wer ſich nicht darff wagen, befompt 
weder Pferd noch Wagen!): Hingegen fagt nicht Malcon, wer 
ſich, ſprach Hattmut, zu viel waget, Wagen und Roß ver- 
waget?). Geltgeig wird offt jur Gelbſcheiß, Ehrgeitz 
zu eim Erbkreutz, vnnd der Landgeitz zu eim Landſchalck. 
Nun fortan, ſprach Picrochol, was haben wir weiters zum 
beſten. Ich foͤrcht mich nur vor des Grandguſiers Legion 
Teuffeln vnter des wir drinnen inn Meſopotamien ſtecken: 
Wann ſie hinden inn vns fallen da rhaten zu was man 
da thu? Gar wol, antwort Merdaille, dann wann E. M. 
obgedachter Rhat nit gefällig, ſchickenꝰ) fie nur ein feine kleine 
Commiſſion an den Mofcoviter, jo ſchickt er euch inn eim 
ſchnaps vier Hundert fünfgig taufent außerleſenes Volcks, 
mwel-[443]che nur mit eim rauchjpeienden Tartarkopff alle 
Schlefieroren ablafjen vnd allen Polen bigaice machen, 
oder befchreibt des Delphins Armegeden und Schinder auf Flein 
Britannien, die fommen als dann mit den Edlen 
Zigeinern auß flein Egypten, vnd ftelen vnd hbenden 
das Land auf. D mann jhr mich zu ewerem Lieutenant 
jegten, ich fraß jhren ein gantzen Sträl voll vmb ein ge- 
ringen Solt, warın es fchon Leuß für Leut weren, Ba, Ich fterb 
vor luſt, ich platz an, ich fall an, ich fchmeiß, ich zerreiß, 
ich beiß, ich ſchiß, ſpey Fewer, jchlag auß, werff mit Steinen, 
ftoß mit Ferien, jchlag tod, ohn genod. Auff, auff, rufft 
Picrochol, trudt, ruckt hernach, ungefaumpt, wer mich Tieb 
hat, folg mir, thu wie ich, der Teuffel hol den letzten, den 
nächiten beim Kachelofen, den hinderſten fauln arß woͤllen wir 
auch mie die Schthen dem Mars opffern: Occupet extremum 
ſeabies. Das Glodfewr Schlag dem hinderften ind Loch, 
daß alles verprenn, was fompt hernad. Es ijt nimmer 
gut der lett fein. Dann under den Storden, welcher am lebten 
inn Aſia anfompt, den zerreiffen die andern. Trommenſchleger 
ihlag drauff, Trommeter Plaß auff: zudt, haut, jtecht: 
werfft alle Nuß vnd Holgöpffel herab, dann die jtumpffe 
Stoßdegen find mächtig gut dazu: aber nicht die jtumpffe 
Zaͤn. Nun ftumpfft, fumpff, rumpff, und ftumpff: Thut die 
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Augen auff vnnd die haͤnd zu: fpeiet fornen Fever vnnd ſcheißt 
hindenauß funden: fchnurrt, murrt vnd burrt wie dort der Heyden 
bauff: brumpt ein Baß wie ein Hurnauf inn eim Stiffel: haltet 
den Schilt wider den Trüffel, und fchreiet das es mwiderhallt, ala 
tim der Teuffel mit gewalt. Dann wie Homerus jchreibet, welchs 
theil vonder!) den Troianern und Griechen am beiten bat jchreien 
fünnen, dafjelb hats?) muͤſſen i444] gewinnen. Dann hie ge: 
mwint3® non ordo, [ed horror. Nemm ein jeder ein Strid mit, 
daß wir fie all benden, Gott behät vnſere Haͤlß. 


Das?) Siben und dreifigft Capitel. 


Wie Gurgellantumwalt) von Pariß auffprach fein Land zu— 
retten, vnnd wie Kampffkeib genant Gymnajtes) die Feind 
thet betretten. 


Hi zur jtund als Gargantua ſeins Vatters 
Prieff verlaß, ſaß er auff fein obengedacht Lait- 
maul, welches er jidher allzeit auff der Strew gehalten, 
dann jm die von Pariß ein groffe Pfrund als eim König- 
fihen Profeſſor darzu gejchendt hatten: Vnnd eh fich einer 
vmbſah war er jchon bei der NonnenBrud. Kundlob 6), 
Kampffkeib') und Wolbeart®) namen Poſtpferd daß fie jhm 
folgten: Dann damals bat der Genuefer mit feinen Kutfchen 
allda fein Priuilegy den Poftpferden aufgebracht. Das ander 
Gefind und angeheng zogen ordenlicher Tagreijenweiß her: 
nad, vnd führten alle jeine Bücher vnnd Philoſophiſche 
Snjtrument mit?). 

Als er nun gen PBarille fam, nam er vom Sennen- 
meyer zu 10) Guget fundtichafft ein, wie Picrochol Clermalt- 
burg eingenommen, vnd den Hauptmann Wurftjtumpen mit 
eim grofjen Hör auff den Forſt und Vede voran gejchidt, 
Balgaldrich einzunemmen, vnnd bereit es beſchoſſen hab: 
auch wie!!) Ungleublichen vnnd Vnerhoͤrten mutwill fie 
triben: Alſo daß er!?) vnſerem jungen '®) Tyroni vnnd Kriegs: 


1) wer under db. — ?) der hats d. — °) Das Acht und 
treifigfte a, Das XXXVII. b. — *) Gargantuma ab. — °) Gim: 
nafte a, Gänneftes d. — ®) Ponocrates a. — 7) Gimnaftes a. — 
8) Eudemon «. — °) mit jnen a. — '°) von a. — 1!) und wie ab. 
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neuling jchier ein jchreden einjagt, vunnd nit wußt was er 
darzu jagen jolt. Uber Lobkund!) von Hohen [445] Ehrn: 
fteig rhiet jhm zu dem Herren von Balguion, welcher all- 
zeit jhr lieber Bundsverwanter gewejen, zuziehen, da fünten 
jie der jachen bejjeren bericht empfangen: Fügten fich 
darauff zu jhm, den betraffen fie gutwillig jhnen zuhelffen: 
Vnnd war fein rhat, daß er etliche ſeins Volcks außſende 
die gegene zuberennen, zuerjpähen wie jich die Feind halten: 
alsdann darauf gelegenheit etwas fürzunemmen zufchöpffen. 
Kampfffeib?) erbot fich ſelbs ſolchs zuverrichten, doch be- 
fand man gutrhatjam, daß er einen, welcher der jtrafjen, 
abweg vnd Wafler fündig mer, mit jhm neme. Bogen 
damit er und Prelingant von Vorleckbruch, des Vauguions 
Troſſart, dahin, fteubeten vnd fpüreten vnerſchrocken alle 
tritt vnnd ſpuren auf, dad Wild wer inns Hol oder 
herauß gangen, Kacus hett die Kuͤ beim Schwan hinder- 
fich oder fürfich inn die Hol gezogen, oder heit ©. inn den 
fand gemalt, fie erſchmacktens alles durch ein Lollhaffen der 
neun Heut hat, das Fewer im hinderften Windel, wie eine 
trewe Inquiſitormuck, jahen Luchffenmäfig durh Neun 
Zaͤun wie ein Reyger, rochen ein frifchen Tred hinder vier 
Mauren, wie ein AederSam. 

Vnter de3 erquidt fih Gargantua etwad mit den 
feinen, vnnd ließ ſeim Lajtbaren Jument ein PBicotin oder 
Straßburgifchen Kolerrudforb mit Habern geben, der hielt 
ſechtzig vnnd viergehen Meß oder Sefter. Keibfamp?) vnd 
fein Gejell ritten jo lang herumb, biß fie die Feind ſahen 
hin vnd wider zerjtreiet, vmbgarten, jtelen und rauben, 
was fie anfamen!): So bald fie nun diefe zwen Kom- 
panen erplidten, meinten fie auch da ein beut zu erbeuteln, 
fieffen) jo weit als fie die jahen zu, fie nider zulegen 
vnnd zu Plündern: Da ruffet Keibfamp$): Hola jhr Stall: 
brüder, holla, huͤpſchlich jhr [446] Jungherrn, huͤpſchlich, 
was wolt jhr mit mir anfangen, jhr ſecht doch, ich bin nur ein 
armer Teuffel hei, pfei, gehei dich, thu mir diſen Treck von der 
Naſen, wie bald gieng der Teuffel loß, aͤ, a, beweißt mir genad. 
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Ich hab noch etlich Kronen, die wöllen wir mit einander 
vertrinden, dann es ift Aurum potabile, vnnd diß Roß 
mag man verfauffen meinen Willkomm zuzahlen: Wa das 
geihicht, jo bin ich der ewer, jhr wolt mich dann nicht: 
ih hetih mit wie der Schultheiß von GStechfelden, der 
hieng mit, man fan mir fein Spiel verderben. Dann boß 
elenFrantzoſen, es jol3 mir feiner bald vorthun mit Hüner 
und Gaͤnß ftelen, wann mir eine auß der Scheuren ent- 
fleigt, jo will ih euch al im arß leden, ich habs im 
Marggräfiihen Zug gelehrnet: Damals warn die Baurn gar 
einfeltig, verborgen die Hanen mit den Hennen: So doch ein Han 
viel Hennen verrhat. Darzu bin ich ein Meijter darauff jie 
on Wafjer zuprüen, zufengen, ohn die Köpff an ein Hölginen 
Spieß zufteden, ohn Hendſchuch zuzerlegen, ohn ein Nadel 
vnnd Fingerhut zufpiden, vnnd bei dem Steinen Steffan 
zuſchlicken das e3 ein luft ift: Ich Hab ihr mol etwann zehen 
an einer Spanischen Rapirklingen wiffen zubraten, und trei am 
finger. Dann jhr mein liebe Hundsfütt wuͤßt, im Krieg ift das 
gebratens das allerbeft, man darff ihm zu lieb nicht viel Häfen 
nachfuͤhrn. Aber auff Türdifch Camelsfleiſch vnderm Sattel fochen, 
ift nicht für mich noch euch, ich feh euch an der Nafen wol an, jr 
werd nie fein Ey vonder den Vchſſen gewaͤrmt haben: Aber boß 
Hodenſack, wol zwifchen den Beinen. Ya eben recht, man brüet 
auch Eyer im Bachofen auf: Sch Fan fie auch wol rho ungejchelet 
vnd vnauffgeklopfft efien: Ja eben ich, der ich hie fteh, be— 
fecht mird Maul nur wol, ih hab die Zan noch [447] 
al, angebrent Hüner haben!) mir nie fein plater geprent, 
wie heiß fie waren: dann ich hab ein Rollersmaul, ich eß 
die Sup vngeplaſen, und jauff darauff mit maſſen: Secht 
da, für mein Proficiat will ich eim jeden guten Gejellen 
eins hie zutrinden: Zog damit fein wol verbicht Sattel- 
tafh und Malſchloß, darinn guter Wein war, auff, trand 
fein erbarlih ein gut3 Poſitzlin, nicht daß er die Naß 
drein geitedt het. Die Hudeler gafften jhn an mie ein 
Kalb ein new Thor, jperrten die gurgel ſchuweit auff, und 
itredten die Zungen auß jpannenlang wie ein Leithund, 
aljo durjtig waren fie: Aber Hauptmann Wurft eilet gleich 
auff der jtätt Hinzu, zubefichtigen was e3 ſey. Da bot 
ihm Rampfffieb ?) gleich fein Fläfchlin, fich bei jm einzufauffen 


1) fie haben «. — ?) Gimnajte a. 
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wie Vlyſſes beim!) Eyclops, jprechend: Seht da Herr 
Hauptmann, Trindt tapffer, ich Hab jhn jchon Credentzt, 
es ilt Wein vom Scharlacherberg. Was? ſprach Haupt: 
mann Wurftftümpfling, der boß jtumpfiert vns hie: wer 
biftu? Ich bin Leider, antwort Gimnafte, ein armer Teuffel. 
Ha molan, jagt Stumpffwurit, wann dann?) ein armer 
Teuffel biſt, ift billich daß du weiter fortjtampeit: dann 
all arme Teuffel ziehen Hin wo fie möllen on Zoll. Aber 
es ijt nit der prauch, daß arme?) Teuffel alfo wol beritten 
find: derhalben mein Juncker Teuffel jteigt herab, vnnd 
jtelt mir®) ewern Fuchſen zu, Vnnd tregt er mich nicht 
wol, jo müßt jhr Meifter Teuffel mich tragen: Vnnd folt 
fein dand darzu haben. Dann ich frag nicht viel darnad), 
wann mich jchon ein folcher Teuffel hintregt, doch nicht 
wie die Pfaffenfellerin durch den Schornitein: Zeich Hin 
Höllenjungherr, laß mir den beropfften Vogel, behalt dir die Federn. 


[448] Das5) Acht und dreiſſigſt Capitel. 


Wie Gimnafte Supplifagenweiß und hinderliflig den Haupt- 
mann Wurftjtümpfling vnd fein Bold vmbracht, vnd alfo 
jein Leben davon bradt. 


Achdem jolche wort außgejtojjen worden, fieng et= 

lichen unter jhnen dag gejäß zutottern, vnnd dag 
Haar zugraujen, vnnd mit allen Henden freuß für fich zu— 
machen, vnd ji inn alle macht zujegnen: Dann fie nicht 
ander3 meinten, als e3®) wer ein vermumpter, vergalfterter, 
vergftalter, fleifchechter Leibhaffter Teuffel”). Vnnd einer unter 
ihnen Don Joan von Montecuculo, Hauptmann vber die 
Srandtopinen: Zog alsbald fein Horasbüchlin auß dem 
Laß, oder jhm vberjchäfftlin gleich dabei, fieng an zwen 
dinger ins Maul zuftofjen, zunegen und zu pletteren und 
zimmlich laut zufchreien, Hagios ho theos, Inn principio 
erat, ꝛc. Bijtu von Gott, jo gib ein mwarzeichen, biftus 


1) dem a. — ?) diweil dan a. — °) die arme a. — 9 mir 
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nicht, jo pad dich hinweg: Aber er padt ſich drumb nicht: 


Sagt Nolle: Wie Nollis? Non, quia rumpelnas in Gramma- 
teica. Wie, gibjt nichts auff Frater Jeronimum Meng, das 
Flagellum D&monum: Exoreilo, Exoreizo, Adiuro, bei ver 
Schlangenhaut, die ©. Paulus in "der Inſel Maltha am Finger 
beſchwur. Welches als es viel auß der Rott hoͤrten, lieſen 
ſie den Teuffel S. Loͤnhart haben, der hat viel Ketten: 
vnd ſtalen ſich ab: andere griffen vnter den Arm nach 
jhren Wundſegen mit Fledermaußblut geſchriben: etlich 
machten auff Schotiſch ein kreutz in Sand vnd ſtelten den 
fuß drauff, vnd flohen doch: etlich zogen jhre Kinderpaͤlglin 
[449] herfuͤr, etlich abgeſchnitten Diebszaͤhen, und Dieb- 
ſtreng, auch Wolffsaugen, vnd des Bocks bart inn ſchwartze 


Katerheut eingewickelt: etlich Jungfrawpergamen mit Kinder: 
ſchmaltz geſchriben, die andere Krottenſegen. 


Die einfeltigſten zogen Brot auß dem Buſen,!) fünff- 
pletterklee, Gruͤſelbeer, Kreutzblumen, Moͤrzwibel, die jhnen jhr 
GroßMuter lang im Schornſteinloch verwart gehabt: meinten 
alſo dem Teuffel zuentfliehen: Welches alles Kampkeib?) 
genaw war nam, als ein durchtribener Eißvogel: Der— 
wegen ſolchen wahn zuſtaͤrcken, nam er ſich an, als ob er 
vom Pferd ſteigen wolt vnd upplicieren behielt ſein ver— 
borgen Baſtartkling an der Seiten, vnnd kruͤmpt ſich zu— 
ſamen wie ein Hogeriger Igel, fieß ih alſo Mörfagen- 
geitalt ab?) den*) Stegreiffzigel?), wendet®) darmit den 
Sattel vnter den Bauch, bald ſchwang er fich durch die 
hinderjte Bein, mit der Zung durch die Kerb fahrend auff 
des Pferd ruden, jtellt feinen Ark gegen dem Kopff, 
onnd das Gefiht gegen dem Schwant, nam den Zigel 
inns Maul vnd die Hengriemen inn beide Hand, zog alſo 
ftändling den Sattel wider hinauff, vnnd ftellt fich mit 
gleichen fuͤſen darauff, vnnd ſprach damit Mein glüd hat 
ein Krebsgang, wie ich anfang vnd hindergang. Folgends 
wie er alſo jtund, macht er ein Stordenbein unnd Gam- 
bade auff eim Zuß, kehrt fich zur linden, und traff allzeit 
eben den vorigen jtand, knappt aladann wie ein Weber 
von den Ferſen zu den Zehen, unnd jchlug mit beiden 
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Haͤnden die Trommen auff dem Maul, verkehrt die Augen, 
rimpffet die Naß, regt!) die Stirn, Augbroen und Ohren 


al3 der Adelichſt Müllerejel: zug das Hembd auf dem Lak, 
—— die Naß dran, kehrts herumb, da war der Rotz gelb 
worden. 


[450] Da ſprach Hauptmann Wurſtſtumpen: Ha ge— 
jell, daS hat hie nicht plab, ſpars auff ein andermal. Ein 
tred, jagt Kampfffeib 2), ich hab gefelet, ich will den Sprung 
verbejjeren. Wand ſich darmit?) geſchwind inn aller macht 
auff dem Stordenbein zur rechten hand mie ein linder 
Hajpler, neigt fih im ſchwung, und ſetzt flugs den rechten 
daumen auff den fattelbogen, Hub den Leib inn die Lufft, 
aljo daß er den ganten Leib allein mit den fleifchmauen 
und Spannadern de3 Daumen inn der Wag auffhielt und 
ih zum dritten mal radsweiß herumb ließ. 

Zum viertenmal fprang er freies fufjes, dem Roß 
vber den Kopff, trehet fich herumb wie ein Topff, flugs 
jprang er nad) des Pferd Ohren, erwiſcht fie, und vber- 
gab fi alſo daß er auff den linden daumen fam, vnnd 
auch wie vor im Raͤdlin herumb fuhr wie ein Windmül, 
Ihmiß zugleich darauff mit der rechten flachen hand auff 
den mitteln Sattel, daß es im Thal mwiderhallet, vnnd 
nam ein ſolchen Schwang, daß er im Sattel wie ein Fraw 
zufigen Fam, doch nicht wie ein Hundsruderin, dann die— 
jelben jigen grattelig wann fie zu Ader fahren, und jchadet 
jhnen nichts am brungen. Darnad) ſchwang er den rechten 
Fuß allgemach vber den bogen, vnnd ſetzt ſich wie ein 
anderer Reutter auff das Hindertheil, allda jm ein Neitel 
zeriprang. Aber, jprach er, e3 ift befjer, daß ich mich inn 
den Sattel jchraub, dann darneben zufißen ijt jedem er- 
laubt: ſetzt darauff beide daumen jtrad für ſich, vbergab 
den arß inn die höhe vber den kopff, alfo daß er recht 
zufigen inn Sattel fam: Folgends inn eim Lufftiprung 
erhub er fich wider mit gantem leib inn die höhe, hupfft 
geichrendt mit den füjfen auff den zwen Sattelbogen Hin 
vnnd wider, wie die Hörbaudener mit den händen Trommen 
ichla-[451]gen: dann mit den füffen hab ichs noch nicht 


i) und regt a. — ?) Gimnaſte a. — °) darauf a. 
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gejehen: Darnach bezog er ein Laut an den Zaͤhen die 
Waden hinauf, vnnd ſchlug auff den Bitterigen arßbacken 
vber dem Sternen, darauß ein ſchoͤner thon und geruch 
folge. Vnd nad) dieſem allem, erſtund er wider mit zu— 
gethanen fuͤſſen inn den Sattel, raͤdelt wol hundertmal 
herumb, wie ein Habergeiß, die haͤnd kreutzweiß außſtreckend, 
daß eim das geſicht darob vergieng, vnnd vnter des rufft 
er grell vnnd hell. Hui Teuffel, ich muß verraſen, hui 
Aſtarot, Belial, ich vertob, halten mich, hui Teuffel halten, 
hey halten den Schelmen, hui Beelebub, Leuiathan. 
Mittlerweil er alſo raͤdlenſpielet, vergaſſen die Hudler 
die Maͤuler auff, vnd ſprach je einer zum andern, Botz 
ſacker menſchenkopff, das iſt ein Zunſelgeſpenſt: ja wol 
Zunßler, par la merdee, es iſt ein verbutzter Teuffel, Bei 
dem ſackerleiden, der leibhafft butz, behuͤt vns das heylig 
kreutz, verſteht er nit Teutſch, ſo ſags im Latin, ab hofte 
maligno libera nos Domine. Hei es iſt ein Zauber 
Zeuffel: er hört nit: oder ift ein Yulfenteuffel, die ſich annemmen, 


fte verftehn das hoch Latin inn den Ablaßbriefen nit, unnd wann!) 
fromme Leut als dann diefelben ins Fegfewr bringen, wiſchen 


ſie den arß dran. Oho, hie iſt meins bleibens nit mehr: 
mein beſtallung lautet wider keinen Teuffel: Hui das keiner 
den andern halt, hui dem Teuffel zu: Flohen damit wie 
tauſent Teuffel, vnnd ſahen hinderſich wie ein Hund der 
etwas vom Bratſpiß hat?) gezogen?), oder der die Blater 
am hindern Eleben hat. 

Da Kampffkeibt) diſen vortheil erjahe, fpringt er vom 
Pferd, zeicht von leder, hernach, lauffſt nicht fo haft nicht, 
ſtach vnnd Hieb°) inn den didjten hauffen, erlegt fie kluppen— 
weiß mie hohe Berg zujamen von [452] vermwunten vnnd 
erichlagenen, nicht daß jich einer zur Wehr ſtalte. Dann 
fie auß jeim wunderdürmeligen dummelen vnnd den worten, 
die jhr Wurſtſtuͤmpfling außgeftofien, da er jhn ein armen 
Teuffel hieß, nicht ander3 meynten, ala wer) e3”) ein auß— 
gelaffener erhungerter Teuffel: Gleichwol wolt®) Stummel- 


wurſt (dev ſich auff fein geweihete Schuch verließ, weil er kurtz 
zuuor inn ein Kirch gebrochen war, vnnd den Pfaffen zu ſchmach 
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die Schuch mit Chrifam gefchmiert Hatte) jhm') ein?) Haupt- 
mannsſtuͤck bemweijen, und jhm binden zu mit eim Lands— 
fnechtödegen den Schetel jpalten, aber er war zu mol be- 
dedelhaubet, daß er nicht? als den ftreich fühlet, vnnd 
kehrt fich flugd vmb, jchoß ein Spiß, den er der er- 
ichlagenen eim genommen, auff jdn, vnnd unter des der— 
jelbig ſich obenzu will jchügen, zerhieb er jhm durch ein 
mittelhar die Yumpen, den halben Wolffsdarm vnd ein 
jtud von der Leber, daß er zur Erden ful, wie ein Ochs, 
vnnd meh dann vier Kottfleiichhäfen, mit Suppen von 
ih?) gab, vnd die gut ſchmutzig Seel zugleich unter der 
Suppen vermifcht: alfo wüft entful dem Hauptmann Wurft 
der Löffel. 

Welches nad dem der Gimnaſte verrichtet, zohe er 
wider ab, inn bedendung, daß man ein glüdfällig wagſtuͤck 
nimmermehr zu Fed, ſoll treiben vnd vollführen zum ent- 
lihen Zwed: vnd das wolfärig glüd Halten ehrerbietig, 
e3 nit vbertreiben, plagen und bemühen zu viel frechmütig 
vnnd freudenwütig? Dann zu hoch guͤrten fprengt die 
Gurt, zuviel gepad zerreißt den Sad: eim flüchtigen mag 
inn der flucht auß ſcham vnd nottringlichfeit wider der 
mut wachſſen, vnnd auß notwehr ein Todwehr machen: 
Es iſt die alt Kriegsregel, eim fliehenden Feind baw ein 
guldene Brud, daß er [453] nur bald vnd ſicher drüber 
rud, aber vermach dem Fuchs die lud, daß er nicht wider 
vmbrud vnnd meh Hennen zud. Der wegen jaß er wider 
zu Pferd, gab jhm die Sporen, vnnd ritt ſtracks pfads 
mit jeim Gejpan wider zu ſeim Herrn: flucht vnterwegen 
dem Teuffel ein Bein auf dem Ark, vnnd daß lind Horn vom 
Kopff, er wolt jhnen auff die Kirchweih fommen. 


) wolt jm b. — ?) fehlt db. — °) jhm ab. 
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Das!) Neun und breiffigft Eapitel. 


Wie Öurgeljtrogza?) das Schloß am Furt zu Vede zer= 
ſtoͤret, vnnd vber den Furt 309, da er fich?) dapffer wehret. 


A er ankommen, erzehlet er inn welcher gejtalt 
er die Feind angetroffen, und wie er durch ein 
geihmwind Kriegaftüd allein ein gantz Herd Kyklopocoler, 
Picrocholer vnnd Bittergroller auffgeriben hab, vnnd daß ſich 
vor jhnen nicht zubejorgen jey, dann e3 mweren*) nichts 
als Huderbugen, Grindpfugen, Fetzglocken, Raumsfelder, 
Marterhanſen, Hans Humm, Muffmaffen, Bauren— 
elementer, die gar kein Kriegsweiß wiſſen als ſtelen vnd 
rauben: Derhalben ſollen ſie ſich friſch an ſie machen, ſie 
werden ſie wie das Viech ſchlachten. 

Hierauff macht ſich Gargantoa auff ſein ſchwantz— 
lappenmaul vnd zuſampt jm alle ſeine obgedachte mit— 
gefaͤrten zu Roß: Vnd als er vnterwegen ein groſſen 
hohen baum antraf, welchen man gemeinlich S. Martins— 
baum nant, dieweil er auß des guten heiligen Bilgerſtab, 
den er einmal dahin gepflantzt, ſoll gewachſſen ſein (wie 
der Dornſtrauch im Schonbach von des Hertzogs Eberhard mit 
dem Bart Laubſtrauß) da macht er jhm ein Spaniſch Bäfelos- 
[454] manos, und ſprach, Sehe da, was mir gefehlet hat: 
diefer baum ſoll mir für ein Leytſtab vnnd Spieß dienen: 
riß jhn derwegen flugs leichtfertig auß mie ein anderer 
Ehriftoffel, behieb5) jhm die Alt, vnnd machts wie jhrs 
gern!) eßt. Vnter des jtallet fein Libyſch Maulthier die 
blaß zuentlähren: vnd dafjelbige fo vberflüffig, daß auff 
fiben meilen ein Flut drauß ward, als ob das Mör ein 
Thamm inn Seeland eingerifjen bett. Auch Luff”) alles 
das Seychwafjer an den furt zu Vede, vnnd ſchwemmet 
den fluß jo bloͤtzlich vnnd gewaltig, daß alle vie daſelbſt 
ligenden geſchwader der Feind?) fchredlich erjoffen, auß— 
genommen etlich wenig, die den weg zur linden auff die 
höhe namen. 


1) Das Birzigfte a, Dad XL. db. — ?) Sargantva ab. — 
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Gargantoa als er vmb die gegene des Forftes zu 
Bede Fam, ward er vom Gotart Wolbeigeijt!) gewarnet, 
daß im Schloß noch etlich Feind legen: welches zuerfahren, 
rüffet Gargantoa als fait er mocht. Seit jhr drinn, oder 
nicht? ſeit jhr drinn, jo fecht und geht drauß: ſeit jhr 
nicht drinn, ha jo darf es nicht der Wort. Aber ein 


ihelmijcher Schügenmeijter, jo die funft vom Juden, der 
den Herkog Albredt von Mecelburg vor Frandfort 


erſchoß, gelebrnt, und auff?) der Baſtei, welche die 
Frantzoſen MachicouliS vnnd wir Nagloch heiffen,?) ftund, 
richtet ein ſtuck buͤchſſen nach jhm, vnnd Schoß jhn grau— 
ſamlich auff die rechte Schlaͤffe, aber ſchadet jhm eben ſo 
wenig als ob jhn einer mit eim Pfirſichkern geſchnelt het. 
Was iſt das? ſprach Gargantoa, werfft jhr mit Trauben— 
boͤren zu? der Herbſt ſoll euch wol etwas koſten: meint 
alſo nit anders dann es weren der groͤſten Cananeiſchen 
Traubenboͤr eine geweſen: ſeufftzt derhalben druͤber, daß 
ſie die Edel Creatur ſo vbel anlegten, gleich wie die 
Spangruͤnkoͤch. 

[455] Die jo jm Schloß waren vnd ein weil mit dem 
Tachballen kurtzweilten, als jie diß 9 vorgedacht tonnerend 
geſchrei vernamen, wiſchten auff was hand vnnd fuß hat, 
lieſſen etlich die wehr dahinden, ſetzten das hinder herfuͤr, 
vnd kamen alſo vneingeneſtelt, ſchnaufend auff die Thuͤrn 
vnnd Pollwerck gelauffen, thaten wol neun tauſent fuͤnff 
vnnd zwentzig ſchuß auß Falckonetlin vnnd Toppelhacken 
nach jhm, daß jm die Kugeln vmb den Kopff ſauſſeten, 
als ob die Meykaͤfer geflogen kaͤmen, vnd ſo dick in einander 
wie die Tuͤrcken Flitſchen, daß er kein Himmel ſahe, vnnd 
jhm den Lufft verſchlug Atham zu ſchoͤpffen: da fieng er 
an zukeuchen, als ob man jhn mit kalt Waſſer beſchuͤtt, 
vnd ſchry, Ha ha, KRundlob>) mein Freund, diſe Mucken 
hie werden mich noch gar blenden: reych mir etliche 
Weidenbäume für ein Mudenmadel oder Fuchsſchwantz her, 
fie zuverfheychen: dann er jah diſe Eifenmuden für Roß— 
bramen an. 


') Eudemon a. — ?) der auff ab. — °) In ab folgt: war, 
— #) fehlt db. — 5) Ponocrates a. 
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Ponocrates berichtet!) jn?), daß fie alſo auß jhren 
Schlebuͤchſſen, Schluͤſſelbuͤchſſen vnd Vogelroren, Kirfenftein 
ſchnellten, aber es werd ſie nicht vil helfen, diß Wetter ſei 
ein vbergang. Er ſoll an jenen Teutſchen Keiſer gedencken, 
welcher als er für ein feindliche Statt inn Italien vber- 
z0g, vnnd fie vngeſchwunden ding mit Büchsitralen zu jm 
herauß praßleten, tonnerten vnd Hurnaußten, vnnd jhm 
viel an der Seit erjchojfen, zog er den Helmlin ab, vnnd 
ſprach, Oho laß rauſchen, Herrn haben mehr glüd ala daß 
fie jo Tiederlih von difen Pillulen fterben: man find 
von feim Teutjchen Keyfer, der vom Geſchuͤtz erlegt feie, 
aber fonjt wol daß jnen ein Sacramentlofer Mönch im 
Sacrament vergab. Papſt Hiltebrand fehlet auch, da er unter 
der Meß vom Kirchengemwelb ein jtein auff Keyſer Heinrichen den 
[456] vierten wurff. Derhalben vnerjchroden dran, drara, 
dran, mit dem kopff voran, er tjt rund, es hafftet nichts 
dran, können jie eins, fünnen wird ander, fie poltern, wihr 
foltern. Hiemit jchirmt vnnd ſtuͤrmet Gargantoa mit ſeim 
grofjen baum fo Hurlebaufiich wider das Schloß, daß er 
Thurn, Mauren vnnd Pollwerd niderjtieß, zerbrach, zer- 
ichmettert vnnd zerriß, als ob alle Römer mit Böden an- 
gelauffen weren: aljo daß alle die jo auff den Feſten 
ſtunden inn diſem erjten lauff bliben. Bon dannen zogen 
fie auff die Mülbruf zu, vnnd fanden den gantzen furt 
jo vberhäuffig voll ZTodtenleich Tigen, daß fie dem?) Muͤl— 
waſſer den lauf veritopfiten. Vnd waren eben dije vie 
jenigen, die in des Laſtmauls feich verdarben. Da giengen 
fie zu rhat, wie fie vber dijen fchelmenhauffen kommen 
folten. Aber Kumpfkieb*) ſprach. Sind die Teuffel hinüber 
fommen, will ich auch wol hinüber, Was? jagt Gutart?), 
der Teuffel mit dir, Gott mitt uns, fchriben etwan die 
Griechen dem Babit: Die Teuffel, muftu®) wiſſen, haben 
da’) jenfeit zufchaffen vnnd geleit gehabt, vann fie die®) 
verdampte Seelen haben müffen holen. Ha Kuͤrißbuß, 
ſprachꝰ) der von Lobfteig, jo wird er gewiß auch hinüber 
fommen, dan er ijt der armen Hungerigen Teuffel einer: 

2) 2) jagt jm ab. — °) der mül a. — 9 Gimnaftes a, in 
6 folgt: von Kümnaft — 5) Eudemon a. — ®) muft a. — ?) da 
über a. — ®) vnd die ab. — °) fprach Ponocrates a. 
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treibt nit der Hunger den Wolf vber jchnee und eiß? 
Auch de3!) eh fompt er drüber, wann er fich nit mit feel- 
tragen beichwäret: de3 minder fchreien jhm die Pfaffen 
nad, die fein Seel verlohren lafjen werden: dann Geel- 
tagen, Mähltragen. Aubeia, eia, jagt Kampfffeib ?), laßt 
euh diß nicht grauen: fomm ich nicht hinüber, fo bleib 
ih im Dörfflein Beitein weil vunterwegen: pax mihi eſt 
cum mortuis. Stach damit fein Pferd an, wijcht hinüber 
wie ein Tartarpferd vbers Mur nit daß fein Pferd 
einmal für den Todten gejcheu[457]et het. Dan er hette 
e3 nad Eliani lehr gemwöhnet, weder Seelen noch Tode 
leihnam zu jcheuen, doch nicht auff Diomediſch, der fein 
Roß mit Traciern vnd erjchlagenen Gaͤſten thet meſten, 
und jre häupter wie wildſchweinen koͤpff an die Pfosten 
hefften: Noch wie Vlyſſes, der (mie Homerus jhm zum 
lob, das ſcheltens merd?), gedendet) jeiner Feind tode 
forper den Pferden vnteritreyet. Nein folchen Todenluſt 
hat er nicht, wie fünig Mebenz von Met und Meng, der 
die lebendige auff die Tode band, und dran verſchmachten 
und faulen ließ: noch wie Babjt Sergius, der ſeins Bor: 
faren toden leib föpffen ließ, und Cambyſes der des 
Egiptiihen Königs tod AB geyieln hieß: noch wie fonft 
Kebermeijter, die Tode außgraben, vnd verbrennen: noch 
wie König Albomwin auff Eſſedoniſch, der auß feines Schwähers 
Hirnſchal ein Trinckſchal macht: noch wie Antheus der auf 
der erhangenen Hirn Pillulin für den Hundsbiß zubereitet. Noch 
mie die feind Keifers Galigule, welche mit Luft fein fleifch fraſſen 
fürgebend, weil er fich für Gott aufgeben, muͤſſen fie verfuchen, 
ob Göttlich fleifh auch wol fchmadt: ja Schelmenfleifch fraß 
Schelmenfleifch. Noch wie der Lithauifch König Wuͤthold (melcher 
jo gehorjame Bnderthanen gehabt, dag wann er einen ſich hat 
benden heiffen, folchs gleich gethan hat) der die Leut in Bären: 
haͤut vernehet, und die Hund an jnen uͤbet: wiewol diß ftüdlin 
auch wol ein weidmänifcher Bifchoff zu Salkburg mit 
einer Hirghbaut gefünt bat, wan er mit den Wild: 
Ihüßen des Actzons fpilet. Nocd wie Alexander Magnus, 
der ein brud von toden Görpern machet. Noch wie König Thoas, 
der allen anlendenden die föpff abhieb, und —3 Goͤttin Diane 
vmb den Altar hieng: noch wie [458] etlich Schthe, die jhrer 
Feind koͤpff auff den Helm heffteten. unnd auf jhren abgefchundenen 


') und des ab. — ?) Gimnafte a. — °) werd ift «a. 
Fischart, Geschichtklitterung. 24 
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beuten glate Pferdsdeden machten: ja wol gar NReutröd: vber— 
zogen auch mit der Arkbadenhaut jhre Köcher, dörrten das Menſchen— 
fleifch, maltens, vnnd gabens den Pferden vnders futer: (O mie 
vergönftig Leut, die den Würmen jhr Speiß vergonnen.) Noch 
wie die Perſer, die auf des Königs Ochi Todenbeinen handhaben 
zu Schtwerdgefäffen machten: noch wie Pollio der die tode 
Knecht feinen Lampreten fürwarff, noch wie Tracula, der 
zwifchen der gejpißten vnd gemarterten todengejtand 
bandetieret, vnd wie Keyſer Vitell (oder Kalb) der zwiſchen 
dem ftindenden Menjchenaß jpaciert: vnd darzu luſtig 
jagt, ein erjchlagener Feind rieche wol, aber viel bejjer ein 
toder Burger: noch wie die inn America, welche die Kinder 
inn der erfchlagenen blut dunden, vnnd auff Juͤdiſch augen: 
noch wie Cicerons Fraw, die jhren Knecht fein jelb3 ab- 
gehamwenen arm zufochen und frejjen zwang: und der Eleer 
König Pantaleon, der den Legaten außfchnit, vnd fie jhr 
eigen gejchirr zueffen zwang: noch wie die Sejabelijch 
Königin in Frandreich'), die unter den toden Mannen vmb— 
zog, zujehen, wa e3 eim jeden gemangelt, daß er feine 
Kinder zeuget: noch wie die Gafconier, die den friegifchen Pfaffen 
tode Hund an Half biengen: anzuzeigen daß ein ſchelm am andern 
bieng: noch wie die Türden vor Wien, die auf der Chriften auff: 
gejchnittenen vnnd außgenommenen leibern jhren geulen frippen 
machten, und bänd auß erfchlagenen Chriftenhauffen, und wann 
fie nit Seiler noch Strid genug hatten, Riemen von Menjchen: 


heuten jchnitten?), andere mit zubinden vnnd zufnipffen: noch 
wie die Spanier, die auff Eilicifch vnnd fallenfüchtiih auß 
der [459] erfchlagenen Wunden Blut fauffen: noch wie die 
unfletige Parijer, die den Leuten außjchneiden, Paternojter 
darauf zumachen: Tode in Rauch zuhenden, jhre Ohren, 
Hand vnd anders in Pajteten zufüllen vnd einander zu= 
verehren. Nein, jo gremlich war er nit, wie Teuffeliich 
er war, mit folcher ſchelmenuͤbung gewönet er weder ſich 
noch jein Bacolletrößlin vntodenſchew vnd geſpenſtfrey 
zufein: jonder legt jhm jonjt ein gejpenjt in fein futer, 
auff daß e3 alfo darüber gewonet. Die andern drey folgten 
ihm ohn einigen anjtoß nad, aufgenommen Gotthart 
Wolbeifopff?), welcher mit jeim Pferd eim groſſen feißten 


1) Krandreih db. — 2) Riemen — jchnitten] fehnitten fie 
Riemen von menfchenhäuten b. — ?) Eudemon a. 
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Scelmen, der da erjoffen war, mit dem rechten Schendel 
biß an die Kniebüg inn den Bauch ful, und vdermaffen 
beitad, daß er3 nit mehr herauß bringen font, biß jhm 
Gargantoa zu Hilff fam, vnd mit dem aͤuſerſten fein 
Stab3 dem jchelmen die Kutteln in? Waſſer hinab ftieß 
und jendt, daß das Pferd die Schendel wider herauf !) 
rendt, ſonſt?) mwidelten fich die därm vmb die fuͤß mie die 
Schlangen vmb den Troianifhen tropffen Laocoon. 
Bnd welchs mwunderlich in der Hippiatri oder Roßarbnei 
zumerden, jo war?) durch diſen fall das Pferd von eim 
Bberbein, welchs e3 am jelbigen fuß hat, geheilet, nur auß 
anregung dieſes groffes vnflats gedärm: welchs dann aud) 
des Bapſts Nef Herkog Octauian im Schmalcaldiichen 
Krieg an ſeinen Welſchen Pferden probieren wolt, da er 
inn der Teutſchen blut biß an die Saͤttel gedacht zureuten: 
aber die kunſt fehlt jhm, dann er war zu fruͤ auffgeſtanden, 
er buckt ſich nach eim Strohalm, vermeynend es wer Gold, vnd 
richtet ſich auff wie ein Ginaff. Jedoch freß mich eben ſo mehr 
ein Wolff als ein Schaf, dann er wird nicht ſo lang an mir kaͤwen, 
auch mich baͤlder verdaͤwen. Demnach [460] doch die ſag 
geht, es thu den Toden wohl, wan fie kommen in ein 
erden, darin die Görper bald erfaulet werden: Di e8 
erfaren haben, werden dbaruon mwijjen zufagen. 


Das!) Viertzigſt Capitel. 


Wie dem Strozzagurgeld), als er fich jträlet und bußet, 
die Büchffenkugeln auß dem Haar fulen mit viel tußent. 


& bald fie vber den fluß Vede gejagt‘), famen fie 
nach einer Fleinen weil inn des Grandgojdiers ’) 
Schlos Nichilburg, welcher jren mit grofiem verlangen 
wartete. Vnd als fie einander anjichtig worden, em— 
pfiengen fie einander auff das freundlichit: euer lebenlam 
habt jr nit leut gefehen, die frölicher geweſen. 
Supplement fupplementi Chronieorum meld, daß 


2!) heraus pradt a. — °) dan IonE ._ 
+) Das Ain und PVirzigft a, Das XLI. db. — 
— 6) gejagt hatten a. — ) Grandgufiers ab, 
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Großtroffels gemalin Gurgelmelle!) vor fräuden ge- 
jtorben fey, meins theils weis ich nichts dauon, befümmert ?) 
mich auch weder jrer noch anderer halben darumb. Aber 
diejes ?) ift nicht onmwar, daß nach dem fich Gargantoa mit 
friichen Kleidern angethan, und nun angefangen fich mit 
eim Sträl von hundert und etwas mehr ungerad BZänen, 
welche‘) wie oben gehört, gantze Elephanten Zan waren, 
zufemmen vnnd zu reiben, da fielen zu 5) einer jeden hufchen 
oberfich und jedem abzug vunterfich herauß mehr dann fieben 
Ballen kugeln, welche jhm inn zerjtörung deß Forſts Vede 
im langen haar behangen gebliben. Welchs als es ſein 
Vatter Granguſier erſehen, meynet er es weren Laͤuß, vnd 
ſagt zu jm. Botz Elenguckguck mein lieber Son, bringſt 
du —[461] vns jo weit daß Vngariſch Vihe her, Dije®) 
Vlmerſchiltlin, vnd die Sperber auß?) dem Collegio Montis 
acuti? Ich meynt®) nit?), das dich daſelbs auch gehalten 
Habit. Da antwortet!) der von Lobkundfteig fein bofmeifter: 
Gnädigiter Herr, E. Mt: verdend mich nicht, als ob ich 
ihn inns Laͤußcollegium,!!) des Montaguifchen Spitbergs ge: 
than het: Dan mas wolt er bei den Spigbergern vnnd 
jpigmäuligen Spismäufen gelernet haben, als greulichkfeit 
und Schelmenwerd: E3 Hagt doch 2) vor kurtzen langen zeiten 
auch der alt Niclauß Herman inn feinen Sochimsthalerifchen Liedern 
ober folche garftige??) Schulhäufer, die Bütteleien, Schindereien, 
Hendereien, da man mitten unter Ratten und Mäufen, Stöpen, 
Wantzen und Läufen, und was der Burfalia mehr mit dem Bea: 


nifchen Bachantifchen Lupus gefrett fein. Ich wolt jhn ehe zu 
den Mörkäglin, unnd Preceptorn im langen Hemd, oder 
die fretterei zu Sant Innocent gethan haben. Dann man 
halt gefangene vnd taube vil befjer bei den Mauren vnd 
Tartarn, die Mörder die vmb das Leben gefangen ligen, 
Ya die Hund bei euch, al3 die arme ſchweyß im gemelten 
ſpitzu) Collegi!5): Es ift ein recht Studentengalee: Vnd 
wer ih König zu Pariß, oder der Teuffel hol mich, wa 


1) Gargamelle ab. — ?) und befümmer mich auch wenig 
darum, a. — °) das ab. — *) die a. — 5) zu aim jedenmal 
heraus a. — °) die a. — ) aus Montagu? a. — ®) hab nicht 
gemaint a. — 10 In a folgt: Ponocrates — '') In a folgt: 
welch! von Monte acuto Spigberg haikt, — '?) doch vber dik b. 
— 15) die garftigen b. — 19 15) fpig Collegi cd] ſpuͤrCollegi b. 
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ichs nicht anjtedte und verbrente, den Principal ſampt dem 
Pedagogo vnd Regenten: die folcher unmenjchlichen trac- 
tierung zujehen!), vnnd es nicht?) verbeifern. 

Demnach Hub?) Rumfteig eine der Kugel auff, vnd 
ſprach: dz find ſchuͤß auß ftud büchjen, welche zu ewerm 
Son verräterlich auß Vede newlich gejchoffen worden: Aber 
fie haben e3 mol mit der haut bezalt, dann das Schloß hat 
fie im Sturm all erichlagen, wie die Philifter, da Samfon 
blindenmäufig die Seulen vmbrißy. Derhalben wer mein 
Rhat, [462] daß man dem glüd nachſtellt, allweil es ge- 
treulich mit vns hält. Dann des Truders zu frandfort 
raus) Gelegenheit, hat nur haarlod an der Stirnen breit, 
vberſicht mans, daß man fie nit vornen darbei ermwijcht, 
jo iſt fie enttifcht, dann Hinden zu ijt fie kaahl, vnd 


nimmer zuerhaſchen vberall. Wann fompt Hank Fu, fo fehe 
vnnd lug, vnnd thu jhm gnug, Kommet aber Fri Regen: 


ipat, jo dörrt rhat und that. Warlich, ſprach Grangofier, 
da3 Fan jegund fo einsmals nicht fein, dann ich muß 
euch difen abend vor den Willfomm fchenden: und jeit mir 
hiemit all wolkommen: dann man jagt auch hingegen, wann 
der — zog au „reab, fo fung er nie: vnnd wein fo 
giret frü, drujet fra. 

Darauff fieng Dak an das Nachtejjen®) zubereiten, 
al3 ob der verloren Sohn fommen wer: und worden neben 
anderm gebraten, 16. Ochfjen,') 32. Kälber, 63 jaugende 
Geyplin, 24. fünffgehen Hänmel für Chammeel. 300. Baͤrgk 
und Fäardlin von der Milch fommend, guts Mojts,d) 400. 
Kappen von?) Cornovaille vnnd Genff,!®) viergehen huntert 
Hajen aus dem land Luͤtzelburg, vnnd ſonſt vil Hundert 
Ralecutiih Hennen. Bon Wildbrett font man jo bald 
etwas jtatlih& nit zu wegen bringen, on einliff!!) hauend 
Schwein, welche der Abt von Turpenah vnd Stürkel: 
bronn ſchickt, und achbehen jtud Hohes wild des roten 
Wildprets, 3 Welche der Herr von Granbmonä gab: ; 









? mögen ig a. — °) nicht wenden. 2 
— 9 In ab folgt: , vnnd die, auff welche der A— 
ful. — 5) die Frau ab. — 6) Nachtm al a, > BR“ 
junge Kuͤ, — ®) In a folgt: elf zwanzig Rap 
— 9) von Zoubunvis a. — ıo) In a fol 
Tauben, 600. Hennen, — ) einliff 
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27. Phaſanen, und Brhanen, die der Herr von Eſſars 
ſandt, vnnd etlich toßend Ringeltäublin, wild Enten, Ant: 
vögel, Bachentlin, Krudentlin, Dauchentlin, Hafelhüner, 
wachteln, Repphuͤner, Schnepffen, Fincken, Rorhänlin, Wajjer- 
hünlin, Pfoen, Schwemmergenß, Hagelgank, Trappganf, 
Zapgaͤnß, KRramatvögel, junge Krench, Plovögel, Boͤllhinn, 
Prachvoͤgel, [463] Scheltrachen, Scholudher, Fluder, Gifiten, 
Hegeihär, Mattfern, KRopprigerle, Meben, Mijtler, Schnee- 
hüner, Holbrot vnnd fonft ein geſchwader Merchen vnnd 
Lerchen: vnnd ftarde Baftei von guten brülin vnd juppen: 
alles vberflüuffig: vnd ordenlich zugeriht aus dem Men: 
sifhen Kochbuch durch Armengaft wurftpumper, Haberlöß 
Schüttdenbrei, Claudi Frippefaulce, Nicola, Hofchepott, 
und Billeverius des Grandguſiers Mundkoͤch vnd Kaͤß— 
credentzer: aber Haͤnßlin Muͤhebchen!), oͤberſter Glaſſaͤuberer, 
Holwin, Schwenckglaß, genant Verrenet, Birolff Raum?) 
die?) kann9, vnnd Goßwin Moſtſtempffel trugen bei der 
ſchwere zutrincken auff, vnmuͤſiger als einer Reiberin oder 
Waſſerſteltzen arß. 


Das?) Ein vnd Viertzigſt Capitel. 


Wie Gurgelitrogza) im Salat, ſechs Bilger aß’), oder 
(vmb Reimens willen) frat. 


za fallt vns eben ein wunderliche gejchicht ein, 
die jich damals mit 6. Pilgern Hat zugetragen®): 
Diefelbigen gute Muſcheln fünig, famen eben zur zeit dijer 
vnruh von ©. Sebajtian bei Nantes inn Britanien 'ge- 
legen, vnnd vor forg der feind, hatten fie fich inn ein 
Garten Hinder die Bonenftengel, hindern langen”) Lattich 
vnd breite Kol verſteckt vnd gejtredt, meinten allda mol 
zulofieren. Gurgelſtrozza!“) aber war eben damals etwas 
onluftig, vnnd fraget, ob man nit Rropfflattih gehaben 

1) Michelchen ab. — ) ?) +) Raum die fann cd] Raum: 
difan a, Raudidan d. — 5) Das Zwai und PBirzigite a, Das 
XLH. db. — 9 Gargantua ab. — ) fra8 a. — °) In a folgt: 
ein — °) den langen a. — '”) Gargantua ab. 
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möge, ein Köpffeljalat!) mit Kol vermengt zumachen. ALS?) 
er nun verjtund, daß die fchönften vnd gröften im ganten 
Land daſelbs [464] wachſſen, jo groß als die Pflaum) 
vnnd Nußbäaume hie auffen, gieng er für luſt ſelbs dahin, 
vnd bracht ein Handvoll dejjelben, jo vil jhn genug be- 
daucht, mit, und zugleich auch darinn die ſechs Pilger, 
welche vor forcht nicht reden noch huſten dorfften, gejchweig 
ein fürglin lajjen, daß fein wunder gewejen, e3 hett fie 
aller Schwindel angejtojjen. 

Als er nun den Salat eritlich beim Bronnen Waſſer— 
jtein®) oder Röhrfaften (dann ich wills wandel haben) ge- 
weichen, fprachen die Jacobsbrüder heymlich zufammen: Ei, 
ei, was will dad werden? wir erjauffen wol hie zmwijchen 
dem Lattig: wollen wir vns hören lafjen? aber reden mir, 
fo tod er vns gewiß für Kundichaffter: Unter des fie alfo 
rahtichlagten, legt jie Gargantoa mit dem Lattich inn ein 
Blatt, jo groß al3 die Thonn zu Ciſteaux, vnnd jiebenmal 
gröffer al3 der rund’) napff vor dem Domm zu Spir 
welchen man zu jedes Biſchofs einritt mitt wein füllt, 
vnnd gute arme jchluder ſich redlich darumb rauffen 
laͤßt: Der Salat war beräit das fläifch darinn ſchmuckt 
fih, er ftreifft die Aermel binderfich, griff darein, 
vnnd aß®) es aljo mit ol, Eſſig vnnd Salt hinein, vor 
dem ejjen fich zuerfriichen, unnd het bereit fünff Pilger 
verjchlungen, der jechjt lag inn der Schuffel unter eim 
Lattichblatt, in einander Igelmaͤſig gekruͤmt, gepfumpfft und 
gewidelt, al3 het man jn inn eim Mörfel‘) zufammen 
gejtofjen, und die Ballenbinder zu Frandfort zujammen 
gerollt, oder al3 der im falten bett ligt, und die füß ins 
lochs) vnd die fnie inns maul ſteckt,) aber jo genau hat 
er fih nicht geſchmuckt, das jhm nit der!) Mefjenbeichlagen 
Bilgerjtab hett Herfür gegudt. Welchen al3 der Grand- 
goſchier!!) erjah, jpracdh er zum Gargantua, Sch glaub es 
gub da ein Schnedenhorn herfür, nicht eß ed. Warumb? 
jagt Gargantoa, es ift difen!?) [465] ganzen Monat ge- 


1) Kropfjalat a. — ?) Bnd ald a. — °) Pflaumen a. — 
9 im Wafferftein ad. — °) rund ftain a. — °) a fie a. — 
) Mörfer a. — 5) Loch ftedt a. — °) und — ftedt,] die knie 
aber jtedt inns maul, d&. — '9%) e8 bat jm dannoch der a. — 
1) Grangoufier ab. — !?) fie fint difen ab. 
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jund: griff damit!) zum ftab, vnnd hub den Pilger zugleich 
under dem Lattigblatt auf?), und zecht in luftig mit dem 
andern gefräut hinweg: That darauff ein guten fuff firmen 
Wein, und wartet demnah wann man das Nachtejjen 
zuruͤſtet. 

Die verſchluckte Bilger, wandten vnd ſchraubten ſich, 
jo vil jn moͤglich, auß?) feinen Malzaͤnen, vermeinend, man?) 
het ſie vileicht inn die aͤuſſerſte finſternuß eins Kerders, 
vnd das vnterſt gewelb eines Thurns oder ins Hechſſen— 
kaͤmmerlin geworffen, da den letzten Heller zubezalen. Aber 
al35) Stroſagurgel“) den Kuͤſuf that”), meinten fie nicht 
anders, dan fie müften au im Maul erfauffen: Auch hett 
fie beinah der anlauffend ftram des Weins in abgrund 
ſeins magens geſchwemmet und getriben, doc erhielten jie 
fih Ritterlich mit den Pilgerkruden, und ſprangen damit 
wie die Frififche Botten vber die Thammgräben, biß fie 
die grenge oder das geziun der Zan, wie es Homerus 
feptum dentium heißt, widerumb erlangten: da fing zu 
allem vngluͤck eyner vnter jhnen an mit feim ſtock auffs 
Land zufchmeiffen, zufülen ob fie ficher weren, vnd feit 
Land erreicht hetten: dann derjelb hat etwann von dem 
Walfiſch gehört, welcher jo vil Sand und Erd auff den 
Rucken nimpt, das, warn er im Mör ligt, es eyn Inſel 
fcheinet, und jo die Schifleut die änder drauff anwerffen, 
diefelbigen zu grund gehn: Derwegen molt ers befjer 
verjehen, vnnd ſchmiß jo hefftig durch eyn grub eynes 
holen Zans, daß er eyn Aber des Kinbackens traff, vnd 
der ftreich auff eyn geſchwollen Zanfleyſch abglitjchet, da= 
uon eyn folcher jchmergen dem Gurgellantua?) entjtund, 
daß er gleihjam inn eyner Tobſucht Mordio jchri, vnd 
wie eyn tolle Ganß im Kreiß herumb Tief. Doch dem 
bel zuraten, Hiß er jm feinen Zanſteurer pringen, jtach 
jtrad3 gegen dem Nuß-[466]baum zu, da der jpecht an— 
gehauen Hat, und hub da meine liebe Junghern von Sant 
Sacob auß dem Weit. Dann den eynen erhafcht er beym®) 








1) zudt damit den «. — ?°) mit auff ab. — °) aus dem 
malmen vnd malen feiner Zaͤn, a. — *) vnd mainten man 4. — 
°) Und ald a. — °) Gargantua ab. — ) gethan a. — *®) Gar: 
gantoa ab. — °) bei aim a. 
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Beyn, den andern bei der Pilgertafchen, den tritten bei 
der mujchelhafft, damit er den Mantel zuband, den vierten 
bei dem Dieb oder Schiebſack vnnd Plodergejäß, daß die 
ſtuck Prots hernach fulen, den fünfften durch eyn fchnitt 
im Schuch, den er minders Trudens halben drein geferbet!) 
hat, aljo daß die Filgfoden herauf ragten: Vnd den lebten 
armen Sacob3Pruder der?) mit dem jteden Hat?) anadern 
wöln, ergrappt er durch den Lab: Doch war es fein groß 
glud, dann er jtah jm damit eyn heßlich Schlirgeſchwaͤr 
auff, welchs jn fidher fie von Ancenis außgangen®), heß— 
(ih plagte°). 

Nach dem alfo die Pilger außgehaben, unnd dort hinauf 
für beſteckend gefräut gefchlaudert gemwejen, flohen vnd jtoben 
fie ober die Heyd hinüber, zohen den Hals inn fich, huben 
den Linden Fuß Rreußfertig auf, daß man fie inn furkem 
verlor: Damit hört auch das Zanwe auff, Vnnd fam eben 
zur ftund®) Jungker Artdich wol, berufft fie zu tiih, dann 
e3 wer alles gerüft. So muß ich, ſprach er, vor hingehen 
mein vngluͤck mit dem waſſer abzufchlagen, und meim gefelln 
eyn Aderlaffen: fing darauff an fo vberflüffig zuharnen, 
daß?) dz waſſer ein Welfche meil von dannen lieff, und den 
Pilgern den weg verjchlug,®) alfo dy ſie daruͤber nit watten 
konten: vnd einer, wie S. Sebald ſein kotzen nemmen muſt, vnd 
darauff hinuͤber ſchwimmen dann er het ſonſt geſchwummen wie 
eyn Wetzſtein, weil er die groͤſt vnnd vngeſchickſt Mor vnnder jhnen 
war. Als fie?) gleichwol mit Not hinvber kommen, kamen ſie 
inn eyn andern unfall, und fulen!®) alle, außgenommen Claͤuß— 
fin Kleienfur von Fournilier, inn eyn Zuggarn, welches 
den [467] Wölffen gejtellet ward: Darauß jie durch ge— 
ſchwindigkeyt des gemelten Kleienfurg entfamen, vnnd war 
das Mäuslin welchs dem Löwen aus dem Netz hülff, 
dan er alle Strid und Seiler als eyn Cordiſchen Knopff 
mit fcharpffen langen Nägeln vnnd fpigen Zinen zerriß vnnd 
zerbiß: Bon dannen zogen fie auff Couldrai, vnd lagen 
dabei vbernacht: da ergebten fie fich wider von allem v 


ı) gethban ab. — ?) der jn a. — °) gejchlagen hat a, 
*#) ausgangen waren a. — °) geplagt hat a. - In a fo 
Eudemon — ?) daß der feih ab. — ®) Ina fr 
grofe traͤnk fegen mußten: — °) fie nun hin 
10) fulen fie a. 
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ſtandenen vunglüd. Dann ein belefener Kautz vnter jnen, 
genant Bihdenbart Lasdaller von Träggänglingen, welcher 
auß eym Klofter entloffen war, richtet fie durch tröftliche wort 
auff, vnnd bewiß jhnen auff Müngerifh vnnd Münfterifch 
Prophetiſch, daß dieſe abentheur vom Dauid inn Pjalmen 
were borgejagt !): cum exurgerent?), forte viuos deglutiffent 
nos: Als man vns im Salat?) für Saltzkoͤrnlin ap: (Wir 
weren al3 die eyn flut erjeufft) al3 er den Suff that. 
Torrentem tranfiuit Anima noltra, al3 wir vber die groß 
Schwaͤmm twatteten, pertranfit Aquam intollerabilem,t) 
Als er vns die Straß unterfchlug und verlofl. (Gelobt der 
nit zugab, daß jhr jchlund vns möcht fangen, wie eyn 
Bogel des ftrid3 fompt ab, ift unfer Seel entgangen) Als 
wir inn die Wolffftrid fulen: (Der Strid ift entzmwei) durch 
des Furnillier3 gute Hand und Zan. Vnd wir find Frei. 
Adiutorium noftrum &e. Sedt da, dif®) reimt fi, tie®) 
quatuor quadrig®, des Propheten Zacharie, zu den vier 
Bettelorden: Vnnd wie dort, amo decorem Domus tu: 
Ich Hab den Chor deins Doms lieb. Vnnd wie die Paſ— 
quillendichter die gute ſpruͤch auf der Heiligen jchrifft 
mutmwillig auff jre außrichtige verfleinerlidhe Materien 
verbiegen vnnd herbei ziehen. Nun wer fans alles vmb— 


rüffeln? Si non probitate, at prauitate: Es ift dannoch eyn 
funft, inn eyn jeden glodenflang eynen Tert erbenden. 


[468] Das’) Zwey ond viergigft Capitel. 


Wie der obgemelt Ritterlih Moͤnch Herrlich wol?) vom 
Gurgellantua®) ward getractiert: Vnd von den fchönen 
Tiſchreden, die!0) er führt. 


AU nun onfer Durftgurgel!!) getifchet het, und der 
erfte mumpffel verfröpft und verbiftillirt war, fing 
fein vatter Gojchgros!?) an den vriprung des Krigs 


1) forgejagt gewejen jeie a. — ?) exurgerent homines a, 
— 3) In a folgt: geifen hat — *) In ab folgt: feind Seichs, — 
5) Das b. — °) Reim did; wie die a. — ') Daß Trei und Bir: 
zigft a, Das XLIII. db. — ®) fo wol a. — 9 Gargantva ab. — 
10) die fie mit ainander haben gefürt. «. — '!) Gargantoa ab, 
— 2) Örandgufier ab. 
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zwiihen jhm vnd Picrochol zuwiderholen!). Vnd vntern 
anderm kam er auff den Bruder San Onfapaunt,?) ver 
wer eyn rechter Sag den Teuffel, der jolt zu Rom im Triumpff 
daher getragen werden, der koͤnn die Teuffel einthun, der könn die 


Gottshäufer ſchuͤtzen. Vnd lobt jn für alle ſchwangere bauren 
hinauß, ja vber Camillum, Scipionem, Bompeiiim, Cæſarem 
und Themiftoclem: Da begert alsbald vnſer Gurgeljtroß?), 
daß man nach jm fchide, ſich mit jm von jachen zuberhat- 
Ihlagen. Hizu ward jein hofmeyſter abgejand, der pracht 
jn Mardocheifch auff des Grandguſiers) maulejel mit feiner 
Plogemalten Kreußftangen luſtig daher. So bald er ab- 
gejtigen vnnd ind gemach getretten, da war nicht? al3 alle 
freud, viel Taufent Willkomm, viel Hundert guter Tag, 
Säd voll Grüß, ein folch handgebens, hendichlagens, hend- 
trudens, die Hand auff die Knieſtoſſens al3 ob alle Mebiger 
zu Lind auff den Viehmarckt zufammen kommen weren, 
Vngeriſch vihe zufauffen: eyn fol vmbfangens, ruden- 
Hopffens, rödlinzerrens: hoͤfiſchen anlachens, hingebens, 
daß ein wunder war. Ha, he, bruder Jan, mein freund, 
bruder Jan, mein groſer vetter, Bruder Jan, botz 100. 
tau=[469]jent Teuffel, daß dich Gott behuͤt, du edler Bapſt, 
dat di tufent Tüfel in die Lif fahren, hals mich doch mein 
Freund, ha fo vmbfang du mich für meinen fegen, reich 
mir doch das Heilig ſchmutzhaͤndlin, daß libe täplin, die 
freußftangbewerte Ritterliche Fauft: Da, da du edler ſchwantz 
ich entnir dich fchir vor lib, ich zertrud dich, ich freß dich: 
jedoch ich jchi dich mwider ev, laß mich nur an den faum deins 
kleyds greiffen, DO du Heylige Veſper ſchell. Was folt unjer 
bruder San bei ſolchem feit thun, als nur ſich herumm 
werffen, jich tummeln, da eym die recht, dem andern die 
ind nemen, hie zwen zugleich vmmfangen, dort dreien 
danden: vnd jeinen hofman recht außzulafjen vnd zu— 
erzeigen: dan er der werdeſt und anmuͤtigeſt Kerles war, 
der inn feiner Haut vnd fappen ſtack. Da, da, ſprach 
Gargantua, jeß den lieben fchelmen und kuttenhaͤmmel 
den jhemmel da neben mich an diß ed hie an meine grüne 





1) zuerzelen a. — °) Ina folgt: wie er ain rechten triumpf 
inn bejchügung ſeins Klofters gehalten hab; — 9) Gargantua ab. 
— +) Örangufiers a. 
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ſeit. Wol gut, ſprach der Mond, es ift mir [ib, weils!) 
euch?) alſo liebt: ich laß mich gern laden, wie lang haͤu: Ich 
folg den leuten, dann folgt ich den gänfen, fo müft ich waſſer 
trinden. Bub, waſſer her, jchend, chend mein Sohn, jchend, 
daß wird mir die Leber erfrifchen. Gib her daß ich mich 
ergurgele und erfchnargarde. Depofita cappa. jagt?) Kampf- 
teib, laßt vns den Kappenzipffel hie abthun. Was fol man 
hie wie im Chor vnd rhat fiten. Depofitis [uperbijs, jagt 
Neftorianus. Do bei Gott, fprah der Mönd, mein 
Gros Jungher, es ijt eyn Capitul in [tatutis ordinis, dem 
wird der handel nicht gefallen. Eyn Duard, fpradht) Keib— 
fampff, Quarck mit euerm Capitul, difer gugelzipffel be— 
ihmwärt euch nur beyde Achfielen: Thuts ab, mein Herr, 
thuts ab: Was foll dife Rödliche Erbarkeyt und Mäntlige hoffart: 
Wir feind Schweiger bofleut, wir danten inn keym Rod, wie bie 
Eljäffifschen Jung: [470] frauen inn Hofen und Wammeſt zur Kirchen 
gehn, vnnd inn den Schauben dangen: find erbarer zum dank als 
zur andacht. Hie darff man keyner andacht, derhalben die Kapp 


auf. Mein freund, ſprach der Mond, laßts pleiben: dann 
bei der Heyligen Kreuß ftangen ich fauff nur des beffer 
dauon, fie macht mich nur des Iuftiger: Ich müßt forgen, 
wan ich fie von mir legt, daß dijed) ſchoͤne Stalfmift- 
jungherrn die Buben, Hojenbendel drauß machten, wie mir 
eynmal zu Coulaines ift$) gangen”): Zu dem wann id 
fie auszich, hett ich keyn luft meh zufrejjen noch zufauffen, 
dann wann jh fie anfihe fo dürft mid, wie eyn Rote 
damajcenierte Naß, vnd majeren angeficht. Warumb begrabt 
man die Leut drinn, al3 daß fie den Durft drin bien? 
ih hab wol gehört, daß etliche jrer Bulichafft Kleidung 
fürs bett wie Ritterfporen hingen, jre augen und gedanden 
darmit zuerweden, was meint jr erjt, daß die Kap mag 
Heden? wißt jhr nicht, daß bei den Perſen der prauch 
gewejen, denjelben zum König zumelen, deſſen Pferd am 
erjten an eym gewiſſen platz auff dem feld, nach dem die 
Sonn auffgangen, ſchri: welches Darius dur Lift zu— 
erlangen, feinen Hengſt den abend zuvor am°) jelbigen ®) 


1) diweils a. — ?) euch auch a. — ?) jagt Gimnafte a. — 
) ſprach Gimnafte a. — °) die a. — ®) 5 ergangen ift a, 
gangen b. — *) an a. — °) dafielb «. 
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ort!) eyne Stuten erfpringen?) ließ: als nun auff morgen 
eins jeden Fürften pferd daſelbſthin geleitet ward: fing des 
Darij Hengjt gleich am erjten an zurihelen vnnd zu hinne— 
wihelen, auß gedechtnuß des vorgehenden Geilen abends: 
aljo pfleg ih auch noch, wie des Darij hengft, wan id) 
an die furgmweil gedend, die ich inn diſer fappen offt ge— 
übt, zufehen?), zupligen und‘) jr nachzuſchwitzen: Ihr ver- 
jteht mich wol: derhalben laßt mich in diſer gugel nur) 
mein fadenrecht treiben, ih will bei vem grofen Schafhufer 
Gott dir vnd deim Saul genug zufauffen: Vnd nur friſch 
auff, letze mentis, Got woͤll [471] die ehrliche gejelichaft 
bewaren. Benedictus benedicat: Wer ich eins andern 
orden®, jo hieß es, Bernhardus Bernhardet, vnd 
Ignatius Ignatiet: Die langen Benedieite gebdren 
für den Gratias ſprecher auffs Ammeifters ftub zu 
Straßburg: demjelben Flopfit man, wan er anfangen 
foll, e8 wer aud gut, daß man im klopfft, wan er 


auffbören folt. Wolan, Sch hab wol zu nacht gefjen, 
aber ich will darumb Hie nicht des minder efien, dan ich 
hab eyn gefüterten magen, er ift mweit hol vnd machtel- 
gleihich wie S.6) Benedictd GStiffel, bodenloß on folleder, 
wie der, welchen?) der Teuffel zu Spir mit talern jolt 
füllen, ja fein weit, wie vnſerer Frantzoͤſiſchen Hofleut ftiffel 
die man von Fuͤſſen jchüttelt®), und anligen wie ein glod 
dem jchwengel: mein fragen vnd magen fteht allzeit offen, 
wie eyns Fuͤrſprechen Taͤſch: mas darff es des fürlegens, Ich 
fchneid ond leg niman für, dan den kindern vnd Meid— 
lin. Von allen Fiſchen ohn vom Schlei und dem Nider- 
laͤndiſchen jchumacher, nemm darfür Rephünerflügel, oder 
das fidle von eyner Nonnen, heijt das nit geil geftorben, 
warn eyn3 fchlirigen Fibers ſtirbſt? Dife Henn iſt fein zer: 
fotten: Vnſer Prior ißt gern das weiß an den Kapaunen. 

Inn diſem ftud, Sprach?) Keibtamb, vergleicht er jich 
mit feym Fuchß, dann die frejfen von Kappen, Hünern 
vnnd Hennen die fie erzwaden, nimmer mehr das weiß, 
vnnd wie thut eyn Wolff, er frißt!®) es!!) das gantz Jar 


1) port füret a. — ?) zuerfpringen a. — °) zujeben cd] zu: 
fehnen ab. — *) In a folgt: deren nachzuſetzen: — °) nur figen «a. 
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Gimnafte a. — 10) ) frißts a. 
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ungefodht: Warumb? fragt der Möndh: Darummb, antwort!) 
Keibkamb, daß fie feyn Koch haben?) vnnd wann fie nicht 
Sompetentlich, wie jich gebürt gefocht werden, pleiben fie 
rot vnnd nicht weiß: der jpeiß röte zeigt an röhe vnnd 
räubhe, außgenommen?) das Krebögeichlecht, welchs man?) erft 
mit dem fieden cardinalifirt. Aber der Quallen bie, ift recht 
ſafftig, das Blut geht noch bernach [472] derhalben guten wein 
drauff, Horcha Sohn, hab acht auff deinen Batter, giß ein dijen: 
Trindt jet für Fünff die feinen Trinden, Dann darummb wird 
ehner zum Pfaffen, daß man nicht mehr für jhne trind, ſondern 
er für andere. Bob leidiger Judentauff willen, ſprach der 
Mond, wan Nöte bedeit Roͤhe, jo wird der Beſchliſſer inn 
vnjerem Klojter nimmer feyn gejunden gefochten kopf haben, 
und gewiß roh vnnd vngebachen jein, dann er hat rote 
augen wie eyn Indianiſcher Han: Vnnd was meint jr daß 
onjerer Leib Bauchwäfcherin ihm Klofter mangel, die bat blo 
Lefftzen als bet fie ftäts Maulbeer geſſen: Was ſolt jr mangelen, 
jagt Keibfamb, fie hat zu vil Niren geffen. Aber audite Domine, 
wie möcht jr eyn Kälblin ftechen, das die augen verkehrt, erbarmts 
euch nicht? Hiha, jagt der möndh, habt euch mol betreppt: Lehrt 
nicht Socrates: fchlecht augen jehen nur jchlecht was für den 
Fuͤſſen ligt, aber eyn ſchilbock ficht auff all feit, und diß ift das 
beft gejicht für die Huren, fie betrigen darmitt den Man und den 
Bulen. Ja jo ſeh ich wol, jo muß der krebs das beit Geficht 
haben: In allweg, es ift jhm böß der weg zuverlauffen, er ficht 
wol fo frumb als er geht: Gleichwol hat er ſtarck augen, die eyn 
Buff außftehn. Sr lobts mie die Königin, da man fie fragt, 
warumb fie eyn bindenden Mann genommen het? Reflpondit, 
jie hupffen und jtupffen wol, darumb nam auch die geil Venus 
den hindenden gauch Bulcan. Es ift feyner zuverachten, der eyn 
füllt wol, der ander gründt wol, der dritt füfelt wol. Sed hæc 
narratiue. Hei daß feyner den andern verführ: Nun greifft zu. 
Diß Hinder virtheil vom Hafen (mit erlaubnuß emwer 
weidmännifcher Rhetorich alfo zureden), wie Dürr Die 
Arßbacken fcheinen, find gut für die Patengrammiſche Had- 
prettdänger. Aber zur jachkachel5): warumb [473] ift 
eyner Jungfrawen Gjäß allzeit friſch? Diß fragftüd, vnd 
Problema, jagt) Strojengurgel ijt weder im Ariftotele, 
noch Alerandro von Aphrodis7). E3 gejchicht, ſprach der 


1) antwort Gimnaſte 4. — ?) In a folgt: die es jnen Kochen, 
— 3) In a folgt: die Ganmaren und Krebs, — 9 die man a. — 
5) fach Kachel ab, feichfachel d. — °) jagt Gargantua ab. — 
) In a folgt: , noch im Plutarcho — 
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Mond, auß treien!) das eyn ort natürlich allzeit kuͤl vnd 
frifch beiteht. Primo, daß das mwafjer fein nach der lang 
ablaufft: Secundo, dz es beſchattigt ift, finjter und tundel, 
dahin nimmer keyn Sonn jcheint: Vnd zum dritten, weil?) 
es ſtaͤts durchs Loch des nort oder beißwinds luͤfftig er— 
wähet vnnd bemwindet wird, deßgleichen vom hemd, vnd 
zum vberfluß vom geprüch: aber fein fauberer Arklöcher find 
je als der Schreiber, das macht, die wiſch haben fie zur Hand: 
Jedoch mit Züchten zugedenden vor züchtigen®) Leuten. Vnnd 
hola friih auff, Bub zum gejpei zum gejpi, trett auf, 
ſchon deins Beins, rad, rad, frad. O wie ein gütiger 
©.) Brban, der vns fo gut gurgelwafler jchafft, gewiß 
wann ich in Francken auf feim Feittag wer, ich ließ jn 
nicht ins Waſſer werffen, ich gieng mit jhm inn Todt 
befjer als Petrus: O wer ich bei vnſerm Erlöfer im Garten 
gemwejen, ich mwolt den Schelmifchen Juden wol Fuß gemacht 
haben: der Teuffel holt fie dann. Auch meinen Herrn den 
Apoſteln recht nach den jpanadern gejtochen haben, da fie 
jo ſchandlich flohen: nach dem fie wol zu Nacht geſſen hatten: 
Vnnd warumb nicht? König Saul trämet ſeim Vold auch alfo 
zuthun, ond ließ zum Spectadel den Ochſſen die jpannadern vor 


inen abbauen. Sch haß mie Gifft, wer flieht warn man 
Ledernfeiheln und einander zermefjeren und zerfleifchen ſoll: bon, 
daß ich nicht König in Frandreich vier vnd zwentzig, oder 
hundert jar bin: ich wolt bei Gott auß allen den flüchtigen 
vor Paui im Thiergarten eitel gejtugte Hund machen: das 
fie der jarrit fchütt, folten fie nit eh das) gepliben®) fein 
auff dem’) Wafen, als [474] jren König in®) nöten fteden 
lajjen, vnnd an jhm zu Judas werden: wie auch in ber 
Sporenſchlacht vor Terowane gefchah. Sit es nit beſſer vnnd 
ehrlicher, jtreitend jtandhafftig erligen, als fchandtlich leben 
und fliehen. Ich fihe hieran, wir werden nicht viel Gaͤnß 
diß jar eſſen. Ha mein freund, lang mir von dem Span— 
farlin. Diauol, es iſt nicht meh moftig, ſchmutzig vnd 
federfradjig, germinavit radix Jeſſe: Das ift ein Sanpftein, 
daran ich meinen Schnabel fan weten, daß ich bernach dei beſſer 


!) treien vrſachen ab. — ?) dimweil a. — °) düchtigen b. — 
9 Sant a. — °) da auf der Walftat a. — °) auffgepliben db. — 
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fan negen, was ſoll ich Leben, ich jtirb vor durſt? Ich 
zergeh wie Wachß beim Fewr, Schuͤtt ein, ein Külen, der war 
Badwarm, es war mir ald Tränd ich meiner Muter Mil. Diejer 
Wein ift nicht der Böfeft, ift aller Wein ein Fürfte: Was 
für Wein tranden jhr zu Pariß? Oder ich jey des Teuffels, 
wa ich nicht meh dann ſechs Monat einmal freie Tafel 
daſelbſt Hielt!), al3 der ftatlichjt Rector zu Padua vnnd 
Doll. Kent jhr nit Bruder?) Claudi von Borenhoch? 
O mie ein machtloß gut Gejell: Aber was Hat jhn für 
ein Muck gejtochen, daß er jegund, weiß nicht jeit warn, 
nicht3 al3 ftudieren thut? Ach laß meinen Büchern mol 
rhu, fallt ein Klitter drein jo bin ich vnſchuldig, wie der?) 
beſport vnnd geftiffelt Stattjungherr am zertrettenen Kind, ver 
doch niet) auff fein Pferd famd): Man wird mich nicht 
ob den Büchern wie Archimedem erftechen: Inn vnſerer 
Aptei ftudieren wir nimmer nicht, vor forcht der Nacht- 
fredel vnd Ohrenmittel, vnd fürnemlich der Liechtfligen. 
Wiewol, mir jchad Fein ftudiern, wie dem Salamander fein Feur: 
Ich ftudier daß ich feift werd, dann die groß witz wird mir zum 
Nutriment: Sch dend fie ſey gejalgen mie einer Saufeel. Es 
haben doch mol groſſe Philoſophi jhnen die Augen außgefrast, 
damit jie on Bücher vnnd [pecula unverhin- Ba derter Speculirn 
möchten. Vnnd Sanct Antboni der Einfidler jagt fein Codex 
vnnd groß buch wer die gant Welt, vmb und vmb vbique, wo 
er hinſehe. So jagt ein anderer Glaußbruder, er laͤß im buch 
dreier blätter, eind Not, das ander weiß, das dritt ſchwartz, das 
verftund er vom Paßion, von der Emigen Glory, und der HÖll. 
Diefer war einer der frommen, wa find aber die jo 
ibm nadhfommen. Aha, wie mancher fert nur das buch herumb 
von zweien blättern, vnnd fahrt mutwillig mit jeim Teuffel im 
Lat in die Hol vnders Fuͤrthuch: Gleich wol folgt auf vorigen 
Erempeln, daß es die Bücher nicht allein thun. Vnſer ver- 
ſcheidener Abt, jagt, daß eyn Weiler gelehrter Mönch ein 
vngeſtalt Moͤrwunder ſey, Bei GOTT, mein Gönftiger 
Herr, magis magnos Clericos, non [unt magis magnos 
Sapientes. Sed Dominum Martinum de Lauterbach, vult femper 
effe Prudentiorem quam _ alijs. Ich wuͤnſch nicht wie jener 
Keyſer, daß alle Roͤmiſche Burger ein Kopff hetten, 


) In a folgt: für alle die kamen — ?) den Bruder a. — 
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Tie de3 geringer in eim ſtreich Hinzurichten, jonder daß 
alle Bücher ein Buch mweren, und daſſelbig hinder mir 
leg, ih wolt damit fahren, wie der Canonijt mit den 
Epijteln Bauli, wann er allein hett, nemlich Zundel drauf 
machen, jo wer ich nit allein ein ftodfijh. Ihr Habt ewer 
Iebenlang nicht mehr Bücher gejehen als dieſe ar her, 
wann werden fie einmal außgejchriben? Sch rhiet dem 
Bapft, daß er einmahl durch jeine Brand Legaten, die er 
Jaͤrlichs inns Teutſchland jhidt, die Buchgaß zu Frand- 
fort ließ anzuͤnden, da würden viel Epijteln Pauli im 
Lauff bleiben, vnnd würd meh nu mit fchaffen, als mit 
dem Catalogo der verdampten Ketzeriſchen Bücher: Hats 
doch König Ptolomeus in Egypten gethan, oder nicht gethan, 
‚aber gefchehen Iafien, und wir mangeln derjelbigen!) [476] 
bücher noch: O da miürden die WPoftillenprediger vnd 
Vademecum wol jo jehr vber dijen Kram we we fchreien 
als die Beichorne vber jhr Babylon: dann was molten fie, 
ohn ſolch fürgefauet arbeit und das groß buch von Tübingen 
den Bauren predigen? aber ich und meins gleichen mwolten 
Ceeidit Ceeidit ruffen, Sie ift gefallen, quoniam merces 
eorum nemo emet amplius: jhren Kram wird niemand meh 
framen, jr Damnomanp fällt inn die Afchen, dann jhr Malleus ' 
Damnatorius ift nur Papiren. Solch Papiren feur möcht ich 
wol jo gern jehen als Nero zu Rom die Troianifch Prunit: 
da führ im Rauch gen Himmel alle Kunſt, da leg litera 
vnnd fpiritus, wiewol vom fpiritu weiß ich nichts, wie 
Geiftlih das Kleid ift: Aber doch, aljo bliben?) wir 
bei ehren, vnd koͤnten ficherer zehren: Dann gewiß ein 
Schwaͤbiſch Nonn, ein Boͤhmiſcher Mond, der Teutfchen 
Falten, der Mönch ftudieren, ver Mörleut geluͤbd, vnnd Weljche 
andacht, geichicht vber macht. Aber die trüß, ich führet 
lieber wie vnſer Abt Pax vobis ein Hund am Strid zum 


gejägt: Gebt ſidher unjerm®) guten alten Herrn Grandgufier von 
Grosgieflingen zutrinden. Dann Plato jchreibt, der Wein 
weich der alten leib wie das Feur das Eifen. Wein iſt der Alten 
Zanlojen Leut Mil, den ſaugen fie, wann fie jhn nicht können 
beifjen: wie fie am geficht abnemmen, alſo nemmen jie am ge: 
ſchmack zu: Alte Leut vnnd trundene Leut werden zweymahl zu 
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Kindern. Geltet das ränfftlein Brot im Becher zeicht den Schwebel 
an fih? Aber warn jhr8 darnach eßt, fo ift der Schwebel nicht 
getrunden? Secht mie die band diß Pocal jo fteift heilt, das 
gewont man, wann man den Eaderhabich lehrnt tragen'!): Ach 
hab inn langer zeit fein guten Gerfalden?) befommen, der 
mir recht Abtgemäß gehäupt [477] auff der hand ftund: 
wiervol ich gen Heinburg nach plofüfen gefchidt Hab. Der 
Herr von Bellonniere hat mir ein Sperber verheiffen, aber 
newlich fchrib er mir, er jey vnreifch worden, vnnd inn 
ein ander Land gefallen, woͤll aber bald ein andern Nift- 
fing auß dem gejtand heben vnd berichten. Schoch, wie 
heiß, es bedörfft einer auch zu dem zerlegen ein haͤndſchuh 
wie zum Plateifeleffen, quam multa patimus: der Spiß 
prennt auch einen an die Zung, wann jn einer jchon gern 
leckt, wie die Lifpelende Schlejir. Es iſt auch einer auff 
dem?) Lerchenherd nicht ficher wann einer jchlafft, dann 
die Raͤbhuͤner dörffen eim bald die Ohren abjtofjen vnnd 
abbeifjen, fo vnkeuſch find fie, wie die Hund, die eim an eim 
Schendel noppen. Wiewol ich nicht auff die Bergfnappiich 
Nebelkappen halt: fein barhaupts, wie jener Kriegs Fürft 
inn Schnee vnd Regen: das ift Weydmänniih. And alfo 
thaten die alten Franden, wie Agathius fehreibet: mit der weiß 
gewönten fie fich, weder vor dem Plitz, noch vor dem ftreich zu— 
Ichewen: vnnd achteten in Schlachten nicht, wann fchon der Regen 
ihnen inns gejicht fchlug: Sonſt jchredt Jung Kriegsleut bald ein 
jtreich, der gegen dem geficht gebet, wie Cæſar inn der Pharſa— 
liſchen Schlacht den Pompeianern wol bat gemwijen: vnnd heut 
vnſer Schhgenreuter, wann fie nach dem geficht fchieffen. Ich 
hab fein Luft mit Spigeln oder Hirgenheuten zu federjpilen. 
Wann ich nicht lauff, ſchnauff, rauff, ſauff und mäfer, jo 
ift mir nicht wol: wiewol wann ich vil fol durch hurſten 
friechen, und vber Zaun vnnd jtauden klimmen, jo laßt 
mein Kutt das haar, und maußt ſich gar: aber wie fan 
ichs weren, wann fie?) e3°) gern laßt. Ich Hab jet ein 
edelen Loͤndiſchen Wind befommen, ich®) ſey des leibhafften 
Bugen, wann jhm ein Haß entgeht. Ein La:[478] dei 
wolt jhm den?) Herrn von Argwint vnnd Maulevrier zu— 
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füren, jo legt ich jhn nider, vnnd behielt in mir jelbs, hab 
ih vbel daran gethan? Nein Bruder Jan: jagt!) Keib- 
fampff, neyn, nicht ein meit, nein für taufent Teuffel nein. 
Alfo mein Son, ſprach der Mond, kegel recht zu mit 
Teuffeln, allweil fie weren: Botz madt, was wolt der 
bindend Hogerig Bünteltrager damit gethan haben: Bei 
dem Kreußleiden Lots, es ift jm lieber wann man jhm 
ein gut joch par Ochſſen jchendet: inn ein Bauren gehört 
Haberftro. Wie? ſprach, Lobtän?), Schwert jhr Bruder Jan? 
Neyn Herr: Ich Fan jonft jo mol mit dem Sacrament gehn vnnd 
nicht Laͤuten. Ich thuß,?) nur mein?) Red damit zujchmuden, 
daß find der Eiceronifchen Retorih’) Zirfarben: Damit 
ichlegt man den Türden, von ſolchem Rafparmentdonnern, 
thut fi die Erd auff, zerfliben die Felſen, entferbt fich 
die Sonn: mehr als wann die Heren Hagel fieden. 


Bil vngewitters mißt man den Bnholden zu, welchs 
ein Durchelementtringender fluch vnd ſchwur hat ver: 
urſacht. Diß Furmanß gebett treibt Schiff unnd Wagen, 
ein Hauptmansfluh et durch Neun Harniſch: Mir aber 
entfährtS zugeiten, wie den Nonnen der Zinkius Herr Andres 
—— wann jhnen ein Nadel entfaͤllt: Wie bald entfaͤhrts 
eim wanns eim entfellt? Ich koͤnt dannoch wol Baſilien, Quendel, 
vnd®) Kreſſen ſetzen, dann dieſelben vom Fluchen gedeien, vnnd 
ſind doch gut zu Artzeneien: Darumb wards jens Manns ent— 
ſchuldigung bei dem Richter, warumb er ſein Weib geraufft hette, 
nemlich darumb weil er hat Rauten ſetzen muͤſſen. 


[479] Das’) Drey und viergigft Capitel. 


Warumb die Mönch Weltflüchtig, Liecht und Leutſchew find, 
und man an etlichen jo groſſe Najen find. 


Bẽ ehren glauben, ſprachs) Artſichwol, ich werd 
ihier zum Narren ob diſes Moͤnchs Iuftigen er- 
barn bofjen, dann er macht vns all frölih: Vnd mie 
fompt3 dann, daß man die Mönch von aller guten Gejell- 
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ſchafft!) verftoßt, und heißt fie Trubelefeft, Glüdjtüber, Senff- 
verjaurer, Freudenftörer, Freudenverfenffer, jpilverderber, 
Stupffelhaaß?), Binenhummel, Mußverjalger, Kalkleſcher, 
Zechmilben, Schwalbentred, der Gänßheijern?) Beichtmolff, 
Arons “Kälber, Bruder Vnluſt vnd den Teuffel auff dem 
geruͤſt)? Vnd fie abtreibt wie die Immen die Horlitz, 
oder Wefftzen vom waben vnnd Honigrat. Ignauum 
fucos pecus (ſpricht Maro), à pralepibus arcent, Die 
Hurnauſſen hurrnen die Bienen auf. Darauff antwort) vnſer 
Gurgeldurſtlinger, Es iſt nichts ſo war, als daß der 
Rap, die Kap vnd die Pfaffenſchlap, alle Schmach, Haß 
vnnd Fluch der Welt an ſich jap, wie der Nordweſtwind 6) 
die Wolden an fich zeit. Die Peremptorifch endlich vr- 
ſach iſt, daß fie der Bett treck eſſen, das iſt, jhr Suͤnd 
nn ſich ſchlucken, darumb ſtoßt man fie als Schlotfeger 
vnnd Treckkauer inn jhr heimlich Gemach und Scheißhauß— 
fegerthal, welchs jhre Kloͤſter vnd Conuent ſind, ſo ab— 
geſoͤndert ſtehn von aller Politiſcher gemeinſchafft, wie die 
Arsſpulkaͤmmerlin in Haͤuſern vnnd die Hurenkauten inn 
Staͤtten. 

[480) Gleichwol wann jhr wißt, warumb ein Aff, wa 
er inn eim Hauß iſt, allzeit verſpott, geuexirt vnd geuͤbt 
wird, wie ein Nußbaum, Eſel vnnd Weib, welche ſtaͤts woͤlln ge— 
trefcht fein, und mie ein ſchalcksnarr ungetit fein freud macht, 
fo werd jr auch verjtehn, warumb die Moͤnch inn der Welt 
von jung vnd alten gefcheuet werden. Der Aff hütet nit 
des Haufe wie der Hund, er zeicht nicht im Pflug mie 
ein Och, er tregt weder Woll noch Milh wie das Schaf, 
ift weder zureuten noch zufahren wie das Pferd, tregt 
weder Hol zur Kuchen, noch Korn zur Mülen wie ein Eſel: fein 
gröft thun ift, alles beicheiffen und verderben, den kopff 
mit den Leuſen hinwerffen, ſchmatzen und im Plojen hindern 
fragen, darumb wird er von allen verjpott, gejtoffen vnnd 
geichlagen. Alſo auch ein Mond (doch die müfige tropffen 
verjtanden, jampt eim groſſen Regifter mit Bredighandtierer) der 
adert nicht wie der Baursman, bejhüst nicht Land vnd 


1) Ina folgt: abweißt — ?) Stupffelbagel ab. — 9) Gaͤns 
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Leut wie ein Kriegsmann, heilt nicht die Kranden wie ein 
Artet, lehrt das Vold nicht auff Canceln vnnd in Schulen 
wie ein rechtichaffener Prediger vnnd Schulmeifter, Hilft 
feim zum rechten wie ein Jurift, füret einer Statt oder 
Landſchafft nicht allerley nötige befümmliche waren zu mie 
ein Rauffman: fonder etcetera, jhr verjteht mich,!) er zeigt 
nur jtät3 die blotte blatt, dann er ift vmbs maul dahinden glatt. 
Kuͤß Affenfutt, jo hebt fein Schwan auff: oder verfteht jhrs 
nicht. So leſet das Simiacum. Seht da habt jhr die vrſach, 
marumb fie von allen wie Kautzen vnd Eulen gejcheuet 
werden. Sed Pauper ubique iacet. Ich hab noch andere Schaaf, 
die muß man auch inn dieſen Notftall bringen, fie werden mir 
fonft vor groſſem Theologifchen ftolg auß dem Digel fpringen: 
das macht Sie figen inn Rojen wie Ken ein Kat im Rauchlodh: 
Sind Affenſchwaͤntz, jind Kühoden, fie wollens fein vnnd möllens 
nicht jein: Gleichwol Hört bei dem Affen ein Aeffiſch geheimnuß: 
Warumb die Affen den Vulcanum fjollen erzogen haben? Da 
rathen zu jr Flagelloflegelanten: Errahten jrs nicht, jo ſeits 
warend im Gegenflegel. Aber zu vnſern verflaußten, und ver- 
klauſtrierten brüdern wider. 

Gleichwol, Sprach Grangufier, betten fie Gott für vns: 
Nicht ein Dinglin, antwort Gargantoa, (ed pium eft credere, 
ionder mit?) Glodentrindeballieren vnd ſtaͤtem klancklinck— 
gludern?) machen fie ſchier ein gantze Nachbaurſchafft taub 
und doll wie die, jo zu naͤchſt bei dem fall des Rheins 
wohnen vom raufhen daub werden. Nichts vmb ſonſt 
ſprach der Mond, ein Meß, ein Metten, ein Veſper mol 
an vnnd eingelitten, find jchon halb gejungen vnnd vber— 
itritten: man jagt ein Prediger auff der Cancel, ein Bar- 
fufer im Chor, ein‘ Garmeliter in der fuchen vnd ein 
Auguftiner im Huren hauß, zierens vberauß: nur ein hauffen 
Paternoſter angeftedt, und mit fetten Aue Maria gejpidt, 
und auff der pojt fort geichidt, das gluͤck vnd meſt 
die zuhoͤrer, welche ſich gern mit mworten fettigen laſſen: 
vns aber heilt es, Bäurlin trags ins Klojter hinein, jo 
gibt man dir ein Sup vnd ein fauren Trund Wein. Ich 
weiß wol, ſprach“) Gurgellang, daß fie meh für die 


!) In a folgt: wa nicht, jo lefet des Joͤrg Schwarzen gang 
Simiacum vom Nifenpapftum, mie ers benigrirt, doch vns vn— 
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Suppen und da3 Mäl beiten, als für mein Seelmetten '): 
Gleichwol ſeit jr Frater Jan nit alfo, jr jeit fein Heiligen- 
frefjer, fein Himmeldnijter, fein Todenpfeiffer, fein Con— 
jeiengprefjer, jonder Indulgentzmeſſer: jhr jeit nicht Welt: 
geicheiden jonder Weltbeicheiden, geltet jdr meßt den Himel 
nicht mit Xoten auß? jhr feit luftig mit, feit wie ein [482] 
Weidſack, auff welche ſeit man greifft, findt man ein Loch: 
jo feit jhr auch nicht müffig, jhr beſchirmt je die Vnter— 
getrudten, helfft den angefochtenen, beichüst die Klöfter, 
erhaltet die Geiftliche: Won welcher tugenden wegen etwann 
König vnd Keyſer mit den namen Chriſtenlichſt, Erjt- 
gebornes Sohnes, Pius, defenfor fidei, und Catholicus 
vom Superbeiligiten Batter begabt wurden: wie wollen 
wir euch dann tauffen. Fratilfimum: vnd Clauftraliffimum? 
oder fuperijffimum, per p. non b. fonft möchten jhr Bäpft- 
licher Heiligkeit zu verkuͤrzung König Tarquinius zu Rom 
werden: aber diß moöllen wir dem Großhertogen, nein, 
Gröfthergogiten zu Rom vorbehalten haben. Bei dem 9. 
Weiwadel, ſprach der Mond, jhr feit wolberhümt in genere 
demonftratiuo. Ego Cueullariorum nouiffimus: laßt mich mit 
ſolchen Tituln ungefchneigt. Ein jeder hat ein Ader vom Narren. 
Inn meniglich fteden femina ftulticie, man mags leicht ſaͤyen, 
jo waͤchßts daher: das vnzeitig loben aber befprengt e8: Jedoch 
was jagt jhr von müßiggehn? minder al3 der Seiren 
auffitiht. Dann warn wir im Chor fiten vnſere Metten 
und Sarbegegenufjen fortzuhudeln, jo mach ich darzwiſchen 
Armbroftwinden, Sennen, Treibſchnuͤr, Seidengeftridt 
Memorialfchnür, die man inn die Bettbücher legt, flecht 
koͤrblin, nähe vnnd ftopff ballen, fchneßel bilder, ſpitz Zan— 
jteurer, ſchneid Zungſchaber, hol orlöfflin, mad) ein gangen 
Haußrhat inn ein buͤchslin, oder den zihenden Ballon ?), 
bereite flöfallen vnnd Nonnentröfter, damit ich mich bei 
den Schweitern zufauff, ftride Königlingarn vnnd garn- 
jedlin: furgumb, müffig gieng ich nie, dann ich gieng ebe 
aufs Weidwerck, oder befucht dad Vogelneſt oder Daubhauß, 
oder, wie jene Schwefter jagt, lauft ehe für die lange weil die 
. Mauß: oder, [483] wann mirs fchlaffen nicht ein wolt, legt ich 
mich an Ruden, vnnd zalt die fürfligende Vögel, oder, auff das 
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ich nit ohn weidwerck wer, fieng ich im ſchlaff Mucken!). Aber 
buͤcher abſchreiben, buchſtaben malen, Claſuren machen, den Paſſion 
außſtreichen, dz Font ich nie vnd noch: vil weniger, wie her?) 
Mönch Tutilo zu S. Gallen, in fupffer ftechen und formen ſchneiden. 
Aber hoͤra, hieher zutrinden, zu trinden her: bring das 
Obs: Bot hinden vnnd fornen dieſe gebratene Käjten mit 
newem Wein eingenommen find gute compolitores vnnd 
Modelgiejjer der fuͤrtz. hr feit noch nicht hierinn recht 
bemoftilliert. Bei?) dem kreutzſchwammen, ich trind zu aller 
wacht wie eins Promotors gaul, fie itur ad aftra, da die 
funden wie Sternen bei nacht, zur Schmidten außſchieſſen: Warumb 
geht fein Mönch allein ober die ga? Antwort: wann der Teuffel 
den einen holt, da& der ander fag, wo er hin fep fommen. Aber 
Frater Cucullarie, jagt Keibfamp meiter, warumb braucht jbr 
Klojterheiligen beide ! nd zum Becher. Das hat ein Laur gemacht, 
der die hand einer frembden Nachbarin ſtaͤts ober dem tifch im 
Schlig het: Aber Bruder!) Jan, thut das Rotbrüftlin von 
der Nafen, jeh wie es Claretrot dran bendt: wiewol e3 
etwas beſſer jteht als das Nafenkleinot, darvon Grobianus 
Schreibt: 055) ers wol auf India bemweißt, da man das Edel: 
geitein an die Nafen hendt: wolan, fo gebt ihr auch ein guten 
PVerleinftider, wann euch aljo die weiſſe durchfichtige tropffen an 
der Naien bleiben henden, wie Eifzapffen an eim Dad. Da, ha, 
ſprach der Mönd, folt ich drumb erjauffen, weil mir das 
Waſſer biß an die Naß geht: Nein, nein: Quare? Quia, 
fie geht wol herauf, aber nit Hinein: dann fie ift wol 
antidotiert onnd gejegnet mit Reblaub. O mein Freund, 
wer von folhem Leder Winterftifel [484] het, der möcht 
getröft nah Vſtern fiihen, dann fie würden fein Wafjer 
fangen. Waher fompt3 aber, ſprach Gorgellang®), daß 
Bruder Jan jo ein ſchoͤns näßlin Hat? Darumb antwort 
Langgofchier?), daß es Gott alfo gefellig war®), der?) vns 
inn form!) vnd weiß, als es jhn gut bedundt, fchafft, wie 
ein Hafner feine geichirr imo. Darumb, jagt KRünfob!t), 
weil!?) er der erit auff dem Najenmardt war!?), da man 
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die Najen außwiget, vnd jhm gleich die gewichtigit!) ließ 
darwegen. Wolbegeift jagt ja: darumb, weil der Naſenaußweger 
eim mehr bein onnd fleifch al8 dem andern zumog. Nein ſprach 
der dritt, darumb, meil einer fterder durch® ober Naßloch bloßt, 
vnnd die Nat aufftreibt wie ein Glaßmacher, wann er zu ſtarck 
in die gemartert aͤſchen bloßt. Schickts fort, ſprach der 
Moͤnch, jetz iſts an mir: nach der waren Moͤnichaliſchen 
Phyloſophy iſts daher kommen, das mein Saͤugamm gar 
waiche Duͤtten hat: vnnd wann ſie mich ſeuget, truckt ſich 
mein?) Einleghacken hinein wie in ein Butter, dauon 
wuchß ſie vnd lieff auff wie ein teig in der multer. Dann 
die harte ſaugende Bruͤſt machen den Kindern kumpffe 
Schafsnaſen: die geben gute Dellerſchlecker: gleich wie die andern 
gute Kirſchenhacken vnd Leſchhoͤrner: Aber dir haben deine die 
groſſen ſchweren Becher alſo eingetruckt, weil zu faul wareſt ſie 
zuheben, ſonder nur auff die Naſen legteſt. Wie mag wol Socrates 
mit ſeiner Sileniſchen Naſen getruncken haben, weil ſie jhm wie 
ein Rhinocerot allzeit vberſich geſtanden: doch riechen dieſelbigen 
vberſtuͤlpten Naſen beſſer, und geben gut Wetterſchmecker, baß als 
die Laubſaͤcklin, fo vnterſich ſehen, oder wie die Keyſeriſchen Maxi— 
minaſiſchen, die wie ein Nußbaum inn eim Gaͤrtlein ſich außbreiten: 
dann inn den vberſichtigen ſchornſteinloͤchern kan der ge-[485] ruch 
oben vnd vnten zuſtieben, vnd hat darbei den vortheil, daß ſie die 
augen nit wie ein ſchidmaur theilen, vnd alſo hindern, daß 
einer nit auff beide ſeiten kan vmb ſich ſchielen. Socrates hat ein 
ſolche Naß muͤſſen haben, wie es der Fratz Ariſtophanes 
außrechnet, dann er ſchmackt vnd gafft nur ſtaͤts nach dem 
Himmel: Dein Naß wird dir nicht ins Maul wachſen, ſie lenckt 
ſich zur ſeiten, ſie waͤchßt ins Allmend, die Bauren werden noch 
drein ſcheiſſen: meine wachßt inn mein eigenthumb, ich mag drein 
beiſſen. Aber ſehet da, diſes Naͤßlein?) hat neun kruͤmme, wie ein 
Hirtenfteden. Aber luſtig, guts, quachs, ad formam nafi 
eognofeitur ad te leuavi. Laßt mich mit difer Latwerg 
unbefchmiert: Ich hab mein lebenlang fein Eonfect gefjen, 
ed gehet von eim als gehafpelt Hafenfäßfuppen und Saur— 
mild am Rad gefpunnen. Hola Bub, zur trend, jchend, 
fend, daß ich mein gehend, zu guter nacht ſchwenck, nun 
ihrend vnd rend dich auff Diet) bend, ehe ich dich hend, 
dann deine freu inn der hand geben, daß nicht wirft er: 
trendt, e8 gang dann das Waller vber den Galgen mie 


ı) Ina ir und fchönft — ?) mein Nas a, mein Kirfch: 
baden b. — 3) Naß b. — *) der b. 
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ober die Diebsmuͤller: Wolan Gott woͤll den Neben viel 
Trauben geben, den Aeckern viel getreid, vnnd vns ein 
langes luftiges leben, das wird geniefjen mit freud. 


Das!) Bier vnd viergigft Capitel. 


Wie der Mönch den jungen Fürften Gurgellang?) Betts— 
weiß entichläfft, vnd ſolchs durch ſeins)) Breuier vnd 
Mettenbuͤchleins fräfft. 


[486] 1° geendeter Malzeit, rahtichlagten fie von nun 

jchwebenden ſachen (dann nirgends befjer Käuff es 
gibt, ald wo man Weinkäuff gibt) vnnd befanden für gut, 
daß man vmb Mitternacht außfallen folte zum Scharmügel, 
die Feind zuverfuchen, was fie fir Wacht hielten. Vnter 
des möcht ein jeder ein Ppoſitzlin fchlaffen, des waderer 
zumerden. Über Gurgelſtrozza) font nicht jchlaffen, mie 
er jich auch legt vnd kruͤmpt, dann Homerus fchreibt: Ein 
Regent, ein Rahtsherr und ein Wacht, follen nit ſchnarchen 
die ganz nacht: darumb thun fie heut fchlafftrüund, dz jie 
morgen im Raht jchwerköpffig zu jedem ding ja niden. 
Da jagt der Moͤnch zu jhm, Biel Leut jchlaffen wol zu 
Pferd unnd im Schiff, dad madht dad wagen: Einer legt 


ſich einmahl vnter einen Bierenbaum, und fienge an Bieren zus 
zahlen, und ebe er ober etlich togend fam, da lag er ſchon vnnd 


ſchnarcht, vnd fchnarchet ſchon vnnd lag. Ich aber jchlaff 
nimmer beſſer als inn der Predig, oder wann ich bett. 
Derhalben*) laßt vns die ſiben BupPjalmen für vns 
nemmen, zuſehen ob jhr nicht entſchlaffen werdet. Der 
fund geful dem Gargantua beſſer, als der Amadiſiſchen 
Vrganda weiß, die fibengigen järig jiben Schläfer 
macht, fiengen damit gleich den erjten Pjalmen an, unnd 
als fie biß auff das Beati quorum famen, entichlieffen fie 
beide vngewagen, vnd ohn gießfaßtropffen, und ohn ein 
Mercuriſchen Rorpfeiffer, der den Huntertäugigen Argo 


) Das Fünf vnd Virzigſt a, Das XLV. b. —- 2) Gar: 
gantua ab. — °) von ſeins a. — *) Gargantua ab. — °) der: 
halben bitt ich, a. 
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entichläfft, al3 ob fie bei dem Iuftigften Poetiſchen rau- 
ihenden Prönlin oder Baͤchlin legen, und die Windlin 


hörten wähen, oder Magſamen geſſen hetten, oder Mett getrunden, 
oder!) einen Saffranjad zun haupten ligen betten. 


Nit des minder verjchlieff der Mond die Mit-[487] 
ternadht nit, alfo gar war er der Mettenjtund gemwont: 
und fo bald er erwadt, ließ er auch niemand jchlaffen, 
jonder fieng vber laut an das Lied zufingen. Wach auff 
Diebolt, Hau Dibolt wach, Es iſt morn auch ein nacht, 
wac eh dir ding ans Leilach bach, Horch wie der Han 
ihon wacht, horh wie im Ror das Voͤglin lach, vnd 
treibet feinen pracht. Als fie nun all von diem Thurn 
bläfer erwachten, ohn etlich wenig, die im Gegenchor die 
Reſpons drauff mußten. Laß wachen Bruder mer da 
wacht, hinnacht ift auch ein nacht, das Leilach ziecht inn 
alle macht, ich hör fein Han zu nacht, Das Vögelin ein 
kleins jchläflin macht, weils häuptlin Klein ift acht. Gleich— 
wol ſprach Bruder Jan zu den ermunterten: Ihr Herrn, 
man fagt da3 die frimetten anfangt von huften, vnnd das 
nachtefien von trinden. So laßt vns das widerſpiel thun, 
vnnd jegt vnſer frümett anfangen von trinden, Vnd zu 
abend, wann wir ejjen wollen, vmb die wett da3 haar 
auß der Najen Hujten, dann wir feind feine Kenophontifche 
Perſer, die bei der Malzeit fich auch nicht reufpern noch ſchneitzen 
dörffen. Wie? ſprach Gurgellantua?) foll man fo gleich 
auff den jchlaff trinden? daß wer nit nach de3 Artzts 
ordnung gelebt: man muß vor den Magen fümmetfegen. 
Aubeia, antwort der Mönd, es Hat fich wol gearget: 
jchlaffen wir doch auff den trund, mie folten wir nicht auff den 
ichlaff trinden. Oder 1000. Teuffel follen mir inn?) ven 
Moͤnchſack fahren, wa man nicht mehr alte Vollfeuffer 


find, als alte Artzet: die jhren warten am beften, feind kranck 
am mehſten, vnnd fterben zum eheften: die Peft ftoßt die am eriten 
an, die ein gut Diät han: der Schnuppen plagt auch die ſterckſten, 
gleich wie das unglüd die onfchuldigften, die ſicherſten wberfellt der 
Feind: wa heimlichfeit nemzeis [488] tung ift da bricht fie am erjten 
auf. Ich hab mit meim appetitlichen Hunger und durſt 
aljo ein gedingten pact getroffen, daß fie fich alzeit mit 


») In 5 folgt: auff eim Eaffranfad legen. — ?) Gargan— 
tua ab. — 5) inn Xeib ab. 
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mir niderlegen vnd auch Mit mir auffithen. Uber ein 
jeder verjeh fi jegund zum beiten wie er wil ich muß 
mich zu meim beigluder fügen. Was für beigluder? fragt 
Gargantva. Mein breuierbüchlin, antwort der Moͤnch: 
dann zugleicher weiß wie die Faldonirer eh fie jre vögel 
ſpeiſen vnd behauben, fie vor etwann mit eim hünerfüßlin 
erbeigen, lock machen vnnd äßen, jnen das Hirn vom pflegma 
zureinigen, vnd fie jpeißgelüftig zumachen: aljo wann ich 
diß klein Breuiarium morgens frü vbernag, und ein kleins 
viertheilftundlin zerfaug, jo erpfluttere, und erpoljtere ich 
meine Lung jo Iuftig, daß fie gleichbereit ift zutrinden. 
Wafür, fragt Gargantua, fprecht jr diefe Gezeitbettlin? 
Sa fragt, ſprach der Mönd, für den Bloen Huften, aljo 
hat es der heiligen Mutter gefallen: aber mit drey Pfälmlin 
vnnd drey Lectionen auff vnnd daruon, bereit vnnd be— 
foren, wems nit gefallt, der fpey e3 auß, machts keim 
anders, er jey dann der grojjen Appeln Sohn, daß man 
jhm dreymal Pfeffer anridt. Man heißt e3 Bettjtunden- 
büchlin oder Stundengebettlin: aber ich hab mich nie den 
ftunden unterwürfflich gemacht, dann die ftunden feind des 
Menſchen halben, vnnd nicht der Menſch von der Stunden 
wegen gemacht: jonft müßt der Bapft die Venediger und 
Nörnberger inn Bann thun, daß fie jhre Ter Morgens 
früe fingen? Derhalben mad ichs mit meinen Horas— 
gebettlin wie mit den Stegreiffen, fur oder lang, ‚nach dem 
eö mir gefallt. Breuis oratio penetrat cœlos, longa 
potatio euacuat cyphos, fur Gebett inn Himmel trengt, 
ein langer!) Trund?) die Becher fchwendt. 

[489] Wa jteht das gejchriben? Auff mein trew, jagt 
Konlob?), ich wißt es nicht, aber du Liebes Hodenjedlin 
haft zufäll wie Zuberclauß: wie meinft? Der Pantarbes: 
ftein ziecht das Gold, das Gold die Habichbein, der Bornitein die 
Spänen, das geftälet Mefjer die Glufen, Nießwurtz zeicht die 
Wachteln, der Agjtein die Spreier, der Scirling die 
Staren, der Magnet das Eifen: wer nit befjer dein 
Straußmägiger Magnet ziehe Gold wie der Stiglig die 
Leimrut am wadel nah? aber es fehlet dir noch weit 


1) 2) lange trünf a. — °?) Bonocrates a. 
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lieber Bruder. In dem, jprach der Moͤnch, ſchlag ich erſt 
euch nach: Uber des Teuffeld Muter, venite a1) potemus ?) 
zum Bott: laßt und die baden auffblajen, als mwolten wir 
ein Schewer anftoffen, oder dem Teuffel das Fewr auff- 
blajen, jedoch mit ſolchen Weinfprigen fület er fein hoͤlliſch 
Fewr: dann mie ind Menterd S. Dominico fteht, fo 
brennen jhn auch die geweihet Kerken an die finger: jo 
fompt je Wein von mweihen,?) darumb Hält man ftarde Schlaff⸗ 
truͤnck zu Weinachten, warn inn eim Hanenfräb alles Wafjer Wein 
ond Waffer wird. Ergo glud. Sener Leffler wuͤnſcht daß 
ſeins Bulen gürtel auß feim arm gemwirdt wer, fo wuͤnſch 
ih daß dieſes Bechers ranfft von meinen Leffgen gebordiert 
wer, dann ich Heiß Hans, darumb bin ich au ein Maul- 
verguldeter Chryſoſtomus: wolt mirs einer vergulden, er müßt 
viel Lötgolt haben, doc Kindstotter onnd Wittiwenleimen thet au 
etwas: gewiß mer mol bemault ift, vnnd ein gut Pantoffelgoſ 
bat, der beißt ein gröffer onnd breiter ftüd ab: was follen dünne 
Lefftzen, ob jchon jhre füß beſſer angehen, ſo ſeinds doch böfe befften. 
D Lefftzen ber, daruon man mit feim baurenfegel, gejchweig eim 
Hanenbengele ein ftud abwürff. DO diB*) Leichhorn reimt fich 
wol darzu: ſonſt [490] jteht ein groß Naß vber eim Kleinen 
-maul, wie ein Scheißhauß an, der Ringmauren, vnnd ein 
fur Hembd zu eim beichifjenen Loch. Aber was geht 
euh mein Naß an, jhr ſchiſſen wol al drein, dann es 
fönnen jhren zwen geruhig neben einander drauff fißen. 
Capitolinus fehreibt: Ben& nalatus, eft bene peculatus®). Nun 
dratt, dratt, man laut zu raht, fort im gang, fort im 
ihmwang, jo nem ich mein Kreutzſtang, du den PBartijan, 
der die Bechpfann, dran, dran, nimm du den fan, der 
Sigeriſt das Weiwafjer, der Teuffel den Pfaffen, jo haben 
wir alle zuichaffen. Sed, holla, wa bleibt der Johans— 
jegen? die Rebenweih her: jtellet euch fein hie nach des 
Tuͤrcken Monfchladhtordnung vmb des Cayphas Glut her: 
ih Halt nicht3 von eim der nit auff eim fuß jtändling 
drey Maß Wein fan trinden, ftando non coneipitur, lehrt 
ich einmahl ein fromme Magd. 

Hiemit, nah dem fie alfo in eyl ein zimmlich Loch 
ind Faß getrunden, zog ein jeder fein bejte rüftung an: 


') ?) & potemus cd] apotemus ab. — °) In a folgt: wie 
oben gedacht. — *) und dis 4. — °) peculeatus b. 
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zwangen auch den Moͤnch daß er wider jeinen willen jich 
bewaffnen vnnd zu Roß begeben mußt, wiewol er jonjt 
nichts als feine Weingebleichte Kutt fir die Bruft, vnd 
fein getrewe Kreußftang inn die fauft gedacht zuhaben. 
Deßgleichen Gorgelitrozza!), Lobprecht?), Keiblamp?), Art- 
jihmwol*®), vnnd fünff und zwentzig des mwaghaffteiten Hof- 
gefinds namen ire Spieß inn die glend, Luftig beritten wie 
Sant Xorg, vnd ein jeder ein Schuͤtzen hinder jm. 


Das5) Fünff vnd viergigft Capitel. 


Wie der Mönch feinen Gefährten ein Her macht, und an 
eim Baum hieng daß es kracht. 


1491] NVn wolan, gluͤck zu, fie ziehen Hin®) die edele 

Kämpffer, auff gute abentheur, gelegenheit zu— 
eripehen, daß fie die jchredliche groſſe Schlacht antretten: 
der Mönch aber redet jhnen einen mut ein, fprechend. Ahr 
meine Sohn, ſchewet noch fürchtet euch nicht, ich will euch 
fiher führen, befjer als der Widertäufferiih Moſes der 
Miünger feine Bauren. Gott vnnd ©. Benedict ſey mit 
un3?), S. Benedict für mich, Gott für eu. Wann ich jo viel 
ſtaͤrck als muht het, bo& kriſam, ich wolt fie euch all wie 
ein Antvogel beropffen, vnnd jhnen recht die Feibel fchneiden, 
daß jnen nah Gott vnnd der Welt weh müßt fein: ich 
wolt fie lehren an Gott glauben, der Teuffel Holt fie 
dann: Sch foͤrcht nichts als das geſchuͤtz, doch weiß ich ein 
Segen darfuͤr, welchen®) mir vnſers Klofters Euftor geben 
hat, hie Clemens, aber Clemens non Papa, auch nicht der 
Muficus, der heilt allen Brandt: aber mich wird er nit 
belffen, dann ich jet fein glauben drauff: es möcht mir 
fonft gehn wie dem Spanier, der, wie die Sachſſen jagen, 
ein Schußjegen hat, aber fein Bußjegen, da jhn der Hof- 
man mit dem Fauftling vber den Caball abſchmiß, der font 


) Gargantua ab. — ?) Bonofrat a. — °) Gimnaft a. — 
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jm den Segen aufftbun: oder wie des Ovidij Cigno vnd 
Geneo, die Wundfegen Hatten, aber fein wurff noch ſtoß— 
jegen, für Baum, Stangen, vnnd Stoßdegen: was halff 
e3 den Hörnin Sigfrid, das er fornen hörnin war, vnd 
am ruden zuerjtechen gar, fornen bejchloffen, binden er- 
ihofien: allenthalb gejund, ohn vnter dem Huütlin: am 
haupt verwart, am Laß verfart: am bauch groß, hinden 
bloß: darumb that der Holländer recht, da er im finn zu— 
fliehen bat ehe er antrat, macht er ein Pantzerfleck auff 
die Hirkhäutin Arkbaden, meint das Hertz ſteck daſelbs, da 
der Leib am weichiten, [492] dickſten und geſchwolleneſten, 
vnnd wie dad Sauhertz getheilt wer: hr wißt, ein mwurff 
auß der Hand, ijt ins Teuffels Hand: die Schuß vnnd 
wuͤrff ſeind mißlich, wie die griff bei Nacht, das erfuhr 
wol jene Magd, deren der Scherer wolt zum Aug greiffen, 
vnd griff, daß jhn die Frantzoſen!) beſtanden, es gebt jhr 
noch nach, der frommen Dochter. 

Aber ich getroͤſt mich meiner Kreutzſtangen, mit deren 
will ich den Teuffel anſtellen: Bei dem ſteinen kreutz, ſolt 
einer Ridror auß euch machen, ſo wolt ich jn, oder ich ſey 
vngerecht, zu eim Moͤnch an mein ſtatt machen, vnd jm 
meine Kuttenhalffter auffneſteln, anwerffen, auffſatteln vnd 
anzaͤumen, wie Moͤnch Illzan ſeinen Bruͤdern die Roſen— 
kraͤntz?) auffiegt: fie iſt ein Argeney für faule Leut. Habt 
jhr nie von des Herren von Meurles Windhund gehört, 
der mwolt nichts im Feld daugen, biß er jhm ein Moͤnchs— 
fapp vmbthat, da entlieff jhm bei dem kreutz Gotts weder 
Haß noch Fuchs, Vnnd mwelchd mehr iſt, ward mit allen 
Preden vnd Zatzen im gangen Land läuffig, da er zuuor 
Nierenloß vnd de frigidis & malefieiatis war. Ein Latz 
auß einer Moͤnchskutten geſchnitten, ift allzeit geilart. Nachdem 
der Moͤnch jolche wort im zorn geredt, rant er unter ein 
Nußbaum, vnnd behieng gleich mit des Helms vifier an 
eim verwirrten frafpeligem aft: Gleichwol ergrimmt, ſtach 
er da3 Pferd noch an, welches ungewohnt der Sporen, 
noch mehr forttrang, vnnd jhn mehr verhafftet: der Moͤnch, 
das vifier zuledigen, ließ den zaum gehn, und hieng fich 


1) In a folgt: holen. — ?) Rofentränzlin a. 
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mit der Hand an den Wit, alfo daß das Roß vnter jm 
weg lieff: da blib mein fchöner Mond am Nußbaum 
henden, wie ein anderer Dannzapff, oder wie Hauptmann Schnaden: 
ftecherlein inn der Spinnwepp: da ſchrey!) und rufft er Hilffio, 
rettio, [493] jchelmio, dibio, unnd proteftiert fich der ver- 
rhäterey, wa fie jn verliefien: Jungherr Artichwol?) ward 
ed am erjten gewar, rufft dem Gargantua, Herr, Herr, 
fompt, jecht einen Moͤnchiſchen Abjalon?) henden. Gargantua 
fam, vnd jahe, inn was gelegenheit der Kuttenjad da Hieng, 
vnnd Sprach zum Artfihmwol®), Du>) haft36) mächtig ſchoͤn 
mit der Najen auff den Ermel getroffen, daß jhn‘) dem 
Abſalon vergleicheft®): dann Abjalon behieng an Haaren, 
fo behendt diejer bejchoren Mönch bei den Oren: hei der 
jchönen langen Walnuß, da eß fein Schwab fein Kern 
drauß: was würden die Frifiichen Bauren da thun, wann 
fie diß frembd Obs an jbren Bäumen fehen, gewiß aud 
darfür auff die fnie fallen, vnnd Gott für die frembd 
Frucht eben jo ſehr danden, wie?) damals, als jie die 
Spaniſche Geſeßlin ſampt dem inhalt an jhren Bäumen 
bangen fahen für Spanifchen Pfeffer: hie unten folten die 
Nonnen ftehn, die gern lange dinger jehen. Alfo fol man 
die Mönch Merken vnnd inn Zufft benden, fo freſſen fie feine 
Maden: Hett mans des Königs in Franckreich Beicht— 
vatter bei zeiten gethan, fo bett er feinen König nicht 
erftohen, gleich wie jener PredigerMoͤnch feinen Keyſer 
im Sacrament bat vergeben. Aber bog Murrners gudgud, 


was jehe ich, du haft ein frummen Lab, bift außgethan. Was 
darf e3 viel fchnatterens, ſprach der Mönd, helffet mir 
für taufent Teuffel helffet mir: es ift hie nit ſpottens zeit. 
Ir mant mich an die Decretaliftiiche Prediger, die jagen, 
wann einer feinen Freund in nöten ficht, ſoll er jn bei 
triſulckiſcher treifpigftraliger bannung viel eher zubeichten 
vermanen, als jhm helffen: ha nun, fallen mir dann jolche 
gejellen einmal in bad, vnd an dem jeind, daß fie jebt 
erfauffen wollen, jo will ich jnen an jtat der handreichung 
[494] vnd rettung, ein meil ein lange Sermon von ab- 


") und jchri a. — ?) Eudemon a. — °) den Abjalon a. — 
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fterbung der Welt, de contemptu mundi & fuga ſeculi 
daher halten: Vnd wann fie dann rad tod fint, fie beicht 
hören, vnd ein fchone Leichpredig nachhalten: Dann man 
belohnt heut die LZeichpredigen eben jo wol al3 die Seel- 
meſſen: au?) diejen Predigkrauſen, die es andern ber: 
botten. Hör Bruder San, ſprach Keibfamp?), nicht ver- 
wendt dich mein lieb3 Mänlin, bei Jobs Hunden, du bijt 
ein rechter Edeler Iuftiger kleiner Monachus. Monachus 
in clauftro non valet ova duo: Sed quando elt extra, 
bene valet triginta: ein jtrenger Kloftermeier, gilt nit zwey 
faul Eyer, aber außerhalb, gilt er treif3ig halb: jederman 
ein Ey, hie vnſerm Schweppermann zwey. ch hab mol 
bei fünffgundert jehen henden, aber feinen nie, dem es jo 
wol angeftanden: vnnd ſtuͤnd es mir fo wol an, ich hieng 
all mein lebenlang dran. 

Die trüß auff deinen kopff, ſprach der Mond, und das 
gejperr inn den fropff, hang jmmer bin, ich will dir zufeben, 
warn habt jhr einmahl außgeprediget? es vberred mich 
feiner daß hencken mol thut, fie würden ſonſt pfeiffen: ich 
ichendt auch, wie jener Dieb, dem Meifter Fröfchlin von 
Wittenberg die Irten, das er dort dad Mahl für mich eß, 
wann ers gern eß: Na, na, genug von dem, lat, fat, wann 
man gnug hat: helfft mir darfür vmb Gott3 millen, wolt 
jhrs vmb keins andern willen thun: bei dem gemweiheten 
Kleid das ich trag, vnd bei meiner heiligen Kreußftangen, 
je jolt3 entgelten tempore & loco pralibatis. 

Darauff jtig Kampfeib?) von ſeim Saul, Elettert*) auf 
den Baum, faßt mit der einen hand den Mond) bei dem Halß- 
fragen, hub jhn auff: und mit der andern arbeitet er jhm das 
Viſier auß dem aftbaden, vnd ließ jhn alſo hinab fallen, 
vnnd ful er hernach, [495] beide auff die füß wie die Katzen 
und wie die bleiene holderzwerglin. So bald der Moͤnch hie 
unden war, riß er’) den Harniſch ſelbs vom Leib, warff 
ein ftuf nah dem andern dort ins Feld Hinauß, vnnd 
wider zu feiner Kreußjtangen, mit der macht er ein auff- 
hebens, vnd jagt ſich wider zu Pferd, welchs vnter def 
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der MWolartig jm!) auffgefangen hat. Stußten damit 
luftig fort, vnd liefjen den Nußbaum zur gedechtnuß an 


dem ort. Bnterivegen, ehe fie den feind antraffen, hatten fie 
mit einander jhr gefaß. Keiblamp fieng ein Liedlein 
an: Es ift ein Mönd vom Baum gefallen, Sch hab jhn 
sa plumpen. Ab dat jm pring fein [had das 
nallen, Er fönt fonft nicht mehr gumpen, Hibe ha 
wol zumpen. Kanft aud, jagt der Mönd, das Lied, 
Der Gauch hat fich zu todt gefallen, von jenem hoben 
aune: 20. Nit viel daruon, jagt Keibfamp, Aber ſolſtu 
er Gaͤuchin gefallen, jo werftu fein Gapaune Sun 
deß fragt einer den Bruder von der gemalten Kreusitangen: 
warumb man jag, Ein Sonuent mit Brüdern, leb lenger als zwey 
Faͤnlein Lantzknecht: Was ſolts thun, antwort der Mönch, es 
jotit ihnen fein fälte darzu, und haben gewiſſe Metten und 
ejperzeit wann mans thu, bei big find fie in der füle, im jchatten, 
in der fälten fteden fie warm in den betten, im Sommer trinden 
fie auß gefülten Flächen, im Herbit auß den moftigen Kraufen, 
im Winter auf den Gläfern. Oho, folt nit einer auch da wuͤnſchen, 
wie Claus Narr, daß einer ein Mönch wer, auff daß er auch ein 
Kleid trüg wie ein Narr. Was fchad eim die Narrenweiß, wann 
fie einen nur jpeißt, Nennet man doch die beiten Led und Leb— 
fuchen Narrenbrot. Darumb ift fein wunder, das die Kriegsknecht 
den Klöftern fo gefähe jeind, das macht, der Hund ligt inn ber 
Krippen. Weil der Loͤw vnnd der Bär [496] vmb die Geiß fich 
nad ftritten, inn des fam der Fuchs und ftall die Geiß: alſo ge— 
nießt der liftig fremder müh Sa, jagt Gurgelftrojja?), was jagt 
aber dort der Hund, da er nit mehr inn Regen wolt, Man bat 
mich einmal mit heißwaſſer befchütt, feidher fomm ich inns kalt 
nit: es gilt fein zu wo fich find Märdlift: Mir nicht wie dem 
Hirten, dem die Stu vnter des er jnen die Eicheln vom Baum 
jchüttelt, zerriffen den Küttel. Aber gemach inn die Kolen ge: 
blafen, jo fährt dir Fein ftaub in die Naſen: Secht da, der ift 
genug geftäubt, als kim er vom Eſchermittwoch, und diejer da, ift 
von der bleich gelauffen, darumb ijt er jo ſchwartz gebliben: Secht 
da, wie beiffen difen die angjtläuß, der feind ift gewiß nicht weit: 
Solch vnnd anderit geiprech triben fie unterwegen, biß fie dem 
Feind famen entgegen. 


1) im Eudemon a, jm Wolartig db. — ?) Gargantua d. 


Fischart, Geschichtklitterung 26 


404 Das 46.Cap. Vom Treffen der 


Das!) Sechs vnd viertzigſt Capitel. 


Wie des Koͤnigs Bittergrolls?) vortrab von dem Gurgel— 

ſtrozzaꝰ) angetroffen ward, und der Moͤnch den Hauptmann 

Ninenan von Tirauant erjchlug, und drüber ward gefangen 
im flug. 


Denig Bittergrofl*), als jhm die, jo auß der nider- 

lag, da Hauptmann Wurftftumpen von Kutteln- 
bach die ftumpen dahinden ließ, vnnd entfuttelt ward, ent- 
famen>), den Handel, wie es mit dem Gaudlerteuffel ergangen, 
referierten, ward er fo gichtig, boͤß vnd kiebig, daß er 
vor zorn ein Nuß mit dem Ark auffgebifien het, für- 
naͤmlich da er vernam, daß jhm auch die Teuffel abgejagt 
hetten: vnnd hielt die ganz Nacht raht: [497] zu legt be— 
ichlofjen feine Hauptleut, Herr Haſtiueau Schöllfopff, Pfan- 
fra Streichdenbart, Hannibal Trudinsgfeß, Clade Touc- 
quedillon, Nidel von Degenraufchenburg, Sebald von der 
Bejeichten Scheiden, und der Freyherr von Schnuderentingen, 
er were mit jeim Heer fo mächtig, daß er auch alle Teuffel, 
wann fie kaͤmen, bejtreiten fünt. Welches doch Picrochol 
nit jo gar font glauben, gleichwol verzagt er nicht: Sondern 
ichidet mit den Hauptleuten Streddenftiel und Niergentan, 
ſechzehen Hundert Reuter zu leichten Pferden zum Schar- 
muͤtzel das Land zuberennen, alle mit geweiheten Fanen, wol 
genegt®) vnnd beiprengt mit Weihwaſſer, und ein jeder ein 
Pfaffenitol, Hinden am Ruden abfligen für ein Feldzeichen, 
auff daß fie auff allen fall, wa fie die Teuffel antreffen, 
beid durch Erafft dijes Gringorianischen Waſſers, unnd auch 
der Kerfeufelftol und kehrtheuffelſtol, fie vertriben und ver- 
jagten. 

Ranten derwegen biß ana?) Sonderfichenhauß bet 
Bauguion, trafen aber niemand an: derhalben ftußten fie 
weiter, biß fie bei Cudrai in eim Hirtenhäußlin, die fuͤnff 
Pilger fanden, welche fie feßleten vnnd mit allen vieren, 
wie die Kälber auff die Rot banden, und für Außſpeher 
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daruon führten, unangejehen wie ſehr fie dafür ſchwuren, 
und jre Heilige Mujcheln zu pfand laſſen mwolten. 

ALS nun!) die Bittergrollifchen daſelbs herumb bei 
Seuile vmbjchweifften und ftreifften, ward jren Gurgellantua ?) 
jnnen: vnd red gleich fein Bold an. Ir Hopffenbrüder, 
hie werden wir zuthun gewinnen, e3 jeind jhren zehenmahl 
mehr al3 wir, wollen wir fie anjprengen? Wat den 
Teuffel, ſprach der Moͤnch, was wolten wir ſonſt thun? 
Wir ſeind drumb hie: wolten jhr die Leut nach der Zahl 
vnnd nicht nach [498] der manlichkeit ſchaͤtzen? Viel Leut, 
viel beut: viel Feind, viel ehr, jagt Fronjperger: Rufft 
demnach, jprengt an jhr Leibhaffte Teuffel, ſprengt an: 
Wir wollen jnen das Weihwaſſer geben. Welch als e3 die 
Feind horten, meinten fie e3 weren warhafite ZTeuffel, 
fiengen derhalben all an mit verjchoffenen Zaum ferjengelt 
zugeben. Jedoch?) Hauptman Nienenan, der legt bie Glaͤn 
ein, vnnd rant inn vollem Ritt dem Mind) auff die Pruſt: 
Aber?) jo bald es die Teuffels ſchrecklich Kutt antraff, bog 
es fich beim Späreifen, al3 wann einer mit eim gewaͤchßten 
Faden auff ein Ampoß ſchluͤg, oder mit eim Federfengel 
an ein wand rent: Hingegen’) der Mond verſatzt jhm 
mit dem Kreußjtod fo ein vnjaubers zwiſchen den Half 
vnnd halßkragen auffs Acromibein, daß er ertaubet vnd 
ſchwindelet, vnnd nichts vmb fich ſelbſt mußt, ob er ein 
Knäblin oder Meidlin wer®), und jm geftrad für die Fuß 
ful als ob jn der Hagel herab ſchluͤg, und vergaß auff- 
zuftehn: vnnd al3 er den Meßjchleier jhm auff dem Naden 
jahe, jagt er zu?) dem®) Durftgurgeler?). Bot Chrifam, 
es find nichts als Pfaffen, bei dem ſackerleiden: Aha, das 
iſt erſt ein anfang von eim Moͤnch: bei!®) heiligen!!) ©. 
Jan ich bin ein rechter außbund von eim Moͤnch, ich will 
euch toͤdten wie die Mucken, 9. inn eim ſtreich, wie jener 
Schneider. Bei dem Heyl. S. Erharts Beihel, jo 1?) mir einer 
entlauffen, jo foll jhn der Zeuffel holen. Sagt jhnen 
demnach hurtig nach, biß er die letjten inn der flucht er- 


1) jie nun ab. — ?) Gargantua ab. — °) Aber a. — 
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tappet, da ſchmiß er vnter die Nufjen, da fie am didjten 
ftunden, und biß vor girigfeit die Leffgen durch wie Ecanderbegd. 

Keibfamp !) fragt unter des den Gurgeldurjt ?), ob jie 
jhm nachjegen jolten? Nein, antwort er’), dann nad 
rechter Kriegsart joll man den Feind nimmer in die Aufjerft 
Eifenprechend noht jegen, vnnd inn [499] verzweiffelung 
pringen: weil?) jm ſolche nohttringlichfeit ein friiche jterd 
vnnd muth auß vorjtehender gefährlichkeit und ſcham 
einjagt, welcher) zuvor gang erjchlagen niderlag: vnd iſt 
fein beſſer mittel für erichrodene vunnd mutloje Leut, als 
fein hoffnung jres Heils wiſſen: Der verzweiffelt wird 
erſt verteuffelt: wie viel Bictorien find verjchergt worden, 
wann man aljo gar zur internecion, vnnd biß auff den 
letſten Man alles hat woͤllen auffreiben, daß auch feiner, 
der die Zeitung brecht, vberplibe. Thu eh dem Feind 
Thür vnd Thor auff, und mad jm ein gulden PBruden, 
daß er fort mög ruden. Aber, ſprach Keibfamp 6), es ift mir 
teid, fie haben den Möndifchen Hafen bei ven Ohren. Haben 
fie, jagt Gargantua, den Hafen, jo geb Gott daß fie jhn 
im bufen Haben, jo wird’) e3 fie nicht vil Frommen. 
Aber ich rhiet, wir bliben bie in der jtille auff der Wal- 
ſtat, allenthalben auff den fall gerüft zugufpringen. Dann 
ic ſeh jegund was vnjere Feind im Scilt führen, daß 
fie alles ohn rht auff wol gerhat angreiffen. 

Vnter de3 jie unter den Nußbäumen alſo Halten, jagt 
der Mönch inn alle macht Hinden nad), ſchlug ) ohn genad 
Todt alles was er antraff, biß er ein Reuter betrat fo °) 
der Armen Pilger einen gebunden hinder dem Sattel führet, 
und mwolt jm da fein fächlin machen: dauon ruff und fchrei 
der Bilger: Ha: Herr Prior, mein Freund, holla mein 
Herr Prior helfft mir, ich bitt euch vmb Gottes willen. 
Seit jhr nicht Prior, jo helfft mir doch wie ein Abt. Welches 
als es die Feind erhorten, ritten fie wider hinderſich unnd 
al3 jie fahen, da3 niemand als der Mönch da war, der 
ihnen jolche ſchmach anthat, festen fie an jhn, und trejchten 
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auff jn wie auff ein Ejel, aber er empfand nichts, wa jie 
feine Kutt trafen, fo ein harte haut hat er: demnach 
fiengen fie ihn, und gaben!) [500] jhn zwen Schügen zu— 
veriwaren, warffen den Klepper vmb: Vnd als fie fahen 
daß niemand wider jie war, meinten jie Gurgeljtroz ?) mit 
feim gejchwader hab das Feld geraumet: Ranten derhalben 
mit verhängtem Zaum gegen den Nußbäumen zu, die 
Gargantuiften zufchaifen, und liſen den Mönch allein mit 
den zwen Schuͤtzen. Stroßgurgel?) erhört das getuͤmmel 
vnd der Pferd geſchrey (dann einer vnter jhnen legt ſich mit 
dem einen Or auf den boden) vnd red ſein Volck an. Ir 
Geſellen, ich hoͤr vnſer Feind inn vollem trab daher ſtutzen, 
ſie werden vns ein pancket wollen ſchencken, es ſeind jren 
mehr dann ein Galgen voll, wir muͤſſen vns warlich zu— 
ſammen paden, vnd fledermäufig zuſamen ſchicken und 
halten, laßt vns hie dieſe Straß zum vortheyl einnemmen, 
ſo woͤllen wir ſie wie ehrliche Stallbruͤder zu jhrem Schaden 


empfangen, daß ſie den Boden kuͤſſen muͤſſen, vnnd den 
Tact ſchlagen mit den fuͤſſen. 


Das!) Siben ond viergigft Capitel. 


Mie der Mönch ſich von der wacht außriß, die jhn ver- 
wart, vnd des Königs Bittergroll’) vortrab auffgeriben 
ward. 


A®) der Mönch die Bittergrolliihen Gefellen ſahe on 

ordnung alſo dauon jchnellen, font er wol er- 
achten, daß fie den Gurgelitrofja”) und fein Volck vber- 
fallen würden: vnd bekuͤmmert fich Hefftig, daß er jhnen 
nicht beiftändig folt®) fein. Darnach erjah er, was für ®) 
Hundsfiſel diefe zwen Birsſchuͤtzen feine verwarer mern 19), 
daß fie nemlich wie die Rappen den Wölffen, allzeit 
liber dem Be bauffen mern !!) gefolgt !?), et: [501] was 
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— *) Das Acht und Virz ig a, Das XLVIII. b. — 5) Pierochols 
a. — 9) DA fie a. — ) Garg antua ab. — *) konnt a. — °) für 


geiellen a. — 19) feien a. — 9) 12) gefolgt iveren «a. 


408 Das 47.Cap. Vom Treffen 


zuerbeuten, verhalben fie dann allzeit!) gegen dem thal 
zufchileten, da die andere hinab ritten, als daß jie da 
eim?) loſen Klofterpfalter außwarten mußten. Zu dem 
Sillogifirt vnnd jchloß er bei fich?) ſelbs, diß Gefind hie 
weiß nicht viel Kriegsprauch, dann fie haben nie fein ver- 
lobung noch trew von mir genommen, vnd haben mir 
meinen Gottesleſterer, diſe ſchoͤne Mäderfochtel noch nie 
abgefordert, derhalben mag ichs wagen: Zuckt darauff flugs 
die Fochtel, ſchlug) auff den Schügen zur rechten, hieb 5) 
ihm eins ftreich3 die halßtrofjeladern jampt der Weinjtraß 
biß zum Lufftror ab, zudt®) noch einmal und öffnet jm 
das Spinalmard zmwijchen dem andern vnnd dritten Rud- 
fnochel. Da ful der arm Schuß vngeſchoſſen und vngeſegnet 
Todt zur Erden. Folgends warff er jeinen Gaul zur 
Linden vmb, ſtrich“) auff den andern, welcher als er feinen 
Gejellen todt vnnd den Mönd jhm vberlegen vermerdt, 
ihry vnd floh er, vnd floh und ſchri Gotts jaͤmmerlich. 
Ha Herr Prior, ich ergib mid, D Herr Prior mein Freund, 
D mein Heyliger Herr Prior. Der Mönch rufft nicht deß— 
weniger auch hingegen, Ha Herr Pojterior, mein Freund, 
O mein heilojer Herr Poſterior, man wird dir®) die Po— 
jteriora herumb feren: Ha, ruft der Schuß, mein Tieber 
Herr Prior, mein Edeler Keyjer? D Herr Prior, daß 
euch Gott woll zum Abt mahen. Bei meim heyligen 
Aronskleid, ſchwur der Mönh ih will did”) hie zum 
Cardinal machen, daß dir die roht Kapp herab benden 
foll: Wie? jhr Picrodolliften, Solt jhr die Geiftliche 
hie Rangionen? euch am Geiftlichen Fleisch oder Fleischlichen 
Geift vergreiffen? Ach will dir!" jegund alfo par mit 
meiner hand ein rohts Hütlin auffjegen. Aber der Schuß 
Ichrie immer fliehend fort, Herr Prior, Herr Prior, O 
heiliger zufünffti [502] ger Abt, mein Ehrwuͤrdigſter Herr 
Cardinal, D mein Herr vberall? Ha, ha, bes, nein Herr 
Prior, mein groß GrandPrior von Malta, ha, heiß, nein mein 
berglieber Herr Prior, ich ergib mid. Vnd ich gib dich, 
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ſprach der Mönd, allen Teuffeln für eigen, wollen fie fich 
mit feim Schelmen zahlen laſſen, will ich jhnen morgen 
meiner Brüder einen fchiden: Spaltet jhm hiemit gleich 
den Schedel, daß jm das Hirn an der Haut der Hirn- 
ſchalen auff die achjel hing, wie ein Doctorhäublin, daß 
jnnwendig rot, außmwendig ſchwartz ijt: und alfo zur Erden 
todt niderfand. Auff jolche that, gab der Mond feim 
Pferd die Sporen, Ritt!) ſtracks dem Pfad nach, welchen ?) 
die Feind fürgenommen hatten, die?) dann bei der Land- 
ftrafjen den Gurgelftroßlinger *) vnnd fein Gejellichafft zu 
ihrem nachtheil betretten hatten: Dann fie bereit durch 
ungläublichen ftreit, deſſen)) von der Gurgelftrofen, mit 
feim zuvor außgeropfften Baum, und des Kampffkeibs6), 
Lobkund?), Artjihmwol®) und anderer gewaltiger Wehr, 
aljo geringert waren, daß jnen die Kat inn alle macht den 
Rucken hinauff lieff, und anfiengen al3 vor eim gewiſſen 
Todt zufliehen. Ja aller maffen, wie?) jhr an eim Ejel 
echt, wann jnen die Junoniſche Roßpraͤmen ftechen, hin 
vnd wider ohn weiß und weg Lauffen, feine bird von jm 
ſchuͤtteln, Zaum vnd riemen zerreiffen, ohn vunterlaß wie 
ein Veitsdaͤntzer ſpringen vnd Hindenauß fchlagen, vnd 
niemand wiſſen mag, wer jn darzu treibet, dann niemand 
fit, wer jhn anrhüret. Alſo flohen diefe Leut, als ob 
fie vnſinnig weren, vnnd nichts von fich ſelbs müßten, noch 
wer fie jaget, dann e3 nichts als ein Banifcher Laubplatt- 
rauſchender jchreden war, den fie jhnen fo fteif einbildeten, 
al3 ob jhnen der Hender auff dem NRuden wer. Welch 
als e3 der Mönch erjah, [503] das nur jr finn zufliehen 
vnd zu Ferſengeben jtund, ftieg er von feim Roß, trat 10) 
auff ein groffen Hügel der im weg ftund, vnnd mähet mit 
außgejtredten Armen mit feiner Fochtel unter dife flüchtige 
Protverderber, wie ein anderer Todenvorläuffer der Höllen. 
Toͤdtet und erlegt auch fo vil, vnd ließ fie fo dapffer durch 
die Prenn lauffen, daß jhm fein fochtel entzwey prach, da 
gedacht er, daS e3 genug werd fein, weil jhm die Wehr inn 
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der fauft erftarret war, auch wußt, das ftäts etliche !) 
pberzulafjen 2), jo?) die zeitung heimpringen. Derhalben 
erhaſcht er eines der erjchlagenen Spiß, vnnd ſtellt fich 
wider auff den Hügel, zuſehen wie die Todten unter ein= 
ander zabelten *) vnnd grabelten5), vnnd die vberige, die 
daher Ritten drüber bürkelten 6), doch ließ er jnen jre 
Wehr, Spieß und Buͤchſſen nemmen. Uber die fo die 
Pilger gefefjelt führten, hieß’) er freundtlich abfteigen, und 
gab den gedachten Pilgern jhre Pferd, und behielt fie bei 
jm, ſampt dem gefangnen Dudendilen. Gleichwol redet 
er jnen freundtlich zu, vnnd tröftet fie, das beſſer ſey ge— 
fangen, al3 gehangen: bejjer im Schiffpruh jhm mit eim 
baden den arm durcdhitechen, und jich alſo retten lafjen, al3 
erjauffen: wiewol einmahl ein undandbarer Gauch einen 
drumb verklagt. 


Das ) Acht vnd Viertzigſt Capitel. 


Wie der Moͤnch die Pilger mit jhm pracht, vnd von den 
guten Lehren?) die jhnen der alt Grandgoſchier 1%) gab, 
und fie darauff ließ ziehen ab. 


1° vollendetem gedachtem Scharmüßel, zog unfer 
Burgellang !!) mit jeim Bold [504] ab, auf: 
genommen den Mönch: Vnd gleich mit dem Tag erzeigten 
fie fi vor dem Grandgufier, welcher im Bott für fie bettet. 
Vnd als er fie alle friſch vnnd gejund ſah, vmbfieng er 
fie her&lich, und fragt gleich wie es dem Mönch gieng. 
Da jagt jhm Grandgurgel !?), daß feine Feind für gewiß 
den Mönch Hetten: Wann fie, antwort Grandgofcier 3), 
nah dem Frantzoͤſiſchen ſpruͤchwort den Moͤnch, das ijt, den 
Hafen oder das vnglüd im Bufen haben, fo jtehn fie vbel: 
Dder haben fie nach der Buchtruder Ned ein Mönch ge— 
ichlagen, jo werden ſie es Hein ehr tragen. Welchs auch 
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his a. — *) Das Neun vond virzigft a, das XLIX. 5. — °) von 
— Lehren] die gute leren a. — !°) Grandgufier ab. — ") Gars 
gantua ab. — ?) Gargantua ab. — '?) Grandgufier ab. 
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war gewejen!). Daher ijt noch dz jprüchwort, eim den 
Moͤnch jchlagen, oder den Moͤnch ftehen, oder einen 
Mönchen. 

Hierauff befahl er den Imbiß zuzuruften, daß fie jich 
erfriihten: Vnnd da nun alles bereitet war, rufft man 
onjerm?) Durftgurgler3), aber e3 that jhm fo and vnd 
wehe, da fein Mönch nicht zugegen war daß er weder efjen 
noch trinden wolt. Auff der ftätt (als wann man vom 
Wolff fagt, fo ift er im fpil) fam mein Mönch daher ge= 
trollt wie ein anderer Klofterhund, und rufft, jo bald er in 
den Hof fam, Holla, Hola Friſchen Wein her, fein Kül- _ 
waſſer, jonder Külmein: Holla Keibfamp Friſchen Wein 
ber. Keibfamp ) hinauf, jah®) daß es Bruder Jan war, 
der bracht ſechs Pilger vnnd den Tudetillon gefangen ?): 
Alsbald Lieffs) jhm Gargantoa?) entgegen, empfieng !°) 
ihn auffs freundtlichit, führt jän !!) zum Grandbufier, der 
fragt jdn, was jhm fidher wer zu geftanden 12). Der Mönd 
erzehlts jhm alles, wie er gefangen gewejen, vnd nun an— 
dere gefangen hab, die Pilger und den Hauptman Trude- 
zullon: Hirauff fiengen fie an meidlich zuzechen vnd ſich 
zuerſprechen. 

Vnter des fragt Grandpruchier die JacobsKoͤnig, von 
wannen fie weren, waher ſie kaͤmen, [505] wa hinauß fie 
wolten: da gab Zettefurtz fuͤr alle antwort. Gnedigſter 
Herr, ich Heiß Zigenbart Laßdaller, ſonſt Kleienfurtz, vnnd 
bin von Traͤggaͤnglingen bei Fuͤſſen, mit ehrn zumelden ein 
Schwab. Diſer heißt, Dietz Langenzagel, iſt von Kuͤßloch 
bei Gemuͤnt. Der heißt Florentz Florentzſon, iſt von Kulen— 
burg in Holland: Diſer Onofro Halberkalt von Faullauffen: 
Vnd der Frantz Seckelkranck von Langezaͤn: Vnſer reiß be— 
treffend, kommen!) wir !4) von Sanct!?) Sebaſtian bei 
Nantes, vnd feind vor etlich Wochen auch zu Niclauß Port 
inn Lotringiſchen Lorraine gemwejen, und mwollen je all 
gemach heim jtreichen: Aber, ſprach Grandbucdier, was 


') war a, wer b. — ?)°?) dem Gargantua ab. — *) Gimnajte 
a. — 5) Öimnajte ging a. — °) und ſah a. — ?) gefangen ber a. 
— ®) ging a. — °) In a folgt: auch — 9) und empfieng a. — 
11) in demnad a. — 2) Ina folgt: jei — "?) +) wir fommen 
2) ©, 0, 


412 Das 48.Cap. Bon der 


hatten jhr zu S. Sebajtian zutfun? mir mußten dahin, 
ſprach der Träggänglinger, dann wir Hatten vns wider 
die Peitileng dahin gelobt. D, jagt Grandbujier, jhr arme 
Leut, meynt jhr die Peftileng komm von ©. Sebaftian ? 
Ja warlich, antwort Zettenfurg, vnſer Pfarrherr !) fan ja 
2 Liegen, er heißt Herr Adam Schiblod, und jagt, ir 
hei alfo von der Seupeit: Vnnd wann diejer nicht helff, 
fo verftehe fih Rochus etwas auff den handel. a 
warlich, ſprach Grandgufier, lehren euch ewere Schiblochs 
Propheten jo ungereimt ding? das fie die frommen Heiligen 
alſo laͤſtern, als ob fie Teuffel feien, die den Menjchen 
alles vbels zujchiden, wie der Heydniſch Poet Homerus 
ichreibt, Apollo?) Hab die Peſtilentz inns Griechiſch Hör 
geſchickt?): Vnnd andere Poeten machen ein gant geſchwader 
WeJoues ?), unnd bawen dem Fieber unnd Podagram Tempel: 
die fie auß forchten anbetten, wie die inn Galicut den Teuffel, daß 
er jhnen nicht woͤll ſchaden, wann er fie doch nicht fünn begnaden. 
Oder wie die Egyptier die Storden anruffen, daß ſie jhnen 
die Schlangen auffreffen, wie mancher die Magd, [506] daß er zur 
Frawen komm. Alſo Predigt einmahl zu Sinais ein jchlim- 
mer Luderbruder auf dem Gabriel Bühel, und Argumen- 
tirt ex loco contrariorum, das Sant’) Antoni das Glod- 
fewr eim inns Bein ſchick. ©. Eutropi in krafft feins Na: 
mens mad den Tropffichlag, und die Wafjerfucht, Sanct ©) 
Glidas die Narrenfucht, Sanct?) Genou das Zipperlin 
in genibus, Sanct?) Lupus plag mit Wölffen vnnd 
Martern, ©. Veit mit langem jchlaffen vnnd danken, ©. 
Gertrut mit Mäufen, die den Mägden das Werd abbeifjen. 
©. Dorothe die junge Leut mit haͤßlichen Bulen, Sanct?) 
Andres mit alten Weibern, Sanct!?) Scolaftica mit Tonner. 
©. Margret die Weiber mit vunbären, welchs einmal eine 
von jungen Bären verftund, und erträndt jhren Hund der 
hieß Bärlin. S. Unna mit armut, ©. Barbara mit 
Sacramentlofigfeit. S. Chriftoffel!!) mit gähem Todt, ©. 
Agatha mit böfen Prüften, ©. Fiacrius mit Feigwartzen, 
©. Meinus mit Platern,!?) ©. Liberiu3 mit dem Stein, 


1) In a folgt: leugt nicht — ?) das von Apollo a. — 
3) In a folgt: jet worden — *) In a folgt: maden — °) ©. 
a. — 6) S. a. — 7)) S. 4. — 9) S. a. — 9 Sa — 10) ©. a. 
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©. Erajmus mit grimmen. ©. Dtilien mit böjen Augen, 
©. Alo mit böfen Pferden, ©. Maturin mit Melandoli, 
©. Criſpin mit böfen Schuhen, S. Coſmus mit triijen, 
©. Hundpredt !), mit dem wuͤtenden Hundsbiß, S. Magnus 
mit Raupen, ©. Soft mit Kornmilben, ©. Ludwig mit 
faurem Bier, ©. Wolffgang mit Gicht, ©. Florian mit 
Fewr, S. Loreng mit Rudenmwe, ©. Blafi mit Halkzäpflin 
fallen, ©. Betronell mit Fieber. S. Martin mit dem 
Rillen, S. Johannes mit Schafſterben, S. Feriol mit 
Ganßſierben, S. Wendel mit Kuͤhſterben, S. Loi mit vngluͤck— 
hafftem Bergwerck, S. Appel mit Zanwe (aber jener Boit— 
duviniſch oder Potewiniſch Baur gelobt ſich dafuͤr zu dem 
Goffroi mit dem Zan, vnd in Waſſersnoͤhten zu dem 
groͤſten Chriſtoffel, der koͤndt jhn drauß [507] tragen) ©. 
Quintin mit dem Huſten, S. Clara mit roten Augen, ©: 
Balentin mit der fallendenfucht, S. Simphorian mit Pri— 
apiihem Schlir, ©. ob mit Frantofen, und ©. Cy— 
riar mit allen Teuffeln. Als er mir ein folch Regiiter 
Bnolüdheiligen daher erzehlet, ftrafft ich jhn ſolcher mafjen, 
wie fehr er mid auch daruͤber ein Reber fcholt, das 
ſidher ſolcher Spedmäuß feiner inn mein Land genijtet 
hat. Vnd nimpt mich wunder, wie ewer König folche ar: 
gerliche Terzeliſche Schmalgprediger i im Reich leiden mag: 
Dann fie feind ſtraffwuͤrdiger als die durch vergifftung und 
Bauberey den Lufft vergifften, vnd faul Haͤring ins Land 
fuͤhren, dann die Peſt toͤdt nichts als den Leib, aber diſe 
—— ——— vnd vergifften die Seel, mit falſchem 


bn und Glauben. 

Inn des er folches redet, trat der Mönch?) aud 
hinein, fragt?) fie. Waher feid jhr armen?) Schweiß >)? 
von Sanct®) Genou und andersivo her, Sprachen fie: Vnd 
wie lebt, jagt der Mönch, das lieb’) Herlein Abt Tran- 
helion, das Bärenfteherlin, ein bodenloß gut®) Becher: 
lein. Seind feine Möndlin noch Luftig? ſchmackt jhnen 
der Wein noch? fteigen fie noch fo gern vber die Mauren? 
Bei dem Creufvatter, weil jhr auff der Romfahrt vmb— 





!) vuprecht a. — ?) In a folgt: mutig — 5) ond fragt a. 
— 4)5) jr andere arme ſchwais a. — 6) ©. a. — ?) der lib a. 
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414 Das 48. Cap. Bon der 


wallet, fehren !) jie euch die Weiber herumb. Hin ben, 
ſprach Laßdaller, ich bejorg meiner nicht, dann wer fie bei 
tag ficht, wird bei nacht nicht den Hal drumb prechen, 
daß er zu jhr fomm. Ja Gſell, ſprach der Mond, Treck 
leſcht auch Fewr, diß geitech begibt fich das mehrertheil ?) 
bei Liecht unnd Nebel, bei Nacht feind alle Khuͤ ſchwartz: Vnd 
wann jie jo häßlich wer als die?) Fraw Gerpina, inder 
Höllen, noch iſt fie bei dem todten Blut vor den Hirk- 
brünftigen Mönchen nicht ficher, fie giengen ein Geyß an 
die ein Schleier auff hat: [508] Ja brechen ein Thor auff, 
da ein Kuͤſchwantz vorhieng. Die Meidlein use die Mönch die 
Faften brechen, fie fünnen fie gar ſchoͤn in Pace legen: Die fchönen 
brauchen ſie bei Tag, die heßlichen nachts. Es ijt nur ein won, 
d; man meint, der Moft jchmad bat auf der fraujen, dann auf 


dem glaß: Wer er lauter, ich füff jn nit auf der fraufen. Dann 
ein guter Werdmeijter laßt fein ſtuck ungearbeitet, er nimpt 
e3 alles unter die hand: alte Geiſen lecken auch gern Salt, 
ein alten verlegnen Furman thut auch das Geyjelklöpffen 


noch wol: fan einer nicht mehr trinden, fo fihet er doch gern 
zepffen, und hört gern die Kannen Hepffen: ein alter Gaul regt 
zum wenigſten die Ohren, wann er hört auff blafen: eim Podagri— 
chen träumt zum wenigften wie er reut, wann er jchon da geſtreckt 


leit. Secht da, ich wett, oder es Stoffen mich alle Fran— 
tzoſen an, wa jr nicht, warın je heim fompt, ewer Weiber 
ſchwanger ) finden: Zum wenigften, wann jrs habt an: 
gefangen, jo maden ſie doch, wiejener Friefifch Pfaff, 
die Köpff dran: dann e8 macht auch nur der jchatten von 
eim Elojter fruchtbar): gleich wie auff den Adern eins Nuß— 
baums jchatten vnfruchtbaret: Es muß ſich in Klöftern alles 
mehren Hund und Raben, Ejel und Geifen. Hoho, ſprach 
Burgelitroß ®), haben die Klöfterfchatten ſolche krafft, fo iſt 
es eben mit jnen, wie mit dem Nilwaſſer inn Egypten, 
wa jhr dem Strabo vnnd PBlinio Lib. vij Cap. iij. glaubt: 
vnnd wie das Pfrundbrot, dad macht jn allen inn denen 
e3 auffgeht, endmweder ?) Geijtlich fleiſch, oder fleiſchlichen 
Geiſt, oder heuchlifch feißt. Ir gehörten wol inn die vnbewont 
Meit, jr wurdens bald mehren: D fünt man Lüttich ober Moͤr 
führen wie Loreta: da würden die Gaͤnß groß Ever legen. Ja 


1) fehren acd] kehrten d. — ?) In a folgt: inn der finftere — 
3) die Proferpina ab. — *) werd jchwanger a. — °) ift fruchtbar 
a. — 9) Oargantua ab. — 7) oder ab. 
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gewißlich, jagt der Mönch, darumb ſchickt der König von 
„lsansen [509] järlihs Schiff voll folder guten Noll: 

rüder in die Newen Snfeln, vnd man vernimpttäglich, 
wie vmb ein jedes Klojter bald ein Statt auffitebet: 
Dann ber Haaß ift gern, da er gehbedt wird. 


Demnach jagt Grandgofier zu den Walfahrtlauffern, Geht 
bin jhr arme Leut in Gottönamen, der ſey ewer ewiger 
geleiter, aber nicht auff die Leiter: Vnd vunternemt euch 
forthin nicht mehr folder vnnuͤtzen reifen, noch des vn— 
müfsigen müfsiggangs: ſteh ein jeder feiner Haußhaltung 
für, ſchaff das fein, dazu er beruffen, zieh feine Kinder, 
vnd thu wie jhn der lieb Apoftel Baulus lehret: wa ſolchs 
geihicht, Habt jr Gott, feine Engel und alle Heyligen vmb 
eu, vnd wird euch fein Peſtilentz noch gröffers vbel 


Ihaden: Dann der auff Gott thut bawen, denfelbigen ftoßt 
nicht8 an von gramen. 


Folgends führt fie Strozzagurgel!): inn ein Saal, 
vnnd ließ jhnen aufftragen: Aber die Pilger thaten nichts 
als feuffgen, vnnd fagten zu Gurgelſtrozza?). O wie glüd- 
felig ift da3 Land, welchs ein folchen j feinen Herrn hat: 
Aber wa man Fein alt Zeut hat, da muß man Kinder auff die 
Bänd jegen. Man fuht doch nur witz bei den Alten, wie 


fehr fi die jungen für Hug halten. Wir haben mehr 
auß feinen Reden jegund gelehrt, als auf allen PBredigen 
daheim. Hie jiht man, ſprach Gurgelftroßlinger t), das 
war ijt, was Plato Lib. 5. de Repub: fchreibt, das als- 
dann ein Regiment wol werd beftellt fein, wann endiveder >) 
die Regenten Philofophiren, oder Philofophi und Weiß- 
heit gelehrige regiren. Nachgehends ließ er jnen jre 
Pilgertaͤſchen voll Brouiand jteden, jhre Fläfchen mit Wein 
füllen, und ſchanck eim jeden zur erquidung ein Pferd fort: 
zufommen, vnd etliche dide Pfennig von jeinentwegen zu= 
verzehren, des danden fie jm der Ehren, und zogen hin fich 
aubefehren. 


) Oargantua ab. — *) Gargantua ab. — °) In a folgt 
man zum a. — *) Gargantua ab. — °) oder a. 
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[510] Das!) Neun und viergigft Capitel. 


Wie König Gurgelgrogza?) von Grandgoſchlingen den 
gefangenen Hauptmann ZTucquedillon hielt?) ſehr mol?), 
Aber dargegen ſehr vbel König Bittergrolf. 


reisen ward auch Hauptman Tragdendilen dem 
Alten Grandguchier prejentieret, der erforjchet 
von jhm Königs Picrochols*), des Koderkolterers, vor— 
haben vnd gelegenheit, und was fie mit diefem plößlichen 
einfall fuchten: darauff befcheidet er jhn, daß jeins Herrn 
vorhaben wer, das gantze Land einzunemmen, von wegen 
der ſchmach die feinen Nutelnbauren bewijen worden. Das 
ift, ſprach König Gurgelgros ®), zu weit und zu viel geſucht. 
Wer zu vil fafjet, vil fallen lafjet: Der zuviel faßt, wenig 
faßt? E3°) wird heut nit mehr billih gehaifen, alfo 
Land vnd Leut mit des nächiten Bruders jchaden zu vber- 
ziehen vnd einzunemmen: dann die Erempel des Herculis, 
Alexanders, Hannibals, vnnd andere, gelten heut nicht 
mehr, dieweil fie wider vnſers glaubens Profeſſion, vnnd 
wider den Löblihen auffgerihten Landfriden jeind, 
welcher vermag, daß ein jeder feine Herrichafft bewar, 
halt, regier und verjeh, und nicht nach anderer jteh: Vnd 
was etwann deßhalben bei den Saracenen vnnd Barbaris 
hat Manlichkeit geheiffen, das hHeiffen wir heut Rauberei 
und fchelmenwerd. Er hett Königlicher gethan, jo er jeim 
gebiet wol wer vorgeftanden, ald daß er mir meins feind- 
lich verderbt mit fchanden: Dann durch mwolregierung des 
feinen, het ers vermehret, durch betrübung aber des meinen 
wird er zerjtöret. Zihet [511] nun Hin®) inn Gottes 
Namen, machts wol auß, habt jhr3 mol angefangen, habt 
jhrs wol kocht, fo eßt es gut: Zeiget ewerm König feine 
fehl, die jr jeß ewers theils erfent, wie ein getrewer 
Diener an, rhatet jhm nimmer zu ewerem ehgnen nuß: 
dann eigennuß ein böfer bug: mit dem gemeinen geht auch 
eins jeden bejonder eigenes?) zu grund. So viel emwer 


1) Das Fünfzigeft a, das L. b. — 2) Grangufier ad. — 
3)9 wol bielte ab. — 5) des Picrochols a. — ®) ea ab, 
— ?) Es ift ab. — °) jr hin ab. — °) aigen a, eigen b. 
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rangon betrifft, chend ich8 euch gar, vnd will auch daß 
man euch Pferd vnnd Harnifch wider zuftell: Alſo muß 
man vnter benachbarten vnnd alten befandten handeln: 
in erwegung, daß!) folcher vnſer ſpan eygendlich fein Krieg 
it, wie dann PBlato Lib: 5: in Repub: von den ein: 
Iändifchen vberzügen der Griechen untereinander halt, daß 
fei fein Krieg, fonder Auffrhür und Meutereien heiffen vnd 
jeien: vnd will derhalben, wa ſich durch unfall folche em— 
pörungen begeben, daß man zu dem mäfigjten barinnen ?) 
foll geleben: wie auch ſolches Julius Cæſar erfant, der 
inn voller Schlacht mit dem Pompeio jeim Kriegsvold zu— 
ruffet, Parce miles Ciuibus: Ihr Kriegsleut fchont der 
Burger: So wolt Fabius von der Vrienter Schlacht nit Triums 
phiren, weil viel Burger darinn bliben warn, Dann wann fan 
e3 die rechte hand frewen, wann jie die linde hat abge: 
hawen? Deßgleichen Keyjer Antonin jagt), das beſſer jey 
ein Burger erhalten als vil Feind vergmwalten: darumb ift 
der Bluthund Sylla ewig zuverfluchen, der gange Blut- 
fchuldbücher ftelt von Marianifchen Burgern, jo er zu— 


megigen erlaubt. Wie vil mehr ſeind dann dife Potentaten dem 
Teuffel zugeben, die auff Machiauellifch meynen fie können jhre 
Königliche ſchaͤllige doll vnd vollmacht nicht baß fortjegen, ala 
wann fie jhre Bnderthanen zufamen hetzen, vnd durch ſchwaͤchun 
eins vnnd andern theil3 in zwijchen des Lands Freyheiten 1512] 
pfegen, vnnd fich für ein Erlerigen Haldherfcher einfegen. Ya 
auß Burgermegigung vnd Bartholomifirungen der underthanen 
noch Stratagemata vnd föftliche Kriegsvortheiln machen, Man 
foll alfo feindjchafft treiben, dag man auch dermaln 


eins koͤnn wider freundfchafft üben Wolan nent jhrs 
Bittergrollifhen dann ein Frieg, jo iſt ers nur oben 
hin Superftciarifch, er tringt nicht in den jnnerſten Schrein 
vnſers hertzens. Dann feiner unter vns ift an feiner ehr 
angetaftet: Vnd ift vberal. inn der Totalfum fein anderer 
ipan, als etwas fähles von beider ſeit Volck abzulegen, 
dazu ich mich dann erbotten: Gott ſey Richter zwiſchen 
mir ond jm, der woͤll mich auch eher durch den Todt von 
hinnen beruffen, und mein Land vor meinen Augen ver- 
derben laſſen, als daß ich oder die meinige jhm einigen 
betrang vnd vberlaft zufügten. Es ijt beſſer ein anderer 





1) angejehen, daß ab. — ?) darinnen fahre ab, — ?) ‚ber jagt a. 
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ſchlag inn den bufch, daß ich die Vögel fang, al3 das ich 
inn bush fchlag, daß fie ein anderer fangen mag: 
Der erſtlich zuct, hat allzeit unrecht, das wiſſen auch die 
Sonnenftihling onnd Dungfäfer zu Augſpurg: aber recht 
find allzeit feinen Knecht. 

Nach dem er diß aufgeredet, rufft er dem Mond, vnnd 
fragt jhn vor allen, Mein Freund Bruder Jan, habt jhr 
den Hauptmann Toucquedillon, fo hie gegenwertig, gefangen? 
Gnädiger Herr, antwort der Mond, er fteht hie ſelbs zu— 
gegen, er ift auch alt und verjtendig genug, e3 ijt mir 
lieber, jhr wifjens von ihm felber als von mir. Da jagt 
Truddendilen. Gnädigfter Herr, es ijt eben der, der mich 
gefangen !), ich hab jhm mein Wehr vberreicht, vnnd ich 
jtell mich frey ledig fir feinen Gefangenen var. Habt jhr 
jdn, fragt der alt Herr weiter, gerangont? Nein, be- 
bejcheidet der Mönch, ich befiimmer mich vmb jolche ding 
nicht: Sch bin bie [513] nicht vmb der Beichtpfennig willen: 
Wie viel, ſprach Grandgofcha ?), begerten jhr zu Löfung 
feiner gefengnuß? Nichts, nichts, ſprach der Mond, das >) 
wird mic) auch nicht wärmen. Solche wort ungeadht, be- 
fahl Grandgufier, das in beifein des Tuckedilons dem Mönch 
ſechtzig vnnd zwey taufent Salusgulden gezahlt würden: 
welchs, all dieweil gejchah, unter des dem Toufedillon ein 
gute Collatz zugerüftet war: den fragt beineben Grand— 
goſchier), ob er bei jhm bleiben, oder Lieber zu ſeim 
König wider umbziehen wol. Ruckdendilen antwort, daß 
er folgen wol zu welchem theil er jhm rhat. Wolan, ſprach 
Goſchgrozza *), jo ziehet zu ewerm König, vnd aller ®) 
Heyligen') Segen jey®) mit euch. Schendet jm demnad) 
ein Shon Schwerdt von Vienne, mit einer auldenen Scheiden, 
von gejtochenem vnd erhabenem Reblaubwerd vnd ſonſt 
Goldſchmidarbeit, vnnd ein guldin Halßketten von fiben- 
hundert zwey taufent Mard, auch zehen taufent Kronen 
zu einer verehrung. 

Diefem allem nad, jagt ſich Ruddendilen zu Roß. 





) gefangen hat ee Grandaufier a. — 9) das mag a. 
— +) Grandgufier ab. — °) Grandgifier a, Grandgufier db. — 
999 alle Heyligen fein ab. 
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Gurgelftrogza!) gab jhm zu mehrer fiherung treifgig Lands— 
fnecht, und ſechs vnd zwentzig Bogenſchuͤtzen mit dem Keib- 
famp ?) zu, die jhn, wa es vonnöhten?), biß vor das Thor 
zu Clermalburg geleiten folten. Als die Hin waren, gab 
der Möndh dem Grandbufier fein obgenant Ranzongelt 
wider. Gnädiger Herr, jprechend, es iſt jetzund nicht zeit, 
daß jhr ſolche gaben außtheilet: wartet biß zu ende des 
Kriegs, dann jhr wißt nicht was fich noch zutragen möcht. 
Ein Krieg ohn guten vorrhat von Belt, erjtidt ohn atham, 
vnnd fchafft viel jeuffgen: des Kriegs und bawens Haubt- 
adern find gelt wo die verbluten, jo fleigt fein Fan 
mehr, und frä-[514]het fein Han mehr auf der Zelt. Nun, 
ſprach Grandbuchier, in fine videbitur euius toni, zu vn— 
derſt des Weinfaſſes, fuͤhlet man was es fuͤr ein thon hat: 
werden mir mit der vnmuß fertig, wollen wir euch vnd 


einen jeden nach gebür vnnd verdienft bedenden: Dann 
borgen, beißt nicht jhenden. 


Das?) Fuͤnfftzigſt Capitel. 


Wie Gofchagroga 5) feine Regiment erfordert, und Trud- 

vendilen den Herrn Haftiveal von Schnaderentingen erjticht, 

vnd deßhalben auß befehl des Königs Bittergroll®) ward 
hin gericht. 


38 ebener zeit ſchickten jhre Geſanten zu?) vnſerm 
König Öoihagroga®), die von Beſſe, von Altemarck, 
von ©. Kacob3burg, von Vaubreton, von Brehemont, von 
Kleinbrud, von Granmont, vom weiler zur Muter, von ©. 
Louant, von Eoldreal, von Burgmweil, von der Inſel Bouchard, 
von Montjoreal vnnd andern vmbligenden orten: jhm an- 
zuzeigen wie fie inn erfahrung gebracht, mit was vnbill 
jhn König Bitterfoder?) ſuche: vnd derwegen, alter buͤndnuß 
halben, jhm mit Leib vnd gut bei zuftehn vrbietig 10) 


1) Gargantua ab. — ?) Gimnafte a. — °) vonndten thet a. 
— +) Das Ain vnd Fünfzigefte a, Das AL. db. — °) Grandgufier 
ab. — °) Picrochols a. — ) zu dem ab. — ®) — ab, 
— 9) Picrocholus a. — !°) vrbietig jeien ab. 
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vorhanden weren: Schidten jhm hierauff auß gemeyner 
fteur ſechs vnd zwentzig vierzehen Million, zwo Kronen 
onnd ein halb Piſtolet, von Volck aber fünffzehen taujent 
geruͤſteter Fußknecht, treiſsfig zwey tauſent ringer Pferd, 
vier vnnd zwentzig neun taufent Hackenſchuͤtzen, huntert 
viertzig tauſent Abentheurer, eilff tauſent zwey hundert 
Carthaunen, Not: [515] ſchlangen, Falckanetlin vnd ſonſt 
Feldgeſchuͤtz, viertzig ſiben tauſent Schantzgraͤber: alles be— 
ſoldet vnd geprouiandiert auff ſechs Monat vnd vier tag. 
Welche antrag Gurgeljtrogza !) weder abſchlug noch 
gar annam: fonder bedandt fich gegen jhnen hoͤchlich, fuͤr— 
gebend, dieſen Krieg mit folcher gejchicdlichkeit zurichtigen, 
daß jo viel redliche Leut zubemühen nicht von nöhten fein 
werde. Allein fertigt er etliche ab, die feine ordentliche 
bände vnd Regiment, fo auff den Feftungen zu Deuiniere, 
Schauignicht, Grauot vnd Duinquenaiß inn befagung vnnd 
beitallung lagen, zufamen forderten, welche an der zahl 
loffen zwey taufent fünffduntert Kürifjer, fechtzig ſechs 
taufent Fußvolds, ſechs vnnd zwengig Muſcetenſchuͤtzen, 
denen die?) zilgebelchen hinden im gürtel, wie dem Wil- 
heim Tell der?) Bolt im Goller ftaden*), oder wie den’) 
Schweitern®) vnnd Scherern ?) die Tolchen auff dem Ark- 
baden: Item zwey Hundert grobes gejchüßes, zwey und 
zweingig taufent Schangbauren vnnd ſechs taufent leichter 
Pferd, alle Bandeweiß vnd inn Fanlin gemuftert,. jo wol 
mit jhren Hörwagen, fampt dem Hanen darauff, und mit 
vorraht von?) Gurgelprouifion, auch Schmiden vnd 
Sattlern, vnnd anderm®) nötigem anhang verjehen: dep- 
gleichen jo wol in rüftungen vnnd Kriegsuͤbungen erfahren, 
jo ordenlich jhren Fanlin gefolgig, jhren Hauptleuten vnd 
Oberſten gehorhjam, geſchwind ab und zuzurennen, hurtig 
ab und anzulauffen, jo vortheilig einander zuentjegen, daß 
e3 fich viel mehr der Accordang der Orgelpfeiffen, oder 
eim molgewichtrichtigen Vhrwerck als eim Hör und Zug 
vergliche. 


1, Gargantua ab. — ?) die diea. — ?) dena. — *) fteden 
haben a. — 5)°) die Schweizer a. — 7) Scherer a. — °) von 
Spei ab. — °) jampt anderm ab. 
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Der obgedacht gefangen Hauptman Toucquedillon, jo 
bald er zu Clermaburg wider ankommen, jtellt er jich bei 
dem König Picrochol ein, und [516] erzehlt jhm nach der 
leng, was er gethon vnd gejehen !): rhiet?) jhm zu legt, 
mit dem Kälgrofen König Örandgoiha?) einen?) friden 
anzuftofien, weil er der allerbillichite Menjch were?) Mit 
dem anhang, daß 6) es weder vernünfftig noch billih, aljo 
feine Nachbaren, von denen er alle Ehr vnd Freundtichafft 
erfahren, zu befümmern: Vnd welchs das fürnemft, ftund ?) 
zubejorgen, wa man aljo fortfahret, werde man fich ohn 
merdlihen ſchad vnnd ſchand nicht darauß mögen wideln, 
noch inn der enge mögen bie fehr haben. Dann ziehe 
man ein Seit auff: jo®) mag man meh auffziehen ’): So 
fey jein des Picrochols gemalt nit jo vbermenſchlich, daß 
er nicht von Grandgoſchier !0) koͤnn gejchwächet werden. 

Er mocht diefe Wort faum aufgereden, da ful jhm 
Hajtigwalt, Freyherr von Schnaderentingen in die Red. 
Das iſt ein armer Fuͤrſt, fprechend, der ſolche Diener hat, 
die ſich jo leichtlich beſtechen Lafjjen, die jo gern linde 
Häut haben, fich!!) fchmieren zulaffen: Dann ich fihe dem 
Toucquedillon an, daß ers nicht mehr gut mit vns gemeynt, 
vnd ſich gern zu vnjeren Feinden uns zuverrhaten, jchlüge, 
wa jie jhn nur annemmen: aber wie die Tugend von 
jederman, beid Feinden vnnd Freunden wird werd gehalten: 
Alſo werden die verrhäteriihe Bubenjtud 1?) Heid von 
Feinden unnd Freunden verdächtig gehalten vnd ans 
gefeindet. Solche befreidete Kolen, unnd verzuderte Wurm- 
jamen, die inn einer hand ein Brot zeigen, in der andern 
ein Stein halten, dörfften einen frommen Abner im gruß 
hindermwertig wie Joab erjtechen. Vnnd geſetzt, daß ſich 
die Feind feiner zu jhrem vortheil gebrauchten, werden 
fie jhm doch nicht trawen, Dann die verrhäter braucht 
man wie das Gifft inn nöhten, aber die verrhäterey ſcheucht 


2) gejehen habe a. — ?) Bnd rhit a. — ) Grandguiier ab. 
— 4) ainen vertrag zumachen a. — °) weil — were] melcher er 
den allerbillichjten Menjchen befunden habe a. — °) Darzu jegend, 
das a. — ) fei a. — ®) jo werd ab. — °) auffzihen müflen ab. 
— 10) Grandgufier ab. — 9) daß jie ſich ab. — '?) In ab folgt: 
bald erfant, — 
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man wie die Erb-—[517) ſchaͤden: man nimpt zur noht einen 
Dieb vom Galgen, vnnd warın man fein nicht meh bedarff, 
henget man jhn wider daran. König Gelautwig verehrt 
den Verrhätern vergulte fupffere Ketten, anzuzeigen wie 
fie weren!), vnnd hieng fie darnach an folche Ketten, da 
hieng ein jchein am andern. 

Auff jolhe wort zudt Zuddendilen von Leder, vnd 
durchſtach den Schnaderentinger gleich ob der Linden Bruft, 
daß er auff der ftätt todt niderfand. Zog demnach jein 
Wehr wider auß?) des erftochnen leib, vnnd fagt vner— 
ihroden: Alfo müß denen gefchehen, die Fromme getremwe 
Diener fchmehen. Alsbald erbittert unnd erbleichet darüber 
Bittergroll ?), vnnd, als er bei jhm das jchon frembd 
Schwerdt und die koͤſtlich Scheid erfahe, fprah er. Hat 
man dir drumb den Steden geben, daß du mir aljo 
freuenlih unter meinen Augen meine?) liebe’) Freund foltft 
ermörden: Befahl damit gleich feinen Wartfnechten, daß 
fie jhn zu ſtucken folten zerhawen. Welchs unuerzogenlich 
aljo gremlich vollzogen ward, daß der gant Saal mit Blut 
vberſchwam. 

Folgends ließ er des von Schnaderentingen Körper 
ehrlich beſtatten, aber des Truckdendilen Leichnamsſtuͤck 
vber die Mauren ſchlaudern. Diſe vnthat ward bald 
im gantzen Hoͤr ruchtbar, vnd fiengen etlich an allerley 
ſelſam wort wider Pierochol außzuſtoſſen: alſo daß 
Grippepinalt vom Strobeldorn jhm gut rund Teutſch unter 
die Naſen ſagt. Herr, ich weiß nicht was zu letzt auß 
dieſem weſen werden will: ich ſihe wol daß ewer Volck 
mit der weiß nicht viel luſtig wird: ſie haben wenig zu— 
freſſen, vnd haben jetz zimblich inn etlichen Straͤuſſen an 
Bold ſehr abgenommen: jo ziehet ewern Fein- [518] den 
vil friſch Vold vnnd Hilff zu: wann wir einmal hierinnen 
behämmet und vmblegert würden, wuͤßt ich mwarlich nicht 
wie wir bejtinden, wer zubejorgen wir müßten die Stumpff 
dahinden lafjen®). Treck, tred, ſprach Picrochol, jr ge- 
manet mich an die Ael von Melun, jchreiet ehe man euch 


1) ſeien a. — ?) aus dem a. ER 3) Picrochol a. — *)°) meinen 
liben a. — °) In a folgt: und gar aufefjen. 
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ſchind: Yaßt fie nur fommen, wir feind jhnen gewachſſen 
vnnd geſeſſen. 


Das!) Ein vnd fünfftzigſt Capitel. 


Wie Gurgelſtrozza?) den Bittergrollinger Konig Picrochol in 
Roche Clermault angriff, vnd jhnen?ꝰ) nach erlegung ſeins 
Volcks 9) auß dem Land pfiff. 


Brgellangewang?’), als ein junger Hornuͤbender 
Ritter, ward®) vber das gantz Hör Feldoberfter, 
dann fein Batter Gurgelgroza blib in der Feſtenburg. 
Da redet jnen?) Gurgelftrozza getröftlich zu, ehe er jie 
außführet, vnnd verhieß reiche beuten®) von armen Leuten, 
auch groß verehrung denen die ſich Mannlich erzeigten. 
Damit fasten fie vber den Furt zu Vede, durch Hilff der 
mitgeführten Nachen vnnd Schiffbruden. Als fie nun auff 
ein guten Buͤchſſenſchuß dauon waren, vnd die gelegenheit 
der Statt befichtigten, daß fie hoch und jhnen nicht zum 
bequemeſten lag, giengen fie die gang Nacht dauon zu rhat. 
Aber Keibtam?) jagt zu Gargantua: Herr Oberiter, das 
ift die Natur vnnd art!®) vnſers Gallofranden, daß jie 
nicht3 gelten, al3 in erfter hit, wann jhnen die Koͤpff noch 
glüen, da foll man das Eiſen fchmiden, da foll man fie 
anführen zum erſten anlauff, [519] jeind fie Teuffelifcher 
dann Teuffel: Aber warn man jtie erfalten vnd verligen 
laßt, vnd es lang verweilt, da jeind jie Weibiſcher dann 
Weibiſch. Mein raht wer, daß jhr ewer Bold jetzund auff 
der ſtaͤtt, wann fie fih nur ein wenig erichnaufft vnnd 
erholt haben, gleich den Sturm anlauffen lieſſen. Der raht 
geful jhnen. 
Hierauff führt er fein Hör ins Feld, vnd jtellet die 
erfagung vnnd hinderhalt auff beide feiten des Bergs. 


1) Das — vnd Sünfzioft a, Das LIL b. — ?) Gargan⸗ 
tua ab. — ) jn ab. — *) Ina folgt: inn der flucht fing, und 
was er meiter anfing. — 5) GArgantua ab. — °) war a. — ) er 
jnen ab. — 9) gute beut und a. — 9) Gimnafte a. — !°) art der 
Frantzoſen ab, 
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Der Möndh nam zu jhm ſechs Fanlin Fußvolds, und zwey 
hundert Küriffer, mit denen jeßt er mit fonderer gejchid- 
lichkeit ober ein Mur oder gemäß, aljo daß er die höhe 
auff der Straß gehn Loudin zum vortheil einname. Vnter 
de3 gieng der Sturm in alle madt an: Die Bicrocholijten 
wußten inn ſolchem plößlichem getiimmel nicht, ob rhat- 
famer wer!) außzufallen, und die anlauffende zuträngen, 
oder die Statt einzuhalten, vnnd ich laſſen pfrengen: 
Gleichwol wiſchten fie vnbedacht mit etlichen Banern Hof- 
gefinds hinauf, die wurden jchon mit vielen Stuckbuͤchſſen, 
fo all gegen demfelben Halt gericht waren, empfangen: 
vnnd damit?) man dem geihüt des mehr raum geb, e3 
jicherer gegen dem Feind zugebrauchen, wichen die Gurgel- 
ſtrozzianer?) in ein Thal hinab, da ftoben die Köpff vber- 
ih, daß es ſahe, als ob die Buben mit hütlein etwas 
vom Baum wiürffen®). 

Die in der Statt ſchuͤtzten fich zum beiten, als fie 
mochten: Aber jhr Geſchuͤtzo) war inn der eil viel zu hoch 
gericht, vnnd hielt die darauſſen alle®) ſchadloß. Etliche 
der außgefallenen Bände, die dem geſchuͤß entgangen waren, 
jegten dapffer inn vnſer Vold, aber richteten wenig auß, 
dann man fie redlich mit dem kopff voran niderjegt: aljo, 
daß da fie es firleten, nicht enger fuß Halten wolten, 
fonder [520] fich widerumb Hinder fich begaben. Aber der 
Mönch Het fither jnen denfelben?) Rand abgeloffen, der- 
halben begaben jie fi ohn alle Ordnung in die Flucht: 
etlih der Strogegurgler mwolten jnen den Rucken fegen 
vnnd nachjagen, aber der Mönd) erhielt fie, beforgend, wa 
fie den Flüchtigen zu girig nachtrudten, fie auß jhren 
Stellen und Ordnungen femen, vnd aljo leichter, wa man 
auß der Statt füle®), zutrennen weren. Hielt derhalben 
alſo ein gute weil in der Ordnung, vnnd als er niemand 
feindlih fommen ſahe: fchidket er den Hauptman Phron- 
tiftem?) Mutrih 19) zum Feldoberften Öurgellang '!), jhn 
zuverftändigen, daß er fein muͤh noch fleiß ſpare, die jeit 


) ſei a. — ?) auf das a. — °) Gargantuiften ab. — 9 
werfen a. — ®) das gefhüß «a. — 9) fie alle ab. — ) In a folgt: 
Pak eingenommen und — °) wa — füle] wa fie auf der Statt 
fülen ab. — 9) 1°) Mutrich Phrontiſtem a. — "!) Gargantua ab, 
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zur linden einzunemmen, dem König Örollenfoderer!) die 
außflucht zur jelbigen Porten aus zuverjchlagen: welchem 
Gargantua jehr fleißig nachkam, vnnd ſchickt vier Regiment, 
fo zu Sebajte gemujftert worden, dahin: So bald mochten 
fie dafelb3 nit die hoͤh eingenommen haben, jihe da, fo 
traffen fie den Bittergroll?) mit jeim Vold hin vnnd wider 
zerjtrewet an: den ftrichen fie nun zimblich die Floh ab: 
gleichwol gieng es jhnen auch nicht ohn Schaden ab, dann 
die von der Mauren ſie heßlich mit Geſchuͤtz ſchaͤdigten: 
So bald ſolchs Gurgellantua?) war genommen, entſchuͤttet 
er fie mit aller feiner Macht, und Tieß alles das Geſchuͤtz 
und die Maurbrecher jo ernſtlich vnd ftreng auff dafjelb 
theil der Mauren abgehn, daß alle Macht der Statt zur 
rettung dahin gelodet ward. 

Der Mond, als er diß theil, da er hielt, gan bloß 
vnnd jorgloß von Wechtern vermardte, beitig ers fedlich 
mit ſeim Bold, ohn die zwey Hundert Küriffer ließ er zum 
Wagbeitand draufjen: jo bald er nun hinein Fam, ſchri er 
vnd fein gantz vold auß dermafjen gremlich, ſchlugen gleich 
die Wacht [521] deſſelben Thors tod, thaten demnach den 
Küriffern auff, vnnd eilten inn aller vngeſtuͤm ſchnell zu 
dem Thor gegen auffgang, da der gröft ernſt vnnd laͤrma 
war, ichlugen hinden alle nider, aljo, daß da jie ſich von 
allen enden von den Gargantuiften vbergemältiget jahen, 
ergaben fie fih an den Mönch, der gab eim jeden ein 
iteden und Tieß fie in die Kirchen fperren, doh nam er 
vor alle Kreutzſtangen herauß, vnnd bejtellt Wachten unter 
die Thor, die nieman außlieffen. Demnad ließ er die?) 
Port gegen Oft öffenen, und z0g hinauß dem Gurgelitrogza) 
zu Hilf. König Picrochol aber meint, daß jhm huͤlff auß 
der Statt zuftüunde, und ward deßhalben noch hochmütiger, 
biß er den Gorgollantuas) höret ruffen: Mein Freund 
Bruder Jan willkommen, glüdf zu mein Bruder San, da 
trefft jhr recht die Mettenzeit: Da gedacht‘) Bittergroll, hie 
wird man dir und dem Bold das Requiem vnd Complet 


Piecrochol ab. — ?) Pierochol a. — 3) Gargantua ab. — 
*) die Drientalifch a. — 5) Gargantoa. ab. — °) Gargantua ab. 
— T) gebadit er a. 
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fingen, vnſers bleibens ijt nicht mehr hie,!) verzagten der- 
halben, vnnd floh ein jeder, wa er hinauß fommen modt. 
Strogegurgel?) jagt jhnen nach biß gehn VBaugaudrich, und 
legt jie auff der Straß nad ein ander, al3 warn man 
die Eyer zum Wettlauffen legt: darnach ließ er wider zum 
alten hauffen blajen, à la Retreck zum Profey. 

Picrochol aber floh in folcher zerrüttung auff die 
Inſel Boudhart, vnnd ward jhm fein Pferd vnterwegen 
rad, da ergrimmet er jo Choleriſch Bittergronifh vnnd 
Koderkolderifch drüber, daß ers ſelbs vor bittergalligem 
zorn erſtach. Vnnd als er niemand meh vmb fich Het, der 
jhm zu Pferd Hulff, wolt er inn der nah eins Müllers 
Ejel?) diebiſch entlehnen, dieweil er meynt, es koͤnt 
fich fein Dieb am andern vergreiffen: aber die Müller 
thaten zujamen, [522] vnd zerblämweten jhn rechtjinnig 
Picrocholiſch vnd Bittergalliih wor, vnd blünderten jhm 
jeine Kleider, vnd gaben jhm darfür ein geblegten arm= 
jeligen Küttel, welchen?) ein Müllerfnecht da inn rauch ge- 
hengt hat, die Laͤuß darauß zuräuchen und zufheiden: 
aljo z0g der arm Bitterfoderich) Tropff darvon, wie ein 
verfcheichter Haß: Vnnd als er vber dz Wafler bei dem 
Port zu Huaulx fuhr, vnd fein vnglüd da erzehlet, ward 
im von einer alten Zoupidonijchen Vettel vorgejagt, daß 
ihm jein Reich wider joll werden, wann die Coquecigruijche 
Guckenhuſerkraͤnch kemen. Demnach Hat er fich verloren, 
daß noch auff den heutigen tag niemand weiß, wa er 
hinauß fommen ijt, etlich meinen er hab ich zu dem ver: 
lornen Herkog Baldwin von Flandern: oder dem Meinide Müller 
Moldemar zu Brandenburg, oder zu dem Keyſer Friderich, der 
in Alien ertrand, vnnd deffen man noch zu Keyjerslautern 
warten ijt, gethan, etlih er jey des Hertzogs Carl3 von 
Burgund vnnd König Chriſtierns gejell worden, vnd ſoll 
mit dem Geldriſchen Keyſer fommen, den die Fiich gefrejlen 


haben: oder mit dem Malerfönig Ballomer, der mit dem Ori— 
flammenpanier vor Rojenbed verloren ward: wann er anders nit 








ı) hie wird — mehr bie,] das man jm vnd ſeim Volk das 
Requiem vnd Complet da jingen werde, und jreS pleibens nicht 
mehr feie, «. — ?) Gargantua ab. — °) In ab folgt: ftelen: — 
+) den ab. — °) Bittercholerifch «a. 
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zu Wetzflar verbrant ift worden, wie Tilodolup, welchen die von 
Colmar für Kepfer Friderichen hatten auffgenommen. Gleichwol 
halten etliche Amadiſiſchen D rianijten bdarfür, er werd in der 
Vrganda Affenfchiff wider kommen, wann dem König Artus die 
Mörfein Morgana in der gläfern Inſul die Wunden wird geheilt 
haben, welche er inn der Schlacht bei Kamlan wider den Verrhäter 


Mordred hat empfangen. Aber man hat mir für gewiß ge- 
jagt, daß er jeunder zu Leon ein Holkträger ſey vnd 
noch Bittergrollifch !) vnnd Koderkolderiſchere [523] wie 
vor, helff auch zuzeiten Ballen tragen vnd binden: Vnd 
bei allen frembden Kauffleuten, die dahin fommen, fragt 
er allzeit eygentlich nach, ob fie nicht3 von den Gugken— 
häuferfränchen haben vernommen, wann?) diefelbigen 
follen anfommen: dann er noch gänglich nach Prophe— 
ceiung der alten Bnholden hofft, er werd zu jhrer ankunfft 
wider eingejeßt werden. Nun aber rhatet jhr zu, ivie man jm 
thut, daß diefer Bitterfoderer nicht mider ind Regiment fomm? 
wie Nabuchodonojar, nachdem er etlich Jar ein Waldfu, das ijt, 
ein Hirtz geweſen war, Aha, man thu jhm, wie Euilmerodach jeim 
Batter der ließ jhn zerhawen zu drey hundert jtuden, und berufft 
darnach drey hundert Geier, und gab eim jeden ein Stud zuver- 
ſchlucken, vnnd dafjelb inn drey hundert Ed der Welt zu verzuden. 
Was geltS wo er mehr fommen ift? Dann die Bluttropffen fonten 
nicht wie Medufe abgehamener Strobelfopff Schlangen geben: Es 
feien dann vnſere heutige Schrapherbicharffjchärcharpifche®) Herren 
von der Greifen edlem Tred entftanden, welcher) inn etlichen 
noch jo Bitterfoderifch aufffoppet. Nach dem die Feind ent= 
fommen, vberſchlug Gurgelitrogza) gleich fein Bold, vnnd 
befand daß deſſen wenig gebliben ®), ohn etliche3") auß des 
Tolmere vnnd Hauptmans Hindennah von Benshaim 
Fanlin: Vnd das Lobkund®) ein ſchuß ind Wammeft be- 
fommen®), daß jhm der Lat nottelt, und das Ohr auff ein feit 
bieng mie ein Weldror. Hieß folgends das gantz Hör rhuen 
vnnd guter ding fein, befahl auch den Proviandmeijtern 
allen auff feinen Koſten vollauff zugeben: Deßgleichen Tieß 
er außjchreien in der Statt fein gemalt noch mutwill zu= 
üben, dann fie jey fein: warumb er dann die feinigen 
plagen wolt? Vnnd auff den abend auff dem Burgplaß 


') Bidendolerifch a. — *) wann fie ab. — °) Schrapherb: 
Icharffichär Garppiche db. — *) der b. — 5) Gargantua ab, — 
6) gepliben jei a. — ?) etlih ab. — 9) Ponocrates a. — °) be— 
fommen habe a. 
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zu [524] erſcheinen, da werd man jhnen ſechs Monat ſold 
zahlen: welches auch alſo geſchah. Folgends ließ er auff 
gedachten Platz, alle die, fo von Bittergrolls!) Volck vber— 
bliben, fordern, vnnd that inn beiweſen aller feiner Fuͤrſten 
vnd Hauptleut zu jhnen ein jolche red, wie folgt. 


Da3? Zwey und Fünffgigft Eapitel. 
Die Rede welche Gurgelitroga?) an die vberwundene that. 


yrie geliebte Bränen und Borältern find ie und 
allwegen diejer Löblichen meynung vnnd neigung 
geweien, daß fie an jtatt der augenfülligen fcheinbarn Sig— 
zeichen, und glüdlihen Streitermanungsfeulen und Kriegs— 
jtöden, welche mehrertheild Kriegs Fürften vnnd Hörführer 
mit grofjen Steinhauffen vnd Bamfojten, zujeßen pflegen, 
viel mehr vnd eher in der vberwundenen "und Siglojen 
Herten, durch Genad vnd milte ein ewiges auff die Nach— 
fommene vnvergeßliches vnd erbliches Ehrengemerd vnnd 
gedachtnußmal jhres gütlih vnd vernünfftiggeprauchten 
Sigs, ftiffteten vnnd Hinderliefen. Diemweil fie viel höher 
vnd mehr die lebhaffte erinnerung Menfchlicher gedächtnuß 
ihrer gnädigit erwiſenen freundlichkeit achteten, als Die 
Stumme vnd dumme vberjchrifften, inn Lebloje Seulen, 
Stoͤck vnnd Egiptifhe Thurn eingegraben, welche?) jedem 
Metter des Luffts, neid vnd mutwillen der Thier vnnd 
Menichen, frey vnd offen jtehn. Dann jr werd euch, 
zweiffel3 on, noch wol zuerinnern wifjen, welcher güte 
onfere Vorfahren fi?) gegen den Britanniern inn der 
Schlacht bei S. Albin am Sporbierbaum ge-[525]braudt, 
Auch werd jhr gehört, und wa jhrs gehört euch verwundert 
haben, wie gnädig fie mit den Barres von Spagnola, 
welche die Mörgrengen bei Dlone und Talmondois an- 
fulen, gefahren jeien. Wie mar nur damals, al3 König 
Alpharbal von Canarre, ſeins glüds nit vermügt, gan 
tätig da3 Onixland, vnd alle Amorichiſche Inſuln mit 


7 Pierochols a. — ?) Das Trei vnd Fünfzigeſte a, Das 
LIII. db. — 3) Gargantua ab. — 9 die ab. — 5) fie ſich ab. 
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brand vnd nam erjucht, jo ein jämerliches lagen vnnd 
jamern an allen enden? wie bald aber ward folche noht 
inn froloden, unnd das Waſſer inn Wein verwandelt, als 
man jhn!) in einer Sciffihladht vberwand vnd fienge? 
Aber was mehr?. je müßt, wie ſchmaͤhlich villeicht andere 
König vnd Fürften, die fich fonft viel Hoch Catholiſch be- 
titulen, wa jhnen ein folcher Vogel inn die Hand gerhat?), 
ihn mit harter gefengnuß vnd aͤuſſerſter rantzon geplagt 
hetten: Er aber that nichts dergleichen, jenes Teutjchen 
Fuͤrſtens red, da er fich ergab, zu muth führend, daß ein 
Sigherr einen gefangenen fol! halten, wie er mwolt, daß 
man jhn, wa er inn deßgleichen unfall gerhiete, handeln 
fol: fondern vnſer Grofäue tröftet jn mitleidig, wie 
Aemilius den König Perfeum, vnnd Alerander Magnus des 
Königs Darij gefangen gemahl, lofiert jn zu jhm in feinen 
Pallaſt, ſchickt jhn mit jicherer geleitung vnnd verehrung 
groffer gefchend, ja gleichjam mit gutthat vberſchuͤttet, widerumb 
zu Land’). Welcher alsbald er inn jeim Reich angelendet, 
ließ er alle feine Fuͤrſten vnnd Stand zufamen beruffen, 
that jhnen relation von der vungleublichen Freundlichkeit 
vnnd ehrlicher tractirung, die er bei vns erfahren, und bat 
fie darneben, darauff bedacht zufein, wie man folde er- 
zeigte wolthat zu ewigem erempel ehrenmäjig unnd dand- 
barlich vergelten ſolle. Hierauff ward einmütiglich be— 
ichlofjen, daß man vns jhr gang Gebiet, Land vnnd Leut, 
für [526] eigen, damit nad vnferm gefallen zufchalten 
vnnd zu walten, aufftragen*) jolle. 

Solhen Spruch zu vollziehen, macht jih Alpharbal 
jelber auff mit neun taufent acht vnd treiffig grofjen Laft- 
ichiffen, mit ſeim Königlichen, ja allem von feiner Lini ber 
an erblichen und beinah des ganten Lands Schaf beladen. 
Dann al3 er außkuͤnden laſſen, mit dem Weſtnortweſt ab— 
zufahren, haben®) vie Vnderthanen alle, dieweil die Schiff 
an den Andern gejtanden, was ein jeder köftlich3 gehabt, 
hinein getragen, gejchleifft, geführt vnnd gemworffen, als 


1) er jhn ab. — *) gerhaten were a. — °) Ina folgt: mit 
vilen geſchenken, und welch! das gröft, mit allerlai guthat vber— 
Ichüttet. — *) antragen a. — 5) haben fie ab. 
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Golt, Silber, Kleinot, Edelgeftein, Specerey, Ebenholtz, 
Pfittich, Chropaſſen, Helfenbein, Einhorn, Garfundel, Berlein, 
Aloesholg, Papagey, PBellicanen, Moͤrkatzen, Zibeten, Biſam— 
thier, Stadheljchwein, und viel anders: vnnd ward feiner 
einer frummen Mutter Sohn gehalten, der nicht etwas 
ſonders hinein gab, alſo daß fie auch, wie die Siraeliter 
zum Aaronifchen Goͤtzenkalb jre Arm vnd Orenring herab 
zogen vnd opfferten. 

Da er nun anfam, wolt er meim!) Brane die füß 
füfjen, aber man wolt3 als ein vnbillich ding nicht ge- 
ftatten, jondern vmbfieng jhn gang gejelliglich: er prejentiert 
jeine gejchend, aber fie wurden wol bedandet, doch als zu 
bnmäjsig nit angenommen: er ftellt ſich vnnd feine Nach- 
fommene dar für mwillige Knecht: aber es ward gleicher 
geitalt al3 unzimmlich abgedandt: vbergab durch erfantnuß 
der Ständ fein Land vnd Königreich, zugleih damit Die 
verjchreibung vnd vertragsarticul, von denen jo darinn 
zujprechen, befräfftigt vnd verfigelt, darüber auffgericht, 
vberreichend: aber ward gank vnd gar abgeichlagen, und 
die Contract3prieff ins ferwr geworffen. Demnad war?) 
diß der bejchluß, diefer handlung, daß meim?) Vrane 
ob diejer einfaltigen [527] gutwilligfeit und wolgemeynter 
einfalt der Canarrier die augen anfiengen vberzugehn: 
Vnnd durch glimpfliche geichidte reden, feine, jhnen erzeigte 
wolthaten zuringern, vnd jre bejcheidenheit Hingegen zu— 
erheben mußte vnterjtehn: Endlich war?) diß der außgang, 
da3 an ſtatt einer vnerjchwinglihen vnd Blutjtelligen 
rangon von fünff vnd zwentzig mal Hundert taufent 
Kronen, die man jhnen troglich het abheifchen, und zu 
verjicherung deſſen des Königs aͤlteſte Sohn fir Geiſel 
abtringen mögen, fie fich zu jmmermwerenden GSteurver- 
pflihten Nachbarn vnnd Lehensleuten haben verbünden, 
vnnd jeglichs Jar zwo Million loͤtigs Golts zugülten und 
zu gelten verſprochen: welches ſie vns auch erſtes Jars 
beſtimpter maſſen vernuͤget: des andern aber freies willens 
23. hundert tauſent Kronen, des dritten 26. hundert tau— 


) meim Vatter ab. — ?) Endlich war ab. — °) meim 
Vater ab. — Letzlich war ab. 
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jent, das viert drey Million gezahlet, vnd alfo von Jar 
zu Jar gutwillig gejtigen!), biß wir jhnen ſolche vnmaß 
einzuftellen verurfacht worden. 

Sehet, jolches vermag gütliche freundtlichkeit, das auch 
die zeit, welche alles verjehret und verzehret, doch die gut- 
thaten haͤuffet und mehret: Fuͤrnemlich, jo fie inn ein ge- 
ſchlacht fruchtbar Feld verjtändiger, adelicher gemüter vnnd 
bergen, welche nit mit groben vnhoͤflichen Gudgauchdornen 
der undandbarkeit, vnachtiamfeit vnd vergeflenheit verjtellet 


find, gepflanget und gejeet werden. Hette diß vnſerer 
Benachbarten König einer mit feinen Nemwerfundenen 
Mörländern vorgehabt, er hette auff den heutigen tag 
derfelbigen mehr nutz, vnnd Golds vollauff, als da er 
die vnbewehrte Leut hat laffen nach feins Spaniſchen 
Kriegsvolds Blutdurft vnd mutmwillen hinmegigen 
und verdilgen. 


Derwegen auß der art folcher lang her ererb-[528] ter 
güutigfeit meiner Vorfahren vnnd Eltern nicht zujchlagen, 
will ich euch hiemit ledig vnd [oß?) geiprochen, und in alle 
vorgehabte freiheit widerumb gejeget haben vnd Halten. 
Weiter dejjen zum vberfluß joll man jedem zum abzug 
trey Monat zahlen, ehrlich heim zufommen: Auch joll euch 
mein Gwardi, Hauptman Hulffdegen mit ſechs Hundert 
Spifern und 8. taujent Hallepartern, Trabanten, Hetſchirern 
vnd Janitſcharn geleiten, daß jr von den Bauren fein 
anjtoß möcht leiden. Gott ſey mit euh. Ach wuͤnſch von 
grund meins hertzens, das Bittergroll 3) jegund zugegen 
wer, ich mwolt jhm ermweijen, daS ich diſen zug nit mit 
jonderm Luft, noch zu ermeiterung meines gebiet3 vnd 
namen3 habe‘) vorgenommen’). Uber demnach er fich 
verloren ®), vnnd weder bub noch ftil von jhm zuerfahren?), 
it mein meynung, jeim Sohn das Reich unverrudt bevor- 
zuhalten. Vnd demnah®) er noch vnter jeinen Jaren 
(intemal er noch nicht gar fünffjarig) joll er von den 
älteften Landfürften, auch gelehrten und Weiſen untermwifen, 
und gemoderit werden. &leichwol betracht, das ein ſolch 
verlaffen Reich, Leichtlih, wa man der Amptleut, Vogt, 


1) geftigen haben ab. —:?) [08 gezelet a. — ®) Picrodhol a. 
— #)5) forgenommen babe a. — ®) verloren bat a. — ) erfaren 
ſtaht a. — #) diweil ab. 
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vnnd Verweſer vnerjettlidem blutjaugigem geiß nicht ein 
gebiß einleget, mag zu grund gerichtet werden: jo ver- 
ordene vnnd will ich, das Lobfund!) vber alle Vigthom, 
Pfleger, Verwalter, Schöffer und Amptleut ein Einfeher, 
Superintendent, Epijcopos, Landshauptman vnd Ober: 
haupt, mit genugjamer dazu erheifchter authoritet verwaret 
jeie: Vnd mit dem Königlihen Kind fo lang zu gemalt 
und rhat fiß, biß er?) das Reich für fich felber zuregiren 
fich teuglich befind. Dem allen nad, jo ich den gerechten 
ſpruch de3 rechtens bedende, welcher jagt, das die zuviel 
hinläßig nachgebung verwirdter jtraff, den böfen entweder?) 
von newen oder noch [529] mehr zu mißhandeln mut 
vnnd gelegenheit jchaff. Ja daß, jo man den Berbrechern 
jre vnthaten vergeb, dadurch ihnen vnd andern argen 
Buben ferrner auff gnad zufündigen vriah geb. Vnd 
auh an dem frommen Moſe fihe, daß wiewol er der 
aller fittigejt Mann jeiner zeit geweſen, dannoch die Auff- 
rhürer inn Sirael zum hefftigiten hab gezüchtiget. Deß- 
gleichen Cæſar, der ein folcher gütiger Keiſer gewejen, daß 
auch Cicero von jm meldet, fein gluͤck hab nichts höhers 
gehabt, als daß er wol vermocht, vnd fein tugend nichts 
beſſers, als daß er alzeit war gefinnt, jeden‘) gnadbe- 
gerenden zubegnädigen, nicht de3 weniger etliche Meut— 
macher hart gejtrafft hab. 

So werd ih auß billichkeit jolcher erempel beweget, 
bon euch, ehr jhr abzihet, zubegeren, und beger auch hie- 
mit, mir den fchönen Geſellen Märrlin Saurimgjeß, der 
durch feinen Knopffitolg di Fewr auffgeblafen, Herzuftellen: 
folgends auch ſeine andere Geſellen die Nutelnbecken, die 
jm inn ſeine naͤrriſche vnbeſcheidenheit nichts eingetragen: 
dann Staͤler vnd Haͤler begehn gleiche Faͤler. Vnd entlich 
alle Raht, Haupt vnnd Dienſtleut des Bittergrol35), welche 
ihn entweders) gereitzt, gelockt, gelobt, oder mit jhrem rhat 
zu ſolchem außfall vns zu betruͤben verleidet haben. 





1) Ponocrates a. — ?) ers ab. — °) oder a. — ) ein 
jeden ab. — 5) Picrochols a. — ®) oder a. 
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Das!) Drey und fünffgigft Capitel. 


Wie die Gurgelftrozianer?) nach erhaltenem Sig, ehrlich 
begabt worden zu genüg. 


AT folhe Hörfermon worden dem Gurgelftroßa ?) 
die Auffrhürer, jo er begert, geliffert, außge- 
nommen Zechulff Spadafin, Mer-[530]daille von der 
Sichelzull, Eberzan Tonnerbog, vnd Toldrian Streddenftil, 
welche ſechs jtunden zuvor eh der jtreit angieng, daruon 
ſtrichen ohn Hinderfich jehen vnd atham Holen auff ſechs 
meilen: Vnd zwen Küfladenbeden, die inn der Schlacht 
bliben. Gleichwol nam er gegen‘) den Iebensverwirdten ge: 
fangenen nicht3 jtrengers für), als daß er fie inn feiner 
newen auffgerichten Truderey an die Prejjen jtellt, dapffer 
am Bengel zuziehen, und den laufffarren zutreiben vnnd zu: 
bemühen, daß fie den falten ſeich möchten kriegen. 

Nachgehends ließ er alle erichlagene ehrlich begraben 
im Schwärßlinger thal vnd im Feld zu Vettelprunft, ſonſt 
genant Bruslevieille, auff die Vettelprungermatt jtojend: 
Den Verwundten fchafft er inn jeim Siehenhauß vnnd 
Spital rhat zu thun: Was aber an der Statt abgangen, 
vnnd wa den Burgern leid widerfahren, ließ er auß jeiner 
Schatzkammer buͤſen vnnd ergangen. Zu dem jegt er ein 
feſt Meiländifch und Antorfiſch Citadell und Troßdenburger, 
oder Troßdenfeijer dahin, vnnd ein gute Wacht darein für 
die ploͤtzliche auffläuff. 

Als er nun von dannen jcheidet, dandt er allen be— 
foldeten Knechten ab, vnnd fchidt fie inn jhr Winterläger 
vnd befagung, aufgenommen etlich von der Decumancohort 
oder dem freien Hauptfanen, die er fich im ftreit hat 
manlich prauchen jehen, deßgleichen alle Hauptleut behielt 
er bei fich®), vnd führet fie jamptlich zu feim Vatter 
Öurgelgrogza”). Welcher, wie jehr er erfrewt ſey geweſen, 
al3 er fie gejehen, ift unmöglich zufchreiben. Vber ein 
weil ließ er das Köftlichite Feſtmal, das herrlicheit Bandet, 


ı) Das Vir und Fünfzigfte a, Das LIII. b. — ?) Gar: 
gantuiiten ab. — ?) Gargantua ab. — *) mit b. — 5) mit jnen 
für a. — ®) jm a. — ?) dem Grandgulier ab. 
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fo fidher König Afueri zeit gemwejen zurüflen, da hielt er 
fie recht Fuͤrſtlich, ja Churfuͤrſtlich. 

[531] Nach der mahlzeit, theilt er feinen gangen 
Orgelgemäfen Threfor und Credentz, jampt allem was dazu 
gehörig, unter fie auf, welchs 18. hundert taujent vier: 
gehen Bilantinen Gold oder Toppelducaten wog, als 
allerhand groffe Antiquifche geichirr, vierämige filbere 
Faͤßlin, Schendfaß, Ehrenfannen, Schraubflafchen, grofje 
Beckin, Gießfäffer, vmblaͤuffige Liechtitöd, tieffe Täler, 
Saltzbuͤchſen, Mefjerkücher, Leffelfuter, ſchalen, Naͤpff, Scheuren, 
Dupplett, gäbelein, befchlagene Griftallenfraufen, eingefaßte Ellend 
Klawen: Vnd Greiff Klawen (vor welchen beiden Klawen mich 
doch Gott behuͤt: dann eins Podagramifirt vbern Leib, das ander 


Torannifirt vbers gut) jtem Lampeten, Schendfandel, Kuͤl— 
waſſerkeſſel, Trindbecher, Trinckkoͤpff, Trindfchalen, Trind- 
nuß, Bocalen, Hengeimer: Bollen: Wafjertupffen: Schuffeln: 
Platten: Kommeken: Spulfafjer: Vnd andere Credenp- 
gefäfler von lauter Gold vnd Silber, ohn die Edelgejtein, 
gegofjen, gemodelt: verfegt: eingefegt: geägt: verfteint: verbeint: 
eingegraben: verhöcht: vertiefft: eingeprent vnd ſonſt arbeit, 
die den Zeug weit vbertraff. 

Weiter ließ er eim jeden auß feinem Scloßtrog 
zahlen, zwölff Hundert taufent Parer Kronen. Item ſetzt 
ihnen Lehen an auff die nechitgelegene Güter, invetirt vnd 
belehenet fie nach Lombardiſchem Capediſtiſchem Lehenrecht, 
auff Soldatenlehen, Stamlehen: KunckelLehen: Capitan- 
Lehen: Gmwardilehen: KRammerLehen: Vnd nad den 
Saliſchen fiben Hoͤrſchilten GnadLehen: ZinßLehen: Gericht- 
Lehen: AmmansLehen: Fankehen: SchiltXehen: BurgLehen: 
auh nah Hofreht Schend vnd TruchſesLehen: jampt 
freiem Wildpan: Wildfuhr, Beholguna der vier Stimm, Fiſch— 
fang vnnd [532] Mülen. Dem Kund!) Lob?) gab er 
Elertmautburg?): dem Kampfeibt) Coudrai. Dem Artfich- 
wol?) Montpenfier: dem Huffdegen Tolmere Riual, dem 
Ithybolo Schlehtgereht Montjoreal, dem Acamas Bn- 
verdrofjen ande, dem Cheironaete Arbeitiam Worenes, 
dem Machtwald Heilkuͤn Grauot, dem Wiglib Warmunt 


1) 2) PVonocrate® a. — °) Clertmautburg bed] Clermaut: 
burg a. — *) Simnafte ab, — 5) Eudemon ab. 
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Quinquenais, dem Rumprecht Schindenbuben Legre, vnd 
alfo die andere Hern Hauffihlag, Greuelhelm: Helmjchrot: 
Kleingolt: Wolmut: Nefjelprunft: Vollruff, Saumnit: Spur- 
feib: Wadertrew: Hebdenman: Trucdenbrot: Rohfleiſch, mit!) 


andern Lehengütern: Dann er that wie Keyfer Heinrich 
der Bogler, er praucdt diefen vberwundenen fpott 
der Feind, zu ehren vnd rhum feiner Freund, vnnd 
gemwißlich, hetten die Hunnen diefem Keyfer nicht vn— 
rhu gemadt, vnnd er het wider fie erfahren feiner 
Leut macht inn der gremlidften Schladt, es wer die 
fhön Thurniersordnung mit auffgebradt: welche doc 
leider heut ift im Hoffaat verfhmadt. 


Da3?) Vier und fünffsigft Capitel. 


Wie Gurgellantua?) die Eygenwillig Abtei?) Willigmut der 
Thelemiter zur Rhuwart für den Mönch bamwen ließ. 


Be ftund der Mönch noch zuverehren: den wolt 
Öurgellantua 6) furgumb zu eim Abt zu Sewiler 
machen, aber er wolt nicht, dann heiſſe lieb gibt heiſſe 
fürg: er wolt jhm die Abtei zu Burgweiler fchaffen, aber 
er wolt auch nicht, dann mer ein guten Hecht will ejjen, 
muß die [533] Gall Hinweg werffen, er trug jm das 
Klofter zu ©. Florentz an, er mwolt aber nicht, dann wer 
den Puls will greiffen, muß jubtile finger haben: Er wolts 
jhm all drey zugleich Schaffen: Aber der Mönch zeigt jhm 
glat an, er möcht fein Moͤnchsampt Haben, dz weder zum 
Himmel noch zur Erd gehört: dann, ſprach er, wie jolt 
ich andere gubernieren, da ich mich ſelbs nicht fan regieren: 
andern ein Formünder, mir ein Thorminder: Wann ich 
euch angeneme dienjt hab geleiftet, oder noch verhoffentlich 
leiten möchte, jo laßt mich ein Abtei auff meine fondere 
weiß, vnnd eygenen Zaum Willigg Muts jtifften. Die bitt 
geful dem Gargantua, vnd bot jhm das gantz Thelemer- 
land bei dem Loirfluß gelegen an. 


!) ac. mit a. — ?) Das Fünf vnd Fünfzigfte a, Das LV.b. 
— 3) Gargantua ab. — 9 Abtei von Thelemon a. — °) Allain 
war der Mönch noch vberig, dz man jn auch verjehen het: a. — 
°) Gargantua ab. 
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Das nam der Mönch für befant auff!), und fagt, Ihr 
tönt euch mit ftifftung vorhabendens gutiwilligen Ordens gleich fo 
grojien Namen ſchoͤpffen, ails wann jhr ein Academy vnnd Spittal 
jtiffteten, Dann die Hohen Schulen feind als dannmals erft 
aufffommen, da die Orden auß den Klofterfchulen Klofterrhälen, 
auß Lehrjchulern, Chorheuler, auß Schullehrer Hülplerrer machten. 
Derbalben bitt ich, helfft mir ein Vnanthoniſch, Uncarmelitifch, 
Bnearthäuferifch, Vnbettelordiſch, Vnſuitiſch, Bncarafifch, Vnconſci— 
entzmarterig, Vneidfeſſelig, vnverregelrigelig Muſter von eim freien 


guteygenwilligen vnd Willigmutigen Orden ſtifften. So muß 
man, ſprach Gargantua, erſtlich kein Maur darumb auf— 
führen, dann alle andere Abteien ſind mächtig wol ver— 
maurt. Ja billih, jagt der Mönch ?), Lauren, ſchaͤlck, Buben, 
Huren, jchnurren, murmler, Murmelthier, Murrer, Bruder Murr- 
naren, die muß man vermauren: Dann der neid wird zu Hof 
geboren, im Klofter erzogen, im Spital ftirbt er ab. Nach— 
gehend, weil?) inn etlichen Gonventen [534] brauch *) ift, 
das jo ungeorbnirte, ungeweihete, unprofeffionirte vnnd vnprofeurte 
MWeibsbilder hinein gehn, man denjelben die ſpur nachfegt, 
wie5) der Löw fein fpur mit dem Schwantz felbft ver- 
ichlägt: jo ordnen wir, das wa vungefehr ein vermepnter 
Geiftliher Bruder oder Schweiter von anderen Darorden 
inn vnſers fompt, man®) jnen gar eigentlich alle tritt nach— 
fegen vnd wiſchen fol: weil ihnen bald etwas, wie dem Bul: 
cano, da er mit Junone rung, fan entfallen. Vnnd demnad 
alle Stifft geregliert, außgetheilt unnd compaffiert werden 
inn Horas vnnd ftunden, wollen wir, das da weder 
Vrwerck, Stundglaß, Zeiger noch quadrant feien: Sonder 
alles nach dem es fich ſchickt vnnd begibt verrichtet werd. 
Dann, ſprach Gargantoa, ich weiß fein zeit, die mich 
meher daurt, als die man an das Glodenjchlagenzahlen, 
Stundglaßwenden vnnd Sandorfchütteln wendt: es ift ein 
ihand, daß man fih mehr nach eins fchläferigen Vren— 
richters Glod als der vernunfft richtet. 

‘tem, weil?) man damal3 niemand inn Orden ftieß, 


1) an, vnd begert an jn, das er ain neues Vnantonifch vnd 
bncarmelitifch mufter von aim Orden woͤll helfen ftiften. a, an b. — 
2) In a folgt: wa es nicht hat muren binden und fornen, gros 
und weit, gibt es allzeit vil murren, murmeln, neid und ſtreit: — 
3) diweil a. — 9 im brauch a, — °) gleich wie a. — °) foll man 
a. — 7) diweil a. 
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ſchmiß vnd ri, als etwann gejtampffte Frawen vnd 
Jungfrawen, die etlich eiſen abgeworffen hatten, oder 
plinde !) ſchilende Bettſchelmen, hogerige, kruͤppele, Veitz 
daͤntzige Butzenandlitz, hinckende, naͤrriſche, vnſinnige, ver— 
ſchimmelte, verlegene, korbfaͤllige, Beſtieffmuterte, vnfolgſame, 
vnhaͤußliche, verſchreite, gereuterte Toͤchter: Deßgleichen kein 
Mansbilder, als minderjaͤrige Kinder, vnverſtaͤndige, faule, 
langſame, ſchlaͤferige ſchlingel, Rutenforchtſame, Schulſcheue, Lehr— 
verzweiffelte, Lehrhaͤſſige vnd diſciplinfeinde?) tropffen, beſtieff— 
vatterte, Lebensverdruͤſſige, Lebensverwirckte Lecker vnd Buben, 
Schelmenbeinruckige, Pfluggebiſſene blaterarbeiter, geſundheit— 
verlobte Meß-[535] ſamuel, abgeſoffene, abgehurte, außgeſpielte 
Leidige tropffen, Maulhengkoliſche, aberwitzige, ſparren ver— 
lorene, verbanckarte, vnehliche, preſthaffte: Galeenwuͤrdige: 
Mannloſe: geprochene: vnnuͤtze augengrewel: Haußhinderer 
vnd Haußtoͤlpel. Verzeicht mir ſprach der Moͤnch, daß ich 
euch in die Red fal: ein Weib welchs weder ſchoͤn noch 
fromm iſt, wem iſt ſie nutz? Ins Kloſter zuſtecken, antwort 
Gurgelftrogza3). Oder, ſprach der Moͤnch, zu Näherin,?) 
Hembdmaderin, Bruchanmefjerin, Klofterwäfcherin: badermägden: 
Pfaffenkoͤchin: Speirifchen Beckenmaͤgden: Wirtsmägden: Baucherin: 
lofterläuferin: Badreiberin: Krandenwarterin: Zeirerin: Kindbett: 
fellerin: Wiennifche Pfiffer Lingbraterin: Hehdelbergiiche Becker— 
härlein, Zubringerin: Augſpurgiſche Kramjchwalben: Beginen. 
Aber die Klöfter braucht man an ftatt der bei den Heiden geheiligten 
Felſſen, daruͤber fich die Leut auf verzmweiffelung ftürgen mochten, 
oder an ftatt der Feigenbäum, daran fich die Weiber biengen. 

So ward geordnet, daß man hierin niemand nemm 
als ſchoͤne, wolgeſtalte und Fuge: dann man foll Gott 
das beit opffern, darumb ijt die Erjtgeburt fein: man ſoll 
jhm nicht die Sprewer opffern wie Gain, fondern das 
Schafjhmalg wie Abel, Darumb ſchilt S. Auguftin auff 
die junge Hachen, die jhre Pluft?) der Jugend in aller 
vppigfeit dem ZTeuffel opffern, und das verdorret machtloß 
jpreweralter vnſerm Herrn Gott. 

Item dieweil in die Nonnenflöfter fein Mann kam, 
al3 nur heimlich vnnd verholen, ward verjehen, das hierin 
fein Schweiter ſey, es feien dann offentlid Mann für 
Zeugen dabei. tem demnah Mann vnd Weib, jo fie 





Y) auch plinde ab. — ?) difeiplinfeindende b. — ?) Gargantua 
ab. — *) ainer Näherin und a. — >) Blü ab, 
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einmal in der Religion auffgenommen worden, nad dem 
Probierjar gezwun: [536] gen waren jr Lebenlang drin zus 
verharren: Ward da geordenet, daß alle Ordensgenoſſe, 
wann e3 jhnen geliebet, ungehindert möchten ab vnnd auß 
tretten. Item weil!) gemeynlich die Ordensleut drei geluͤbd 
thun, nemlich Reufcheit, Armut und gehorfam, ward ver: 
jehen, daß man da mit Ehren möcht heurhaten, mit gutem 
gewiſſen reich fein, und fich Gottgehorfamer, und Vernunfft— 
Tolgiger Freyheit geprauchen. Item weil man dort bei vberfluf 
willig Arm ift: Wollen wir bie bei zimmlicher Genüge willig 
Reich fein: Die Reichthumb prauchen, als ob wir nicht Reicht 
mweren, die Welt prauchen, als ob wir nit drinn weren, tollen 
wir ein frommer Beichtvatter auch im Hurenhauß fromm bleiben, 
auch bei dem fewr nicht brennen. tem wie jener ftarder 
Mollenköpff vnd Schlingel etlich bettlen, alfo wollen wir 
den Bettlern geben. Item wie jene wollen fein eigen Frawen 
haben, damit fie anderer vnnd frembder geniejen; alſo ſoll hie 
freh jtehn, wann fie jr alter erreicht, außzutretten. vonnd der Mann 
fein eigen Weib, vnnd das Weib jein eigen Mann jm mölen, 
nemmen vnnd haben: Wie jhene die ehliche Feufcheit verſchweren, 
alſo hinaegen wollen wir keuſche ehlichkeit ehren, vnnd vnehlicher 
unfeufcheit mit zeitiger vermälung wehren. tem, weil jene dem 
Abt oder jonft eim Prelaten gehorjam jchweren, wollen wir, 
das der Abt vns fchwere vns bei vnjerer freyheit zulafien. tem 
wie jene den Kopff auff die Schultern henden, vnnd wie die 
KirchenEulen finftere augen machen: Alfo wollen wir den mut 
innerlich jenden, und das Haupt gegen Himmel erheben, daher 
vnſer erloͤſung fommet. Item wie jene bei nacht wachen, das fie 
bei tag ſchlaffen, alſo wollen wir das widerſpil thun. tem mie 
jene jhr engen gut verlafien, daß fie von anderer Leut [537] gut 
prafien: Alfo mwollen wir vnſer eigen Gut behalten, daß mir 
anderer Leut gut und fteuren nicht bedörffen, fondern noch andern 
zugeben haben. Item wie jene nicht arbeiten, deßbeſſer zucon= 
templiin, und guten gedanden obzuligen, alſo wollen wir 
alles vnſer dichten vnnd trachten im werd erzeigen, vnd zur arbeit 


vnnd dienft des nächiten richten. So vil das rechtmäfig alter 
betrifft, follen die Weibsbilder angenommen werden von 
10. biß 15. Jaren, die junge Gejellen von 12. biß zu 18. 





) diweil a. 
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Da!) Fünff ond fünffgigft Capitel. 


Wie die Abtey der Willigmutigen Thelemiten ?) zu Rhumart, 
gebamwet und begabt ward. 


B auffrihtung des newen Klojterd ©. Willigmuta, 

liß urgellantua 3) zahlen für koſten 2700000. 
Hundert treifig, ond ein guldin Flüßfuhen: Vnnd jedes 
Kar, biß e3 außgebamwet werd, fchafft er auff Legdare ſech— 
Gehen Hundert neun vnnd ſechtzig taufent Sonnenfronen, 
vnnd auch jo vil mit dem Sternen vnd dem halbenmon, 
donee totum impleat orbem, vnd knapkuchen. Zu jhrer 
ftäten vonterhaltung ftifftet er zu emiger zeit vnabloͤßlich 
auff grund vnnd boden al3 eigen, drey vnnd zwentzig 
Hundert, neun vnnd ſechtzig taufent fünff Hundert viergehen 
Rojennobel, alle Jar vor des Kloſters Thor ohn allen 
vnkoſten abzulegen vnnd zulifern: darüber dann gute Stifft- 
prieff auffzulegen. 

Der baw ward!) auff Eragonifch jech3edig, und auff 
jedes ed ein groffer runder Thurn gebamwen, [538] wie 
die zu Nörnberg einen bei der Burg haben, im begriff 
gleichfcheidbar von ſechtzig fchritten. Der Loirfluß, oder 
die Liger Lieff gegen mittnadht daran, zu Aufferft?) am 
jelbigen war der Thurn einer gebamwet, genandt Xrtica, 
hoch wie die Wart zu Vlm und‘) Rotenburg» gegen Orient 
war ein anderer geheillen Calae”), oder Gutlufft: der 
drite Anatole oder Auffgang: der vierdt Mejembrina, der 
Mittler mie der Berlinthurn zu Augſpurg, der fünfft 
Heiperia, wie der Luginsland, der letjt Eriera oder Schred- 
denfeind. Zwiſchen jedem Thurn waren drey Hundert 12. 
Ichritt weite: jeder Thurn von ſechs gebinen und gemwelben, 
die Keller mit) begriff). Das zweit war gemwelbt wie 
ein handhab an eim Algäuifchen kürblin: Zu oberft war 
er rund behauptet wie der Thurn zu Frandfort, grad wie 
ein Cardinalshut, vnnd Liechtitodfuß: Einer war im abjaß 
rot gededt wie die Reutlingiſche Tächer, einer mit Schifer 


1) Das Sechs und Fünfzigſte a, Das LVI. b. — ?) Thele— 
moniten a. — 3) Gargantua ab. — *) war ab. — 5) und Auferft 
a. — °) und Spir a. — ) Galaer a. — °)?) mitbegriffen ab. 
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mie zu Worms, einer mit Plei, wie das KirchenChor, einer 
mit Rupffer, wie des Fuggard Hauß: aber alle Tächer 
endweder mit aller hand farbgeprenten Zigeln verjeßet 
mit dem namen IHS. oder der Jarzahl, oder oͤl gemalt, 
vnnd vergult von jelfamen fantaftiichen Thieren vnd 
Grillen: auch biß auff den boden mit gehäuß vnnd gefims 
gemalt: Vnnd fürnemlih an eim der Mönh Milch 
zan, jo groß er war, mit einer Kreutzſtangen, wie der 
hörnin GSeifrid am newen Thurn zu Worms gegen dem 
Rein zu. Diß gebaͤw war Taufentmal köftlicher als Bo— 
nivent,') Fulden, ©. Gallen, Luͤtzel, Kemten oder Weijen- 
burg: dann e3 war auch nad) dem Kalender gebamwet wie 
ElſaßZabern, unnd nad dem einmal eins wie die Kirchen 
au Coͤlln: Vnd nach der Leiren wie Lucern, vnnd nach dem 

riechiichen 2 oder Scheubenhut, wie die erften Häufer. Vnd 
nach dem [539] birkhorn wie die Statt Brundus Vnnd nad eim 
Macedonifchen filgmantel wie Alerandria: vnnb nach eim Macedo— 
nijchen Reutrod wie die Demetrifch Welt: und nach dem berken 
wie die Mappemundifch kraͤmeriſch Welt: und nach dem Bärenftall, 
wie Bern: vnnd nad eim A wie Alfair, vnnd nad dem Ay 
wie Vlm, vnnd nach einer Tartfchen wie new Maltbha. 
Dann e3 Hat 9. taufent 3. hundert, 32. Kammern, ein 
jede mit eim Hinderfämmerlin, Stüblin vnd Capellelin, 
darauß man inn ein groffen Saal gieng: aud an ftatt 
der jtegen allenthalben Schneden, deren ftaffeln ein theil 
von Porphir, andere von Numidifchen, etliche von marmol- 
jtein waren, zwey und zwentzig jchuh lang: die dicke Dreyer 
finger, vnnd zwiſchen jedem außgang, deren zwoͤlff waren, 
ein fig: dabei jchöne altmanirliche Bögen, dadurch?) der 
tag ſchien: Durch die Schneden fam man allzeit erjtlich in 
ein Saal, und auß dem Saal in die Kammern. Bom 
Artigthurn bi zum Schreddengaft war inn die lang die 
groß herrlich Liberei von Hebraifhen, Griechiſchen, Latini— 
ihen, Teutfchen, Frantzoͤſiſchen, Sclavonifchen, Krabatifchen, 
Tofcanifchen, und Spanischen Büchern, gejchriben und ge— 
truckt: nit wie des Königs Eumenis zwey hundert taufent Bücher 
zu Vergamo (daher das erft Bergamen kam) inn Geiß oder Schäfin 
Leder, fonder breiter vberzogen mit Sauleder gebunden. Warn 
ihren auch mehr dann fiben hundert taufent des Kd: Philadelphi: 


ı) Ina folgt: Chamburg, Chantilly, — ?) dadurch es den 
tag bat: a. 
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mehr dann der Stradainder Borred in Julium Cæſarem 
von Mönchen und Wien gedendt, onnd ber Fugkar 
Buͤchermarckt, darmit der gut Wolffius zu Augfpurg fein 
Himmeldfreud hat: unnd der Medices zu Florenk, da: 
rauß die Juriften jbren rechten Xeib befommen. O 
wie berlih, daß ſolche reiche Bi Herrn als Fugfar 
und Medices, nihtallein ftattlih Buch halten, fonder 
auch berrlide oo auff halten, aud die Gelehrten 
wol vergelten: Ihr gefhleht wird defto länger inn 
ehren plüben, je mehr fie die Mufas an fich ziehen: 
Neben die Buͤcherpultſchaͤfft vnnd Käften waren die Contrafac- 
turen gelehrter Leut, die Altrolabia, Globi, Weltkugeln, Mappen, 
Landtaffeln, auch die Anbildnuffen der!) Stiffter, vnnd die darzu 
gegabt, angehefit, ftattlicher al des Jovij und der Rantzau 
Mufeum oder die?) Vngarifch,) Sambucifch, vnnd Baierifch *) 
Biblioted 5): Die ſprachen vnd materien difer büder 


warn auch fein zufamen geordnet: vunnd zu eingang hielt 
der abcontrafeit Bibliothecarius Ptolomaeus inn eim langen 
Zedel an der wand folgende Verß gefchriben. 


Gott grüß euch Liebe Bücher mein, 
Ar feit noch ungverfeehrt, 

Dann ich Schon ewer wol vnd fein, 
Daß ich nit werd zu Gflehrt. 

Dann wer vil fan, der muß vil thun, 
Vnd wer vil thut, nimbt ab. 

Deßhalb ich euch die Rhu mol ginn, 
Daß mein lang wart das Grab. 

Sr feit noch ungbeſchmutzt und fchon: 
Meil ich nit vber euch 

Gleich nach dem eſſen pfleg zugehn, 
Mit Händen, fo Schmutzweich. 

Ir daurt mich, folt ich euch vil neten 
Mit Fingern ins Maul gjtedt, 

Dann di hieß ewer Chr verlegen, 
Mann man mit Rot euch bfledt. 

Sch will nicht, wie Erafmus that 
Seinem Terentz vnfuͤglich 

[541] Euch io trivirn und martern matt 

Daß ich fauff neunmal jeglichs. 

Dann ſolchs ift gleich ald wann ein Aff 
Bor Lieb fein Kind erjtidt: 

O Aeffelein, wie ein jüfle ftraff 
Dich nit, was mich erquidt. 


) die a. — ?) die Fuggariſch, d. — 9) In a folgt: Medieiſch, 
— +) Baierifh und Stradiſch db. — 5) vnd Bibliother a. 
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Alfo was jchads euch Büchern auch, 
Wann man vor groffer Lieb 

Euch jchon was abnugt in dem prauch, 
Die Salb roch, da mans rieb: 

Dann bierein fompt Fein Zeigerzitter, 
Vnd fein Donatverfräger, 

Die auf Neid die Buchjtaben fplittern, 
Vnds Namenbüchlein kegern. 

Ach dien ift ein Bult jr Knie: 
Sr ligt auff hohen Pulten: 

Darumb befuchen euch nicht bie 
Die ein Tolle verfchulden: 

Sondern die, jo auff andere weiß 
Euch boch mißprauchen fünnen, 

Vnd darumb durch jr abermweik 
Schärffer Product verdienen. 

Aber was fan das Kalb darfür, 
Daß ein Hur ijt die Ku, 

Jedoch ſchew ich mir darfür fchier, 
Bnd laß euch drumb mehr Rhu. 

Sr liegt bie onderm ftaub wie Gold, 
Sr werd noch wol erhaben: 

Dann darumb ift man dem Gold fo hold 
Meil man ed muß aufßgraben: 

Sr fecht, was etwann man nicht acht, 
Das wird jest fürgefragt, 

Was alt ift, wird jeb nem gemacht, 
Der Altft ift der beft Schaf. 

Gott grüß euch dort, im Windel dort, 
Den Author fampt ſeim Bud, 

Berziecht mir, daß ich an dem ort 
So jelten euch beſuch: 

Sch weiß mol, daß Fein Wolff euch frißt, 
Noch Fein Bngelehrter ftielt, 

Sonft ich ein Hirten halten müßt 
Der euch inn Huten hielt: 

D mer zu Kriegs und Frideszeit 
Sp ficher alles gut 

Bei ehren bliben fehr vil Leut, 
Vergoffen wird fein Blut. 

Es wolt dann der Kriegsman on ſchew 
Villeicht feim Feind zu truß 

Machen auß eud ein Ejelftrai, 
Welchs im doch wer fein nuß. 

D ihr Scribenten wol erfant, 
Die jbr durch ewer Schrifft 

Berhümt macht eiver Batterland, 
Bnd ewig Ehr euch ftifft: 

Sr jeit die Seuln von Erk und Erd, 
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Drein vor der Suͤndflut man 

Grub die Kunft, die man het gelehrt, 
Auff daß fie ſtaͤts beftahn. 

Drumb noch die Haͤnd verfaulen nit 
Die euch offt han abgichriben, 

Bnd vns Nachfommnen gdient darmit 
Daß jr uns noch feit blieben. 

Gelobet jey der loͤblich Fund 
Der Edeln Truderen, 

Der euch vns noch erhalt zur ftund: 
Gelobet ſey die trew 

Der beid Erfinder, Gutenbergd. 
Vnd Schäfers, fampt fein gfiepten, 

[543] Die Gmeinem Nuß zu gut folch Werd 

Zu Straßburg, Meng erft übten. 

Der ein bracht ons vil Berg mit Gut, 
Ja Bergmwerd gueer Künft, 

Der Schäfer auf eim Jaſons mut 
Brachts Gulden!) Vluͤß erwünfcht, 
Der weißt dad Gulden Schaaffell recht, 

Die Wol, jo recht ift gulden. 
D daß er?) ewig fey verjchmecht 
Der die Kunft nit mag dulden, 
Vnd welchen guter Bücher Schrifft 
Ein Haberader iſt, 
Vnd halten gute Künft für Gifft: 
Ir Nam verfaul wie Mift. 
Hett Welfchland difen Fund ergründ, 
Seins rhümens wer fein end, 
Nun hats euch Teutfchen Gott gegünt 
Deshalb jn wol anwendt: 
Gott hat euch durch dig Mittel gmwifen 
Ein weg zu allen Künften, 
So brauch daffelb vor andern gfliſſen 
Zufein drinn nicht die minjten. 
Die Truderey han gut Authoren 
Ein recht anjehen afchafft: 
Vnd jr Authorn wern längft verloren, 
Thet nicht des Trudens krafft: 
So lang nun ewer eines wert 
So lang wärt beider Rhum, 
Derhalb jr beid einander ehrt 
Daß feines nicht abfum. 
Eimer Scribenten guter Nam 
Bleibt bei Namhafften gnaden 
Beſſer ald mancher Edler Stamm 
Welcher vermweldt on thaten, 


1) Das Gulden b. — ?) der b. 
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Oder des Reichen Cuntzen Nam: 
Dann ewer tode Schrifften 

Jagen den Leuten ein mehr ſcham 
Als Lebend Reden ſtifften. 

Ja auch die Lebendigen muͤſſen 
Noch reden auß eüch Stummen, 

Vnd wann ſie darauff ſich nicht fuͤſſen, 
So trumpt jr Red Welſch Trummen. 

Ir ſtrafft die Fuͤrſten, den ſonſt wenig 
Einreden doͤrffen frey: 

Sa vor euch haben Keyjer, König, 
Zuthun was vnrechts chem. 

Dann nach dem fie verhalten fich, 
Nach dem bejchreibt man jie: 

Noch dannoch find man jonderlich 
Daß euch doch je und je 

Monarchen han inn jren Zügen 
Mittgführt zulefen euch: 

Ya jr, ald das Liebft müßten Liegen 
In vnderm Pfulmen gleich: 

Man mußt dem Fürften Pico auch 
Das Effen zum Buch bringen: 

Vnd nicht dad Buch zum gfraͤß und Bauch, 
Man welt dann villeicht fingen. 
Mie folt e8 dann nicht Fürftlich fein 

Soldhem ein Hauß zubawen: 
O möcht ich taufent Jar Fürft fein 
Ir folt vil fol Stifft fchawen: 
Bil folher Zeughäufer der Weißheit. 
Vnd Mercurius bülen 

Da man die recht Dracula heijchet 
Von Büchern hie auff gitülen. 

Dann fan ich8 ſchon nit machen nach, 
Ergetz ich mich doch dran: 

Weiß ich ſchon nicht ein jede fach, 
Dajelbft ichs fuchen fan: 

Dder erinner mich alsbald 
Wann andre daruon fagen, 

Alsdann es dannoch mir gefallt 
Wann ich8 laß vor den tagen. 

Durch Bücher Mittel fan man wiſſen 
Was Gottes Willen beißt, 

Wie man jm dien mit gutem Gwiſſen, 
Woher die Welt entjpreußt, 

Wie lang fie haben werd beitand, 
Mas fie von anfang ghandelt, 

Wie auff und abging jedes Land, 
Darnach fih d Welt noch wandelt. 
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Alhie man mit den ') Ältften redt, 
Hie find man Rhat zur that: 
Hie lehrt man, wie man recht vertrett 
Jeden beruff rnd ftaat. 
Hie fan man von Theologis 
Gleich zun Juriſten gehn, 
Bon dijen zu den Phyſicis, 
Bald zur Hiftory ftehn: 
Vnd allda mit ungwehrter Hand 
Mit Römern er Krieg, 
Bald in der Tafel an der Wand, 
Sehen wahin man zug, 
Oder wo man new?) Infuln gründt, 
Mie Poli Hoͤh fich ſchickt. 
Ya jeder guter Geiſt hie find 
Mas in freut vd erquidt. 
Darumb jr Mühfam Mufx mein 
Mehrt hie den Milben, Schaben: 
Dann diß die Ärgiten Feind hie fein 
So diſe Künft hie haben. 
[546] Seht wie dort der Lombardus ligt 
Zernagt, verfregt, zerbiſſen: 
D wie manchs Herrlich Buch mich muͤgt 
Daß darumb ward zerriffen: 
Bor Ketzerfewr fie auch behät 
Mie Cajar fein Maronem, 
Kein Alerandrifch brunft bie wuͤt: 
O Qulcan woͤlſt hie fchonen. 
Verwart fie auch vor Bappenjchmieren?), 
Den ftard Papyr nur gfallt, 
Auch vor den!) Pergamenhandthierern), 
Die boͤß achten das alt. 
Sih da, ich hir ein Würmlein bie 
lopffen inn diefem Brett 
O daß man e8 herfürher zieh, 
Vnd es zermaln®), zertrett. 
Herfür Fe: du jchelmifch Thierlein, 
Ghörft nicht inn difen Tempel 
Verkriech dich du vnnuͤtzes Würmlein 
— inn ein alt geruͤmpel. 
Du ghoͤrſt ins Geßners Thierbuch nit, 
Daß dich flickſt inn ſein Brekter, 
Du haft fein Bibliotec zerruͤtt 
Mit aͤtzung viler Bletter, 
Drumb ſey verbant der für vnd für 


1) dem b. — ?) nie b. — °) Bappenfchmierer d. — *)°) dem 
Pergamenhandthierer d. — 9) zermalm b 
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Bon Mulis, der dich ſetzt 

Ins Thierbuch under ander Tbhier, 
Meil du es haft verlegt, 

Seh da, bie hab dir diejen ftreich, 
Dein loß Blut ift nit werd 

Daß es ſolch Hehlgen Altar weih: 
Darumb lieg bie zur Erd, 

Nun freut euch Mulz. der Feind ligt, 
Der ewer Freund ftät3 frett, 

[547] Hie hengt fein Haut, die nit vil wiegt, 

Euch zu Lieb, jm zum gfpött, 

Damit forthin gejchmeiß ſeins gleichen 
Ab difer Haut ftäts fcheu, 

Gleich wie Woͤlff ab der MWolffshaut weichen !) 
Vnd keins fich näher bei. 


Bei dem heimlichen Gemach zu vnderſt waren alle 
vngeſchickte Tölpel, Momi, funftneider, gelehrtenhaffer, 
nicht3fönnige Thoren ?) mit langen Dren Contrafeit, 
wie die Augſpurgiſche Narren am Pranger, vnnd Die 
Nörnbergifche Feind am Pronnen, wie der Attila vndern Bil: 
dern Jouij. In der mitte war ein wunderlicher Schneden- 
fteg, deſſen eingang war zu aͤuſſerſt des Haußes durch 
ein Bogen jech3mal jeh3 Schuh preit: der war fo weit, 
das ſechs Landsknecht mit Reißſpieſſen auff dem naden 
nebeneinander biß zu oberjt des Haußes zihen mochten, 
wie auff den Thurn zu Bononien reuten, vnnd auff den 
zu Aldair fahren. Vom Thurn Anatole big gehn Mejem- 
brin waren fchöne Gallerien vnnd vmbgäng, welche auff 
beiden jeiten mit ſchoͤnen Hiftorien, emblematis, einplümungen, 
Deuifen, Medeien, Zeychen, Thaten vnd gejchichten auff gut 
Michelangeliih, Holbeinifch ?), Stimmerifch, Albrechtdurerifch, 
Zurmalerifch, Bocfpergeriih, Joß Ammifch, bemalet mar, 
wie der Königin Hauß zu Londen: Daß e3 eim ein Luft 
zudenden, gejchweig zujehen gibt. In der mitte war noch 
eben auch ein folcher eingang, wie der dem Waller zu: 
Vber derjelbigen Pforten war mit altfrändifchen buchſtaben 
geichriben folgendes inhalts. 


1) Ab — weichen] Gleich mie Wolff ab der Wolffshaut 
meichen || Ab difer Haut jtäts fcheu, d. — 2) ‚und Thoren ab. — 
3) vnd Holbainifch «a. 
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Hierein fomm fein Heuchler, Windhals, vnnd NolBruder, 
Kein Bruder Rolus von Bruchfargiug, 

[548] Kein Lollhaff, Weidſack, Holprot, Teuffelsfuter, 

Bei leib fein Schafsgro Katzenwollen Zuder, 
Kein Baldgeplännter Splitterargiug, 
Kein Wachtelpfeiffitirn und Arsfeigwargiug, 

Kein Maulftord, lefgenplapper, Gzeitenſchlapper, 

Imwolf, Hundib, Iuftichnapper, und meßfnapper 


Korallenzeler PBaternojterqueler, 
Gſchwolln Bettlertred, Plaͤhbaͤuch, Kuttenſaͤck 
Kein Prediglaͤufer, Widertaͤuffer. 


Kein bepantoffelt ſchnudler, Kuttelnſudler, 
Kein Graͤngribler vnd großbeinknochenſchlucker, 
Der Ablas groſſe Ballenbinderhudler, 
Der Gbettlin kleine Wellenbinderſtrudler, 
O laßt mir drauß all diſen Judaszucker: 
Zihet anders wohin jr Gottsraubſchmucker, 
Ir werd mir ſonſt mit ewer vnwarer War 
Mein Pare ware war vergifften gar: 


O ſchelmen war Zum Teuffel far 
Geſell dich par Zu gleicher war: 
Du ſolſt diß Jar Hierein nicht zwar. 


O weit von hinnen weit jr verdinſt verhaͤndler: 
D jr Zeichner Syllaniſcher Blutregiſter: 
Sr verdampte verdbammer und Blutvermäntler: 
Ir Lotterifch Volaterranisch Worthändler: 
Sr Parſuͤſſe, Pacemkuͤſſige Parpriefter: 
Ahr Liebverdüfter, jr Kirch und Schulverwuͤſter: 
Ir Beine ge jr form mul from, nit im bergen, 


Ir Lurmundige Arklaternenkergen: 
Sr Wannenmwäher, Ir Wetterhäher: 
O Hetenjchweger, Aufheger, Fürftenretjcher: 
Fridenſprecher, Blutrecher. 


Herein komm auch kein liſtfuchs, heuchler, ſchmeichler 
Kein Fiſchrogenfreſſer, Hartzhaubziehiſch Amptleut. 
Kein zungverkaͤufer, wortgrempler, kautzenſtreicher 
Kein taſchenhirnſam Ratsherrn vnd gerichtsmeuchler 
[549] Kein blut vnd gutſauger, die verdampt leut, 
Kein prachtſchab, ſchmaͤrſchnarcher, die vnverſchamt leut, 


1) Schreiber und Amptleut ab. 
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Welche die leut wie hund am ftrid füren: 

Aber jr plaudrer werd vns nicht verfüren, 

Dann ewer Ion Wird am Galgen ftohn, 
Dahin geht fchreien, Bungenpleien, 
Hie iſt fein exceß Bu emwerm proceß. 

Herein fomm auch fein farger mwuchergeier } 
Kein Duittendanger, Leckars, jparer, jcharrer, | 

Kein Beuteltrefcher, Kornkaͤfer, Weinentweiher, 

Kein Handichrifftfrager und Euclionsmeier, | 
Elenkürger, meßſchuͤrtzer, außfchlagfparer, | 
Goldprüe!), budlig geltmaufer, müntplarrer, 

Die auch jelb3 jren tred gern wolten jparen, 

Das Haar vou ſchwantz verfauffen mit der taren. 

O Ichledverfauffer, Trederfauffer, 

Pleib drauß du jchnauffer, Landaußlauffer, 

Man faufft fein Haar Hierin diß Jar, 

Herein fomm auch fein eiferiger Frawengauch, 

Die frembds nafchen und jr?) eygnes andern laſſen, 
Die auß dem Hauß beißt der Kantippe rauch, ' 
Bnd nemmen fürs Weib! bauch ein vollen Bauch), 

Auß mit euch befrangojten, befranften najen 

Kr gichipet Fiſch, die die Haut hinden laſſen. 
Dann hierin ift nichts al3 der tugendjam ?) 

Darumb fomm nichts e3 jey dann thugendjam, 
Höflih vnd Düchtig, 

Nicht groͤblich, vnduͤchtig: 

Glehrt, zuchtbeſcheiden, 

Nicht glaͤrt, zuchtgeſcheiden 

Fraw Tugentſcham, Nicht der tugend ſcham, 

So trettet herein, beide Mann vnd Frawen, 

Hierin ſolt jr nichts als Zucht vnd ehr ſchawen, 

Dann darumb iſt die Rhuwart auffgebawen, 

Alles zuhandelen on ſchew vnd grawen, 

[550] Keyner iſt gezwungen den es hat gerawen, 

Gott geb euch hiemit gluͤck auff gutes trawen, 

Vnd euch viel Gulden Ablas erlauben: 

Dann da vil ſteht zuklauben, da iſt glauben, 


1) Goldpruͤer a, Goldpruͤet b. — ?) das jr doch a. — 
3) tugend ſam ab. 
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Or donne par don, Ördonne pardon, 
Sedellöjen Mag fünden Löfen 
Süundenloß Macht Sedellos, 
Sedelloß Sit Sundenlos, 
Wolan fo Yöfet Daß jhr Löfet, 


Sp wird!) man?) lofen Bon guten?) vnd böfen. 
Vnd Ablaß leſen, biß jrs ablöfen, abplojen, und ab- 
leſen vnd geneſen: O thut Thor vnnd Nigel für, wann die 
Bullengnad kompt für die Thür. 


Das!) Sechs —* fünffsigjt Capitel. 


Vom Willigmutigen Stiffthauß, ſeiner bekoͤmlichkeit, vnd von 
Kleidung der Thelemoniten®) beſonderer beſcheid. 


* der mitte des vnterſten Hofes war ein herrlicher 
Pronnen von Albaſter: Vnd darauff die drey 
Gracie oder Gnadengoͤttin mit den Cornucopiſchen Zeres— 
hoͤrnern des vberfluſſes eins guten Jars: Vnnd gaben 
Waſſer auß Pruͤſten, mund, oren, augen vnnd andern 
oͤffnungen des Leibs. Vmbe) diß) gieng ein vmbgang 
auff Caſsidoniſchen vnd rot Marmolſteinin Seulen vnd 
ſchwibboͤgen: gemalt vnd geziert mit allerhand zincken, 
morchen, kolben vnnd gehuͤrn von Hirtzen, Gemſen, Ein— 
hoͤrnern, Rhinoceroten, waſſerpferden, Elephantenzaͤnen, vnd 
anderm ſchawwuͤrdigem ſchmuck. Das Frawenzimmer gieng 
vom Artica biß zum Meſembrinthurn, das ander hatten 
[551] die Mansbilder ein: Vnd gleich gegen der Frawen 
Gemach vber waren die Vbplaͤtz, Kampffplän, Pferdgericht, 
Thurnierfchranden, fchaugeruft, die arm vom fluß, darinn 
fie ſchwummen, fampt wunderlichen Badjtuben, von trei= 
fahen oder gejchraubtem getäfer, wie die ein Stub inn 
der Carthauß im Heinen Bafel®): wol gattirt mit allerley 
gefunden Waffern und Kräutern. Bei dem fürflieffenden 





2) will ih a. — 5) gut a. — *) Das Siben und Fünfzigfte 
a, Das LVIL b. — 5) Bom — Thelemoniten] Das Stifthaus, jeine 
befömlichait und die Haidung der Thelemoniten a. — 97) Darum 
a. — 9 zu Bajel a. 
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bach!) aber lag der ſchoͤn Luftgarten, darinn ein Hüpfcher 
Labyrint oder Irrgarten. Zwiſchen den andern zwen 
Thürnen hielt man das Katzenſpil, vnd den grofien Ballen- 
Ihlag: Neben dem Schreddengaft, war der Wafenhoff voll 
fruchtbarer Baum in der ordnung geſetzt: zwiſchen dem 
tritten Thurn ware der Schießrein von Buͤchſen, Armprojten 
vnd Bogen: Nah darbei der Marfjtall und die Jaghunds— 
jtall: gegen uber das Federſpil und die Vogelhäufer, welche 
järlih von nemwen frembden Vögeln von Venedig, Candien, 
Schweigergebirg Schwartzwald vnnd Sarmatien beſetzt 
vnd gemehrt worden. Alle Saͤl, Kammern vnd gemach 
waren mit vilerley Tapezerei behencket nach den vier Jar— 
zeiten: alle Boͤden mit gruͤnem thuch bedeckt: die bett alle 
mit vmbhaͤngen: Vnd in jedem Nebenkaͤmmerlin ein Cri— 
ſtallen Spiegel, mit Gold vnd Perlen eingefaßt, ſo groß, 
das ſich einer von fuß auff drin mocht beſehen. Zu auß— 
gang der Saͤl des Frawenzimmers waren die Auffbutzerin, 
Auffzaͤumerin, Harkrauſerin, Biſamreucherin, Hendſchuch— 
beitzerin, Halsſeifferin, Anſtreicherin: Die mußten beid 
Mann vnd Frawen, wann ſie zuſamen ſpaciren wolten, vor 
zuruͤſten, auffraumen vnd behobeln: dieſelbe beſprengten 
auch allen morgen die Kammern mit Roßwaſſer, Fenchel— 
waſſer, Feielwaſſer vnd anderem: auch gaben ſie einer 
jeden das koͤſtlich Caſſolette von allerhand Specerei 
gemacht. 

[552] Die Frawen Kleideten ſich erſtlich nur nach jhrem 
wolgefallen: Darnach aber worden fie nach jrer?) freyen?) 
willigung ) reformirt in geſtalt wie folget. Sie trugen 
weiß Scharladhen Hojen, die giengen gerad drey finger 
preit uber die Knie: Die Hofenbendel waren eben der 
Farb, deren die Armband und Haͤndſchuch, vnnd bunden 
fie freugmweiß oben vnd unter dem Knie: die Schuh, Pan— 
toffelchen und mäulen von rot Karmejinfammat zerjchnitten 
wie ein Krebsbart: die Belt von gutem Faͤh mit Seiden- 
ihamlot vberzogen: den vberrod mit Gold vnd Silber 
durchſticktem Taffat, Grobgrän?), Satin, Damaſt, vnnd 
anderem newerfundenem Carteck, auff alle Feſt etwas be— 


ı) Waſſer a. — ?)3)*) jrem freien willen a. — 5) grogruͤn a. 
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ſonders: köftlich Berlingeftidte Haarhauben, und die ſammete 
Paretlin darauff, auff vie Meichßniſch art zur jeiten hangend, 
wie die Leipfiihe Jungfrawkraͤntzlin zur Hochzeit: auch 
flinderfedern darauff, wie der ZTurgäuifch Adel, wan fie 
einmal inn ein Meß fommen: Stem im Winter ein Nörn- 
bergiich beiten mäntelin von Zobeln, Genetfagen, Cala— 
briichen Martern, und anderm futer und gefüll: die Pater— 
nojter, Ring vnnd Halsgeſchmeyd, waren von guten Edeln- 
giteinen: der Hauptichmud nach !) gelegenheit der zeit: Im 
Winter auff die Frantzoͤſiſch, im Meyen auff die Spaniſch, 
im Sommer auff die Tofcanifh Manier: außgenommen 
auff Feſten giengen fie Teutjch, weil?) e3 einfaltig erbar 
ſcheint, wie die Lege firfenbelg zu Straßburg. Die Männer 
hatten zu ftumpffen ftammet, oder Särge, oder Scharlad: 
u geſaͤſen, vnnd Wammaft Zendeldort, Toppeltaffat, ge 
rämten fammat, nad jrem luſt gejtept, gefranjet vnd 
zerichnitten: die Neftel von Seiden, nach der Hoſen farb, 
mit filbern fteffgen: jre röd, mäntel und kappen eben jo 
ftatlih al3 der Frawen, mit guldinen fnöpffen, [553] oder 
diebefrößten franſen, hafften, Ketten, wie die reichen Holſtein— 
junghern: der gürtel war de3 wammeſt farb, vnnd das 
Wehr daran geetzt, conterfeit, verjilbert und vergult, deß— 
gleichen die Tolchen gar in die Saurmilch geſtoſen, zuzeiten 
in Rindötred, wie der Schweißer Pratfiichtölhlin.. Das 
paret aber fürnemlich von guten ſchwartzen ſammat, mit 
einer jchönen fchnur von gulden fpangen und bollen, dan 
das haupt, als ein fit aller wit, billih an gelehrten vnd 
weilen Leuten zufrönen jteht: darumb hat allein under den 


Göttern Mercurius ein Hütlin auf, und darzu als ein guter Feder: 
fechter, Federn drauff: gleich wie auch vnſere Mutwillige Or— 


densleut oder Gutwilligiter befidert warn, halb) gelb 
vnnd Halb ſchwartz, nach des Reich farb, auff Sächfifch, 
mit Schmaragden vnd Rubinen verſetzt. Auch war ein 
jolche vergleichung unter Mann vnd Frawen, daß fie täglich 
alle jampt inn gleicher Kleidung erjchienen: Dann jondere 
Leut darzu beftellt waren, die es beiden theil anfündeten: 
Gleichwol mußt deßfalls alles nach des Framenzimmerg 





1) war nah a. — ?) diweil a. — °) die Feder darauf 
balb a. 
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bedenden geichehen, dann die willen Planetenmäßlich mol, 
welche vermorffene Tag ein farb gut ift. Auch folt jhr 
nicht meinen, daß fie viel weil mit der rüftung zuprachten, 
al3 warn man eim Baier ein Harniſch ſoll anthun, ſonder 
wißt, daß fie ſondere Kleiderverwarer zu ſolcher Sacriftei 
hatten, die e8 verjahen. Vmb den Forſt zu Theleme, auff 
ein halbe Meil, war ein ganter Fleden, darinn ſaſen nicht3 
als Goldihmid, Guffenipiger, Näherin, Seidenjtriderin, 
Edelgefteinhändler, Weber, Wirder, Schneider, Gold— 
ipinnerin, Sammatmader, die all inns Klofter arbeiteten: 
Denen ſchafft Herr Nauſicletus Schiffpräht genug zeug, 
dann Jaͤrlich pracht er ihnen fiben Schiff auß (654° den 
Tanibaln !) und Perlininfeln, beladen mit Kleinot, Mar: 
gariten, Gulden Seinwat vnd roher Seiden. Wa etlich 
Perlin veralteten, vnd die recht weiß Farb nicht meh Hilten, 
vernewerten fied bald durch eine newe Kunft, daß fie die 
eim ſchoͤnen Hanen zu freffen gaben und jm- durch den 
magen lauffen lien. als wan man die YFalden curirt, 
und als dann mider drauß laffen, wie die Apoteder dz 
Gold, die Landsknecht das Gelt, die Wurmfamenträmer 
die Spulmwürm, vnd die alte farge Euclyones die alte nägel 
auß den Katlachen: das ift ein kunſt für die, fo die rote 
Ming Duedjilbern, vnnd die leichte Kronen mit Oren- 
ihmalg jchmieren, unnd jhr Andlig mit Brung weichen und den 
Leib inn Öl baden. Inn ſumma jhr ganh Leben war inn 
fein Regel, gejat noch ordnung eingefangen, fonder alles 
gieng nach eygenem willen: jie jtunden auff wand jnen 
geful on Mettenläuten, tranden, aſen, Zechten Arbeiteten, 
ichlieffen wann jhnen der Luft fam: Keiner weckt fie, auch 
fein Han: Keyner nötigt fie zutrinden, wie auch nit zu 
feiſten. Alſo hets Gurgellantua ?) geordnet: Vnnd jhr 
gante Regul war inn dem ſpruch, Thu was du wilt. Was 
dein Her Stillt. Dann ein Mdelicher mut, thut vnge— 
zwungen das gut: genötet heißt getübtet: was man ver- 
beut, das thun erjt die Leut: Darumb man fie treibet unnd 
trübet, dafjelb jnen geliebet: Nitimur in vetitum. Wir 
ihwimmen gern wider den-Stram. Durch dieje Freyheit 





!) Tanibaln cd] Canibaln ab. — ?) Gargantua ab. 
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famen fie dahin, das was einem gefuhl, dem andern nicht 
mißful, was der jung Themiftocles wolt, das wolt fein 
Muter,wasjein Muter wolt auch der alt Themiftocles, 
vnd was diſer alt wolt, das wolt der gantz Rhat zu 
Athen, vnd alſo was die jungen legten, mußten die 
alten präten: wann einer oder eine jagt, wolauff laßt 
uns trin: [555] den, jo tranden fie alle wie die Gaͤnß: 
wann einer ginet, vnnd gömet, jo gübeten fie al: Wolten 
fie jagen, jo ſaſſen die Frawen auff jhre Belter, zohen 
Hirihen Händihuh an vnd ein Sperber drauff. Sie 
waren aljo!) gejchidt, daS feine, geſchweig einer, war, die 
nicht jchreiben, gejchweig leſen, auff allen Inſtrumenten 
ipilen, mit fünff fprachen reden, fchöne Prieff, orationen, 
geipräh und Reimen jtellen konnt, beſſer als im Threfor des 
Amadys. Begab fih3 dann, das jemands auß demfelben 
Stifft tretten wolt, jo nam er mit jhm eine, oder einen, 
auff die er oder fie, fein oder jre andacht gelegt hat, 
hinauf, vund worden zuſamen verheuraht: unnd hatten fie 
vor freundlich miteinander zu?) Willigmut gelebt, fo lebten 
fie darnach inn der eh noch freundlicher, der lebt tag 


ihrer eh war jhnen fo freudig als der erft.?) Ich fan auch 
nicht underlaffen, inn folgendem Gapitel euch ein AEnigma oder 
Knorrenknochig Inwolckeriſch vergriffen Scirpeferupifch Rhäters 
oder Rbaͤtzal zubefchreiben : welches in einer Kupfferin Blatten im 
Fundament gedachter Abtei ift gefunden worden: Vnnd daſſelb 
lautei wie folget. 


Dast) Siben und fünffgigft Capitel. 


Innhaltend ein Knochenknorrig, Serupefeirphifch und Gewuͤlck— 

wickelig Rhaͤteriſch Rägel nachs) Warfagerifcher einflecht, inn 

worten jchlecht, vnnd im finn recht, das erräßelet und errhatet recht, 
ehe jhr das end gar fecht. 


[556] R Armen Menjchen, die ſtets harren 
Auff glädlich zeit, war die fomm gfahren, 
— nun ewer girig gmuͤter, 
Vnd hört mir zu, was ich euch fider, 


1) all fo ab. — ?) zu Theleme a. — ®) In a folgt: Himit 
fei di genug vom Thelemoniterftift: es faͤlt noch ein Rhätersfchrift, 
die will ich einpringen in —— ſchrift: Zu lez bitt ich nicht 
ſtudiret ſo IR dan die nichts fünnen die ftudiren. End das Got 
wend 9 Das LVIII. b. — 5) nach Prophetiſcher b. 
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Das ift, was ich euch je dictier 

Mit der Feder auff diß Pappr. 

Wan man joll für gewiß gank glauben 

Daß Menjchlich finn jo hoch jich jchrauben 
Daß fie auß dem Geſtirn dort oben 
Oder auf viln vorgangnen Proben 

Mögen was zufönfftigs vorſagen 

Bon dem, was fich hie werd zutragen: 
Sp geb ich zuverftehn nun euch, 

Daß eben jet den Winter gleich, 

Sa eben bie inn dijem Land 

Da du nun ftehft ond ich nun ftand 
Aufffommen werd ein art von Leuten, 
Die aljo wird Fraw Vnrhu reuten, 

Daß fie fein Rhu nicht werden haben, 

Sonder vngſcheucht herumbher traben 
Bei hellem tag, und fich bemühen 
Allerley Standes Leut zuzieben 

Auff jr weiß zu Rotten vnd Trennung, 

Zu ftreitig Partheijcher meynung. 

Ya welche jnen geben werden 

Gehör und glauben, wie fie bgerten !), 
Die werden fie gleich, ungeacht, 

Es foft gleich gelt, gut oder Macht, 
Bringen dahin, daß die Verwandten 
Vnd beften Freund, on ſchew all fchanden 

Merden gant —— maſſen 

In offnem ſtreit ſich ein da laſſen: 

Ja kein ſchand werden die Soͤn ſchaͤtzen 

Sich dem Vatter zuwiderſetzen. 

Auch werden die von Hohem Stammen 

Erfahren, daß ſig thun zuſammen 
Wider ſie jre Vnderthanen, 

Vnd gegen ſie ſich ſtarck auffmanen. 
Alsdan wird ſein inn ſolcher Wuͤtung 
Kein vnterſcheid der Ehrerbietung. 

Dan ein jeder wird alsdan ſagen, 

Jeder ſoll vmb das ſein ſich wagen, 
Man machets hie keim anderſt nit, 

Was der ein ſtoßt, der ander tritt, 
Man hebt es auff nach dem es fallt. 
Vnd wer dann nicht mehr ſolcher gſtalt 

Beſtehn mag, der mag dan außſtehn, 

Vnd darnach wider herbei gehn, 

Vnd ſich verſuchen auff all Weg 

Daß er die ſchand einbringen moͤg. 


1) bgeren b. 


[558] 


Ballenfpilerifer Rhäters, 


Hieräber wird fich dan begeben 

Ein ſolches auff und ab da ſchweben, 
Ein folches hin und wider lauffen, 
Ein ſolches Feuchen ſchwitzen, Ichnauffen, 

Daß dergleichen et, Erregung, 

Vnd mwiderfpänftig Widerlegung 
Kein Hiſtory nie hat gemeldt 
Sp mwunderlich wird fein die Welt. 

Bald wird man auch erfahren dan 

Daß mancher feiner füner Man | 
Durch fein jung Gmuͤt und hitzig Gbluͤt 
Verreigt, darin alfo verwuͤt 

Daß er ſehr furk darvon wird fterben 

Wan er noch ift im Mitteln werben. 
Auch wird Feiner von difem Werd 
Daran er einmal jegt fein ftärd 

Ablafjen, er hab dan zuvor 

Getriben ein felfam Rumor, 

Vnd lang gewuͤt und lang gewuͤlt, 
Alles mit Neid vnd Streit erfüllt, 

Den Himmel auch mit Gfchrei zun Nöten, 

Die Erd mit Tritten undertretten. 
Alsdan werden zur jelben zeit 
Gleich fo vil gelten Trewloß Leut 

ALS die jo warhafft und getrem, 

St beider Glaub mwird da ftehn frey, 
Dann fie all werden fich befleiffen 
Gantz gefällig fich zuermeifen 

Dem vnverſtaͤndigen groffen Hauffen, 

Auch jren Glaub auff jhn nur fchrauffen. 
Alfo daß under jnen auch 
Der vngſchickſt wird a Richter braucht 

O der fchädlichen Schwaͤmm und flut, 

D der Mühlihen Sändflutrut. 

Ja wol wird fie ein Flut genent: 
Dann dife Müh nimpt ehe fein end, 

Noch die Erd wird jr nit ehe gledigt, 

Biß daß fie mit gewalt außnoͤtigt 
Dil Waffers, welchs plöglich mit hauffen 
Hin und wider herab thut lauffen, 

Darmit difelben, fo am meiften 

Im ftreit groß muͤh und arbeit leiſten 
Werden durchfeuchtet und genekt, 

Vnd billich darmit fo verlegt 

Weil jr Gemüt zu difem ftreit 

Sp gar durchbittert ift mit Neid 
Daß es feinem furgumb vergibet 
Vnd fein Barmbergigfeit nicht übet, 
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Auch nit gen der Vnſchuldigen jchar 
Des Haußviechs, welchs uns ift dinjtbar: 
Alfo daß fie on alld erbarmen 
Bon jen Adern und wuͤſten Därmen 
Zwar fein Opffer den Göttern pringen, 
Sonder ein fchnöden — erzwingen, 
Zu taͤglichem dienſt der ſterblichen 
Vnd der täglich zerſcherblichen. 
Nun laß ich ſelber euch erſinnen 
Wie diſe ding all zugehn kuͤnnen, 
Vnd was des Runden Gbewes Leib, 
Die Himmelsrund gewelbte ſcheib 
Bei ſolchem vnrhuͤwigem keib 
Fuͤr Rhu koͤnn han, vnd was ſie treib. 
Doch ſag ich, daß die allerbeſten 
So ſie bhalten am aller mehſten 
Am meyſten!) dahin werden walten 
Sie vnverderblich zuerhalten: 
Doch alſo, daß ſie ſehr mit fleiß 
Auff ein ſonder Manier vnd weiß 
Sich werden aͤngſtlich faſt bemuͤhen 
Gefenglichen ſie einzuziehen, 
Vnd inn ein dienſtbarkeit zubringen: 
Alſo das die, die man thut tringen, 
Vnd aͤngſtigen vnd niderlegen, 
Vnd jagen hin vnd her mit ſchlaͤgen, 
Nicht haben wird, zu dem ſie sieh, 
ALS dem, der fie gemacht hat bie. 
Sa wans zum Ärgften mit jr ftaht 
Wird die Sonn, als wans nidergaht, 
Ein Finfternuß Ian vber fie, 
Die dundler dan fein Nacht ward nie, 
Ober als fein Ecelyplis nit, 
Vnd alddan wird fie gleich darmit 
Ir Frepheit jampt dem Schein von Himmel 
Berlieren in eim tieffen Schimmel, 
Dder zum wenigſten verlojen 
Bleiben inn der Eindd verftofen: 
Aber zuvor und ehe fie bitand 
Der Undergang, der jchad, die fchand, 
Wird fie ein lange zeit erzeigen 
Ein befftig groß Erbidmen, neigen, 
Ja jo gewaltfam fich bewegen 
ALS der Berg Aetna ſich thet regen 
Da er geworffen warb von binnen 
Auff einen der Titanen Sönen, 


) mechſten b. 


Ballenfpilerifherfherifcher Rhäters. 457 


Dder ald warn Typho der Rieß 
Die Affen Inful ind Mör ftiep: 
r Alfo wird fie inn furgen ftunden 
' Bald inn leidigem ftand befunden: 
Auch fo veränderlich, das die 
Welche nun han erhalten fie, 
Doch fie denfelben werben laffen 
Die nach der band fich drumb anmaffen. 
Folgends geht an die rhuͤwig zeit 
Welche ftilt den langmwirigen ftreit: 
Dan die gedachten grofien Waſſer 
Welche fie nrachen je meh nafjer 
Thun fie dermafjen fehr bemühen 
Daß fie müfjen einmal — 
nd gleichwol, ehe man alſo weicht 
Sicht man, daß in den Lüfften leücht 
Ein ſcharffe big, welche ereugt 
Ein groffe Flamm, die drumb aufffteigt, 
Damit der Wafferflut fie mehr, 
Vnd diß weſen einmal auffhör. 
Nach allem, wann diß nun vollfuͤhrt, 
Weiters zuthun ſich nicht gebuͤrt 
Als daß die Auſſerwehlten dann 
Mit alln Guͤttern vnd Himmliſch Mann 
Werden erlabet auff die Schlacht, 
Vnd zum vberfluß Reich gemacht 
[561] Mit wolgebürlicher Verehrung 
Vmb ire wol erzeigt bemärung, 
Auch etlich zu let aufgezogen, 
Vnd diß wird billich jo gepflogen 
Damit fo dife muͤh und fleik 
Sich endet auff ein jolche weiß 
Ein jeder bett zu feinem heil 
Sein vorbeitimpt vorſehen theil: 
Inn maſſen ſolchs bewilligt ward. 
D wie wird der zu jeder "art 
Geehrt, jo biß and End verharrt. 


25 dife Antiquitet ward außgelejen!), holet Gurgelftroz3a?) 

A etliche tieffe Seuffgen darüber, ond fagt zu den Umbftehenden. 

Nun ſeh ich, es ift der brauch nicht erft heut aufffommen, 

daß man die, jo zur Euangelifchen erfantnuß jchreiten, verfolget: Aber 
wol dem, der fich nit Ärgert, und von fleifchlichen Affecten und nei- 
gungen ungehindert und vunbetrübt, allzeit nach demfelben Zweck 
zilet, welchen uns der trewe GOTT, inn feinem Sohn vorgejtedt 
bat. Darauff fagt Bruder Onkappaunt: Ihr holts mächtig tieff: 
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was meynt jhr andere, daß durch diefe Neniamatifch Rhaͤtſal ver: 
ftanden werd? Errhatet3, fo wirds ein Gerhatjal. Könt jhr fonft 
Validos Veneris perumpere nodos, jo entnodiert vnnd beift mir 
diefen verfnipfiten Knopff auch auff, habt jhr anderft gut fcharff 
Nägel vnnd fpige Zin. Hie hbt euch jhr Knoͤff ond Knebel in 
Wämftern, jr Knorrenfpalter, jr Anochenipilterer?'), jhr Mardbein: 
fauger, jhr Gordifnöpff hawer. O Alerander Magnus hat mechti 
* Ehr mit Loͤſung des Gordiſchen Gurtenknopffs eingelegt, da 
man ein Verbluͤmt Emblema vnnd Diuis hat drauß machen muͤſſen, 
da ein [562] Sebel inn eim Zweiffelknopff ſteckt. Ja bindenauß, 
wie die Kuͤh Seychen: Jeder SchweigerBaur hets mit feiner 
Fochtel auch alfo aufflöfen können: Auch koͤnnen nor zur Knopffnot 
die Fuhrpech mit jhrn Sebelmäfinen Karrenmeflern, vnnd die 
Fifcher mit jbren Salmenploͤtzen ſehr fertig die Notknöpff 
auffnöten und aufftödten, wie ein Nuß mit dem Ark: Auch war 
Gordius, der denjelben Knopff vergurtet hat, vnnd feiner ver: 
Inipfflichen Andpffigfeit halben König der Phrygen ward, ein Fubr: 
man geweſen, vnnd bat fo wacker als der beft Geſpan an- 
ſchirren können, wie der im Geiftlihen Fuhrwerd. Mein Vatter 
aber jchlug mich darumb wann ich mein Nejtel der geftalt auffthat, 
ob mich auch ſchon ein angfticheiisige Leibsnot beitund, oder ein 
träppelende Scheiß anftieß. Aber meim Schulmeifter wars erlaubt, 
wann ich inn Nöhten auf forg der Lochfegung mein Neftel auff 
allen Eden, Shang vnnd Schwantzwehren, mit Nottnöpffen ver: 
fnipfft, der fchnitt fie mir fo Iuftig auff daß ich Baraͤrſsſig vor 
ihm niderfubl. Ich gewann nicht3 dran mie ich8 macht, ich ver: 
Inipfft8 oder verjpielts, jo fam man mir vbers Gefäß: doch ſchads 
nichts Lieben Kinder, jhr werd nur groß daruon, e3 vergeht euch 
wol biß jr ein Framwen nempt, jolch Neftel aufffnipffen und Solue 
Ligulas verwart vor hoch aufffnipffen vnnd Hendersfnöpffen: 
bejjer gezabelt am TDeclinenden Scamno, ald am Bndeclinenden 
Ligno, jo ein GalgenPfoſten heißt. 

Wiewol, meint jhr nicht, daß der Gorbifch vergurdtet Zweiffel— 
jtrid etwann ein Rhaͤters geweſen jey von jeim Knopff im Bart: 
Dann ein Knopf an ein Furg ſah ich nie machen. Sa bei dem 
heiligen Bifchoff Guͤrtelknopff zu Bajel ich glaube. 

[563] Derhalben mein Liebe Wamfttnöpff, auch jhr Wammft: 
Knebel, entindpffet vnnd entknebelet mir dieſen Meifterlichen Weber: 
Inopff: ſchneidet dapffer inn diefen zufamen gelegten Faden, ich Fan 
ihn wider gang machen ohn Schaden: Aber trefit jhr mirs nicht, 
jo muß bie difer Keib zur Straff für alle ein Baltonata mit 
Knöpfen von Barfüffer Corden aufhalten. Was darff e3 viel 
weſens, fagt Gurgellantua?), Sch halt es ſey nicht? Lecherlichg, es 
deitet auff den Lauff vnd die Göttliher Warheit. Bei 
dem heiligen ®) Sanct Goderan, ſprach der Mönd, was fodert 
ihr bie? di kompt mit meiner Außlegung gar nicht vberein: Es 
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ift des Propheten Märlini?!) Stylus vnnd Art zufchreiben: Ihr 
möcht die wichtigften und ernfthaffften Allegorien drüber zu Marckt 
bringen, die jhr wolt, jo halt ich meins theils, Fein anderer ver: 
ftand ſe vnder den geleſenen verzwickten dunckelen Worten 
darinn begriffen: Dann eine Beſchreibung des Katzenſpringenden 
Ballenſpils oder Ballenſpiligen Katzenſprungs. Dann die Anſtiffter 
um Spiel ſeind die ſo ſich Partheien, welchs gemeinlich gut 
eund jeind. 

Wann die zwo Schaffe vollbracht worden, fo jeind auß dem 
Spiel, der fo darinn war, vnnd der hinein fompt. Man glaubt 
dem Erften, welcher?) jagt, ob der Ball vber oder under die 
Corden ſey gangen. Der Schweiß ift das Waſſer jo anlaufft. 
Die geremßten Schnür und Neb in den Radeten feind von Himmel 
oder Geyßdaͤrmen gemacht. 

Die Runde Machina oder dad Rund vmbwelbt Gebew ift der 
Ball, darumb man fo vnrhuͤwig ift. Nach dem Spiel erfrifcht man 
fih vor eim guten Fewer vnnd ziecht frifche Hembder an, das ift 
anftatt viel Badens, gleich wie den Meidlin das [564] 
dantzen: Auch zecht unnd GCollacioniert man gern hernach, aber 
die jenigen mit mehrerm luft, fo gewunnen haben. Nun gut 
gefchirr, wir woͤllens auch genieffen: Studiert nicht zu fehr, dann 
die nicht koͤnnen die ftudieren: Euch aber ift fchon geholffen, jhr 
tragt den Ring ſchon am fürderften Finger: Wie wann jhr den 
förderften inn den hinderſten ftedten? Habt mir nichts für ein 
Kübel, warın ich ein Brendel bracht: Es gieng mir auch offt vbel, 
wann ich die Feder ins Glaß jtieß, vermepnend ind Dintenhorn 
zuftoffen: Vita verecunda elt, Mufa iocofa mihi. Welche am 
meiften von groffen ftreichen und vilem Bulen fingen vnnd jagen, 
die Thaten am wenigſten ſchaden. 

Jedoch, ſoll vnnd muß ich dermal eind wider das fliegen- 
gejchmeiß ein Nafenfchirm jchreiben? Melius non tangere clamo, 
Qui me commorit, tota cantabitur vrbe: Jatotaorbe, dann 
ich kan auch noch fünff Spraden ohn Schwaͤtzenſchwaͤbiſch, 
das iſt die ſechßt, heißt Luͤgen. Aber nicht halb ſo wild, es 
mags einer verſuchen: Es wird mir die Liberey zu S. Victor wol 
dienen inn die Kuchen: Auch Panurgi weiß, vnd wider die Dip— 
ſodiſchen duͤrre duͤrſtige Rieſen die Reiß, ſampt den Zwerchen welche 
kamen auß Pantagruels Fuͤrtzen, vnd den Frewlin Zwerchinnen, 
welche auß ſeim Wafjer®) theten rinnen: Auch werden mir ſehr 
wol ſtehn zuhanden, die new Zeitung von Teuffeln vnd den Ver— 
dampten, ſampt der Zung, darmit Pantagruel, ein gantz Hoͤr deckt, 
vnnd was wunderlichs jhm inn dem Maul ſteckt. Hie woͤllen wir 
ein ander weiſen, daß man den Rabelais nicht vmbſonſt ein 
Ariſtophanem hab geheiſen: Jedoch alfo: mit dem geding, Si 
mala condiderit in quem quis Carmina, Ius eft (merckts jr Ju: 
ri: [565] ſten) Iudieiumque efto, fiquis mala: Sed bona ſi quis Con- 
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diderit &c. Si quis Opprobrijs dignum latrauerit, integer ipſe, 
Soluentur riſu tabul®, tu miffus abibis. D geb Vntrew Wein 
als die Reben, wir wir wolten all Trinden vergeben. Nun wolan, 
ftirbt mir einmal ein Kub, will ich euch auch laden zu Gaſt darzu: 

Oder fompt jr lieber zum!) Sped, jo lad ich euch auch, wegen 

Reimens, zum Seumagen. Haben wir jchon fein 

Gelt, han wir doch gut Kleider, das bejt 
Hembd hat Fein Ermel. Hie heißts 
zur?) ſchmalen Wart, da jkt 
man vbel und ligt hart, ıc. 


FINIS. 
Win vß. 
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Neudrucke deutscher Liiteraturwerke des XVI. und XVII. Jahrhunderts 
No. 72. 


Als die Brüder Grimm in den Jahren 1816 und 1818 
ihre berühmte Sammlung deutscher Sagen herausgaben und 
damit auch auf diesem Gebiete, wie auf so vielen anderen, 
ein gutes Vorbild und kräftige Anregung gaben, da schlossen 
sie eine Anzahl von Sagen absichtlich aus ihrem Werke aus, 
‘weil diese in dem eigenen und lebendigeren Umfang ihrer 
Dichtung auf unsere Zeit gekommen seien’.'‘) Unter den- 
jenigen, welche hier ausdrücklich aufgeführt werden, wurde 
nur eine einzige niedersächsische genannt: die Sage von 
Thedel von Wallmoden. Da jetzt die alten Ausgaben dieses 
Gedichtes, deren drei einander schnell gefolgt sind, in den 
Bibliotheken als Seltenheiten geschätzt werden, neue aber 
im Buchhandel bislang nicht erschienen sind, so wird eine 
Wiederholung der ersten Ausgabe jenes Gedichts, das die 
Brüder Grimm wegen ihres Stoffes einer lebendigen Fort- 
dauer für würdig hielten, den Freunden deutscher Dichtung 
und Sage wohl nicht unwillkommen sein. 


Leben Georg Thyms. 


Der Verfasssr des Gedichts von 'Thedel von Wallmoden 
ist Georg T'hym,?) in Zwickau um das Jahr 1520 geboren. 
Er stammte aus rechtlicher Familie, die schon seit langer 
Zeit unter gleichem oder wenig verändertem Namen (Thym, 


1) 2.B.S. XIII. 

2) Einen eingehenden Aufsatz über Georg Thyms Dich- 
tung und die Sage von Thedel von Wallmoden hat der Ver- 
fasser im 20. Jahrgange der Zeitschrift des Harzvereins für 
Geschichte und Alterthumskunde (1887) S. 329-382 ge- 
schrieben, auf welchen, wie hier im Allgemeinen, so später 
im Einzelnen öfter wird zu verweisen sein. Dort sind auch 
S. 329 ff. die früheren Schriften über G. Thym, 8. 338 ff. die 
eigenen Werke Thyms und 8.352 ff. die Bearbeitungen seines 
Gedichts von Thedel von Wallmoden aufgeführt. 
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Thyme, Thieme) in jener Stadt angesessen war. Es liegt 
daher kein Grund vor in jener Namensform, wie vielfach 
geschehen ist, eine Übersetzung des deutschen Namens Klee 
anzunehmen. 

Von dem damaligen Rector der Zwickauer Rathsschule, 
Petrus Plateanus, wohl vorbereitet bezog G. Thym im Anfange 
des Jahres 1540 die Universität Wittenberg, welche damals 
— man denke an die Namen Luther und Melanchthon — 
auf dem Gipfelpunkte ihres Ruhmes stand. Hier hat Thym, 
wie aus seinen Briefen hervorgeht, mitten in dem anregenden 
wissenschaftlichen Verkehre der blühenden Hochschule ge- 
standen. Er erwähnt hier z. B. Männer wie Seb. Fröschel, 
Georg Rörer, Valentin Cordus; mit dem bekannten Schul- 
komödiendichter Joachim Greff hat er einen lebhaften Brief- 
wechsel unterhalten. Unter seinen Lehrern schloss er sich 
besonders an Melanchthon an, dem er sein Leben lang treue 
Dankbarkeit und innige Verehrung bewahrte. Auch dieser 
hat wiederum grosse Stücke auf den strebsamen Schüler 
gehalten. 

Auf die frische, fröhliche Studienzeit folgte eine mühe- 
volle, von Sorgen gequälte Schulmeisterlaufbahn. Bereits 
im Jahre 1544 tibernahm Thym die Stelle eines Unterlehrers 
an der Schule zu Magdeburg. Einige Jahre darauf ging er 
als Schulmeister nach Zerbst. Von hier wurde er, durch 
Melanchthon warm empfohlen, trotz seiner Jugend als Rector 
nach seiner Vaterstadt Zwickau berufen. Nachdem er zuvor 
in Wittenberg zum Magister befördert war und in Weimar 
sich verheirathet hatte, trat er im Februar 1548 seine neue 
Stellung in Zwickau an. Leider wurden hier die auf ihn 
gesetzten Erwartungen keineswegs erfüllt. Er verstand weder 
bei Lehrern noch bei Schülern sich in die gebührende Achtung 
zu setzen. Da die Schulzucht in Folge dessen bedenklich 
in Verfall gerieth, so sah sich der Rath nach kaum einem 
Jahre genöthigt, Thym zu Michaelis 1549 aus seinem Dienste 
zu entlassen. Er ging nun als Schulmeister nach Goslar. 
Aber auch hier war seines Bleibens nicht lange. Gegen die 
Mitte der fünfziger Jahre treffen wir ihn im Schulamte zu 
Wernigerode. Wiederum nur für einige Jahre. Er zog 
darauf nach Wittenberg, wo er eine Privatschule eröffnete 
und seinen eigenen Studien lebte. Bald darauf, am 
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21. December 1560, ist er hier gestorben. Der Rector der 
Universität, Professor Schneidewin, hielt ihm eine ehrende 
Gedächtnissrede, und die Studenten folgten seinem Sarge. ' 

Der Mann, dem so im Tode hohe akademische Ehren 
widerfuhren, hat im Leben mit Sorge und Entbehrung oft 
und bitter genug kämpfen missen. Die Geldnoth, die er 
als Student mit heiterem Muthwillen ertrug, hat auf dem 
armen Schulmeister schwer und hart gelegen. Wir ersehen 
dies aus wiederholten Eingaben um Vorschüsse auf seinen 
spärlichen Gehalt, damit er ein paar Schweine, die er gekauft, 
bezahlen oder ähnliche Bedürfnisse bestreiten könne. Dass 
seine Befähigung zum ausübenden Schulmanne nur gering 
gewesen ist, beweisen die Vorgänge in Zwickan, sowie der 
häufige Wechsel seiuer Stellung. Dagegen hat er als Ver- 
fasser zweckmässiger Schulbücher offenbar in gutem Rufe 
gestanden. Verschmähte doch ein Melanchthon nicht, eines 
seiner Werke, die 1548 in Wittenberg erschienenen exempla 
syntaxeos, durch eine selbst geschriebene Vorrede zu em- 
pfehlen, während er andere derselben einer verbessernden 
Durchsicht würdigte. 

Die Zahl der von Thym veröffentlichten Schriften be- 
läuft sich auf 14, wobei jedoch verschiedene Ausgaben eines 
Werkes, wie die des Thedel, einzeln gerechnet sind.) Zu- 
meist sind seine Arbeiten grammatischer Art uud bewegen 
sich hier im Wesentlichen in den Bahnen, die ihm sein 
grosser Lehrer in den klassischen Sprachen vorgezeichnet. 
Dann veranstaltete er, ebenfalls zum Schulgebrauche, eine 
Hymnensammlung. Daneben trat er aber auch selbst mit 
lateinischen Gedichten hervor, die zumeist durch besondere 
Gelegenheiten veranlasst sind. Sie zeigen gewandte Hand- 
babung der lateinischen Sprache, zeichnen sich aber keines- 
wegs durch hervorragenden dichterischen Werth aus. 
Letzteres Urtheil werden wir auch über seine deutschen 
Dichtungen fällen müssen: über die zwölff Heuptarticel des Be: 
fendtnis vnſers Ghriftlichen Glaubens, ein in Verse gebrachtes 
Handbüchlein der christlichen Lehre, und leider nicht minder 
über das Gedicht, das wir hier nochmals zum Abdrucke 
bringen, den Thedel Unvorferd von Wallmoden. 








1) S, die Zusammenstellung derselben Harzztschr. B. 20, 
8. 339— 344. 
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Das Gedicht von Thedel von Wallmoden. 


Die Anregung zu diesem Werke hat Thym während 
seiner Schulmeisterzeit in Goslar erhalten. Hier gehörte zu 
seinen Schülern 'Thedel von Wallmoden, der Sohn Ludolfs 
von Wallmoden, eines angesehenen Mitgliedes der Braun- 
schweigischen Ritterschaft der Zeit.!) Da Letzterer eine 
lebhafte Neigung für geschichtliche Forschung, insbesondere 
auch für die Geschichte seines eigenen Geschlechtes besass, 
so fertigte er eigenhändig ein umfangreiches Kopialbuch an, 
in welches er nicht nur die Urkunden der Familie, sondern 
allerlei genealogische und historische Angaben zusammen- 
trug.?) Es fiel diese Beschäftigung etwa in dieselbe Zeit, 
in welcher Thym in Goslar verweilte®) Eine gleiche Theil- 
nahme widmete Ludolf auch seiner Geschlechtssage.. Um 
auch sie der Nachwelt zu überliefern, forderte er den Lehrer 
seines Sohnes, Georg 'Thym, auf, dieselbe in Verse zu bringen. 
Derselbe ging auf diesen Vorschlag ein, und so ist das nach- 
folgende Gedicht entstanden. 

In welcher Form 'Thym seinen Stoff erhalten hat, lässt 
sich mit voller Sicherheit natürlich nicht mehr ausmachen. 
Doch ist es wahrscheinlich, dass ihm derselbe nur durch 
mündliche Überlieferung überkommen ist. Hätte ihm eine 
uns jetzt verlorene handschriftliche oder gedruckte Quelle 
vorgelegen, so würde er, nach seiner ganzen Art zu schreiben, 
uns diese 'Thatsache gewiss nicht vorenthalten haben. Er 
spricht zwar von einem Borzeichnus, das ihm von Ludolf von 
Wallmoden zugestellt sei. Es ist aber nicht zu bezweifeln, 
dass hierunter das bereits erwähnte Wallmoden’sche Kopial- 
buch zu verstehen sei. Denn dieses Werk, das eine Er- 
zählung der Sage nicht enthält, hat Thym zumal für seine 
genealogischen Angaben mehrfach, jedoch, wie die An- 
merkungen unten beweisen,‘) recht oberflächlich benutzt. 
Manches hat er ungenau, manches auch geradezu falsch 
wiedergegeben. 


ı) Vgl. über Beide S. 60 ff. die Anm. zu 8. 3 Überschrift. 

2) Vgl. über dasselbe Harzztschr. B. 20, S. 345. 

s) Ludolf von Wallmoden hat sein Werk dem Titel 
zufolge i. J. 1549 verfasst, Thym aber hat sich vom October 
1549 bis in den Anfang d. J. 1554 in Goslar aufgehalten. 

9 Vgl. Anmerk. zu $.2, S.4 2.6 v.u., V. 106. 
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Mit Freuden würde man dies dem Dichter verzeihen, 
hätte er dafür den Stoff um so anmuthiger zu gestalten ver- 
standen. Leider ist das nicht der Fall. Man merkt dem 
Werke nur zu deutlich an, dass es nicht einem inneren 
Drange des Verfassers, sondern einer äusseren Veranlassung, 
vor Allem wohl dem Wunsche nach einer guten Belohnung 
von Seiten des Auftraggebers seinen Ursprung verdankt. 
Thym war kein Dichter von Gottes Gnaden. Man glaubt es 
ihm beim Lesen seiner Dichtung unwillkürlich nachzu- 
empfinden, wie er in mühsamer Arbeit Vers an Vers gereiht 
hat. Oft verleitet ihn die Reimarmuth zu überflüssigen Zu- 
sätzen, zu schiefen Ausdrücken und Wendungen. Auch 
seine Darstellung lässt viel zu wünschen übrig; an einzelnen 
Punkten ist sie so unklar, dass man erst durch Zusammen- 
fassung verschiedener Stellen hinter den Sinn kommt, welchen 
der Dichter beabsichtigt hat. Mit Vorliebe verweilt derselbe 
bei Nebendingen, die er oft mit wortreicher Breite ausführt. 

Thyms ganze Lebensauffassung ist hausbacken und 
nüchtern; das lässt sich auch in seinem Gedichte niemals 
verkennen. Es ist, als ob die Enge und Noth seiner häus- 
lichen Verhältnisse seinen von Natur prosaischen Sinn noch 
mehr alles dichterischen Schwunges beraubt hätten. Von 
innerer Verwandtschaft Thyms mit dem Stoffe seiner Dichtung 
ist nicht eine Spur zu bemerken. Die Hauptsache ist für 
ihn, den Schüler Melanchthons, die fromme Moral, die er 
selbst erst ziemlich gewaltsam in seinen Stoff hinein- 
“ gebracht hat. In der gereimten Vorrede seines Gedichtes 
spricht er sich über den Zweck seiner Dichtung folgender- 
massen aus: 

25 Fürs ander dis Büchlein reichlich 
Viel guter Lehr begreifft in ſich. 
Sich fol durchs Teufels arge Liſt 
Nicht verführen laflen ein Chrift; 
35 Sein Bertrauen und Zuvorficht 
Sol fein auf Gott allein gericht; 
An Gottes Wort mus er bangen 
Und ſich nicht Ian nehmen gefangen 
Den böfen Geift durch Liſtigkeit, 
40 Der dis zu thun iſt ſtets bereit. 


VIII 


Im Glauben an Herrn Jeſum Chriſt 
Bleib er beharrn zu aller Friſt. 
Denn wer an den feſtiglich glaubt, 
Der wird des Heils mit nicht beraubt. 


Dass solche Tendenz dem alten Sagenstoffe ursprünglich 
völlig fremd gewesen, liegt auf der Hand. Dennoch muss 
man sagen, dass Thyms treuherzige Lehren nicht übel in 
seine Auffassung des Stoffes passen. Vor Allem sind sie 
der Anschauungsweise seiner Zeit, die ja vorwiegend eine 
theologische war, vollauf entsprechend. 

Kann nun hiernach das Urtheil über Thyms Dichtung 
als solche keineswegs glinstig lauten, so missen wir ihm 
doch Dank wissen, dass er uns durch den Inhalt derselben 
eine alte Volkssage erhalten hat, die uns sonst nicht über- 
liefert ist, also ohne sein Werk wohl der Vergessenheit 
anheimgefallen sein würde. 


Die Sage von Thedel von Wallmoden. 


Die Sage von Thedel von Wallmoden ist eine Ab- 
zweigung der Sage von Heinrich dem Löwen. Dass diese im 
letzten Grunde auf mythische Vorstellungen zurück zu führen 
ist, hat Wilhelm Müller in seinem Aufsatze ‘die Fahrt in 
den Osten’ überzeugend nachgewiesen.!) Es ist ursprünglich 
der höchste Gott der Germanen, Odhin, der seine Gemahlin 
verlässt und eine Zeit lang in der Unterwelt weilt, dann aber, 
als jene ihm die Treue gebrochen, plötzlich zurückkehrt 
und den Nebenbuhler siegreich aus dem Felde schlägt. Es 
ist der in so mannigfacher Gestalt auftretende Mythus vom 
Sonnengotte, der in den Wintermonaten verschwindet, mit 
Frühlingserwachen aber wieder hervorbricht, den Gegner 
vertreibt und sich aufs Neue mit der Erde vermählt. 

Als nach Einführung des Christenthums die alten Götter- 
mythen den veränderten Vorstellungen und Zeitumständen 
gemäss umgestaltet und vermenschlicht wurden, ward aus 
dem Gotte, der in die Unterwelt geht, ein Held, der in die 
Ferne zieht, und in der Zeit der Kreuzzüge natürlich ein 
Kreuzfahrer. Unwillkürlich knüpfte man an geschichtlich 


Hr Niedersächsische Sagen und Märchen von @. 
——— und W. Müller (Göttingen, 1855) 8. 389 ff. 
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gegebene Verhältnisse an und übertrug die alten Mythen 
auf historische Personen, deren Thaten und Schicksale dazu 
herausforderten. So unter Anderen auf Heinrich den Löwen, 
der 1172 in der That eine Kreuzfahrt unternommen hatte. 


Dass Lied und Sage sich an die Gestalt dieses Fürsten 
‘bald nach seinem Tode oder vielleicht noch bei seinen Leb- 
zeiten anschlossen’, darf wohl als erwiesen betrachtet werden.) 
Leider ist uns von den Dichtungen dieser Zeit nichts erhalten; 
die früheste der Art ist das Gedicht von Reinfrid von Braun- 
schweig, das um das Jahr 1300 verfasst ist.°) Es erzählt 
den Abschied des Helden von seiner Gattin, das Brechen 
der Ringe, die Abenteuer im Morgenlande und bricht dann 
plötzlich mitten in einem Reimpaare ab. Erst Michael Wyssen- 
here, dessen Werk etwa 100 Jahre später anzusetzen ist als 
der Reinfrid, berichtet vollständig und schliesst an jene 
Vorgänge auch die Erzählung von der wunderbareu Rückkehr 
des Fürsten in die Heimath an.®) In gleicher Weise mit 
mancherlei Abweichungen Heinrich Göding, welcher das 
sogenanute Volkslied von Heinrich dem Löwen verfasste,*) 
das niederländische Volksgedicht,) Hans Sachs,®) A. Pusch- 
mann’) u. A. 


) Vgl. Germania, hrsg., von Bartsch. Neue Reihe XIX. 
(XXXL) Jahrg., S. 151 ff. er die verschiedenen Gedichte 
von Heinrich dem Löwen vgl. Bartsch’s Einleitung zu seiner 
Ausgabe des Herzogs Ernst (Wien, 1869) 8. CIX ft. 

2) Reinfrid von Braunschweig, hrsg. von Karl Bartsch 
(Bibliothek d. lit. Vereins in Stuttgart CIX), Tübingen, 1871. 

») Abdruck des Gedichts in Massmann’s Denkmälern 
deutscher Sprache und Literatur. München, 1828. 8.122 ff. 

*) Ein Abdruck des Gedichts findet sich in den Bei- 
trägen zur Geschichte der deutschen Sprache und Literatur, 
hrsg. von H. Paul und W. Braune, B. XIII, S. 278—309. 


5) Abdruck in v.d. Hagen’s Germania. Neues Jahrbuch 
der Berlinischen Gesellschaft für deutsche Sprache und Alter- 
thumskunde B. VII, S. 359—366. 

°) Abdruck in Hans Sachs, hrsg. von A. v. Keller und E. 
Goetze, 16. B. (Bibliothek des lit. Ver. in Stuttgart CLXXIX) 
Tübingen, 1886. 8. 221 ff. 

) Abdruck in Spiel’s Vaterländ. Archiv 3. B. (Hannover, 
1820) S. 235 ff. Gödeke, Reinfrit von Braunschweig (Hannover, 
1851) S. 84 ff. und a.a. O. 
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In diesen Gedichten ist es der Teufel, welcher den 
Herzog ven der bevorstehenden Wiedervermählung seiner 
Gattin benachrichtigt und ihn noch rechtzeitig nach Braun- 
schweig zurückbringt, um dieselbe zu verhindern. Diese Rolle 
des Teufels wird in unserer Sage nun zu einem grossen Theile 
auf einen Dienstmann des Herzogs, Thedel von Wallmoden, 
übertragen, der ihm die drohende Gefahr mittheilt und durch 
schleunige Rückkehr in die Heimath dieselbe noch in letzter 
Stunde glücklich beseitigt. Aber auch er vollbringt diese 
That nur mit Hülfe des Satans, den er, wie in der ursprüng- 
lichen Sage Heinrich der Löwe selbst, in einer Wette über- 
windet. Indem nun Thedel immer mehr in den Vordergrund 
der Sage trat, geschah es unwillkürlich, dass sich.andere 
mythenhafte Züge an ihn anschlossen und so die Erzählung 
von ihm allmälig selbständige Gestalt gewann, für welche die 
Schicksale Heinrichs des Löwen nur den Hintergrund abgaben. 

Zunächst ist wohl das schwarze Zauberross, auf dem 
Thedel den kühnen Ritt in die Heimath mit Windeseile aus- 
führt, die Veranlassung zu der Erweiterung der Sage gewesen. 
Die Wunderthaten des edlen Thieres reizten zu weiteren Er- 
zählungen an und fügten dadurch neue Momente der Sage 
von Thedel hinzu. Das Geheimniss, das über der Herkunft 
des schwarzen Pferdes ruhte und nur mit Todesgefahr ge- 
brochen werden durfte, begründete ferner in natürlichster 
Weise den Untergang Thedels. Dies und Anderes sind sagen- 
hafte Züge aus mythischer Zeit, die uns in anderer Verbindung 
des Öfteren begegnen. Es kann nicht überraschen, dass sie 
auch hfer sich anschlossen. 

Dem hierdurch gegebenen Rahmen reihten sich dann 
verschiedene Erzählungen mehr schwankhafter Natur, wie sie 
der Zeit im Munde des Volkes umliefen, unwillkürlich ein. 
So die Erzählung von der Feder im Barte und dem Backen- 
streiche, von dem Abenteuer in Schladen u. s. w. Auch rein- 
geschichtliche Vorgänge, die zu den Personen und Zeit- 
umständen stimmten, fügten sich an. So vor Allem die Fehde 
mit dem Bischofe von Halberstadt, auf die wir später zurück- 
kommen werden. 

Wann wurden nun diese verschiedenartigen Bestand- 
theile, so wird man weiter fragen, zu einem einheitlichen 
Ganzen verbunden? Da uns literarische Zeugnisse für die 
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Geschichte der Sage vollständig fehlen, so sind wir allein 
auf die Anhaltspunkte angewiesen, welche die Sage selbst 
uns an die Hand giebt. Es ist daher zu untersuchen, ob die 
Verhältnisse, welche dieselbe uns schildert, für eine bestimmte 
Zeit zutreffen. Gelingt es, einen solchen Zeitabschnitt fest- 
zustellen und annähernd zu begrenzen, so sind wir natürlich 
vollauf berechtigt, die Ausbildung der Sage in der Form, wie 
sie Thyms Dichtung überliefert, in diese Zeit zu setzen. 

Das Geschlecht der von Wallmoden reicht bis in die 
Zeit Heinrichs des Löwen zurück. Schon 1154 erscheint als 
Dienstmann dieses Fürsten ein Tidelinus de Walmoden.!) 
Der Name stimmt genau mit dem des Helden in unserem 
Gedichte überein. Ob er oder ein anderer der Familie auch 
an dem Kreuzzuge Heinrichs Theil genommen, ist uns nicht 
überliefert. Ebenso bleiben wir darüber im Ungewissen, ob 
die Verbindung Thedels mit der Sage von Heinrich dem 
Löwen schon aus jener entlegenen Zeit herrührt. Nur das 
können wir mit Sicherheit sagen, dass die Verhältnisse, wie 
sie jene Sage uns schildert, jener frühen Epoche nicht ent- 
sprechen, dass diese erst einer jüngeren Zeit entstammen 
können. 

Nach Thyms Gedichte ist Thedel von Wallmoden Herr 
zu Lutter am Barenberge. Dieses Schloss ist nun im Besitze 
der Familie von Wallmoden nur im Verlaufe des 14. Jahr- 
hunderts nachzuweisen.?) Bischof Otto von Hildesheim gab 
dasselbe nämlich, bald nachdem er es selbst von den Söhnen 
Herzog Heinrichs des Wunderlichen von Braunschweig-Gruben- 
hagen zu Pfandbesitz erhalten hatte, an Burchard von Bort- 
feld, gen. von Hagen, und Dietrich von Wallmoden, gen. 
Pawenberg, weiter, welche ihm unterm 28. October 1327 einen 
Revers ausstellten, dass er sie zu Amtleuten auf Schloss 
Lutter ernannt und ihnen dasselbe für 174 feine Mark ver- 
pfändet habe. 

Der Vater dieses Dietrich von Wallmoden hiess Aschwin. 
Da haben wir volle Übereinstimmung der Namen in der Sage 
und in der Geschichte. Denn auch Thedels Vater heisst 


y Origines Guelficae Th. II, S. 451. Asseburger Ur- 
kundenb. I, 8. 9. 


2) Vgl. Harzztschr. B. 20, S. 364 ff. 
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Asche. Wie aber Thedel nichts anderes ist als die Koseform 
des Namens Dietrich, so Asche die des Namens Aschwin. 

Jener Dietrich von Wallmoden, gen. Pawenberg, lässt 
sich nun bis zum Jahre 1342 urkundlich nachweisen. Ein 
paar Jahre später sitzt ebenfalls ein Dietrich von Wallmoden 
auf Schloss Lutter, in welchem wir wohl den Sohn jenes zu 
erblicken haben. Dann erscheint daselbst 1384 ein Heinrich 
von Wallmoden, wahrscheinlich der Sohn eines Vetters 
Dietrich Pawenbergs. Etwa 5 Jahre später ist das Schloss 
Lutter dann in anderem Besitze. Bischof Gerhard von Hildes- 
heim verpfändete nämlich 1389 die eine Hälfte an Kurd von 
Steinberg und 1390 die andere an Burchard von Gadenstedt, 
Hans von Schwicheldt und Heinrich von Bortfeld. Seitdem 
ist kein von Wallmoden in dem Besitze des Schlosses Lutter 
mehr nachweisbar. 

Dazu kommt ein weiterer Umstand. Thedel von Wall- 
moden steht mit den Grafen von Schladen in Verbindung.'} 
Das trifft auch in der Geschichte zu. Denn die von Wall- 
moden besassen von jenen Grafen nicht unbetriächtliche Lehen. 
Diese Beziehungen weisen uns aber für die Entstehung unserer 
Sage wiederum in das 14. Jahrhundert, da jenes Grafen- 
geschlecht um 1360 bereits erlischt. 

Wenig später sind die geschichtlichen Ereignisse anzu- 
setzen, welche den Erzählungen von Thedels Kämpfen mit 
dem Bischofe von Halberstadt zu Grunde liegen.?) Es be- 
ziehen sich dieselben nämlich auf die Streitigkeiten des Stifts 
Hildesheim mit dem Bischofe von Halberstadt u. A., welche 
im Jahre 1367 mit der Schlacht bei Dinklar und Farmsen, 
sowie der Gefangennahme des Bischofs Albrecht von Halber- 
stadt und des Herzogs Magnus des Frommen zu Br. u. Lin. 
endigten. Der Streit wurde durch Raubzüge veranlasst, die 
von verschiedenen Adeligen, insbesondere von dem Schlosse 
Wallmoden aus nach Osten bis in das Gebiet der Grafen von 
Mansfeld hinein unternommen wurden. Dass auch ein Dietrich 
von Wallmoden bei diesen Feindseligkeiten betheiligt war, 
geht aus urkundlichen Zeugnissen deutlich hervor. Da die 
Klagen, die über diese Gewaltthätigkeiten beim Bischofe von 


!) Vgl. ebenda S. 368 ff. 
2) Vgl. ebenda $. 369 ff. 
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Hildesheim erhoben wurden, hier kein Gehör fanden, so kam 
es gegen ihn zu einem grossen Bündnisse, das jedoch einen 
überaus kläglichen Ausgang nahm. Bei Dinklar und Farmsen 
erlitten die Verbündeten durch Bischof Gerhard von Hildes- 
heim eine vollständige Niederlage. Unter der grossen Zahl 
der Gefangenen befand sich auch der Bischof von Halberstadt. 

In den Hauptzügen sind diese geschichtlichen Ereignisse 
in Thyms Dichtung richtig wiedergegeben worden. Wir finden 
den Raubzug nach Osten, den Angriff des Bischofs von 
Halberstadt und die Gefangennahme desselben. Was aber 
von jenen Vorgängen sich nicht willig in den Rahmen unserer 
Sage einfügen liess, das musste fortbleiben. So die Gefangen- 
nahme des Herzogs Magnus. Denn der Dienstmann Heinrichs 
des Löwen konnte doch nicht mit einem Herzoge von Braun- 
schweig in Fehde liegen. Einem von Wallmoden aber der- 
artige Kriegsthaten zuzuschreiben, lag in der zweiten Hälfte 
des 14. Jahrhunderts gauz besonders nahe, da jenes Geschlecht, 
wie verschiedene Zeugnisse beweisen,'!) in dem Fehdeleben 
der Zeit eine hervorragende Stellung einnahm. 

Allerdings ist Dietrich Pawenberg mit jenem Parteigänger 
des Bischofs von Hildesheim nicht ein und dieselbe Person. 
Wahrscheinlich werden wir Vater und Sohn in ihnen erkennen 
müssen. Aber das ist ein ganz gewöhnliches Vorkommniss, 
dass die Thaten des einen Helden auf den anderen mit über- 
tragen werden, dass beide Gestalten gleichsam in eine zu- 
sammenwachsen. Besonders leicht erklärlich ist aber dieser 
Vorgang, wenn, wie hier, beide Männer denselben Namen 
tragen und zu einander in nahem verwandtschaftlichen Ver- 
hältnisse stehen. 

Ob schliesslich auch der Reise Thedels nach Lievland 
geschichtliche Thatsachen zu Grunde liegen, vermag ich nicht 
zu entscheiden. Es verlautet nicht, dass der Zeit ein von 
Wallmoden in den Schwertritterorden getreten. Aber voll- 
kommen erklärlich ist diese Weiterbildung der Sage auch 
schon durch den allgemeinen Zug «der Zeit, welche die 
Phantasie mächtig nach dieser Richtung zog. Auch in 
Niedersachsen hat diese Theilnahme für den deutschen Nord- 
osten sich wirksam bethätigt. War doch z. B. auch ein Sohn 


ı) Vgl. ebenda 8. 371. 
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des Braunschweigischen Herzoghauses, Lothar, gerade zur 
Zeit Dietrich Pawenbergs (1331—35) Hochmeister des deutschen 
Ordens in Preussen. 

Alle diese Umstände zwingen zu dem Schlusse, dass 
die Sage von Thedel von Wallmoden diejenige Gestaltung, 
welche Thyms Gedicht überliefert, in der zweiten Hälfte des 
14. Jahrhunderts erhalten haben muss. Einer früheren Zeit 
konnten die hier geschilderten Vorgänge und Verhältnisse 
noch nicht bekannt, einer späteren dagegen mussten sie schon 
wieder aus dem Gedächtnisse verschwunden sein. 


Die Ausgaben des Gedichts. 


Thyms Gedicht von Thedel von Wallmoden ist uns in 
drei Ausgaben überliefert, die sämmtlich noch dem 16. Jahr- 
hundert angehören; sie sind in Magdeburg, Strassburg und 
Wolfenbüttel erschienen. Der älteste ist der Magdeburger 
Druck, der das Druckjahr 1558 aufweist. Der Titel ist in 
diesem Neudrucke S. 1 genau wiedergegeben. 

Schluss: Druckerzeichen mit dem Monogramm PK., Ge: 
drucdt zu Magdebürg, bey | Bangrat Kempff. | Im jarM.D. LVIII. 

56 Bl. in kl. $°, die letzten 1'/, Bl. leer. Sign. Y11— 6 v. — 
Herzog!. Bibliothek zu Wolfenbüttel; Kgl. Bibliothek zu Berlin. 


Auf diese folgt die Strassburger Ausgabe, in welcher 
ein Druckjahr fehlt. Statt dessen enthält die Vorrede eine 
Datierung, welche in der Magdeburger Ausgabe nicht vor- 
handen ist. Sie lautet: Geben zu Wernigerode in den heyligen 
weynacht feyrtagen im jar nach unjers Herrn Chrifti geburr (so!) 
Zaufend Fünff hundert fünfisig un acht. Dein williger und ehe 
geweiner Preceptor in Goslar jegund am Hark Schülmeifter zu 
Wernigerode. Hiernach wird man den Druck nicht vor das 
Jahr 1559 setzen können. Wie unwahrscheinlich es ist, dass 
Thym diese Vorrede in der angegebenen Zeit in dieser Weise 
verfasst, also auch diese ganze Ausgabe veranstaltet habe, 
ist im 20. Bande der Harzzeitschrift S. 351 gezeigt worden. 
Der Titel dieser Ausgabe ist folgender: 

DesEdlen von | Streitbare heldes The-")idel Bnuor- 
ferden von Walmoden, | manlicher vn Ritterlicher thaten, vil 


!) Das gesperrt Gedruckte ist im Original roth. 


XV 


hübſch-er, wunderbarlicher gefchicht vor etlichen jaren im | land 
zü Braunfchweig, im Stifft Halberftatt | züm Heyligen grabe, und 
in Lifflandt war- hafftig ergangen, kurtzweilig zü lefen, | unnd auffs 
fleiffigft in Reymen | gebracht, Durch Georgium | Thym Hyekund 
Schülsjmeifter zü Wer:inigerode ete. || Mit einer vorrede 
unnd!) | Summarien heder Hiftos rien wie hernach folgt. || Ge: 
drudt zu Strafäbürg, durch!) | Paulum Mefferfchmibt. 

88 Bl. in kl. 8°. Sign. Au—2v; Bin—2vıals S. III bis 
LXXVIl nummerirt. — Herzog]. Bibliothek zu Wolfenbüttel, 
Kgl. Bibliothek zu Hannover (Bogen X fehlt); Kgl. Bibliothek 
zu Berlin; Gymnasialbibliothek zu Wernigerode; Kgl. Hof- 
und Staats-Bibliothek zu München. 

Die Strassburger Ausgabe stimmt mit der Magdeburger 
im Wesentlichen überein. Einige offenbare Druckfehler der 
letzteren, die unten in den Anmerkungen aufgeführt werden, 
hat sie berichtigt, andere dagegen beibehalten.?2) Noch grösser 
ist die Zahl der Irrthimer, die sich dem Magdeburger Texte 
gegenüber in den Strassburger geschlichen haben.?) Einige 
Abweichungen sind durchgehend, wie die Bezeichnung für 
die einzelnen Abschnitte, welche in der Magdeburger Aus- 
gabe Bunct, in der Strassburger Stüd genannt werden; ferner 
schreibt jene Lotter, diese Zutter; jene gebraucht als Präfix 
die Form vor, diese ver und mehrercs der Art. Einige Wort- 
änderungen wird man auf den Einfluss der Elsässischen 
Mundart zurückführen müssen, der manche mehr nieder- 
deutsche Wendungen fremd waren. So z.B V. 480 wiſst für 
wuft, V. 541 bemwijst für bewuft, V. 574 miberfins für zurüd, 


1) Das gesperrt Gedruckte ist im Original roth. 

2) Vgl. Anmerk. zu V. 163. 363. 495. 545. 654. 665. 680. 
824. 903. 1158. 1289. 1362. 1532. 1714 und 1787, ferner zu 
V. 253 und 1526. 

s) Vgl. V.50 kloppen statt Eloppe, V. 303 muſs er statt 
mus ich, V. 328 wutt statt wird, V. 346 gar im feldt statt gar 
da inn dem Felbt, V. 361 gehaben statt gehoben, V. 393 ſchidlt 
statt Schildt, V. 407 verzeicht statt vorzibt, V. 435 figen statt 
jiegt, V. 698 u. 772 erfert statt vorfert, V. 827 jafjen statt Affen, 
V. 842 dem Hahr statt der Hahr, V. 948 jelbit statt folt, V. 960 
truck statt treug, V. 966 hergewuſst statt hergereift, V. 996 miß- 
lingen statt miſsgelingen, V. 1036 fie fehlt, V. 1049 than statt 
fan, V. 1260 berifft statt beräfft, V. 1500 emwern statt jhren, 
V. 1925 raht statt rodt, V. 1635 föftlich statt herrlich, V. 1881 
Wöll ja in feinen statt Woll jn in feinem. 
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V.698 und 772 erfert für vorfert, V. 749 Dornwellen für dorn— 
wafchen, V. 960 trud für treug, V. 1488 auffleint für aufflegt, 
V.1624 gegenmwirtigfeit für fegenmwertigfeit. Alle Wortabweichungen 
im Einzelnen aufzuführen, würde die Mühe nicht lohnen. 
Der Hauptunterschied zwischen beiden Ausgaben besteht aber 
in den ausführlichen Inhaltsangaben, die jedem einzelnen Ab- 
schnitte des Gedichts in der Strassburger Ausgabe vorgesetzt 
sind. Dagegen fehlt in dieser der Stammbaum des Wall- 
moden’schen Geschlechts, welchen der Magdeburger Druck 
auf dem zweiten Blatte bringt. 


Noch weit enger schliesst sich an die Magdeburger Aus- 
gabe die Wolfenbütteler vom Jahre 1563, deren Titel lautet: 

Des Edlen Ge:|ftrengen, Weitberümbten, | vnnd Streitbaren 
Heldes Thedel | Bnuerferden von Walmoden, tapfferer, | menlicher 
un Nitterlicher Thaten, viel huͤb⸗ſche, alte, wunderbarliche Ge- 
Schicht, für et:|lihen jaren zum Heiligen Grabe, in Xieff-|landt, 
im Etifft Halberftabt, und im Land | zu Braunfchweig warhafftig 
ergangen, | furtweilig zu lejen, auffs fleiffig.!fte in Reim ge: 
bracht | $ | Durch | M. Georgium Thym von Zwi⸗ſckaw, Schul: 
meifter zu | Wernigerode. || Gebrudt zu Wulffenbüttel, durch | 
Eunradt Horn. | Im jar, M. D. LXIII. 

Schluss: Getrudt zu Wul- ffenbüttel, durch | Cunradt Horn | 
Am Zar. M. D. LXIII. 

48 Bl. in kl. 8°, das letzte Bl. leer. Sign. AuU—Fv. — 
Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel; Herr von Wallmoden 
auf Alt-Wallmoden (Titelbl. fehlt); Kgl. Universitätsbibliothek 
zu Göttingen; Kirchenbibliothek zu Celle. 

Dieser Druck hat, wie die Anmerkungen unten zeigen, 
auch einen grossen Theil der Druckfehler mit dem Magde- 
burger gemein und bietet verhältnissmässig nur sehr wenige 
und unbedeutende sprachliche Abweichungen von dieser. 





Der nachstehende Abdruck folgt genau der Magdeburger 
Ausgabe. Wo von ihrem Wortlaute im Texte abgewichen 
ist, findet sich dies in den Anmerkungen angegeben. 

Neu eingeführt sind die Interpunktion und die Angabe 
der Verszahlen. 


Wolfenbüttel. 
Paul Zimmermann. 


Des Edlen Ge- 


jtrengen, weitberumbten, vnd 
Streitbaren Heldes Thedel Vnuorferden 
von Walmoden, tapfferer, menlicher, vnd 
Nitterlicher Thaten, viel huͤbſche, alte, 
wunderbarliche Geſchicht fuͤr etzlichen ja— 
ren zum Heiligem Grabe, in Liefflandt, 
im Stiefft Halberſtadt, vnd im Lande zu 
Braunſchweig warhafftig ergangen, 
kuͤrtzweilig zu leſen, auffs fleiſ— 
ſigſte in Reim gebracht 


Durch M. Georgium Thym von Zwi— 
ckaw, Schulmeiſter zu 
Wernigerode. 


Gedruckt zu Magdeburg, bey 
Pangratz Kempff. 


St 
” 


er 


Der Edle Stam und Ankunft der 
von Walmoden. 


Herr Thedel. 
Aſchen. 
Herr Alexander. Thedel Vnuorferd. 
Herr Dittrich. 
Aſchen. 
Dittrich, | 
Heinrich, ; Ritter. 
Henning, | 
Thedel. 
Thedel. Herr Heinrich ! Aichen. 
Pagenberg. 
Thedel. 
Thedel. 


Heinrih. Ludolff. Gaſpar. 
Thedel. 


Ein Sendbrieff gefchrieben an junder Thedel 
von Walmoden. 


[A II] Dem Edlen vnnd Ernvheften Theodulo vonn Walmoden 
meinem günftigen Sundern und Freunde. 


Nad fried und Barmhertzigkeit von Gott dem Vater vnſers 

HERAN Iheſu Chriſti fampt wuͤnſchung aller glüdjeligen 

wolfart vnd gutem zuuorn. Edler Ernvhefter bejonder quter 
Freund. Was für ein alter Stamm des Edlen und Rittermefigen 
Geſchlechts der von Walmoden ſey, Kan erftlich ein jeder leichtlich 
daher abnemen, diemweil diefe tapfferen That vnd munderlichen 
Hiftorien von dem Thedel Bnuorferden von Walmoden dermaſſen, 
wie fie inn diefem Büchlein, Welches ich durch aus nach meinem 
Gut dünfen inn zwentzig Bunct oder Stüd getheilet hab, Elerlich 
von mir befchrieben, für fünffthalb hundert Jaren gründtlich und 
eigentlich [U IIIa] gejchehen auch warhafftiglich alfo ergangen find. 

Furs andere ift dis dergleichen ein gewiſſe anzeigunge deſ— 
jelben Löblichen vnd jehr altberümbten Geſchlechts vriprungs, das 
dieſes Thedel vnuorferden, von dem alhie meldung gejchicht, Vater 
Aſchen von Walmoden mit dem Keifer Theodofio fecundo nobili 
Hifpanorum fern daher aus Grecia in diefe Land Fommen, 
Welcher bochlöblicher gedechtnis fait für taufent Jaren fein 
Regiment geführet hat, mie die Chroniden ausmeifen. Denn 
zuuorn jindt die von Walmoden in Grecia wonhafftig geweſen. 

Bnd das dis in der warheit alfo befunden werde, hat mir 
der Geftrenge und Ernohefte Ludolff von Walmoden Mündtlichen 
und gründtlichen bericht getban. Denn er folches alles ein jchrifft- 
liche vorzeichnus hat, welches aljo von einer zeit zur andern bon 
den Vorfaren in die Bücher gefchrieben und eingeleibt ift worden, 
das nun auff die Nachfümling geerbet zu eis [A IIld] nem ewigen 
gedechtnus verwaret behalten wirbt. 

Alfo haben die jenigen, jo noch jtiger zeit bey dem leben 
find, des ſehr alten löblichen herfommens einen gewiſſen beweis 
und verzeichnus. Aus oberzelten und nachfolgenden dingen befind 
man, da ichs eigentlich für mich daruor halte und achte, das dieſer 
Stam der von Walmoden der Eltiften einer unter den Ritter: 
mejigen zu achten vnd zu halten. . 

Das aber dis Gejchlecht feinen vriprung aus dem Griechen: 
land habe, zeiget zum theil nicht ongleublich der verfürkte Namen 
Ihedel an, Welcher auff die Griechifche ſprach Theodulus volkoͤmlich 
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wird ausgeredet und heift oder lautet dafjelbige wort nichts anders, 
wenn man jeine rechte deutung anſehen oder betrachten wil, denn 
ein Knecht Gottes, Der Gott und feinem Heiligen wort zu ehren 
inn der Chriftenheit dienen fol zu pflangung der Chrijtlichen 
Kirchen und zu feines Nehiften nut und gedeyen, Oder auch ein 
fnecht [X IIIIa] von Gott gefandt und gegeben zu vormehrung des 
Menſchlichen Geſchlechts. Einen jolchen verjtandt zeiget Dis wort an. 

Diefen Namen bat erjtlich des Thedel Bnuorferden Gros: 
vater gehabt, und ift darnach jehr vielen inn jhrem Gefchlecht mit 
getheilet worden, vnd er wird ſonſt fajt in andern Gejchlechten 
nicht gebreuchlich befunden, welches zum theil ein fonderliche an: 
zeigung und vermuttung ift, das die von Walmoden anfengflich 
nicht Teutjche fondern Griechen und aus dem Lande daher bürtig 
geweſen jind. 

Nun achte ich ferner auch nicht unnötig zu fein mit wenig 
mworten zu vormelden, mie dieſes Thedel Vnuorferden Groseltern 
geheifien haben. Vnd ift der bericht, das des Thedels Vater Aſchen 
und jein Grosvater Herr Thedel genennet worden. Der Thedel 
Bnuorferd hatt fonft noch zwehn Brüder gehabt, under melchen 
der eine Herr Alexander vnd der andere Herr Ditterich genant 
. worden jind. 

Bon denjelbigen ift durch den jegen Got: [X IIIIb] tes wider: 
umb gezeuget worden einer mit namen Aſchen. Derjelbige bat 
gezeuget einen Herren Dittrich genant, Herr Dittrich zeuget Herren 
Heinrich, Herr Heinrich zeuget Herrn Henning, Welche alle drey 
Ritter gemwefen find, wie denn dergleichen auch des Thedel Vnuor— 
ferden Großvater. 

Und diefer Herr Henning hat gebamwet das Pauler Glojter 
zu Hildensheym im Brühl, er lieat auch daſelbſt mit jeinem Gemahl 
Agnet Weyland des Wolgebornen und Edlen Graff Dtten von 
Hallermunde Tochter begraben. Dis jtzt vormelten Herren 
Hennings Sohn iſt geweſen einer abermald Thedel genennet. 
Derjelbige Thedel bat auch einen Son gezeuget Thebel genant. 
Ferner ift von demfelben Thedel ein ander Son geboren worden, 
ven er gleiches Namens Thedel bat nennen laſſen. 

Alſo ift damals ein gleicher name dreyen Betern es ein⸗ 
ander zu getheilet worden, damit ſie ſonder zweyfel haben wollen 
anzeigung geben, das jhe der Name The: [A Vaj del möchte vom 
Geſchlecht zu Gefchlecht meitter fortgejeget und nicht gang vnd 
gar ausgewurtzelt werden. 

Nach diefen dreyen Thedeln ſindt von dem dritten gezeuget 
worden die drey Brüder Heinrich Ludolff und Gaipar, darunder 
der Mitlere Ludolff von Walmoden zu Newen Walmen ein einigen 
Son auch Thedel genant beneben ettlichen Töchtern gezeuget hat, 
iſt ein ſehr Gottfürchtiger frommer Herr dem mort Gottes geneigt 
vnd wol zugethan, ift darzu nicht vbel gelart, alfo auch das er 
beide Lateinifch Reden und jchreiben Item Gredifch Leſen und zum 
theil verjtehen fan, führet einen Erbaren wandel jeines Lebens, 
ift wol geziret mit gutten Sitten vnd viel ehrlichen Tügenden, 
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Lebet meffig in Efjen und Trinden, das er den feinen ein gut 
Erempel gebe, belt jeine Kinder zu Gottes furcht vnd Erbaren 
fitten, Studiret noch teglich fleiffig vnd left feinen Son ftudiren, 
damit er etwan zur zeit einen gelarten Man müge aus jhm zihen. 
[A Vb] 

Iſs ift der vrfprung und Genealogia des alten Löblichen Ge: 
D ſchlechts der von Walmoden von des Thedels Vnuorferden 

Grosvater an bis auff den jetzigen juͤngern Thedel. Dieweil 
denn der Thedel, daruon dieſe Geſchicht geſchrieben, Ewer zehender 
vorfar, vnd jr ein zeitlang ehemals mein vntertheniger Diſcipel 
zu Goslar, da auch dieſes obbemelten Thedels Ehelich Gemahl 
im Thumſtiefft zum Muͤnſter genant begraben liegt, Wie faſt am 
ende der Hiſtorien derhalben ein wenig gedacht wird, geweſen, hab 
ich für gut angeſehen euch für andern dis Büchlein öffentlich im 
Drud ausgegangen zuzuschreiben vnd dis zwar etlicher beweglichen 
briachen halben. 


Rſtlich das ich der zuuorficht, das es nicht allein euch fondern 
E zuuoraus ewerm lieben Vater hertzlich wol gefallen, unge: 

zweiffelt dem gantzen geſchlecht auch belieben werde. AVIa] 
Es hat mir Ewer Vater ehemals ſolcher Hiſtorien ein vorzeichnus, 
das mir etlicher maſſen ein geringe anleitung ſein moͤchte dis nach 
rechter art vnd form in ſeine gebuͤrliche Rithmos zu bringen, zu 
trewer hand geſtellet, hat auch darneben emſiglich vnd freundtlich 
gebeten, Ich woͤlle jhm zugefallen ſolche muͤhe vnd arbeit oder fleis 
auff mich zu nemen vnbeſchweret befunden werden. Darauff ich 
bin bewogen worden dis Wercklein bey meiner weil zu gelegener 
zeit ſeinem wunſch vnd begere nach nicht allein anzufangen vnd 
fur mich zunemen, ſondern auch zum ende zubringen vnd vol— 
koͤmlich zu volnzihen. 


Arnach das jr ewern voreltern wollet in auffrichtigen tapffern 
Thaten euch auch dermaſſen zubeweiſen vnd gleich als in 
einen Spiegel zubeſchawen nachfolgen vnd ein Exempel von 

jhnen nemen. 

Wiewol aber nicht alle Geſchicht darinnen begrieffen, ſo hab 
ich mich doch be: [A VI] flieſſen als viel muͤglich geweſen und 
wie viel ich der jelbigen habe erfahren und zufammen bringen 
fönnen, die aller beiten vnd fürnemiften auffs fürgifte zu verfaſſen. 
Vnd bin genglich des verhoffens, ich werde euch Ewern Keben 
Eltern vnd allen den jhren beneben vielen anderen, die ehemals 
vom Thedel der Gefchicht eine werden haben hören erzehlen, dienjt- 
liche willen vnd gefallen gethan haben, das ich diejelben alſo zu— 
fammen gebracht öffentlih an tag im Drud berfür gebe? Was 
auch jonft ins gemein Hiftorien für groſſen merdlichen nut in fich 
begreiffen, ift menniglich wol bemuft. 

Ach mil euch aber in jonderheit gank treiwlich vermanet haben, 
das jhr, dieweil jhr mit diefem Thedel des alhie gedacht einen 
gemeinen Namen habt, gleich dermaffen jegund in ewern jungen 
Jaren mwollet inn feine Fusſtapffen tretten und jhm nachzufolgen 
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auch fleilfig zu Studiren in allen wegen auffs aller hoͤhiſte ge: 
flieffen fein. Denn mie bieraus zu erfünden, wer: [X VILa] det 
ihr befinden, das er von feinem Bater Aſchen ift zur Schulen ge: 
halten worden, anfenglich als er nur fünff Jar alt geweſen und 
tft darnach, da er fich wol im Studieren angelafjen und zugenommen, 
von den Eltern auff die Hohe Vniuerſitet gen Paries geſchickt 
worden, da er die Sprachen, die ein Gelarter fürnemlich lernen 
fol, jtudiret hat. 

Sintemal euch ewer lieber Vater gleicher weis auch zum 
Studiren nicht mit geringer vnkoſt jsiger zeit belt, wollet jr treufich 
Her damit alle das jenige, fo ewere Eltern ohn einige 
beſchwerung auff euch wenden, nicht vbel angeleget werde, und jhr 
darneben auch die aller Edeljte zeit der Jugend nicht jchendtlich 
mit leichtfertigen dingen zubringet, Sondern trachtet in allen wegen 
darauff, das jhr müget beide in zucht und lehr wol zunemen, auff 
das etwan zur zeit ein Gelarter anjeliger wichtiger Man müg 
aus euch erwachlien vnd aufferzogen werden, der da müge im 
Regiment mit gejchiclickeit fürfichtigfeit und [A VIIb] meisheit 
allen den feinen nüslich fürftehen ond die Ernvheften Eltern fampt 
dem gantzen Gejchlecht dardurch ehr an euch erleben und erfaren, 
des fie höchlich würden erfreiwet werden. Ihr wollets auch gentzlich 
darfür achten, das die Adligfeit nicht allein in der Vorfarn Edlen 
Stam anfunfft vnd herrlichen Schilden Wapen oder grofjen Gütern 
gelegen ift, fonderen viel mehr in frömigfeit und aller Tugend 
redlichen auffrichtigfeit. 

Denn der ift Edel, jagt man, welchen fein Tugendt belt. 
Vnd bitt endlich, jhr wollet zum theil dieje meine treiwe vermanung 
von mir eiverm alten Breceptore im beiten auffnemen, zum theil 
auch euch dieſe meine geringe arbeit, jo ich aus bitt ewers lieben 
Vaters ar mich genommen vnd ins Werck gejetet oder vorrichtet, 
günftlichen gefallen laſſen. Worinnen ich euch mit der zeit weiter 
werde können wilfertige Dienjte erzeigen, wil ich fteter zeit als 
ein williger nach meinem armen vermügen erfunden werden. 

[a VIIle] 
Hue hiemit Euch Gott dem Allmechtigen in feinen ſchutz vnd 
ſchierm, als lang es fein Götlicher mwille ift, gnediglich befehlen. 

Der verleyhe euch glüd vnd heil zu allem ewerm fürhaben, 
desgleichen gnade zu dem Studieren, welcher jhr müget gebrauchen 

zu Gottes Ehr des Nehijten nug vnd Ewer 
ſelbſt heil und wolfart. 
AMEN. 


Ewer allezeit williger und ehe: 
gewejener Breceptor in Goslar 
M. Georgius Thom, Itzundt 
Schulmeifter zu Wernigerode. 


[8°] 


Ein Vorrede vnd Kurtzer eingang dieſes Buͤch— 
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leins, darinnen viel alter Wercklicher vnd 


ſehr artiger Hiſtorien luſtig zu leſen 
Von dem Vnuorferden Thedel von 
Walmoden Reimweis be— 
ſchrieben werden. 


vorrede an den Leſer. 


Ls man gezelt hat offenbar 
Tauſent ein hundert vnd 4. jar 
Nach vnſers Herrn Chriſti geburt, 
Sind die Geſchicht inn warheit gehoͤrt, 
Das, wie man ſie beſchrieben find, 
Sie zu der zeit geſchehen ſind, 
Vom Geſtrengen Thedel Bnuorferd, 
Der damals aller ehren werd 
Gehalten wurd von jederman, 
Das er ſo tapffer That gethan. 
Dardurch zwar in der gantzen Welt 
Beruͤmbt war auch der Edle Heldt. 
Weil es denn iſt ein war Geſchicht 
Vnd nicht ein erlogen geticht, 
Solt ja billich ein jederman 
Darzu werden gereyget an, 
Das ers vom anfang bis zum end 
Vorles vnd allen fleis drauff wend. 


[3 11°] Lieft doch einer mit Lieb vnd Yuft, 
20 Das man offt nie für gewies gemuft, 
Das es aljo gejchehen wer, 
Vnd ift nur ein ertichte mehr: 
Weshalben mwolt denn einer nicht 
Mit begird leſen die Geichicht? 
25 Fürs ander dis Büchlein reichlich 
Biel guter lehr begreifft in fich, 
Daraus einer wol lernen fan, 
Das fich niemand fol puchen Ian 
Sn Leib vnd lebens anfechtung, 
30 Auch in des Böfen verfüchung, 
Sondern allein ruffen zu Gott 
Im Creutz trübjal gfahr angft vnd not. 
Sich fol durchs Teufels arge Lift 
Nicht verführen laſſen ein Chriſt; 
35 Sein vertrawen und zuuorjicht 
Sol jein auff Gott allein gericht; 
An Gottes wort mus er bangen 
Bnd fi nicht Ian nemen gefangen 
Den boͤſen Geift durch Liftigfeit, 
40 Der dis zu thun iſt ſtets bereit. 
Sm glauben an HErrn Shefum Chriſt 
Bleib er beharrn zu aller frift. 
[B UP] Denn wer an den feitiglich glaubt, 
Der wird des heil3 mit nicht beraubt. 
45 Man thut hierinn vom Thedel zwar 
Hören, das in Leibes gefahr 
Der böje Feind mechtig fehr hart 
Im zugejegt hat vnd darauff gewart, 
Das er jhn doch bejchleichen möcht, 
50 Wie er jhn in fein Hoppe bröcdt. 
Wiewol ſichs der Boͤs vnderſtan 
Ihn dermaſſen zu fechten an 
Vnd hat es auch verſucht manchfaldt, 
Das er jhn krieg in ſein gewalt, 
55 Hat jhn gleichwol noch nie kein mal 
Vberweldigt in dieſem fal. 
So ſtarck iſt er im glauben fein 
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Geweſen vnd hat gehofft allein 
Behergt auff Gottes Hulff und beyftand, 

Damit er allzeit vberwand 
Auff ſolche weis art und geitalt 

Den Taufentkünftner mit gemalt; 
Der möcht zwar heiffen Vnuorferd 

Durchs Schwarten tüd jehr wol bewerd 
Bnd recht genent werben ein Heldt 

Beruffen in der gangen Welt. 
Darumb lehs nur jedermenniglich 

Die Gejchicht, wie fie fein ordentlich 
Nach einander gejchehen find. 

Glaub mir, eigentlih man fie find 
In diefem Büchlein bejchrieben, 

Bnd wie ers doch hat getrieben 
AN fein Lebenlang wuͤnderlich 

Bon feiner Geburt an erjtlich 
Bis endtlich in fein legten todt. 

Das mand hie meldt, it gar nicht not: 
Des Buͤchleins anfang und das end 

Zeigts an fein deutlich und behend. 


Der erfte pPunct. 


Es hat gewont ein Edelman, 


Des tugent ich wil zeigen an, 
Vom Braunſchwigiſchem Land nit fern; 
Den hielt man ſehr in groſſen ehrn. 


Mit dem Namen war er genant 


Aſchen von Walmoden, bekannt 

Inn des Lands pfleg von menniglich. 
Er fuͤrt ſein Leben Erbarlich 

Im heyligem Ehſtand nach Gotts willn, 
Das er ſein Gebot thet erfuͤlln, 

Lebt ſonſt in Gotts furcht fein Chriſtlich, 
Hielt ſich darneben Ritterlich, 

War eigentlich ein tapffer Heldt, 
Beruͤmbt hin vnd her in der Welt, 

Mit viel Tuͤgenden wol gezirt, 
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Hat jtet3 mit grofjem lob regirt — 
Das macht jein Erbar frömigfeit 

Vnd ſeins Lebens auffrichtigkeit — 
War nicht ſehr prechtig in ſeim kleidt, 

Wie die Edelleut zu der zeit, 
Auch nicht wie Juncker Buͤrger zwar 

Sich ſtadtlich kleidt zu dieſer fahr, 
Hielt ſich nicht vberſchwenglich ſehr 

In ſpeis vnd tranck, wie nun gſchicht mehr 
Vnd leider auch wol allzu viel; 

Er hielt darinn ein meſigs ziel, 
Wurd drumb gepreyſet vberal. 

Berta ſein recht Ehelich Gemahl 
Zu Gerenrod ward geboren, 

Zum Edlen Stamm auserkoren. 
Die war ein Heldin Tugentſam 

Erbar Keuſch Zuͤchtig vnd ſehr from. 
Sie lebten friedſam zu gleich. 

Gott macht ſie beid an Guͤtern reich, 
Er geſegnet auch des Aſchen Weib 

Im heilgem Stand mit fruchtbarn leib, 
Das ſie Erben auff die Welt bracht. 

Bald Vater vnd Muter gedacht, 
Wie ſie die Kind zur Chriſtenheit 

Zu bringen moͤchten ſein bereit. 
Vnter andern eins mals jhn Gott 

Ein jungen Sohn beſcheret hat. 
Im Namen der Dreyfaltigfeit 

Lieſſen fie jhn do zu der zeit 
Den Priejter reht Tauffen mit fleis, 

Gleich wie es nad) Ehriftlicher weis 
Chriſtus ſelber eingejeget hat, 

Wie auch iſt Gottes ernitlih Mandat. 
Weil nun aus Griechenland fo fern 

Hierein fommen find fein Eltern, 
Haben fie jhn laffen nennen 

Mit namen (den zwar nicht fennen 
Vnſer Deutichen allhie zu Landt) 

Theodulum, vns unbefandt. 
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Verkuͤrtzt aber man Thedel ſpricht, 
Welchs iſt, das du werdeſt bericht, 
So viel geſagt: von Gott ein Knecht, 
Das iſt ſein deutung eben recht. 
Sölchs verſtehen die Griechen wol, 
Desgleichen die Gelarten all, 
Welche dieſer ſprach kuͤndig ſind, 
Denn ſich dis nicht anders befind. 
Sein Eltern den Son in Tugend 
Aufferzogen in der Jugend, 
Sie hielten jhn zur Zucht vnd lahr. 
Da er ein Knab fuͤnff Jar alt war, 
In die Schulen wurd er geſendt, 
Das er alda .Ölart Leut erkendt. 
Sie lieſſen jhn dajelbit Studiren 
Des verhoffens, er würde zirn 
AN feiner Freund das gan Geſchlecht, 
Vnd theten vorwar daran recht. 
Hat grofien luft lieb vnd gefalln 
Biel Sprach zu lern für andern allıı 
Als Greckiſch Hebreiſch Latein, 
Darnach ſtund ſtets der wille ſein. 
Do dis vermerckten die Eltern, 
Schickten ſie jhn von Haus ſehr fern 
In frembde Land als gen Paries, 
Damit er wuͤrd der Kuͤnſt gewies. 
Er kert daſelbſt an groſſen fleis, 
Das er vorſtendig wuͤrd vnd weis. 
Vnd weil er in der lahr zunam, 
Sein Freund vnd Geſchlecht frewd vberkam. 
Studiret bis ins ſechſte Jar, 
Als ich thue anzeigen vorwar, 
Ehe dann er wider zu Haus kam 
Vnd man von ſeiner lahr vernam. 
Die Eltern hatten von dem Sohn, 
Weil er wol lernt, kein ſpot noch hon, 
Sie hatten ſeiner gar kein ſchand, 
Sondern gros ehr im gantzem Land. 
Sie wurden mechtig alt vnd greis, 
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Befamen von jhm ruhm vnd preis. 
Wurd auch von allen lieb und werd 
Sehalten, denn er Vnuorferd 
175 Vnd vnuerſchrocken von Natur, 
Druͤmb er viel jelgam ding erfur. 
War mennlich kuͤhn und ehrentreich, 
Man fund do nicht Leichtlich fein gleich. 


Der andere Punct. 


O Thedel war jo lange zeit 
180 Sn frembden Landen gmwefen weit, 
Kam endlich wider heim zu Haus, 
MWelch3 den jeinen. war vberaus 
Ein groſſe fremd zu aller ftund, 
Das jie jhn ſahen frieſch vnd gefundt. 
185 Wurd von den Eltern entpfangen, 
Sie fragten, wies jhm hett gangen. 
Sein Freunde theten gleicher weis, 
Er zeiget3 an mit allem fleis. 
Wurd gebeten nach furber zeit, 
190 Da3 er zwar wolt zur Chriftenheit 
[8 V1°) Helffen bringen ein Rindelein, | 
Welchs inn die Welt mit ſchmertz vnd pein 
Seiner Mutter geboren mar, 
Er thet fol gern on ruhm vorwar. 
195 Nun fundt Thedel Reden Latein 
Vnd auch dafjelb vorjtehn gar fein, 
Weil er zu Paries Studirt het 
Mol auff der Vniuerſitet. 
Hörte das Kindt Tauffen fo drat, 
200 Wie e3 Chriſtus eingejegt hat. 
Der wort, welche der Prieſter laſs, 
Er nicht aus ſeim bergen vergafs, 
Bey ſich in jeinem finn gedadt: 
Wolt Gott, du werſt alfo gebracht 
205 Zur Tauffe nach Chriftlicher weis, 
Wolt ich jhm jagen [ob und preis 
Vnd mwolte mich darnach Halten 


Zugleih bey Jungen vnd Alten, 
Wolt auch den worten glauben gebn, 
210 Das ich ererben möcht das lebn. 
Mir jolt nimmer werden jo bang, 
Das ich darbey mein lebenlang 
Bliebe und lies nicht ab daruon, 
Nem auch fein andern glauben an. 
[B VI] Da nun das Kindt getauffet wardt, 
Hielt man daſelbſt nach alter art 
Ein gro3 Pancketh mit Speis vnd trand 
Mit frölideit und Lobgejang. 
Man hat alda ein guten muth, 
220 Als des Lands jiet mitbrengt vnd thut. 
Bald als die Malzeit war gejchehn, 
Lies er den Pfarherrn zu fich gehn 
Vnd ſprach zu jhm gang offenbar: 
Herr Dittrich, jagt mir doch vorwar, 
225 Bin id auch nach Chriſtlicher art 
Getaufft wie dis Kindt auff der fart? 
Denn mir ijt es gezeiget an, 
Das jhr mich jolt getauffet han 
Vnd vber mich die wort gelein, 
230 Als mein pattern darbey gewein, 
Welch jhr vber dis Kindt gethan, 
So wil ich gar fein zweifel han. 
Vorſchweiget mir die warheit nicht, 
Das ichs erfar und werd bericht. 
235 Bon jtund an bald auff ſolche Red 
Der Pfarherr dieje antwort thet: 
Sch befenn euch bey IHEſu Chriſt, 
Der vnſer aller Mitler ift, 
(3 VII2] Bey des nam man nicht Liegen fol, 
240 Das müget jhr anhören mol, 
E3 werden jetzundt achtzehen Jar 
Auf Dftern, welchs ijt gewislich war, 
Das jhr nicht anders jeid aldo 
Getaufft worden, drumb feid nur fro. 
245 nd ich hab das zwar jelb gethan, 
Das jag ich euch on allen wahn. 
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250 


280 


285 


Vber euch find fein ander wort 
Gelejen worden noch gehort, 
Denn vber diefem Kindt gethan. 
Des jolt jhr gar fein zweifel han 
Vnd jolt hierbey zu aller zeit 
Glauben, das jhr von Sünden jeidt 
Erlöft und anders worden geborn, 
Als Nicodemo jagt zuuorn 
Der Herr Chrijtus mit worten Klar, 
Wie dis die Schriefft bezeuget dar: 
Wer aus dem Waller und Geift nicht 
Getaufft wird nach Chriſtlicher pflicht, 
Kan nicht in den Himel eingehn 
Noch für Gottes Angeficht bejtehn. 
Wie ons auch jchreiben offenbar 
Die Euangelijten vorwar: 
Wer da glaubt und getauffet ijt 
Sm Namen des HErrn Iheſu Ehrift, 
Der jol ewiglih Selig werdn 
Nach diefer vorgengklichen erdn. 
Das jolt jhr Halten fejtiglich 
Mit dem glauben eintrechtiglich, 
So mil euch Gott im Himmelsthron 
Helffen vnd guten beyjtandt thun 
Bnd wird euch nicht verlafjen gar 
In ewern nöten vnd gefahr. 
Thedel antwort do zu der ftund 
Aus feinem gmüt vnd bergen grund: 
Herr Dittrich, bin ich denn aljo 
Getaufft, jo bin ich des jehr fro 
Vnd jag Gott lob Dand ehr vnd preis, 
Das ich getaufft auff jolche weis 
Bnd bin nun de3 von euch bericht. 
Wil mich für niemands fürchten nicht, 
Fa auch nicht für den Böfen zwar, 
Denn er mir nicht jnnige3 har 
On Gottes willen kruͤmmen fan. 
Auff Gott thu ich mich ganh verlan, 
Den mworten mwil ich glauben gebn, 


15 
Weil ih auff Erden werde lebn, 


(BVIII) Vnd wil mit dem Teufel zuſam 
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300 


305 
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315 


320 
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Mit kampff vnd ſtreit in Gottes nam. 
On Goͤttlich wort er gar nicht kan 
Hafften, glaub ſicher jederman. 
Ich fuͤrcht nicht mehr ſein arge liſt, 
Nach dem Chriſtus mein bſchuͤtzer iſt, 
Der die ſeinen nicht wil noch kan 
Verlaſſen ſondern ſtets beyſtan, 
Wenn ſie jhn nur fuͤrchten allein 
Vnd vertrawen als Chriſten rein. 
Vnd welcher aus der Chriſtenheit 
sm Namen der Drevfaltigfeit 
Rechtſchaffen getaufft worden ift, 
Dem wird durch den todt Iheſu Chriſt 
Der Himel erfaufft ewiglich, 
Wenn er lebet Gottfürchtiglich. 
Mit dem Teufel mus ich jtreitten, 
Herr Chriſt, jteh auff meiner jeitten, 
Den rechten glauben mir vorley! 
Ich wild wagen getroft und frey. 
Dem Teufel dis gar jehr verdros, 
Das des Thedeld glaub war jo gros. 
Er gdacht in ſeim finn hin vnd her, 
Wie er zu fall zu bringen mehr, 
Vnd wie er jhm des vngluͤcks viel 
Burichten kuͤndt, das war fein mill. 


Der dritte Punct. 


Ls nu ein zeit verloffen war, 
Erhub fih dis gſchrey gantz rüchtbar, 
Das des under Thedel3 Eltern 
Vorſchieden wern in Gott dem HErrn, 
Die zuuorn, eh jie verjtorben, 
Ihm viel gut3 hatten erworben. 
Sie Liefjen jhm Lotter das Haus, 
Welchs liegt bey vnſer Frawen Claus. 
Er hats jnnen vom Stiefft manch zeit 
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Bnter dem Barnberg, da e8 leit. 
An alles gfehr fam es ein mal, 
Gieng mit jeim Schreiber in den Thal 
325 Bon dem Haus Lotter, das ift war, 
Auff ein weit Feld bey Brelem dar. 
Derjelbig orth heiſſet die Hahr, 
Da man viel Wildes wird gemar. 
[Er] Hafen und Fuchs wolten fie fangen, 
330 Darnach thet jhn beiden verlangen. 
Sie theten bey der Stodamen 
Bnuerdrofjien dafelbjt hawen 
Für dem Appelhorn mechtich jehr 
Hefftplöd, jpieln und dergleichen mehr. 
335 Sie warn da nicht lang zufrieden, 
Viel Reuter famen gerieten. 
Der Thedel fiel unter befandt, 
Welche aus feinem Baterlandt 
Geftorben warn vor langer zeit. 
340 Er war von jhnen nicht jehr meit. 
Fur den riet her ein Schwarter Man, 
Fuͤhret ein groffe ſchwartze Fahn 
Auff einem feinen ſchwartzen Pferd, 
Das ſprang vnd trieb ſeltzam geberd. 
345 Thedel der fin vnd Edle Heldt 
War gantz vnd gar da inn dem Feldt 
Bnuorferd und vnuerjchroden, 
Gab jein ſpringſchnur und die Eloden 
Dem Schreiber, zu welchem er ſprach: 
350 Stell du die Garn all fein gemach 
An dem orth, do du bit aldar; 
Der Reuter wil ich nemen wahr. 
[EP] Im Hinderhalt er draben ſach 
Funff Reuter, die blieben hernad). 
355 Hört nun, wie felgam wunder zwar 
Geſchicht daſelbſt wol auff der far. 
Es fam einer gerieten her 
Bon den NReutern on alles gfehr, 
Derjelbe ſas bey feiner Reys 
360 + Auff einer ſchwartz dreybeinen Geys. 
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Dem hat er gehoben zuuorn 
Aus der Tauff ein jung Kind geborn. 
Dis mocht der böje Geiſt wol fein, 
Der inn der lufft bisweilen fein 
Pflegt zu führen auff dem Bock weit 
AU, die jih aus vermeſſenheit 
Ihm gan und gar ergeben han. 
Hierauff fing er aljo bald an 
Bnd jagt: Freundtlicher Gvatter mein, 
Was ſucht und madt jhr hie allein? 
Seit jhr Ebenteuer zu jehn 
Hergegangen, das hie jol geichehn? 
Habt jhr von Hinn luft lieb vnd finn 
Nah dem Heylgem Grab mit zu zihn, 
So muͤſt jhr fiegen hinder mich 
Auff die dreybeind Ziegen plöblich. 
Dahin wil ich euch thun bringen. 
Vbel fol euch nicht gelingen: 
Ihr kuͤndt verdienen das ſchwartz Pferdt, 
Darauff der Stolg ſchwartz Man her fert. 
Ir muͤſt auff dem mweg nichts Sprechen, 
Sonjt würd euch den Hals zubrechen 
Der böje Feindt. Druͤmb euch enthalt 
Alls Redens auff dem weg und Wald. 
Vnd wenn jhr nun zum heylgem Grab 
Kommen feit, jolt jhr dafelbit ab 
Steigen und euch gar wol bejehn 
Auch zwar, wie es da wird zugehn. 
Ihr mügt da ſchaffen, was jhr wolt 
Bnd was jhr fonjt ausrichten folt 
Mit Opffern Beichten Kirchengehn 
Nah jhren Geremonien. 
Wens euch gefelt, mügt jhr ein Schildt 
Hengen laſſen und auch ein Bildt 
In der Kirchen zum Heylgem Grab 
Zum gedechtnis Malen lafien ab. 
Wolt jhr was gebn zum Heyligthumb, 
Ehe jhr von dann ziht widerumb, 
Das habt jhr gut fug recht und macht, 
2 
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Bleibt da bis in die ander nadt; 


[E IP] So lange zeit alda zu fein 
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Sit euch vergünt ohn ftraff vnd pein. 
Wenn aber denn zum dritten mal 
Wird umbgezogen vberal 
Der Kirchring, müft jhr widerfern 
Vnd euch als denn gar nicht vorfern. 
Wenn jhr vorziht vnd thut vorweiln 
Vnd nicht von ftund an hernad) eiln, 
Müget jhr mit ewerm frommen 
Sehn, wie jhr zu Haus thut fommen, 
Bald ſprach Thedel der Vnuorferd: 
Wiltu mir glauben vnuorſert 
Zuſagen, auff die Stedt zu bringen, 
Als denn will ich vmbs Pferd ringen 
Mit dem Mann vnd mil hinder dich 
Getroſt auff die Zieg feßen mich 
Mit vernunfft wie und jinn fo drat, 
Ob fie gleich Schon drey Bein nur hat. 
Ach bin durch den Todt Iheſu Ehrift 
Erfaufft worden von3 Teufels Lift. 
Dem fey darfür dand lob und ehr! 
Er wil mich wol für all gefehr 
Auff diefer Reife thun bewarn, 
Drumb ich im Namen Gott3 wil farn. 
Das ijt mein glaub und zuuorficht, 
Auff Gott nemlich allein gericht. 
Bald auff die Ziege jprang der Heldt 
Vnd macht ſich vnuerzagt ins Feldt. 
Das thet im zwar groſſen frommen. 
Da ſie nun an das Meer kommen 
Vnd vornemen das Heilig Land, 
Welchs ſie fuͤr jhn ſahen zu hand, 
Der Gvatter zum Vnuorferden 
Sprach: nun ſols nicht mehr lang werden. 
Laſt ewer ruͤtteln vnd ſietzt ſtill; 
Zu ſpringen das iſt vnſer will 
Vber die kleine Pfuͤtzen dar, 
Der wir an dem orth wern gewahr. 
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Bon jtund fie zum Heiligem Grab 
Kamen vnd jaffen daſelbſt ab. 
Do nemlich Chriſtus vnſer HERR 
Aller Menſchen Seligmacher 
Begraben war vnd vns erwarb, 
Als er fuͤr der Welt Suͤnde ſtarb, 
Fuͤr den Todt das ewig leben, 
Heil vnd Seligkeit darneben 
Vnd thete den Teufel binden, 
Das man jhn zwar nicht ſolt finden 
Vnter den frommen Chriſten ſein, 
Erloͤſt er ſie vons Teufels pein. 
Der Todt daſelbſt ſein lohn bekam, 
Als Chriſt der HERR gefangen nam 
Den Teufel mit all jeiner madht. 
Aljo er jhn unter ſich bracht, 
Trat jhn mit Füuffen hernider, 
Erlöft und vom Öfengnus wider. 
Am dritten tag vom ZTodt auffitundt, 
Wie vns ijt Elerlich worden fundt 
Aus der Schriefft durch die Diener fein 
Sampt den Apofteln ins gemein. 
Vnd wer ſoͤlchs glaubt aus her&en grund, 
Befennet e3 darzu mit Mund, 
Bemweijet3 auch ftet3 mit der that, 
Das Chriſtus vns erworben hat 
Gottes gnad Heyl und Seligfeit, 
Der wird leben in emwigfeit 
Mit fremd und wunn im Himmelreich 
Nehſt alln Heylgen Engeln zugleich. 
Der Vnuorferd zum gedechtnus jein 
Leit malen ein Schildt huͤbſch vnd fein, 
Den man noch heutigs tags da find, 
Wie gjehn, die da geweſen find. 
Den lied er in die Kirchen dar 
Hengen zum mwarzeichen, ijt mar. 
Sein Sund er al3bald Beichten thet 
Vnd zum Nachtmal des HExRren geht, 
Left fi mit Chrifti Leib vnd Blut 
2* 
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Berichten und aljo bujs thut. 
Denn er nichts anders als den Todt 

Fur fih wuſt inn jo groſſer noth 
Vnd in jolcher anfechtung fein, 

Krendt nur fein berg und macht jhm pein; 
Do tramet er auff Gott den HERAN, 

Das er jhm fein biet würd gewern 
Vnd wolt jhn aus der Feinde Hand 

Widerbringen zu Haus vnd Land. 
Ging dajelbjt zuuorn Hin vnd her 

Vnd beſach fih ohn alles gfehr. 
Wurd er unter andern endlich 

Gewar des Herbogen Heinrich), 
Der domal3 mit den Lawen jein 

Gegenwertig im Thum erjchein. 


Der vierde Punkt. 


JEil der Vnuorferd wurd gewar 
Des Fürjten in dem Thum aldar, 
Bat jhm demütiglich jein ehr 
Mit reuereng, des ſich gang jehr 
Der Fuͤrſt von Braunſchweig wundern thet. 
Trat jhm neher und bald anfeht 
Mit jhm zu reden, aljo fragt 
Vnd dieje volgende wort jagt: 
Bıltu nit mit Namen Thedel 
Bon Walmoden genant Edel? 
Wenn und wie bijtu berfommen ? 
In zweyn jarn hab ich vernommen 
Kein Menſchen hie aus Teutihem Land, 
Der mir gewejen wehr befandt. 
Das mus vorwar jelkam zu gehn, 
Das ich Dich jtzund hie jeh ſtehn! 
Bnd gab jhm do fein rechte handt 
Beim Heylgem Grab, do er jhn fandt. 
Thedel ſprach zu derjelben jtund: 
Gnediger Herr, ich thu euch kundt, 
Das ich von gejtern Abend her 


Bin gezogen vber dad Meer 
515 Dom Haus Lotter, euch wol befandt. 
Sp eilend Hab ich her gerandt, 
Dafjelbig ijt gemwislich war, 
Wiewol nicht mit geringer gfar; 
Vnd das ich euch erzelen mag, 
520 Wie es geichehn, hört, was ich fag. 
Ich wolt Hafen fürren und fangen, 
Darnach thet mir domals verlangen. 
Nun bin ih zwar hie fommen ber 
Mit Ebenteur vnd Leibs gefehr. 
525 Der Fürft zum Vnuorferden jagt: 
Du haſts vorwar genung gemagt. 
Sch merd, du haft ein Schnelles Pferdt, 
Das zum Reitten iſt wol bemert, 
Auff welchem du Her fommen bift 
530 Sp bald mit behendigfeit vnd Lift. 
Denn e3 dir ſonſt vnmuͤglich mehr, 
Da3 du fo drat werſt fommen ber. 
Ferner fragt der Fuͤrſt alfo fort: 
Sag mir doch nur mit einem wort, 
[E VP] Wie gehts vunferm lieben Gemahl 
Mit den Kindern auff vnſerm Sahl? 
Vnd wie heit das Hoffgefind Haus, 
Weil ich jo lang bin gmwejen aus? 
Sind fie noch all friefh vnd gejund? 
540 Das ſag mir hie wol auff der ftund. 
Was ijt dir bewuſt vnd befandt, 
Wie es zu fteht im gangem Land? 
Was machen doch die Rethe mein 
Vnd all, die mein Getrewen jein? 
545 Der Bnuorferd daſelbſt befandt, 
Das e3 noch wol zuſtuͤnd im Land. 
Die feinen lebten Gott (ob all, 
Die Kinder und fein Fürftlih Gmahl, 
Darzu wehr auch noch guter fried 
550 Im gangem Land vnd Stedten mit. 
Allein dis ift das Gericht ind gmein, 
Das ewer Gnad mit Rittern fein 
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In dem Wilden Meer vertruncken, 
Mit Schieff vnd Gut gantz verſuncken; 
Vnd ſagt jhm darzu vor warheit, 
Das die Fürftin in kurtzer zeit 
hr wolt zum Ehlichen leben 
Ein Pfaltzgraffen laſſen geben. 
Bnd dis wird geichehn alſo gwies, 
Wo jein Gnad für Michaelis 
Nicht wider gen Braunſchweig anheim 
Bon dann inn fein Land zu glüd kehm. 
Derhalben möcht er wol billih 
Zu Haus eylen vunuerzüglich, 
Damit er fein Fuͤrſtlich Gmahl 
Die Kinder vnd das Hoffgiind all 
Durch mwiderfunfft erfrewen thet, 
Darauff man lang gehoffet het. 


Der fünfte Punct. 


O er nu mit dem Füurjten hat 
Sein gipred gehalten alfo drat, 
Kam fein Gvatter getretten her, 
Berfücht zum erjten mal, wie er 
Mit der rechten Hand den Kirchring 
Zu ruͤck vmb zu zihen anfing, 
Bnd jagt ihm: Seid darauff bedacht, 
Das jhr in der fünfftigen Nacht 
Nicht weit von diejer Stedt bleibet, 
Ihr werd fonjt werden entleibet. 
Als bald ſoͤlches geichehen war, 
Der Herbog Heinrich auff der far 
Zu jhm ſprach: du jolt mit uns gehn 
Zur Malzeit, dich ſols nichts gejtehn. 
Da wollen wir Brieff fchreiben Ian 
Vnd dir Mindlich auch zeigen an, 
Was du bey vnſerm lieben Gmahl 
Solt ausrichten auff jhrem Sahl. 
Denn vns iſt viel gelegen dran, 
Als ich dir nicht wol jagen Fan, 
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Die Sachen find vber die mas 

Wichtig und von Hendeln gro2. 
Darauff gab Thedel jein bericht: 

Önediger Herr, das weis ich nicht 
Ewer Gnaden abzujchlagen, 

Denn ich hab ein lehren Magen. 
Mir find die Wirth auch vunbefandt 

Bnd Hab nicht viel geldes noch pfandt, 
Das hie wil gelden inn dem Land, 

Wenn ih was fauffen wolt zu hand. 
So mil mein zeit hie nicht lang jein, 

Ich komm ſonſt in gros noth vnd pein. 
Als der Fuͤrſt in die Herberg kam, 

Ein Diener ſein Pferd von jhm nam. 
Der Marſchalck ſprach: Herr Wirth, laſt nun 

Den Tiſch decken vnd ſpeiſen thun. 
Gott hat meinem Gnedigen Herrn 

Botſchafft beſchert nach ſeim begern. 
Druͤmb wollen wir gutter ding ſein 

Vnd mit dem Both den beſten wein 
Trincken, ſo man bekommen kan, 

Ehe dann er ſich macht auff die ban. 
Dem Vnuorferden gaben ſie all 

Ihr hend, als viel jhr warn zu mal. 
Jederman zu fragen anfieng, 

Wie es daheim im Land zu gieng. 
Er vorzelts jhn mit allem fleis, 

Sie hoͤrtens an froͤlicher weis. 
Da nun geſchehn war die Malzeit 

Vnd die Brieff all warn zubereit, 
Kam des Fuͤrſten beruͤmbt Cantzler 

Fuͤr den Tiſch da gegangen her, 
Hat ſie vorwardt vnd zu petzſchirt 

Nach rechter art, wie ſichs gehoͤrt, 
Vnd ſprach zum Thedel, der da war 

Wegfertig: daran iſt ſo gar 


[& VII] Vnſers Herrn Tugend gelegen. 


Druͤmb bewart die Brieff für regen, 
Damit fie jo fein bleiben rein. 
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Laſt euch die Sach befohlen fein. 
Seht zu, das fie nicht genommen 

Werden, fondern zu recht fommen. 
Der Vnuorferd auff ſoͤlche Red 

Dem Cantzler jo antworten thet: 
Die Brieffe wil ich bey mir mol 

Auffs beft vorwarn, wie ich nur fol, 
Ich tram auff Gott den Schöpffer mein, 

Das fie in vier tagen folln fein 
Bu recht beftelt und gbracht zur. Stedt, 

Wo es anders nach meim jinn geht. 
Darmit nam er von jeinem Herrn 

Den abſchied und mwolt widerfern 
Nach der Kirchen, eh er fih macht 

Auff den weg und von dannen tracht. 
Al nun die Mitternacht heran 

Kam, der Teufel dafelbft klopfft an, 
Fragt: was machſtu doch an den orth 

Allein und gehſt nicht weiter fort? 
Wolftu gern han das Schwarke Pferdt, 

Darauff der Schwark Reutter herfert ? 
Der Bnuorferd bleibt jiten ftill 

Vnd thut nicht nach des Böfen will, 
Sondern volget jeind Gvattern rath, 

Ders jhm aljo geheiffen hat. 
Berhorchet in dem Thum fo lang, 

Das jhm drüber wird leid und bang, 
Bis das er wider fam darfuͤr 

Vnd Hopfft zum dritten an die thuͤr. 
Der Teufel ſchrih mit lauter jtimm: 

D weh, O meh, ich dich vernim. 
Sch Hofit, du ſolſt verfchlaffer han 

Vnd mich nicht hören puchen an, 

Sp mwolt ih mit dir vmbgeſprungen 
Vnd ein ander Lied habn gejungn. 
Nun ift dein Glaub fo gank vnnd gar 
Stard, auch beftendig inn gefahr, 
Das weder Berd noch Wafler fan 
Di reiffen vnd bringen daruon. 
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[E vIm] Der ferhfte Punct. 


A der Teufel nichts jchaffen fund, 
Gab er dem Thedel auff der ftund 
Dajelbft zum Gichend das Schwartze pferd, 
670 Mit welchem er folt jein verehrt. 
Er nam es an zu gutem dand 
Vnd ſeumet ſich alda nicht langf, 
War [uftig gut3 mut3 vnd fehr fro 
Auf feinem Schwargen Pferd aldo. 
675 Er riet von dannen jmmer fort, 
So lang da3 er fem an den ort 
Fur den Appelhorn auff3 grün gras, 
Da er erſt auffgejeffen was 
Bnd fein Schreiber gelafjen hat 
680 Beim Hafengarn zu Abends ſpat. 
Dem wurd gar vbel in feim jinn, 
Das er nicht wuſt, wo er folt hin; 
Wurd drüber gram in furber zeit 
Bey ſoͤlchem wuͤnderlichem ftreit. 
(D°] Aus vorjchredung er auch nicht wuft, 
Was er thet, und hat fein luſt 
Noch fremd zu lebn, dieweil er nicht 
Bom Yunder hat guten bericht. 
Er war der Sad) gan vngewies, 
690 Weil jhn der Thedel da verlieg, 
Ob er auch noch beim leben wehr 
Oder fommen in Tods gefehr. 
Druͤmb war er auch nach Lotter nicht 
Widergegangen inn der richt. 
695 Betrübet war fein herb fo jehr, 
Das er für leid fchier gjtorben wehr. 
Der Juncker ſprach: Gott jey geehrt, 
Schreiber, wie biſtu jo vorfert? 
Sag, warfür du erfchroden bift, 
700 Das du alfo vngeſtalt ſihſt? 
Waruon bijtu geworden gram, 
Befenn doc recht und mirs vertram ? 
Zeig an, haftu angenommen 
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Ein newn Orden zu deim frommen ? 


705 Des joltu mir ein antwort gebn, 


So du vmb mich wilt fein im lebn, 
Damit ich werd gemwies der Sad) 
Vnd geb dir Glauben jtet3 hernad). 


[DP] Der Schreiber ſprach aldo zur ftund 


710 


715 


720 


725 


730 
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Einfeltig aus ſeins hertzens grund: 
under, das jeid von mir bericht, 
Wie ed war ift und nicht erticht, 
Das mir allzeit mein lebenlang 
Nih nicht geweſen ijt jo bang, 
Als gleich eben auff dafjelb mal. 
So war ich betrübt vberal, 
Ich hab da nicht fünnen ruhen 
Bnd nicht ausrichten noch thuen. 
Sch fund faum wider genefen, 
Denn ich jchier todt bin geweſen. 
Aber daſelbſt der gütig Gott 
Mich hat errett aus jolcher noth. 
Gott jey nun jtet3 Gebenedeyt, 
Das jhr jo ftard und geſund ſeid 
An die Stedt wider hergebracht 
Zu glüd bald in der andern Nacht 
Vnd Habt befommen das jchwark Pferd, 
Welchs vorwar iſt viel geldes werd. 
Laſt uns nach Lotter zihn vnd jehn, 
Wie e3 doch daheim mag zuftehn. 
Emwer Hausfrawen fol wol jehr 
Nach euch zwar verlangen nun mehr. 
Wolauff die Lappen und Hasgarn, 
Damit wir nicht lenger hie Harn, 
Heng wol verwart bald an das Pferd. 
Do reit Thedel der Vnuorferd 
Nach Lotter mit dem Schreiber jein 
Auff dem jchwargen Pferd draben fein. 
Als bald er do zu Haus heim fan, 
Sein Stalfneht das Pferdt von jhm nanı, 
Welchs war gang huͤbſch und molgeitalt. 
Niemand funds mit groffer gewalt 
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Beumen, Satteln und anbinden, 
Der nicht fein weis wuſt zu finden. 
Der Juncker Thedel Bnuorferd 
War vom Schwargen Reuter gelert 
Worden, das er jhm folt geben 
Gluͤend folen und darneben 
Dornwaſchen vberaus jehr jcharff, 
Die e3 zu feinem Futter darff; 
Das folt des Pferdes Eſſen jein. 
Auff dem würd er genefen fein, 
Was er darauff fürnemen mird 
An alln örthen, wo ſichs gebürt, 
Mit draben jprengen und rennen, 
Im Thorniren, wie mans nennen 
Mag, auch mit Streitten und fempffen. 
Er wird fich nicht Lafjen dempffen, 
Er fol fih fürdten für niemand 
Noch meiden, der jhm fümpt zur hand. 
Das fol jhm alls zu glüd kommen. 
Wo er aber hat genommen 
Das Pferdt, fol fein Mund melden nicht, 
Der Todt Friegt jhn fonft inn fein pflicht 
Vnd muͤſt des dritten tags hernach 
Gewies ſterben, als ich dir ſag. 


Der fiebende punct. 


Ein Hausfram jm entgegen gieng, 
Mit den armen fie jhn vmbfieng 
Vnd hies jhn Gott wilkommen fein. 
Als bald er kam zur thuͤr hinein, 
Sagt, wie ſein ausbleiben gar ſehr 
Sie hab manch zeit vorfert vnd mehr 
Wie jhr fuͤr jhn ſey geweſen 
So leidt, das ſie nicht geneſen 


[D III] Hab koͤnnen für angſt ſorg vnd gfahr, 


Die ſie bedrungen jmmerdar. 
Viel mal ſeid jhr ausgerieten, 
In Thornirn Ritterlich geſtrieten, 
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Offt jeid jhr gezogen in Krieg, 
Gott hat euch noch ſtets geben Sieg. 
In Stedten ift zu mancher zeit 
Euch miderfarn onglüd und leidt, 
Noch ift mir gleichwol nih jo bang 
Geweſen als jet eben lang. 
Gott ſey gelobt, das jhr noch jeid 
Frieſch vnd gejundt zu dieſer zeit. 
Do NRedet an der Vnuorferd 
Sein Gmahl mit Höfflichem geberd 
Vnd ſprach: Anna, mein liebſt Hausfram 
Der ich dir all gheimnis vertram. 
Mich jol nun zwar mein lebentag 
Nicht gerewen, als ich Frey fag, 
Das ich zwar bin ausgegangen 
Hafen zu kuͤrn vnd zu fangen. 
Daruon jol man fingen und fagn, 
Wenn einer darnach würd fragen, 
Man jol auch daruon thun Iefen. 
Denn war iſts, ich bin gemefen 


’ 


[D III] Zu Hierufalem die Heine zeit, 
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Wels ift von hinnen mechtig weit. 
Seltzam Ebenteuer mir ift 
Widerfaren zu diejer frift, 
Weil ich geweſen auff der fart. 
Doch gleichwol Hat mich Gott bewart 
So wuͤnderlich auch, da® mein Mund 
Nicht jagen wird vnd werden fund 
Eim jederman all fülch Gefchicht, 
Wie e3 denn ift von nöthen nicht. 
Drümb wollen wirs hie bleiben lahn 
Vnd nicht nach notturfft zeigen an. 
Hiernach ſprach Thedel abermal 
Bu jeinem Ehlihem Gemahl: 
Wir wolln nun hinauff zu Tiefch gehn 
Vnd aljo die Sad) laſſen ftehn: 
Drauff wollen wir nicht mehr denden, 
Sondern vn3 lafjen einfchenden 
Vom allerbeiten Bier und Wein, 
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Wollen darbey guter ding fein 
Vnd, eh dis gichicht, zuuor Efjen, 
820 Wollen alles leids vorgelien. 
Die Knecht nach aller Herrlideit 
Koſt brachten jehr wol zu bereit, 
[D III?) Desgleihen jampt andern Geſten 
In Bier fürjeßen vom beiten. 
825 Bald wurd die Benedictio 
Geſagt vber dem Tieſch aldo. 
Mit luft vnd wonne fie Allen, 
Gottes darbey nicht vergajfen. 
Sie trunden doch mit mafjen wol, 
830 Wie zwar billich gejchehen ſol. 
Als ein jeder war worden ſath, 
Dandet er Gott für all molthat. 


Der achte Punct. 


AU nu die Malzeit war gethan, 
Fieng jein Hausehr mwiderumb an, 
Sprad: lieber Junder Vnuorferd, 
Wo Habt jhr doch das ſchwartze Pferd 
Belommen, das jich jo ungern 
Left fatteln vnd mechtig thut ſpern? 
Wenn mans angreifft vnd zeumen mil, 
840 Reiſts Hin vnd ber und helt nicht ftifl. 
[D IIII] Der Bnuorferd antwort: vorwar, 
Heut hab ich gefaufft auff der Har 
Bon eim Kauffman aus Niederlandt, 
Der mar jeind Namens nicht befandt, 
845 Vnd habs bezalt mit parem geldt, 
Welchs jhm von mir ift zugeitelt. 
Soͤlchs Hat ih von meim legten ſoldt 
Erübrigt, daruon ich zen wolt. 
Des andern Morgens darauff tracht, 
850 Sich nah Braunichweig auff den weg macht; 
Sm thet darnach jehr vorlangen, 
Das die Brieff, jo er empfangen 
Zu Hierujalem in der Stadt, 
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Wurden zu recht gebracht jo drat. 
855 MAIS bald er do für die Burgf fam 
Bu Braunschweig vnd jemand3 vernam, 
Klopfft an, das er eingelajien 
Wuͤrd vnd fem alſo der maſſen 
Ins Frawnzimmer fuͤr die Fuͤrſtin, 
860 . Wie dis war fein beger vnd ſinn. 
Do fam der Hoffmeyſter Herfür 
Vnd ſprach: was thut jhr für der thur? 
Niemand fümpt und geht hier hinein, 
Mus mir erft jagen den fin fein. 
[D V?] Der Vnuorferd ſprach alfo fort: 
Sch hab, glaubt mir, heimliche wort 
Zu Redn mit der Gnedigen Frawn, 
Die darff ich jonft niemands vertramn. 
Ich mus diefelb Mündlich allein 
870 Ihrer Gnaden anzeigen fein. 
Soͤlchs mwollet jhr nun tragen für. 
So werd ich nicht lang für der thuͤr 
Dürffen warten und jchaff mein Sad, 
Das ich mich wider daruon mad, 
875 Welchs denn al3 bald gejchehen fol, 
Wenn ich mein botfchafft ausricht wol. 


Der Neunde Punc. 


ER Hoffmeilter gieng in den Sahl, 
Do nemlich ſaſſen allzumal 
Die Kinder mit der Fürftin zwar, 
880 Bracht jhrer Önaden die Red dar: 
[DVP] Der Vnuorferd iſt vorhanden, 
Kömpt jehr fern aus frembden Landen, 
Wolt Ewer Gnad gern Reden an, 
Eh dann er fi macht auff die ban. 
885 Vnd das iſt heimlich, glaubt vorwar, 
Welchs nicht ſol werden offenbar. 
Meint, wenn jhrs nur wuͤrd hoͤren an, 
Solt jhr werden luſtig daruon 
Vnd ſolt erfrewen ewer hertz. 
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[D VIe] 
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Er jagt, es ijt gewislich fein fcherg. 
Druͤmb wolt jhn felber fprechen an 
Vnd hören, was mil der Edle Man. 
Die Fürftin zum Hoffmeifter ſprach: 
Heis Thedel kommen auff dis gmach. 
Wir wollen gnediglich anhörn 
Sein wort jein Red ond fein begern. 
Vieleicht bringen fie ons frommen, 
Drümb las jhn her zu vns fommen. 
Gar bald für die Herbogin fam 
Der Bnuorferd von Edlem Stam, 
Entdedt ſein Heubt und neiget fich, 
Erzeigt fein ehr demitiglich. 
Bon ftund an bat fie jhm die hand. 
Do fie jhr Angficht zu jhm wand, 
Mit gnedigen worten jhr Red 
Zum Vnuorferden Thedel thet 
Sagend: was ift doch dein beger, 
Drümb du nemlich bift fommen her? 
Thedel der Vnuorferd do ſprach: 
Ich wil euch erzelen die Sach, 
Deshalben ich herfommen bin, 
Und was doch ift mein gmüth vnd fin. 
Gnedige Fürftin zu Braunſchwig, 
Der Wolgeborn und Durchlauchtig 
Hertzog Heinrich ewer Gemal 
Lebt noch zur zeit und geht jhm wol, 
Iſt auch noch ftard friefch vnd gefund, 
Liebt Ewer Gnad aus herken grund. 
Ehrgeſtern hat mich bey der hand 
Sein Gnad, do ich perfönlich fand 
Bey dem Heylgem Grab Emwern Herrn 
Zu Hieruſalem alfo fern. 
Der Durchlauchtig Herr Wolgeborn 
Entbeut Ewer Gnad augerforn 
So viel Heyles und guter Nacht, 
Als mand rodts Miündlein im jar lacht, 
Desgleichen auch al3 viel Sandtforn 
Im Meer find vnd in allen Born, 
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[D VIP] Darneben fo viel Grasſtiel find, 
930 Die man auff dem gankem weg find, 
Vnd werden hie von Braunfchweig an 

Zeglich gejehn, bis man hinan 

Gen Hierufalem Wandern thut. 

Das ijt jo ein anzeigung gut, 
935 Das ers mit euch noch Herglich meint, 

Die jhr vmb jhn auch offt gemeint. 


Der zehende Punct. 


Je Fuͤrſtin ſprach do auff der ſtund 
Bon gantzem gmüth vnd hertzen grund: 
Thedel, wie kan das muͤglich ſein, 
940 Das der Hertzog von dir geſehn 
Zwar in ſo kurtzer weil vnd zeit, 
Nach dem der Weg iſt lang vnd weit? 
Kan dir des kein glauben geben, 
Du ſagſt mir denn erſt darneben 
[D VII®] Biel mehr vmbſtend und warzeichen, 
Under glegenheit dergleichen. 
Denn wie hettjtu das können thun, 
Das du bey mir folt hie fein nun? 
Thedel, ich glaub es warlich nicht, 
950 Du giebjt mir denn mwarern bericht. 
Do nam er die Brieff in jein hand, 
Welche der Fürft der Fürftin fand, 
Vberantwort fie zu der ftund. 
Die Fürftin hielt für jhren Mund 
955 Die Brieff und kuͤſt fie, das ift war; 
Mit jeuffgen weinend ſprach fie dar: 
Thedel, nun glaub ich deiner wort, 
Welch zunorn find von dir gehort. 
Dieſe Brieff hat hieher gejandt 
960 Vber Waller Meer vnd treug Landt 
Mein Herr vnd aller liebſt Gemahl, 
Den ih (ob Gott wil) wider fol 
Vmb mich haben feing lebens zeit, 
Ob er jchon ift jtzund fo weit. 


33 


965 Er iſt no im Leben gemeit, 
Do du von jhm bijt Hergereiit, 
Vnd als die Brieff zu petzſchirt find. 
Aus jeim Schreiben ich das befind. 
[D VI) Du folt hie Trinden vnd Eſſen 
970 Nach notturfft, bis wir gelejen 
Die Schriefft, welch wir wolln brechen lan. 
Du folt von Hinn nicht wider gan, 
Wir wollen dir erjt jprechen zu. 
Iſs Trind ſey frölich vnd jo thu. 
975 Die Brieff, welch jhr der Fuͤrſt geſendt, 
Worden auffgebrochen behendt, 
Vnd als ſie nun geleſen warn, 
Hat die Fuͤrſtin gar wol erfarn, 
Was doch darinn geſchrieben ſtund. 
980 hr wurd jrs Gmals gemuͤt vnd grund 
Entdeckt, vnd was ſein Gnad wolt han 
Von jedermenniglich gethan, 
Vnd wie es jhm ergangen war 
Auff feiner Reiſs mit groſſer gfahr; 
985 Vnd ander heimlich ſachen viel 
Wurden vormeldt on mas vnd ziel. 
Man kunds nicht wol ausſprechen all, 
Was drinn gedacht war allzumal. 
Wir dancken dir der Botſchafft gut, 
990 Welchs vnſerm hertz freud bringen thut. 
| Gott jey nun lob ehr dand und preys, 
Das er in der gfehrlihen Reys 
[D VII?) Vnd aud in jo ferner Hinfart 
Hat mein lieben Herren bemwart. 
995 Der wird jhn wol zu Haus bringen, 
Das jhm nicht mug mijsgelingen. 


Der eilffte Punct. 


Je Fuͤrſtin war ſehr guter ding, 
Lies herbringen ein guͤlden Ring, 
Darneben ein gülden Krank gut; 
1000 Der wurd gemadt auff ein newn Hut. 


3 


34 


1005 


Ja wurd alfo zur fröligfeit 
Gereitzt, das fie gab ein new Kleidt 
Dem Thedel zu einem gejchend, 
Das er jhr Gnaden darbey gedend. 
Gab jhm auch für fein Weg vnd Soldt 
Ein Keten von Vngriſchem Goldt, 
Die wug wol hundert Gülden jchwer, 
Ohn was jhm ſonſt geichach für ehr. 


[D VINP] Dis foltu Hinfürder vnd nun, 
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Wie wir dir ernft gebieten thun, 
Nicht mir allein, fondern vns alln 
Tragen zu gutem molgefalln. 
Dis gar feitiglich wollen wir 
Gehalten Haben jtet3 von Dir. 
Du bift uns jgt ein lieber Gaſt 
Vnd auch mwilfommen, denn du Haft 
Vmb vnjernt willn dein Leib vnd Lebn 
In gros gefahr und noth geben, 
Haſts tapffer und getrojt gewagt, 
Das vns denn ganh ſehr wol bebagt. 
Du muſt haben ein fchnell gut Pferdt 
Gehabt, da3 gemwejen bewerbt, 


‚Dieweil du fo bald hinn vnd her 


Bift gekommen ohn leibs gefehr. 
Ich hatt ein gut behendes Pferdt, 

Sprach zur Fuͤrſtin der Vnuorferdt, 
Vnd ſag ewer Gnaden warlich, 

Wie auch der Brieff Datum klerlich 
Mit bringen vnd dis zeigen an, 

Als man daraus vorſtehen kan, 
Das ſie ſind worden Ehrgeſtern 

Geticht vnd geſchrieben ſo fern 


[Es] Bon hinnen zu Hieruſalem. 
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Zu bekennen ich michs nicht ſchem. 
Vnd heut eben auff dieſen tag 

Sind ſie zu Braunſchweig, als ich ſag, 
Zu recht beſtelt vnd ankommen. 

Ewer Gnad hat draus vernommen, 
Was vnſers Gnedigen Herrn ſinn 
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Mag fein, denn es fteht gründlich drinn. 
Die Brieff find nun an rechter ftat. 

Ich jag darfür Gott [ob, der hat 
Bon dannen mich anheim gebracht, 

Wiewol ich hab zu tag vnd Nacht 
gern muͤſſen Wandern vber Land, 

Do ih doch war gank vnbefandt. 
Ewer Gnaden wil ih auch nun 

Fur ſoͤlch gros ehr Dandjagung thun, 
So jhr mir habt beweiſen Ian. 

Es fol fundt werden jederman, 
Das jhr mir fo viel thut jchenden, 

Vnd wil darbey ftet3 gedenden 
Emwer Gnad milden gütigfeit, 

Wenn ich von hinn bin noch fo weit, 
Vnd wil euch Gott zu dieſer ſtund 

Befehln, der ſpar euch lang geſund. 
Die Fuͤrſtin gab jhm jhre handt, 

Eh denn ſie jhn von dannen ſandt. 


Der zwoͤlffte Punct. 


Er Thedel in ſein herberg gieng 
D Vnd zu ſagen alſo anfieng: 
Ir Knecht, das wir reitten, drauff tracht. 
Herr wirth, die rechenſchafft vns macht, 
Zeigt bald, was ich Vnuerferd 
Mit Knecht vnnd Pferden hab vorzert. 
Wir wolln wegreitten vnd bezaln, 
Das euch zwar nicht ſol miſsgefalln. 
Der Wirth ſprach: ziht in Gotts geleit, 
Der jey vmb euch zu aller zeit. 
Ich jol von euch nemen fein geldt, 
Ihr mügt wegzihn, wens euch gefelt. 
Die Fuͤrſtin euch quitiren thut 
Aus der Herberg, nempt jo für gut. 
Do nam er gutlich fein abſchied. 
Zum Graffen von Schladen hinriet, 
Würd daſelbſt ehrlich empfangen. 
3* 
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Ein Pferd Dieb hat man gehangen. 
Als e3 nun auff den Abend Fam, 

Der Boͤs den Dieb vom Galgen nam 
Vnd fürt jhn auff die heimliceit. 

Der Teufel war für frölideit 
Luſtig vnd in ſeim finn gedacht, 

Er wolt jhn han zu fall gebracht 
Mit einem Creutz, das er für fi 

Gemadt folt han augenscheinlich. 
Der Thedel hat verlobt vormwar, 

Da3 er auch inn groffer gefahr 
Kein Creuß für den Teufel nicht wolt 

Machen, wenn er jchon Sterben folt. 


Denn Gott3 wort war jm ein gwies pfand. 


Das hat er ſtets fir ſich zur hand 
Vnd tieff gefaft ins bergen grund, 
Bekents auch öffentlid mit Mund, 
Damit er jhn thet bezwingen. 
Das zwar nicht fund mijsgelingen 
Den Edlen Thedel Bnuorferd, 
Denn er dis offtmal3 Hat bewert. 
Do es nun meit in die Nacht kam, 
Bom Graffen er ein abjchied nam, 
Vnd das er jchlaffen möcht, wolt er 
Zu Bett gehen nad) jeim beger. 
E3 wurden liecht gejtedet an 
In die Latern, das er hinan 
Bon den Dienern zu Bett gebracht 
Würde, dieweil es war ſehr Nacht. 
Als nun der Thedel Vnuorferd 
In der Kamer zu thun begert 
Nach notdurfft jein notwendig Sad, 
Gieng er nicht vberlang hernach 
Des orths wol auff die heimlicdeyt 
Vnd machet ſich darzu bereit. 
Der Heldt war fühn vnd vnuerzagt, 
Fand da figen, das jhm behagt, 
Den Todten vnd gehangnen Dieb. 
Dafjelbig war jhm gan fehr lieb. 


1115 Den nam er beim Kopff mit den harn 
Bnd Sagt: ich wil dich wol bewarn. 
Setzet jhn von dem Hol aldar, 
Das fein ein ander würd gemar. 
Sprach: wie bijtu hie herkommen, 
1120 Das du dis Loch halt eingenommen? 
[E III®] Ich meint, du werjt gebunden hart 
Bnd werſt am Galgen wol bewart, 
Das du Hieher werjt fommen nicht, 
Wie ich erfar jebt bey dem Liecht. 
1125 Der dich an dis orth hat gebradit, 


Dem geb ich zwar gar fein volmadht. 


Derjelbig wird, wild Gott, mich nicht 
Bberwinden, denn er gericht 
Vnd vberwunden von Gott iſt 


1130 Durch vnſern HErren Iheſum Chriſt. 


Ohn Gottes wort er mich nicht kan 
Gewinnen, er mus bleiben lan. 
Denn dis bleibt ewig ſtet vnd feſt, 
Wie es vom Anfang iſt geweſt. 
1135 Denn ſo Gott mit mir allzeit iſt, 
Fuͤrcht ich nicht des Teufels arg liſt. 
Vnd ſetzt den todten Dieb wider 
Von ſtund an auff das hol nider. 
Damit er ſich durch IHEſum Chriſt 
1140 Dem Gott befohl mit ruh vnd riſt. 
Sein Schreiber wolt auch dergleichen 
Auff die heimlickeit hinſchleichen, 
Sich alda leichter zu machen 
Vnd zu thun ſein noͤtig ſachen. 
[E 11] Zum Schreiber rieff der Vnuorferd: 
Der gehangene Dieb, jo das Pferd 
Geſtolen Hat, jießt auff dem Hol, 
Wie du wirſt gewahr werden wol. 


Den niem beim Kopff vnd ihn weg jeb, 


1150 Das er dich nicht etwan vorleß, 
Damit du fanit das deine thun 

Vnd dich wider geben zu ruhn. 

Als aber nun der Schreiber fam 
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Vnd dajelbit auff dem hol vernam 
1155 Den todten und gehangnen Dieb, 
Erſchrack er vnd war jhm nicht lieb, 
Fieng auch jehr hell zu rüffen an 
Vnd Fundt weder lauffen noch gan. 
Bnd wo der Bnuorferd nicht hett 
1160 Gethan vnd jhm fein Iebn errett, 
Wehr der Schreiber in leibs gefahr 
Kommen vnd vorgangen vormwar, 
Wehr für erfchrednus vnd fir leidt 
Drüber gejtorben zu der zeit. 


[E II®] Der dreyzehende Punct. 


1165 E3 Morgens, ala Thedel auffitund, 
Dem Graffen von Schladen thet Fund, 
Wie das der Dieb, jo ghangen war, 
Sehs hinder der heimlideit dar. 
Der Graff ſprach: das mus wunderlich 
1170 Zugehn, das er da fießt, glaub ich. 
Dis iſt mir ein ſehr felgam ding. 
Darauff der Graff felber Hingieng 
Vnd wolt jehn, ob er jhn do fund. 
Er fam wider fchnell auff der ftund 
1175 Bnd jagt: ich hab mein lebtag nicht 
Gehort noch gejehn fol geichicht, 
Welchs mir jegund begegnet ift 
Vnd geichehen zu diefer früft. 
Hat aldo jeinem Vogt befohfn, 
1180 Das er den Diebhengker lies holn, 
Damit der todte Dieb hinaus 
Wider gebracht wird von dem Haus; 
[EU] Vnd wo er jhn nicht würd bringen 
Fuͤrs Thor, jhm folt mijägelingen. 
1185 Denn ich jhm geld3 genung darfür 
Gegeben hab vnd fein gebir. 
Meint auch druͤmb, er folt blieben jein 
"Am Oalgen vnd hHette zur pein 
Erfrieget jein verdienten lohn, 
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1190 Da3 er nicht wer fommen daruon. 
Thedel die Morgenjuppen aſs 
Mit dem Graffen, das er vergas 
Seine zorns vnd war guter ding 
Vnd jhm zu jagen do anfieng: 
1195 Biel haſtu die Nacht gichlaffen nicht, . 
Als du Haft gejehn dis geficht, 
Welchs geweſen iſt fehr jchredlich, 
Wie man wol kan achten leichtlich. 
Ich wehr nicht geblieben die Nacht 
1200 An dem orth, ſondern hett getracht, 
Das ich von dannen kommen wehr, 
Solt michs gekoſt han Leibs gefehr. 
Auff ſoͤlche Red des Graffen ſprach 
Der Vnuorferd alſo hernach: 
1205 Ich thue euch mit recht den bericht, 
Gott lob, ich fuͤrchte mich gar nicht 
[E V®] Fur dem Teufel noch für fein Lift, 
Weil ih bin ein gleubiger Ehrift. 
Was gieng mich doch der todt Dieb an, 
1210 Das ich nicht ſolt gejchlaffen han? 
sch hat mit jhm gar nichts zu thun, 
Gedacht, wie ich fein janfft wolt ruhn. 
Vnd weil der Dieb geitorben war, 
Kundt er mir nicht kruͤmmen ein har. 
1215 Ich hatte mich zur ruh vnd rift 
Begeben und durh IHEſum Chriſt 
Trewlich befohlen darneben 
Mein Leib mein Seel mein gantz Leben 
Gott dem Vater in ſeine hend, 
1220 VBVund ſchlieff drauff fein ſanfft und behend. 
Daſſelbig iſt war vnd gewies: 
Auff Gottes ſchutz ich mich verlies. 
Der eigentlich hat wol gebawt, 
Welcher nur allein Gott vertrawt 
1225 Vnd im ſtarcken Glauben auch ſich 
Auff Gotts gnad vorleſt ſicherlich. 
Dis ſol niemandes gereuhen, 
Wenn er ſich mit allen trewen 


In angſt trübjal vnd groſſer noth 
1230 Befielt dem Allmechtigem Gott. 


[E vP) Der vierzehende Punct. 


O er nun von der Speis war ſat 
Vnd auch genung getruncken hat, 
Wolt ſich nicht lenger lan halden, 
Gedacht daruon, lies Gott walden. 
1235 Ein guͤtlichen abſcheid er nam 
Vom Graffen, darnach wider kam 
Gen Lotter in ſein Haus gar bald 
Vnter dem Barnberg bey dem Wald. 
Vnd als zwar Gott vom Himelreich, 
1240 Ein Herr aller Menſchen zugleich, 
Den Herbog Heinrich Wolgeborn 
Zum Fürftlidem Stam auserforn 
Hinwiderumb nad) langer zeit, 
Welchs Gnad gemwejen war jehr weit, 
1245 Mit feinem Lawen zu Haus bradt 
Frieſch vnd gejundt mit grofjer macht, 
Hielt er guten fried in jeim Land, 
Welchs jederman war wol befandt. 
[E VIe] Denn er hat vormals, das ift war, 
1250 Sein vngehorſam Stedt aldar 
Verſtoͤrt gejtrafft und verandert, 
Eh dann er aus dem Land wandert, 
Das er gank und gar friedfam ſaſs, 
Mit geruhſamkeit trund vnd af, 
1255 Wie er nur fundt friegen das beit 
Fur fich fein Gmahl Hoffgfind und Geft. 
Nicht vber lang nach diejer zeit 
Sandt der Fuͤrſt Hin und her jehr weit 
An ander Fürften freundtlih Schriefft, 
1260 Darinn er fie zu fich berüfft, 
Lied auch jchreiben und thet ſoͤlchs fund 
Den Graffen Rittern vnd Ausbund 
Des gantzen Adels weit vnd fern, 
Darzu jein Nachtbarn vnd alln Herrn, 


1265 


1270 


[E VP] 


1275 


1280 


1285 


1290 


[& vie] 


1295 


1300 
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Mit den er fundichafft hatt gemadt; 
Denn jein Gnad war genglich bedacht, 
Auf dem Moshaus in feiner Stadt 
Zu Braunfchmeig zu halden mit radt 
Ein Hoff, vnd bat, das Menniglich 
Dahin wolt fommen eigentlich, 
Bu erjcheinen bey feinen ehren. 
Dis war jein gantz freundtlich begern. 
Darzu denn auch der Thedel zwar 
Beruffen vnd geladen war, 
Das er dahin ſelbſt fommen folt, 
Wie jhm billich gebitren wolt. 
Weil er dem Fürften mit dient vorpflicht, 
Durfft er füglich ausbleiben nicht. 
Als er zu Hoff gerietten fam, 
Sein Knecht das Pferdt do von jhm nanı. 
Thedel ruft fih und z0g bald an 
Ein newes Kleid für jederman, 
Das war nicht wenig Gilden werdt, 
Mit welchem er gieng vnd begert 
Den Fürften in der Burg zu fehn. 
Bald ficht er jhn paffieren gehn. 
Vnd al3 nun der Fürft wurd gewar 
Des Thedels Angficht auff der fahr, 
Gab und bot jhm fein Gnad die hand, 
Als er fich hatt zu jhm gewandt, 
Vnd hies jhn fein Gott wilfommen, 
Weil er jhn lang nicht vernommen. 


Der funffzehende Punct. 


ER Thedel Vnuorferd hernach 
Bon demütigem Herken ſprach: 
O Onediger Herr Wolgeborn, 
Ein Fürft zu diefem Land erforn, 
Das Emwer Gnad heimfommen  ift, 
Hat uns erfrewt zu diejer frift. 
Wir wollen Gott danden darfür 
Bon bergen mit rechter gebür, 


42 


1305 


1310 


(€ vIP] 


1315 


1320 


1325 


1330 


[E VIII a 


Ku 


Das er euch gnedig hat bemwart 
Auf dem Weg in ewer heimfart. 


Der wol euch lang frieſch vnnd gjund fparn 


Bnd fir allem vnglüd bewarn. 
Der Fuͤrſt zum Thedel dajelbft ſprach: 

Kom, las uns doch in dem Gmach 
Die andern Geſt empfangen thun, 

Welhe zu vns jind fommen nun. 
Der Vnuorferd antwort aldo 

Sant vntertheniglid aljo: 
Gnediger Herr Herbog Heinrich, 

Ein Fuͤrſt Wolgeborn zu Braunſchwig, 
Die Land auff der Wefer und Rein 

Vnd auff der Elben find allein 
Ewer Gnaden. wer fan dod fein 

Bnter des Reichs Fürften ind gemein, 
Der euch nur zu vorgleichen jey ? 

Dienft zu erzeigen, jag ich frey, 
Erfenn ich mich ſchuͤldig mit pflicht, 

Denn ich vorwar fan leugnen nicht, 
Das ich bin ewer vnterthan, 

Darzu ewer Gnaden Lehnman; 
Vnd derjelb wil ich auch jterben 

Mit mein Kindern vnd alln Erben. 
Der Fuͤrſt jhm do erzeiget hat 

Alles gut3 und groſſe Wolthat, 
Wie gemeiniglih inn alln wegen 

From Herrn ehrlichen Leuten pflegen. 
Empfangen wurden auch Herrlich 

AL frembden Geft, und Lies zu fich 
Seinen Marfchald Herkog Heinrich 

Fordern und holn vnuorzuͤglich, 
Dem er befehl gab aljo rieich, 

Das fich die Geſt ſetzten zu Tieſch. 
Sie ahjen trunden allzumal 

Vnd warn jehr guter ding im Sahl. 
Sch mil dis jagen mit warheit, 

Das, wie da gichehn zu diejer zeit, 
Bormals gar nih dis Hoff3 gleich 


1340 Gehalten iſt im Teutſchem Reid). 
Vber Eſſens wurd gejungen, 
Darnach gerungen geiprungen 
Getantzt gefochten und Thornitt, 
Auf Trummeln und Pfeiffen Hoffirt 
1345 Manchfeltig und jehr jelgam Spiel. 
Dergleichen ander kürkmeil viel 
Wurden dafelbft zwar fürgebradt. 
Das werdt beide zu tag vnd Nacht. 
Da ward das Ritterjpiel getriebn, 
1350 Bon dem man find zugleich bejchriebn 
In alten Chroniden deutlich. 
Dis glaub nur jeder ficherlich. 
Thedel wolt ja ſtets darbey fein, 
Solts jhm koſten arm oder bein, 
1355 Mit Reden Tangen vnd Singen, 
Desgleichen mit Ringen Springen. 
Zu Fechten mit dem langen Spies 
War er feiner Kunft jehr gewies, 
[E VIII] Thet auch darzu noch erwarten 
1360 Einen mit Schwerth und Hellparten. 
Do wurd nicht gefunden fein gleich, 
Sie warn gro3 flein arm oder reich; 
Sm Rennen Thornien vnd Stechen, 
Im Schwerdt und Spies zubrechen 
1365 Wurd auch dafelbft niemand gejehn, 
Der ſichs Hett duͤrffen vnterſtehn. 
Dis thet der Held allein behend, 
Der Thedel Vnuorferd genent. 
Darmit er zwar all vberwand, 
1370 Wie jederman iſt wol bekandt. 
Des wundert ſich die gantze ſchar, 
So zuzuſehn darkommen war; 
Gaben im druͤmb des lob vnd preis, 
Weil er ſich auff ſoͤlch ehrlich weis 
1375 Erzeiget vnd bewieſen hat 
Vnd gethan Ritterliche that; 
Wuͤnſchten jhm auch des gluͤckes viel, 
Das er in ſoͤlchem Ritterſpiel 
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1380 


So tapffer ehr hatt eingelegt, 

Welchs menniglich gar jehr bewegt. 
Es rüfften laut gleich allzumal, 

Die da zufahen auff dem Sahl: 


(5°) Der Thedel hat das beit gethan 


1385 


1390 


1395 


1400 


1415 


Heut diefen tag auff offnem plan, 
Beid im Thornirn vnd im Rennen, 

Im Fehtn und wie mans mag nennen. 
Des wird der Fürft dem Vnuorferd, 

Neil ers verdient und iſt es werdt, 
Geben ein Kleinodt huͤbſch vnd fein, 

Gemacht vom gold vnd Edlem gſtein. 
Kolſchwartz war ſein eigen Leibpferd, 

Darauff da ritt der Vnuorferd. 
Der Hertzog des ein gfallen hat, 

Lies jhn zu ſich holen ſo drat, 
Sprach mit hellen worten aldar: 

Du haſt vns heut erfrewet gar, 
Das du dich haſt fuͤr menniglich 

Bewieſen alſo Ritterlich. 
Du biſt von deinem Schwartzen Pferd 

Noch nih gefallen auff die Erd, 
Auch daruon gewichen kein mal 

Noch geſtrauchelt, wie wir hie all 
Geſehn haben; des haſtu zwar 

Gros ehr jetzundt vnd jmmerdar. 
Wir ſind an viel Hoͤffen geweſn 

Zuuorn vnd auch auff dieſer Reiſn 
Nach dem heyligem Grab ſo weit 

Vnd anderswo zu mancher zeit, 
Wenn wir in auslendiſche orth 

Sehr fern ſind ausgezogen fort, 
Da wir manch ehrlich Ritterſpiel 

Mit Rennen mit Stechen auch viel 
Mit fechten mit Thornirn darzu 

Geſehn haben: aber wie nu 
Heut den tag von dir iſt geſchehn, 

Han wir desgleichen nih geſehn. 


Der fedjzehende Punct. 


Ach dem alda das Ritterjpiel 
Gehalden war, ala jhm gefiel, 
Lies der Hertzog blaſen zu Tiejch, 
1420 Das die Gejt Ehſſen fleifch und fiefch, 
Als Lechs Foreln Carpen vnd Hecht, 
Vnd was man fonjt für fpeis herbredht. 
[5 I®] An Wilpret war fein mangel nidt: 
Man trug viel auff wol zugericht 
1425 Bon wilden Schwein vom Hirſch vom Reh 
Bon Hafen vnd viel ander3 meh. 
Desgleichen auff vielfeltig arth 
Den Geften fürgetragen ward 
Vberaus jehr Köftlicher Wein, 
1430 Das man darbey möcht frölich fein, 
Bon Mujcateller Maluafier 
Vnd auch vom aller beiten Bier. 
Denn der Fürft hatt und andre Herrn, 
Was des Menjchen hertz fund begern, 
1435 Das desgleichen Hoff nicht gemein, 
Als man hett horn jagen vnd len. 
Nah Eſſens wurd wider ein tank 
Angfangen vnnd ein guͤlden Krank 
Geichendt dem Thedel Bnuorferd, 
1440 Damit er alda wird vorehrt. 
Dran hieng ein gülden Kleinodt fein 
Bon Edlem gitein, vorwirdt gant rein 
In köftlih Gold. den bracht jhm dar 
Ein Jungfraw zart auff fein jchön har, 
1445 Sagt jhm den auff fein Heubt jo baldt, 
Das er jhn zu eim Gſchenck behaldt; 
[5 II] Diemeil er hat das beit gethan, 
Solt er darfür den Krank empfahn. 
Thedel der dandt der Jungfraw fein, 
1450 Bmbfieng fie mit den armen fein 
Vnd mit jhr an den Tantz Hintrat, 
Gedacht von grund jeins herkens drat: 
Ich dand dir, Gott, zu diejer frift, 


46 


Das du mein Hülff ſchutz vnd troſt biſt. 
1455 Leit auch die nicht gar verarmen, 
Sondern thujt dich jhr erbarmen, 
Welche dich anruffen in noth, 
Allmechtiger Ewiger Gott. 
Dir ſey auch gejagt gleicher weis, | 
1460 HErr Iheſu Chriſt, (ob ehr vnd preis 
Sampt dem Tröjter, heyligem Geift. 
Ich bitt von hergen allermeiit, 
Wolſt gnedig vnd Barmhertzig jein 
Mir Suͤnder, wenn vom Leichnam mein 
1465 Die Seele ſich wil ſcheiden thun, 
Das ich in dir muͤg Ewig ruhn. 
Dieweil der Thedel hat den Krantz 
Empfangen vnd war nun am Tantz, 
Sich auch im Tantzen hin vnd her 
1470 Vordrehet, doch in zucht und ehr, 
[5 12] Fieng der Fürjt jdn zu loben an 
Vnd preift jhn Hoch für jederman 
Sagend, er hett in jeinem Land 
Keinen, der feiner Gnaden befandt, 
1475 Don dem er fein tag bett gehort 
Vnd gejehn an jnnigem orth, 
Welcher gehabt Hett vberal 
Den vorzug für allen zu mal, 
Denn nur der Thedel Vnuorferd. 
1480 Drümb it er aller ehren werdt. 


Der fiebenzehende Punct. 


23 nun der Thedel Bnuorjerd 
Für andern wurd jehr Hoch geehrt 
Vnd darzu gros geſchenck befam, 
Die er zwar all zu danck annam, 
1485 War ein Neider do auff der ſtundt, 
Der jhm allein die ehr nicht gundt, 
[5 II] Befunden aus der Widerpart, 
Der fich gegen jhm aufflegt hart. 
Wie denn gemeiniglich geſchicht 
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1500 
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Zu Hoff, da es viel anders nicht 
Zu geht; denn wo dafelbft ein Freund 

Gefunden wird, da ift ein Feind, 
Glaub mir, daruon nicht alzumeit. 

Dis iſt der gbrauch zu aller zeit: 
Ein Freund ohn Feind nicht wol fan fein, 

Eins glüd ift des andern gros pein. 
Derjelb ſprach: Hertzog Hochgeborn, 

Bon Gott3 Gnaden ſeid jhr erforn 
Ein Fürft der Sachſſen und Beyern. 

Die halden eud für jhren Herrn. 
Darzu hat Ewer Gnad noch mehr 

Landes erlangt vnd gröffer ehr 
Bekommen, weil jhr wurden ſeit 

Ein Herr zu Braunschweig zu der zeit. 
Nun find man. Ewer Gnaden gleich 

Kein Fürften in dem gangen Reich. 


Ich wil euch fagen zu der ftund, 


1510 


(3 III°) 


1515 


1520 


. 1525 


Hiemit thun offenbar und fund, 
Das gar fein Menſch auff Erden Iebt, 
Wie hoch er auch herfert und fchwebt, 
Man fan jhn wol Leichtlich vorfern 
Vnd erjchreden. das wil ich lehrn 
Ewer Gnad vnd jetzt zeigen an; 
Denn, als ich ſag, die Kunſt ich kan. 
Wenn jhr zu Kirchen fruͤe morgen 
Wolt Reiten, thun darfuͤr ſorgen, 
Das jhr ein Feder duͤnn vnd klein 
Steckt in ewers Barts har hinein 
Vnd heiſt den Kemmerling ſo fort 
Doch gar mit einem kurtzen wort 
Dem Hoffgſind fein ſtill zeigen an, 
Das es Morgen woll laſſen ſtan 
Die Feder, ſo im Barte ſteckt. 
Dis, wens Thedel ſicht, jhn bewegt 
Vnd wird denn verurſacht werden, 
Euch mit ſiedſamen Geberden 
Die Feder aus dem Bart zu zihn 
Im fuͤrnemen in ſeinen ſin. 
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Das gebet nach vnd laſts geſchehn. 
Denn wenn er wird die Feder ſehn 
Im Bart, wird er darnach taſten. 
Da ſolt jhr euch nicht verraſten, 
Sondern beiſſet jhm nach der hand. 
Ich ſag bey meiner Seelen pfand: 
Er wird ſein hand zu ruͤcke zihn 
Vnd von erſchreckung gar vorgehn. 
Denn es muͤſt ſein ein behertzt Man, 
Der ſich nicht ſolt vorfern als dann 
Vnd ſein hand auch zihen zu ruͤck, 
Wenn jhm widerfuͤr ein ſoͤlch tuͤck. 
Dem Fuͤrſten gefiel wol der radt, 
So der ſeiner Gnad geben hat. 
Ein Feder er in den Bart ſteckt, 
Als baldt er vom Schlaff war erweckt. 
Morgens fruͤ nach der Kirchen riet 
Vnd, das er nam ſein Hoffgſind mit, 
Lies ſein Gnad ſie fordern zuſam. 
Vnter andern der Thedel kam 
Fein tapffer daher getretten 
Vnter des Fuͤrſten Hoffredten 
Vnd wurd der Federn bald gewar, 
Die in des Fuͤrſten Bart ſteckt dar. 
Vnuerſchrocken der Vnuorferd 
Trat zu jhm daſelbſt fuͤr ſein Pferd. 
Der Fuͤrſt ſich do nicht anders ſtelt, 
Als ob er jhm zuſprechen woͤlt, 
Neigt ſich ein wenig zu der Erd. 
Nach der Federn der Vnuorferd 


[3 V’] Von ſtund an bald zu taſten thet, 
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Meint, das er fie ergrieffen het. 
Der Hertzog biejs jhm nach der hand. 
Darfür er auff der Baden fand 
Ein jchlag, der war vberaus gut. 
Das thet er aus bewegtem muth 
Bnd Sprach auch mit zornigem Mundt: 
Sind Emwer Gnad worden ein Hundt? 
Wollen diejelb nun beifjen lern 


1570 


1580 


Dder mich auff die weis vorfern ? 
So mu3 man eins fürd ander zwar 
Gewarten mit jülcher gefahr. 
Weil Ewrer Gnaden jtedt im Bart 
Ein Feder, welche nicht gros ward, 
Wolt ich fie langen und draus zihn. 
Das jolt jhr han laſſen gejchehn. 
Bnd wenn jhr mich nicht hett gebifin, 
So bett ih euch auch nicht geſchmiſſn. 
Der Fürft aldo ſprach zu der frift: 
Thedel, wir jchwern bey IHEſu Ehrift, 
Wens vns ein ander bett gethan, 
Wolten wird vngeſtrafft nicht Ian, 
Vnd jegten dran haut har und hand, 
Darzu vnſer Erb Leut und Land, 


[5 V?] Damit wir und möchten rechen; 
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Sonft müft uns eh das her brechen. 
Aber vns iſt von einem Narn 
Soͤlcher vnfal do widerfarn. 
Druͤmb haben wir au Narren lohn 
Empfangen, jagen nun fort an 
Ja bey vnſern Fürftlichen ehren, 
Das du dich gar nicht thujt vorfern. 
Du biſt ein vnuerſchrocken Man, 
Haft uns reht bezalt und gethan. 
Wir müften jchmer& haben zum bon, 
Das war eben der rechte Lohn. 
Hetten wir die Federn, du Thor, 
Aus dem Bart gelafjen zuuor, 
Hetten nicht darnach gerungen, 
Bn3 wehr vorwar mol gelungen. 
Bnd als der Fürft nun widerfam 
Aus der Kirchen, er für fih nam 
Den Ritter, welcher jhm den radt 
Fur kurtzer zeit gegeben hat, 
Das fein nad, weil fie in den Bart 
Ein Feder geitedt, gichlagen ward. 
Sprach ernithafftig und auffgericht: 
Du bijt ein los Schelm und Boͤswicht. 
4 
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Glaub frey, (wenn wir das nicht Liefjen, 
Denn vns thut dis ſehr verbriefien, 
Vnd zwar aus Fürftlihem gemüt, 
Wiewol vns entzuͤndt ift das gblüt) 
Wir mwolten dich heiſſen legen 
Auff vier Rad, das du erregen 
Nicht Fünft ein Glied an deim Leichnam, 
Sp gang vnd gar find wir dir gram. 
Boͤslich du vns verraten haft, 
Druͤmb bad dich aus dem Hoff, du Gaft. 
Wir wolln dich auch in vnſerm Land 
Nicht willen, weil du ſolche ſchand 
Bn3 haft mit deinem faljchen radt 
Bewiejen. heb dich alſo drat, 
Sey dafjelbig eingedechtig, 
Halt nicht gank und gar vorechtig 
Vnſer gebot, das wir dir han 
In fegenwertigfeit gethan. 
Der rodt Ritter hat des gro3 bon, 
Ihm fam alle vnehr daruon. 
Der Rendtichreiber jhm von ftund an 
Gab fein Hinderjtelligen lohn 
Bnd Sagt, das er jein tag nicht fem, 
Da jhn etwan der Fürft vornem. 
Als er von dann mar gegangen, 
Wolten die Gejte anfangen 
Zu Eſſen. gededt jtund der Tieſch, 
Die Diener braten koͤſtlich Fiejch. 
Bald auch der Koch herrlich Wilpret 
An der Küchen anrichten thet. 
Gut Bier wurd gejchendt in die Glaſs, 
In die Credentz man Wein eingof3. 
Die Geſt ahfjen und trunden wol, 
Wurden auch aller fremden vol. 
Der Fürjt drüber des leids vergaſs, 
Weil do fein Gnad mit zu Tieich ſaſs. 
Nah Eſſens Lies er ein Braun Pferd 
Herdraben, das war jehr viel werdt; 
Wol hundert gülden an dem Geld 
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Hett jhm einer darfür gezelt. 
Dis jchendet jein Gnad gar vmb font 
Dem Thedel nur aus lauter gunit 
Für den jchlagf, jo er empfangen 
1650 Mit jchmergen hett auff jein Wangen. 
Das ijt in der Warheit gejchehn, 
Wie zwar die Geſt gehort und gehn. 
Er nams Pferd zu groffem dand an 
Vnd zog als denn wider daruon. 


[% VII®) Der achzehende Punkt. 


1655 A er ein gnedigen abjchied 
Genommen hatt, gen Lotter riet 
Bu der Frawen und Kindern jein, 
Wolt nun ein zeitlang ruhen fein 
Bey jeinen daheim in dem Haus. 
1660 Aber er mujt widerumb aus. 
Denn er von ftund ein Boten fand, 
Welcher zu jhm do ward gejand 
Vnd jhm ein grofjen Feindbrieff bracht, 
Darauff er zwar nih hatt gedacht, 
1665 Darinnen jhm wurd fund gethan, 
Das jhm nad) Haut vnd har wolt jtan 
Der Biihoff zwar von Halberitadt, 
Der jhm als ein Feind entjagt hat 
Vnd tracht, das er fein gantz Gejchlecht | 
1670 Durch Krieg vmb Land und all Leut bredt. 
Dis von der Burg Langenjtein bat 
Der Biſchoff zu dem Thedel drat 
[3 VI] Vnd jdn zuuorn aud warnen lies, 
Da3 er fein Sad) warnem gewies. 
1675 Denn er fich nicht jo hüten folt, 
Das er jhm nicht beyfommen wolt. 
Vnd mwolt dis thun mit fein Knechten, 
Die jolten für jhn dar fechten. 
Dergleichen auch der Reuter viel 
1680 Solten mit fein im Streit vnd Spiel. 
Wolt jhn in feinem Land willen, 
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Das folt er mit nicht vorgefien. 
Dem Thedel verdrojs nicht jo jehr, 
Das jhm der Bot bracht fülche mehr, 
1685 Vnd ſprach: Gott lob, ich frewe mich, 
Der Biſchoff hat viel mehr denn ich, 
Das man finn nemen vnd Rauben, 
Sag ich bey meim guten glauben. 
Sch je gegen jein Meyerhoff 
1690 Mein armen geringen Kothoff. 
Gott las mir nur die Gnade fein 
Erſcheinen zu dem glüde mein 
Vnd thu gut beyjtand den Rechten, 
Bu bejtreiten und vorfechten 
1695 AU Widerpart und boͤſe Feind, 
Die einem zu endtgegen jeind. 
[5 VIII-] Kein Menſch kan bejjern friede Han, 
Denn wenn er nur jehr mol thut jtan 
Mit alln fein nehiften Nachtbarn. 
1700 So pflegt jhm glüd zu widerfarn. 
Sie gönnen jhm auch alles gut3 
Vnd find mit jhm fröliches muts. 
Ich habs vorwar mein leben tag 
Nicht vmb jhn verjchuld, wie ic) ag, 
1705 Das er mir jo nad leib und gut 
Mit ernit alzeit nachjtellen thut. 
Der Vnuorferd ſas auff von ftund, 
Niet vber Feld, das ers thet fund 
Sein Freunden vnd verwandten alln, 
1710 Welchen es nicht würd mwolgefalln, 
Das der Bilchoff von Halberitadt 
Mit Feindſchafft jhm entjaget hat 
Fuͤrnemlich wider Gott und recht, 
Darneben jeim gantzem Gejchlecht, 
1715 Bolt jhn in feinem Land leiden, 
Sondern er jolt fie all meiden, 
Vnd fraget do, was fie bey jhm 
Thun wolten, und wie ers fürnem, 
Das er nicht möcht mit groſſer ſchand 
1720 Vnehr einlegen inn dem Land. 
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[5 VIIP]) Bald fand den radt der Vnuorferd, 
Das er mit viel Volck würd gemert, 
Beide zu Roſs und auch zu fuſs, 
Vnd dis dem Bijchoff zu verbrus. 
1725 Bon Reuttern hat er fich bemant, 
Dreyhundert ftard man bey jhm fand, 
Die gut vnd auserleſen warn; 
Mit den jelben wolt er fort farn. 
Darzu Hat er Tauſent Landsknecht 
1730 Erfriegt, die mwolten eben recht 
Den Bifchoff Heimfuchen aldo. 
Soͤlcher Rüftung war er fehr fro. 
Im Bug er jelber auch mit war, 
Furcht fich nicht vnd ſcheut fein gefar, 
1735 Wolt ſich nichts hüten noch fürjehn, 
Sein Man mwolt er auch mit beitehn. 
Zog auff die rechte Stra3 vnd fart 
Bis an den Hark, do er ermwart 
Des Bilchoffs zu Halberjtadt, 
1740 Do er hielt mit den feinen radt. 
Vnd weil der Thedel jhn da mult, 
Wolt jhm daſelbſt büffen fein Luft. 
Sie Ichlugen aus Doörffer und Stedt, 
Was fie funden, namen fie mit. 
[&*] Vber fünffsig Dörffer vnd Fled 
Plünderten fie und brantens meg. 
Sie Rentten nach den Kühn im Feld; 
Was einer Friegt, macht er zu geld. 
singen darzu manch armen Man, 
1750 Der nicht viel gut3 bracht mit daruon. 
Vnd wer fich denn ftelt zu der wehr, 
Der wurd ermordt und fam in gfehr 
Seins Leibs vnd lebens alſo bald, 
Denn er war in der Feind gemalt. 
1755 Es geſchach dafelb3 an dem ort, 
Als nicht kurt ift worden gehort, 
Solch groffer Mordt und Rauberey. 
Alled machten fie prei3 vnd frey 
Vnd ins Stiefft nach Hildensheim zu 
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1760 


1765 


[©°) 


1770 


1775 


1780 


1785 


[6 u) 


1790 


1795 


Trieben fie Pferd vnd Kuh mit ruh. 
Zum Harlingsberg unter dem Haus 
Theilten fie denn die Beute aus. 
Ein jeder kriegt ſechs Kuͤh daruon, 
Desgleihen auch drey Pferd zu Lohn. 
Die mochten fie jhrn Wirthen zwar 
Für die zehrung Hinbringen dar 
Vnd hetten denn für ſoͤlches gut 
Froͤlich ein leichtfingen muth. 
Bon Reifigen Eriegten zur beut 
Nur ein Kuh und Pferd die Fufsleut. 
Der Biſchoff do gefangen wurd 
Vnd zum New Walmoden gefurt. 
Sie zogen jhn gefenglich ein, 
Bnd muſt dafelbit ein gank ar fein. 
Als er das Vieh wolt mwiderholn, 
Muft noch darzu das Sal bezaln 
Vnd darlegen zwölff tauſent Mard, 
Wenn er gweſen wer noch jo jtard. 
Das jelbig folt jhr jhm gar nicht 
Berargen. denn dis offt gejchicht 
Vnd ift zuuorn wol eh gefchen, 
Das eim erft gros vngluͤck erjchein, 
Vnd erfur darnach Heyles viel, 
Wie zwar geſchicht in manchem jpiel. 


Der neunzehende Punct. 


| ACH gichehner that nicht vber lang 
Wurd dem Thedel jein weib ſehr frand, 


Das fie auch Starb in Gott dem HErrn. 
Lied mit ehrlicher pracht und ehrn 
Der tapffer Heldt gnant Vnuorferd 
Begraben zu Goſslar in die Erd 
Ins Münfter den verjtorbnien leib, 
Das er bey fein Voreltern bleib. 
Druͤmb verfchafft er nach jhrem todt, 
ALS fie vorfchieden war in Gott, 
Das nad gebrauch mit grofjer pracht 


Bom Haus Lotter würde gebracht 
Der Leichnam, jo verjtorben war, 
Mit beitelter fuhr gen Goſslar 
Inn die Keyſerlich frey NReichitadt, 
1800 Dahin man jhn begraben hat. 
Darbey hielt man herrlich gepreng; 
Der Leich volget nach in die leng 
Ein gro8 mennung des Volcks die zeit. 
Dis war jeder zu tun bereit 
1805 Dem Bnuorferd zu wolgefalln. 
Bnd das die Gfeng fein hell erihalln 
Gen Himel in die Hoh möchten, 
Das die Leut Gottes gedöchten, 
Bey dem Begrebnus allzumal 
1810 Sungen mit fremdenreihem jchal. 
[($ IP] Soͤlchs ift bewuſt und mol befandt 
Allen Menichen im jelben Landt. 


Der zwengigfte und lebte Punct. 


B lebt lies Thedel auff jeim Son 
AU fein gut vnd zog weit daruon 
Mit zehn Pferden, riet in Liefland, 
Da er ſich gang vnd gar hin wand. 
Nam daſelbſt den Schwerdt Orden an, 
Das er mwolt jein ein Ehriften man 
Bnd den Glauben Helffen vormern. 
1820 Das thet er Gott zu dienjt und ehrn. 
Bnd als er nun in Lieffland kam, 
Bon dem Teutichen Meifter annam 
Seinen Orden und jhm thet jchwern, 
Das er allzeit wolt helfen mern 
1825 Der Ehrijten glauben aljo gemwies. 
Der Teutſch Meifter ſich drauff verlieg, 
[& II®] 30g wider der Vnchriſten ſchar 
Sampt andern fein Schwerdtbrüdern dar. 
Schlugen derjelben viel zu todt, 
1830 Kamen drüber durch fie in not. 
Dis iſt vorwar aljo geichehn, 


1815 


1835 


1840 


1845 


1850 


[& 1m! 


1855 


1860 


1865 


1870 


Wie man e3 fan in Büchern jehn. 
Do fam unter de3 Orden hand 
In furger zeit das gantz Lieffland. 
Der Teutſch Meijter den Vnuorferd 
Fuͤrzug, hielt jhn jehr lieb vnd werd, 
Daruͤmb fürnemlich, das er ſich 
In feinem thun hielt fein Mennlich. 
Denn wohin er nur wurd gejand 
Wider aller Vnchriſten Hand 
Zu ftreitten, thet er zwar martern 
Beid Littawern und auch Tartern 
Vnd tödtet jie nach wol darzu. 
Alfo lies er jdn gar fein ruh, 
Wenn fie nicht wolten nemen an 
Der Chriſten glauben vnd fi lan 
Chriſtlich Tauffen zu aller zeit 
Am Namen der Dreyfaltigfeit. 
Bon jhm ward fein Menjch vberal 
Verſchont, fie muſten allzumal 
Daran, er war arm oder reich 
Sung alt gros Klein oder der gleich. 
An Summ, ed mujt ein jederman 
Sich wider auff3 new Tauffen lan 
Vnd auff den HERren Iheſum Chriſt 
Im glauben hoffen, das der iſt 
Ein Seligmacher vnd auch Gott, 
Der helffen kan in aller not. 
Wer ſich denn nicht wolt Tauffen lan, 
Der kam nicht vngeſtrafft daruon, 
Sondern er wurd gepeinigt jehr, 
Das er jchier nicht fundt leben mehr. 
Derhalben auch im gankem Landt 
Der Bnuorferd wurd wol befandt 
Bnd darüber ein guten Nam 
Dajelbit von jederman befam 
Bnd wurd auffs aller hoͤchſt geehrt. 
Des war auch der kin Held mol werdt, 
Zuuoraus von wegen der that, 
So er Chriſtlich bewieſen hat. 
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Vnd ald er nun ein lange zeit 
Hat helffen mehrn die Chriſtenheit 
Im Lieffland mit ruhm ehr vnd (ob — 
Denn er ſehr gerimbt wurd darob — 
[G IIII*] Hat endlich von dem Bnuorferd 
Der Teutſch Meifter zu wiſſn begert, 
Wie er and ſchwartz Pferd kommen ſey, 
Wols jhm doch nur bekennen frey. 
Do hat er jhn gebeten ſehr, 
1880 Das er nicht fem in leibs gefehr, 
Woll jn in feinem wege nicht 
Hart drauff dringen, des ein bericht 
Bu thun; denn als bald er jagen 
Würde, das er jhn thet fragen, 
1885 Müft er eigentlich von ftund an 
Dez dritten tags fein leben lan. 
Ob jchon den Teutſchen Meifter hat 
Dis jehr wunder genommen drat, 
Wil gleihwol nicht daruon abitehn, 
1890 Hofft nicht, das jhm alfo jol gehn. 
Hat er jhm bey des gehorſams pflicht 
Auffgelegt, das er thu bericht. 
Bnd do er fich nicht lenger hat 
Auffhalten kuͤnnen, endlich bat 
1895 Bierzehen tag auffihub vnd frift, 
Als denn mwolt er3 jagen ohn Lift. 
Hat fi fein Suͤnd in Mitler zeit 
Dem Prieſter zu jagen bereit, 
[G III] Das ers Hochwirdig Sacrament 
1900 Möcht empfangen für feinem end. 
Nah dem nun fölchs geichehen war, 
Hat ers gejagt mit Leibsgefahr. 
Iſt auff den dritten tag hernach 
Inn Ehrift endtichlaffen fein gemach 
1905 Sagend: DO Gott, in deine hend 
Ich armer Sünder mein Geyit jend. 
Alſo fam er aus jeim Ehlend 
Bnd hat nun auch dis Gſchicht ein end. 
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[& V®] Bolget zum Beſchlus ein Epitaphium, Das ift 
Ein Grabichriefft des Thedel Vnuorferden von Walmoden 
feinem gantem Gejchlecht zu ehrn und molgefallen. Vom 
M. Georgio Thymen von Zwidam an die Geftrengen vnd 
Ernvheſten Nachkoͤmling femptlich und jönderlich zu Ewigem 
gedechtnis geftellet, darinnen jeine® Lebens auffrichtiger 
Wandel beneben vielen ehrlichen Tüigenden, da= [& VP] mit 
er ijt Reichlich begabet gewefen, angezeiget wird. Vnd ift 
fürnehmlich auff diefe wort gerichtet: Thedel Vnuorferdt 
von Walmoden der Edle Helt, Wie dis zwar die anfahenden 
Buchſtaben oͤrdentlich nach einauder vormelden Vnd klerlich 
ausweiſen. 


[& VIe) Epitaphinm des Chedel. 
HEdel von Walmoden befandt 
1910 Hie ligt begraben in Lieffland, 


Ein Son des Ajchen aus Griechland, 
Der fommen war ind Sachſſen Land, 
Ein Ritter erforn in jeim Gſchlecht. 
Lotter da3 Haus hatt er mit recht 
1915 Vberkommen von fein Eltern, 
Nicht von Braunfchwig gelegen fern. 
Bon Jugend auff hat er fih zwar 
On vnderlas gewent zur lar. 
Recht lieb hat er die Glarten Ieut. 
1920 Frembd land Hat er durchwandert weit. 
Er iſt gitorben Gottfürchtiglich, 
Ruht nun in Chriſto Seliglich 
Durch fein viel Ritterliche that. 
Thedel gro3 ehr erlanget hat 
1925 Bon der gangen Welt Sonn auffgang 
On falfchheit big zum Nidergang. 
Nicht jucht er allein feine ehr, 
War auff Gott3 ehr gericht viel mehr. 
Allen laftern war er jehr feind, 
1930 Liebt ehrlich Tugent als ein Freund. 
[G VI] Man ſpuͤrt an jhm gar kein vnzucht, 
On vrſach hat er nie geflucht. 
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Den Namen Gott3 hat er geehrt, 
Ein Ehman auch die Welt vormert. 
1935 Nach reiner Lehr hat er getracdht, 
Das Hat jän zum Chrijten gemacht; 
Er glaubt an den waren Gott recht. 
Ruhmretig war er nicht im Gfchlecht. 
Es war fein fin gericht zu Gott, 
1940 Der halff jhm auch aus aller not, 
Lied faren alle Weltlich pracht, 
Ein tapffer Heldt wurd er geadht. 
Hielt ſich im leben keuſch vnd rein, 
Er Hafit auch druͤmb moluft ins gmein. 
1945 Lobt Gott den HErrn von herken grund, 
Thet jein Gebet CHriftlih mit Mund. 


[& vule] 


(Druckerzeichen.) 


Gedruckt zu Magdeburg bey Pangratz Kempff 
Sm jar M.D. LVIII. 


Anmerkungen. 





Seite 2. Der von Thym aufgestellte Stammbaum ent- 
spricht weder den im Kopialbuche Ludolfs von Wallmoden 
enthaltenen genealogischen Angaben, wie bereits im 20. Bande 
der Harzzeitschrift (1887) S. 347 nachgewiesen ist, noch auch 
dem im Besitze der Familie von Wallmoden befindlichen 
alten Stammbaume. Beide scheint Thym zwar benutzt zu 
haben, aber jedenfalls nur sehr oberflächlich. In der achten 
Generation wird statt eines Heinrich, den der Stammbaum 
aufführt, ein Dittrih genannt, zwischen der neunten und 
zehnten fehlt ein Glied, der Sohn Thhedels, der wie der Enkel 
den Namen Aschwin führt. Übrigens ist jener Familien- 
stammbaum mit den urkundlichen Quellen nicht in Einklang 
zu bringen; aus diesen selbst für die Zeit, welche hier in 
Betracht kommt, eine zuverlässige Genealogie aufzustellen, 
habe ich a. a. 0. S. 365 versucht. 

S.3, Überschrift. Junker Thedel von Wallmoden, 
dem das Gedicht T'hyms gewidmet ist, war am 10. Juni 1542 
geboren, heirathete am 13. Mai 1571 zu Wülperode Sophie 
von Rössing, die Tochter Lippolds von Rössing, welche ihm 
6 Söhne und 4 Töchter gebar, starb am 30. September 1610 
zu Heinde und wurde am 31. October desselben Jahres in 
Alt-Wallmoden beigesetzt. Sein Vater Ludolf von Wall- 
moden war im Jahre 1500 geboren und vermählte sich im 
Jahre 1536 mit Margarethe von Cramm; er war ein hervor- 
ragendes Mitglied der Braunschweigischen Ritterschaft und 
ist in dieser Stellung zu verschiedenen Malen auch öffentlich 
hervorgetreten. Er gehörte als Beisitzer auch dem Hof- 
gerichte zu Wolfenbüttel an. Doch nur auf kurze Zeit; 
denn bald nach Gründung dieses Gerichtshofes ist er am 
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-15. Januar 1558 in Wolfenbüttel gestorben. Seine Gemahlin 
ist ihm im 51. Jahre ihres Alters am 27. April 1570 im Tode 
nachgefolgt. Ludolf besass lebhafte geschichtliche Interessen, 
die er vor Allem durch Anlage eines Kopialbuches der 
Wallmodenschen Familienurkunden und -nachrichten be- 
thätigte, über welches man Harzztschr. B. 20, S. 345 das 
Nähere vergleiche. Dieses im Jahre 1549 verfasste Werk 
ist unter dem PVorzeichnus zu verstehen, welches Thym nach 
seinen eigenen Angaben ($. 5) bei seiner Arbeit benutzte. 


S.3, Zeile 11 v.u. Dass jenes Kopialbuch für die 
Nachkommen des Geschlechts wohl verwahrt werden solle, 
hat Ludolf von Wallmoden auf dem Titelblatte desselben 
mit grosser Entschiedenheit ausgesprochen: Duth bock schal 
by sinem stamme bliven etc. Vgl. Harzztschr. B. 20, 8. 345, 
Anm. 2. 

5.3, 2.9 v.u. jenigen] jengien Magdeburger Druck. 
Strassburger Ausgabe: jenigen; Wolfenbüttler: jennigen, 

S.3, 2.5 v.u. Dass in Niedersachsen das Geschlecht 
der von Wallmoden der Eltiften eines vnter den Rittermefigen zu 
achten ist, trifft zu, da schon 1154 ein Tidelinus de Walmoden 
als Dienstmann Heinrichs des Löwen (Orig. Gnelf. Ill, S. 451) 
vorkommt und das Geschlecht seit dieser Zeit ununterbrochen 
begegnet. 

S.3, 2.3 v.u. Die Ableitung des Namens Thedel aus 
dem griechischen 9g0dodloz d.i. Gottesknecht ist natürlich 
eine gelehrte Spielerei. Bekanntlich ist das Wort eine nicht 
ungewöhnliche Koseform des Namens Dietrich. Übrigens 
kommt die Namensform in dem Geschlechte, wie Thym mit 
Recht angiebt, sehr häufig und noch bis auf den heutigen 
Tag vor. 

S.4, 2.28 v.o. Die Angabe, dass Henning von Wall- 
moden das Paulinerkloster im Brühle zu Hildesheim gebaut 
habe, beruht auf Ludolfs von Wallmoden Kopialbuche. Wir 
werden dieselbe aber dahin zu beschränken haben, dass sich 
die von Wallmoden bei dem Baue der Kirche in der zweiten 
Hälfte des 14. Jahrhunderts besonders hervorgethan haben. 
Dass Henning mit seiner Gemahlin Agnes, einer geborenen 
Gräfin von Hallermund, in derselben begraben liege, wird 
auch sonst erwähnt. Vgl. Harzztschr. B. 20, S. 348. 
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S.4, 2.7 v.u. Dass Thedel von Wallmoden in Neu- 
Wallmoden gezeugt sei, ist höchst unwahrscheinlich, da 
Ludolf von Wallmoden den Ort gar nicht mehr besessen hat. 
Vgl. Harzztschr. B. 20, S. 347. 

S.4, 2.6v.u. Thym spricht von ettlichen Töchtern Ludolfs: 
auf dem Familienstammbaume wird nur eine aufgeführt, 
Magdalene, welche 1561 Brand von Adelepsen heimführte. 

S.5, 2.10 v.o. Thym war von October 1549 bis in 
den Anfang des Jahres 1554 Rector der Schule zu Goslar; 
in dieser Zeit muss er also der Lehrer Thedels von Wall- 
moden gewesen sein. 

S.5, 2.12 v.o. In der Marien Magdalenenkapelle des 
Doms zu Goslar besassen die von Wallmoden ein eigenes 
Erbbegräbniss. Es sind daher in der That manche Angehörige 
der Familie dort beigesetzt worden. Vgl. Harzztschr. B. 20, 
S. 347. 

8.5, 2.20 v. o. Über das Vorzeichnus, das Kopialbuch 
Ludolfs von Wallmoden, vgl. die Anmerk. zu.$. 3, Überschrift. 


Vers 2. Die Vorrede beginnt mit einem auffallenden, 
chronologischen Irrthume. Die Abenteuer 'Thedels sollen 
im Jahre 1104 stattgefunden haben, während Heinrich der 
Löwe, unter dessen Regierung sie geschehen, bekanntlich 
erst im Jahre 1129 geboren ist. 

V. T. Der Beiname Thedels Bnuorferd d.i. unerschrocken 
ist ein niederdeutscher Ausdruck, über den man Schiller und 
Lübben mnd. Wtb.B.V,S.92 vergleiche. Aus der von vor- 
veren (erschrecken) unrichtig gebildeten starken Participial- 
form vorvoren wird sich wohl der Ausdruck unverfroren 
erklären. Das Wort vorveren selbst wird auch vom Dichter 
gebraucht V. 174. 347. 406. 698. 772. 1511. 1538. 1568. u. 1590. 

V.50. Über die Redensart einen in die Kloppe (Klopfe) 
bringen, friegen etc. vgl. Grimms Wtb. B. V, Sp. 1232 u. 1223. 
Die Strassburger Ausgabe hat die Form floppen. 

V.106. In Ludolfs Kopialbuche wird die Gemahlin 
Aschens d. i. Aschwins von Wallmoden nicht Berta, sondern 
Beata genannt. Die von Gernrode waren Dienstmannen des 
Stifts Gernrode am Harz und erscheinen in dortigen Urkunden 
vom 12. bis ins 14. Jahrhundert. 
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V.130. Über den Namen Thedel vgl. die Anmerk. zu 
8.3, 2.3 v.u. 

V.163. ins) in Magdeb. Druck. Strassb. Ausg.: ins; 
Wolfenb. Ausg.: in dad. 

V.253. worden] werden Magdeb., Strassb. und Wolfenb. 
Ausgabe. 

V.256. Vgl. Evang. Johannis Cap. 3, V.5. 

V. 262. Vgl. Evang. Marei Cap. 16, V. 16. 

V. 319. Lotter das Haus bezeichnet den Urt Lutter am 
Barenberge im Braunschweigischen Kreise Gandersheim, be- 
kannt durch den in seiner Nähe erfochtenen Sieg Tilly’s 
über König Christian von Dänemark im Jahre 1626. 


V.320. Was unter vnfer Frauen Claus zu verstehen sei, 
ist dunkel. Eine Ortlichkeit des Namens ist in der Um- 
gebung Lutters nicht nachzuweisen; an das Kloster Klus 
bei Gandersheim ist unmöglich zu denken. Vgl. Harzztschr. 
B. 20, S. 348, 

V.321. Unter dem Stiefite ist das Hochstift Hildesheim 
zu verstehen. Bischof Otto v. Hildesheim erbielt das Schloss 
Lutter nämlich im Jahre 1323 von den Söhnen Herzog Hein- 
richs des Wunderlichen zu Br. u. Lün. als Pfand. Dasselbe 
blieb nun mehrere Jahrhunderte in dem Besitze des Stifts. 
Erst Herzog August d. J. hat es 1643 endgültig zurück- 
erhalten. 

V.326. Brelem, jetzt Bredelem, ein östlich von Lutter 
gelegenes Dorf im hannoverschen Amte Liebenburg. 

V.327. Die Haar wird noch heute die Gegend zwischen 
Lutter und Bredelem genannt; vgl. V. 842. Das dort ge- 
legene Vorwerk heisst der Haarhof. 

V.331. Die Stodau, die Bezeichnung für ein in n.dortiger 
Gegend gelegenes Gehölz, welche sich wenigstens noch im 
vorigen Jahrhundert nachweisen lässt. 

V.333. Der Appelhorn, ein etwa 3 Km. südöstlich von 
Lutter gelegener königlicher Forstort, der auch auf der 
Generalstabskarte aufgeführt wird. Vgl. V. 677. 

V.334. fpieln, hölzerne Stöcke oder Spiesse, wie sie 
nebst den Heftpflücken zum Wildfang gebraucht wurden. 
Vgl. Brem. Wtb. Th. IV, S. 949 und mnd. Wtb. Th. IV, S. 326. 

V.348. Springichnur heisset bei den Jägern die Linie, 
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woran jene kleine Schellen oder Klocken hängen, und womit 
durch hin und her ziehen das zur Scheuchung des besagten 
kleinen Wildprets nöthige Geklingel oder Geläute gemacht 
wird. Grasskopf Jagd-Lexikon voc. Steckgarn. 

V.363. ber] des Magdeb. Druck. Strassb. und Wolfenb. 
Ausgabe: ber. 

V.495. Statt bat ist wohl besser mit der Strassburger 
Ausgabe bot zu lesen. Vgl. V. 903 und 1289. Die Wolfenb. 
Ausgabe hat an allen drei Stellen ebenfalls bat. 


V.504. Dass Heinrich der Löwe zwei Jahre von der 
Heimath fort ist, als er die Nachricht von der beabsichtigten - 
Wiedervermählung seiner Gattin erhält, ist eine Abweichung 
von der gewöhnlichen Form der Sage. Der Zeitraum wird 
sonst als ein siebenjähriger angegeben. Vgl. das Gedicht 
Heinrich Gödings (Str. 342. 642. 66* und 71%) und das nieder- 
ländische Volkslied, über welche man die Einleitung ver- 
gleiche; ferner das nahverwandte Möringerlied in Uhlands 
Volksliedern S. 776. Bei Michael Wyssenhere fehlt hier jede 
Zeitbestimmung. 

V.545. Bnuorferd] Vnnorferd Magdeb. Druck. Strassb. 
Ausg.: Bnuorferdt; Wolfenb. Ausg.: Vnuerferd. 

V.558. Während Thym zum Bräutigam der Herzogin 
einen Pfalzgrafen macht, ist dies bei Heinrich Göding ganz 
allgemein St. 33% ein ander aus frembden Landen, bei Michael 
Wyssenhere ein Dienstmann des Herzogs (Str. 68. 94. 95). 

V.582, mic geſteht = mich kostet Lexer I, S. 926. 
Weigand I, S. 577. 

V.654. wird] wir Magdeb. Druck. Strassb. Ausg.: ward; 
Wolfenb. Ausg.: wirt. 

V. 665. weder] wider Magdeb. Druck. Strassb. Ausg.: 
weder; Wolfenb. Ausg.: wieder. Vgl. V. 1158. 

V. 680. Beim] Bein Magdeb. Druck. Strassb. u. Wolfenb. 
Ausg.: Beim. 

V.749. Dornmwafchen, Bündel von Dornreisig. Der Aus- 
druck, welcher im Grimmschen Wtb. fehlt, erklärt sich aus 
dem nd. waask Wase, ein Bündel Reiser. Vgl. Brem. Wtb. 
B.V, 8.202. Die Strassburger Ausgabe setzt hier das Wort 
Dornwellen ein, welches dasselbe bedeutet. Vgl. Grimms Wtb. 
B. 11, Sp. 1301. 
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V.789. Auf dem nicht quellenmässig beglaubigten 
Familienstammbaume der von Wallmoden wird die Gemahlin 
Thedels Anna de Prölen genannt. 

V.824. Es ist wohl besser fürfegten zu schreiben, ent- 
sprechend der Strassburger Ausgabe, wo die Worte der 
beiden Verse etwas umgestellt sind: j 

Deis gleichen jn bier vom beften 
Fürfegten fampt andern geften. 
Die Wolfenb. Ausg. folgt dem Magdeb. Drucke. 

V. 903. Vgl. Anm. zu V. 495. 

V.925. Vgl. hierzu die Verse Martin Agricolas aus 
seiner Musika Instrumentali: 

Dis hab ich wollen am End anzeigen 

Mit so viel tausend guter nacht, 

So manch roter Mund im Jar lacht 
und das Harzztschr. B. 20, S. 333, Anm. 1 Gesagte. 

V. 960. Über treug trocken vgl. Weigand deutsches 
Wtb.B. II, S.927. In der Strassb. Ausg. steht trud land. 

V.1074. Das Geschlecht der Grafen von Schladen, das 
sich nach ihrem Hauptsitze, dem an der Oker südlich von 
Wolfenbüttel gelegenen Orte Schladen, benannte, starb um 
das Jahr 1360 mit dem Grafen Albrecht aus. 

V. 1131. mid] mit Magdeb. Druck und Wolfenb. Ausg.; 
Strassb. Ausg.: auch. 

V.1158. weder] wider Magdeb. Druck. Strassb. Ausg.: 
weder; Wolfenb. Ausg.: wieder. Vgl. V. 665. 

V. 1250. Der Dichter dachte offenbar an das Schicksal 
der Stadt Bardowiek, welche ihren Abfall von dem Herzoge 
mit fast gänzlicher Vernichtung büssen musste (vestigium 
leonis); er irrt jedoch, wenn er dieses Ereigniss, das erst im 
Jahre 1189 stattfand, vor der Morgenlandsfahrt des Fürsten 
geschehen lässt, die schon im Jahre 1172 unternommen wurde. 


V.1267. Moshaus, später auch Mosthaus genannt (mnd. 
ımöshüs, mhd. muoshüs cenaculum, Speisesaal) ist der Pallas 
oder Saalbau in der Burg Heinrichs des Löwen zu Braun- 
schweig, der zurZeitin würdiger Weise wiederhergestellt wird. 

V.1289. bot] bat Magdeb. und Wolfenb. Ausg. Strassb. 
Ausg.: both. Vgl. V.495 und 903. 

V.1313. Die Worte erinnern an den Anfang des alten 
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bekannten Spruches von Heinrich dem Löwen: 

Von der Elbe bis an den Rhein, 

Vom Harz bis an die See was mein u. 8. w. 
Der Spruch lässt sich bis in die ersten Jahrzehnte des 
16. Jahrhunderts zurückverfolgen. 

V. 1333. Über riſch als Nebenform zu rasch vgl. Grimms 
Wtb. B. VIII, Sp. 125. | 

V. 1344. Über hofieren in der Bedeutung von musicieren 
vgl. Grimms Wtb. B. IV, Sp. 1683. 

V. 1362. Sie] So Magdeb. und Wolfenb. Ausg.; Strassb. 
Ausg.: Sie. 

V.1488. Über ſich auflegen in der Bedeutung sich auf- 
lehnen vgl. Grimms Wtb. B. I, Sp. 685. Die Strassb. Ausg. hat 
hier: auffleint. 

V.1504. Thym scheint Braunfchtweig als ein selbst- 
ständiges, von dem Herzogthume Sachsen unabhängiges 
Fürstenthum anzusehen. Diese für die Zeit Heinrichs des 
Löwen natürlich ganz unrichtige Auffassung, die sich durch 
die spätere Ausscheidung des Landes Braunschweig als eines 
besonderen Herzogthums (im Jahre 1235) leicht erklärt, finden 
wir schon am Ende des 13. Jahrhunderts. Herzog Otto der 
Strenge zu Br. und Lün, gedenkt in einer Urkunde vom 
1.Mai 1291 seines Ahnherrn Heinrichs des Löwen als ‘quondam 
Saxonie Bavarie ac Brunswicensis ducis’ (Mecklenb. Urkb. 
B. III, S. 416). In einer anderen Urkunde im Urkundenbuche 
der Stadt Lübeck (I. Th., 8. 5), die angeblich aus dem 
Jahre 1163, in Wirklichkeit aber aus dem Ende des 13. Jahr- 
hunderts stammt, wird derselbe Fürst ‘her Hinrik von godes 
chenaden hertoghe Beyeren unde to Bruneswich unde to 
Sassen’ genannt. Vgl. über die letzte Urkunde Frensdurff 
Hansische Geschichtsblätter 1876, S. 136 ff. 


V.1526. Euch] Auch Magdeb., Strassb. und Wolfenb. 
Ausgabe. 

V.1532. verraften] verhaften Magdeb. u. Wolfenb. Ausg.; 
Strassb. Ausg.: verraften. 

V. 1581. feßten] fegte Magdeb., Strassb. u. Wolfenb. Ausg. 

V. 1616. Du ®aft hier in dem Sinne, wie Brem. Wtb. 
B. II, S.490: Du Schurke. Vgl.iüber die Bedeutungsentwicklung 
des Wortes Grimms Wtb. B. IV, insbesondere Sp. 1460. 
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V. 1661. Vgl. über. die Fehde mit dem Bischofe von 
Halberstadt das in der Einleitung S. XII ff. Gesagte. 


V.1671. Die Burg Langenftein am Hoppelberge, etwa 
in der Mitte zwischen den Städten Halberstadt und Blanken- 
burg gelegen, war gegen das Jahr 1177 von dem Bischofe 
Ulrich von Halberstadt zum Schutze des Stiftsgebiets gebaut. 
Auch im 13. und 14. Jahrhundert haben die Bischöfe von 
Halberstadt häufig auf der Burg Langenstein Hof gehalten. 
Später verfiel die Burg. Vgl. R. Steinhoff, Langenstein. 
Blankenburg a. H., 1885. 


V.1689. In dem Meierhofe, dem Haupthofe des Dorfes, 
wird der grösste bäuerliche Besitz dem geringfügigsten, dem 
Kothofe, gegenübergestellt. In der Strassb. Ausg. steht statt 
fein, das auch die Wolfenb. Ausg. hat, feym. 


V.1706. Statt nadhjftellen, das auch die Wolfenb. Ausg. 
hat, heisst es in der Strassb. Ausg. nachftehen, worüber man 
Grimms Wtb. B. VII, Sp. 137 vergleiche. 


V. 1714. gangem] ganzem Magdeb. Druck. Strassb. 
Ausg.: gangen; Wolfenb. Ausg.: gangem. 


V. 1758. preis machen (Strassb. Ausg.: breys) in der Be- 
deutung zur Beute machen, von Weigand (Wtb. B. II, S. 386) 
für das 16. Jahrhundert nur aus der Schweiz belegt, erscheint 
hier für dieselbe Zeit auch schon als norddeutsch. 


V.1761. Die Harlingsburg lag unweit Goslar bei 
Vienenburg auf einem Vorberge des Harzes, der Harly ge- 
nannt. Die Burg war zeitweise in dem Besitze der von 
Wallmoden. Vgl. Crusius Geschichte Goslars S. 101. 

V. 1772. Neu-Wallmoden, ein brauschweigisches Dorf, 
ziemlich nördlich von Lutter gelegen, ist zu unterscheiden 
von Alt-Wallmoden in der Provinz Hannover, das im Nord- 
osten von Lutter liegt. 

V. 1787. dem] den Magdeb. u. Wolfenb. Ausg.; Strassb. 
Ausg.: dem. 

V.1790. Vgl. das in der Anmerkung zu 8.5, Z. 12 
Gesagte. 

V.1803. Die Form Mennung für Menige, Menge (an 
Mennunge — Frohnfuhre Lexer’s mhd. Wtb. B. I, Sp. 2102 ist 
natürlich nicht zu denken) fehlt in Grimms Wtb. B. VI, 
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Sp. 2007. Sie findet sich auch ‚in der Wolfenb. Ausgabe, 
während in der Strassb. Ausgabe die Form wenig erscheint, 

V. 1822. Die Bezeichnung teutfcher Meifter für den Statt- 
halter des 1237 vereinigten deutschen und lievländischen 
Ordens in Lievland ist bekanntlich falsch; er hiess der 
Heermeister, jenen Namen führte bis 1526 der Statthalter 
des Ordens in Deutschland. Vgl. den Namen noch V. 1876 
und 1887. 
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Adam Puschmans „Gruͤndtlicher Bericht des Deudſchen 
Meiftergefangs”, dessen erste Auflage von 1571 wir hier in 
einem Neudrucke vorlegen, verdient als die erste Schrift, 
welche den Meistergesang behandelt, ganz besondere Be- 
achtung. Er gehört allerdings einer Zeit an, in welcher der 
Meistergesang dem Verfall schon recht nahe war — darauf 
deuten auch Klagen des Verfassers hin — aber immerhin 
verdanken wir den „Bericht“ einem Manne, der in des Meister- 
gesangs „holdseliger Kunst“ von dem gefeierten Hans Sachs 
selbst unterwiesen war. | 

Bevor wir von der Schrift selbst etwas sagen, schicken 
wir über ihren Urheber das Nothwendigste voraus, was wir 
der vortrefflichen „Monographie tiber den Meistersinger Adam 
Puschman von Görlitz“ von Edmund Götze (Neues Lau- 
sitzisches Magazin, Band 53, Görlitz 1877, 8.59 ff.) verdanken. 

1532 zu Görlitz geboren, war Adam Zacharias Pusch- 
man der Sohn des Bäckermeisters Paul Puschman, der sich 
gleich bei Beginn der Reformation der Lehre Luthers zu- 
gewendet hatte. Wie Hans Sachs besuchte er als Knabe 
eine lateinische Schule; er widmete sich jedoch dann dem 
Schneiderhandwerk. Dass er nicht längere Zeit bei der Be- 
schäftigung mit wissenschaftlichen Dingen geblieben war, 
hat er später sehr bedauert (s. Bericht S.3). Nach der Lehr- 
zeit begab er sich auf die Wanderschaft. Wie sich aus dem 
„Bericht“ ergiebt (s. 8. 3), suchte er auf derselben mit Vorliebe 
solche Orte auf, an denen der Meistergesang gepflegt wurde. 
So finden wir ihn zunächst in Augsburg (s. ebenda). Indess 
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dort sah er, wie wir an derselben Stelle erfahren, seine 
Hoffnungen nicht erfüllt. Wahrscheinlich 1555 siedelte er 
nach Nürnberg über, wo er 6 Jahre verweilte und den Unter- 
richt von Hans Sachs genoss. Sein Handwerk hat er in 
Nürnberg nur noch kurze Zeit getrieben, später gab er es 
ganz auf; dagegen wurde er in die Nürnberger Sängerzunft 
als Meistersinger aufgenommen, In den sechziger Jahren 
nach Görlitz zurückgekehrt, bekleidete Puschman seit 1570 
das Amt eines Kantors an der dortigen Haupt- oder Peters- 
Kirche, mit welchem das eines Gesanglehrers an dem nach 
Einführung der Reformation gegründeten Gymnasium ver- 
bunden war. Damit übernahm er auch die Verpflichtung, 
wissenschaftlichen Unterricht zu ertheilen, was uns bei 
seiner immerhin nur geringen Ausbildung wunderbar genug 
klingen muss. 

Sein Lehramt am Gymnasium gab er nach zwei Jahren 
wieder auf; aus welchem Grunde, ist nicht zu ermitteln, 
Ueber seine Beziehungen zu seinen Amtsgenossen während 
seiner Lehrthätigkeit wissen wir nichts. Selbst dem als 
Gelehrten und besonders auch als Dichter berühmten da- 
maligen Leiter der Anstalt, M. Joachim Meister, scheint 
Puschman nicht näher getreten zu sein. Ebenso wenig er- 
fahren wir aus dem sonst überaus genau geführten Diarium 
des bekannten Mathematikers M. Bartholomäus Secultetus 
etwas über ihn. Vielleicht erklärt sich dies daraus, dass 
bei den Gebildeten der damaligen Zeit der Meistergesang 
schon ziemlich allgemein in Verachtung stand. 

1571 verfasste Puschman seinen „Gründlichen Bericht“. 
Den Obrigkeiten der in der Vorrede genannten Städte 
(s. S.3 oben) überreichte er selbst die für sie bestimmten 
Abdrücke. Auf der zu diesem Zwecke unternommenen Reise 
gewann er-auch Einsicht in das sogenannte „Kolmarer Lieder- 
buch‘, eine Sammlung von Meistergesängen, die bis auf die 
Zeit von Heinrich Frauenlob zurückgeführt wurde und sich 
um die Mitte des 16. Jahrh. nachweislich im Besitze Georg 
Wickrams, des bekannten Verfassers des „Rollwagenbüchlein*“ 
befand. Ein aus jenem „Liederbuch“ von Puschman ge- 
machter Auszug hatte nur geringen Werth. Auch Augs- 
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burg und Nürnberg berührte er nun noch einmal. In Nürn- 
berg fand er Hans Sachs zwar noch am Leben, aber vom 
Alter schon sehr mitgenommen und gebeugt. 

Bald darauf, 19. Januar 1576, starb der Altmeister des 
Gesanges, und Puschman widıete seinem geliebten Lehrer 
sein mehrfach auch neuerdings gedrucktes und deshalb in 
weiteren Kreisen bekannt gewordenes „Elogium reverendi 
viri Johannis Sachsen Norinbergensis“ (u.a. auch abgedruckt 
nach der Dresdner Handschrift bei E. Götze a.a. 0. S. 127 ff.) 
Nach seiner Rückkehr in die Heimath wandte er sich nach 
Breslau. Hier wie in Görlitz bemühte er sich, den Meister- 
gesang zu Ehren zu bringen, was ihm auch bis zu einem 
gewissen Grade gelungen zu sein scheint. Dem Beispiel des 
Hans Sachs folgend, verfasste er hier auch eine „Komödie“: 
„Bon dem Patriarchen Jakob, Zofeph und feinen Brüdern, die 
gantze volfomene Hiftori, kurtz begriffen”*), deren Aufführung 
zu bewirken ihm nach einigen Schwierigkeiten 1583 gelang.**) 

Was Puschman während seines Aufenthaltes in Breslau 
trieb, ist nicht ganz sicher. Wahrscheinlich wirkte er da- 
selbst als Lehrer. 1584 bemiihte er sich um eine Anstellung 
als Glöckner in seiner Vaterstadt, ein Amt, zu dem er sich 
bei seiner über den gewöhnlichsten Grad hinausgehenden 
Bildung wohl geeignet hätte. Er erhielt jene Stelle nicht. 
Mit verdoppeltem Eifer widmete er sich nun der Pflege des 
Meistergesanges. Er veranstaltete auch auf Wunsch aus- 
wärtiger Sangesfreunde mehrfach Sammlungen von Meister- 
gesängen, von denen sich einige noch erhalten haben. In- 
zwischen hatte er auch seinen „Gründlichen Bericht“ schon 
einmal umgearbeitet; jene zweite Bearbeitung ist jedoch 
nicht im Druck erschienen, sondefn befindet sich hand- 
schriftlich in dem in der Breslauer Stadtbibliothek auf- 
bewahrten „Singe Buch”. Eine zweite gedruckte Ausgabe 
des „Berichts“ erschien 1596 (in Frankfurt a. O. bei Nicolaus 


*) Der einzige noch vorhandene Abdruck derselben 
findet sich in der Grossherzogl. Bibliothek in Weimar; er 
verdankt Gottsched, der ihn seiner Sammlung einverleibte, 
seine — 

**) Eine chronologische Reihenfolge der Meistergesänge 
und Werke A. Puschmans s. bei Götze a. a. O. S. 146 fi. 
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Voltz). 1598 war in Breslau eine Meistersängerzunft be- 
gründet und vom Rathe bestätigt worden. Puschman scheint 
nicht in enger Verbindung mit jenen Bestrebungen gestanden 
zu haben, wenn er dieselben auch sicherlich mit seiner ganzen 
Theilnahme verfolgt haben wird. Puschman starb am 
4. April 1600. 

Von seinen Werken ist der „Gründliche Bericht“ zeitlich 
das früheste und zugleich das wichtigste. Das Buch erschien, 
wie bereits erwähnt, 1571 und ist die erste Schrift, welche 
vom Meistergesange handelte. Abdrücke desselben giebt es 
nach Götze a.a. 0.5. 91 jetzt noch drei: einen in der Kgl. 
Bibliothek zu Berlin, aus der Biüchersammlung des Herrn 
von Meusebach entstammend (30 Blatt in 4., bezeichnet mit 
Ye 5621. 4%); einen zweiten bewahrt die K. K. Hofbibliothek 
in Wien; einen dritten schenkte der Freiherr von Maltzahn 
der Kaiserl. Universitäts- und Landesbibliothek zu Strass- 
burg i.E. Dieser letztere Abdruck entstammt, wie der auf 
der Innenseite des Deckels eingeklebte Zettel bekundet, der 
Bibliothek des bekannten Nürnbergischen Gelehrten Christoph 
Wagenseil, der etwa 100 Jahre nach Puschman ebenfalls 
eine Schrift über den deutschen Meistergesang verfasste und 
dabei auch den „Gründlichen Bericht“ benutzte, aus welchem 
er auch einzelne Stellen unter Berufung auf Puschman 
wörtlich entlehnte. Später war der jetzige Strassburger 
Druck im Besitz C. A. Heyses. Ein früher in der Augs- 
burger Stadtbibliothek vorhandener Abdruck der seltenen 
Schrift ist verloren gegangen. 

Der Berliner Druck zeigt scheinbar die Jahreszahl 1573, 
die 3 ist jedoch aus einer 1 verändert. $. über solche Ver- 
jüngungen von Büchern Archiv für Litteraturgeschichte V, 
S.254 Anm. Nach Götze a.a.0.8.92 ist auch mit dem jetzigen 
Wiener (früher in Berlin befindlichen) Abdruck eine solche 
Verjüngung vorgenommen, indem aus der 1 durch Ueber- 
schreibung auf dem Titelblatt und unter der Vorrede eine 4 
gemacht ist, Darauf bezieht sich auch wohl C. A. Heyses 
handschriftliche Bemerkung in dem jetzigen Strassburger 
Abdruck: „Sehr selten; s. Ebert libb. lex. Nr. 18355, wo die 
Jahreszahl 1574 ein Druckfehler ist für 1571. Oder giebt 


VII 


es einen zweiten Druck von 1571? Hoffmann von Fallers- 
leben (Spenden zu der deutschen Litteraturgeschichte 
2. Bändchen 1845) sagt (S. 6): Puschman habe dies Buch in 
Görlitz 1571 ausgearbeitet; es sei aber erst 1574 in 4° er- 
schienen. Es muss also wohl eine zweite Ausgabe geben 
mit der Jahreszahl 1574 auf dem Titel und 1571 unter der 
Vorrede. Und diese erste Ausgabe wäre völlig unbekannt.“ 
Dass jene Annahmen irrthümlich sind, hat Götze aufs über- 
zeugendste nachgewiesen. 

Eine im ganzen genaue Abschrift der ersten Auflage 
des „Gründlichen Berichts“ ist ausserdem, wie wir der oben 
genannten Abhandlung Götzes entnehmen, in einer Dresdner 
Handschrift vorhanden; dieselbe hat sich der Nürnberger 
Meistersinger Georg Hager „durd ein kneblein“ besorgen 
lassen. Sie stimmt nach Götze mit dem Drucke, abgesehen 
von einzelnen Eigenthümlichkeiten in der Schreibung, genau 
überein. 

Dem Herausgeber haben die in Berlin und Strass- 
burg i. E. erhaltenen Abdrücke vorgelegen, welche ihm die 
betreffenden Bibliotheksverwaltungen mit dankenswerther 
Bereitwilligkeit zur Einsicht und Benutzung überliessen. 
Besonders gut ist das Berliner Exemplar erhalten. Dass der 
erste Druck im ganzen 30 Blätter in Quart enthält, wurde 
vorhin bereits bemerkt. Dieselben tragen die im nachfolgenden 
Neudruck in Klammern an den Enden der einzelnen Seiten 
genau angegebenen Bezeichnungen. Die Rechtschreibung 
des ursprünglichen Druckes ist genau wiedergegeben, jedoch 
sind die daselbst bisweilen angewendeten Abkürzungen nicht 
beibehalten, sondern behufs bequemerer Benutzung aufgelöst 
worden (so z. B. vii = und, Öfter in Endungen von Wörtern 
e=en u.a.m.) Auf dem Titelblatt befindet sich an der im 
Neudruck bezeichneten Stelle ein Holzschnitt von fast drei 
Centimeter im Quadrat, auf welchem der König David (als 
solcher kenntlich durch eine Krone auf dem Haupte und 
eine an der Erde liegende Harfe) im Gebete knieend 
dargestellt ist. Oben in den Wolken erscheint Gott. Die 
an der linken Seite des Bildes angedeutete Stadt soll wohl 
Jerusalem sein. 
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Ausser den bereits genannten Ueberlieferungen der 
ersten Ausgabe des „Gründlichen Berichts“ hat sich nun 
neuerdings im Kgl. Staatsarchiv zu Posen noch eine ziemlich 
vollständige und gut erhaltene Abschrift desselben gefunden, 
welche der Unterzeichnete in der „Zeitschrift der Historischen 
Gesellschaft für die Provinz Posen“, Jahrgang 2, 1886, S. 11 ff. 
genauer behandelt hat. Ein nicht ganz unbedeutender Theil 
der Vorrede fehlt; im übrigen umfasst die Handschrift des 
„Berichts“ 49 Blätter eines im ganzen 249 Blatt in Folio- 
format enthaltenden Schriftstückes, in welchem die letzten 
200 Blätter mit Aufzeichnungen über die Schneider- 
innung in Rawitsch angefüllt sind. Diese Aufzeichnungen 
erstrecken sich ziemlich ununterbrochen über den Zeitraum 
von 1657 bis 1771. Da finden wir Nachrichten über die 
Einnahmen und Ausgaben der Innung, die Namen derer, 
welche das Meisterrecht erworben hatten und andere auf die 
Innung bezüglichen Angaben. Einen Zusammenhang zwischen 
dem ersten Theile (der Abschrift des „Berichts*) und dem 
beschriebenen zweiten hat der Unterzeichnete nicht entdecken 
können. Wie die Abschrift des „Berichts‘ nach Rawitsch 
gekommen ist, lässt sich nicht mit Bestimmtheit ermitteln; 
vielleicht wurde sie einem wandernden Gesellen in dem 
nahen Schlesien (in Görlitz selbst?) mitgegeben, dawit die 
damals schon sehr in Verfall gerathene Kunst des Meister- 
gesanges an andern Orten wieder neu belebt werden sollte. 
Die Schrift stimmt mit dem Druck fast wörtlich überein; 
in der Schreibung sind hie und da Abweichungen zu ver- 
zeichnen. So steht in der Handschrift bisweilen tt statt 
eines einfachen t; ein grosser Anfangsbuchstabe statt eines 
kleinen und umgekehrt. Die Absätze stimmen in der Posener 
Handschrift und im Druck nicht immer überein. Dieselbe 
enthält übrigens auch die drei am Schlusse des Druckes be- 
findlichen „Schulkünste“ d.h. Meistergesänge, welche in aller 
Kürze die wichtigsten bei der Dichtung von Meistergesängen 
zu beobachtenden Regeln angeben. Diesen Schulkünsten 
geht aber in der Handschrift noch etwas anderes voraus, 
was der Druck nicht bietet: nämlich ein (13 ganze Blätter 
und einen Theil einer Seite) umfassendes Register der Meister- 
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sänger und der von ihnen erfundenen Töne mit Angabe des 
Umfanges derselben. Dieses Verzeichniss beginnt mit den 
sogenannten ersten zwölf Meistern (vgl. S. 4) und ihren 
Nachdichtern (im ganzen 21 an Zahl). Diesen schliessen 
sich die Nürnberger Meister an, deren (bis auf Lienhardt 
Nunbeck, den bekannten Lehrer des Hans Sachs in der 
„holdseligen Kunst des Meistergesangs“) 12 aufgezählt werden. 
Den Beschluss macht eine durch einen frommen Wunsch für 
das Seelenheil der meist schon entschlafenen Sänger ein- 
geleitete Aufzählung der mit Hans Sachs beginnenden neueren 
Reihe von Nürnberger Meistern, 48 an Zahl, sammt ihren 
Tönen. Derartige Aufzählungen wie die hier vorliegende 
sind ja auch sonst vorhanden, und es erschien aus diesem 
Grunde überflüssig, hier einen Abdruck davon hinzuzufügen. 
Die sich in den nun folgenden 3 Schulkünsten findenden 
Abweichungen vom Druck beziehen sich im wesentlichen 
auch nur auf die Schreibung. An einer Stelle (s. Neudruck 
S.41, 2.11 v.u.) steht die Verszeile: Auch ftrafft allein; 
bisweilen ist wohl auch ein Buchstabe, eine Silbe, oder ein 
kleines Wort ausgelassen. Der in derselben Schulkunst 
(5. 42, erste Zeile oben) vorkommende Druckfehler Sngt 
(statt fingt), den nach Götze a. a. O. S. 91 auch das „Ineblein“, 
welches die Abschrift für Georg Hager besorgte, vermieden 
hat, findet sich in unserer Posener Handschrift ebenfalls 
nicht. In der letzten Zeile derselben Schulkunst, in welcher 
im Druck steht: „Den mag man reumen funftreicdy frey“ (was 
der Dresdner Abschreiber in reimen änderte, weil er es 
nicht verstand), hat die Posener Handschrift nennen. 
Hinter den 3 Schulkünsten findet sich in unserer Hand- 
schrift noch das unter 8.46 f. als ‘Anhang’ mitgetheilte 
Gedicht: „Ein Schulfunft In der langen Zugweiße Fri Zornfg“.*) 


*) Die Ueberschrift, die Anfangsbuchstaben der einzelnen 
Strophen und die gesperrt gedruckten Wörter, endlich auch 
die Unterschrift sind in rother, alles übrige in schwarzer 
Schrift. Uebrigens rührt diese Verherrlichung des Meister- 
gesanges nach einer Mittheilung von E. Götze nicht von dem 
Augsburger Meistersänger Daniel Holtzmann, sondern von 
Hans Sachs her. 
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Der Herausgeber hat nichts weiter hinzuzufügen. Die 
kleine Schrift erklärt sich aus sich selbst heraus; überdies 
sind ja wohl die hie und da erwähnten Einrichtungen und 
Gebräuche in den Meistersängerzünften ziemlich allgemein 
bekannt. 

Allen denen, welche eine genauere Einsicht in die 
Meistersängerkunst und ihren Betrieb nehmen wollen, dürfte 
die Veröffentlichung dieser so überaus selten gewordenen 
Quellenschrift willkommen sein. 


Posen R. Jonas. 


Gruͤndtlicher Bericht 


des Deudichen Meiftergefangs. 


Darinnen begriffen, alles was einem jedern, der ſich 
Tichtens und Singens annemen wil, zu wiffen von nö- 
ten. Vnd wie die art vnd eigenjchafft der Verſen 
oder Reimen, Thon und Lieder zu erfennen jey. 


Bufampt der Tabulatur und beyderley Straffartideln, 
Auch gründtliche erflerung derjelbigen. 


Mit angeheffter Schulordnung, wes ſich Mercer 
vnd Singer allenthalben verhalten jollen. 
Sampt dreyen jchonen Schulfuniten, vormals 
in Druck nie außgangen 
Durch 
Adam Puſchman von Goͤrlitz, Liebhabern dieſer 
Kunſt, zuſamen gebracht. 


| Holzschnitt. 
| 
| 


Zu Gorlig druckts, Ambrofius Fritich. 1571. 


Vorrede und 


EPIGRAMMA. 


Audijt ut primum bis fex cantare magistros 
OTTO, artis preecium fulua corona fuit. 

Sie te, pr&ceptis artem hane, qui tradis ADAME 
Syncer® laudis vera corona manet. 


Pialm 98. 


>, 63 fpricht der from Prophet Dauid, 
Singet dem HERREN ein new Lied. 

Singet dem HERREN alle Welt, 
Lobet feinen Namen er melt. 


Coloſ. 3. 


N Paulus fpricht, thut euch felber lehren, 
Mit Pſalmen Gott zu lob vnd ehren. 

Singet lieblich, Geiftliche Lieder 
Dem HERAN, im heren ein jeder. 


Dietum fapientis viri. 


Schöne Moteten im Gejang, 
> Vnd weiſer Melodeyen Klang. 
Welche haben jr Seel vnd leben, 
Bnd reinen guten Tert darneben 
Diefe, aller ehren werd fein, 
Als koͤſtlich Gaben Gottes rein. 


Adam Puſchman, Autor. 


Dedication. 3 


Den Edlen, Gejtren- 
gen Ehrnvheiten, Erbarn, Hoh und Wol- 
weifen Herrn, Bürgermeijtern, Stadtpflegern, El— 
teren geheimpten, cet Burgermeijtern und Rethen, 
der Kayſerlichen Freyen Reichsſtedte, Strajsburg, 
Nürnberg, Augispurg, Vlm, Frandfort am 
Mayn, Meinen grojsgüunftigen Her: 
ren, jampt vnd jonderlichen. 


ie fchöne Musica oder Singefunft, hat in heiliger Schrifft viel 

herrlicher Zeugnus, Das fie nicht allein als ein jonderliche 

Edle Gabe Gottes, Dem Menfchen zur freuden und ergekuug, 
Sondern auch zum [ob Gottes, und aufßbreitunge feines heiligen 
Namens, bochdienftlih, Vnd fonderlich Chriftenleuten zur er: 
innerung Göttlicher wolthaten, und zur andacht des Herkens, das 
Edelifte Mittel ift, Wie denn der heilige Apoftel Paulus Coloſ. 3 
zur uͤbunge Chriftlicher guter Gefenge, gar trewlich vermanet. 


Demnach aber GOTT in allerley Zungen und Sprachen mil 
gelobet vnd gepreijet jein, Wie der Pſalmiſt bezeuget. [Bl. X 2a] 

Alfo Hab ich mir fürgenomen, von der Deudſchen Boeterey 
vnd alten Singefunft, einfeltigen unterricht zu thun, des verhoffeng, 
der Chriftliche Lefer werde folches, weil e8 zum lobe Gottes vnd 
feines heiligen Namens, gereichet, jme gefallen laſſen. 

Vnd ob ich wol in meiner Jugendt, von meinen feligen 
lieben Eltern, fleiffig zum Studieren gehalten, und bey der Iöb- 
lichen Musica aufferzogen worden, Habe ich doch aus Kindiſchem 
vnuorſtand, zeitlich daruon gelajjen, und mich der wanderjchafft, 
neben meinem Handtwerd, angenomen, In meinung, dadurch viel 
Stedt und Lender zu beſchawen, vnnd frembder Nationen breuch 
und gemonheiten zu erfunden, Als Ich denn die mehrer zeit meiner 
Jugend, biß nun ins 30. Jahr meines Alter® damit zugebracdht. 


Bnd wie man in der Wanderung mancherley uͤbung und 
fur&mweil der Welt fihet und erfehret, fonderlich bey der Jugendt, 
welche zum theil gut und [öblich, zum theil auch boͤß vnd ſchedlich 
fein. Alfo bat mir, als der Sch zur Musica faft geneiget, das 
Meiftergefang, unter andern am aller meiften geliebet. Mich der: 
halben zu Augſpurg anfenglich zu den Meifterfingern gehalten, 
bey jnen den rechten grund dieſes Singens gejucht, den ich da zur 
Zeit dafelbft [BI. A 2%] gründtlich nicht erlangen mögen. Bi ich 
endtlich zu Nürnberg, bey dem finnreichen Herren Hans Sachien, 
vnd andern verftendigen Singern, bejjern bericht des Grundes 
diefer Kunſt erlangete. Allda Sch etliche Jahr veriwartet, vnd 
dieje Alte [öbliche Kunft gelernet, geuͤbet vnd gebraucht, Wie dann 
nach bit auff heut. z 
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4 Vorrede vnd 


Vnd iſt dieſe Kunſt ſonderlich lieb und werd zu halten, darumb, 
Das ſie anfangs, Adelicher hoher ankunfft iſt, Als die erſtlich von 
Fuͤrtrefflichen hohen Leuten, erfunden worden. Vnd ſind nemlich 
der erſten Meiſter dieſer Kunſt, an der zal Zwoͤlffe geweſen, deren 
Namen ich zu mehrem unterricht hiebey verzeichnen wil. Herr 
Walther ein Landtherr, Wolffgangus Rohn ein Ritter, Marner 
ein Edelman, Doctor Frawenlob, Doctor Muͤgeling, beyde Doctores 
eg top Magister Klingeßohr, Magister Starde Popp, Vnd 
fünff Bürger, mit namen, Regenbogen, Römer, Gantler, der alte 
Stoll, und Conradus von Würtburg. 

Dieſe Zwoͤlff Menner, hat Keyſer Dtto, di Namens der erite, 
Anno Christi, 962. gegen Paryß eitiren laffen, alda fie für den 
Professoribus der Vniuersitet, und allen Gelerten diß ortß, ver: 

dret, vnd für die erften Meijter diefer Kunſt erfennet, vnd 
Bl. A3a] beftetigt worden, Wie jr altes Bud) (jeid der Zeit zu 
Meint gelegen, jett find dem Schmalfaldifchen Kriege an einem 
andern jichern ort) bezeuget. 

Alda auch, höchitgemelte Kay. May. eriwente Zwelff Meifter, 
ihre Schüler und Nachlomen, mit einer wolgezierten Güldenen 
Kron, begnadet hat, die jenigen fo im Singen das bejte theten, 
damit zuverehren. 

Als auch vorzeiten die Poëten, fo das beſte Geticht gefungen, 
mit einem Zorberfrang verehret wurden. Dannber noch auff heut, 
die, jo auff den Singſchulen dem Krongemwinner zu nechſt jeind, 
Auch mit einem Krenglein verehret werben. 


Solches wie gefagt, und ander mehr, gibt mir vrſach, von 
diefer Kunft nicht zu weichen, ungeachtet, das von groben vnuer— 
itendigen Leuten, folche loͤbliche vnd Chriftliche Übung des Singeng, 
mehrertheils veracht wird. Wiewol es auch bikmeilen bey Ge: 
lerten vnd verftendigen, die des grundts, Deudſcher Singefunft, 
onberichtet, gering gewegen wird. 


Dagegen aber fein auch viel fromer Chriften, Gelert vnd 
Vngelert, die diefe Kunft lieb und werd halten, gern anhören und 
fürdern. Sp ift auch am tage, das dieſe Kunft nicht allein ift, 
die da rn [Bl. A 3b] und veracht wird, Sondern es gehet 
viel andern hoͤhen Künften auch dergleichen. 


Aber hoch ift zu beflagen, das verfleinerung diefer Kunft, 
nicht allein bep denen gefpüret wird, den diefe Kunſt verborgen, 
Sondern auch wol bey denen, jo diefe Kunft gebrauchen, und ich 
derjelben rhuͤmen, In dem, das fie fpaltung, zand und hader unter 
fich jelber anrichten, Wil je einer vber den andern fein, Wil einer 
jmmer mehr willen denn der ander, Grüblen aljo in der Kunft, 
Vnd macht jn faft ein jeder ein befundere Tabulatur, jie ſey gleich 
recht oder unrecht. Vnangeſehen, das die Nürnberger Tabulatur 
(die von den Alten vnſern Vorfahrern und Meiftern jren vrſprung 
bat) die Straffen zuuermeiden, Elerlich gnugfam bejaget, So wol 
etliche bejondere Straffen in die Scherffe zu merden, wenn es die 
not erfordert. 


. . * ö— — — —— 





Dedieation. 5 


Es find aber etliche Krhgling, die in gemelter Tabulatur 
gewuͤlet, wie die Schwein im Rübenader: Haben die Scherffitraffen, 
die fie doch nit recht verstanden, unter die andern Straffen gejekt, 
und aus diefen zweyen Tabulaturen eine gemacht, Dardurch nit 
alleine übel erger worden ift, wie man pfleget zu jagen, Sondern 
das gute gar böfe, wie denn in dem Bericht der Scherffitraffen 
flerlich erwiefen wird IBl. A 44], Denn fie die Scherffitraffen etliche 
gar nicht nötig, den andern gang nötigen Straffen fürziehen. 

Die Nürnberger Scherif belt jnnen etliche vnſtraffen, damit 
man die Singer, wenn jr viel glat gleichen, und die zeit verlauffen, 
im Gemerd fol von einander bringen, welches doch jelten gejchicht. 
Vnd merden vielmehr die andern nötigen Straffen angefehen, 
offentlih unrecht damit anzugreiffen: So ziehen fie die Scherff: 
itraffen, den rechten nötigen Straffen für, und ftraffen gute ver: 
jtendige wörter, fo der hohen Deudjchen fprach gemeß, Die in der 
Fürsten und Herren Ganglenen, auch in Wittenberger, Nürnberger 
und Frandforter Biblien üblich, Laffen dargegen zu im Singen, 
undeutliche, undeudfche wörter, und vbel lautende meinungen, fo 
zu hören gang verdrießlich, Dauon im bericht der Scherfi, meit- 
leufftiger unterricht folget. 

Solches bat mich verurfacht, diejen furken bericht des 
Meiftergefangs, an tag zu geben, Darinnen nicht alleine gründtlich 
angezeigt wird, die Tabulatur, Schulregifter oder Straffarticel, 
und mie jich Merder und Singer auff der Echul und jonjten ver: 
halten jollen, Sondern aud was das Meifterfingen fen, Wie es 
zuuerftehen, und wie jich Tichtens und Singen® anzunemen. Ob 
doch etliche IBl. A4b] vberwitzige Huge Singer, jre fpitfündigfeit, 
mwolten fparen vnd fahren laſſen, dardurch fie jonft dieje Löbliche 
Kunſt, und fich ſelbſt, bey Erbarn Leuten, verechtlich machen. 

Darumb Sch, zu ableinung ſolches vngrunds dieſer Kunft, 
diefe mühe und arbeit auff mich nemen wollen. Nach dem ich 
aber lengſt verhofft, e8 würde ein folcher Bericht rechted grunds 
des Meiftergefangs, zu fürderlicher hinlegung der jpaltung in 
diefer Kunft, von einem andern verftendigern Singer berfür ge: 
laffen fein, der des Tichtens und Singens lenger und mehr als 
ich gepfleget vnd gehbet hette, damit ich als ein junger ungeübter 
Singer, mein mühe vnd arbeit het erfparen mögen. Weil aber 
folches bißhero nicht geſchehen, und Sch leider jpüre, das dieſe 
Kunft je enger je mehr ins abnemen und verachtung koͤmpt, vnd 
zu legt gar verlefchen würde, Hat mich für nötig angejehen, folches 
(enger nicht zuuerjchieben, ſondern fleis für zumenden, ob jolchem 
möchte fürfommen werden, darzu Sch nach vermögen trewlich vnd 
gerne al wolte. 

nd weil am tage, das ſich verſtendige Leute, an dem gezenck 
und fpaltung, vnſerer Tabulatur halben, fehr ergern, Deucht mich 
gerathen fein, das man einerlen gewiſſe Artikel und Negel, oder 
einerlen IBl. A5a] Tabulatur hette, und nicht jeder ein befondere, 
darob man jtandthafftig hielte, und darbey verbliebe. Wie denn 
die Lateiniichen Poëkten bey jhrer Prosodia und Regulis jemptlich 


6 Vorrede und Dedication. 


bleiben. Vnd ob jchon unter jhnen je einer ein beſſer Carmen macht 
als der ander, fo bleiben doch die Regulae Prosodiae vnuerendert. 

Weil denn vnſer Geticht der Meijtergefenge, auch ein Deudfche 
zen von etlichen genennet wird, Als denn etliche vnſere 

traffregeln mit den Regulis Prosodie über eintreffen, Sollen 
wir billich onjere Regeln oder Tabulatur, unzertrenlich, einer wie 
der ander halten und behalten. 

Habe derhalben gedacht, gewiſſe Straffregeln der rechten Tabu: 
latur ordentlich zu ftellen, Rathende das man darob halten mwölle. 

Da aber jemandts was bejjers wijte, Das zu merer richtigung 
dienſtlich were, wil ich mir es gerne gefallen laſſen. 

Alle Liebhaber diejer Kunft, Und infonderheit alle verjtendige 
Singer und Tichter, freundtlich bittend, hierinnen günftigen gefallen 
zu tragen, vnd mit diefem meinem wenigen fleiß auff dig mal für 
lieb zu nemen, Als ich denn ſolchs zu nut und dienjt aller diefer 
Kunft Liebenden, gant wolmeinlich in Drud [Bl. A 5b] geben wollen, 
damit diefe Kunft niemand verborgen, Sondern menniglichen, ber 
darzu luft vnd liebe bat, hieraus fürglichen vernemen möge, Wie 
man Singen, Tichten, und diefe loͤbliche Kunft recht verftehen und 
gebrauchen folle, 

Das aber Edle, Geftrenge, Ehrnvheſte, Erbare, Hoch 
vnd Wolmweije Herren, Ich diß mein Büchlein E. ©. offerire, geſchicht 
fürnemlich darumb, Das in molgemelten Löblichen Rabferlichen 
Reichßſtedten, dieje Chriftliche Singefunft anfenglich erfunden, ge: 
braucht, und bi auff diefe Zeit inn uͤbung gehalten werden, und noch 
von E. ©. befördert vnd erhalten wird. Vnterthenigft bittende, E. ©. 
zu deren Ehren und molgefallen, ich diefen meinen fleiß und mühe 
gehorfamlich und gerne angewendet, folches zu günftigem gefallen 
annemen, Vnd diefer Alten Löblichen Künft, ferners günftige be: 
fürderer, fein und bleiben wollen, Als mir nicht zweiffelt, E. ©. 
als Hochuerftendige und erfahrne in allerley Disciplinen, fich di 
fals auch günftigft erzeigen werden, Und mich bey neben im 
günftigem befelch haben. E. ©. glädliche, friedliche Regierung von 
Gott dem HERREN trewlich wünfchende. Derfelbige ewige Gott 
verleihe uns allen, des heis[Bl. Halligen Geiftes gaben, das im 
Singen, Sagen und Tichten, wie auch ſonſten in vnſerm ganken 
leben, fein thewer Name geehret, und die liebe des Nechiten in Fried 
und einigfeit, dardurch gefördert werde. 


Datum G®örlig, den 1. Aprilis, Anno 1571. 


€. ©. 
Gang dienjtwilliger 


Adam Puſchmann, Mit: 
bürger zu Görlig. 


Anmerkung: Hierunter befindet sich das Görlitzer 
Stadtwappen (Vergl. E. Gütze das Wappen der Meistersänger, 
Archiv für Litteraturgeschichte Bd. V, S. 285). 


Der Erfte Tractat. 
Bon eigenjchafft der VBerjen oder Reymen, 
jo zum Meiftergefang gehören. 


ERſtlich mus man wiſſen, wie viel und mander- 
ley Reymen oder Berk die Meifterthön, nad) jrer art 
und eigenſchafft inhalten und vermögen. 


Deren find Sechßerley. 
I. Stumpffe Reymen. 
HU. Klingende Reimen. 
II. Waijen oder blofe Keimen. 
III. Körner. 
V. Baufen. 
VI Schlagreymen. 


Diefer Reymen art und eigenshafft find alfo 
zuuerjtehen. 


I. Die ftumpffe Reymen, müffen an der zal gerade 
Sillaben haben, wo nicht ein Bauß oder Elingender Schlag 
Reymen vorher gehet. 

II. Klingende Reymen müfjen haben ungerade Syllaben, 
wofern nicht ein Pauß vorher gehet. [B1.B 1°] 

II. Waijen oder blofe Reimen müffen im ganben Lied 
gar bloß vnd vngebunden jtehen, fie find Stumpff oder 
Klingend. 

III. Ein Korn mus durchaus in einem Lied fich in allen 
Geſetzen binden: Mögen auch Stumpff oder Klingend jein. 

V. Baufen find Reymen oder Berk, haben nur 1. Syl- 
laba, werden allweg forne an einem Reymen, oder binden 
nah einem Reymen gejegt, Ein ſolche Paus nimpt oder 
gibt dem nechſten Reymen der nacdjfolget 1. Syllaba, fie 
fein Elingend oder Stumpff. 

Ein Elingender Reim, der der Pauſen folget, mu3 
gerade Syllaben haben, Ein Stumpff Reymen aber der jr 
folget, mus ungerade haben, Am Gebänd aber nimpt jie 
feinem Reymen nichts. 

Ein Tiehter der ein Thon melodirt oder Tichtet, mag 
eine Pauß binden, zu welchem Reymen er mwil, Auch mögen 
zwo Pauſen auffeinander gehen vnd gefungen werden, 
muͤſſen fi aber zwo Pauſen bald auffeinander binden. 


VI. Schlag Reymen find zweyerley, müffen nur zwo 
Syllaben haben, mögen Klingend oder Stumpff fein, Es 
ijt aber ein vnterfcheid der zweyer Berjen, Ein ftumpffer 
Sclagreim mag fein Gebänd ſuchen, wo in fein Tichter 
hin bindet, wie ein anderer langer Stumpff Reim. Vnd 
werden die Stumpffen Schlagreimen gemeiniglich voran, 
oder zu lebt eines Thons für einem Reimen gejebt, biß— 
weilen auch in die mitten, aber jelten. Auch mögen zwen 
Stumpff ſchlag Reimen auff einander gehen, müfjen aber 
einander binden. 

Ein Klingend jchlag Reimen aber, hat auch nur zwu 
Syllaben, mus ſich allwege auff den fürgehenden klingenden 
Berk binden, Dem Verß aber der im folget, nimpt oder 
gibt er eine Syllaba, gleich wie die Bauß, denn der Elingend 
Reim, der dem Flingenden jchlag Reimen folget, mus gerade 
Syllaben haben, Aber ein Stumpffer mus vngerade Syl- 
laben haben. [Bl.B 1P] 

Vnd iſt zwiſchen Elingenden jchlag Reimen und Pauſen 
ein ſchlechter vnterſcheidt, allein das die Pauſen kein Ge— 
baͤnde jrret. Solches iſt zuſehen im vberlangen Regen— 
bogen vnd Paratrey Friderich Ketners. 

Nu die Art vnd Eigenſchafft dieſer Sechßer— 
ley Reimen in Thoͤnen zu erkennen, beſehe man eigentlich 
den kunſtreichen vberlangen Thon des Regenbogens, der 
denn dieſe Sechßerley Reymen nach rechter art innehelt. 
Vnd iſt gemelter Thon nicht allein, an zal vnd maß kunſt— 
reich, wie jtzt geſagt, Sondern auch an dem Gebaͤnd und 
Melodey. 

Dieſer ſechßerley Reymen grund vnd art, fol vnd mus 


ein jeglicher Singer der Thoͤn vnd Lieder zu tichten ſich 


“ fleifjigen mil, endtlichen erforſchen vnd wiſſen, damit er 


nicht vom rechtem wege, Meijter lieder zu tichten, etwa 


abweiche, jondern das rechte mittel vnd ziel halte, wie das 
in den Sechßerley Reimen begriffen, denn aujjerhalb diejen, 
habe ich, weder an den Thonen der Alten zwelff Meifter, 
noch jren nachtichtern, feinen andern grund fünnen ver- 


merden, wie fleijjig ich diefem allen nachgejtelt und nach— 
gedacht. 
Das aber etliche Newling und Klügling, eine befondere 
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art vorbemelter Reymen, jnen felbit fingiren, und andere 
zal und maß an tag geben, fjonderli mit den Pauſen 
und jren nachfolgenden Reymen, Schlag Reimen und andern 
mehr, laß ih mir gar nicht gefallen, Weis auch nicht zu 
bewilligen, dag jnen jhr fingirte anzal vnd maß verfereter 
Reymen im fingen, folten begabet werden, Achte es auch 
für vnrecht, das mans im beweren jnen hat laſſen gut fein. 

Vermögen fie aber mit der eriten zwelff Meifter 
Thönen einem gruͤndlich zubeweifen, das jolche zal und 
maß, wie die bey jnen breuchlich, darinnen befunden werde, 
wil ich jnen recht geben, und jr Gedicht billichen, vnd 
jonft nicht. [B1. B 2°] 

Ob man mich nun dagegen beichildigen wolte, Sch 
hette aus eignem gutdünden jrer Tabulatur Straffartidel 
etliches theils verendert und außgewechſelt, fan ich dafjelbige 
nicht verneinen, Wil aber mit jrer eignen Tabulatur, vnd 
etlihen Straffartideln, die fie ſelbſt nicht recht verftehen, 
bezeugen vnd darthun, das ich jolches zu thun fug vnd 
vrſach genugfam gehabt, Vnd zweiffele nicht, verjtendige 
werden mich hierinne gar nicht verdenden. 


Folget von anzal der Syllaben 
in Reymen oder Berjen. 


Belangend die anzal der Syllaben in Reimen, weis 
ih niemandts eigentlihe Ordnung fürzuftellen. Jedoch 
aber achte ich nicht für Kinftlich, in einem Reymen oder 
Verß mehr als 13. Syllaben zu machen, weil mans am 
Athen nicht wol haben fan, mehr Syllaben auff einmahl 
auß zu fingen, fo auch ein zierlihe Blum im Reimen fol 
gehört werben. 

Wiewol ich jelbft zu Nürnberg ein Thoͤnlin von fiben 
Neimen beweret habe, darinne in einem Verß 14. im 
andern 15. Syllaben gefungen werden, welcher überflus mich 
doch gerewet, doch weil das Thonlin nur 7. Reimen hat, 
leſt e3 jich mit kurtzen Blumen hinaus fingen. 

Wil hierinne einem jedern feinen willen laſſen, Es 
Ihawe nur der Tichter, das er eine ſolche anzal der Syl- 
lfaben und Blumen bringe, die man fingen fan. [Bl. 82P] 
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Der ander Tractat. 
Zabulatur oder Schulregiiter de3 Deud- 
hen Meiftergejang3, jampt erflerung 
beyderley Straffen. 


Folgen die Straffartidel. 


J. 
Erſtlich, Sollen alle Meiſterlieder, nach vermuͤg der 
hohen Deudſchen ſprach außgeſungen werden. 


II. 
Alle falſche meinung bleiben vnbegabt. 


III. 
Falſches Latein ſtrafft man jede Syllaba fuͤr 1. Syllaba. 
IIII. 
Eine blinde meinung ſtrafft man fuͤr 2, Syllaben. 
Ein blind Wort ſtrafft man fuͤr 2. Syllaben. 
TL 
Ein Halb Wort ftrafft man für 2. Syllaben. 
VII. 
Ein Laſter ſtrafft man fuͤr 2. Syllaben. 
VIII. 
Ein Aequiuocum ſtrafft man für 4. Syllaben. 
IX [B1.83] 
Ein halb Aequiuoeum ftrafft man für 2. Syllaben. 
X, 
Ein faljch gebend ftrafft man für 2. Syllaben. 
XI. 
Bloſſe Reymen ſtrafft man fuͤr 4. Syllaben. 
XII. 


Ein ſtutz oder Pauß ſtrafft man fuͤr 1. oder mehr 
Syllaben, nach dem er kurtz oder lang iſt. 
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XI. 


Zwen Reymen in einem Athem, ftrafft man für 
4. Syllaben. 


XI. 
Milben ftrafft man für 1. Sylfaben. 
XV, 
Zu furg vnd zu lang ftrafft man für jede Syllaba 
1. Syllaba. 


XVI. 
Hinderſich vnd fuͤrſich, ſtrafft man jede Syllaba fuͤr 
1. Syllaba. 
XVM. 
Lind vnd hart, ſtrafft man jede Syllaben fuͤr 1. Syllaba. 


| XVII. 
Zu Hoch vnd zu nidrig, ftrafft man für 1. Syllaba. 
XIX. 
Reden und Singen, ftrafft man jo offt es gejchicht 
für 2. Syllaben. 
XX. 
Verenderung der Thoͤn, ſtrafft man fuͤr jeden Reymen 
4. Syllaben. 


XXI. 
Falſche Melodey, ſtrafft man für 2. Syllaben. IBl.B36) 
XXII. 
Falſche Blumen oder Coloratur, ſtrafft man für 
1. Sylfaba. 
XXI. 
Außwechßlung der Lieder, jtrafft man vmb jo viel 
Syllaben, als die Hinderjtellige außgewechßlete Geſetz 
vermögen. 
XXI. 
Irre werden, hat gar verloren. 


Eylff Straffartidel in die jcherffe. 


I. 
Erjtlih Ein anhang, ftrafft man für 1. Syllaba. 
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II. 
Eine Pauß oder Schlag Reim, in einem, zwey oder 
drey Sylbeten wort, ſtrafft man fuͤr 1. Syllaba. 
III. 
Ein heimlich Aequiuocum, ſtrafft man für 1. Syllaba. 
III. 
Ein differeng ftrafft man für 1. Syllaba. 


Mi 
Gezwungene, Linde vnd Harte wörter, ftrafft man 
für 1. Syllaba. 
VI. 
Klebſyllaben, ſtrafft man fuͤr 1. Syllaba. 
VII. | 
Klingend Stumpffreimen, jtrafft man für 1. Syllaba. 
vn. 
Relatiuum ift ein wort dag zwo meinung regirt, 
jtrafft man für 1. Syllaba. [Bl. 4*] 
IX: . : 
Halbrürende Reymen ftrafft man für 1. Syllaba. 


X. 
Zwen Sententz in einem Reymen ſtrafft man fuͤr 
1. Syllaba. 
XI. 
Zu hoch vnd nidrig, ſtrafft man fuͤr 1. Syllaba. 
Die erſten drey werden billich geſtrafft, Die andern 


mag man brauchen wann es von noͤten thut, Nemlich, 
wenn man vber dreymal zum gleichen koͤmpt. 


Erflerung der 24 Straffartidel, wie 

man einen jedern Artidel injonderheit 

verjtehen jol. 

1. Es jollen alle Meifter Lieder, nach vermög der 
hohen Deudichen Sprach gedichtet und gejungen merden, 
Sonderlih in BundReimen oder Verſen, Wie die in der 
Wittembergiichen, Niürnbergifhen vnd Frandfurdiichen 
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Biblien, Auch in der Fürften und Herren Cangleyen üblich 
vnnd gebreuchlich iſt. 

II. Falſche meinung find, alle falſche Abergleubiſche, 
Sectiſche vnd Schwermeriſche Lehr, der reinen lehr Iheſu 
Chriſti zuwider, die ſollen vermitten bleiben. 

III. Falſch Latein, dabey verſtehe alle Lateiniſche 
wörter fo contra Grammatic® leges incongrue geſungen 
werden, Das fünnen nu die, jo Grammaticam nicht ftudirt 
haben, gar nicht verjtehen, Darumb fie die Lieder, jo falich 
Latein inhalten, jollen emendiren laſſen, bey den Gelerten, 
fo Grammaticam gelernet haben, Ob es jchon nicht Meijter 
finger fein. [Bl. 4®] 

IN. Ein blinde meinung iſt, Wo man einen jentent 
oder meinung bringet, die den zuhdrern nicht verjtendtlich, — 
Als, Ih vnd du fol komen, für, Ich und du ſollen Poecobe. 
komen. 

V. Ein blind wort heiſt man, Wo man ein vndeut— 
lich vnd vnuerſtendtlich wort bringet, das man nicht ver— — 
ſtehen fan, Als, Sag, fir, ſach, Sig, fir, ſich ete. Tenuis Fre, 
pro aſpirata. 

VI Ein halb wort nennet man, fo einer ein wort 
verfürgt in Sylfaben, dad mans nicht verftehen fan, Ober 
am Bundreimen das Bundwort jpaltet. Als, Ich kan e3 
dir nicht jag, für, fagen. 

VO. Ein Lafter mu3 man aljo vernemen, So man 

in zweyen oder mehr Bundreimen oder Berfen, die Vocales 
mutirte, oder die Diphthongos in Vocales, Als, wo ein 
wort, ed ſey ftumpff oder Elingend, nach vechter hoher 
Deudicher ſprach, das a begerete in Bundreimen, und ein 
ander wort das o, vnd man fünge fie beyde auff das o. 
Alſo auch mit den andern Vocalibus, Denn diemweil die 
Vocales die Haubtbuchitaben fein, wie Grammatica zeuget, 
die alle Sprachen regieren, müfjen fie auch im fingen nicht 
verendert werden. 

Weil aber etliche Nationes in jrem dialecto die 
Voeales mutirn, vnd fie jhrem Idiomate nad, der hohen 
Deudſchen ſprach vngemeß, außfprechen, damit ich nicht 
möchte bejchildiget werden, jnen jre Sprad zu jtraffen, 
oder zu verwerffen, jo fern er darbey bleibet, und nicht 
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ein andere Sprach mit einfüret, Sonderlich fol jm fein 
Sprad mitten in Reimen nicht angegriffen werden, Der- 
gleichen die Bundwoͤrter ſollen auch nicht getadelt werden, 
wofern fie einerley Vocales regirn, nach vermüge hoher 
Deudicher ſprach, Ob die jchon feiner Sprach nad) geendert 
würden, Wie in folgenden Erempeln zuuerftehen. Als 
wenn einer fünge nach der Nürnberger ſprach, Es ift ein 
fromer Mon, vnd er gieng dauon, Das wer zu ftraffen, 
Denn das wort Mon, begert das a, Vnd das wort von, 
da3 o. [Bl.5 €] 

Darumb mus man wörter nemen, fo gleiche Vocales 
regirn, Als, Er ift ein fromer Mon, vnd er ift auff rechter 
bon. In diefen zweyen wörtern ift das a ins o verwandelt, 
Vnd ift jrer Nürnberger ſprach nad, recht gebraucht. 

Alfo ſol eg mit den Vocalibus vnd Diphthongis in 
allen andern Idiomatis Deudfcher zungen, jo der hohen 
Deudſchen jprach nicht gleich fein, auch gehalten werden, 
Als, wenn ein Schlefier fünge: Du holdfelige ſey gegrift, 
für grüft, Das Hauß ift gar wiſt, für wuͤſt. 

Wenn aus dem Diphthongo I an beyden wörtern 
das i gebraucht wird, fo iſt es auch recht. 

Wo aber das eine wort den Diphthongum ü, vnd 
das ander wort den Vocalem i begerete, und man fünge 
ſie beyde auffs i, jo were e3 ftrefflih. Alfo auch, wenn 
die Schwaben oder andere Nationes da3 a in ®, oder 
andere Vocales mutirten, fol es auch aljo damit ergehen. 

Wo nu ſolche mutatio der Vocalium oder Diphthon- 
gorum in zweyen oder mehr Neimen gejchicht, wird jede 
mutatio pro vnafyllaba gejtrafft. 

Wem nu die hohe Deudiche jprach nicht wol befant 
ift, der leje die Wittembergifche, Nürnbergifche vnd Franck— 
furter Biblien, Er wird daraus bericht. 

VIH. Aequiuoex werden genennet, Wo zwey oder 
mehr wörter an den Bundreimen, fie feind Elingend oder 
ſtumpff, einerley Buchſtaben oder fignification haben, Als, 
haben und haben, Han vnd han. 

IX. Halb Aequiuoc® heiljen, wo an den Bundreimen 
ein flingend wort mit der erjten Sylben ein jtumpffen 
Bundreimen, mit einerley meinung vnd Buchftaben buͤnde 
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und außgefungen würde, alfo da3 eine fignificatio und 
»quiuocum würde, Al Haben und hab. [Bl. 5 EP) 

X. Ein faljch geband Heift, Wo man die Thöne anders 
bindet in Bundreimen oder Verſen, als fie von jren Meiftern 
gebunden oder gereimet find, Oder wo ſich Reimenmeifen 
oder Körner in einem Gefeß binden oder reimen, dahin 
fie nicht gehören. 

XI. Bloffe Reimen oder Berjen werden genennet, 
Wo Neimen oder Verſen, fie find klingend oder jtumpff, 
fich nicht binden, Sondern bloß jtehen, die doch follen ge= . 
bunden oder gereimet fein. 

XI. Ein Bauß oder ſtutz merd alfo, Wo man Pauſiret 
oder jtill heit, da man nicht ſol ftill halten, Oder wo man 
im fingen ftußt, oder ein ftülperlein thut, vnd nicht fort 
finget, wird vmb 1. Syllaben gejtrafft, wo die Bauß oder 
ftug nicht jo lang were. Wo man aber lenger Baufirt, 
als man ein Sylben fan außiprechen, wenn man fein be— 
dechtig und langſam redet, verjinget man jo viel Sylben, 
jo lang man jtill gehalten. 

XI. Milben heiffen das, Wo man an einem Elingenden 
Reimen oder Berjen, dem klingenden Bundwort das N 
abbreche, Da doch dafjelbige wort das N von Natur be= 
gerete, Oder jo einer in einem Elingendem Bundreimen und 
wort das N fünge, Vnd am andern Bundreimen das e, 
da auch das n jein folte, Als, Sch kan nicht finge, fir fingen. 

XII. Zwen Reimen oder Ber in einem Athem, 
nennet man aljo, wo man zwen Neimen oder Berk in 
einem Athen hienaus finget, vnd nicht ftille heit wenn ein 
Berk fich endet, Oder wo man nicht Pauß helt, da man 
PBaufirn jol. Wer das thut, der verfürkt den Thon vmb 
ein Reimen, und verendert auch dem Thon das Gebaͤnd— 

XV. Bu fur vnd zu lang heift man alfo, Wo man; 
in einem Reimen oder Verß zu viel oder weniger Syllab 
fünge, als jn fein Meifter gemacht hat. 

XVI. Hinterfih vnd für ji, merdt man ir 
man etwas in einem Reimen oder Berk aujje“ 
es widerho: [Bl. 6 E2°?]Tet, oder Wo man etwag 
das man zuuor gejungen, Dergleichen jo m 
zweymal jinget. 
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XVII. Lind vnd Härt ift zu merden, Wo man in 
zweyen Bundreimen oder Berfen, zwey wörter zuſamen 
buͤnde oder reimete, jo das eine lind vnd das ander hart 
were, Al3 wenn man in einem wort das B, vnd im andern 
das P, oder T und D oder aud) einfache oder zwifache 
Buchftaben, zufamen gebunden oder gereimet würden. 


XVIII. Zu hoch vnd zu nidrig, verftehet man aljo, 
In einem Gejeg fol man nicht höher oder nidriger an— 
heben zu fingen, Sondern wie man dag Gejet angefangen, 
ſol man e3 hinaus fingen. Im Geſetz aber fol man e3 
bey bemelter jtraff vnterlaffen, So aber einer mit der 
tim fan vnterfih oder vberjich ziehen, tregt es jme 
feine straff. 

XIX. Reden vnd fingen heifjet, Nach dem man auff 
dem Stuel hat angefangen zu fingen, fol der Singer nicht 
reden, ehe er feinen Geſang vollendet hat. 

XX. Berenderung der Thon heiffet, Wo man in einem 
Thon mehr oder weniger Reimen oder Verß finget, Oder 
die Reimen außmwechjelt, anders als jhn jein Meifter im 
beweren gejungen hat. 

XXI Falſche Melodey mag aljo genennet werben, 
Wo man einen Thon in ein ander Melodiam oder weiß 
forne vnd hinden an den Reimen oder Verſen fünge, als 
fein Meifter gejungen. 

XXII. Falſche Blumen oder Coloratur mag man aljo 
merden, Wo man einen Thon, in Reimen, Stollen oder 
Abgeſange, mit viel andern Blumen, Coloratur oder Leufflin 
fünge, weder das jhn jein Meifter geblümet oder Colorirt 
hette, Alfo das die Melodia des Thons angegriffen wuͤrde 
vnd vnkendtlich gemacht, Oder jo die Heimen oder Verß in 
Stollen oder Ab-[Bl. 6 € 2P] gejenge in einem Geſetz, als 
im andern, anders geblümet würden. 


XXIU. Außwechßlung der Lieder mag man aljo er- 
fennen, Wo man auff der Singſchul im fingen vmb eine 
Gabe, aus einem gefünfften oder gefiebenden Lied, ein 
gedritte3 nimpt, und es an ftat eines gedritten Lieds finget, 
Dder fo man aus einem gejiebenden Lied ein gefünfftes 
finget, das alfo die Lieder außgewechjelt würden. 
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XXIII. Irren oder Irr werden, mus man aljo ver- 
ftehen, Wer jrr wird im fingen, es jey im Text, in der 
Melodey, in Reimen oder Verſen, in Stollen, in Ab— 
gejengen oder gangen Gejegen, da man jrr wird und eins 
für das ander finget. 


Erflerung der XI Straffartidel 
in die Scherffe. 


1. Ein anhang ift alfo zuuerftehen, Wo man aus 
einem gutten ftumpffen einfylbigen Bundwort, ein böß 
Hingendes zweyiylbiges wort machet, das von Natur nicht 
flingend ift, noch jein fol, Auch mitten im Reime, da man 
e3 fonderlich wol endern far. Exempli gratia: &3 ijt ein 
fromer Mane, für, E3 ift ein fromer Man. Diß wort ift 
flingend, vnd jolte doch der meinung nach nicht klingend 
fein, jondern ftumpff, Denn dad wort Mane ijt ein 
Lateiniſch vnd fein Deudſch wort, Schidet ſich zu bem 
öbern Sententz gar nid. 

Darumb jollen ſich die Tichter gewehnen, das fie an 
ftat folder anhangenden, vndeutlichen klingenden woͤrter, 
gute verſtendige klingende woͤrter brauchen, die ſich zu 
jeder meinung ſchicken, Solcher guter klingenden woͤrter 
kan man gnugſam haben, ſo man jnen wil nachdencken 
vnd forſchen. Dieſe ſtraffe [B1.7 C 3°] folte gar billich in 
der Tabulatur oder in vorgehendem Regiſter gejeßt jein, 
Warumb es aber vunterlafjen, wird hernach angezeigt, in 
dem bericht der Scherf. 

U. Ein Pauß oder Schlagreim, in einem zwey oder 
dreyſylbigen wort, verjtehet man aljo, Zu einer Pauß in 
einem Thon, fol man fein wort brauchen, das zwo oder 
mehr Syllabas vermag, und dafjelbige nicht zertheilen vnd 
im wort Pauß halten, Sondern zu einer Pauß fol man 
ein wort nemen, das nur eine Syllabam innehelt, welcher 
wort auch gnugſam find, wer jnen nachdenden mil. 

Dieſe ftraff jolte ja auch billich mit ſampt der vor: 
gehenden, in die Tabulatur oder Schulregiiter geſetzt fein, 
Weil vnſer fingen von verftendigen und Gelerten Leuten 
für nichtig vnd vunkünftlich gehalten wird, von wegen der 
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zweyerley wörter. Derhalben ich auch dieſe zweyerley, 
als Anhang, Klingende und Gefpaltene wörter, gantz für 
onfünftlich achte, in Meifterliedern zu gebrauchen, Weil 
man im jchreiben und reden, einen gantzen ſententz nicht 
pfleget zu fpalten. 

Wil dero wegen alle Tichter vnd Singer fleifjig er- 
manet haben, ſolche zweyerley wörter, auch die mutirten 
Vocales, dauon in den erjten jtraffen gemeldet, im Fichten 
und Singen, neben andern verbottenen jtraffen zu meiden 
und zu vnterlaſſen, Damit fie diejer lieblichen Kunft, auch 
jnen jelbjt, nicht onuerjtandt, vnkunſt, verachtung, ſpott und 
bon, zumefjen vnd fügen. 

II. Heimliche Aequiuoca heifjet man, Wo man in 
einem Geſetz an zweyen Bundreimen oder Verjen, zwey 
wörter brauchet, die einerley lignification oder meinung 
haben, vnd doch mit zweyerley Buchitaben gejchrieben 
werden, Al3 wenn man fünge in einem NReimen: Er ift 
ein fromer Suhn, Vnd im andern Reimen, Er ijt mein 
Sohn. Dieje zwei wörter, Suhn und Sohn, werden mit 
zweyerley Buchjtaben gejchrieben, und [B1.7 E30] geben 
dem Buchſtaben nach fein Aequiuocum, der meinung aber 
und dem Sententz nach geben fie ein Aequiuocum. 

Alfo wo ein Flingendes wort mit der erjten Syllaba 
der lignification nach ein ftumpffen Reimen und wort be- 
trifft, Al wenn man alfo fünge: Sch wil es alfo haben, 
Bnd: Er fol es alles han. Dieje zwey wörter werden 
auch mit zweyerley Buchſtaben gejchrieben und außgeinngen, 
haben doch eine meinung oder bedeutnus. 

Es haben auch etliche Singer und Tichter in gewon— 
heit, da3 fie nicht allein in einem Lied, jondern auch wol 
in einem Geſetz, Stollen oder Abgejang, wörter einfüren, 
die einerley lignification haben, und doch mit zmweyerlei 
Buchſtaben gefchrieben vnd gejungen werden, Bnd firen 
aljo gleich mit ein zweyerley Sprachen, Als Sun vnd Son, 
Thun und Thon, Sonnen vnd Sunnen, Wonnen vnd 
Wunnen, vnd dergleichen wörter mehr. Solche wörter 
werden auch billich heimliche Aequiuoca genennet, vnd in 
die Scherffe gejtraffet, jo offt jie gefungen werden, Es ge— 
ichehe gleich in Bundmwortern oder mitten in Verjen. 
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Dieſe jtraffen jolten auch billich in das erfte Schul Regifter 
geitelt werden, wo man fleiffig Singen und merden wolte. 

Dieje drey erzelten Artidel find ſtraffens 
wol werdt. Die folgenden Achte aber, find nur 
denen fürgejtellet zu gebrauchen, die gern etwas 
jonderlid3 haben mollen, vnd jhren vbermiß 
nicht laſſen fünnen. 

IIII. Ein differeng vernempt aus folgenden Erempeln, 
Als wenn einer fünge, Sanctus Paulus fchreib, für Sanetus 
Paulus ſchrieb, Oder, Der Hirt damald die Schaff Hin 
treib, für, Der Hirt damals die Schaff hin trieb. Diß 
kluͤgeln möchte man auch wol unterlaffen, Ich fan es auch 
nicht für ſtrefflich vrtheilen. [B1. 8°] 

V. Gezwungen lind vnd Hart, vernempt aljo, Wenn 
zwey wörter ein Vocalis regirt, und der Vocalis in einem 
wort lind im andern hart lauten folt, Vnd man zwunge 
beide wörter im fingen, das fie find oder hart lauteten, 
damit das gebänd recht were. Exempli gratia: Man 
bringt uns her, Ein newe Lehr. Dieſe zwey wörter, Her 
und Lehr, werden mit einem E außgejprocdhen und ge= 
fchrieben, Yautet Doch das (Her) hart, und das (Lehr) lind, 
im außjprechen vnd fingen, Im jchreiben aber nicht. 

Darumb fol man achtung haben, da8 man zwey 
wörter bringe, die beyde hart oder Iind find, Als: Man 
bringt vns Her, Viel newe mer. Oder: Man jagt fort 
mehr, Ein gute Lehr. 

Diefe zwey Erempel weren aljo gut gebraucht, wo 
man nun, Her vnd Ler, Wer und Ser, im fingen zujamen 
find oder hart zwunge, mag mans in die jcherffe ftraffen. 

Wiewol etliche vberwißige Singer, ſolche gezwungene 
wörter durchaus jtraffen, Ob man fchon nicht in die fcherffe 
merdet, Achte ich es doch nicht für ftrefflih, wenn man 
nicht in der fcherffe merdet, Weil folche wörter doch nicht 
ander3 fünnen gejchrieben werden al3 mit dem E, Denn 
man fan die Vocales im fchreiben in vielen wörtern doch 
nicht endern, ob es fich ſchon im außſprechen bißmeilen 
anders begibt. Vnd ob jchon das E bißweilen ein wenig 
gezwungen wird, gibt e8 doch nicht fo gar boͤſen verjtand, 
als die anhangenden wörter. 

2* 
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Darumb mögen ſpitzfundige Singer, diß vnd ander 
grüblen und Flügeln wol vnterwegen laffen, und dagegen 
auff vnkunſt und vnuerſtandt achtung haben vnd ftraffen. 

VI. Klebjyllaben merde alfo, Wo man einem wort 
das zwo oder mehr Syllabas hat, eine oder mehr Syllaben 
abfürgt, vnd mit einer oder zwo Syllaben außipricht, 
Dder jo man zwey wörter in einem außfinget an dem 
Bundreimen oder Berjen, Als, Zum, für, Zu dem. [Bl. 8®] 

Was man aber font für wörter braudt, Als, Man 
jagt, Man jpridt, Man ſchreibt, Man ſpringt, Man fingt, 
Man trindt, vnd dergleichen wörter, da nicht von nöten 
klingende woͤrter, daraus zu machen, Welche woͤrter auch 
in der Fuͤrſten vnd Herren Cantzleyen vnd Mandaten 
breuchlich, damit man mit wenig vnd kurtzen worten viel 
begreiffen mag, Welche nach rechter hoher Deudſcher ſprach 
deutlich vnd vnd verſtendtlich ſein, ſol man gar nicht ſtraffen, 
noch fuͤr Klebſyllaben rechnen, wie etliche Kluͤgel pflegen, 
die ſolche gute woͤrter angreiffen vnd tadeln, vnd dagegen 
was ſtrefflich zu laſſen. 

VII. Klingende ſtumpffe woͤrter, werden genennet, Wo 
man zu einem ſtumpffen Bundreimen oder Verſen, ein 
klingendes wort nimpt, vnd daraus ein ſtumpffen Bund— 
reimen macht, darzu denn ſolt ein ein*) ſtumpffes wort ge— 
braucht werden, Als, wollen, Vnd, Alßdenn, Solches mag 
man auch in der ſcherffe ſiraffen, wenn man kluͤgeln wil. 

Macht man aber aus zweyen klingenden woͤrtern zwey 
ſtumpffe, mag mans fuͤr 2 Syllaben ſtraffen. 

Ohn ein ſolches achte ichs auch nicht ſtrefflich, ſonder— 
lich wenn gute verſtendige klingende wort darzu genomen 
werden, Denn es iſt weniger ſtrefflich, als ſo aus guten 
ſtumpffen woͤrtern vbelklingende gemacht werden, daraus 
falſcher verſtandt erfolget. 

Ob nun ſolche ſtumpffe Bundreimen aus guten 
klingenden woͤrtern geſungen wuͤrden, vnd im mercken 
leichtlich fuͤr klingend Reimen geſchrieben werden, Sollen 
verſtendige Mercker, auff die Thoͤn achtung haben, welche 
Reimen oder Verß, ſtumpff oder klingend ſein. 


*) ein steht zweimal da. 
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VIH. Relatiuum, oder ein wort das zwen Sentenk 
regirte, merdt man aljo, Wenn einer zween Sententz finge, 
und das lebte wort am erjten Sententz feme im anfang, 
dem andern [Bl. ID*] Senteng zu hülffe, damit daßfelbige 
wort beyden Sententen den verftandt mit brechte, Das 
fafje aus folgendem Erempel: Wenn einer fünge, Was 
nicht recht gefungen mwird geitrafft, Das wort (wird) regirt 
forne vnd hinden. Es jolte ftehen, Was nicht recht ge- 
jungen wird, wird geitrafft, Aber von wegen der fürke 
wird ed ein mal erjparet. 

Wenn man jcharff merden, und im Geſang grüblen 
wil, mag mans angreiffen, Sonjt mag mans wenn es von 
nöten, paffieren laſſen. 

IX. Halbrürende Reimen oder Ver mag man alfo 
erkennen, Wo man jtumpffe und Elingende Reimen zuſamen 
bindet und reimet, Aljo, wenn ein Elingend Bundmwort mit 
den erſten Syllaben ein ſtumpff Bundwort ruͤret und bindet, 
die doch ſonſt nicht zufamen gehören. 

Alfo auch, wo in einem Geſetz zwey klingende wörter 


(sic) 
mit der erſten Syltaba einander binden, die Doch nicht 
zufamen gehören. 

X. Zween Sentent in einem Reimen, iſt aljo zus 
uernemen, Wo man zwo meinung oder Senteng in einem 
Reimen fünge, vnd kurtz zuſamen faljete, Das man doc 
ſonſt weder im fjchreiben noch reden pflegt zu gebrauchen. 

XI Zu Hoch vnd nidrig vernimpt man, Wenn man 
ein Gejang zu Hoch oder nidrig anfecht, da8 mans mit 
der ſtimm nicht erreichen fan, jondern das der Gejang 
höher oder nidriger muß angefangen werden. 


Beridt von vnterfheid der Scherff 

vnd rechten Tabulatur, wie man jhre 
ftraffen unterscheiden fol. [BI.ID"] 
Diefe XI Straffartidel, jo zu der Scerffe 
verordnet, folten billih in das erſte Schulregijter oder 
Tabulatur mit eingezogen fein, und gleichjomol als die 
fördern 24. Straffen geftrafft werden, Sonderlich die eriten 

drey, wie gemelt. 
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Aber von wegen etlicher jpigfündiger ſcharffen Singer, 
die ſich bedünden Laffen, fie find in der Kunft nur hoch 
daran, aljo, das fie auch nicht begeren zu fingen, wo man 
nicht in die jcherff merdet, Hab ich jnen die XL Straffen 
außgezogen, welche meines beduͤnckens billich in die Scherff 
zu ftraffen weren. Denn von der Scerff und vnkunſt, 
die fie biß auff heute haben vnd rhümen, und zwar doch 
nicht jelbjt verjtehen, Ich mit Herr Hana Sachſen nichts 
halten fan noch mil. 

Jedoch aber, weil man ja was fcharffes haben mil, 
die jcharffen Singer im gleichen zu entjcheiden, Habe ich, 
nach dem die vorigen XXIII. Straffen alle vermitten, vber 
das alles dieje XI. Straffen verordnet, darauff achtung zu 
haben, Sonderlich auff die Nachhangden Syllaben, Baufen 
und fchlagfeimen, jo in zwey oder mehr Syllabigen 
woͤrtern gehalten, Auch auff die heimliche Aequiuoca, welche 
jo fie nicht vermitten werden, diejer löblichen Kunſt groffen 
ongelimpff vnd veradhtung zu fügen. 

Denn ja jolche undeutliche wörter, in feinen Cangeleyen 
oder Mandaten, auch in feiner Biblien, im brauch jeind, 
viel weniger in rechter hoher Deudſcher ſprach, deren mir 
vns alle rhümen, Darauff doch entlich vnſer Gejang ge- 
richtet it vnd fein jol, der wir feines weges nachfomen: 
In gebrauch folcher vndeudſcher wörter, welche nicht allein 
contra Grammaticam fein, Sondern auch viel vndeutliche 
falihe und vbel Tautende meinungen mit fich bringen, 
Dardurch denn auch manche gute verjtendige meinung ver- 
früpelt ond zu nichte gemacht wird. [Bl. 10D2°] 

Derhalben e3 denn die Gelerten und verftendigen, 
als ich jelbjt viel gehört, nicht vnbillich verlachen und ver- 
nichten, Weil wir uns groß rhümen, aber wenig beweifen, 
und vber vnſern Straffartideln nit halten, wie gebürlich, 
Dfftmal3 werden viel gute verjtendige, untadeliche wörter, 
hoher Deudicher ſprach gemeß carpiret und angriffen. Alß 
denn in auffmerdung der Milben, Klebiyllaben, Differengen, 
Halber differengen, Laſter, Halber lajter, Halbe equiuoca, 
vnd dergleichen Straffen, jo jhre gan vnkuͤnſtliche Scherff 
jnnehelt, vnbillich geichicht, Und dagegen was jtraffend wol 
werd, das bleibt vngeſtrafft. 
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Damit aber jre ſolche vermeinte Scherff ftraffen 
menniglich befendtlih, Wil ich fie auffs fürgift, wie folget, 
anzeigen, vnd darüber verjtendige Leute indieiren laſſen, 
Ob fie billih oder vnbillich zu jtraffen jind. 

I. Ein Lafter nennen fie, Wo zwey wörter auffeinander 
folgen, die einerley Vocales regirten, ald, Das, Was, Wer, 
Der, Wie, Die, Der, Her. 

I. Ein geipalten Laſter, Wenn ein einfyllabiges wort 
zwifchen folchen zweyen wörtern ftehen, als, Zwar, vnd 
dar, Die, vnd fie. 

IU. Differeng, Wo zwey woͤrter auff einander gehen, 
die mit einerley Buchjtaben gejchrieben feind, als, Das, 
Das, Sn, Ihn. 

III. Gejpalten Differeng, Wo ein wort zwijchen 
folden zweyen wörtern jtehet, al, Das vnd das, Die 
und die. 

V. Schnurrend Reimen, Wo ein e oder ander Buch: 
ftaben im wort erjparet wird, als, Fewr, für, Fewer, 
Himliſch, für, Himelifh. [Bl. 10D 2P] 

VI Klebſyllaben, Wo man aus einem zwey fylbenden 
wort ein einfylbendes macht, als, Schreibt, für, fchreibet, 
Lobt, Merdt etc. 

VD. Milben, Wo einem wort in der mitten ein Vocal 
wird abgebrochen, Oder zwey wörter in eines gezwungen, 
als, Küngin, für, Künigin, Bom, für, von dem, Zum, für, 
u jm. 

j VII. Heimliche aquiuoca, Wo ſich zwei Bundwoͤrter 
mit einem S anfahen, als, Schein und jtein, Oder auch 
mit einem 3 vnd S, als, Bagen vnd fagen. 

Jetzt benente Artidel jhrer Straff, find ja alle der 
hohen Deudichen ſprach wol gemeß, werden in Cantzleyen, 
jo wol auch in viel gemelten Hochdeudſchen Biblien offt 
gebraucht, vnd benemen den regulis Grammatie® oder 
Profodi®, aud der Zwelff Meifter Tabulatur gar nichts: 
Darumb achte ih gar für vnbillich fie anzugreiffen, Habe 
derhalben an jhre ftat etliche ander Straffen gejeßt, welche 
der Grammatica vnd der hohen Deudfchen ſprach gang zu 
wider find. 

Ich fan auch nicht gleuben, das vnjere Vorfahren, 
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die eriten Zwelff Meifter, als Gelerte und verftendige 
Leute, die der Grammatica und Profodia gründtlich3 wiſſen 
gehabt, ſolche Artidel zu jtraffen, verordnet haben, Vnd 
im fall ſolches von jhnen gejchehen, haben fie doch die- 
jelben anders der Profodia nach gemeinet, denn es vnſer 
Klügle deuten. 

Weil man ſie aber folchen grundt nad, nicht recht 
wil erfennen lernen, wil ich an derjelben ftat, etliche 
jtraffen jegen, die jnen kendtlich, damit fie jrem begeren 
nach, etwas ſonderlichs haben. 

Das ich aber die Straff der anhangenden wörter, 
Heimlihe »quiuoca, dergleihen auch die Pauſen vnd 
Schlagreimen, in den gejpaltenen zwey oder drey jyllbenden 
wörtern [B1.11Dd3°] nicht in die Tabulatur unter Die 
XXI. Straffartidel gejeßt habe: Iſt erſtlich der vrſach 
halben geichehen, Weil die Profodia Paragogen, Apocopen, 
Sincopen, Sinæresin, in latinis carminibus, wo die recht 
gebraucht werden, zu leſſet, Wil ich diefe Straffen auch 
nicht trefflich Halten, wofern fie nach art der Prolodia im 
Tichten vnd Singen recht gebraucht werden. 

Zum andern, Das ich meinem Lehrmeifter und lieben 
Freund Herr Hand Sachſen, von dem ich mehrertheils den 
bericht diefer Kunft anfenglich befomen, fein Gedicht nicht 
gerne verwerffen wolte, weil er obgemelte figuras in jeinen 
Gedichten offt vnd viel contra Profodie praferiptum ge— 
braucht hat, daran zwar die verſaumnus feines jtudiereng 
in der Jugend jchuld Hat, und hoch zu beflagen. 

Solte ih nu fein fo artliches vnd vielfeltiges Gedicht, 
deßgleichen jhm feiner nachdichten wird, vermwerffen, wolte 
mir vbel anjtehen, Dieweil man es auch zu der zeit anders 
nicht gewuft, vnd vielleicht die Straffartidel der alten 
Zwelff Meifter nicht recht verjtanden find worden, die ohne 
zweiffel werden diftinetionem gehalten haben, zwijchen 
unjern Regeln und den Regulis Prolodie. 

Wil hiemit alle Singer und Tichter trewlich vnd 
fleiffig vermanet haben, folche anhangende wörter oder 
Paragogos nah innhalt Profodie recht zu gebrauchen, 
oder gar zuuermeiden. 

Dergleihen auch, dag man in feinem wort das zwo 
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oder mehr Syllaben vermag, Pauß halte, und das wort 
zeripalte, denn ed auch gang vnkuͤnſtlich iſt. 

Alſo auch die heimlichen æquiuoca, damit nicht ein 
wort oder fignification an den Bundreimen oder Verſen, 
in einem Geſetz zwey oder mehr mahl gebraucht werde, 
Auff das nicht vrſach geben werde, Gelerten und ungelerten, 
dieje liebliche und loͤbliche Kunſt, zunernichten. [Bl. 11 83%] 

Auch ja fleiffig achtung haben, im merden, damit die 
eriten drey Straffen der Scherff, neben den vorigen XXIII. 
möchten vermitten bleiben. Vnd wenn e3 von nöten thut, 
in die Scherff zu merden, dieje drey Straffen, fürnemlich 
jo wol als die vorbemelten 24, angreiffen. 

Nachmals die andern acht Straffen der Scherff, als 
Differengen gezwungen lind vnd hart, Klebſyllaben, Relatiua, 
Klingend ſtumpffwoͤrter, Halbruͤrend Reimen, Zu hoch und 
nidrig, etc. nach jhrer art vnd eigenjchafft, wie fie erfleret, 
und angezeiget jeind, an jtat jrer vorigen ungegrimbten 
vnd vngereimten Scherff, merden vnd ftraffen, wo e3 ja 
von nöten fein mwolt. 

Wiewol ich befennen mus, das die letzten Acht 
Straffen, eben fo wol al3 jre vorige ungegründte Scherff 
auch nicht, nötig fein, Achte fie mehr für ein Hindernis 
diejer kunſt, weil man dundeln verjtandt an jre jtat ſetzen 
mu3, wenn man fie alle außrotten wil, Darumb fie nur 
den grüblern und kluͤglin zu gefallen geftelt, koͤndten ſonſt 
wol vunterlaffen werden. 

MWofern nu jemandts diefe Schuel Regiſter oder 
Straffen, erjtes anſehens, vnuerjtendtlih, der laſſe jich 
daraus verjtendige Leute entjcheiden. Verhoffe gentlichen, 
funstliebende und fleiffige Singer werden diejer % Tabulatur 
nachdenden, verftehen, und derjelben folge thun, Sie werden 
der zuuor gebrauchten Scherff bald Bl vnd zu rechtem 
verſtandt dieſer lieblichen Kunſt wol fomen, Ach Li “ und 
liebe neben mir darzu gewinnen. [BL TE 
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Der dritte Tractat. 


Bon den Thonen vnd Melodeyen, mie 
man fie Tihten und beweren fol, Mit 
angeheffter Schulordnung. 


Bon den Thonen und Melodeyen. 


WER einen Meifterthon machen oder Melo- 
diren mil, Der mus erftlich mit fleis achtung haben, auff 
die eigenjchafft der ſechßerley Reimen oder Verß des 
Meiftergejangs, damit er nicht die zal vnd maß der 
Syllaben vbertrette. 

Nachmals mag er die Melodey jegen, und nemen 
woraus er fan vnd mil. 

Er mus aber fleiffig warnemen, da3 feines Verjen 
Melodey, jo er tichtet, in einem andern Meifter Thon mit 
der Melodey eingreiffe vnd berüre, jo weit jih 4 Syllaben 
erftreden, Wie von beweren der Thon gemelt wird, Alfo 
da3 in 4. Syllaben die Melodey, jo mol die Coloratur 
gang und gar hinden vnd forne nicht? angegriffen würde, 
Sondern andere newe Melodey vnd Blumen, jo andere 
Thöne der Meifter finger nicht haben, damit feinem andernı 
Thon feine Melodey in einigerley Reimen möchte enzogen 
werden, Vnd ob die Melodey die er tichtet, ſchon mit zwo 

oder drey Syllaben ein andere Melodey angriffe, das er 
(doch mit der vierden Syllaben beyde die Melodey vnd 
Blumen wie er fan ond mag, wider heraus firrete. [Bl. 12] 

In Baufen oder Schlagreimen mu3 man fonderlich 
achtung geben, auff die Blumen oder Coloratur der Pauß 
vnd Schlagreimen anderer Meifter Thon, das diejelbige 
nicht den vorgetichten gleich lauten oder Klingen. 
| Alfo auch im Gebänd der Thon muß man auff- 

“merdung haben, das fie nicht durchaus andern Thönen, 
gleich jr gebaͤndt haben. 

Dergleichen muß man auch andere Zal und maß der 
Verſen fegen, damit nicht zwen oder drey Thöne, in allen 
Reimen einerley anzal der Syllaben in Reimen haben. 
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‚ Bon Bberfürgen Thoͤnen. 


Beyde vberfürke und vberlange Thoͤne betreffendt, 
Weis ich auch nicht anzuzeigen, gewiſſe ordnung darinne 
zubalten, weil der Tichter fo viel feind, die jnen jelbit zal 
ond maß, nach jrem gutdünden, für faſſen. 

Demnach, aber bey vunjern alten Borfahren den XU. 
Meiftern, auch bey jren nachtichtern erfunden wird, das 
fie onter fieben Reimen oder Verſen feinen Thon gemacht, 
Nathe ich, das man nad auff Heut feinen Thon vnter 
fieben Reimen gelten lafje, oder begabe, Wie denn vnjer 
Borfahrn auch gethan haben. 

Wie wol ich von dem gar furgen Thon Heinrich 
Mügelingd verneme, der da nur fünff Verjen haben jolt, 
Ran im doch für feinen Meifter Thon im gemerd gelten 
lafjen, Weil fein verjtendiger Spruch oder jenteng, jampt 
dem Capitel defjelben Spruch, in dem Thönlein fan an— 
gezeigt werden. 

So weis ich auch wol, das e3 mit diefem Thonlein 
obbemelt, zugehet, wie mit etlichen andern Thönen er- 
gangen, welche felichlich unter dem namen der alten Zwelff 
Meifter nur [Bl. 13 €®] fingirt, und alfo vor jre Thoͤne 
außgegeben, Wie billich ſolchs gejchehen, gebe ich menniglich 
zuerfennen. 


Bon vberlangen Thonen. 


Mit den vberlangen Thonen, befind ſichs auch nicht 
bey den Alten, das einer den andern fo hoch vberjtigen 
hette, wie jet unter uns geichicht. | 

Dieweil man es aber ja für eine Kunſt achtet, vber- 
lange Thon zu machen: Deuchte mich, e8 were vbrig lang 
und hoch gnug hinauff geftiegen, wenn ein Thon 100. Reimen 
oder Verſen hette, und das die Thon jo vber 100. Reimen 
fein Vortheil hetten, vor denen jo 100. inhalten, bey den 
man e3 folte bleiben lafjen. 

Weil doc nicht wol muͤglich in folchen vberlangen 
Thönen ein gedrittes lied nacheinander zu fingen (Ich ge- 
ichweige der gefünfften oder gefiebenden Lieder) Wie ſich 
denn wol gebürte. 
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Denn fünftlicher ift es, das Tieblihe Thoͤne gemacht 
werden, darinnen mau ein jchon gefünfft oder gefiebend 
Lied, von dem Meifter der jn gemacht hat, hören fan, als 
das, wenn ed zum beweren fümpt, nicht wol ein Geſetz 
von dem Meifter, der jn gemacht, auff die Bahn mag 
gebracht werden, Wie ich denn offt gehöret habe, da3 denn 
ein jpott ift, und verdrießlich zu hören. | 


Bom Beweren der Thöne. 


Bon Thönen zu beweren were auch zu melden, wenn 
e3 gefallen mwolten. [Bl. 13 EP] 

Billih ijts ond recht, da3 man ein Thon drey mal 
von jeinem Meifter felbft Höre. Aljo, das er den Thon 
zum erjten mal auffs nidrigft als er vermag, für der 
ganten Gejelihafft hören laſſe. Zum andern mal, mit 
volfomender jtimmen, wie man auff der Schul pfleget zu 
fingen. Zum dritten mal, auffs hoͤchſt als er jhn mit der 
jtimm erheben fan. Es mwirde denn von wegen Alters, 
der vnuermöglichen ftimm halben zu gelafjen, das ein ander 
an des Meifters ftat, feine Thon für fünge, und die be— 
weren lieſſe. Auch wo Singer weren an örten, da e3 
feine Gejelichafft hette, möchten fie die Thon, auch laſſen 
andere für fingen vnd beweren, in den Stedten, mo 
Geſelſchafften find. 

Nahdem man nu fleijfig auffgemerdt hat, fo laſſe 
man die gantze Gejeljchafft iudieiren, ob auch der Thon 
etwa mit vier Syllaben (denn mit fiben Syllaben, wie 
bißher breuchlid, ift gar zu viel) mit der Melodey in 
andere Thon eingegriffen hette. 

Alfo würden die vberlangen Thon etliche, mit jren 
furgen Verjen, wol dahinden bleiben. 

Bnd fo der Thon nirgends etwa mit vier Syllaben 
in andere Melodeyen het eingegriffen, jm alß denn laſſen 
beweret fein. | 

Derjelbe Meifter fol jelb3 den Thon benamen, vnd 
ein Geſetz darin er jn bemweret, ſelbſt in ein Büchlein jo 
ind Polpet gehörig, zum gedechtnus einjchreiben, mit bey- 
gejegter Zahrzal und Tag. 
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Hierauff jol jhn die Gejelichafft der Singer, fo diß— 
mal darbey fein, an derjelbigen Zeh frey halten, oder 
feine Zeh aus dem Polpet nemen, es fei in Wein oder 
Bier, Damit er nicht feinen fleis, mühe vnd arbeit, vmb— 
fonft gehabt, vnd nicht, wie an etlichen orten ein unfreundt- 
licher braud, das er der Gejelichafft, eine Viertel fanne 
Weins, zu Lohne geben muͤſſe, Da man denn offtmals den 
Thon feft bemweret fein, von wegen eines [Bl.14 &2°] truncks 
Weins, damit man nur zu jauffen habe, E3 greiffen gleich 
die Thoͤne ein oder nicht. 

Doc mil ich Hierinne, wie auch im vorigem, niemandts 
Ordnung geben, Sondern nur mein gutdünden und wol— 
meinung, menniglichen angezeiget haben, was mich hierin 
nach meinem einfeltigen verjtandt, vor billich gedeucht. 

Ein Erbare Gefelichafft, in was Stadt vnd Ort fie 
find, wird mol willen, was nad jrer mwolmeinung für 
Ordnung hierinne zu halten jey, Damit an folcher alten, 
loͤblichen, Lieblichen und Chriftlichen Kunft, nichts verfeumet, 
Sondern vielmehr gebefjert, gefürdert vnd erhalten werde. 


Schul Ordnung. 


Wie e3 die Merder vnd Singer, auff 
der Singſchul vnd in der Zeh, mit dem 
Merden vnd Singen, Auch mit den 
Gaben vnd Gewinnetern 
halten jollen. 


ERſtlich, Wo es in einer Stadt ein Gefeljchafft der 
Singer hat, Sollen auff der Schul alle Meifter Thon 
(die das Schulgemeß nemlich 20. Reimen oder Berfen, 
und darüber innehalten, So ehrliche Singer und Meijter 
beweret Haben) zugelajjen werden vmb Gaben zu fingen. 
Vnd jollen die vier Haupt Thöne, der vier gefrönten 
Meifter, für andern Thonen feinen vortheil haben, Wie 
ſonſt auf andere Schulen breuchlich. [Bl. 14 € 2P] 
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I. Wo ein ehrliche Gejelichafft oder gemeine Der 
Meiiter finger jeind, den e3 von einem Erbarn Rath der— 
jelbigen Stadt zugelafjen ift, gemeine Schulen zu halten, 
Da mögen Thon verhöret und bemweret werden, Wie vom 
Beweren der Thon gemelt ift. 

II. Es fol und fan fein Gemerd recht beftelt werden, 
wo man nicht einen Merder darbey haben fan, der 
Grammaticam verjtehet, und eiwas jtudieret hat, Darumb 
fol man tradhten auff einen Singer, der Grammaticam und 
jre Regulas verjtehet, und jnen zum Merder neben andern 
zweyen verftendigen vnd wolgeuͤbten Singern, ermelen. 

III. Auff der Singfchul, jollen durch das Jahr zwei 
Gemeß gelten, vnd gehalten werden, einen Sontag vmb 
den andern, Nemlich, ein langes vnd kurtzes, Vnd allwege 
in einem Monat oder dreyen Wochen, nach dem e3 die 
gelegenheit gibt, Schul gehalten worden. ° 

Auff den erjten Sonntag vnd Schulen, ſol das kurtze 
Gemeß, Auff den andern Sontag vnd Schulen foll das 
fange Gemeß gelten. | 

Wenn das kurtz Gemeß gehet, jollen auff derjelbigen 
Schulen, vmb die Gaben vmbs Hauptfingen, unter 20. Reimen 
oder Verſen, nicht gefungen werden, Sondern was darüber 
ift. Zum vergleichen aber, jo die Hauptlieder glat und 
gut gefungen, und die Straffen, laut der Tabulatur, ver- 
mitten werden, Sollen unter 30. Reimen nicht gejungen 
werden, Was aber darüber gefungen wird, jol den, jo 30. 
gejungen, gleich gelten, und fein Thon vor dem andern vor— 
theil haben, Auch ſol nur mit einem Geſetz gegleicht werden. 

Un der Zeh aber, wenn das kurtz Gemeß gilt, fol 
ind Hauptfingen vnter jieben Reimen nicht gejungen werden, 
das fol ſich bis auf 21. Keimen vnd nicht weiter erjtreden. 
[Bl. 15 €3°] 

Bum gleichen aber an der Zeh, jollen allein 20. 
oder 21. Reimen gegleicht werden, darunter und darüber 
gar nichts. 

Wenn da3 lange Gemeß gehet, fol auff der Schul 
ins Hauptfingen, auch unter 20. Keimen oder Verſen nicht 
gefungen werden, Darüber aber mag man wol fingen, Doc 
jollens vor 20. Reimen feinen vortheil haben. 
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Zum vergleichen aber auff der Schulen, follen von 
30. Reimen bis auff 60. alles glei) ohne vortheil gelten. 
Was aber von 60. Reimen biß auff 100. vberlenget wird, 
wenn das lange Gemeß gehet, jollen allweg 10. Reimen 
oder Verſen 1. Syllaba beuor haben. Was aber vber 
100. Reimen geſungen wird, fol denen fo 100. gefungen, 
nicht3 beuor haben, Wie die am kurtzen Gemeß von 30. 
biß auff 60. Es hat jeder wol macht, jo viel Reimen er 
wil zu gleichen, Der vortheil fol aber nicht weiter gehen, 
al3 auff 100. Reimen oder Berfen. 

An der Zech aber, wenn das lange Gemeß gehet, fol 
ind Hauptfingen von 12. biß auff 23. gejungen werden, 
Darunter noch darüber fol nicht gemerdt werden. 

Zum vergleichen aber, jol weder mehr noch weniger 
als 22. und 23. gegleicht werden. 

Wenn es fich nu begebe, da3 viel Singer ind Haupt— 
fingen auff der Schul oder Zech glat gefungen, und 3. mal 
glat gegleicht Hetten, Vnd die Straffen der rechten Tabu- 
latur, alle vermitten weren, vnd nicht vbrige Zeit were 
in die lenge zuuergleihen, Mag man in die Scherffe 
merden, vnd die Eylff Straffen für die hand nemen, Vnd 
fonderlich auff die erjten drey achtung Haben, und fie damit 
von einander enticheiden, doch fol man fie vorhin warnen. 

Auch jo es fich zutrüge, das je zwen oder mehr im 
Hauptjingen, auff ein mal glat vnd gut gefungen vnd 
gleichet hetten, Und deren einer defjelben Jahr der Gaben 
eine darumb fie [Bl. 15€ 3] gleichen, gewonnen hette, 
vnd die andern nicht, Sollen die, jo noch nicht gewonnen, 
ferner vmb die Gaben gleichen, wie vorgemelt. So jr 
aber nur zwen gleichen, fol der, jo zuuor gewonnen, auß— 
gehen, Es jei auff der Schul oder Zech. 

V. Es mögen auff der Schul vmb die Gaben ge— 
jungen werden in? Hauptſingen, gedritte, gefünffte und 
gefiebende Lieder, nach dem der Tag lang oder furß ift, 
Bnd fol ein gefünfftes Lied, für einem gedritten 2. Syllaben 
beuor haben, Vnd ein gejiebendes Lied 2. Syllaben für 
einen gefünfften. 

Aber die gefünfften und gefibenden Lieder, ſollen des 
Winter wenn der Tag kurtz ift, nicht gelten, Sondern die 
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gefünfften Lieder jollen nur gelten, weil der Tag 12. ſtunden 
lang ijt, biß jo lang er an den 12. Stunden widerumb 
abnimpt. 

Die gejiebenden aber follen gelten, wenn der Tag 
14. Stunden belt, biß er an den 14. Stunden wieder 
abnimpt. 

Die gedritten Lieder aber, follen alle Schulen durchs 
Jahr gelten und ganghafftig fein. 

VL Auff der Schulen jollen feine Lieder vmb die 
Gabe gefungen werden, die nicht in der Biblien mit jhrem 
Tert gegründet, Vnd es fol jeder Tert, der gefungen wird, 
jein Capitel anzeigen im fingen. _ 

Un der Zeh aber mügen Hiftorien oder Fabeln ge— 
jungen werden. Auch mügen Hiftorien vor der Schul in 
duppel gejungen werden, Doc nichts ergerlichs oder 
ſchmehelichs. 

VII. Es ſol auch ein Lied, das iſt ein Text, in cinem 
Thon, in einem Jahr, nur ein mal begabet werden, Wo 
es zum gewinnen glat geſungen wird, Ein Text aber, mag 
in mehr Thoͤnen offtmals im Jahr geſungen vnd begabet 
werden. 

VIII. Des Sontags wenn man Schul helt, iſt billich 
vnd breuchlich, das die Geſelſchafft der Singer ſampt 
andern die-[Bl. 162] ſer Kunſt liebenden, Ein erbare, ehr- 
liche, friedliche vnd zuͤchtige Zech halten, nach gehaltener 
Schulen. 

An ſolcher Zech, ſol man einen Zechkrantz zum beſten 
geben, vnd wenn es geliebt darumb ſingen laſſen, Auch 
ſol man auff der Schul einen Krantz nach dem Schul— 
kleinod zum beſten geben. Dieſe zwene Krentz ſollen von 
dem Gelde, ſo man auff der Schulen auffhebet, bezalet 
werden. 

Auch ſollen die zwen Krentzgewinner, vnd der ſo das 
Schulkleinod gewonnen, auch alle drey Mercker, ein jeder 
mit der halben Zeche verehret werden. 

Die jenigen aber, ſo auff der Schul vnd Zech jre 
Lieder ins Hauptſingen glat vnd gut geſungen vnd ge— 
gleichet haben, ſollen mit einem Seidlin Wein, ſo man 
Wein zechet, oder mit einem Kreutzer verehret werden. 
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Diß Geld, fol alles von dem Gelde, jo auff der 
Schul auffgehaben worden, gezalet werden, So aber die 
Schul nicht joviel tregt, jol zu hülff aus dem Polpet ge- 
nommen merden. 

Un bemelter Zeh fol auch Gottesleſterung, Spiel, 
Zanck, Hader, Vneinigkeit, verachtung vnd fuͤrtreiben, in 
Summa alle vppigkeit, daraus vnrath entſtehen mag, bei 
erkenter vnd geſatzter ſtraff der Mercker vnd geſelſchafft, 
vermitten werden, Auſſer eines Erbarn Rath vor— 
behaltener Straff. 

IX. Der das Schulkleinod gewinnet, ſol auff die 
nechſte Schul hernach mit im Gemerck ſitzen, Auch den Tag 
an der Zech. 

X. Die zwen Krentzgewinner, ſollen die nechſte Schul 
an der Thuͤr ſtehen, vnd das Gelt einnemen. 

XI. Der auff der Schul den Krantz gewonnen, fol 
an der Zeche auffwarten, und den Geſten fürtragen, So 
er3 alleine nicht beftreiten find, jol jm der, fo die fürdere 
Schul den Krank gewonnen, auffwarten helffen. [Bl. 16%] 

XI. Die beyde Krankgemwinner defjelben Tags, jollen 
die Zeh abnemen, nach mwolmeinung vnd vorwiſſen der 
Merder, und anderer ehrlicher Leut. 

XII. Es follen auch die Merder trewlich vnd fleiſſig 
nad innhalt rechter Kunſt, vnd nicht nach gunſt mercken, 
Einem wie dem andern, nach dem ein jeder ſinget, Nichts 
anders als ob fie darzu weren vereydet worden, Wie man 
doch nicht dariiber ſchweren fol noch fan. 


Beihluß diejes Buͤchlins. 


NAchdem ich wol weis, das die Welt, Trewe wolthat 
anderjt nichts, als mit vndanck vnd böfer nachrede, pfleget 
zu belohnen: Hab ich mich gewis zuuerjehen, es werden 
viel jres ſinnes kluge Singer, jo hierinne getroffen werden, 
auch ander vbermwißige, dieſe meine mühe vnd arbeit, ver- 
nihten vnd verlachen, und zum theil mir e3 in ein hoffart 
ziehen, als ob ich dis Buͤchlein rhumes halben, zuſamen 
colligirt, Mich dardurch in dieſer Singkunſt herfuͤr zu thun, 
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Das mir denn alles zur vngüte zugemeſſen, und mit Gott 
bezeugen wil, das ich jolches nicht aus Ehrgeig, mir ſolches 
zufchreiben, fürgenomen, Denn ich mich für feinen Tichter 
außgebe, Auch mein einfalt im tichten ſelbſt befennen mus. 

Dis ift aber die vrſach, Das mich reivet vnd jammert 
der alten lieblichen Kunſt des Meiftergefangs, das fie jo 
gar verachtet und untergedrudt werden jol, Denn fich weder 
Jung noh Alt fortmehr darumb annemen wil, Fleiffiget 
fih die Jugend Tieber anderer kuͤrtzweil vnd uppigfeit, in 
Spielen, Freſſen, Sauffen vnd dergleichen vntugendt, 
Sonderlih die jungen Handtwercks gejellen haben nicht 
mehr Luft zu guten Sitten [B. 175°] vnd Tugenten, 
jeligen und Gott Löblichen übungen, Wie denn dieje Kunſt 
vermag. 

Darumb ich von wegen der jungen Gejelichafft am 
meriften, dieje erflerung der Singefunft des Meiftergejangs, 
herfür fomen lafjen, Damit neben jnen menniglich, jo e3 
zu wifjen begirig, befandt würde, was das Meifterjingen 
jey, vnd wie mans lernen vnd üben möge. 

Wiewol ich lengſt gehofft, e8 würde fi etwa ein 
ander verjtendiger und mehr geüubter Singer, des vnter- 
wunden haben, Hat aber noch bißanher, nicht jein wollen. 
Darumb ich, auff vielfeltiges anhalten vnd vermanen guter 
Freunde, vnd Tiebhaber diejer Kunst, mich hierumb an 
zunemen, nicht eufjern wollen. 

Da ih nu nicht jederman hierinnen gefallen möcht, 
mus ich3 Gott befehlen. 

Sit zwar auch nicht mein fürnemen, menniglich zu 
gefallen, Bin genüget, jo Gott vnd etlichen verjtendigen 
fromen Leuten, wie wenig der jein, hiemit ein gefallen 
geſchicht. — 

Die andern aber, ſo des Tadelns gewonet, wil ich 
hirmit gebeten haben, ein beſſers an Tag zu geben, Goͤnne 
jhnen der Ehren fuͤr mir gar willig vnd gerne, Wil mich 
von einem jedern, ein beſſers zu lernen nicht ſchemen, 
Sondern einem jeglichen ſeine Kunſt nach moͤglichen fleis 
foͤrdern helffen. 

Derhalben ich alle frome Chriſten, was 
Standes die ſein, wolmeiniglich vnd trewlich vermanet 
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und gebeten haben wil, Sonderlich die jungen Handtwercks 
gejellen, das fie an jtat uppiger Weltübungen, neben andern 
furgmweilen auch diefer Alten, Löblichen, lieblichen vnd 
Chriſtlichen kunſt ingedend fein, und nicht gar vergefjen 
wollen, Sondern diejen meinen einfeltigen kurtzen bericht 
diefer funft. Inen lafjen befohlen jein, Darinne fie den 
rechten verftandt des Singens [Bl. 175°] finden werben, 
Sonderlich die ſonſt nicht verjtendige Singer haben fünnen, 
von denen unterricht zu nemen. 

Denn bey fleiffiger übung diefer Kunft, werden fie 
fernen, Gottes wort lieb Haben, vnd fich in der Biblien 
befandt machen, Daraus fie den gehorjam Gottes vnd die 
fiebe des Neheſten werden lernen erfennen. 

Auch jo erferet man dardurch viel ſchoͤne Tiebliche 
Historias vnd Moralia der alten vnd newen Geſchicht— 
ichreiber und Poöten, Als denn der finnreiche Herr Hans 
Sachs deren viel an Tag gegeben, daraus man fich gegen 
Gott vnd der Welt recht lernet verhalten. 

Welche aber zu dieſer Kunft nicht Luft vnd Tiebe 
haben, diejelbigen wil ich hiemit freundtlich gebeten haben, 
jie wollen des jpotten® vnd verachten? muͤſſig gehen, 
Mögen jnen jelbjt jre weiſe nur wolgefallen lafjen, doch 
aljo, das andern jre vbunge auch vngetadelt bleiben, in- 
dend des alten Sprichwort3: Quod tibi non vis fieri, 
alteri ne feceris. 

Den zornigen eifferern aber, die von Predigern, 
Singern vnd jonjten vngeſtrafft jein wollen, die jein ver- 
manet, das nicht zuuerdienen. 

Thu mich hiemit allen Liebhabern diefer Kunft dienft- 
lichen befehlen. 

FINIS. 


[Bl. 183 2°] 
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Eine Sculkunft, vor- 
ber zu Singen wenn man Schul helt, dar- 
innen angezeigt der vrfprung diefer Kunft, wer 
wie, wenn, vnd warumb fie erfunden. Mit ange: 
hefften Schulregijter oder Straffartidel. 


Ein gefünfft Lied in den 4. Gefrönten Haupt- 
Thönen der 4. Gekroͤnten Meiiter. 


Das 1. Gejeh, Im langen Thon Doctor 
Muͤglings. 
SAncte Spiritus mit dein Gaben zu vns kum, 
Et reple corda tuorum fidelium 
Entzuͤnd in jhn das Fewer deiner liebe. 


- Per CHRISTUM ſaluatorem noftrum te rogo 
Steh du mir auch jet bey mit dein Gaben alſo 
Mit Gſang Gott zu loben, nad) deim getriebe. 


du Halffit dem Pſalmiſt Dauid, 

Der fang die fchönften Lieder auff der Erden, 
In feim Pfalterio in fried, 

Bermant er uns zu fingen ohn geferden. 
Sein acht und Neungigit Pſalm jpricht fein, 
Jauchtzet dem HErrn all Welt thut Lobfingen 
Rhümet und lobt den HErrn rein, 

Die Palmen laſt auff Seitenjpiel erklingen, 
Solches alles hat verurfacht, 

Vnſer Borfahrer mweife [Bl. 1875 2"] 

Die Tichten Gott zu lob vnd band, 

Meifter Gejang, 

Der waren jr Zwelff an der zal, 

Auff die höret gar leiſe. 


Wi 


“> 


Das 2. Gejet im langen Thon Doctor 
Frawenlobs. 
Err Frawenlob war ein Doctor ticht zum erſten, 


Zu dem andrem, 
Herr Muͤgeling geehret, 
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War ein Doctor gelehret, 

Beide waren3 Theologi, 

Klingeßvhr vnuermehret, 

War ein Magiſter artium, 

Solchs war Starck Popp dergleichen. 


Herr Walther von der Vogelweid war ein Land Herr, 
Wolff Rohn Ritter 
Marner der war vom Adel, 
Die andern fuͤnff ohn tadel, 
Waren Erbar Buͤrger all Fuͤnff, 
Regenbogen war zadel, 
Der Roͤmer war kuͤnſtreich vnd frum, 
Der Cantzler ticht kuͤnſtreichen. 


Conrad von Wuͤrtzburg war Erbar, 
Auch der alte Stoll, Die zwelff fuͤrwar, 
Wurden im Jahr, 
Neunhundert zwar 
Vnd zwey vnd ſechtzig eitirt gar 
Gen Pariß vor der Glerten ſchar, 
Von Keiſer Otto der erſt zum, 
Verhoͤr jrs Gſangs ſuͤßleichen. [B1.19% 3°] 


Das 3. Geſetz im langen Thon Marners. 


Da ſungen ſie lieblich vnd fein, 
Jeder ſein Melodey, 
Nach jrer Tabulatur rein, 
Wie jr hernach werd hoͤren frey, 
Erſtlich nach der hoch Deudſchen ſprach, 
Sungen ſie jre Lieder all. 


Falſch meinung lieſſen ſie nicht ſein, 
Blind meinung auch dabey, 
Vermieden auch alls falſch Latein, 
Auch blinde woͤrter mancherley, 
Halbe wort vermiedens hernach, 
Die Laſter auch in gleichem Fall. 


Kein Aequiuocum ſungens nit, 
Es war gank oder halb, 


38 


Falſch Bundreim vnd die blojjen Reimen allenthalb, 
Bradten fein Pauß noch Stuß, 

Auch nicht zwen Verß in einem Odem, 
Milben hielten für feinen nutz, 

Sungen au nicht zu Kurk noch Lang, : 
Hinderfih noch Fürfich, 

Lind vnd Hertlich, 

Auch nicht zu Hoch nad zu Nidrich, 
Redten nit im fingen Tieblich, 
Bermitten der Thon verendrung, 

Falſch Thon und Blum vielfeltiglich, 
Außwechßlung der Lieder war jchmad), 
Wenn man jrr ward ftrafftens all mal. 


Das 4. Geſetz, Am langen Thon Regenbogen. 


[Bl. 195 3°] 
ME&rdet die Straffen in die Scherffe, 
Man fol jtraffen ein wort welches hat ein Anhang, 
Paufa in viel ſylbendem mort, 
Auch heimliche Aequiuoca dergleichen. 


Ein differeng man auch verwerffe, 
Auch wo man Lind vnd Hart worter finget mit zwang, 
Hart Klebſyllaben itrafft man fort, 
Regirt ein wort Zwo Meinung ift ftreffleichen. 


Klingende Stumpffreimen ftrafft man, 
Auch die Verſen jo einander halb rüren, 
Auch jo ift ein jtraff auff der bahn, 
Wo ein Berfen Zwo Meinung thut einfüren, 
Auch wer zu Nidrig oder Hoch, 
Singet fein Meijterlied. 
So hat jr gehört all Straffen hiemit, 
Jedoch die legten Elff folt jr, 
Erſt angreiffen wenn man vber drey mal, 
Thut gleichen das man fie jcheid ſchier, 
Aber wer vermeidet die Straffen all, 
Den vergleichet man gar billich, 
Den erſten zwoͤlff Meiftern weis rein vnd pur, 
Die erſtes mal erfunden doc, 
Meiftergejang nach jhr Tabulatur. 
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Das 5. Geſetz mus in den 4. vorgehenden Thoͤ— 
nen gejungen werden. | 


Der 1. Stoll, Im langen Thon Mügling. 


A® Keyfer Otto jr Kunſt und Geſang vernam, 
Thet er den Zwelffen vnd jrn nachkomden alljam, 
Ein Guldin Kron zum Schulfleinod verehren. [Bl. 20°] 


Der 2. Stoll, $m langen Thon Frawen lob3. 


Seidher fingt man noch vmb Schuffleinod oder Kron, 
Wo Schulen thon, 
Geſelſchafft in gmein halten, 
Auch verehrten die Alten 
Poöten einen Lorberfrang, 
An Greeia mandfalten, 
Dem der das beit im Singen thet, 
Das thut fich bey uns mehren. 


Das Abgeſang feht jih an in des langen Mar- 
ner Abgeſang, bis in 8. Reimen. 


Hört was die Zwoͤlff hat verurfacht, 
Tichten das Meijter gjang, 
Zu jrer zeit viel boͤß vngereimbt Gang erflang, 
Ohn alle zal und maß, 
Der Verſen, Sylben und Gebänd, 
Wie jegt bei ung auch geichicht das, 
In Gafjen, Kirchen, und Wirtßhauß, 
Das gar unkünftlich fteht. 


Der ander Theil des Abgeſangs, ijt der letzte 
Theil des Abgeſangs, Im langen Thon Re- 
genbogen in die 10. Reimen. 


Darumb jo jeid vermant, 

AN die je Meiftergjang halt für ein thant, 
Vnd die daraus treiben den jpott, 

Das fie diefe Kunſt lafjen vnueracht, 
Sondern veracht was hafjet Gott, 
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Nemlich ewer leichtfertigfeit betracht, [Bl. 20] 
Aber euch Zuhörer ich bitt, 
Das jr all wollet ſtill vnd züchtig fein, 
Das wir nicht werden verjrret, 
Nu fangt an vnd fingt Gottes Wort rein. 
Anno ſalutis 1571. 1. Januarij. 


Eine Schnlkunſt, dar- 
innen begriffen das Schulfegifter, 
Auch die eigenshafft der Sechßerley Ver- 
jen, darnach fih Singer und Tichter 
richten muͤſſen. 


Ein gedrittes Lied, Im langen Thon Marner?. 


Je froͤligkeit erfent man fein, 

An den Menjchen auff Erd, 

Un Thier vnd Vogeln groß vnd Klein, 

So fliegen unterm Himel werd, 

Gemeiniglih an dem Gejang, 

Wenn fie fingen mit heller jtimm. 
Auch gefelt3 Gott dem HERAN rein, 

Bnd fang von vns begert 

Wenn wir jm Bjalmen jingen fein, 

Wie Dauid fang war vnbejchwerd, 

Von dannen fam der Harffen Klang, 

Seitenjpiel und Gloden vernim. 
Damit man Gottes lob anzeigt, 

Darumb mit Herb vnd Mundt, [Bl. 21 ©*] 

Schreyet zu Gott, Singet und lobet jn all jtundt, 

Wie auch die Engel thun, 

Die im Himel jungen Gott Lob, 

Auch Iheſu Ehrijto jeinem Suhn, 

Deßgleichen auch dem heilign Geiſt, 

Den geliebt Gjang allzeit, 

Darumb bereit, 

Bin ich zu erfleren gar weit, 
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Wie man mit Meiftergjang außbreit, 
Gottes Wort vnd fein Lob und Preiß, 
Darumb ich der Straff onterjcheidt, 
Was jr Tabulatur anlang, 

Wil vermelden ohn haß vnd grimm. 


2. 
Die Singer jollen achtung han, 
Auff die Hoch Deudiche ſprach, 
Das fie fie bringen auff die bahn, 
Sie fchleht der Grammatica nad), 
Vnd zeiget an rechten verjtandt, 
Mehr als die andern Spraden all. 
Falſch Käterifch meinung las man, 
Falſch Latein ift gros ſchmach, 
Blinde meinung die thut von dann, 
Blinde wort ſind ſtrefflich zu rach, 
Halbe wort ſind ſtrefflich allſand, 
Darauff hat achtung in dem fall. 
Die falſchen Laſter ſtraffet auch, 
Welche verendern hie, 
Die Vocales dergleichen auch die Diphthongi, 
Falſches Gebaͤnd dergleich, 
Auch Gantz vnd Halb Aequiuoc®, [Bl. 216v*)] 
Bloſſe Reimen ſind ſtreffickleich, 
Dergleichen auch Stutz oder Pauß, 
Wo fein Paula fol fein, 
Auch jtrafft allein, 
Zwen Ver in einem Odem rein, 
Auch ftraffet die Milben gemein, 
Wenn man eim Wort da3 N abbridht, 
Zu Kur zu Lang jtraffet aud fein, 
Hinterſich vnd Fuͤrſich genand 
Das ſol man ſtraffen alle® 


3. 
Zu Lind und Hert jtraffetaundg Te 


Auch ſtraffet welcher 
Zu Hoch und Nidrie 
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Auch ftraffet welcher Redt und Sngt [fo für: Singt|. 
Auch ftraffet der Thon Verendrung, 
Straffet auch Falſche Melodey. 
Falſch Blum vnd Coloratur Hein, 
Straffet wenn fie erklingt, 
Außwechßlung der Lieder gemein, 
Wer Irr wird und vom Stul entipringt. 
Das jeind die Straffen nach Ordnung, 
Nun hört der Verſen Sechßerley. 
Der mus man fleiffig nemen war, 
Die Stumpff Berfen verfteht, 
Haben gerad, wofern nicht ein Pauß vorher geht, 
Klingende Verſen han, 
Bngrad wo nicht vorgeht ein Pauß, 
Waiſen im gangen Lied bloß jtan, 
Ein Korn bind fi durch all Geſetz, 
Paufen ein jylbig find, [Bl. 22 92°] 
Schlag Verſen Lind, 
Die haben zwen Sylben ich find, 
Wer vermeid all die Straffen gſchwind, 
Auch die Sechßerleh Verß im Gſang, 
Mit Zal und Maß recht fingt vnd bind, 
Der Singer jey Alt oder Yung, 
Den mag man reumen funftreich frey. 
Anno ſalutis 1568. 28. Nouembris. 


Ein Schulkunft, dar- 
innen vermeldet, die Eylff Straff Ar— 
tidel, jo zu der Scherff gehören. 


Ein gedritt Lied, in der dritten Friedweis 
Bal. Frid. 
O Gott hilff mir jetzund verbringen, 
Damit ich Dir Dein Lob mag ſingen, 
Du halffeſt dem Pſalmiſten. 
Dauid dem fromen Chriſten, 
Der ſang die ſcherffſten Lieder auff der Erden. 


Weil ich die Scherff jest ſol einfüren, 


De 
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So la3 mich hie Dein Genad jpüren, 

Die Straffen in die Scherffe, 

Sch auch nicht all verwerffe, 

Sofern fie nur hie recht gebrauchet werden. 
find Ich Eylff wol an der zale, 

Werden ein theil billich gejtraffet, [Bl. 22 & 2P] 
Die erſten drey hie nach der male, 

Die werden gar billich gejchaffet, 

Bu der Tabulaturen, 

Daruon wir fingen mwuren, 

Zuuor wir das erfuren, 

Doch zu vermeiden viel gezende, 

Ich fie allhie zu der Scherff jchende, 

Das die Singer im gleichen, 

Ein ander mögen weichen, 

Wenn fie viel mal thun gleichen ohngeferben. 


2. 


Die eriten Anhangende wörter, 


Klingen, die man an andren örter, 
Stumpff jchreibet vnd auch nennet, 

Die ander Straff befennet, 

Paujen in wörtern die viel Sylben haben. 


Die dritte Straff merdet darneben, 


Ein heimlich Aequiuocum eben, 

Ein different die vierdte, 

So man finget verjrte, 

Sanetus Paulus jchreib, p jchrieb vns zu laben. 


Die fünffte Straff thut vns anzeigen, 


Wo die wörter gezwungen werden, 

Lind und Hert, als Her vnd Sehr eigen, 
Die Sechſte wo man ohngeferden, 

Thut Klebſylben hart zwingen, 

Die Siebende thut fingen, 

Relatiua thut bringen, 

Ein wort das zwen Sententz regiret, 
Forne vnd hinden guberniret, 

Die achte wer alleine, [Bl. 236 3°] 
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Singt zwen Senteng gemeine 
In einem Verſen, jol mans nicht begaben. 


3 


Die Neunte, Wörter die da Klingen, 

Sollen fein Stumpffen Reimen bringen, 

Die Zehnde fol nicht finden, 

Ein Stumpffe3 wort nad) binden, 

Des Klingend wort erjten Sylben bethören. 
Die Eylffte, man fol nicht anheben, 

Zu Hoch oder Nidrig darneben. 

Wer dieſe Straffen jcheidet, 

Vnd fie alle vermeidet, 

Bnd gar feine blinde meinung lies hören. 
Den mag man allzeit billich zelen, 

Bor den furnemiten Meiſter einen, 

Ihn auch zu einem Merder melen, 

Hie vor den Singern all gemeinen, 

Ihn darzu wirdig ſchetzen, 

Ihm die Crona auff ſetzen, 

Damit jhn zu ergetzen, 

Im Gemerck wird er viel nutz ſchaffen, 

Was zu ſtraffen iſt wird er ſtraffen, 

Denn wo man recht wil mercken, 

Sol man vmnmkunſt nicht ſtercken, 

Sondern ſoviel es muͤglich iſt zerſtoͤren. 


Anno ſalutis 1568. Nouemb. 30. 


Geticht durh Adam Puſchman. 
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Regifter diß Buͤchlins. 
Den Inhalt der Artickel diß Buͤch— 
leins, findeſtu an jederm Blat mit 
Ziffern verzeichnet. 


Vorrede diß Buͤchleins. 


Vrſprung, auch Vrſach dieſes Ge— s) 
ſangs iſt in der Vorrede. 3 
I ciat. Eigenſchafft der Verſen dieſes 
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Anhang. 


Ein Schulfunft In der langen Zugweiße Fri Zornfs. 


Ein Edler Gartten war gebauen 

Bon einem fonig der bett Zwoͤlff Diener In Hutt 
Darumb gieng von Gold ein Zaun 

Bnd daran waren Eieben gulden pfortten 


Fein waren die weinjtöd behauen 

In der Mitt ftund eın Baum der bett drey Aeſt jo gutt 
Darbey ein Lilgen Zweig was braun 
Feigel, lilgen jtunden an allen ortten. 


Mitten In dem Gartten aufqual 
ein Brunlein waß gelegt nach meifterfchaft 
In diefem Garten überall 
Daruon nhemen alle Frucht ihr krafft 
Mer In den Gartten fame und 
Diefer frucht begertt 
Dem geben die Ziwelff Diener vnbeſchwertt 
Die frucht holt man mweitt vber Meer 
Nhun heit der Fonig groß Feindichaft ich meldt 
die femen dar mit groſſem Heer 
Schlugen vor dem Gartten auf ihr gezelt 
Vorlegten alle Strafen rundt 
aufwendig daß diejer frucht auff erd 
Niemand offentlich holen fund 
wen fie ergriffen der fam in geferd. 


2. 


Hie Hörtt waß bedeutt diefer Gartte 

es bedeutt Meiſtergſang die jubtile kunſt 
Der fonig den Heiligen Geiit 

von dem dieſe Kunft heit ihren Urfprunge. 


Die Zwoͤlff Diener zwelff Meifter zartte 

Der gulden Zaun bebeut die h. Schrifft junft 
Sieben pfortten werden bemeift 

Die Sieben Freyen Künfte alß ich Sunge. 


Dadurch man An den Gartten gebt 

Die weinftöd ftänd vns die gedicht bedeuten 

ig rechtem Glauben vorjteht 

der Baum bedeutt die gottliche weiſheit 
Ale gedicht Subtill und hoch 

Und der lilgen geruch 

Daß Iob fo von Gottes ehr ift geticht 

Feyel, Rojen und mancherley 

Seind all Höfflich geticht der meifter viel 

Der Brun bedeutt die Melodey 

Vnd all Meifterliche thön Subtill 

wer jich nhun zu diefem Gartten vorpflicht 

Da dieſe kunſt erflinget noch 

dem werden balt zu theil der edeln fruͤcht. 


3. 
Die Feind Sahen den Gartten ligen 
Vnd aufgeſchlagen haben ihr gezeltte weitt 


auch vorſchrenckt alle weg vnd Straß 
Daſſelbig ſeind alle Mentchen Sch melde. 


Hie So wird ehr dieje funft krigen 
mit aller feindjchaft verachten darzu die leutt 
So ihre kunſt Suchen furbaß 
funnen doch Selbft nicht geniefjen Im felde. 


Den Sie han nicht gnad von Gott 
Daß Sie diefe Chriftliche Kunft möchten lehren 
Sondern treiben daraus den fpott 
wen fie gfang von einem Meifter hören 
Sie jeind In Sunden Hertt endwicht 
Und fein aufinerden fan 
Der frudt jo In dem edlen Gartten then 
Wer aber neue fund bewacht 
Mit Finantz den halten fie Funftenreich 
Weisheit und Kunft ift gar veracht 
Drumb ſteht e8 in der weldt Sicherlich 
Sedo der Gartt erhalten wirdt 
Auff erd durch Gott und viel Funftreiche Man. 
Der darin Arbeitt und Studirtt 
Dem gibtt der König den ewigen Ihon. 
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Ticht Daniel Holtzmann. 


Druck von Ehrhardt Karrar, Halle a. 8. 


Jacob Schwieger, 


Geharnscehte Venus 


1660. 


Herausgegeben 
von 


Th. Raehse. 


Halle a.S. 


Max Niemeyer. 
1588. 


Neudrucke deutscher Litteraturwerke des XVI. und XVII. Jahrhunderts 
No. 74 u. 75, 


Etwa in der zweiten Hälfte des dreissig jährigen Krieges 
und in den dem Friedensschluss folgenden beiden Jahr- 
zehnten bildeten im Norden Deutschlands Königsberg und 
Hamburg mit seiner Umgebung die Mittelpunkte regen 
dichterischen Schaffens. Während dort Simon Dach einen 
Kreis von Freunden um sich versammelte und im Verein 
mit ihnen eine ziemlich umfassende poetische Thätigkeit 
entfaltete, pflegten hier hauptsächlich Johann Rist und 
Philipp von Zesen, der eine ein begeisterter Verehrer und 
Nachahmer Opitzens, der andere von diesem im ganzen un- 
abhängig, die Dichtkunst aufs eifrigste und suchten dieselbe 
durch die von ihnen gestifteten Gesellschaften, den EIb- 
schwanenorden und die deutsch gesinnte Genossenschaft, zu 
fördern. Beide Männer waren sehr productiv und nicht am 
wenigsten auf dem Felde der Liederpoesie, Rist mehr auf 
dem der geistlichen, .Zesen mehr auf dem der weltlichen 
Lyrik. Hier waren es besonders die Dichtungen erotischen 
Inhalts, in denen er sich nicht ohne Glück versuchte, und 
auf deren freieren Ton das aller strengen Askese abholde 
Leben der genusssüchtigen Grossstadt wohl einen gewissen 
Einfluss ausgeübt hatte. Denselben Charakter der Un- 
gebundenheit tragen die Liebeslieder von zwei andern 
gleichzeitigen Hamburger Schriftstellern, von Georg Gref- 
linger und von Jacob Schwieger'), an sich. Dieser ver- 


!) oder Schwiger. In seinen Schriften ist bald die eine, 
bald die andere Schreibweise angewendet. So ist z.B. auf 
den Titelblättern der ‘Liebes-Grillen’, des ‘Lust-Kämmer- 
leins’, der nee Lust’, der ‘Adelichen Rose’, in der 
Unterschrift der Widmung der ‘Liebes-Grillen’ der Name 
mit ie, dagegen auf den Titelblättern der ‘ Verlachten Venus’ 
und der ‘ Verführeten Schäferin Cynthie’, sowie in den Unter- 
schriften der Dedicationen der an zweiter, dritter und vierter 
Stelle genannten Werke, der ‘Flüchtigen Feld:Rosen’ und 
der ‘Verlachten Venus’ mit i geschrieben. 
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dient aber in noch höherem Grade als jener den Namen 
eines Liebesdichters, schon deshalb, weil seine ziemlich 
zahlreichen Erzeugnisse zum grossen Teil dem Gebiet der 
Erotik angehören. Mit Recht nennt ihn Scherer (Gesch. 
der deutschen Litt.? 366) den eigentlichen Minnesänger des 
siebzehnten Jahrhunderts. 

Von seinem Leben wissen wir nur wenig. Einen 
dankenswerten Beitrag zu dessen Kenntnis hat meist auf 
Grund der Schriften des Dichters Förster in der ‘Bibliothek 
deutscher Dichter des siebzehnten Jahrhunderts. Begonnen 
von Wilh. Müller. Fortgesetzt von Karl Förster’ Bd. XI 1828, 
S. XI ff. geliefert, ohne jedoch erschöpfend zu sein. 

Schwieger stammte aus Altona; daher fügt er seinem 
Namen wiederholt die Buchstaben A.H. (Altona. Holsatus.) 
bei. Sein Geburtsjahr lässt sich nur annähernd bestimmen. 
In den ‘Feld:Rosen’ findet sich ausser Festliedern vom 
J. 1650 ein Gedicht ‘auf den lang-gewünscheten Frihden in 
Teutsch -land’. Dasselbe beginnt mit den Worten: 

Die lange gehoffet’ Irene nun kusset 
Das lihbende Teutschland. 

Es scheint demnach unmittelbar nach dem Friedens- 
schluss, also noch vor 1650, verfasst zu sein. Somit fällt 
Schwiegers Geburt, wenn wir nicht annehmen wollen, dass 
er schon sehr jung den Pegasus bestiegen, spätestens in 
das Ende der zwanziger Jahre des siebzehnten Jahrhunderts. 
Sein Vater gehörte dem Bauernstande an. Dies bezeugt 
der Dichter selbst, indem er in den ‘Liebes-Grillen’ Buch I, 
Lied 2, Str, 2, V. 1.2 singt: 

Ob ich schon aus Bauer Orden 
Und vom Dorffe kommen bin. 

Altona war nämlich ursprünglich ein Dorf, welches nach 
dem Bericht des W. C. Praetorius (Merkwürdigkeiten der 
Stadt Altona nach chronologischer Ordnung. Altona 1780, 
S.21) erst 1664 Stadtrecht erhielt. Vielleicht will Schwieger 
auf diese seine Abkunft hindeuten, wenn er den von ihm 
angenommenen Namen Filidor durch den Zusatz ‘der 
Dorfferer’ näher bestimmt.') 








1) In der Ueberschrift des ersten der vor der Ge- 
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1650 ging er auf.die Universität. Dies Jahr ergiebt sich, 
wie Förster a. a. O0. mit Recht hervorhebt, aus zwei auf das 
akademische Zusammenleben bezüglichen Stellen und zwar 
aus dem in der Anmerkung erwähnten Zuschreiben des 
Königsberger Freundes, V. 1: 

Vier Jahre brauchten wir fast einen Tisch und Stube. 


und aus dem vom ‘20. Weinm. 1657’ datierten Gedicht, mit 
dem Schwieger, wie es scheint, demselben Freund — Pran- 
serminto nennt er ihn — (und einem andern Freunde, Namens 
Strefon) das erste Zehn seiner Geharnschten Venus widmet. 
Es heisst hier: 
Dreymal bracht’ Apollens Stern seine Reise zu der Neige 
Dreymal spannt’ er wieder an. So viel Jahre sind ver- 


flossen, 
Dass du stets um mich gewesen: Eine Stube nahm uns ein, 


eine Tafel reicht’ uns Speise, Kreuz und Glükk war uns 
gemein. 
Dass die von ihm bezogene Hochschule Wittenberg war, 
wo August Buchner damals als Professor der Poesie und 
Beredsamkeit wirkte, geht aus den schon oben erwähnten 
Festliedern hervor, die er 1650 ‘auff eine vornehme Hochszeit 
in Wittenberg’ machte, sowie aus einem Abschiedslied an 
die Geliebte (Liebes: Grillen Buch I, No. 30), in welchem er 
(Str. 3, V. 3—6) singt: 
Sehet ich bin itzt bereit 
dass ich liebste von euch scheide; 
denn es rufft mich wieder hiun 
Wittenberg der Musen Zinn’, 
Nicht minder spricht dafür ein vor den Liebes: Grillen 
abgedrucktes Gedicht, welches die Unterschrift trägt: ‘ Dieses 
schikkte seinem vertrauten Freunde aus Wittenberg!) Pfilo 


harnschten Venus befindlichen Zuschreiben nennt ihn der 
Verfasser desselben, ein Königsberger Freund, ‘den Dorffe- 
rischen Filidor’. Möglicher Weise bedeutet das Wort auch 
Schäfer. — Häufig bezeichnet sich übrigens Schwieger als 
den Schäter Siegreich, so in den Liebes-Grillen, der Adelichen 
Rose, den Fehtigen Feld-Rosen, der Wandlungs Lust, der 


Verlachten Venus, der Verführeten Schäferin Cynthie. 
!) In der von mir nach Abschluss der Arbeit einge- 
sehenen, in Halle befindlichen Wittenberger Universitäts- 
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Kalenus’.') Einen Teil seiner Studienzeit brachte Schwieger 
in Leipzig zu; denn wohl nur so lässt sich die 'Thatsache 
erklären, dass er seine Feldrosen vom J. 1655 den fünf 
Töchtern des Leipziger Ratsherrn Christian Lorentz widmete. 
In dem Zueignungsschreiben hebt er lobend hervor, die fünf 
Jungfrauen hielten die Muttersprache in Ehren, ‘wie mir 
dann solches (von glaubwürdigen berichtet und ohne das) 
die Erfahrung bezeiget’”. Noch beweiskräftiger aber sind 
die beiden ersten Verse in der Geharnschten Venus Zehn I, 
No. 3, Str. 6: 

Ich weiss es, Leipzig, was du bist, 

dass in dir manche Göttin ist. 


Er scheint Theologie studiert zu haben; denn er trat 
bald nach Ablauf der Universitätszeit in der Stadt Stade, zu 
welcher er noch später Beziehungen hatte?), mit einer hier 
1655 gedruckten Predigt auf. Vgl. Goed. Grundr. S. 106. 
Ausser dieser verfasste er noch andere Schriften geistlichen 
Inhalts. Hingewiesen sei nur auf ein Werk, das den Titel 
‘erstes Geistliches Lust-Gemach’ führt, dessen er selbst in 
dem Vorbericht zu seiner Adelichen Rose gedenkt. Nach- 
dem er sich bier darüber beklagt hat, ‘dass ein unver- 
schämter Bettel:Hanss, Nahmens Joachim Christoph: Finx 
(vgl. über ihn Goed. S. 91 ff.), der sich einen Magister nennet, 
da er doch keiner ist’, ihm einige geistliche Lieder gestohlen 
und habe drucken lassen, fährt er fort: ‘Und nicht allein 
das, sondern diser unbedachte Mensch hat Ihm (Schw.) sein 


Matrikel wird ‘Jacobus Schwieger Holsatus’ als am 14. März 
1650 immatriculiert angegeben. 

!) Wohl der unter dem Namen ‘der Weisende’ in die 
deutschgesinnte Genossenschaft aufgenommene spätere 
Rector Friedrich Kahlen. Ueber ihn Goedeke Grundr.? III, 
S. 16 und 78. Vgl. Gervinus Gesch. d. poet. Nat. Litt. d. 
Deutschen. 11I, 8. 281. r 

2) Dort ist sein I,ust:Kammerlein, dessen Vorrede von 
Gottorf datiert ist, gedruckt. (No. 9 ein grosse Bibelkenntnis 
verratendes Gedicht zum 1. Jan. 1655). Von dort erhielt er, 
als er seine Liebes:Grillen von neuem herausgegeben, im 
März 1656 ein Gedicht von einem Freunde, der sich Sylvius 
nennt, wohl demselben, von dem das letzte Zuschreiben vor 
der Geharnschten Venus herrührt, 
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erstes Geistliches Lust:Gemach, welches der redliche Mann 
in Lübek !) bey Herrn Jägern Anno 1656 drükken lassen, 
Tükkischer und Ehrvergesseuer weise abgenommen, den 
Titel davor weggeschnitten, unterschiedliche andere Titel 
unter seinen Nahmen davor drükken lassen, und es also 
zum betteln gebrauchet’. 

Neben der Theologie studierte Schwieger auch Philo- 
sophie. Wenigstens unterzeichnet er die Widmung des 
ersten Teils seiner Liebes-Grillen: Jacobus Schwieger, 
Philos: Studiosus. Hamburg 24. Hornung 1654. Dorthin 
hatte er sich nämlich nach Vollendung seiner akademischen 
Studien, die durch eine lebensgefährliche Krankheit unter- 
brochen (vgl. die Widmung des ersten Zehns der Ge- 
harnschten Venus) und durch den Tod seines Vaters ge- 
trübt wurden?), begeben, ohne jedoch hier dauernd Aufent- 
halt zu nehmen. Vielmehr wechselte er denselben ziemlich 
häufig, um seine bedrängte Lage, über die er in der Ge- 
harnschten Venus Zehn IV, No. 10, Str. 2 und wiederholt 
in der Wandlungs Lust sowie im Lust-Kämmerlein klagt, 
durch litterarische Thbätigkeit zu verbessern. Am 1. August 
desselben Jahres, in welehem er nach Hamburg kam, wurde 
unser Dichter als das 8. Zunftglied des 6. Zunftsitzes der 
Rosenzunft unter dem Namen des Flüchtigen in die deutsch- 
gesinnte Genossenschaft aufgenommen, nicht aber des Jahres 
1645, das Zesen (Helikonisches Rosenthal. Amsterdam 1669, 
S. 105 ff.) nach ihm Moller (Cimbria literata. Havniae 
MDCCXLIV Tom. I, S. 613) und Jördens (Lexikon deutscher 
Dichter und Prosaisten IV, 8.683 ff.) angeben: einer von 
den ziemlich zahlreichen Druckfehlern des erstgenannten 
Werkes, den Förster a. a. O. mit Recht verbessert hat; denn 
die Mitglieder sind chronologisch aufgezählt, und die un- 


!) Zu Lübeck hatte er Beziehungen durch seinen Freund 
Johann Unkel, ein Mitglied der Rosenzunft (VII, 56), der 
ihm unter seinem Gesellschaftsnamen ‘der Gesalbete’ aus 
Lübeck ein vor der Adelichen Rose abgedrucktes Ehren- 
gedicht übersandte. R 

2) Er erwähnt dieses Unglück, das ihn ‘in uberharte 
Noht’ brachte, in der Wandlungs Lust Gedicht 3, das er 
auf die Hochzeit seiner Schwester Anna Maria Schwieger 
im J. 1654 machte. 
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mittelbar vorher erwähnten Zunftglieder sowie das folgende 
desselben Zunftsitzes sind als im J. 1654 aufgenommen be- 
zeichnet. Als Zunftzeichen hatte Schwieger ‘die flüchtigen 
Feldrosen, welche am hange eines lustigen Berges, in voller 
blühte stehen; mit diesem Zunftspruche: Sie fliehen, im 
blühen’. Daran schliesst sich ein Gedicht Zesens, dessen 
7. bis 12. Vers also lauten: 


Doch sol er dadurch nicht werden getrieben, 

die flüchtige flucht im Dichten zu lieben. 

Das flüchtige Schreiben ewiget nicht. 

Durch eile mit weile, tauret dein Licht. 

Wer ewigen ruhm vom Schreiben wil haben, 

mus feder und schrift wohl tausendmahl schaben.!) 

Dass Schwieger auch dem Ristschen Elbschwanenorden 

unter dem Namen Filidor angehörte, hat man wiederholt 
behauptet. .Diese Annahme ist unsicher; denn abgesehen 
davon, dass sich in dem Mitgliederverzeichnis weder ein 
Filidor noch ein Jacob Schwieger findet, möchte es kaum 
glaublich erscheinen, dass Rist in seine Gesellschaft einen 
Mann aufgenommen haben sollte, über den er so abfällig 
urteilt in einem Briefe an Neumark vom März 1655, welchen 
Joh. Michael Heinze in seiner Programmabhandlung ‘Ver- 
mischte Nachrichten aus den Akten der Fruchtbringenden 
Gesellschaft unter dem Schmackhaften’ Weimar 1781 ver- 
öffentlicht hat. Nachdem Rist Zesen mit den wenig schmeichel- 
haften Bezeichnungen Landläufer und Ehrendieb belegt hat, 
fährt er fort: ‘Auch habe der leichtfertige Bube, da er 
vorigen Sommer zu Hamburg gewesen, unterschiedliche lose 
Kerle zu Gesellschaftern angenommen, denselben, aus selbst- 








') Charakteristisch ist eine Stelle aus einem vor dem 
2. Zehn der Adelichen Rose abgedruckten Gedicht eines 
dem Dichter von zarter Kindheit an vertrauten Freundes 
aus Glückstadt, Namens Wilhelm Olter. Es heisst hier: 


Dieser Nahme (der Flüchtige) reimt sich wol mit deinem 


A Leben, 
Du bist zwar still und fromm, doch Fluchtig auch daneben: 
Sehr flüchtig ist dein Geist, sehr Flüchtig ist dein Sinn, 
und was dir Ehre bringt zum selben fleugstu hinn. 
Uebrigens bittet Olter in demselben Gedicht Schwieger, bald 
ein geistliches, die Seele erquickendes Lied hören zu lassen. 
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angemasster Macht und Gewalt, Namen ertheilt; gestalt er 
denn einen den Flüchtigen genannt, welcher der ärgste 
Bärenheuter sey, der auf zwei Beinen trete’. (Blatt 135).') 
Dagegen wird jene Behauptung bestätigt durch die Unter- 
schrift unter einem vor der Geharnschten Venus befind- 
lichen Zuschreiben vom 12. August 1658. Diese lautet: 
‘Dem suss-spielendem Filidor schrieb solches eilig Nephe- 
lidor (= Johannes Wolke aus Liefland, SS. Theol. Stud.), 
Des löblichen Elbischen Schwanen:Urdens ein Mitschäfer’, 
derselbe, dem das 4. Zehn der Geharnschten Venus ge- 
widmet ist. Somit bleibt die Sache unentschieden. 

Bei dieser Gelegenheit sei es mir gestattet, einen andern 
zweifelhaften Punkt zu berühren. Er betrifft die Zeit der 
Gründung des eben erwähnten Elbschwanenordens. Dieselbe 
wird bald in das J. 1660, so von G@oedeke, Gervinus, bald 
in das J. 1656 verlegt, so von Heinr. Kurz, Wachler (Vor- 
lesungen über die Gesch. der teutschen Nationallitter. 1834), 
Förster a. a. O0. Beide Meinungen stützen sich auf die 
folgende Stelle aus ‘Des Hochlöblich- ädelen Swanen-Ordens 
Deudscher Zimber Swan’ (von Conrad von Hövelen, gen. 
Candorin) Lübeck 1666 auf S. 86: ‘Der Anfang (des Ordens) 
ist für VI. Jaren’. Aber während jene Gelehrten die Zahl 6 
von 1666 abziehen, also von dem Jahre aus, in welchem 
das Buch im Druck erschien, zurückrechnen, subtrahieren 
diese — wie mich dünkt, mit grösserem Recht — jene 6 
von 1662, d.h. dem Jahre, von dem die Vorrede datiert ist, 
und kommen so auf das Jahr 1656. Dabei hat man aber 
den der eben eitierten Stelle folgenden Abschnitt: ‘Äben da 
die Libe Irene, die mit ein-ander Krig fürende Christliche 
Reiche alle mit Holdsaligen Augen des güldenen Friden 
blikkes anstralen wolte’ übersehen: Worte, welche jedenfalls 
einen Hinweis auf den Kopenhagener Frieden 1660 enthalten, 
zu dessen Abschluss schon lange vorher von allen ver- 
bündeten Mächten Versuche gemacht worden waren. Vor 
allem aber hat man die bei Hövelen a.a. 0, S. S7 stehende 
Notiz unbeachtet gelassen, dass der Orden unter der Re- 


. 5) Uebrigens bestätigt der Brief, dass Schwieger im J. 1654 
in die deutschgesinnte Genossenschaft aufgenommen wurde. 
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giorung Kaiser Leopolds gestiftet worden sei. Dieser kam 
am 18. Juli 1658 auf den Thron. Da aber die oben er- 
wähnte Unterschrift unter dem Zuschreiben Nephelidors vom 
12. August 1658 die Gründung als bereits erfolgt voraus- 
setzt, so muss dieselbe zwischen dem 18. Juli und 12. August 
1658 stattgefunden haben. Der Widerspruch mit dem Be- 
rieht Hövelens: ‘der Anfang ist für VI. Jaren’ lässt sich 
durch die Annahme eines besonders bei römischen Zahlen 
leicht möglichen Druckfehlers sofort beseitigen. Stellt man 
nämlich die beiden die Zahl VI bildenden Zeichen um, so 
erhält man IV. Zieht man dies von dem Jahr der Vorrede, 
also von 1662 ab, so ergiebt sich 1658. 

Doch kehren wir zu Schwieger zurück. 1657 zog er, nach- 
dem er sich vorher, wie aus den Widmungen der Flüchtigen 
Feld: Rosen und der Wandlungs Lust hervorgeht, in Gottorf 
und Glückstadt aufgehalten, als Soldat im dänischen Heere 
nach Polen (Vgl. die Geharnschte Venus 3. Zehn No. 10 und 
die 4. Zuschrift vor derselben). Hier entstand die umfang- 
reichste seiner Liedersammlungen, welche er unter dem 
Namen Filidor der Dorfferer veröffentlichte und die Ge- 
haroschte Venus nannte. ‘Ich heisse sie’, Äussert er sich 
in der Vorrede, ‘darumb die Geharnschte Venus, weil ich 
mitten unter denen Rüstungen im offenen Feld-Läger, so 
wol meine, als anderer guter Freunde, verliebte Gedanken, 
kurzweilige Begebnüsse, und Erfindungen darinnen erzehle”. 
Jedoch finden wir ihn schon im August desselben Jahres 
wieder in Hamburg. (Vgl. die Zuschriften vor dem 2., 3., 
4., 7. Zehn und den Sinnreden der Geharnschten Venus). 
1659 bekleidete er in Glückstadt ein Amt, das ihm nach 
seinen eigenen Worten in der Widmung der Adelichen 
Rose (Glückstadt 1659) so viel Mühe und Arbeit ver- 
ursachte, dass er ‘weinig auf etwas anders denkken’ konnte. 
Wie lange er hier blieb, lässt sich nicht feststellen. Im 
Anfang des Jahres 1660 hielt er sich daselbst noch auf; 
denn die Vorrede zur Verführeten Schäferin Cynthie ist 
Glückstadt den 16. Febr. Anno 1660 unterschrieben. Später 
begab er sich an den Hof der Grafen von Schwarzburg-Rudol- 
stadt, wo er unter dem Namen Filidor zur Verherrlichung 
von Familienfesten dramatische Dichtungen verfasste. Diese 
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Schöpfungen gehören den Jahren 1664—1667 an. Ist jedoch 
die Angabe Waldau’s (des Herausgebers von Murners 
Schelmenzunft), nach welcher Schwieger 1666 starb, zu- 
treffend!), so können ebenso wenig wie die ihm zugewiesene 
Schrift ‘Filidors Erst entflammte Jugend’ Kopenhagen 1667 
die beiden Lustspiele aus dem zuletzt genannten Jahre ‘der 
betrogene Betrug’ und ‘Basilene’ von Schwieger herrühren. 
Hiermit wäre dessen Autorschaft auch für die andern vier 
Dramen in Zweifel gezogen, weil alle sechs Stücke wohl 
nur einen Dichter zum Verfasser gehabt haben. Vgl. 
K. T. Pabst Blätter für liter. Unterhaltung Jahrg. 1847 
No. 269 — 271, 8. 1074 ff., 1079 ff., 1083 ff, ‘Jacob Schwieger 
als Dramatiker’ und ‘W. Passow, das deutsche Drama im 
17. Jabrhundert’, Meininger Programm vom J. 1847. 

Die bedeutendste von Schwiegers Schriften ist die, wie 
oben erwähnt, im Waffengetümmel des Krieges entstandene 
Geharnschte Venus, ‘eine Reihe verhältnissmässig treff- 
licher Gedichte, kräftig einfach, von freier, scherzhafter, 
kecker Stimmung, oft frech-jugendlich und leichtfertig, dass 
bis Hagedorn hin nichts dem Aehnliches zu finden ist”. 
(C. Lemeke Gesch. der deutschen Dichtung neuerer Zeit. 
1871, Bd. I, S. 247). Bezeichnend ist es, dass schon Neu- 
meister, obwohl er unsern Dichter kennt?), doch von dessen 
Identität mit Filidor dem Dorferer keine Ahnung mehr hat.?) 
Vielmehr erwähnt er letzteren bereits an einer frühern Stelle 


ı) Veranlasst durch eine Anfrage über Schwiegers Sterbe- 
jahr im Reichsanzeiger vom J. 1804, No. 122, Spalte 1633 ant- 
wortet Waldau a.a.0. No. 168, Spalte 2208, dass in seinem 
Exemplar der Geharnschten Venus von einer alten Hand 
geschrieben stände: ‘Autor est Jac. Schwieger, qui a. 1666 
diem obiit’. 

2) Specimen dissert. historico-crit. de poetis germanicis 
hujus saec. praecipuis in academia quadam celeberrima 
publice ventilatum a M. E. N. (Erdmann Neumeister) o. O. 
Anno 1706. 8. 97. 

®) Diese scheint sogar bereits Morhofen unbekannt ge- 
wesen zu sein, der in seinem 24 Jahre vor der Neumeister- 
schen Dissertation herausgegebenen ‘Unterricht von der 
teutschen Sprache und Poesie’ Kiel 1682, 8. 720 ff. von 
Odae amatoriae spricht und nach Anführung der Lieder 


von Schoch fortfährt: ‘Filidors geharnischte Venus gehören 
auch hieher’, 
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seines Werkes, S. 82. 83 s. v. Pseudonymus und führt ihn 
hier nur als den Verfasser der ‘Geharnschten Venus’ an, 
während er die meisten andern Schriften S. 97 s. v. Jacob 
Schwieger angiebt. Dass dieser unter dem Namen Filidor 
besagte Liedersammlung herausgab, darauf wies zuerst 
Moller hin, bei dem es a.a.0. S. #13 heisst: ‘Jacobus 
Schwieger .... dramatum(que) Poematum suorum nonnullis 
nomina haec adoptiva (der Flüchtige und Filidor), aliis autem 
verum praefixit ac gentilitium. Castra, uti e Veneris patet 
Armatae titulo, aliquamdiu est secutus’. Auf diese Notiz 
machte Adelung seinen Freund Ramler, der nach dem Ver- 
fasser der Venus fragte, in einem Briefe vom 6. November 
1779 aufmerksam. (Vgl. Archiv f. Litt. gesch. Bd. XIII, 
S.508). Um dieselbe Zeit richtete Eschenburg eine dahin 
gehende briefliche Anfrage an Gleim, konnte aber keine 
Auskunft erlangen (Vgl. Arch. f. Litt. gesch. a. a. O.); zugleich 
wandte er sich an die Leser seiner Sammlung!) mit der 
Bitte, ihm in der Auffindung des wahren Namens eines 
Dichters, ‘der es so sehr verdiene, in seinem Vaterlande 
bekannter zu werden’, behülflich zu sein. Darauf ant- 
wortete Herder im Deutschen Museum 1779, II, S. 310 und 
1780, II, S. 415. Er widerlegt zuerst die in einer gelehrten 
Zeitung aufgestellte Behauptung, Filidor sei ein gewisser 
Laurenz Wolfgang Woitt, Dorfpfarrer in Bibra im Henne- 
bergischen?), mit der treffenden Bemerkung, dieser sei erst 
1673, also nach dem Erscheinen der Geharnschten Venus 
geboren. Dann spricht er die Vermutung aus, hinter jenem 
Namen verberge sich Johann Georg Schoch, derselbe, welcher 
den poetischen Lust- und Blumengarten (Leipz. 1660) ge- 
schrieben habe. Er nenne sich selbst wiederholt Filidor in 
diesem Buche und heisse so auch in den Zeugnissen vor 
demselben, sowie in einem Gedicht seines Landsmannes 
Homburg. Viele Stücke seien ganz in Filidor’s Charakter 
gemacht, und die Manier sei die ähnlichste, die man sich 


!) Auserlesene Stücke der besten Deutschen Dichter. Von 
Martin Opitz bis auf gegenwärtige Zeiten. Nach Zachariae’s 
Tode fortgesetzt v. Joh. Joach. Eschenburg. Bd. III, Braun- 
schweig 1778. Vorbericht 8. LVI. 

2) Unter anderem brachte der Schreiber des Zeitungs- 
artikels Dorfferer in Verbinduug wit Dorfpfarrer! 
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denken könne. Er schliesst den zweiten Aufsatz mit den 
Worten: ‘beide (Sammlungen, die Venus und der Blumen- 
garten) sind an Tugenden und Fehlern natürliche Schwestern, 
Kinder Eines muntern, vielbelesenen, leichtfertigen Vaters’ 
Eschenburg bat, wie er in einem Aufsatz im ‘Bragur’ (Ein’ 
Litter. Magazin der Deutschen und Nordischen Vorzeit. 
Herausg. v. Graeter. Bd. II, 1792, S. 420 ff.) mitteilt, Herder 
um Uebersendnng der Schochschen Gedichte, ‘kam (aber) 
nicht zu der Ueberzeugung, dass hier der wahre Filidor ge- 
funden sei’.!) Erst durch ein Exemplar der Geharnsehten 
Venus, dem ausser einigen andern Gedichten Schwiegers 
dessen Liebes-Grillen beigebunden waren, — so berichtet 
er weiter — wurde er anf die richtige Spur geleitet. Aus 
der Gleichheit des Verlags, der Typen des Textes und der 
Musiknoten, sowie aus der ganzen Einrichtung der beiden 
Liedersammlungen schloss er auf die Identität Filidors mit 
Schwieger. Schon vor Eschenburg hatte, wie dieser selbst 
a.a. 0. angiebt, Koch in seinem Compendium der deutschen 
Lit. gesch. Berlin 1790 I, 8. 248 den Verfasser der Venus 
nachgewiesen. 

Wir besitzen von dieser Liedersammlung nur eine einzige 
Ausgabe, deren Titelblatt auf Seite 1 unseres Neudrucks 
wiedergegeben ist. 

Die Ausgabe umfasst 15 Bogen in 12%, 288 bezifferte 
Seiten. Die Stirnseite des vor dem Titelblatt befindlichen 
Blattes ist fast ganz durch ein Kupfer ausgefüllt. (Im 
Vordergrunde erblicken wir die Venus. Das Haupt bedeckt 
ein mit Straussenfedern gezierter Helm, unter dem das auf- 
gelöste volle Haar hervorquillt und auf den von ihrem kurzen, 
kaum bis zum Knie reichenden Gewande nicht verhüllten 
Rücken herabfällt. Sie schreitet einher, so eben hat sie den 
rechten Fuss erhoben, um weiter zu gehen. Der rechte 


ı) Auch der mir unbekannte Verfasser eines Artikels 
in der Olla Potrida 1784 Berlin. Erstes Stück IV, 8. 45 
stimmt Herders Ansicht nicht bei. Mit Rücksicht auf die 
Widmung des 2. Zehns Lieder der Venus an drei Gehren- 
schäfer (Gehre nach Eschenburg a. a. O. III, S. 348 Anm. 
eine Gegend im Holsteinschen an der Elbe) sowie auf den 
Druckort Hamburg glaubt er den Verfasser in Niedersachsen 
suchen zu müssen. 
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Arm ist ungefähr bis zur Hälfte des obern T'eils entblösst, 
mit der rechten Hand hat sie ein den Erdboden berührendes, 
sie weit iiberragendes Banner mit der Aufschrift: 
FILIDORS | geharnifchte | VENVS 

umfasst. Ihre Linke ruht auf dem Rücken und hält ein 
flammendes Herz. Die Füsse sind mit Sandalen bekleidet. 
Im Hintergrund rechts befinden sich Lagerzelte, links eine 
Kanone, von der jedoch nur ein kleiner Teil des linken 
Rades und die Lafette sichtbar sind. Auf letzterer sitzt, 
den rechten Fuss iiber den linken geschlagen, ein Krieger; 
hinter ihm sehen wir den Amor, der seine rechte Hand auf 
den rechten Arm des Soldaten gelegt hat und diesem eifrig 
ins Ohr flüstert. Amor’s linke Hand ruht auf dem Ricken 
des Kriegers, der Bogen in derselben ragt etwa zur Hälfte 
über die linke Schulter des gespannt zuhörenden Soldaten 
hervor). Unter dem Bilde liest man: ‘Hamburg in verlegung 
Chriftian Guhts. 1660’. Auf der Rückseite des Titelblattes 
stehen zwei Verse (Alexandriner), in denen der Dichter die 
Lectüre seiner Venus ernsten Leuten untersagt. Catonische 
Gemüter nennt er diese in der Vorrede, in welcher er ebenso 
wie am Schluss das Verbot wiederholte. An die Hamburg 
den 20. Weinmonats 1657 datierte Vorrede schliessen sich 
‘guter und lieber Freunde Zuschreiben’ und an sie die mit 
einem Motto von zwei Versen versehene Liedersammlung 
selbst. Sie zerfällt in 7 Zehn. Jedem geht eine Widmung 
in gebundener Rede voran. Das letzte Zehn ist dem Priapus 
geweiht und zeichnet sich noch mehr als die andern durch 
kecke Laune und übersprudelnden Mutwillen aus. Den 
Schluss bilden die dem Momus zugeeigneten 50 Sinnreden, 
dann als ‘Zugabe’ 18 Madrigale und die das oben erwähnte 
Verbot enthaltenden Verse. Nur die 70 Lieder sind mit 
Melodieen versehen, die, wie Schwieger in der Vorrede sagt, 
zum Teil von ihm selbst herrühren. Sicherlich sind es die 
mit J. S. bezeichneten. Die Namen der andern Componisten 
sind ebenfalls durch die Anfangsbuchstaben angedeutet. 
Signiert ist A—P; mehrere Signaturen fehlen. Ausser der 
Blattzählung hat das Buch auch Seitenzählung; doch ist sie 
nicht vollständig durchgeführt. Ausgeschlossen von der- 
selben sind und haben nur Blattzählung der Anfang des 
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Buches bis zum ersten Liede des ersten Zehn, die Zu- 
schriften zum 2. bis letzten Zehn und zu den Sinnreden, 
die Zugabe und endlich die dem 3. und letzten Zehn voraus- 
geschickten besondern Titel (Filidors Geharnfchter Venus | 
Drittes Zehen’ u. s. w.), während die zum 2, 4., 5., 6. Zehn 
zugleieh auch bei der Seitenzählung berücksichtigt sind. 
In dem vorliegenden Text sind die Seiten durchweg gezählt, 
die fehlenden Blattbezeichnungen Bij, Biij, Byj, Ciij, Hij, 
Si, Kvj, Lv, Mo, Diij, Diiij, Dvj hinzugefügt, ausserdem die 
mit arabischen Zahlen versehenen Blattsignaturen, sowie die 
mit den beiden lateinischen Buchstaben a und b. Letztere 
dienen dazu, die erste bezw. zweite Seite eines der Seiten- 
zählung entbehrenden Blattes da, wo es erforderlich ist, 
kenntlich zu machen. Die Bezeichnungen B4, Cjv, Fiv, 
Fiiij sind durch Biiij, Ciiij, Fvj, Jiiij ersetzt. Wie schon 
hieraus hervorgeht, ist das Buch nicht sehr sorgfältig ge- 
druckt. Besonders wird dies aber ersichtlich, wenn man 
zwischen dem Wortlaut der unter der Melodie als Text 
stehenden ersten Strophe eines jeden Liedes und der 
Fassung der an der Spitze jedes Gedichts befindlichen — 
die erste Strophe ist nämlich durchweg zweimal gedruckt — 
einen Vergleich zieht. Da ergeben sich, abgesehen von den 
orthographischen Abweichungen, folgende Verschiedenheiten: 





Im Text unter der Melodie Im Gedicht selbst 

Zehn I, No. 1, V. 1 mag fan 

„ No.2, V.6 erjt (angebracht) bat 

„  No.3, V.2 willſt wiltſt 

Mo.a, V.5 ihrenwegen ihrentwegen 

— No. 5, V. 6 dann denn 

5 ” T nim iezt an Nimm fie an 

„ ” $ fein ihr 

» No.6, V.5 entwiechen 







6 verbliechen 
7 bie ihren 


<<<<<<<<= 


„ „ 8 Erden 

* No. 7, 4 wan 

- * .5 ſich wo eine 
»„ Mo.s, V.5 für ein 7% 
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Im Text nnter der Melodie 


Zehn I, 
Zehn II, 


” 


* 


Zehn VI, 


q 


n 


Zehn VII, 


No. 10, V. 
No. 1, V. 
No. 3, V. 
No.4, V. 
— V. 
No.6, V. 
No.7, V. 
No.8, V. 
No, 10, V. 
No. 1, V. 
No.3, V. 
No.4, V. 
No.5, V. 
No,6, V. 
No.7, V. 
No.8, V. 
No. 10, V. 
= % 
No.4, V. 
.. 
No. 10, V. 
No.4, V. 
V. 


4 
3 
2 
3 


uno ss .-.1 en on m» un 0 vn 


blofien 

Stirnen 

die (Delia) 
ohngefehr 

(es) ſind 

den 

darum 

Ich ſey in 
warumb wiltu 
ſtetig 

einen Liebenden 
(ob) meinem 
lich) ſolle 

wie (iſt er) 

nit 

helle 

ſtritte 

grimme 

(von) dem Zuch 
ihme 

weichen 

davon 

ſichſtu auch auff 


mein 


No.6, V. 2 (als) du 
»„ 9.3 frifchen 
No. 7, V.4 härter 
No. 10, V.5 eurer Reimen 
zwingen 
No. 1, V. 10 davon 
No. 2, V.1 barumb 
No. 9, V.2 die (Thränen-See) 
» 9.6 daß (fie) 
No. 1, V.3 nit 
No. 2, V.4 rühmet 
No.3, V.6 nit 
V.7 mag 
No. 6, V.2 wilft 
m V.5 Feur 





| 





Im Gedicht selbst 


blaffen 

Stirne 

dir 

ungefebr 

ſeind 

dem 

darumb 

Ich waͤr' in 
Warum wolſtu 
ſtetes 

einem Liebendem 
meinen 

ſolte 

nie 

nicht 

heiſſe 

ſtritten 
ſcharffe 

den Zug 

ihm 

weichem 
darvon 
ſchauſtu auch mein 


dir 

friſchem 

heiter 

euer Reime-zwingen 


darvon 
darum 
der 

da 
nicht 
ruͤhret 
nicht 
kan 
wilt 
Feuer. 
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In den vorliegenden Text sind nur 5 von den ab- 
weichenden Lesarten aufgenommen: I, No.6, V.7 ihren st. 
ihre; II, No.6, V.1 denn (bei) st. dem; III, No. 4, V. 2 
meinem st. meinen; IV, No.4, V.3 dem st. den. Endlich ist 
V,No.4, V.5 vor mein eingefügt auff. 

Ausser diesen sind noch folgende Druckfehler im Neu- 
druck verbessert: Auf dem Titelblatt Buchhänlerd. — S. 3, 
Zeile 17 erjagen] erjaßen. 5,12 fport. 6,16 zun] zum. 6,23 hört] 
böret. 6,35 Lipppensfafft. 7,36 den] dem. 8,13 Kartanne. 8,18 
fterbend] fterben. 8,25 im mitten. 8,43 deiner] deine. 12,6 
uͤmmich. 12,24 treuen] trenen. 16,28 Milch-blat. 16,29 ge: 
fangen] gefangen. 17,27 pon. 20,5 murrifh. 21,3 mehres. 
21,20 ihren] ihre. 24,15 fey. 30,11 Sinnen] Sinn. 31,14 Pafos] 
Pafos. 36,5 Efeu] Efeu. 36,9 Dir] Die. 36,17 deinen] deiner. 
37,23 Biel. 38,25 mnft. 39,11 denn] dem. 43,33 mnft. 47,5 
Waichjel-Schäfferern] Wechſel-Sch. 52,17 Wolkenbruͤch] Wolken: 
bruch. 52,20 den] dem. 52,23 Augen. 57,19 zn. 57,32 manchesahl. 
62,4 um] nun. 66,27 fuffe. 69,9 Götter ind] Göttern is. 69,16 in] 
ein. 70,29 bich. S. 75 in der Columnen-Ueberschrift Biertes 
Zehen] Drittes 3. 79,22 wa] mas. 81,11 glufflich. 88,15 wuͤrd')] 
wurd’. 89,3 fragt] fraget. 91,22 Lift] Luft. 98,22 eigne] neige. 
99,8 vorgeſtektes] worgeftreftes. S. 103 Columnen-Ueberschrift 
fechtites. 104,1 die] den. 116,24 jchmuzelndem. 116,37 von] vor. 
117,30 Andromede] Andromade. 121,15 tröhnt] trähnt. 122,9 
Sedel. 123,30 böret] hönet. 127,36 Kniern. 128,29 magft] machſt. 
129,5 Wollen. 135,5 Denn] Dem. 137 Unterschrift 2ezteren] 
Fünfften. 139,21 groben. 139,25 Komplementifch. 141,33 Venns. 
143,13 wancher. 143,15 gedrüffet] gebruffet. 148,1 kabe. 152,18 
Die] Dir. 153,8 port. 

In einigen Versen verlangte das Metrum kleine Aende- 
rungen. So ist hinzugefügt: 39,16 nicht hinter GSzhyten. 
71,19 o hinter ich. 81,10 dich hinter ich. 88,9 auff hinter aud). 
(Vgl. oben). 128,28 ist fchönftfe]) st. fchönft gesetzt. Mit 
Rücksicht auf das Versmass ist ferner 11,26 das erste mit 
gestrichen und 104,36 ſchmerzet und beberzt in jchmerzt und 
beberzet geändert worden. 79,14 lautet: Was müntfcheft aber, 
du Armer, jo? Geändert in: Was wüntjcheftu diß aber, Armer, jo? 

Die Abkürzungen sind aufgelöst: m = mm $mal, n=nn 
Smal, e=en 7mal, u.= und einmal, un = und 4mal, dz — daß 
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einmal, and'weit — andermweit einmal (83,3). An mehreren 
Stellen ist die Interpunction geändert. 

Aus der Geharnschten Venus sind eine Reihe von 
Liedern in verschiedene Gedichtssammlnngen übergegangen. 
Zuerst hat Eschenburg in seine ‘ Auserlesene Stücke’ u. s. w. 
Bd. III, S. 325—8368 15 Lieder (Zehn I, No. 2,5, 10; Zehn II, 
No. 1,9; Zehn III, No. 6,9, 10; Zehn IV, No. 2,3, 7; Zehn V, 
No. 3,7; Zehn VI, No. 3,5) aufgenommen), ferner Friedr. 
Matthisson in seine Iyrische Anthologie T. I Zürich 1803, 
S.169 ff. Zehn V, No. 7; Zehn I, No. 10,5; Zehn II, No.1 und 
T. XVII, Zürich 1806, 8.316 ff. Zehn I, No.2, dann G.A. 
H. Gramberg in seine ‘Blumen deutscher Dichter aus der 
ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts’ Oldenburg 1805. 8. 60 ff’ 
Zehn I, No. 52); 8.227 ff. Zehn I, No. 10; 8. 241 ff. Zehn I, 
No. 2. Endlich enthält die Müller - Förstersche Bibliothek 
Bd. XI, S.3—122 37 Lieder und 6 Madrigale. In allen 
Sammlungen sind die bezeichneten Lieder zum Teil wesent- 
lich geändert, aus mehreren ganze Strophen weggelassen 
worden. 

Auch soll nicht unerwähnt bleiben, dass, wie Eschenburg 
im Vorbericht S. LIX mitteilt, sich Gleim gegen ihn münd- 
lich geäussert hätte, ‘er habe diese Lieder (die Venus) für 
ihr Zeitalter so schön gefunden, dass er einmal den Vorsatz 
gehabt habe, ihre ganze Sammlung aufs neue abdrucken zu 
lassen’. 

Schliesslich kann ich nicht unterlassen, auch an dieser 
Stelle der verehrlichen Verwaltung der königlichen Uhi- 
versitäts- Bibliothek zu Göttingen für die gütige Ueber- 
sendung einiger in der hiesigen königlichen Bibliothek nicht 
vorhandener Schriften von Schwieger ergebenst zu danken. 





') Aus dieser Sammlung bei Joh. Ad. Nasser Vorles. 
über d. Gesch. d. deutschen Poesie. Altona 1800. Bd. H, 
S. 199 ff. als Proben 3 Strophen von Zehn I, No. 2 und 
Zehn V, No. 7 vollständig. 

2) mit der Unterschrift: Philidor der Dorferer. Dazu 
fügt der Herausgeber seltsamer Weise hinzu: Eigentlich 
J. G. Schoch. 


Berlin. Theobald Raehse. 


Geharnſ dıte Venus 


oder 
Liebes - Lieder im Kriege gedich- 
tet mit neuen Gejang-Weijen zu 
ſingen und zu ſpielen geſezzet 
nebenſt 
ettlichen Sinnreden der 
Liebe. 


Verfertiget 
und 
Luſtigen Gemuͤhtern zu Gefallen 
herausgegeben 
von 


Filidor dem Dorfferer. 





HAMBuRG, 
Gedrukkt bey Michael Pfeiffern. 
In Verlegung Chriſtian Guht, Buchhaͤnd— 
lers im Thum, Im Jahr 1660. 


Wer Ernit und Eyffer liebt und nie bei Luft geweſen: 
bat meine Venus noch zu fingen, noch zu lefen. 








Aij)] vorrede. 


REH weiß es wol, daß es dieſer meiner geharnſchten Venus 
—J anders nicht, als jener bey dem Virgil, die ſich unter dem 
Trojaniſchem Kriege der Pallas zu Trozze in Waffen finden lieſſe, 
ergehen wird. Ohne Streiche und Wunden wird ſie ſchwerlich 
von dannen kommen. Du aber, der du ſie zuverlezzen gedenckeſt, 
ſieh wol zu, daß du ein Diomedes, das iſt: daß du aus Goͤtt— 
lihem Blute entfprungen, Göttliches Geiftes und tapffern Feuers 
ſeyeſt: anders werden fie deine bleyerne Pfeile wenig bejchädigen 
fönnen, und foltu erfahren, daß, ob ich gleich mit dem Vulkan in 
meinen Verjen etwas daher hinke: ich doch ſolche Waffen zufchmieden 
gelernet, die deine Argliftigkeit, wie hart fie ift, durchbohren koͤnnen. 
Sch heiſſe fie darumb die Geharnfchte Venus, meil ich mitten unter 
denen Rüftungen im offe-[Nitij]nen Feld-Läger, jo mol meine, 
als anderer guter Freunde, verliebte Gedanken, kurzweilige We: 
gebnüffe, und Erfindungen darinnen erzehle nicht etwan ein Lob 
darmit zu erjagen, (fintemahl alles, was du fieheft, gleichfahm ei 
der Flucht gemacht worden, und daher feine Entſchuͤldigung au 

bey den Scharfffinnigften verbienet) fondern dir zubeweiſen, mie 
die Heer-Trompete nicht jo gar alle Mufen verjagen fünne. Die 
Melodeyen betreffend, find deren wenige entlehnet, etliche von einem 
der berühmteften Meifter, auff deſſen höchft ruhm⸗wuͤrdigen Sazz 
weder der Neid noch einziger Tadler das geringfte Wort zufprechen 
mir überjchiffet: Abermahls finden fich andere, die zwar in ber 
Eil, aber dermaſſen gefezzet, daß fie deiner Luft, wofern du nicht 
jelbit ein Luft: Feind bift, fattfame Genäge tuhn werden: Die 
übrigen hbelflingenden fchreibe ich mir zu, als die ich > meiner 
Einfalt gedichtet, nur vor mich und wehm fie gefallen. ißfallen 
ſie dir; fo laß fie [Av] liegen. Ich wil doch wol zu hören finden. 
MWillftu fie aber verdammen, jo bin ich der erjte, der fich wieder 
diefelbige zu zeugen, erbeut. Sagjtu dann, ich ſey in etlichen 
Gedichten ein wenig zu natürlich gangen: fo gebe ich ur Antwort, 
daß ich felbige denen Katonifchen Gemühtern außdruͤtlich zu leſen 
verbiete, auch nur zu der Zeit, wenn die Florifchen Feite ange: 
jtellet werden, gefungen haben wil. Das eine wird bir für andern 
mißfallen, daß ich allzumeitleufftig zumeilen gejchrieben, da doch 
die Lieder mit wenigen Saͤzzen annehmlicher zu ſeyn jcheinen: 
Darauff antworte ich: daß deren viel Hıftorijch, und ich der Sachen 
Umbftände, welche in eine jo furze Enge nicht wol zubringen 
weren geivefen, gerne ohne Mangel einführen wollen. Uber diß, 
wird fich mancher ob der Art etlicher Reime, derer Erempel in 


1* 


4 Vorrede. 


Brofodien nicht findlich verwundern: Er ale aber dak ich offt 
der Melodey zu gefallen etwas zwingen müjlen, wiewol ed mir 
mehr freyer Avj] zu tuhn, als einem andern zu tadeln jtchet. 
Die Schreiberey allen Leuten recht zu machen, ift den Gelehrteiten 
bißher unmüglich gewefen. Ich getröfte mich, daß, wo ich darüber 
getadelt werde, ich meines Unglüffes Geſellen antreffe. Zulezt 
mil ich dir, der du mich zulefen wuͤrdigeſt noch eins vertrauen: 
Merfe ich, daf meine Venus dir belieblich ſeyn wird, fo fezze ich 
dir zu gefallen meine Feder an wol weiter an, wo nicht: Fan 
ich8 auch wol bleiben laſſen. elches ich dir auff gut Deutfch 
biermit zu verjtehen geben wollen. Lebe wohl! und habe, mas du 
mir gönneft. 


Ich verbleibe 


Hamburg den 
20ten Wein: 
monats 1657. 
Dein 


Filidor der Dorfferer. 





[27] Guter und lieber Freunde 

Zufchreiben 
über 
Dieſe Benus. 
An jeinen vertrauten Freund 
den Dorfferiſchen Filidor, 
Als er ſeine Geharnſchte Venus herauß gabe 
auß Koͤnigsb. uͤberſchikket. 


y Jahre brauchten wir fajt einen Tiſch und Stube: 





mir ift noch nie bewuſt, daß du ein Lieb erdacht 
von dehm, was Zuprie vor fremde Reizung macht, 
nun iezo jpornt dich an der Fleine Liebes Bube. 
Bald Elagit, bald dreueftu, bald weiſtu dich zu laben, 
bald rähtftu andern ab, daß fie das fühle Gifft, 
die Liebe, jollen fliehn, die dich mol jelber trifft. 
Du jcherzejt mit der Fauft, und prangeft mit den Gaben, 
fo oir Apollo ſchenkt. Iſt jo ein lindes Schreiben 
im Sturm au ie erhört? da Schwerdt und Pulver fnallt 
und der verwundten Lerm in Felfen mwiederjchallt, 
fanftu der Liebe Spiel in janfften Reimen treiben. 
Die Liebe hat offt Streit und Blut und Tod gebohren, 
bie wird im Streit’ und Blut und Tode Venus wach, 
ich denfe deinem Geiſt' offt bey mir jelber nad) 
und merfe, daß fich dir der Himmel hat verſchwooren. 
Da du in Stäten lebtſt, da fchriebeftu von Feldern, 
nu du im Felde wachſt, ftellitu dich wie verliebt, 
ich weiß nicht was dein Kiel nicht alles von ſich gibt. 
Brich ab, es ift verdient der Zweig auf Foͤbus Wäldern. 
Nimm jo vorlieb 
Mit Meiner Berjon. 


[As] DI Venus fteht geruͤſt, 
weil ſie beym Mavors lieber iſt 
als bey dem hinkendem Vulkan, 
der kaum das Feur hat außgetahn, 
jo fängt er an zu ſchnarchen, 
des Morgens fteht er auff zu früh 
mit den Ziklopen ie und ie 
und fchmiedet Waffen. 
Was hat denn Amor bie zufcaffen ? 


Guter Freunde 


Er fpricht den Filidor an umb ein Werbe:Geld 
und zieht auch mit zu Feld. 
Ei lieber! meiftu wol worzu? 
meinftu er wolle lernen fechten? 
Sa! er ift einer von den rechten. 
Er laͤſt dem Filidor nicht Ruh’, 
er muß auff Xiebes- jachen 
a Verſe machen. 

ich, Filidor, 
hat vor, 
daß du nicht wirft berüffet. 
Der Schalf hat loß gebrüffet, 
der Pfeil geht dir ins Herk hinein. 
Doc laß es fein: 
Nu er dich bat getroffen; 
fteht dir der Weg zun Muſen offen. 


Alfo jcherzte in Hamb. 
dein getreuer 
Zahrt : Linder. 


I; 
Doe goͤldne Nacht-Laterne 
mit ihrem Sternen-Chor' 

erſtarret und hoͤrt gerne, 

wie ſuͤß der Filidor 
auff ſeiner Floͤten ſpielet, 

auch ſo, daß alle Welt 
die ſuͤſſe Flamme fuͤhlet, 

ſo Filidor vermeldt. 


5 
Das Lieben ift ein Kriegen 
und zwar ein füfler Streit. 
Wer nicht wil unten liegen, 
der muß in Freundligfeit 
[A9]  tagstäglich nur verſchieſſen 
vor Pulver, Lippen-fafft. 
Mit lautern kurzen Spiefjen 
wird bier der Sieg geichafft. 


3. 
Mein Filidor, dein Singen 
gefiel dem Mavors wohl, 
der Pindus muft’ erklingen, 
auch fo, daß jelbft der Pohl, 
fih wandte von den Sebeln: 
du nahmft den Feder-kiel 
und fchriebft von ſuͤſſen ſchnaͤbeln 
und von dem Venus:Spiel’. 


Zuſchreiben. 


4. 
Ei! laß dich weiter hoͤren, 
mein ſuͤſſer Filidor, 
du kanſt den Krieg verſtoͤren. 
Mars haͤlt die —* empor, 
und wil der Venus ſchenken 
die Blut⸗beſpruͤtzte Fahn', 
er wil nicht mehr gedencken 
an Schwerdt und Puſikan. 


5. 

Drum ſchreib doch nur was kekker, 
Mein Edler — 

dir ſpricht der kleine Lelkker 
was rg in das Obr. 

Du muft ja nichts verjchweigen, 
jo dir wird fund gemacht, 

Man nimt dich an zum Zeugen 
von folcher füllen Schlacht! 


Hamb. den 12. Dem füß-fpielendem Filidor 
Aug. 1658. ſchrieb ſolches eilig 
Nephelidor. 


[Aid) 


Des loͤblichen Eibiſchen Schwanen— 
| Ordens ein Mitfchäfer. 


Je Liebe jchleifft der Dichter Sinn 
und nimmt die dunfeln Schlaffen hin, 
faum hat ein Dichter mol gefchrieben, 
übt’ er fich erft nicht durch das Lieben. 
Verlache, Filidor, den Neid, 
dich ſchuͤzzet die gelehrte Zeit 
der alten Liebenden Poeten, 
die feine Zeit noch Neid wird tüdten. 
Katull, Tibull und denn Properz 
find durch der Liebe weiſen Scherz 
in Foͤbus Tempel eingezogen 
und über das Geftirn nn 
Virgil, Horaz und den das Land 
der Geten endlich hat verbrandt, 
find mit viel taufend durch den Drden 
der Lieb’ anerft beruͤhmet worden. 
Seht unſre Deutſche Lichter an, 
ob es die Liebe nicht getahn, 
ia unfre Sprache reine jtehet 
und andern zu ber Rechten gebet. 
Die Lieb’ erhebet unfern Geiit, 
daß er fih auß dem Staube reift 
und lernet hohe Sachen jchreiben, 
die ein nicht-froh muß lafjen bleiben. 


[a1] 


Guter Freunde 


Mer aber nu fich bildet ein, 
du müfteft in der Taht fo fein, 
wie du dich hier haft aufgegeben: 
der kennet dich nicht, noch dein Leben. 
Laß richten, wer da richten mil, 
halt du drum nicht die Feder ftill: 
ich weiß, du haſt jchon abgefafiet, 
darob der blafje Neid erblafiet. 


Diß jchikfet dir auf den Lager in Podlaſchen 
dein unverenderlicher 
Chirander. 


ANdehm der Mars die Paukken ſchlaͤget 
und die Kartaune tühnt den groben Leichenklang, 
wirſtu mit Liebes-Gluht beweget 
und ſpieleſt froͤlich her den ſchmeichelnden Geſang, 
den die Liebinne ſinget, 
wenn ſie dem Adon ein Staͤndchen bringet. 
Wenn die Gequetſchten ſterbend klagen, 
jo legeſtu es auff die Liebes-ſeuffzer auf, 
fichjtu ein Werk zufammentragen, 
jo meineftu es jey Rofillen Herzen-Hauß, 
das du durch Sturm und Stegen 
offt mit Tapferkeit haft Aberftiegen. 
Der Heine Schuͤzz hat dich beſeſſen, 
er macht dich taub und blind in mitten der Gefahr, 
wie koͤntſtu ſonſt fo fein vermeſſen 
zu fchreiben von der Lieb’ in der verbollten Schaar, 
wo Barbaren und Schreffen 
und der nahe Tod lebt aller Effen. 
Es iſt die freche Lieb’ alleine, 
die Blizz und Pulver trozzt und auf die Kugeln lacht, 
fie fpottet grober Mörfersfteine 
und huͤtet frifch des Tohrs, wenn die Petarde Fracht, 
fie fan mit Freuden fingen, 
wenn Sceffan und Sebel mördlich Flingen. 
Der Amor fchenkt nu nicht mehr Myrten, 
diß ift ein fchlechtes Tuhn um fo viel Kunft und Fleiß, 
mit Zorbeer wil er den umgürten, 
der feines Nahmens Ruhm der Welt zu melden weiß, 
den haftu laͤngſt verdienet, 
auch, eh dir Roſille war verjühnet. 


Diejes vielleicht nicht nedte jchriebe ei— 
ligft dir und deiner Benus zu Ehren 
der 
Nedte. 


Zuſchreiben. 


Es lieben die Kazzen, die Razzen, die Raben. 
Warum nicht auch die jungen Knaben? 
Wie ſolte — denn Filidor ſein, 
daß er von Lieben was * ein? 
[A12] Die Wuͤrme, fo le die Bäume, fo wachien, 
die fühlen Venus Schwanen-achſen. 
Mie fommt e3 denn, Leute, daß ihr euch fo jtellt, 
daß euch das Lieben nicht gefällt. 
Mie? wollt ihr dem Filidor etwas vermweifen, 
dadurch ich — Buͤcher preiſen, 
mit Sonne, mit Wonne, mit Zier, Lamm erfuͤllt 
mit Taͤubelein, mit Liebſtes Bild? 
Mein! laſſet doch, Leute, den Filidor gehen, 
er weiß in andern z* beſtehen. 
wird Foͤbus ihm geben den taumel⸗trunk ein: 
fo folgt ein ander Xiedelein. 


Aus Elbingen Üüberfendet von dem 
ſehnenden 
Sylvius. 


Sn verfüßter Liebes-Pein 
Muß e3 hier gefochten jeyn! 
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[8] Filidors 
Geharnfchter Venus 
Erftes Behen. 


Dehm 
Vortrefflichem Hirten 
Strefon, 

Wie au 
Dem unvergleichlichem 
Pranferminto 
übergiebet 
Seiner gebarnichten Venus 
Erſtes Zeben 
abfonderlich 
Filidor der Dorfferer, 
in folgendem. 


relon, Mufter deutfcher Gunft, Bild der alten Redlichkeiten, 
meiner Jugend Tugend:model, dehm ich mich alsbald vertraut, 
ald der Mufen grüner Gipfel erftens ward von mir gejchaut. 
Ob ich deinen Freuden-ftand iezt gleich fehen muß von meiten: 
... Sollte drum die Ferne mir rauben meiner Pflichten Schulden ? 
[Bij] Nein: Kein Ort in Suͤd und Weften, Oft noch der beftärmte Nord 
treibet meine Dienftzgedanfen durch die Fluht der Leten fort. 
Ewig bleib’ ich dir verknüpft. Weil mich die Geftirne dulden 
in der ſchwachen Unterwelt: will ich die vergunnten Bliffe 
ber —— ergreiffen, daß ein iederman erfahr', 
herzer Strefon, daß du mir, ich mit dir verbunden war, 
daß wir offtermals geteilt Unfall, Wolſtand, Leid und Gluͤkke. 
Laß den heilſamen Galen, den Hippokrates iezt liegen, 
tuh den ewigen Sennerten und den Zelſus aus der Hand! 
Venus, die vor wenig Monden dich ſo laͤngſt-gewuͤntſchet band, 
Venus, die auch nakt und bloß weiß zu ſtreiten, krieg- und ſiegen, 
ſpricht dir iezt gewapnet zu aus dem ungeheuren Norden, 
ſie bedekket Schild und Degen: Doch, mein Damon, fuͤrcht dich nicht, 
ſie beweiſet, wie zuvoren, ein verliebtes Angeſicht' 
und iſt in der Muſen Zelt faſt der Pallas Ähnlich worden. 
Sihftu, wie ſie dir fich neigt, wie fie dich gehorfam kuͤſſet, 
wie fie dir den Lorber reichet. Nim es an das erfte Zehn, 
als der erfte von den Freunden, nim ed an, und laß dir dehn, 
der fie fo hat außgerhft, und durch Sie dich freundlich gruͤſſet, 
auff das neu’ empfohlen fein. Freundſchaft, die auf Zedern gründen 
des Beitandes iſt bepfälet, weiß ich, nimmet auch für gut, 
was ein treues Freund⸗gemuͤhte mit Papiergeichenten tubt. 
Nu! ich hab! es ſchon erlangt. Jezt komm' ich auff Pranferminten. 


Biij] 
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Wo ich, Pranſerminto, dir einigs Zeichen meiner Treue 

nicht einmal auch ſpuͤren ließe: fuͤhlt' ich billich jenen Brand, 

der den aus der See halb-todten aller Welt gemacht bekant. 

Dreymal bracht’ Apollens Stern feine Reife zu der Neige, 

dreymal ſpannt' er wieder an. So viel yabre find verfloffen, 

dab du ſtets um mich gemwejen: Eine Stube nahm uns ein, 

eine Tafel reicht’ ung Speije, Kreuz und Gluͤkk war und gemein. 

Mas für lehr-bereichte Luft hab’ ich dar bey dir genofjen! 

Mein Apollo trug fich hoch, merket' er von dir fich preifen: 

Meinen armen Hirten:Mujen ward der Lorber faſt zu fchlecht, 

wenn fie deinen Benfall hörten: Selbft ich ringer Schäfer-Knecht 

bildte mir den Adel ein, lobtftu meiner Flöte Weifen. 

Als ich nun den lezten Griff faft auf Rohr und Pfeife tähte; 

wie baftu dich dar betrübt! dein Gemuͤht und Freundes-Sinn 

aieng auff das erhaltne Leben deines Filidors nur bin. 

Von der Sonnen frühen Tritt biß zur andern Abendsröhte 

bieltftu mwachend bey mir aus. Keine Wurzel war jo ferne, 

fein berühmtes Kraut jo ſelzam, daß . mitten in der Nacht, 

wenn die Wolken-bruͤche riffen, und der Luft Geſchuͤzz' erkracht', 

einig nur zu meinem Heil du nicht williglichit und gerne 

bätteft mir herzugebracht. Da mich nu der Götter Wille 

meinem Leben wiederfchenkte, nacher Macht vor Recht ergieng, 

und, als wie an einen Faden, meine® Nahmens Ehre bieng: 

Was erwiejeftu mir nicht! deiner treuen Schreiben Fülle, 

dienet mir an Zeugniß ftatt, daß fein ftärfer Band geweien, 

Als, das, Freund, du haft gefnüpfet. Bildt euch nicht? von 
Damon ein, 

(Sriechen, laßt das Gunftserempel Pylades Seal fein, 

Keiner Treue höher Preiß wird in eurer Schrifft gelefen. 

Nun! Ihr Seulen diefes Buchs, laßt Euch meine Gunft gefallen, 

bauet, pfleget, ftüzzt und ſchuͤzzet, (mie Ihr auch gelban zuvor,) 

Liebt, ſingt, ehret dieſe Venus! denn wird Euer Filidor 

Trozz dem Lobes-druͤkker Neid! uͤber dem Geſtirne wallen. 


Hamb. den 20. Wein: Eur unverfälichten Tugend 
mon. 1657. und Treue bejtändiger Anbeter 
Filidor. 
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I. 
Ein jeder, was ihm gefället. 
[Melodie.] [2] [Melodie.] 


1. 
Er will, fan ein gefröntes Buch 
von ſchwarzen Krieges-zeiten fchreiben: 
sch will auff Venus Angeſuch 
ihr ſuͤſſes Liebes-handwerk treiben: 
Sch brenne. Wer nicht brennen fan, 
fang’ ein berühmter Weſen an. 
2. 
Sc jehe vor mir Blut und Staub, 
und taujent Mann gemwaffnet liegen, 
ich jehe, wie auff Sieg und Raub 
jo viel vergöldte Fahnen fliegen: 
Doch brenn’ ih. Wer nicht brennen fan, 
fang’ ein berühmter Weſen an. 


3. 
Sch Höre der Trommpeten Schall, 
der Paukken Lerm, den Hang der Waffen, 
der Schreffenden Kartaunen fnall, 
der Büchfen und Mujffeten paffen 
und brenne. Wer nicht brennen fan, 
fang’ ein berühmter Wefen an. 


4. 
Sch hätte die Gelegenheit 
ein neues Ilium zumelden: 
E3 gibt mir Anlaß mander Streit 
jo vieler ritterlichen Helden: 
Doh brenn' ih. Wer nicht brennen fan, 
fang’ ein berühmter Wefen an. 


OD. 

Sch Spur’ auch hier Ulyſſens Wizz, 
mich reizen Hektors tapfre Tahten: 
Was hilffts? mich laͤſt die Liebes-hizz' 
auff andre Kuͤnſte nicht gerahten. 
Sch brenne Wer nicht brennen fan, 

fang’ ein berühmter Weſen an. 
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6. 
Was mein bejlammtes Herze hegt, 
zieht meinen Geift von feiner Erden: 
hätt’ Amors Gluht mich nicht geregt, 
wie wird’ ich je bejchrieen werden? 
Nun brenn' id. Wer nicht brennen fan, 
fang’ ein berühmter Weſen an. 


7. 
Was mir die Venus predigt ein 
ſamt ihrem lieblichem Empuſen, 
mag meines Nahmens Lorber ſein: 
Sonſt brauch' ich keiner andern Muſen. 
Ich brenne. Wer nicht brennen kan, 
fang' ein beruͤhmter Weſen an. 


8. 
Was frag' ich nach der Alten Neid, 
was nach dem ſtumpfen Tadler-beſen! 
Es iſt genug, wenn nach der Zeit 
mich liebe Jungfern werden Iejen. 
Sch brenne. Wer nicht brennen fan, 
fang’ ein berühmter Wefen an. 
9. 
Ich weiß, wenn ich verweſet bin, 
wird mich das junge Volk betrauren, 
und ſagen: Ach, daß der iſt hin, 
den Venus ewig hieſſe dauren! 
Wer aber nimmer brennen kan, 
wird keine Venus fangen an. 
1. 
Liebe, der Poeten Wezz-itein. 
[Melodie.] [6] [Melodie.] 
L 
Warum ich nur von Lieben 
die Blaͤtter voll geſchrieben, 
warum mein Buch verzärtlet lacht: 
möcht’ einer wundernd fragen. 
Drum mil ich felber jagen, 
was mich darzu hat angebradt: 


[7] 


Erjtes Zehen. 15 


3: 
Der Feuer-hauch der Mufen 
hat meinen engen Buſen 
mit folhen Flammen nicht gerührt. 
Apoll iſt Hier nicht Meijter, 
nicht Pallas, fo die Geijter 
auff Helikons Gebüfche führt. 


3. 
Die Luſt, die Red’ und Blikke, 
der Glieder ihr Geſchikke, 
und was Rofillen mehr befchönt: 
Ihr Weſen, Kleidung, Lachen, 
Betruͤbniß, Schlaf und Wachen 
hat mich mit Efeu umgefrönt. 


4. 
Straks bin ich ein Poete, 
wenn ihre Wangen-röhte 
im weiſſem Alabaſter blikkt. 
Wenn in die goͤldne Seiten 
wil ihre Kehle ſtreiten, 
ſo werd' ich auß mir ſelbſt entzuͤkkt. 


5. 
Iſt wo ihr Leib entbloͤſſet: 
ſo bin ich ſchon befloͤſſet 
mit Waſſer auß dem Pferde-Guß. 
Auff ihr Bewegen, regen, 
waͤchſt mir geſchwind entgegen 
ein Buch, das Troja trozzen muß. 


6. 
Der mag die Tugend melden 
und der die alten Helden 
auß Teutſchland tragen zu Papier, 
der hohe Sachen ſchreiben: 
Ich wil die Liebe treiben 
und wie Roſille mir komt fuͤr. 
7. 
Der Schiffer ſchwazzt von Stuͤrmen, 
der Krieger praalt von Tuͤrmen, 
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die er jo oft erjtiegen bat, 
der Bauer lobt die Felder, 
der Jäger Wild und Wälder, 
der Reiſender jo mande Stat: 


8. 
Sch bin ein Jungfer-lieber, 
die Zunge geht mir über 
von dehm, was auß dem Herten quillt. 
Wer mich hierum mil fchelten, 
der fluche den Gewälten, 
die ob uns hat ein Weibes-Bild. 


(9] IM. 
Sit e8 fein Lorber-, jo jey es ein Myrten-Krantz. 
[Melodie.] 


[10] 1. 
HE du mi um mein Lieben fchiltjt 
und meinen Ver3 nicht achten miltit, 
weil ich ihn habe meich gefchrieben: 
Hör an, was mich darzu getrieben. 


2. 
Sch bildte mir auch erftlich ein, 
ih wolt' al3 du tuhſt, ernftlich fein: 
ich hatte mich der Lieb’ entzogen, 
indehm hat Amor mich betrogen. 


3. 
Er jtellte mir die Götter-Bier 
der himmlischen Dorinden für: 
Das Milch-blut der Zinnober-Wangen 
hat meinen wilden Geift gefangen. 


4. 
Ich glaube nicht, daß Jupiter 
noch iezund in dem Himmel wer’, 
im fall’ er ihrer Gaben Wefen 
aus meinen Herzen könnte leſen. 


5. 
Sollt' iezt ein göldner Apfel fein, 
jo müfte Venus büffen ein. 


11] 


[12] 
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Du, Troja, Hättejt nicht zuffagen, 
werjtu um dieſes Bild zerjchlagen. 


6. 
Sch weiß es, Leipzig, was du biit, 
daß in dir manche Göttin ift: 
Noch feine fan Dorinden gleichen, 
noch feiner darf Dorinde weichen. 


7. 
Willtu ein Meiſter-ſtuͤkkchen tuhn, 
komm her, Apelles, mahle nun, 
du darffjt dem Graͤzien nicht trauen. 
Hier kanſtu Venus gleichen Schauen. 


8. 
Doch was? dein Pinjel ift zu fchlecht, 
gib dih nur an für meinen Knecht, 
wo man dir foll dein kuͤnſtlich mahlen 
fo, wie es würdig ift, bezahlen. 


9. 

Die Tugend, den begveemen Geilt, 

den fie in ihrem Wejen weilt, 
fan feine Mahlerey nicht treiben: 
Deß Geijtes Kiel muß fie beichreiben. 

10. 

Diß ift mir jo in Herz gelegt, 

diß iſt mir jo ins Herz gepregt, 
daß ich viel lieber wolt' erblaffen, 
al3 ab- von ihrem Ruhme =lafjen. 

11. 

Ich achte feiner Lorber-Kron' 

im fall ich nicht der Myrten Lohn 
(darauf ich warte mit Verlangen) 
aus Ihren Händen ſolt' empfangen. 

12. 

Nu bin ich, Foͤbus, wieder did). 

Kupido, du folljt kroͤnen mich: 

Ich weiß, es wird mich um Pyrenen 
jobald dann feine Muſe hoͤnen. 


Schwieger, Geharnschte Venns. 2 
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IV. 
Seiner Liebe Anfang. 
[Melodie.] [13] [‘Melodie.] 


—1. 
ALs ich auf meiner Liebſten Mund 
(ach ſanfte Ruhſtat!) bruͤnſtig Tage, 
und meiner Schmerzen herbe Plage 
ihr taͤht auß ganzem Herzen kund, 
wie ich ſo oft um ihrentwegen 
Ruh: troſt- und Sinnen- ohn gelegen. 


2. 

Mein (ſprach ſie) Herzgen, ſage doch: 
zu welcher Zeit du biſt entbronnen, 
und wodurch du mich lieb gewonnen: 
Wo ich mich recht entſinne noch, 
haſtu auch gar fuͤr wenig Wochen, 
kalt-ſinnig dich mit mir beſprochen: 


3. 
Da ih doch, ala zum erjten mahl 
ich dich nur obenhin erbliffet, 
durch deine Freyheit blieb beitriffet. 
Diß war nur meine gröfte Quaal, 
die auch die Götter fan betrüben, 
dich ſonder Gegen-Liebe Lieben. 


4. 
Gott weiß, wie mir zu muhte war 
auf die jo unverhofite Frage, 
vermifcht von Zorn, Verweiß und Plage 
die meinen Undank machten flar! 
Die Schaam, fo ich daher empfunde, 
nahm Red’ und Antwort meinem Munde. 


DO. 

Sch ward veritarret, falt, erblaßt, 
wie, dem die Seele faum fich reget: 
biß, auß Erbarmnüß fie bemeget 
mi in die ſchlanken Arme faſſt', 

Ah! da ward mir gemach das Leben, 
Kraft, Geift und Wärme wieder geben: 


[116] 
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6. 

Im kuͤſſen fing fie an noch mehr 
mich bey der Fakkel zubefchweeren, ° 
die unſer' Herzen fan verfehren: 
Sag an (biftu mir gut) wann ehr 
du angefangen mich zu lieben, 
und waß darzu dich erit getrieben. 


7. 

Ach! frage nicht nach meiner Gluht, 
(ſprach ich, was friiher) Eyß und Winde 
find meiner Flammen Angezuͤnde. 

Du weist e3 wie auf jener Fluht, 
von falter Norden-luft geitanden, 
ich lag in deiner Arme Banden. 


8. 
Wie ich di von dem Wagen nahnı 
und füßte die gefrorne Wangen: 
Bald hat mein Herze Gluht gefangen. 
Das Feuer, fo auf Kälte kahm 
Itraalt fint der Zeit mit taufent Flammen 
ob meines Lebens Reſt zufammen. 


9. 
Nun (jagt fie) hat ein Falter Kuß 
dich bracht in Feuer, Hizz' und Leiden; 
weiß ich, daß Kühlung, Luft und Freuden 
ein Warmer dir erwekken muß. 
Der hat fie mir fo viel erteilet, 
jo daß ich ziemlich bin geheilet. 


V. 
Wer kuͤßt die greiſen Haare? 
[Melodie.] [17] [Melodie.] 
1: 
LAß uns, Kind, der Jugend brauchen, 
weil uns noch die Schoͤnheit bluͤht: 
Wenn die Geiſter einſt verrauchen 
und die Todten-farb' umzieht 
unſer runzlichtes Geſichte: 
2* 
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Wer begehrt denn unjern Kuß? 
Nimm fie an der Roſen Früchte, 
eh’ ihr Blat verwelfen muß. 


2. 

Ob die Alten muͤrriſch zanfen, 
nehmen fie der Freude wahr; 
muß man drum mit ihnen franffen? 
Nein, ich acht’ es nicht ein Haar. 

Sollte der mid Sitten lehren, 
der bereit hat außgelehrt? 
Denn werd’ ich mich auch befehren, 
wenn mein Alter jich verkehrt. 


3. 

Die bejüßten Fruͤhlings-tage 
lauffen flügel:jchnelle fort, 
denn fo hilft uns feine Klage, 
fein erjeufzend Bitte-wort, 

fie gedenden nie zurüffe: 
Was Hin ijt, das bleibet Hin. 
Diß beruht auff einem Blikke, 
daß ich froh und traurig bin. 


4. 

Drum jo brauch, mein Kind, der Zeiten, 
weil die Zeiten grünend jein. 
Was ung bleibt, find Traurigfeiten, 

gehn ung diefe Zeiten ein. 
Ey wie plößlich koͤmmt die Stunde, 
daß uns Kloto in der Eil 
Ichießt die Rojen von dem Munde 
durch des Todes Frevel-Pfeil. 


Ds 
So jey mit den Scharlachs-Wangen, 
Schöne, ferner nicht zu teur, 
Linder’ meiner Qwaal Verlangen, 
Kühl, ah! kuͤhl der Liebe Feur! 
Wo von den bejüfiten Fluhten, 
deines Zukker-Muͤndgens Naß, 
mir kein Tau iſt zuvermuhten, 
werd' ich noch vor Abends blaß. 


[20] 
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6. 
Gib zwey Küchen, gib mir eines 
joll e3 ja fein mehrer jein, 
gib, mein Schazz, mir nur nicht feines, 
wiltu mich dem Todten-ſchrein' 
auff ein wenigs noch eriparen. 
Was nuzzt denn ein Falter Ruß, 
wenn ich auff der Leichen-Baaren 
deiner Reu erjt warten muß? 


VI. 
Der Haß kuͤſſet ja nicht. 
[Melodie.] [21] [Melodie.] 


1. 
Dde ernſtliche Strenge ſteht endlich verſuͤſſet, 
die qweelende Seele wird einſten geſund. 
Ich habe gewonnen, ich werde gefüffet, 
e3 jchallet und knallet ihr zärtlicher Mund. 
Die Dornen entweichen, 
die Lippen verbleichen, 
indehm fie die ihren den meinen auffdrüfft. 
Sch werd’ auß der Erde zun Göttern verjchifft. 


2. 
Ihr klagende Plagen fteht jego von fernen, 
es fliehe der üchzende frächzende Neid! 
Mein Gang ift gegründet auch über die Sternen, 
ich fühle der Seeligen fpielende Freud’. 
Es flammen die Lippen. 
Die rößlichte Klippen 
die blühen und ziehen mich lieblich an ſich. 
Was acht' ich dich —— was Neftar-wein dich 


Durch diejes erwieß n ihr ſuͤſſes Gemühte, 
jie wolle, fie folle die Meinige fein. 
Nu Hohn’ ih der Könige Zepter und Blüte, 
mich nimmet der Vorraht Eufrates nicht ein. 
Kan ich fie nur haben: 
was acht’ ich der Gaben 
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der fiegenden Krieger im Kapitolin, 
die durch die befränzeten Pforten einziehn! 


4. 
Sch habe die Schöne mit nichten gewonnen 
mit Solde von Golde, mit Berlenem Wehrt, 
und jcheinenden Steinen in Bergen geronnen, 
den Tyriſchen Purpur Hat fie nie begehrt. 
Die Zeilen, die füffen 
aus Pegaſus Flüffen 
die haben ihr härtliches Hertze gerührt: 
Nu jtehet mein Lorber mit Myrten geziert. 


VII. 
Verliebet, Gebunden. 
[Melodie.] [24] [Melodie.] 


1. 
Duß ih auff deinen Ladungs-Brieff, 
mein Damon, nicht bin zu dir kommen, 
das ſchmerzet dich, wie ich vernommen: 
als wenn bey unſrer Freundſchaft Gruͤnden 
ſich eine Trennung koͤnte finden 
und Falſchheit wo mit unter lieff'. 


2. 

Ach! Damon, laß den Argwohn ſein. 
Kein Wechſel hat dich je verdrungen. 
Die Roſilis haͤlt mich gezwungen. 

Sie haͤlt mein Wollen und Verlangen, 
ja meine Seele ſelbſt gefangen. 

Ich bin nu ſelber nicht mehr mein. 


3. 
Ich weiß, daß dein belobtes Feld 
Makarjen auch iſt fuͤr zu ziehen, 
ich kenne deiner Wieſen bluͤhen, 
die Jaͤger-Luſt, die Fiſchereyen, 
den Vogel-fang und was fuͤr freuen 
mehr dein Robitten in ſich haͤlt. 


4. 
Mir klingt der ſanffte Dreſcher-ſchlag 
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in Ohren noch, wenn in dem frühen 
die Morgen-treume reiner ziehen, 
ih höre noch der Schaaffe blehen, 
die Dader-Ganf, der Hanen frehen, 
wenn jich entzuͤndt der junge Tag. 


5. 

Mich ſchmertzt die Hoffart, Geitz und Neid, 
Betrug und Liſt ſampt andern Suͤnden, 
die ſich in Staͤdten haͤuffig finden. 

Hier herrſchet Unrecht, Trozz und Schande, 
die Unſchuld wohnet auff dem Lande, 

wie umb Saturnus goͤldne Zeit. 

6. 

Wie gerne wär’ ich einmahl mein! 
wie gerne möcht’ ich dich erbliffen! 
wie gerne mich bey dir ergmwiffen! 
dein Brot gemengt auß ſchwartzer Kleyen 
jolt’ über Manna mir gedeyen, 

dein Waſſer-trunk al3 Nektar fein: 


7. 
Wer aber kan die Thraͤhnen ſehn, 
wenn die Roſille, mein Verlangen, 
mir trieffend-naß macht Stirn und Wangen, 
wenn jie verjchweert mit Hand und Munde, 
mir gut zu jeyn, wenn eine Stunde 
ih wird’ ab- ihrer Seite -gehn? 


8. 
Bald bittet fie, bald dreuet fie, 
bald hebt jie wieder an zu Flagen, 
bald will ſie ſich mit Feuſten fchlagen, 
bald blößt fie fterbend ihr Gefichte 
und flucht dem jtrengen Stern-Gerichte. 
Wer fan ertragen jo viel Muh? 


9. 
Ich bin kein Stein, ich laſſe mich 
auff ihre Klag' alsdenn erweichen, 
ſo pflegt die Zeit vorbey zu ſtreichen. 
Ich habe, Freund, dich nicht geſprochen, 
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da meinjtu denn, es ſey gebrochen, 
was uns verbindet, mich und Dich. 


10. 

Ich weiß nicht, was für Haltnuͤß doch 
der jchmeichlend’ Amor in ſich Heget. 
Der Freyheit Paß wird mur verleget, 
ih fan auß feinen Zauber Ketten 
mich durch fein einig Mittel retten, 

jo ſehr beſchweret mich fein Joch. 

11. 

Komm, Bruder, fieh e3 einjt mit an, 
du wirft es ſelbſt mit mir gejtehen, 
ed jey vergeblich nicht gejchehen, 
daß ich zu dir nicht bin gekommen, 
daß mir die Freiheit jey genommen, 

und daß Rofill’ es Hat getahn. 


vi. 
Verliebt, Sinnen=franf. 


[Melodie.] [28] [Melodie.] [29] [Melodie.] 


1. 
Dorinde hat mich erſt gelehrt 
der edlen Freyheit abzuſagen. 
Mir war kein Amor je geehrt, 
ein Spott der Venus goͤldner Wagen. 
Ich hielte vor ein Kinder-ſpiel 
der Liebenden verbuhltes Kuͤſſen, 
die Tugend, ein gelehrtes wiſſen 
war meines Lebens einigs Ziel. 
2. 
Nachdehm der fchwarzen Augen Straal, 
die Tracht und Anmuht der Dorinden 
mir meiner Sinnen Ruder jtahl, 
weiß ich mich nicht in mir zu finden. 
Die Kunft-Luft, ein gejunder Raht 
ift in mir Blinden gan verſchwunden. 
D der unfeelig-böfen Stunden, 
die mich dur Sie verführet hat. 
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Sch ſpuͤre, daß die Götter mich 

un dejjentwegen fliehn und hafjen: 
das weiß ich zwar, iedoch fan ich 

diß ſchlimme Thun nicht unterlaſſen. 
Was mir der Wolſtand predigt ein, 

das hoͤr' ich an mit tauben Ohren, 

die Weißheit hat an mir verlohren. 
Ich muß, ich muß verdorben ſein. 

4. 

Was mir an Jungfern meiſt beliebt, 

haß' ich und ſtraff' es an der Meinen: 
Das groͤſte, das mich iezt betruͤbt, 

das mir das Herze machet weinen, 
iſt ihrer Keuſchheit reine Zucht, 

von der ſie nicht wil abewanken, 

diß macht mir ſorgliche Gedanken. 
Seht was die tolle Liebe ſucht! 


5. 

Der Tag wird mir zur finſtern Nacht, 

die Nacht zur Marter, Furcht und Zagen, 
ja zu der Hoͤlle ſelbſt gemacht, 

ſo plagen mich die Liebes-Plagen. 
Die Nacht verſchwindt, ich habe nicht 

ein einigs Blikkchen recht geſchlaffen 

des Tages kan ich auch nichts ſchaffen, 
ſo bin ich auff die Lieb' erpicht. 


6. 
Ach helfft mir, helfft, wer helffen kan? 
Ich muß ſonſt heute noch erkalten, 
tragt mir Gefaͤngnuͤß, Marter an, 
ih wil es auß- ganz willig 
Kein Kreuz iſt in der — * o ſchw 
als ſonder Gegen-Liebe 
Solt' ich mich länger jo 6 
jo wolt’ ich eh richt [eben mi 
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IX. 
Beſtändigkeit überwindet den Neid. 
[Melodie.] [32] [Melodie.] 
[33] 1. 
Wenn mich mein Kind wil traurig ſehn 
und Blut auß meinem Herzen preſſen 
jo ſpricht fie: Du wirft mich bergeſſen, 
jobald du wirft von binnen gehn. 
Sag, Rofilis, Ah! meine Fromme: 
Woher dir doch der Argwohn komme. 
2. 
Hat ein verbooßter Läjter-Mund 
mich irgend bey dir angegeben: 
Bekenn e3, Roſilis, mein Leben, 
thu mir die falfchen Lügen fund. 
Durch offenbahrung, Red’ und Frage 
wird offt gewehrt der böjen Sage. 


3. 

sh bin ja mir wol nicht bemuft, 
daß ich mich wor vergriffen Hätte. 
So lang’ ich hang’ an deine Kette, 

und deine Gunft rührt meine Bruft: 

Sit nichts gejchehn mit meinem willen, 
drauß du was bojes fönteft fchlieffen. 
4. 

Kein einger Mund hat mich gerührt, 
jeit ich den deinen dürffen herzen. 
Haſtu mich wo mit einer jcherzen 

[34] geiehn? Wor Heucheley gejpirt? 
Die Ader wolt' ich auß mir reifen 
und jelber vor die Hunde fchmeifjen. 


5. 
Ich bin und werd’ auch ewig jein, 
wie ich mich einmahl dir verfprochen, 
mein Eyd verbleibet unzerbrochen, 
jolt! auch der Himmel fallen ein, 
die Erde nimmer feſte ftehen 
und alles drunt- und drüber gehen. 
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6. 
Zwar ruͤhm' ich meine Liebe nicht, 
wie der wol hundert Schwüre machet 
indefjen unterm Hute lachet, 
hab’ ich dir Schon ins Angeficht 
niemahl von groffer Gunſt gepralet 
und falſche Berge hingemahlet; 


7. 
So weiß es doch mein Herz allein, 
mein Herz, daß dich, ſonſt keine kennet, 
und nur in deinen Flammen brennet, 
daß du die einige wirſt ſein, 
die, biß der Tod mich auff- wird rreiben, 
joll meiner Seelen Seele bleiben. 


8. 
Diß Schwer’ ich bey der jchönen Luft 
bey denen Freuden-vollen Stunden, 
die wir jo offtermahl3 empfunden: 
Bey dein und meiner treuen Bruft. 
Dich wil ich nimmermehr vergeffen. 
So hör’ doch auff mein Herz zufrejjen. 


X. 
Vergißt mid Sie nur nidt. 
[Melodie.] [36] [Melodie.] [37) [Melodie.] 


1. 
Wus frag' ich nach den Trauer-fahnen, 
was nach den Wapen vieler Ahnen, 
und ob mich denn ein Marmor ziert: 
Wenn einſten zu den blaſſen Schaaren 


‚mein Geiſt iſt übern Fluß gefahren, 


wor und der Ehre Sudt nicht rührt. 


2. 
Es mag mich wer da will beflagen, 
mag jauer jehn, und Leide tragen; 
ich achte nicht deß Pofeld Spiel. 
Hin Filidor, nur Hingejtorben, 
bleibt nur dein Nachruhm unverdorben 
bey Rofilis, der Reime Ziel. 
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[38] 3. 
Ich weiß, es werden deine Zeilen 
bey ihr nicht zum vergeſſen eilen. 

Sie wird dich leſen Tag und Nacht, 
und ſagen: was iſt hier geſchrieben, 
hat Filidor auß treuem lieben 

auff unſer beyder Brunſt erdacht. 


Ende deß erſten Zehens. 


(Vignette.) 


Zuſchrifft. 


[39] Filidors 
Geharnfchter Venus 
Zweytes Zehen. 


[CIIv)] Denen 
Hoch⸗beruͤhmten Gerenſchaͤffern. 
Glykandern 


Hypſilas und 
Dafnis. 

Eigenet dieſes Zweite Zehen der 
Geharnſchten Venus 
dienſtlich zu 
Filidor der Dorfferer. 


era Kleeblat dreyer Hirten, 
die der Zefyr aufßgefezzt, 
die Fein Nordwind ferner hezzt 
an des Amors falfche Syrien. 
Merden meine Venus-Grillen, 
meiner Liebe Wiederwillen, 
welch’ ihr in der Ruh verlacht 
auch bey Euch mas ſein geacht? 


|E 12] Was? geachtt? ich muß ja fchreiben, 
was die fühne Feder will, 
beifer was, als in der Still’ 
allzeit um Bafunen bleiben. 
Wenn die donnernde Melpofe 
treibt auß ihrem ernjten Mofe, 
muß auß Venus Kanzeley 
nehmen feine Schreiberey. 


Wo mich Fan ein Beyſpiel ſchuͤzzen, 
zieh’ ich die Poeten an, 
die dergleichen auch gethan 
mit Ergezzen und mit Nüzzen. 
Mer die allzugroffen Laſten 
über fünnen an= wil =taften, 
mag es tuhn. Sch bin zu ſchwach, 
meine Schultern geben nach. 


Lieben, das gepreißte Lieben 
wekket meine Mufen auff. 
Amatufend Myrten-Hauff' 
Hat mein Feuer auffgetrieben. 
darmit ftraal’ ich. Nennt es Dünfte, 
nennt es Thorheit oder Künite, 
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goͤnnt mir Venus einen nr 
Wol! fahr hin du Lorbeer-Kranz! 


Wo hr noch nicht zu den Alten, 
alte Freunde, ſeyd gezehlt, 
wo ihr Freude noch ermwehlt 
und vor wilde nicht zubalten: 
wird Eud, was ic von dem Lieben 
hab’ in dieſem Zehn gefchrieben, 
eben jo genehme fein, 
als führt! ich was ernftlichs ein. 


Freyer Geifter freye Sinnen 
fehn nicht allzeit jauer auf. 
Tenn ein Scherz und denn ein Schmauf 
muͤſſen und die Zeit gewinnen. 
Den hat Ammon nicht gemachet, 
der nicht auch zuweilen lachet. 
Beſſer ift es, nie gelebt 
als in Sturm:fehn ftet3 geſchwebt. 


Kenn’ ich noch das alte Herze, 
dat ihr habt vor * gefükrt, 
wie auch Euch offt Luft gerübrt 
und wie ehmals Ihr im Scherze 
manches Liebes:Lied gefungen, 
daß die Hütten wieder Hungen: 
Bild’ ich mir beylaubet ein, 
diß werd’ Euch nicht wiedrig fein. 


[D 14] Nehmt derhalben, — nehmet 

dieſes frohe Venus-Werk, 

als ein kleines Gunſt-gemerk. 

Venus wird ja nicht beſchaͤmet, 

daß ſie friſche Roſen traͤget, 

Die der Floren Garte heget. 
Ein betruͤbter Amarant 
iſt der Venus unbekant. 


Hamburg den Euer Hertzensvertraute Herrn 
11. Auguſtm und Freunde, 


1657. 
Durch jo viel Jahre 
unberenderter 


Diener 


Filidor, der Dorfferer. 
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J. 
Je ſchoͤner, je haͤrter. 
[Melodie.] [41] [Melodie.] 


1. 
Fe Anmuht, Schönheit, Zierd’ und Prangen, 
das Purpursblut der roten Wangen, 
der Augen-blizz, der Stirne Glanz, 
das Spiel der ziehenden Gebehrden, 
der Gang, die Tracht find himliſch ganz 
und fünnen nicht verfchönert werden. 
2. 
So lieblih fahe nie Dione, 
wenn fie auff dem vergöldtem Trohne, 
in Pafos Tempel Ehr' empfieng. 
Betracht’ ich dein beſuͤßtes Weſen, 
jo halt’ ich für ein fchlechtes Ding, 
was ich von Helenen gelejen. 
3. 
So fanjtu die Vollkommenheiten 
der Schönheit, Schöne, ſelbſt beftreiten, 
du zieheſt aller Herzen an. 
Wer dich bejichauet jonder brennen 
und Liebes-gluht, denjelben fan 
man einen Stein, nicht Menfchen, nennen. 


4. 
Wie heuffig aber dich mit Gaben 
vor andern die Gebuhrt erhaben: 
jo färglich ift dir mitgeteilt 
Mit-Leiden, Troft, und ein Gemühte, 
daß eine wunde Geele heilt 
durch Freundes Zufprud, Gunft und Güte. 


5. 
Der jcharffe Feld der Diamanten 
reicht feines Leibes rauhe Kanten 
des Kuͤſſers Lippen willig dar. 
Die Rofe von dem warmen Weiten 
getrieben, buͤkkt ſich mit Gefahr 
zu ihres Dornes wilden äjten. 
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[43] 6. 
Du, harte, laft dich nicht erweichen, 
die minfte Gegen:gunjt zureichen 

dehm, der in deinen Flammen queelt. 
Mer dich erblifkt, ift ohne Leben, 

ift jonder Geift und wird entjeelt, 
und du willſt ihm fein Mittel geben. 


7. 

So meinſtu, du ſeyſt dir gebohren, 
ſeyſt dir allein zum Zwekk erkohren, 
warum wir auff der Erde ſeyn. 
Kein Bild wird darum wol gemahlet, 

daß man es birget in den Schrein, 
ſo wird die Arbeit nicht bezahlet. 


8. 
Indehm man dich, wie Goͤttlich preiſet, 
Pflicht, Ehr' und Demuht dir erweiſet: 
Sey, Schoͤne, drum nicht eben ſtolz. 
Die Knie ſo fuͤr Altaͤren liegen 
pflegt man nicht fuͤr ein faules Holz, 
fuͤr Goͤtter Freundſchafft nur zu biegen. 


9. 
Die Grauſamkeit und ſuͤſſes lachen 
wie koͤnnen die Verwandnuͤs machen 
in einem ſchoͤnem Angeſicht'? 
[44] Entwehn dich, Kind, der Ernſt-gebehrden, 
jo wird der fchönen Schönheit Licht 
noch taufendfach verfchönert werden. 


II. 
Schönheit gebiert Hochmuht. 
[Melodie.] 45] [Melodie.] 


1; 
FoItidor lag in dem Schatten 
two der gelbe Pregel-fluß 
durh Prutenens braune Matten 
ziehet feinen leifen Guß, 
da befielen ihn die Grillen 
von der falſchen Erotillen. 
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2. 
Ahr, ihr unbewohnten ürter, 
(ſprach er) und du jtiller Hain 


[46] wo die außgebrachten Wörter 
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meiner Brunſt verſchwiegen jein, 
und die fachte Lufft der Weſten 
höret meiner Quaal gebröften. 


J 
Hier duͤrff ich mein Leid beweinen, 
hier verraͤht mich niemand nicht, 
wo den ſtummen Ufer-jteinen 
nur die Treue nicht gebricht: 
joll, was ich bißher verjchlojien, 
werden bey euch außgegofien. 
4. 
Erotill’ Hat mich verführet 
Erotille, derer Zier 
faft biß an die Wolfen rühret. 
Wär ah! diß verborgen hr! 
ö wie wollt’ ich meinen Feuer 
fommen jo gewünfcht zu jteuer! 
5. 
Nu iſt ſie es worden innen, 
als ſie in die Fluhten ſach, 
ſo durch unſre Wieſen rinnen, 
da ward ihre Hoffart wach. 
Seit der Zeit ſie ſich geſehen, 
darff ich nimmer zu ihr gehen. 
6. 
Daher hab' ich erſt geweinet, 
daher fing mein Elend an, 
weil nechſtdehm mir nimmer ſcheinet, 
was mir einig leuchten kan, 
ihrer Blikke goͤldne Sternen 
wehrt die Venus nachzulernen. 
7. 
Erſt iſt ſie mir nachgerennet, 
erſt hieß ſie mich ſtille ſtehn, 
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und da war ich nicht entbrennet, 
hatt’ auff Liebe nie gejehn, 

Flegel, Plug, Karft, Rohr und Nezze 

waren meine Luft und Schäzze. 


8. 
Eine Zytter geel gefärbet, 
bunte Seiten oben drauff, 
hat mir Daffnis angeerbet, 
dar ſpielt' ich zuweilen auff, 
wenn ich von der Arbeit müde 
nachdacht einem Schäffer-Liede. 
9. 
D wie offt fam fie gejchlichen 
auch wol mitten in der Nacht, 
ift auch eher nicht gewichen, 
biß ich mich ins Stroh gemadt. 
Da hat jie fich offt beflaget, 
daß e3 jo gejchwinde taget. 
10. 
Ihre Lammer gingen weiden 
offtermal3 in meiner Trifft, 
fie befräzten meine Heyden. 
Diß war darauff angeftifft, 
jo ichs ia nicht leiden wolte, 
daß ich mit ihr reden folte. 
11. 
Denn jo fragte fie bißweilen: 
haſtu nicht das böje Tiehr 
heute morgen hören heulen ? 
bleibe diefen Tag bey mir, 
jolt’ es in die Heerde brechen, 
wie font’ ich mich Schwache rächen! 


12. 
Noch geihahen taufend Renke, 
doch ich ließ mich nirgend ein, 
biß ich einmahl bey der Tränfe 
macht’ ein weinig mich gemein. 
6 ihr ſcharffen Nefjel-küffe, 
d daß ihr mir wart fo ſuͤſſe! 
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13. 
Ya ihr milden Honigküffe! 
Nu Habt ihr nur Bitterfeit 
itatt der vorbeliebten Suͤſſe 
meinem Herzen eingeftreut, 
Nu ich euch nicht Länger jchmeffe, 
jetd ihr mir zur Dornen-heffe. 
14. 
Da entglommen meine Flammen, 
damit ward umb mich getahn: 
Zwar, dieweil wir noch beyjammen, 
fehret’ ich mich nirgends an, 
aber da jie von mir flohe 
und auff fremde Wiejen zohe: 
15. 
Götter weh! Indehme ſchwunden 
Zunge, Mund, Bluht, Farb’ und Geift. 
Eh er ſich zu recht gefunden, 
war der Sonnen Wagen meijt 
in der braunen See gekuͤhlet 
und die Räder abgeipühlet. 


IH. 
Dumme Leute fein dumm. 
[Melodie.] [51] [Melodie.] 


1. 
Ich hab' an Fozis kuͤhlen Fluͤſſen 
dir Delia, manch Lied zu Ehren auffgeſpielt. 
Die Muſen und Apollo wiſſen, 
wie offt der Sonnen-Licht mich brant' und Foͤbe kuͤhlt, 
und wie ich manche Nacht gewacht 
und einen Vers auff dich erdacht. 


2. 
Die Pallas hat mich offt geneidet, 
daß ich nicht ihr zu Ruhm gebraucht der Poeſie, 
weil ſie die Venus nimmer leidet 
und ſonder Liebe lebt in Keuſchheit ie und ie. 
Doch hab' ich ſtets die Nacht gewacht, 
und einen Vers auff dich erdacht. 
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Der Amor machte mir von Myrten 

vor mein verliebt Gedicht jo manchen Siegesfranz, 
die Mufen ſah' ich mich umgürten 

mit dunfelm Efeu-laub und göldnem Lorbeer-glanz, 
indehm ich manche Nacht gewacht 
und einen Vers auff dich erdacht. 


4. 
Dir dummen geht zu beyden Ohren 
der jüffen Reime Schall bald auß, bald wieder ein, 
die Kunſt hat ganz an dir verlohren, 
ih muß bey dir umſonſt des Foͤbus Lehrling fein, 
wiewol id) manche Nacht gewacht 
und einen Vers auff dich erdadit. 


Ö. 
Du, Orffeus konnſt die Hölle zwingen, 
der wilde Zerber jchwieg auff deinen Schall: 
ih kan ſie nicht zu rechte bringen 
diß Menſch, und fpielet’ ich trozz Foͤbus Zitter-hall, 
was hilfft es daß ich nu gemacht 
und manchen Vers auff fie erdacdht? 
6. 
Soll ich mein Dichtswerf nu verjchweren, 
dieweil ich nur von ihr damit werd’ außgeladht, 
ö Nein! ich weiß, daß ander’ ehren 
was du, du Kunſt-ſpott, haft bißher an mir veradt. 
Pfui! daß ich manche Nacht gewacht, 
und feinen Schimpff auff Dich erdadht. 


IV, 
Keinem, als mir. 
[Melodie.] [54] [Melodie.] 


1; 
LEgere laͤſt ſich offters gruͤſſen, 
Legere laͤſt ſich offters kuͤſſen 
und, komm ich ungefehr darzu, 
ſo ſpricht ſie: Schaz, es ſeind Verwanten, 
ſind meine Bruͤder und Bekanten, 
ſonſt taͤht' ich jo nicht wie ich tuh. 








(55) 


56] 


Zweites Zehen. 


2. 
Legere, laß die Poſſen bleiben, 

(aß dir den Mund nicht jo bereiben, 
ih achte Hier nicht Fug noch Recht. 
Mir find verdadt, die Mutter, Brüder, 

die Schweiter, Freunde; ja ein ieder 
und war’ e3 meines Dienerd Knecht. 
D. 
Bergib mir meine Furcht Legere. 

Der Jungfer Luft wehrt feine Wehre, 
wil fie, jo Hilfft fein halten nicht. 
Der ihr verwahrtes Schloß entgliedet, 

der Schlüfjel ift bereit gejchmiedet 
und niemand lebt, dehm er gebricht. 


4. 
Es fan ſich bald ein Schmeichler finden, 
der dein Gemühte fan entzuͤnden 
und wer’ eö auch fo falt als Eyß. 
sch fenne zarter Weiber Sinnen, 
wie jchleunig der jie fan gewinnen, 
der nur die rechten Griffchen weiß. 


5. 
Viel Weiber ſind auß Griechen ruͤchtig, 
doch war nicht mehr als eine zuͤchtig, 
die liſtige Penelope. 
Rom hat nur eine treu beſchrieben, 
die ihren Ehmann konte lieben, 
die blutige Lukrezie. 


6. 
Ehr wird man ſchwarze Schwanen ſchauen, 
die Raben weißlich ſehen grauen, 
den Schnee abſchieſſen Kohlen gleich: 
als eine Jungfer ſonder Wanken. 
Ihr Tuhn, ihr Reden und Gedanfen 
wird auff das — Windchen weich. 


Drum, wiltu fromm Er Erbar heiſſen, 
muſtu, Leger', auch dich befleiffen 
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zumeiden allen argen Wahn. 
Verdacht waͤchſt leichtlih auß den Tahten. 
Kind willſtu meinem Eyffer rahten, 

jo jtell dich jo befant nicht an. 


V. 
Hoffart fommt zu Falle. 
[Melodie.] [57] [Melodie.] [58] [Melodie.] 


1. 
De Dellmane frigt einen Stoß, 
die. Dellmane, die ſich in Seiden 

in Gold und Berlen Tieffe Fleiden, 
geht iezt entehret, nadt und bloß. 

Nu kan ich meinen Schimpff verjchmerzen, 
ed trifft dich mein gewünjchter Fluch, 
iezt nageſtu am Hunger-tudh‘, 

ich goͤnn' es deinem jtolzen Herzen. 


2. 
Wie offt hab’ ich dich tieff gegrüfit, 
wie offt mich gegen dir geneiget, 
und ſolche Demuht dir erzeiget, 
der du nicht wehrt geweſen bilt. 
Du haft mich jchielend angejehen, 
mich armen Buhler ganz veradht, 
nu wirjtu wiederum verlacht 
und must in Spott und Schanden stehen. 


3. 
Sch war nicht hoch genug, nicht reich, 
nicht höflich ſatt dich zubedienen, 

du aber dürffeft dich erfühnen 
zu ſchaͤzzen einer Fuͤrſtinn gleich. 

Nu wird dein Hochmuht recht belohnet. 
Der Donner laͤſt die Huͤtten ſtehn, 
Pallaͤſte muͤſſen untergehn. 

Wohl dehm, der wie ich tieffer wohnet. 


4. 
Ich werde doch wol Brod und Hauß, 
und einſten gute Nahrung finden, 
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da, Dellmane, du bleibft dahinden, 
und fegft die oͤden Winkel auf. 

Geh und beitell dir einen Beſen, 
der Anfang ijt bereit gemacht, 
mworauff du iederman veracht 

wirſtu auff- auß der Aſche leſen. 


VI. 
Meinet halben, fahr immer hin. 
[Melodie.] [61] [Melodie.] 
1 


D hat denn nu die eine Nacht, 
ein Tag treu-bruͤchig dich gemacht, 
das heißt mit faljhen Eydes ſchwuͤren 
ein allzu gläubig Kind verführen. 
[62] 2. 
Ich war ia noch in Szyten [nicht] 
noch wo ein ſchwarzes Mohr⸗geſicht 
in Afrifen im Schweilje fliefjet, 
noch wo der Tyger ſich ergieffet. 
Ka, wenn mein Schiff im Meere ftund 
und mich ein ungeftümer Wind 
wor hätt’ in Indien getragen 
fo wolt’ ich nicht ein Wörtchen jagen. 
4. 
Nu find nur wenig Stunden Hin, 
daß ich nicht, Leichte, bey dir bin, 
und du, du bift Schon umbgewendet 
und haft dich fremder Gunſt verpfändet. 


OD. 
E3 trennt und faum das dritte Hauß 
und deine Treu ift ſchaͤndlich auß, 
e3 find die Worte mit den Winden 
geflohen zu des Meeres Gründen. 


6. 
Wie ift der reinen Keufchheit wehrt 
doch diefer Zeit jo ganz entehrt, 
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ih müfte faſt die Welt durchgehen, 
doch wird’ ich kaum Perillen jehen. 


7. 
Nichts beſſers kan ein Weibes-Bild, 
als daß ſie Treu mit Liſt vergillt, 
und meiſterlich weiß zubetriegen 
mit Schmeicheln Spott und ſchlimmen Luͤgen. 


8. 
Kein Blat wird durch den Oſt und Nord 
ſo ungewiß getrieben fort, 
als ihre fluͤchtige Gedanken 
bald hier, bald dorthin zweiffelnd wanken. 
9. 
Weil du denn nu verhaͤrtet biſt, 
und dir gefaͤllt die leichte Liſt, 
ſo laß ich dir den Wetterwillen, 
und wil mich gerne gerne ſtillen. 
10. 
Doch wuͤntſch' ich daß der Amor dich 
mit Pfeilen rühre fräfftiglich 
und daß, um den du mich verlafien, 
der, wie du mich, dich möge hafjen. 


vi. 
Seht was die Einbildung nicht tut. 
[Melodie.] [65] [Melodie.] 


1: 
S jagte mir die Flatter-fchöne, 
die eingebildte Puſſerene: 
du haft mich lange Zeit geliebt, 
dich lang’ um meine Gunjt beworben, 
darumb haſtu dich fo betriibt, 
daß du auch neulich bald gejtorben. 


2. 
Wie fommt e3 denn, wenn ich dich frage, 
und dir von Nehmen etwas age, 
daß du fo fonder Antwort bift? 
das Wort verjtarrt dir in dem Munde, 
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du must ia nur auß Hinterlijt 
erdenfen eine faliche Wunde. 


3. 

Wie offt haſtu nicht nachgelaſſen, 
ich moͤchte dich denn einſt umbfaſſen 
wie prachertſtu um einen Kuß, 
das andre wil ich gern verſchweigen, 
daß ich zwar ſtets gedenken muß, 

darff aber feinem an- e3 zzeigen. 


4. 
Mein, (ſprach ich) laß mich doch zufrieden, 
die Urſach wird nicht einem ieden 
ſo auff die Naſe hingehenkt, 
ſo duͤrff ichs auch nicht frey bekennen: 
wer alles ſagt und wenig denkt, 
der kan ſich deinen Freund nicht nennen. 
5. 
Doch, ſoll ichs, Zeit-lieb, dir entdekken, 
und nichts nicht untern Stuel verſtekken 
ſo gieb mir Feder und Papier. 
Ich weiß es was ich muͤndlich ſage 
urteileſtu wie ungebuͤhr, 
als Unrecht Falſch und Luͤgen-klage. 


6. 
Drauff hab' ich ihr diß zugeſchrieben: 
Ich kan dich, Larve, treu nicht lieben, 
ich bin nicht ſo, wie du, geſinnt. 
Ich liebe Tugend, Zucht und Treue, 
waͤr' ich wie du ein falſches Kind, 
hätt’ ich vor deinem Strikk nicht Scheue. 


7. 
Der Meineyd ijt dir angebohren, 
die Schaam und Zucht haftu verſchworen, 
nur Schminfe jchönet dein Geſicht. 
Die Runzeln föntjtu nicht bedeffen, 
hättjtu die falſche Kreyde nicht 
den Deffel deiner jchwarzen Flekken. 
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8. 

Doch wil ich noch was dein verbleiben, 
biß mein Verhängnis mich wird treiben 
auff ein bequeemer3 Zielmaaß Hin. 

D, wie verdroß e3 Puſſerenen! 
Ey, daß ich auch zu fühne bin, 
doch ach, wer achtt der Flatter-fchönen. 


VII. 
Liebe glaubt feinem Neide. 
[Melodie.] [69] [Melodie.] 


F 
1%, wo ich dirs, Zelinde, ſchenke, 
ſo heiß' ich Peilkaraſtres nicht. 
Es denke doch nur einer, denke, 
was dieſe Marigelle ſpricht. 
Ich waͤr' in ihr Gemach geſchlichen, 
gleich als der Sonnen Gold verblichen, 
da haͤtt' ich mich wohin gelegt, 
wo ſie geheim zuſchlaffen pflegt. 
2. 
Mein! worzu dienen doch die Luͤgen? 
der Teuffel hat diß Spiel geſehn. 
hoͤr! knarrten damahls auch die Stiegen, 
als ich wolt' in die Kammer gehn? 
Gefiel dies, da ich dich umſchlunge 
und mich an deine Seite drunge? 
Sich, Ruhm-maul, wie beſtehſtu nu, 
wer traute dir die Schnitte zu! 


3. 
Jezt faͤllt mirs ein. Das ſuͤſſe Lieben, 
daß ich mit Roſilen gefuͤhrt, 
hat dich zu ſolchem Fund getrieben 
und mit der Neides-fucht gerührt. 
Nu merf ich, was es foll bedeuten, 
daß du fo neulich ſachſt zur Seiten, 
al3 meine Luft, Rofille kahm, 
und mich janfft in die Arme nah. 
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Es war nur um mich zuverjtojen, 
meinftu, Rofille glaube dir? 
Fuͤrwahr, du ſchlaͤgeſt einen blofjen, 
mein Augen-wink gilt mehr bey ihr 
als wenn du hundert-tauſend Eyde 
wuͤrdſt ſchweeren mir und ihr zu Leide, 
Roſille merkt es zugeſchwind 
was Falſchheit, Trug und Finten ſind. 
5. 
Du willſt uns zwar zuſammen hezzen, 
kommſt aber heßlich kaal darvon. 
wir lachen der beſcheinten Nezzen, 
und ſprechen allem Neide Hohn, 
kein Fels iſt je ſo feſt gegruͤndet 
als unſre Liebe ſich befindet. 
Stuͤrm immer zu. Wir ſtehen feſt 
als ſich fein Berg bewegen laͤſt. 


6. 
Drum denke nicht, Zelinde, denke 
daß ein verfaͤlſchtes Luͤgen-Kind 
Roſillen von mir abelenke. 
Haͤttſtu noch duppelt mehr erſinnt, 
wird doch mein Schaz mich nimmer haſſen, 
ſoltſtu zerberſten und erblaſſen, 
ſo liebt ſie mich doch wie vorhin. 
Gottlob, daß ich nicht ſchuͤldig bin! 


IX. 
Die groͤſte Beſchwerligkeit, die Liebe. 
[Melodie.] [73) [Melodie.] 


1. 
Mot Lieben iſt es ſo beſchaffen: 
du muſt dich offters laſſen ſtraffen, 
dein Ernſt muß Spott und Tohrheit ſein. 
Du muſt dich ſo, bald anders ſtellen. 
Redtſtu vom Himmel, ſie ſpricht: Nein, 
ſo muß es ſein der Schlund der Hoͤllen. 
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Kein ruhig Leben kanſtu führen, 
du muſt dich ſelbſt in dir verlieren, 
muſt lebend-todt, todt-[ebend fein. 
Du darffjt nicht, was dir gut duͤnkt, jagen, 
bewährftu daß und ſie Spricht Nein, 
fo mujtu bald dein Wort verichlagen. 
3. 
Dein Tag vergeht in Noth und Plagen, 
die Nacht verjchwindet dir mit Klagen, 
du kanſt nicht ſchlaff- nicht wachend jein, 
haſtu dich eins der Lieb’ ergeben 
und meinejt froh zu fein. Ach nein! 
die Lieb’ iſt dir ein Marterleben. 


4. 
Oft muſtu vor die Pforten nachten, 
muft Regen, Froſt und Schnee verachten, 
muſt leiden und geduldig jein. 
Hort fie dich) an mit tauben Ohren; 
ſey nicht verdrießlich, Nein ach nein. 
Berdruß Hat manden Raub verlohren. 
5. 
Der Neider Zungen muftu lachen, 
must allzeit dich Politiſch machen, 
in alle Sättel eben fein. 
Fragt iemand, ob du diefe liebeft, 
jo muſtu jagen: Nein ach nein, 
daß du dich nicht mit ihr betrübeft. 
6. 
Was ihr gefället, muſtu preifen 
und tederzeit dich jo erweiſen, 
daß du nicht ihr moͤgſt widrig fein. 
Haftu von ihr was fliegen Lafjen, 
und fie befragt di. Antwort: Nein, 
damit jie dich nicht möge hafjen. 


7. 
Spielt fie: jo laß fie nicht verlieren, 
nur div wil der Verluft gebühren. 
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Dein Beutel muß ftets offen fein, 
durch Lieben fan man wenig haben: 

fein Kroͤſus wirſtu werden. Nein, 
die Sungfern lieben Gold und Gaben. 


8. 
Heift fie dich ſpoͤttlich von fich gehen, 
jo muftu lernen Scherz verjtehen, 
[76) muft dumm und unempfindlich jein. 
Auf ihr Beraten, Schimpff und jchelten 
muftu nicht zuͤrnen. Nein ach nein! 
die Lieb’ ift ſonder Stürme jelten. 


9. 
Der Hoffnung, Sorge, Furcht und Sehnen 
durffitu dich nimmer abgewehnen, 
muſt nimmer frey und deine fein. 
Drumb wil ich nun vom Lieben lafjen. 
ſolt' ich es fünnen! Wein, ach nein! 
Wer fan die lieben Jungfern haſſen? 


X. 
Laß die Berjtorbenen ruhen. 
[Melodie.] [77] [Melodie.] 
[78] 
Tirb Filidor, 
Warum wilftu nicht willig jterben? 
der Mujen Chor 
verjpricht dir deines Nahmens Erben, 
ob Florilis Schon meinet, 
daß niemand um dich weinet. 
2. 
Zwar Florifig 
wird wegen deines Todes lachen, 
Sie wird gemiß 
jih Iuftig bey dem Sarge machen, 
und auff dem Grabe fingen 
mit jauchzen und mit jpringen. 
3. 
Wird iemand denn 
nach deinem Hinfall dein erwehnen, 
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wie, wo und wenn: 

jo wird fie in der Grufft dich hoͤhnen, 
die abgefaulten Knochen 
wird fie auch ſelbſt bepochen. 


Doc denfe nicht, 
daß ich es dir wil, Stolze, fchenfen: 
ein bleich Geficht, 
das meinem gleichet, ſoll dich Eränfen: 
mein Geiſt fol um dich jtehen, 
und mit zu Bette gehen. 
5. 
Ein ſchweerer Traum 
ſoll dich offt auß dem Schlaff' erwekken, 
du glaubeſt kaum, 
wie ich alsdenn dich werd' erſchrekken. 
Mit werffen und mit poltern 
wil ich dein Leben foltern. 
6. 
Wird man auff dir 
des Morgens blaue Flekken ſehen, 
ſprich: daß von mir 
zur Rache dieſes ſey geſchehen. 
wirſtu einmal denn kranken, 
plag ich dich mit Gedanken. 
[80] 1, 
Drum beſſer dich, 
dieweil es Zeit iſt fich zu befjern. 
Beriagjtu mich 
zu Acherontis Nebelwaͤſſern: 
jo hilfft alsdenn fein Klagen, 
wenn dich mein Geift wird plagen. 


Des Zweiten Zehen? 
ENDE. 


(Vignette). 
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[10] Filidors 
Geharnſchter Venus 
Drittes Zehen. 


LE 10b] Denen 
Hochgepreiſten Weichſel— 
Schaͤfferern 
als 
Dem ſuͤß⸗ſingenden 
Eumelus 
und 
Denen Wolgepaarten Gebruͤdern, denen 
Tingrian 
uͤbergibt zur gehorſahmen Dankbarkeit 
fuͤr ihre erzeigte Gunſten 
Das dritte Zehen der Ge— 
harnſchten Venus 
durch folgendes Sonnet 
Filidor der Dorfferer. 
se aller Liebligfeit, dehm Orfeus jeine Weifen 
mit Zuffer flöffet ein, dehn das Sarmaterland 
[E 11] biß an den Adriac und feine Macht befant, 
den Tameſis, der Sund und jenes Neich das Eifen 
zu Gold und Silber macht, vor Föbus Sänger preifen. 
Und du gebrudert:Paar, das mir im Unglüffs-ftand 
in dehm die Freundfchafft fiegt, boht Guht und treue Hand, 
als mich ein Nord verfolgt’ in meinen Nordensreijen, 
Gegrüßt, geküßt, geehrt jeyd ihr auf dieſer Stat, 
die mit der Balter:See Geſchwiſter-buͤndnuͤß bat. 
Ich ftunde bey mir an, wehm ich das dritte Zehen 
ergeben folt!. Indehm bat Amor Lächlend mich 
und Venus, weiß entrüft im Harnifch angefehen. 
Undankbahr Filidor (fprach die) befinnftu dich? 
Eumelus hat gemacht, daß ich bejungen bin j 
von dir: die Tingrien find fie dir auß dem Sinn ? 
Hamburg den Daher habe ich nicht unterlajjen 
21. Augujtm. jolfen durch dieje Gelegenheit zu 
1657. erweijen wie ich ewig ſey und 
heiſſe 
Meiner Hochgeehrten Herren 
auffwaͤrtiger 
Diener 


Filidor. 
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[84] 


Geharnſchter Venus 


I. 
Kränfende Hoffnung. 
[Melodie.] [82] [Melodie.] 
1: 
DIE bilfft e8 uns, daß wir ung lieben, 
Roſille, Schöne! ſag es mir? 
daß wir ein jtetes jeuffzen üben, 
und Schmerzen tragen für und für. 
Ah Schmerzen! denen feine Wunden, 
wie tödtlich fie find, gleich jich Funden. 


2. 

So ſtark fan feine Wunde bluten, 
vizzt ſie die Lebens-adern gleich, 
daß nicht ein Heil ſey zu vermuhten. 
Der Garten iſt ja noch ſo reich 

ein edles Bluͤmchen dar zuſtellen, 
zu ſtopffen ihres Schweiſſes qwellen. 


3. 
Wer aber hilfft der kranken Seele, 
die biß auffs Leben ſteht verſehrt? 
Der Wund' ob welcher ich mich queele, 
wird aller Heilung Krafft verwehrt. 
Du biſt es, Tod, der mich entbindet 
deß, worfuͤr man nicht Kraͤuter findet. 


4. 
Zwar, Zeit, du willſt mir was verheiſſen, 
das aber iſt zu ſchlecht fuͤr mich. 
Du pflegeſt alles hinzureiſſen, 
liebſt Wankelmuht. Ja wenn ich dich 
und deinen Flug in einer Kette 
beſchloſſen und umfaͤſſelt hätte. 


5. 
Ich wolte deine Foͤrder-Haare 
nicht auß den Haͤnden laſſen gehn, 
als biß du mir ſo viel der Jahre 
von dem Verhengnuͤß ließt entſtehn, 
daß die Vergnuͤgung meiner Sinnen 
moͤcht' ihren ſuͤſſen Zwekk gewinnen. 


186] 
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6. 
Nu biſtu flüchtig, falſch und wilde, 
doch mwäreftu nur flüchtig jatt: 
wie bald wär’ ad! die Wunde milde, 
die mir das Leben machet matt. 
Es würde noch durch etwas hoffen 
die Lindrung meiner Qwaal getroffen. 
7. . 
Berblutet euch ihr grimme Schmerzen, 
verblutet Geift und Leben auf. 
Gebt Stoß um Stoß dem treuen Herzen, 
verlafit des Leibs geplagtes Hauß. 
D Seele weich! es ijt vergebens, 
ich heile nicht Zeit meines Lebens. 


II. 
Liebesfeuer, ewige Flammen. 
[Melodie.] [85] [Melodie.] 


1. 
Hu fiebjt mid, Schaz-Rofille, 
mehr als dein eigen Herz, 
Mein Wollen ift dein Wille, 
mein Wiederjinn dein Schmerz. 


2. 
Du ſchleuſt mich mit viel kuͤſſen 
Feft in die Armen ein 
und laͤſſeſt mich nicht miljen, 
was nur vergunnt mag Sein. 


3. 
Iſt aber diß die Flammen 
zuleſchen gnug, mein Kind, 
ſie ſchlagen mehr zuſammen 
und lodern in den Wind. 
4. 
Die Flucht kan Feuer toͤdten, 
leſcht was die Gluht verlezzt: 
Je mehr komm' ich in Noͤhten, 
ie mehr dein Mund mich nezzt. 
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5. 
D dem betrübtem Stande! 
das kraͤnkt mich, was mich jüßt, 
wird nu der Tau zum Brande, 
der durch die Lippen fließt. 
6. 
Die Heiffe Donnerzitraalen, 
fo jchweer zu lejchen fein, 
fan man doch offtermahlen 
mit Wafler fühlen ein. 
[87] 1: 
Mein unaußleſchlich euer 
erfennet feine Wehr, 
fehm Thetis mir zu jteuer 
und göß' auff mich ihr Meer. 
8. 
Jedoch wird’ aus den Wellen 
die Flamme jchlagen für, 
es wuͤrden jeine Quellen 
vertrögen über ihr. 


Du fönteft mir noch mindern 
mein Seelchen, dieje Brunit 
und feine Gluhten Iindern 
durch nähre Liebes -gunft. 
10. 
Was? näher? nicht. Wir fennen 
der Ehr und Tugend Schein. 
Ch wolt' ich ganz verbrennen, 
al3 fo gelejchet fein. 
[88] IH. 
Nacht-laſt, Tages-luſt. 
[Melodie.] [89] [Melodie.] 
1; 


Die Nacht, 

die ſonſt den Buhlern fügt und ſuͤſſe Hoffnung macht, 
ie Ruh, 

die einem Liebendem fagt alle Wolluft zu, 
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bringt mir nur lauter Schmerzen 
und raubet mir das Licht, 
dag meinem trüben Herzen 
des Troſtes Straal verjpridt. 
2. 
Der Tag, 
dem ſonſt fein Pafos-kind recht günftig werden mag, 
Die Gluht 
der göldnen Strahlen, die Der Venus fchaden tuht 
Erteilt mir lauter Freuden 
und goͤnnet mir das Gluͤkk, 
die Augen ſatt zu weiden 
in meiner Liebſten Blikk. 
3. 
Wenn iezt 
Apollens Feuer-gold der Berge Haubt erhizzt 
Und nu 
die auffgewekkte Welt entſaget ihrer Ruh: 
ruͤhrt mich Roſillen Wange 
mit einem feuchten Kuß' 
und dieſes waͤhrt ſo lange 
biß auff den Heſperus. 


4. 
Sobald 
der Sonnen Kerze wird in Thetis Schoſſe kalt, 
Laton' 
in duͤſtrer Wolken-Lufft fuͤhrt auff den bleichen Mohn, 
ſo weicht mein Licht von hinnen, 
denn wird mir erſt die Nacht 
das Kind der Erebinnen 
zur rechten Nacht gemacht. 


OD. 
Drum geh, 
verhaßtes Sternen= Heer gleih nimmer auß der See, 
Komm an, 
geliebter Lucifer tritt auff Olympens Bahn. 
Der Tag der mich fo liebet, 
ſoll meine Freude fein. 
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Die Nacht, die mich betrübet, 
weich’ in die Hol’ hinein. 


[91] IV. 
Noht prüfet die Liebe. 
[Melodie.] 
[92] 


1% 
Olt' ich den Tod nicht frölich leiden? 
Rofille meint ob meinem Sceiden, 
fie liebt mich, da die Seel’ entfährt 
und in die fernen Felder fehrt. 


5 
An Noht und Sammer jehen trübe: 
hieran erfennt man wahre Liebe, 
die mit in Freuden luftig mar, 
traurt nu bey meines Bettes Bahr. 


3. 
Ihr Wolkenbruͤch der Traͤhnen-guͤſſe 
macht uͤber meinem Koͤrper Fluͤſſe, 
dem Koͤrper, der ſein Bluht verlaͤßt, 
und ietzt den Athem auß ſich blaͤſt. 


4. 
Die Lieb' iſt ſchlecht und kaum zu nennen: 
Nur lieben weil die Augen brennen, 
weil noch die Stirn ermuntert ſieht 
und alles Roſenfaͤrbig bluͤht. 


5. 
Ich lieg' allhier auff ſoviel Wochen, 
mein Leib iſt lauter duͤrre Knochen, 
der Lippen Purpur blaͤſſet weiß, 
der arme Band iſt Todten-eyß. 
[93] 6. 
Ich bin nicht mehr ein Menjch zu nennen, 
mich meiden alle, die mich fennen, 
Rofille bleibt bey mir und wacht 
jo manche, manche, manche Nacht. 
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T. 
D Treu -Erempel! Gunjt= gemerfe 
O Mujter wahrer Liebes: Werfe! 
Roſill' Hält bi zur lezten Noht 
und wünfcht vor mich ihr ſelbſt den Todt. 


8. 
Wie fan ich Freundin, diß vergelten, 
indehm ich folge den Gemälten, 
die ieder Menſch vom Sternen=Fluß’ 
ohn allen Einſpruch dulden muß. 


9. 
Ich wil in deiner Seele leben, 
mein Schatten ſoll ſtets um dich ſchweben: 
biß du auch auß dem Leben faͤhrſt 
und deine Seele mir gewaͤhrſt. 


10. 
Indeſſen jollen diefe Zeilen 
jo lange deine Schmerzen heilen, 
es joll diß treue Zeuge-blatt 
der Nachwelt rühmen deine Taht. 


[94] V. 
Wer fan was Liebes ohne Trahnen miſſen. 
[Melodie.] [95] [Melodie.] 


T: 
CGarille wird mir abgeriſſen, 
und du verbeutſt, ich ſolte nicht 
mit Traͤhnen waſchen mein Geſicht. 
ach! ſolt' ich ſie mit Freuden miſſen, 
Filander, die mir in Gefahr 
Troft, Luft in allen Sorgen mar. 
2. 

Kein gröffer Kreuz ift auff der Erden, 
als wenn fich Lieb’ und Liebe trennt, 
wenn, die in Gegen-günften brennt 

[96] vom Liebftem muß gefchieden werden. 
Ich glaube nicht, daß eine Bein 
mit diejer fan zugleichen fein. 
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3. 
Sie liegt in eines fremden Armen, 
ein Tölpel feuchtet ihren Mund, 
Sie jeuffzet nach mir iede Stund' 
und fleht mich an um mein Erbarmen. 
Der Eltern Geiz und Sauer- Zahn 
macht, daß ich fie nicht retten fan. 


4. 
Sezt wird fie zu der Eh gezwungen, 
iezt muß fie Schlagen Hand in Hand, 
ich werd’ erfüllt mit Spott und Schand’ 
und ab von ihrer Gunſt verdrungen. 
Sie weint und klagt, und ich fol jie 
verlaffen jonder Leid und Muh. 


- 


0. 
Filander, ich wil Sie beweinen, 
jo lang’ ein Traͤhnchen quillt in mir, 
ich werd’ ein neuer Fluß für ihr 
ich werd’ als Niobe zu Steinen, 
ein Baum, ein Schall, ich werde nichts 
um ihrentwegen angelichts. 


v1. 


Der verbrannte Amor. 
[Melodie.] [98] [Melodie.] 


1. 
Dt Amor wol geflügelt fein? 
ich bild’ es mir nicht ein. 
Laͤngſt ift er bey mir eingezogen 
nie iſt er wieder fort geflogen, 
ſolt' er geflügelt jein: 
ich bild’ es mir nicht ein. 
2. 
Es macht uns zwar Apelles Hand 
den Amor fo befand. 
Hätt’ aber er ie fünnen fliegen 
er wuͤrde jo nicht jtille liegen. 
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Ja mol geflügelt fein, 
ich bild’ es mir nicht ein. 
[99] 3. 
Doch, ft! aniezt beſinn' ich mich: 
er hatte was an jich, 
Als er zu mir fahm eingefahren, 
mich duͤnket daß es Federn waren. 
Er muß wol halten Stand, 
die Federn find verbrannt. 


4. 
Er aber hat jelbit Schuld daran, 
daß er nicht weiter fan. 
Er Hat ein Feur in meinem Herzen 
entzündet mit der Liebes- Kerzen, 
ih gönnt’ es, Amor, Dir, 
wärjtu nur erjt auß mir. 


VII. 
Brenn, aber lindre auch. 
[Melodie.] [100] [Melodie.] 


1. 
Wus⸗ hab' ich, kleiner, dir getahn, 
daß ich nicht Ruhe haben kan, 
[101] willſtu mich denn zu Aſchen brennen? 
Sch bin ohn diß entädert bleich 
und einem jchwarzen Schatten gleich, 
von meinen Brüdern faum zu kennen. 


2. 
Sch gebe dir die Sieges-Fahn' 
und flehe dich in Demuht an, 

(aß deinen Diener nicht verderben. 
Es gibt dir, Amor, jchlechten Preiß, 
wenn, der fich nicht zu retten weiß 

joll auff gebognen Knien jterben. 


3. 
Genade zieret einen Held. 
Sch räume div des Herzens Feld, 
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mein bloffer Buſem fteht dir offen. 
Zieh ein, und goͤnn mir nur die Lehn, 
ich wil dir zu Gebote jtehn, 

was haſtu mehr von mir zu hoffen. 


4. 
Mer wird, haſtu mich umgebracht, 
alsdenn erheben deine Macht? 
Wer wird von deinen Tahten fingen? 
Werd’ ich noch etwas übrig jein: 
[102] jo bleibt die Ehr’ alleine dein. 
Mein Staub- fan dir nicht Nuzzen bringen. 


VIII. 
Redliche Liebe, Neider Zwang. 
[Melodie.] [103] [Melodie.] 


1. 
Mucht euch luſtig Neider- Herzen 
blajet, wie ihr tuht, 
Blizz, Schwefel, blaue Gluht 
unjer’ heiffe Liebes Kerzen, 
Amors Straal und Licht 
verdunfelt ihr doch nicht. 
Wie daß heitre Sonnen =glizzen 
Etnen Feuer dunfel madt, 
jo wird eurer Rachen blizzen 
gegen unſern Scheine, Nacht. 


[104] 2. 
Waͤrt ihr Kinder guter Ehren, 
icheutet ihr fo nicht 
des flaren Tages Licht. 
Die dem dunklem angehören 
bfeiben, wie jie jein 
ohn Zugend-Licht und Schein. 
Unſrer Liebe goͤldnes Feuer 
jtefft jich in die Winfel nicht, 
jteigt empor und blizzet freyer, 
als die Laͤſter-kohle jicht. 


[107] 
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| 3. 
Nun ihre Rauch und Qwalm-Verwanten, 
Eure Ruſſigkeit 
bezeuget wer ihr jeid. 
Weicht und fucht die euch Bekanten, 
jo die Nebel-Lufft 
erhält in Pluto Grufft. 
Euers Schwefel Angezüunde 
wird euch mindern Schlaff und Ruh, 
Unfrer Liebe Weiten: Winde 
wehn ung goͤldne Straalen zu. 


IS. 
Wahrer Traum. 
[105] [Melodie.] [106] [Melodie.] 


1. 
“Seh gieng einmahl im Traum zu Schiffe 


die Mele war mit mir mein Rind, 
ed bließ der Linde Weiten Wind 
als unſer Schiff zu Lande lieffe. 
Indehm entjtund’ ein Sciffgeichrey 
daß diß das Innland Zypern jey. 
2. 

Als wir das Ufer nu gegrüffet, 
umfieng mich Mel und ſprach zu mir: 
Schaz, laß uns jchauen diß Revier, 

das Tahl, jo iener Fluß begiejjet, 
und hier der Binnen hohen Schein, 
jo faſt die Wolfen nehmen ein. 

3. 

Es war der Tempel der Dionen, 
um welchen der Poeten Schaar 
jo manchesmahl bemühet war, 

wo Lieb’ und Liebes- Kinder wohnen. 
Sein Altertum und Göttligfeit 
verfürzt' uns Teichtli Weg und Zeit. 

4. 

Wir fahmen zu den Marmortühren, 

Kupido ließ ung buͤkkend ein, 
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[110] 


Geharnſchter Venus 


die Prieſterinnen fchrefft der Schein 
der meine Schönheit pflegt zu zieren. 

Sie fchrien mit gebeugtem Knie: 

bier ift die Venus, hier ijt Sie. 


5. 
Das Bild der Goöttlihen Zytehren 
verfärbte jih ob dem Altar. 
Der Hauffe, jo im Tempel war 
die Liebes -veizinn zu verehren, 
rieff lauter: der, ſonſt feiner nicht 
gebieret Ehre, Würd’ und Pflicht. 


6. 
Indehm bewegt ih mid im Schlaffe 
der Traum verjchwand, Sch wurde wach 
und dachte diefem Bilde nad. 
Sich! (dacht' ich) daher rührt die Straffe. 
Die Venus nacht mir fo viel Muͤh, 
weil Mele jchöner ift, denn Sie. 


X. 
Mer tröftet mid nu? 
[Melodie.] [109] [Melodie.] 


1. 

FS hielte mic) da8 Norden -Tand 

wo Zyntius zu Bette gehet, 
die Gegend war mir unbefand, 

ihr fremder Steig mit Schnee vermwehet, 
da ſtund' ich auß Gefahr und Noht 
e3 jtritten mit mir Furcht und Tod: 

der Icharffe Sebel der Barbaren 

it offterd um mein Haupt gefahren. 


2. 
Sradivus ließ mich feiner Ruh 
in vielen Nächten nicht geniejjen. 
Du Bug und jtrenges Majau du 
ihr werdet mir es zeugen müſſen. 
Doch Hab’ ih in fo vieler Muh 
Angit, Sorg’ und Furcht geflaget nie, 
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warum? der Stern der Fröligfeiten, 
Rofille leuchtte mir * Seiten. 


Roſill' iſt mir Gewer und Hauß, 
Freund, Eltern, Vaterland und alles 
bey ihr halt' ich all Elend auß, 
bey ihr befuͤrcht' ich feines Falles. 
Will fie: ich geh mit ihr zur See, 
wenn Sturm und Blizz fpielt auff der Hop’ 
[111] ich wage mich in ferne Wuͤſten 
und wohne, wo die Schlangen nijten. 
4. 
Jezt hält mich ein beqweemer Ort 
mich fühlt ein Zefyr auß der Gehre, 
ih bin bedienet fort für fort 
mir mangelt nichts an Gunſt und Ehre. 
Doch wird mir mein Gefichte blaß 
der Augen Lauge macht mich naß, 
ih bin ein Scham und Schein zunennen 
und fan mich jelber kaum erfennen. 


5. 

Der weite Weg, der mich von ihr 

in ſo geſchwinder Zeit verſtoſſen, 
entaͤdert meines Leibes Zier, 

ich gleiche Leten Haußgenoſſen, 
weil ich ſo mancher ſuͤſſen Luſt 
des Kuſſes, der beliebten Bruſt 

auff ewig, ach! in dieſer Erden 

muß mangeln und beraubet werden. 


6. 
Zwar bin ich ſchlechter Menſch nicht wehrt, 
daß ihr, der Schoͤnen, meinetwegen 
ein einig, Seuffzgen nur entfährt 
ſich mög’ ein Trähnen=tröpfchen regen: 
[112] Doch wil ich fchweren, daß fie fich 
mehr qwaͤlt und ängjtigt, weder ich, 
Ah! möcht ih doch nur bey ihr jtehen 
und ihr Betruͤbnis an-mit-ſehen. 
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7. 
Gluͤkkſeelig it der, welcher fan 
in Gegenwart der Liebjten weinen, 


Gluͤkkſeelig ift, wer fiehet an 


wie ihr Herz auch nicht jey auß Steinen. 
Ich weiß nicht, was die Traͤhnen-ſaat 
fur jtille Freuden in jich hat 
wenn ſie fich läßt zuſammen jprengen 
und treulich in einander mengen. 


Nun, weil ich nicht fan um fie fein 
jo find mir dieſe zarten Felder, 

die Elis auch nichts räumen ein, 
Teflaljen ſchwarz vergifite Wälder. 

Fuͤhr mi dahin Sudweiten- wind 

wo die Rofille Blumen bindt, 
ih wil mein Sciffgen allen Wellen 
ganz unverzagt entgegen jtellen. 


Des Dritten Zehens 
ENDE. 
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(113 Filidors 
Geharnſchter Venus 
Diertes Zehen. 


[Giiijb)] Denen zweyen 
Hochbegabten Schaͤfern, 
Dem 
Zahrt⸗laͤnder und 
Hirander. 
Wie auch 
dehm 
Edlen Elb-Schaͤfer 
Nephelidor, aus Nila— 
delfia, 
uͤbergibt gegenwertiges 
vierte Zehn 
Filidor der Dorfferer. 
Durch folgendes 
d. f. w. 
ca BZahrt: länder, ich von dir hier was oder 


ſchwei 
Jens verbeut der Freundſchafft Wenge bes — der 
lſtand 
[6] und bezeugt mich des Vergeſſens. Hätt' bi nur Apelles 


and 
wolt' ich dein Verdienft um mich durch den ftilfen Fürbang 
zeigen. 
Sezt ſey diefer Strich genug. Weil mein Atem fich wird 
regen 
ift mein danden zu geringe gegen deiner Öuttabt Zahl, 
die du haft an mir eriwiefen. Leben, Xeih und allzumahl 
was in meinen Kräfften wohnt, mil ich dir zu Dieniten 


egen 
Du, Hirander, Deutjches Herz haft mich ie und ie geliebet, 
feit ich Liebens mehrt geweſen, du biſt mir der erjte 
Freund, 
wirft auch wol der Iezte bleiben, wie dus haft mit mir 
emeint, 
bat jo leicht die alte Welt gegen Freunde nicht geuͤbet. 
Zuͤrne nicht, Nephelidor daß ich dich zulezt vermelde, 
dich, den Nord-ſtern meiner Freunde, der weit ob den 
Wolfen ſteht, 
und den dunfeln Nebel truzzet, wenn des Neibes Herbit 
entſteht, 
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Edler, zürne, zürne nicht! weil Apollo in dem Felde 
des beblauten Himmels blizzt, ſollſtu mir der gröfte heiffen. 
Um fo viel du meinem Nahmen, der hierunten, näher bift: 
um mit jo viel treuern druͤkken follftu jein von mir 
gekuͤßt. 
Laß mir zu, daß ich dich mag mit zu meinen beiden reiſſen! 
Dein gefrönter Lorber-Kranz hat ſich mir geneigt erwieſen: 
war jchon nicht an mir zu finden, aa dieſer kleinen 
Welt 


die nu ganz Merkuriſch lebet, in die ſtolzen Augen faͤllt. 
Du haſt ſelbſt diß gantze Werk erſt geſtraffet, denn geprieſen. 
Bleib' auch dieſes 3* Freund, BAUS, Venus Myrten— 
weige, 
halte deine Dafnen-Blaͤtter über ihren Glanz empor, 
halt' auch, Retter, uͤber mir, deinem Diener, Filidor. 
Nehmet endlich inngeſamt guͤnſtig an, was ich euch zeige. 
(Svja] Schuͤzzet dieſe zarte Schrifft, die nur auß der Feder fleuſſet, 
derer jungen Dinten-naͤſſe kaum noch vertruknet 
l 


ebt. 
Iſt es, daß mein ſchwaches Dichten ſeine Kindheit 
b 


überlebt: 
Denn jo hoffet auch auff Gold, daß diß nicht ift, noch io 
gleiſſet. 
Hamburg den Meiner Hochgeehrten Hoch— 
30. Auguftm. wehrten Herren Herrn 
1657. beftändiger 
Diener 


Filidor, der Dorfferer. 
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[114] 1. 
Liebe, die Koͤniginn der Welt. 
[Melodie.] [1 Bi [Melodie.] 


KInd, das Goͤtt— Vaͤter zwinget, 
Kind, deß hoher Zepter dringet 
durch die Macht der ganzen Welt, 
Herr der Erden, Zwang der Sterne, 
Herrſcher über Nah und ferne, 
dehm, was lebt, zu Zuffe fallt. 
2. 
Amor, weil ich eb’ in Luͤfften, 
dort au in den finjtern Grüfften 
werd’ ich deinen hohen Preiß 
über dem gejtirnten Wagen 
des Tierhuͤters hinzutragen 
jein bedacht durch meinen Fleiß. 
[116] 8. 
Keinen Lorbeer werd’ ich finden, 
den ich dir nicht umzubinden 
buͤkkend werde jein bedacht. 
Hundert=taufend Keyſer-Kronen 
jolten deine Gunſt belohnen 
jtiinden fie in meiner Macht. 


4. 
D, wie wol wird der begmüget, 
der für dir auff Knien lieget 
und dich eyffrig betet an! 
Sit Gedult nur bey dem Schreyen: 
jo wird bald dein ZTroft- verleihen 
ihme mwerden fund getahn. 


5. 
Daß fih nu mein Leiden endet, 
daß fich Freude zu mir wendet, 
daß mein Liebchen freundlich jicht: 
daß die zarten Purpur-wangen 
an den meinen lieblich bangen: 
it das deine Gnade nicht? 
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6. 
Sa. Eh’ ich dich, Allguht, ehrte, 
D! wie mander Seuffzer ftörte 
meiner Nächte ſanffte Ruh'. 
[117) Ah, mit was für herber Klage, 
bracht’ ich meine Frühlings: Tage 
jonder Troft und Hoffnung zu! 


7. 
Nu beginnt mein Gluͤkk zu blühen 
und der Winter weg zu ziehen, 
der mein Leben machte grau. 
Nu beiprengt bey hellem Wetter 
meines Lebens grüne Blätter 
der Rojillen Lippen-tau. 


8. 
Du bifts, der du mir das Leben, 
und des Lebens Luft gegeben, 
ohne dich jtirbt alle Freud’, 
alle Wolluft wird zu Schmerzen 
gibjtu nicht dem Franfen Herzen 
Labjal und Ergezligfeit. 


[118] ; 
Darum, wer fih in dem Lieben 
unbetruͤbt gedenft zu üben, 
ehre deiner Hoheit Pracht. 
Ach, To lang’ ich werde bleiben, 
wil von deiner Güte jchreiben 
und erheben deine Macht. 


II. 
Ueber ihr Schreiben. 
Melodie.] [119] [Melodie.] 


1. 
Horis reden, Zukker-Zeilen, 
Worte voller Lieb' und Gunſt, 
Lettern, ſo die kranke Brunſt 
meiner ſtillen Schmerzen heilen, 
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züge, die die Götter fuhren 
und mir Geiſt und Leben rühren. 


[120] 2. 
Red-art unverfälfchter Treue, 
Sinnen-außfpruch, Herzens= mund, 
Schrifft allein ung beyden Fund, 
Mahlwerk, dejien iede Reye 
mehr Ergezligkeit fan machen 
als Upelles Künftler- Sachen. 


3. 
Ewig muß der ſein geprieſen 
und biß in das ferne Feld, 
wo Diana Feuer haͤlt, 
zu den Engeln hingewieſen 
der zu Troſt dem treuen Lieben 
erſtlich auff Papier geſchrieben. 


4. 
Wenn mir wo das Ohre klunge, 
nu erwehnt fie mein (dacht' ich) 
ach! wer weiß, wol lächerlich. 
Wenn der Trauer=vogel junge 
der der Sonnen-ſtraal nicht leidet 
und ji) bey den Gräbern meidet. 


5. 
Das bedeut der Liebſten Sterben. 
Jezt liegt ſie in lezter Noht, 
iezt, O weh! iſt fie ſchon todt, 
[121] (rieff ich Eläglich) dein Verderben, 
Schöne, foll auch meines werden 
und entjagte gleich der Erden. 


6. 
Aber, wer wird mir bejchreiben 
die glei) ohne Zentner Bein 


wenn mich wor ein Traum nahm ein, 


jonderlich, wenn nu die Scheiben 
jih am Himmel heller zeigen 
und die Dünjte reiner jteigen. 


Schwieger, Geharnschte Venus. 
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7. 
Wie fie jtet3 in meinen Sinnen 
jo bey Nacht als Tage jteht, 
wacht und mit zu Bette geht: 
So funt’ auch fein Schlaaff zerrinnen 
daß ihr Bildnis, das ſo ſuͤſſe 
fih nit um mich merfen Tiefe. 


Wie nu eine wahre Liebe 
alles fürchtet, ſcheuet, denkkt, 
jo: erfchien fie al3 befränfft, 
ging fie traurig, fach fie trübe: 
ward mein ganzer Tag ein ftähnen 
untermifcht mit lag’ und Träahnen. 


9. 

Ließ fie Schieffen Freudenblikke, 
fiel das Wieder-Spiel mir ein. 
Sie möcht’ eines andern fein, 

(meint ich) ftieß fie mich zurüffe. 
Sa, ihr Rüffen und umfafjen 
Legt’ ich auß auff Zorn und Hajlen. 

10. 

Und, jo ward mir alle Morgen 
umgetrieben Muht und Geift, 
was mir diß und da3 verheiit 

dreute Kummer, Zweifel, Sorgen, 
biß der ſuͤſſe Bohte kahme 
der mic) meiner Müh’ entnahme. 


11. 
Da ward ich der Angſt entriſſen, 
meine Schoͤne war geſund, 
ach! was taͤht ſie mir nicht kund. 
doch, es ziemt nur uns zuwiſſen, 
was ſie mit entzuͤkkter Suͤſſe 
mich verdekket wiſſen lieſſe. 
12. 
Wo es wahr iſt, was man ſaget, 
daß ein weiſſes Paar der Schwan 


Viertes Zehen. 67 


auff Olympus hoher Bahn 
123] vor der Venus Wagen jaget, 

zog die Jeder, jo diß fchriebe 

deren flügeln auß die Liebe. 


13. 

Amor hat fie felbjt gejchnitten, 
Venus nacher erjt gebraucht, 
und in Nektar eingetaucht, 

und die eine der gedritten, 
Liebe, Freundligfeit und Leben 
ihrem Kiel’ erbeigen geben. 


14. 
Nu du Schönfte Schrifft der Schönen, 
deine Dinte fol allein 
meiner Marter fühlung jein, 
ja des Todes Gifft verhönen: 
Did, und was die Mufen jchrieben, 
werd’ ich, weil ich lebe, Lieben. 


11. 
Liebe, Sinnen-raub. 
Melodie. [124] [Melodie.] [125] [Melodie.] 


1. 
MeEin Lieb baht mich in einen Garten, 
“mo der verliebte Weſtenwind 
der Floren pfleget auffzumarten, 
die Lufft war fahl, Apollens Kind, 
der Tag begunnte gleich zu jterben 
und jeine Schönheit zu verfärben. 


2. 
Kaum war ich dar hinein gegangen, 
jo neigte jich der Sternen Heer, 
Diktinna bläßte Licht und Wangen 
und Hejperus wich in dad Meer. 
Der ſchwarze Schatten wurd’ erhellet 
und in den göldnen Tag veritellet. 
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[126] 3. 

Warum? Roſille, meine Wonne, 
fahm durch den grünen Buſch herein, 

Ihr hätte jelbjt die Elare Sonne 
gewichen und den Demant-jchein 

durch ihre Straalen überwogen 

auß Schaam mit Wolfenstuch umzogen. 

4. 

Die Venus ging in ihren Schritten, 
Uglajen war ihr Außfehn gleich, 

Es ſtraalt auß ihren holden Sitten 
des Amors ganzes Königreich: 

Luft, Liebe, Freundligfeit und Leben 

den treu=verliebten nur gegeben. 


5. 

Sie rührte mit den Seiden- Händen 
mich, ihren Lieben, jadhtlih an. 
Ich glaube nicht, daß in den Bänden 
des Himmels mehre Luft fein fan. 
Mich duͤnkt, ich fühle noch verzüffet, 

wie fie an ihre Bruft mich druͤkket. 


6. 
Ah Schau-plaz aller Liebligkeiten, 
erhabne Brujt, der Gotter Saal, 
[127) wo Freud’ und Schönheit fich begleiten 
und du, du ſuͤſſes Liljen Tahl, 
wie gern wolt' ih in deinen Gründen 
Adoni3 gleich mein Ende finden. 
7. 
Sonſt weiß ich weiter nicht zuſagen 
was mir ihr ſuͤſſer Zukkermund, 
damahl auß Liebe fuͤrgetragen. 
Euch Baͤumen nur, euch iſt es kund, 
euch iſt es kund ihr Blumen-Matten 
die ihr es hoͤrtet durch den Schatten. 


8. 
Die Luft, jo überhäufft ſich findet, 
benimmt uns des Gedenkens Krafft. 
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Je mehr fih Amors Gluht entzündet 

ie mehr Berjtand wird hingerafft. 
Mein Sinn war dunfel, glei) den Blinden 
und funte jich in ſich nicht finden. 


9. 
O ſuͤſſer wahnwiz! ach! wie gerne, 
wolt' ich noch iezt ſo raſend ſein. 
Diß iſt die Seeligkeit der Sterne 
und aller Goͤtter ins gemein: 
daß ſie in Wolluſt ſo verfuͤhret 
nicht merken, wenn ſie Schmerzen ruͤhret. 


[128] 10. 
Nu ich bin meiner Sinnen Meijter, 
und mweiß e3 was mich labt und fränft: 
betrüuben fich die Lebens - Geilter, 
die Seel’ ijt wie in Turn verjenft, 
den Turn, wo Einjamfeit, wo graujen 
und nichtiges Verlangen haujen. 


11. 


Nur tröften mich die Freuden immer 
die ich bey Roſilen gehabt. 

Du Luſt-Ort des Priapus Zimmer, 
dein Blumwerk muͤſſe jein gelabt 

dafür, mit ewig-warmen Lenzen 

und angenehmen Sonnen=glänzen. 


IV. 
Das angenehme Gejpenit. 
[Melodie.] [129] [Melodie.] [130] [Melodie.] 


1; 
Dau⸗ Wolken-dach war mit der Nacht umzogen, 


Arkas hielt die Mittel-ſtelle durch den Sternen— 
Bogen, 


Als Oridor verhindert von dem Zug 
nach ſeiner Mele Verlangen trug. 
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Er lieff entjinnt durch Wiejen, Wälder, Berg und 
Tahl 
das Sceiden bracht' ihm Herzens-angft und Qwaal. 
Solt’ id, 
ah Schöne, dich 
noch jehn einmahl! 


2. 
So ſchrie er biß er zu der Hütte fahme, 
da, wo feine Mele die füffe Ruh einnahme. 
Kaum rührt er an den Riegel bey der Tuͤhr, 
jo wiſchte Mopfa vom Stroh herfür: 
Wer klopffet an jo langjam Schon nah Mitternacht? 
Mad, Mägdchen auf! Ka, bald Hätt’ ich aufgemacht. 
[131] Ey ja. 
Wer ijt denn da? 
haſtu nicht acht? 
Kennjtu nicht mehr der Melen ihren Treuen, 
fan ein halber Tag jo bald der Liebe-Band ent» 
zweyen? 
Doch ſie weiß nichts hiervon das gute Kind, 
daß Oridor ſo ſchnell Abſchied find: 
Ach! moͤchte nur das fromme Herze werden wach 
ich weiß gewiß, Oridor kaͤhm unter Dach. 
Nu weh! 
ich, ich vergeh! 


wer fragt darnach? 


4. 
Der Oridor, den du dich faͤlſchlich nenneſt, 
weil du unſrer Hirtin Liebes-Brunſt vielleichten 
kenneſt, 
iſt weit von hier, wo der Trommeten Hall 
bedaͤmpfft den ſuͤſſen Schallmeien Schall. 
Er iſt hinweg, und wolte Gott! er waͤre hier 
er wuͤrde bald weiſen dir ein' andre Tuͤhr, 
O nein! 
es kan nicht ſein. 
Geh ſag' es ihr. 
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5. 
Was mag es ſein, daß Waͤchter ſo muß bellen. 
Mopſa, Mopſa, hoͤrſtu Magd nicht, wer iſt an der 
Schwellen. 
[132] Ich glaube, Sakk, du haft dir wen beſtellt, 
des Nachbarn Knecht, der dir jo gefällt. 
Mach Lieber Feur im Schorritein, fpinne deine Zahl, 
iezt freht der Han allbereit zum andernmahl. 
Au! au! 
Es iſt die Frau, 
ich leg mich tahl. 
6. 
Was? meinjtu jo zu bergen deine Tüffe? 
Sag mit wehme triebftu vor der Tühr jo Schelmen- 
jtüffe. 
Ach herze Frau, wir find verrahten hier, 
es ijt ein Meniche drauß vor der Tühr, 
der Flopffet an, wil mit Gewalt zu uns herein, 
Ipricht: Oridor bin ich, [o] Mele, laß mich ein- 
Macht auff. 
Gebt Achtung drauff. 
Die Stimm’ ift fein. 


4, 
O Mele, Diele, was hab’ ich verbrochen! 
iſt nu diß die Treue, die du mir fo offt veriprochen ? 
Nu steh ich Hier, der Regen treufft auff mich, 
der Wind durchweht mich kalt-grimmiglich. 
Ach, meines Leids! wo fommt doch dieje Stimme her ? 
So jeuffzet, flagt, jo bejchweert und bittet er. 
Wer ijt? 
den du vergift, 
was darff ed mehr. 


[133] 8. 
Ihr Götter ach! was fol ich darvon denken, 
wollt ihr meine frante Seele gar zu Tode fränfen. 
Iſts Oridor! Ach nein, es ift ein Geiſt, 
mein Dridor ift ja fortgereiit. 
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Ich wil Hingehn, er jey es oder jey es nicht. 
Tritt mit herzu, Mopfa, fich, Hier kommt ein Licht. 
Er iſts, 
Sa, Frau, ihr wiſts. 
Schweig, Boͤſewicht. 


9. 
Ich wag' e3 drauff, und wil den Riegel ziehen: 
Bleibe Schälfinn, wirſtu nu von mir in Noöhten 
| fliehen? 
Ich fürchte mich, Frau, laffet ja nichts ein, 
wer weiß es, was fir ein Ding mag fein, 
denn Oridor hab’ ich ja heute jelbjt gejehn, 
dort übern Berg jchnell mit vielen Pferden gehn. 
Wer weiß, 
was auff der Reif’ 
ihm ſey geichehn. 
10. 
Still mit der Tuͤhr! daß nicht mein Vater höre, 
und mir meine Lujt mit Oridor auff heute wehre. 
Ah Frau, er iſts, zuͤnd' ich den Schorritein an 
daß meine Zahl ich außfpinnen fan? 
Schweig, Närrin, nein iezt ift nicht Licht noch ſpinnen 


noht, 
mein Vater hat ja Gott lob ohn diß noch Brodt. 
(134] Geh vor, 
mein Oridor, 
ſonſt bin ich todt. 


11. 
Drauff trat er ein. Ein liebliches umfangen 
ſtillte beyder keuſche Luſt und ehrliches Verlangen, 
und ob die Nacht ſchon ſonder Monden war 
ſie ganz allein, und auſſer Gefahr, 
war doch ein Kuß genug zu leſchen ihre Brunſt, 
die Pallas hat ſo bewieſen Lieb und Gunſt, 
in Zucht, 
wenn ſie beſucht 
der Gott der Kunſt. 
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12. 


Darum, mein Freund, der du die Nacht bedenfeit, 
und auff ihre ſuͤſſe Luft die heiſſe Sinnen fenfeft, 
ſezz Hier nicht ein des Laͤſters gelben Zahn, 


Sie haben nicht nicht iemahls getahn, 


Das wieder Zucht, Gebühr, Zulaß und Tugend ftreitt, 


Sie liebten ſich in der jeltnen Reinligfeit. 
Gleich wie 
Geſchwiſter ie 
ſich keuſch erfreut. 


V. 
Liebesſtreit. Gedanken. 
[135] [Melodie.] [136] [Melodie.] 
1. 
SCH jach mit einer einen fcherzen, 
da fiel die Roſilis mir ein. 
Was? fiel erſt Roſilis mir ein, 
als ich die beyde fahe jcherzen ? 
die Roſilis ift allzeit mein 
und jchwebet jtet3 in meinem Herzen. 
2. 

Es jchmazzten vier Korallen- Lippen, 
da dacht' ich auff Roſillen hin. 
Dacht' ich auff ihre Lippen Hin, 

als ſchmazzten vier Korallen= Lippen? 
Nein. Lauter Rofen und Rubin 

find ihres roten Klippen. 


Ich ſach zwey Liljen— Sände druͤkken, 
ſo weiß auch iſt Roſillen Hand, 
Iſt weiſſer nicht Roſillen Hand, 
wenn ſie die meinen pflegt zu druͤkken? 
Nicht Schnee noch Wolle haͤlt Beſtand 
fuͤr ihrer Haͤnde ſilber-blikken. 


4. 
Ich ſach vier Arme ſich umfaſſen, 
ſo liebt die Roſilis auch mich. 
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Wie? liebt die Rofilis jo mich, 
duch ihr befüßtes Arm =» umfafjen? 
Die Tugend Hat fie mehr bey jich, 
was übrig, wil fie zu-mir-laſſen. 
5. 

Es waren in dem Buſen Haͤnde: 
So treib' ichs mit Roſillen auch. 
Mein! leidet Roſilis diß auch, 

und laͤßt darinnen deine Haͤnde? 
Roſill' Hat dieſes nicht im Brauch, 

ſo wende nu dein Ruͤhmen, wende. 


6. 

Sie ſahen ſich beyd' an und lachten: 
ſo, dacht' ich, lacht die Roſilis. 
Wer ſagt was von der Roſilis, 

wie ich und Sie zuſammen lachten? 
Ja, wenn ich Koridon ſchon hieß, 

ſpraͤch ich es nicht, fie zu verachten. 
7. 

E3 war nur ein Gemüht in zweyen: 
fo iſt die Roſilis gefinnt. 

Sa, freylich, ift fie jo geſinnt, 

e3 lebt nur ein Geijt in und Zweyen. 
Ach! ſollt' ich Rofilis, mein Kind, 

darüber mich nicht herzlich freuen. 


8. 
Laß andre lachen, laß jie klagen, 
laß herzen, jcherzen und was mehr. 
sch duͤrff' fein Zeugnüß, Herze, mehr, 
als dein bey meinem Hingehn, Flagen. 
Rofille liebt mich noch jo ſehr, 
als ich bejchreiben fan und jagen. 
VI. 
Klugheit verbirgt die Liebe. 
[Melodie.] [140] [Melodie.] 


1. 
S iſt genug der Hände drüffen, 
der Fuͤſſe Tritt, der Augen niffen, 
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wenn, Buͤſchgen, wir bey Leuten find. 
Hör auff mit weitern Liebes Werfen, 
man mil es fajt zu jcheinbar merken, 

da wir uns lieben, gutes Kind. 

2. 

Sind wir denn in geheim beyſammen, 
io luffte frey die heiſſe Flammen, 

bin ich doch, Naͤrrchen, allzeit dein, 
Denn fönnen wir uns fatt zu kuͤſſen, 
und mas wir ie zumeilen mijjen, 

mit Wucher wieder bringen ein. 


> 
Mein Bufchgen, fennftu nicht die Leute? 
der dir ganz freundlich fteht zur Seite, 
gibt achtung auff dich, als ein Feind. 
Die fih am naͤchſten um dich jtellen, 
find deines Nahmens Ruhm zu fällen 
verräht- und moͤrderlich gemeint. 


4. 
Man kan fich nicht genugfam hüten, 
ſtraks ift des Neiders Gifft und wuͤten 
auff Lieb’ und Freundfchafft für der Tuͤhr. 
[142] Man muß iezt gar gelinde gehen, 
e3 weiß ein Luchs-aug' auch zu jehen, 
jtellt man ihm gleich nicht Brillen für. 


5. 
Sch werd’ es nicht für übel deuten, 
ob du mich gleich ie für den Leuten 
verhaßt, und heift mich von dir gehn. 
Ein Spöttchen fan ich Leicht verjchmerzen, 
(äftu mich nur in deinem Herzen 
fuͤr deinen Freund und Schaz beftehn. 


6. 
Drum ſey genug dir Hände drüffen, 
der Fuͤſſe Tritt, der Augen nikken, 
wenn, Büfchgen, wir bey Leuten jind. 
Wer weiß ob nicht auß diefen Werfen 
die ſchlauen Neider ab- mas = merken, 
daß wir und Lieben, gutes Kind. 
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VII. 
Je dunkeler, ie beſſer. 
[Melodie.] [143] [Melodie.] 


1. 
Hab ich was der Nacht zu danken, 
gilt es dir drum, Foͤbe, nicht. 
Deinetwegen, Gramhafft Licht, 
hätt ich ewig muͤſſen kranken. 


2. 

Dein verrähtriih Silber feuer 
hat mir offt gejchnitten ab, 
was mir Venus willig gab, 

mir, mir ſonſt verlaßnem Freyer. 

3. 

Buhler ſuchen ihr Vergnuͤgen 
in der ſtillen Finſternuͤß, 
durch dich haͤtt' ich nimmer diß, 

was ich kriegte, koͤnnen kriegen. 

4. 

Nu du deinen Straal verborgen, 
und der Nebel dich umſchloß' 
hielt mich meiner Liebſten Schoß 

eingehuͤllet biß an Morgen. 


5. 

In den wild- und wuͤſten Gruͤnden, 
wo kein Menſche dich verrieth, 
durffſtu wol, wie man dich ſieht, 

beym Endimion dich — 


Wo die Neyder Wade ſtehen, 
koͤmmt der Schatten mehr zu paß, 
will ein Reiſender, ſo laß 
ihn durch deine Blizze gehen. 
7. 
Was ich wuͤntſche zu erjagen 
kan ich fangen ſonder Licht. 
Meinetwegen duͤrffſtu nicht 
Gold an deinen Wangen tragen. 
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8. 
Wirſtu aber ferner funfeln, 
iprech’ ich gar Mtedeen an, 
die joll dich an deiner Bahn 
auch in einem Hui verdunfeln. 


9. 
Nacht, du ſuͤße Nacht, mein Leben, 
Leben, Nacht, du ſuͤſſe Nacht, 
du haſt mich vergnuͤgt gemacht, 
ewig ſey dir Dank gegeben! 
VIII. 
Amor, der Wieder-taͤuffer. 
[146] [Melodie.] [147] [Melodie.] 


1. 
Verzeih mir, daß von Roſilis, 


und Mel' ich, Buſchgen, hier was ſchreibe: 


ſo lang' ich Filidor verbleibe, 
bleibt meine Treu auch dir gewiß. 
Was hier von einer iſt gedichtet, 
hab' ich auff drey auß Schein gerichtet. 
2. 
Wenn dein verliebter Zukkermund 
mir die beſuͤßten Kuͤſſe ſchenkte, 
und mich mit ſolchem Labſal traͤnkte, 
der alle Krankheit macht geſund 
ſo wars Melinde, die ich ſchriebe 
der ſuͤſſe Honig meiner Liebe. 
3. 
Betrachtet ich den roten Schein 
in welchem deine Wangen bluͤhen, 
wollt' ich es auff die Roſen ziehen, 
denn muſteſtu Roſille ſein. 
doch wirſtu wol mein Buſchgen bleiben, 
ich mag dich wie > will bejchreiben. 


Haͤtt' ich dich Bufligen itet3 genannt, 
jo möchte mancher auff dich finnen, 
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der Yeute jpizziges Beginnen 

iſt mir mehr als zuviel befannt. 
Ku deinen Nahmen ich befcheinet, 
weiß mancher nicht, wen ich gemeinet. 


5. 
So laß mich nu die Rofilis 
die Mele gleicher mafjen loben: 
Du, Bujchgen, wirft allein erhoben, 
[149] ob ich dich ſchon Dorinde hieß’, 
ach! ach Dorinde! der zu Ehren 
ich manches Lied auch lafjen hören. 


6. 
Gedenkſtu nicht, wie du mich auch 
bald DOridor, bald Karpes nenneft, 
da du den Filidor nur fenneft: 
Sid, Schaz, das iſt auch mein Gebraud, 
den ich zu erſt von dir gejehen 
dem pfleg’ ich kuͤnſtlich nachzugehen. 
I: 
Ein Herze hab’ ich nur allein, 
jo iſt mir ein Leib nur gegeben. 
Ein einger Geift bewegt mein Leben, 
ſo ſollſtu, Buſchgen einig jein 
die ich durch hundert tauſend nennen 
fuͤr meine Seele wil bekennen. 


IX. 
Abſchieds-Gedanken. 
[Melodie.] [150] [Melodie.] 
1151] 1. 
N herber Todes-ftih! D Dornen= wort! 
Rofille, lebe wol, ich reife fort. 
D Elend jonder End! D Bentner- Bein! 


wird meine Seel’ alsdenn auch bey mir fein. . 


2. 
Lebt doch mein Leben jo, wie todt, in mir 
da ich, mein Roſen-kind, bin neben dir. 


[152] 
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wo meinen matten Geijt dein Geilt nicht regt, 
bin ich ein Falter Leib und unbemwegt. 


8. 
Zerreiß, verwirrtes Herz, und weiche hin 
indehm ich noch bey ihr, der Schönen, bin. 
Der Trauer-ſeuffzer den fie drüber laͤſt 
iſt der des Charons Schiff bald überbläft. 


4. 
Gewuͤnſchte Sterbligkeit! beſuͤßte Ruh! 
druͤkkt Sie, Roſille, mir die Augen zu. 
der Liebe lezter Dienſt, ein kalter Kuß 
wird machen, daß ich todt auch leben muß. 


5. 
Was wuͤntſcheſtu diß aber, Armer, jo? 
wird Roſilis dardurch auch werden froh? 
wird ihrer Augen Brunn denn ſtille ſtehn, 
und ihr dein Sterben nicht zu Herzen gehn. 


6. 
So lebe nu vielmehr, denn bleibt noch Troſt 
(wo dich das Gluͤkke nicht ganz untertoſt) 
daß einſten Wiederkehr das bring' herein 
was dich vor Schmerzen nicht laͤſt deine ſein. 
X. 

Scheiden bringt Leiden. 
[Melodie.] [153] [Melodie.] [154] [Melodie.] 
1: 
seh bin mein Tage jo mit Schmerzen, 
mit Ungedult und weichem Herzen 

von iener Stat nicht abgereift. 

Nu ich auff wenig wenig Tage 

der jüffen Gegend Abſchied jage, 
verwirrt ſich Herze, Muht und Getit. 


2. 
Ach bin ia nicht jo Hoch empfangen, 
nicht auff jo weichen Roſen gangen, 
mit Gold und Silber nicht beichenfft: 
daß ich mich jollte drum zu jehnen, 
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mich jo zu Leid und Angſt gewehnen. 

Ein anders iſt ed, das mic fränft. 
3 

Wo du es, Jana, nicht willit jagen, 

mich durch die Mäufer nicht willſt tragen, 
will ich e8 wol vertrauen dir! 

Es iſt Melinde, meine Schöne, 

wornach ich mich jo hefftig jehne, 


diß eine, dieſes mangelt mir. 


4. 
Melinde, Ach! du Liebe Seele, 
wie hefftig ich mich um dich queele, 
jo bringt e3 dir doch mehr Verdruß. 
Ach weiß es daß viel taufend Stähnen, 
viel taufend Seuffzer, Leid und Trähnen 
mein Scheiden dir erwekken mn. 


O. 
Mas helffen mich nunmehr die Küffe, 
die du, Melinde, mir, du füße, 
du Zukker-kind gegeben hajt? 
Nun find es Wuͤrme, die mich nagen, 
nun find es Pfeile, die mich plagen. 
Ach Luft! wie wirjtu fo zur Lait. 
6. 
Wo etwas nicht mich armen Kranken, 
enthielt die Freude der Gedanken, 
und id auff Hoffnung nicht gedacht, 


[156] ich hätte mein verhaßtes Leben 


auch vor dent Tode Preiß gegeben 
und mir den Garauß ſelbſt gemacht. 


7. 
Wie hundertmahl denk' ich der Stunde, 
da ich, Melind', an deinem Munde, 
mit halb zerteiltem Geiſte lag. 
Erinnerſtu dich wie vor allen 
nur der mir wolte wolgefallen, 
wie ich ihn offt zu ruͤhmen pflag. 
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8. 

Warum Haftu denn nicht, Mein Leben, 
nie nu dein Mündchen mit gegeben? 
diß wäre mir ja noch ein Troſt. 
Umſonſt. Sch muß e3 alles meiden, 
der Himmel zwinget uns zu jcheiden. 
das Gluͤkk ift allzujehr erbooft. 


9. 
Iſts muͤglich: daß es joll gejchehen, 
daß ich dich werde wieder jehen, 
wie gluͤkklich foll mir fein die Zeit. 
Laß kroͤſen den mit Golde laben 
und ienen ftehn duch Rom erhaben: 
ich werde höher fein erfreut. 


Des Bierten Zehens 
ENDE. 


Schwieger, Geharnschte Venus. 
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[157] Filidors 
Geharnfihter Venus 
Fuͤnfftes chen. 


Jiiijb) Dehm 
Offen-herzigen 
Filomuſus 
an dem 
Hochberuͤhmtem Pregel⸗-fluſſe 
weidend 
uͤbergiebet 
Zur ſchuldigſten Dankbarkeit 
vor ſo 
uͤberheufft-erwieſene Guht— 
und Wolthaten 
gegenwertiges fuͤnfftes Zehen 
ſeiner geharnſchten Venus 
Filidor der Dorfferer 
durch folgende Gedenk-ſeule. 
d. f. w. 


[Iv a)] Freund, 
Getreuer, 
denn, weil im Feuer 
mein Fuͤrſt Apollo ſcheint, 
ich werd' unendlich lieben. 
Nimm hier fuͤr alle Gunſt 
ſo du lang' an mir erwieſen, 
die Zeilen meiner ſchlechten Kunſt, 
mit Venus Schwanen-kiel geſchrieben, 
die Zeilen, von der Jugend nur geprieſen. 
Zwar uͤberzeuget mich mein Sinn 
daß ich dir mehr verpflichtet binn: 
was aber iſt in meinen Haͤnden? 
der Götter uͤberheuffter Grimm - 
führt mich im Elend noch herum 
ohn anzulenden. 
Ich weiß, daß dein Gemüht’ 
auff ein getreues Herze ſieht, 
das jteht, mein Herzensfreund, dir offen. 
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Ein ander mag auff Gold und Schaͤzze 
auff Augen-ſchein und eitle Gaben hoffen, 
der wehrten Freundſchaft-bund helt anderweit Geſeze. 
Mit dieſen Zeilen wil ich dir mein Herz und mich erbeigen geben, 
ein merers ſchenk' ich, wird mich Gott zukuͤnftig und dich laſſen 


leben. 
Hamburg den Meines vielgeehrten Herren und 
1. Herbſtm. vertrauten Freundes 
1657. treu = beftändiger 


Diener 


Filidor, der Dorfferer. 
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158) I. 
Umb ihrent-wegen allein. 
[Melodie.] 
[159] 


L 
MaAn mag mich loben oder ſchimfen, 
man ſeh mich ſuͤß und ſauer an: 
Genug, daß ich der ſchoͤnſten Nymfen, 
Roſillens Ruhm beſchreiben kan. 
Sprecht, ſtolze Neider, ſprecht nur immer 
ich ſey veracht und ungelehrt, 
wo mich ein eitels Frauenzimmer 
nicht machte bey der Welt gehoͤrt. 


2. 
Recht. Durch Sie wil ich ſein erhoben 
durch ihren Glanz der Freundligkeit, 
durch ihrer reiffen Tugend Loben 
durch das, wormit Sie mich erfreut. 
Es wird mir nicht zum Nachteil dienen, 
daß ich ihr Weſen hier benennt. 
Ihr Nachruhm wird mit meinem gruͤnen 
weil man der Liebe Hoheit kennt. 


8. 
Roſille, laß dich nicht bekuͤmmern 
daß mancher Boͤſes von uns haͤlt, 
des Neides Anſchlag geht zu truͤmmern, 
ihn faͤngt der Strikk den er uns ſtellt. 
Das ganze Reich der Pafirillen 
Kupid' und Venus ſtehn uns bey, 
[160] die Muſen ſind uns ſelbſt zu willen. 
Uns ſchuͤzzt der Fuͤrſt der Dichterey. 


4. 
Der blaue Bafilisfen - Drache 
ichafft durch Verdruß ihm jelber Noht. 
Ihn ſtuͤrzt die eingebildte Rache, 
fein eigen Gifft bringt ihm den Tod. 
Sp wird der Neider auch zeripringen, 
wenn er uns länger lieben ficht, 


[162] 
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wenn er nich ferner höret fingen 
und er e3 fan vermehren nicht. 


1. 
Der Wein erfreuet des Menihen Herz. 
[Melodie.] [161] [Melodie.] 


1. 
Auff! bringet Wein. 
NMein Schmerze wil ertraͤnket ſein. 
Der edle Safft der Reben 
muß mich des grimmen Leids entheben. 


Jachus Safft 
hat manchen Kummer mweggerafft: 

er wird auch mein Verdrieſſen 
durch feiner Trauben Blut verfüfien. 


Spuͤhlt Glaͤſer auß, 

ich ſoll verſuchen, ob ein Schmauß 
moͤg' ins Vergeſſen ſenken, 

was mich ſo ungemenſcht wil kraͤnken. 


4. 
Du harte Tuͤhr, 
verfluchet ſeyſtu fuͤr und fuͤr! 
es muͤſſen deine Pfoſten 
zu ihrem eignem Unheil roſten. 


m 


Ds 
Dieipiter 
ſturm' über deine Pforten her! 
es muͤſſen deine Schwellen 
durch feinen Blizz in ſtuͤkken jchellen. 


6. 
So manche Nacht 
hab’ ich umſonſt bey dir gemacht, 
und andern groben Hachen 
laͤßtu nu fnarrend auff-dich=- machen. 
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7. 
Die Rofilis 
ift mir bey Tage zwar gewiß: 
doch stehn zu allen Zeiten 
die jchälen Wächter ung zur Seiten. 


So bald die Nacht 
dem Tag’ ein Ende macht, 
muß ich denn Abſchied nehmen, 
denn fängt fih an mein Weh und Grämen. 


[163] 9. 
Der Teufel hat 
erdacht den fchlimmen Naht, 
daß man mit blinden Schlöfjern 
die Tuͤhr verwahrt, mein Leid zu gröffern. 


10. 
Der boje Hund 
iſt wachſam jede Stund”, 
er laufchet an der Schwellen 
mit murren, rimpfen und mit bellen. 


17, 
So geh’ ich blind 
in blinder Nacht, ich armes Kind! 
jo offt durch beyde Gallen 
und werde niemals eingelajjen. 


12. 

Drum her! ihr Freund’ 

ih muß die Grillen heunt 

im Wein zu tode fchlagen. 

Der Teufel möchte jo fih plagen! 
13. 

Sp bringt nu Wein! 

mein Schnerze wil ertränfet fein. 


Der edle Safft der Reben 
ſoll mich des grimmen Leids entheben. 
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[164] IH. 
Friſch bey der Liebe! 
[Melodie.] 
[165] 1 


Je Liebe lehrt im finjtern gehen, 

fie Iehret an der Tuͤhr uns jtehen, 
fie lehrt uns geben manche Zeichen 
ihr ſuͤß' Vergnügen zu erreichen. 


2. 
Sie lehrt auff Kunſt-gemachten Lettern 
zur Liebjten Fenſter ein zu klettern, 
die Liebe weiß ein Loch zu zeigen 
in ein verriegelt Hauß zu fteigen. 
3. 
Sie fan und unvermerfet führen 
durch fo viel wolverwahrte Tühren, 


den Tritt fan fie jo leije lehren, 
die Mutter jolt! auff Kazzen jchmweeren. 


4. 
Die Liebe lehrt den Atem hemmen, 
jie lehrt den Huſten uns beffenmen, 
fie lehrt das Bette ſacht auffheben, 
jie lehrt uns jtille Kuͤßgen geben. 


5. 
Diß lehrt und ſonſt vielmehr das Lieben. 
Doch willſtu dich im Lieben uͤben: 
ſo muß die Faulheit ſtehn bey ſeite, 
die Lieb' erfordert friſche Leute. 


[166] 6. 
Mer lieben wil und nichts nicht wagen, 
wer bey dem Lieben wil verzagen: 
der laſſe Lieben unterwegen. 
Der Brate fleugt uns nicht entgegen. 
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IV. 
Nacht-Lied. 
[Melodie.] [167] [Melodie.] 
L; 
Du blaſſer Mohn, 
weiſtu auch was darvon, 
daß ich hie unten klage? 
Du ſilber-heer, 
ſchauſtu auch [auf] mein Meer 
der Trähnen- Plage? 
2 
Das weiſſe Licht 
der Sternen achtet nicht 
mein unerträglich Leiden: 
jonjt würd’ ihr Guß 
verwandeln diefen Fluß 
in Luſt und Freuden. 
[168] 3. 
Wie offters trug 
der trüben Wolken-zug 
Erbarmnüß mit mir Schwachen! 
Mein Schmerzen-Lied 
Kunt’ ihr bewegt Gemuͤht' 
auch mweinend machen. 
4. 
Der Himmel riß' 
auff mein Bekuͤmmernuͤß 
mit Hagel und mit Schlofien, 
weil meine Brunit 
von der Geliebten Gunft 
wurd’ außgeftoffen. 


Latern und Licht 
entdeffet mich nur nicht! 
fehrt ab das Judas-Feuer. 
Schaut mir nit nad), 
ihr Leute, was ich mach’ 
ich armer Freyer. 


Fünfftes Zeben. 


6. 
Seht mich vorbey 
und fragt nicht, wer ich jey, 
doch, wird mich wer erfennen: 
[169] Der werde ftumm. 
ih wil mich hier furz um 
nicht laſſen nennen. 
de 
Schiweert und beteurt 
bey Amnıon der da feurt 
mit Blizz und Donner =jchlägen: 
es jey niemand, 
al3 der euch unbefant 
gemweit zugegen. 
8. 
So wuͤntſch' ich euch, 
daß ihr in Amor Reich’ 
erfreuet möget wohnen. 
Es fa’ euh Ruh, 
Luft und Vergnügen zu 
bey der Dionen! 


V. 
Beſſer ruhig lieben, als muͤhſam Kriegen. 
[Melodie.] [170] [Melodie.] 


1. 
(59 ich wolte deiner mifjen; 
Karilis, mein fchönftes Licht, 
eh mir, deinen Mund zu füffen, 
ferner jolte werden nicht: 
wolt’ ich eh, daß alles Kriegen 
mit in Pluto Pfülen Liegen. 


[171] 2. 

Solt’ ich gleich mit Sieges- Zweigen 
fahren zum Kapitolin, 

auff den göldnen Wagen jteigen, 
durch Kapenens Pforte ziehn, 
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mit der Roͤmer Schaar umgeben 
die mich, Sieger, hieſſe leben. 
3. 
Solt' ich tauſend Staͤte haben, 
fuͤrchte mich der Szyten Land, 
ſtund' ein Koͤnigreich Araben 
und der Nil in meiner Hand, 
Solt' ich Indien beherſchen, 
ehrte mich das Reich der Perſen: 
4. 
Wolt' ich doch ohn dich Karille, 
alles ſchlagen in den Wind: 
Beſſer bey dir in der Stille, 
als wo Kron und Zepter ſind, 
die man mit Unruhigkeiten 
muß erhalten und beſtreiten. 


5. 
Gerne wil ich bey dir pfluͤgen, 
gern' auff harten Gerſten-ſtroh, 
(172) liebſtes Kind, Karılle, liegen, 
gerne dreſchen, hölgen: wo 
ich bey dir nur moͤge leben 
und zur Zeit ein Kuͤßgen geben. 
6. 
Fahret hin, ihr eiteln Krieger, 
Hochmuht, Beuten, fahret hin, 
hin, ihr Bluht-beſprengten Sieger! 
Lieb' und Ruh iſt mein Gewinn. 
Forthin wil ich bey den Schaffen, 
forthin bey Karillchen ſchlaffen. 
VI. 
Gedenk wie du es haſt getrieben. 
[Melodie.] [173] [Melodie.] 
[174} 1. 
Geeich als du haͤtteſt ſtill geſeſſen, 
als dir annoch das junge Bluht 
in deinem friſchem Herzen wallte: 
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jo jchreib’ und fing’ ih dir nicht gut. 
Seht, Kinder, wie der Alte, Kalte 
die Heiligkeit nu hat rl 


Wie kunnt' er doch in jeiner Jugend 
den jungen Mägdchen jchleichen nach! 
wie wuſt' er fie jo jchon zu grüffen! 
tie hielt’ er gern mit ihnen Sprach 
und funnte weidlich fie zerkuͤſſen! 
iezt ift er feufch und lehret Tugend. 


3. 

Hoͤr', Alter, denk auff deine Zeiten, 
und denk, daß ich in dieſen bin. 

Ich werde mich auch ernſtlich halten, 

wenn einſt mein runzel-ſtriemig Kinn 

in grauen Borſten wird veralten: 

denn wil ich auch auff Erbar ſtreiten. 
4. 

Wer weiß, was unter deinen Haaren, 

dem alten Schnee, verborgen iſt? 
[175] die Alten ſein auch offters Gekken, 
doch wiſſen fie mit Wizz und Liſt 
die Narren-Kappe zu verſtekken. 
Man bat der Tohrheit viel erfahren. 
5. 

Wir Jungen koͤnnen nicht verſchweigen, 
wenn uns ein Gluͤkk willkommen heiſt. 
Straks muͤſſens alle Leute wiſſen, 
denn wird es an uns mißgepreiſt. 
Wir folgen Alten auff den Füuͤſſen, 
und man wil uns des Laſters zeugen. 


VII. 
Treugeliebt, unbetrübt. 
[Melodie.] [176] [Melodie.) 


(1177) i: 
FS ilt ein Ort in dujtrer Nacht, 
wo Beh und blauer Schwefel brennet, 
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deß holer Schlund nie wird erfennet, 

al3 wenn ein Blizz ihn heiter macht, 
mit Schlamm und Schwarzen Wafjerwogen 
ijt jein verfluchter Sizz umzogen. 


2. 
Megera denkt dar Martern auß 
mit ihren Schweitern, denen Schlangen 
um die vergifften Schläffe hangen. 
Dar iſt die Grauſamkeit zu Hauß, 
da mwohnet Neid und Wiedermwillen, 
man höret dar de3 Zerbers Brillen. 
3. 
Srions Marter-rad ijt da 
und Tantalus zum Durjt verbannet. 
der Tizius jteht außgefpannet 
und wiüntjcht, fein Ende were nah. 
Dar find die außgehölten Faͤſſer 
in Letens dunfelm Tod-gewaͤſſer. 


4. 
Zu diefer Holen iſt bejtimmt, 
wer mit der zarten Liebe jpottet, 
wer gegen Amorn auff-jich=rottet, 
[178] und wieder Venus Waffen nimt, 
treibt mit VBerliebten Scherz und Poſſen: 
wird hier in Ketten eingeſchloſſen. 


5. 
Hergegen ijt ein grünes Tahl 
wo die beblühmten Weite kühlen. 
Hier höret man von Seiten=fpielen 
von Luſt und Freuden ohne Zahl. 
die Felder blühn in bunten Nelken 
und Rojen, welche nie verwelfen. 
6. 
Hier wehet eine Zimmet-Lufft, 
man höret dar ohn Ende jchallen 
den Schlag der muntern Nadhtigallen, 
hier ift fein Froft, fein Nebel-dufft, 


Fünfftes Zehen. 


fein Blizz, Fein Donnerjchlag noch Regen 
zieht jchwarzen Wolfen hier entgegen. 


7. 
Hier ijt ein milder Liebes -jtreit, 
da3 junge Volk jpielt mit Jungfrauen 
auff Elis bunten filber-auen. 
Scherz, Liebe, Luft und Fröligfeit 
VBergnügung, Ruh und ſuͤſſes Lachen 
verfirrzt ihr unauffhoͤrlichs Wachen. 


[179] 8. 
Wol dehm, der fi der Lieb’ ergiebt! 
der wird befrönt mit Myrten = fränzen 
genieſſen diejes jteten Lenzen. 
Wol dehm, der feufch und treulich Tiebt! 
Ihn wird mit Sieg, Triumff und fingen 
der bleiche Charon überbringen. 


VIII. 
Felder-Freyheit. 
[Melodie.] [180] [Melodie.] 


1. 
De Freud’ hat ſich auffs Land begeben. 
Was mad’ ich in der Stadt? 
Ein Narr ijt, der allhier zu leben 
ſich überredet hat. 
Auff! fpannet an den leiten Wagen, 
ih wil hin zu Rofillen jagen. 
2. 
Das Lach -gejicht der Eharitinnen 
gibt ihr ein Luft=geleit. 
Auff! trag mich Pegaſus von binnen 
zu ihrer Freundligfeit, 
was acht’ ich dieſer oͤden Gaſſen, 
wenn fie die Rojilis nicht fajjen? 
[181] 3. 
Selbjt Venus wil zur Hirtin werden 
nu fie der Schaffe wacht. 
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Der Amor fleuget um die Heerden 
und treibet ein zu Nacht. 

Er weiß mit melken umzugehen, 

und lernt den ſchlanken Druͤſchel drehen. 

4. 

Sollt' ich mich denn des Pfluͤgens ſchaͤmen, 
wenn ſie mir Eſſen bringt, 

mich um die Bauren-Arbeit graͤmen, 
wenn ſie zu Abend ſingt 

ein Lied, das jene frohe Felder 

der Echo ſchikken in die Waͤlder? 


D. 
Jezt brennt der Sonnen heiſſe Kerze 
im wilden Hundes-ſtern: 
Was acht’ ich Hizze, jchrunden, jchwerze? 
it nur mein Kind nicht fern, 
Bey Ihr und ihres Hamels Glokke 
ichmefft mir, was ih in Waſſer broffe. 


6. 
Zu Delfos ſchwieg die Pte jtille, 
al3 Foͤbus war entbrannt, 
Ihm liebt! Admetus Schaaff- gebrülle 
al3 Amor ihn verband: 
Auß Liebe pflegt ein Gott der Heerden; 
ſollt' ich denn nicht ein Schäffer ‚werden? 


Um Rojilis, um meine Schöne, 
um welch’ ich eine Stat 
nicht nur, befondern alles höne, 
was Wal und Mauren hat. 
Weg Memfis, weg! weg alle Schlöffer! 
Rofillen Bauren-Hauß iſt gröffer. 


8. 
Die alte Welt wohnt in den Hütten 
und aß die Eichel-nuß, 


j Ihr Trunk ſtund' allen in der Mitten, 


ein Brunn und heller Fluß, 
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da hat ſich Fillis beygeſezzet 
und frey mit Koridon ergezzet. 
9. 

Da war kein Huͤter, der die Pforten 

in harte Riegel ſchloß, 
die Freyheit war an allen Orten 

in ihrer Freyheit groß, 
Es liebt' und herzte ſich ein Jeder. 
Kommt, ihr Gebraͤuche, kommt doch wieder. 


[183] IX. 
Die Schein-keuſche. 
[Melodie.] [184] [Melodie.] 


] 1; 
(HAminde fieht jo ernftlich auf, 

jie fan für allen Junggeſellen 

ih jo verzumfen jtellen, 
wenn fie ihr ſprechen zu: 

daß man fie vor die feufche Dirne, 

die auß Diefpiterd Gehirne 
geboren, halten folt'. 
Ey! keuſche Pallas du, 

weiß auff den Schild, ich weiß, er macht die Brüder 
Itarren, 


[185 


macht dich und jie zu Narren. 


2. 
Gaminde, Stolze, meinjtu wol 
man werd’ auff deine Keufchheit bauen? 
der geile Schmuff der Pfauen 
verräht dich wer du bift. 
Du blöfjeft die begriffnen Bruͤſte, 
die feufche bergen jolche Lüfte 
und gehn bejchnürt herein. 
Wo Keufchheit in dir ilt, 
jo laß doch einen Flor nur um die Ballen jpielen. 
Nein, dir gefällt das Fühlen. 
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[186] 3. 
Gaminde liegt zum Fenfter auf 
und jpottet aller Junggefellen 
die fich verfiebet ftellen. 

Schaut, Brüder, in die Hoͤh, 
jeht, wie Gaminden keuſche Wangen 
im roten Feuer angegangen, 

beſchaut jie, forſchet nach, 

ob Pallas auch jo ſeh', 

ob ihr beernjt Geficht auß roter Menje blinfe: 
das Nas iſt roht von Schminfe. 


X. 
Was Mufen, wo fein Geld ift. 
[Melodie.] [187] [Melodie.] 


1. 
Pouttet euch, ihr Pierinnen, 
wo ihr mir nicht helffen koͤnnt! 
Foͤbus, Pallas weicht von hinnen, 
nicht ein Blikk ſey Euch vergoͤnnt! 
wo nicht euer Reimen-zwingen 
ſie zur Gunſt vermag zu bringen. 
[188] 2. 
Eitle Feder, jey zerſtoſſen, 
jey verflucht, verlacht Papier! 
Nu mid Kloris außgeichloffen, 
nüzzt mir feiner Verſe Bier. 
Nu der Geiz fie Hat verblendet: 
iſt mein Dichterwerf gejchändet. 
3. 
Darum hat mir euer Feuer 
meine Bruſt nicht auffgeflammt, 
darum hab' ich zu der Leyer 
meine Finger nicht verdammt, 
daß ich wolte Mavors Helden, 
Krieges-Zucht und Schlachten melden. 


4. 
Daß ich des Geſtirnes Laͤuffe, 
Groͤß' und Einfluß ſchreiben ſolt', 
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Meiner Fleinen Hirten: Pfeiffe, 
ift die Kloris der nicht Hold: 
wil ich fie in ftüffen ſchmeiſſen 
und den Lorber-kranz zerreifjen. 
[189] 5. 
Supiter, Schiff Blizz und Wetter 
in den jchnöden Goldes-ſchacht, 
Seng, verbrenn, zerreiß, zerjchmetter, 
dehn, der um die Ufer wacht 
auff die Perlen und Gejteine, 
die und Hirten ungemeine. 


6. 
Daher ijt die Hoffart fommen 
daher hat der grimme Neid 
jeinen Anfang erjt genommen, 
darum ward zur Abend- Zeit 
erjt die harte Tuͤhr verichloffen 
und ein Armer außgeſtoſſen. 


F 
Daher wurd’ ein Hund gehalten 
der doch Augenblicklich ſchweigt, 
wenn ihm eine Hand der Alten 
Panken-tahler wird gezeigt. 
So hat Zeus mit Goldes-tonnen 
Danens Jungfraufchafft gewonnen. 
[190] 8. 
Aber du, der du mit Gaben 
mich Verliebten ftöfjeit auf, 
Feuer, Wind und Diebes- Naben 
jtürzen dein hochprangend Hauß, 
biß e3 möge gleich der Erden 
und mit dir vertilget werden. 


Des Fünfften Zehens 
ENDE. 


| Vignette.] 


Schwieger, Geharnschte Venus, 
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Zuſchrifft. 
Filidors 
Geharnſchter venus 
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Dehm 
Beforderndem 
Aegon, 
an dem 
Weltberuͤhmten Elben— 
ſtrohme geſeſſen, 
eigenet 
Dieſes ſechſte Zehen ſeiner Ge— 
harnſchten Venus als dehren 
guͤtigen Pahten zu 
Filidor der Dorfferer 
durch beygeſezte wenige Zeilen 
d. f. w. 


—1 Nd re dir diß Werk, Geehrter, nicht gefallen, 
x fo jtünd’ es nicht befelft in feiner Zierligfeit. 

Dir dankt es nur allein fein’ erjtgebohrne Zeit, 
auffsfort:wachs, ia fich ganz. Dir hätt!’ au andern allen 


[KR 11] der Ober:plaz —55 — doch nim es an fuͤr Willen 


daß ich den ſechſten Ort dir dienſtlich eigne zu. 
Das ganze Buch iſt dein. Was ich hierunter tuh' 

iſt, meiner Schuͤldigkeit Bezwaͤngnuͤß zu erfüllen, 

Nim meine Neigung an, und laß mich ferner gelten, 
die Venus wird nicht nur von mir beſungen ſein, 
iezt ſchwazzt Minerve nur ein anders Treiben ein, 

forthin entzieh' ich mich des Zypripors Gewaͤlten. 

Iſt mir die Fame ſtum: hier wil ichs gerne leiden 
ich heiß’ aud) allzeit nicht der Hirte Filidor. 

Mein Nahm' ift ſonſt befant. Wenn ne Mufen 
Chor 

bey Zirren reiner Fluht ließ um Parnaſſen weiden. 

Hier ſuch' ich feinen Ruhm. Doc, wenn auch Marzialens 
wird bey der Welt gedacht: jo fteifft die Hoffnung mic, 
eö werde mich nicht ganz —— Morten Stich, 

ſtuͤrb' ich ſchon dieſen Tag. Die Wahre darff des Prahlens 

die a und felten if. Gemeine Hempel: Männer 
das Heine Doffen: Werk wird offters ehr verfaufft, 
als das, wornach man aud) in beydes Indien laufft 

Wer ſchollt' ie Perſen aus, daß ihn der Flügel: renner 

nach Zefeus Tochter trug. Wir fchärfen uns in Lieben. 
Das Narr: und Fabel-werk bereitet unjerm Einn’ 
aus dieſen ftiegen wir auff groffe Sachen bin: 
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bat Opiz, Flemming doch und Rift erit jo geichrieben, 

daß diefe Männer u Dichten mehr gezwungen, 
geſteh' ich gern. ir ift das Urtheil all zu ſchwach, 
io bald der Cyfer wird in. meiner Weber wach, 

denn weiß ich feinen Halt. Katull hat fo gelungen, 

fein Leben ward gelobt, das Lied vor hoch geichäzzet, 

[KR 128] Noch lieft mans weit und breit. Halt an du frecher Kiel, 

iezt übertritftu fchon dein vorgeſtektes Ziel! 

Beiltu, warum du haft den Schnabel angejezzet? 

Verzeih es, Aegon nur: So geht mird, wenn ich jchreibe. 
Zwoͤlff Zeilen folten erft zu diefer Zufchrift fein, 
iezt wird mir faft ein Blat, ein volles Blat, zu Flein. 

Gnug! Nim diß bin, und glaub, daß ich dein Diener bleibe. 


Hamburg den Meines großgünftigen Herren 
10. Herbitm. Dienftergebener 
1657. Filidor. 
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[192] 19 
Verzweiffelte Liebe. 
Melodie. [193] [Melodie.] [194] [Melodie.] 
1. 
Hder iſt das Herz, ſtoß, Morta, nach der Linken! 
Parzen-Heer, 
ſezz an die Scheer, 
indehm die muͤden Augen ſinken: 
iſt doch ſchon mein Geiſt 
auß der Leten-fluht geſpeiſt. 
Du ſuͤſſes Sterben, 
was wirftu mir vor Ruh erwerben! 
Acheron! 
ih wil auff dir darvon! 
Was hab’ ich armer Buhler bie 
zu hoffen fonft, als taufend Todes-Muͤh. 


2. 
Denn hat fie ſich, die Wilde, jatt gerochen, 
wenn der Todt 
(die lezte Noht) 
mein allzu treues Herz zerbrochen: 
Stellt das Klagen ein, 
laßt betriibtes Weinen jein! 
[1951 Wer Liebe fennet 
wie fie das arme Leben bremnet, 
wird mit Luſt 
das Blut auß warmer Bruſt 
zufamt dem rohtem Herzen jehn 
auf deß verliebten Bruders Körper gehn. 


3. 
Ach! hätte mich der Lebens-Schweſtern eine 
umgebracht 
die erjte Nacht, 
als ich noch ohn Vernunfft und Heine 
an der Mutter jog 
und mein Elend nicht erwog. 
Sit diß der Frommen 
daß ich zu Jahren bin gefommen, 
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ſtets in Pein 

und unvergnügt zu fein? 
Ach Liebe! Herber Nater - ftich! 
Ach boͤſe Liebe, worzu bringftu mich? 


4. 
Doch wird es ihr noch einjt vergolten werden: 
iſt gewiß 
nur Nemeſis 
alldier, und jchaut das Tuhn der Erden: 
it nur Venus nicht 
und ihr Amor ein Gedicht. 
Gedenke, Schöne, 
was ich iezt jterbend dir erwehne. 
[196] Reu und Schmerz 
wird einjt dein eijern Herz 
ganz unbarmherzig greiffen an. 
Denn denfe, daß du mir ed auch getahn. 
II. 
Die Liebe iſt blind. 
[Melodie.] [197] [Melodie.] 
[198] 1. 
So bildſtu darum dir was ein, 
Oenindchen, 
leichtes Kindchen, 
daß ich dich allein 
zu der Schoͤnheit Preiß und Pracht 
vor dehm gemacht? 
O nein. Die Worte ſind nicht theur. 
des Amors Feur 
blendte mich, 
daß ich 
dich ſo ungleublich ſchoͤn 
angeſehn, 
da dir viel doch — 


Wie offt — — Mund 
orallen 
die gefallen 
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auß Ozeans Grund, 
da er doch kaum noch jo roht 
jah, al3 der Tod: 

Die Augen mujten Sonnenschein 

und Sternen jein, 
dennoch war 
e3 gar 

[199] offt um dich lauter Nacht. 
Nu betracht, 
hab’ ıch dich nicht außgelacht? 


3. 
Die Worte bließ mir Amor zu, 
der Lekker, 
Sungfern - Geffer, 
und du Närrin, du 
meinst, daß dieſe Gekkerey 
die Wahrheit jey. 
Ey nim doch nur den Spiegel für 
du heßlichs Tiehr! 
die Geitalt 
wird bald 
verrahten deinen Wehrt. 
Auff der Erd’ 
ift fein Menfch, der dich begehrt. 
4. 
Sey immer jtolz, die Welt ijt weit, 
Deninden 
fan man finden 
auch bey Abends -zeit. 
Nunmehr jeh' ich allzu Kar 
auff falihe Wahr”. 
hin immer Hin! die Schuld ift dein, 
Ihlaff nun allein. 
[200] Mit der Zeit, 
wird Leid 
und Weh dich bald beziehn. 
Fahr nur hin! 
Gott Lob daß ich ledig bin! 
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III. 
Nacht-Gluͤkke. 
[Melodie.] [201] [Melodie.] [202] [Melodie.] 


1: 
Wollkommen Fuͤrſtinn aller Naͤchte! 
Printz der Silber-Knechte, 
willkommen, Mohn, aus duͤſtrer Bahn 
vom Ozean! 
Diß iſt die Nacht, die tauſend Tagen 
Trozz kan ſagen: 
weil mein Schazz 
hier in Priapus Plazz' 
erſcheinen wird, zu ſtillen meine Pein. 
Wer wird, wie ich, wol jo begluͤkket ſein? 


2. 
Beneidet himmlische Laternen, 
weiß: geflammte Sternen, 
mit einem jchälen Angeſicht' 
ah! mich nur nicht. 
fein Menſch, als ihr nur möget wifjen, 
wie wir Euffen: 
alle Welt 
hat feine Ruh bejtellt, 
[203] wir beyde nur, ih und mein Kind, find wach, 
und, Flammen, ihr an Bronteus Wolken-dach'. 
3. 
Es ſeuſelt Zefyr auß dem Weſte 
durch Pomonen—aͤſte, 
es ſeufzet ſein verliebter Wind 
nach meinem Kind'. 
Ich ſeh es gerne daß er ſpielet 
und ſie kuͤhlet, 
weil ſie mir 
folgt durch die Garten-Tuͤhr, 
und doppelt den geſchwinden Liebes-tritt. 
Bring, Weit, fie bald und taufend Küffe mit! ‚ 
4 


Was werd’ ich wenn fie fommt gegangen 
an-doch erjtlichjt=Fangen, 
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Kuͤß ich die Hand, die Bruft, den Mund 
zur jelben Stund’? 
Ich werd’ (ich weiß) fein Wort nicht machen, 
jo viel Sachen, 
die an Bier 
den Göttern gehen für 
und auff diß Schönden fein gewendet an, 
erjtaunen mich, daß ich nicht reden Fan. 


5. 
Komm, Flora, jtreue dein Vermuͤgen 
darhin, wo wir liegen. 
Es joll ein bunter Roſen-hauf' 
ung nehmen auff, 
[204] und, Venus du foljt in den Myrten 
uns bewirten, 
biß das Blut 
der Roͤht' herfuͤr fich tuht. 
Was Schein ift das? die Schatten werden Har. 
Still! Lauten-klang, mein Liebehen ift jchon dar. 


IV. 
Sie liebet. 
[Melodie.] [205] [Melodie.] 


1. 
Sal denn, ſalzgeſchmolzne Trähnen, 
Kummer, Weh, Ach, Schmerzen, Unmuht, Klagen, 
ſoll, Verzweiflung, Angft und ftähnen, 
ich einmahl von eurem Ende jagen? 
Verſchwindet! ich werde begluͤkkt, 
die Schöne Melene hat nach mir geſchikkt. 
2. 
Sollte jie mich tröften wollen, 
oder wird fie mir mein Urteil fprechen: 
[206] joll ih mit dem Leben zollen: 
wil fie fi) mit Spotten an mir rächen? 
Verſchwindet Gedanken! fie liebt, 
fie ſchmerzt und beherzet, daß fie mich betruͤbt. 
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Os 
Manchen Tag hab’ ich geweinet, 
wenn ihr nicht mein Leiden gieng zu Herzen, 
wenn ihr Sinn jo war verjfteinet, 
daß fie nicht gedacht’ an meine Schmerzen: 
Ru iſt es verfehret. Sie jpridt: 
lie liebe mich einig, jonjt feinen mehr nicht. 


4. 
Soll ich mich darauff verlafjen, 
oder fpielt jie nur mit falſchen Worten? 
Ach! jo wolt' ich Lieber blaſſen, 
eh’ ich fähm’ an ihres Zimmers Pforten: 
Nein. Edeler Wahrheit Bejtand 
befrönt jie und beut mir die liebende Hand. 


5. 
Nun fahr Hin, Mord-bringend Leiden, 
Furcht, Bekuͤmmern, Zweifelzagen, weichet! 
hin! ihr ftörer meiner Freuden! 
forthin hat mein Antliz außgebleichet. 
[207] Bekraͤnzt mich und ruffet: Gluͤkk zu! 
der Sturm ift vorüber, mir bleibet die Ruh. 


V. 
Liebe und Aprillen-Wetter. 
[Melodie.] [208] [Melodie.] 


L 
Stylus Gebirg' erreichen, 
Tantals Weger-trank erjtehn, 
auff dem Schlangen-rad' erbleichen 
tauſend Martern vor ſich ſehn: 
iſt Amors grimme Dienſtbarkeit 
die Kette der bejungten Zeit. 
Ach, daß ich in Fruͤhlings-Jahren, 
muß ſolchen Zwang erfahren. 
2. 
Weint nu mit mir, die Ihr jahet, 
wie ich vor beglüffet jtund’ 
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[209] als mein Kind fich zu mir nahet' 
und mir boht den Rojen=mund: 
Jezt heget fie den Wanteljinn, 
fie gibt mich um ein leichtes Hin, 
Meiner Liebe treues Feuer 
koͤmmt mir mu fchlecht zu ſteuer. 


3. 
Selbit der Neid hat fich verwundert 
wenn der Liebe Funken -gluht 
in der Liebjten Herzen zundert' 
und ihr heiß-entbrannter Muht 
auff meinen Schwefel häuffig jtieß 
und Gegen-flammen in mich bließ: 
Kun ihr Feuer aufgegangen 
vergeh ich für en 


Aa! fein Elend ift zu a 
gegen Yiebe, die verbleicht, 
fein Beſchwernuß und Verlezzen 
iſt, das dieſem Schmerzen gleicht, 
wenn ſich die Gunſt verkehrt in Haß, 
wenn uns der Spott macht ſehnend-blaß, 
wenn die Luſt uns wird verſchloſſen, 
der wir ſo offt genoſſen. 


[210] 5. 

Jezt wird mir nicht eimjt erleubet 
um die dunkle Tühr zu jtehn, 

Lunen, jo die Sternen treibet 
dauff ich nicht vergnüget ſehn: 

Um den fie mic) nunmehr verlacht 

der Neben=buhler jteht zur Wacht, 
um ihn hält der Neides-drache, 
Mord, Eyfer, Zorn und Radıe. 


6. 
Dennoch wil ich ab= nicht: Laffen, 
dennoch lieb’ ich wie vorhin, 
Solt' ich fie, mein Leben, hafjen 
ohne die ich Seel-loß bin? 
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Ach! eher muͤſt' ein kalter Stahl, 

verhindern ſolcher Falſchheit Wahl. 
Endlich wird fie mich den Treuen 
mit Traͤhnen noch bereuen. 


VI. 
Ueber der Liebſten Tod. 
[Melodie.] [211] ne [212] [Melodie.] 


Nsnet euch, ihr zuͤſſe, 
> traͤhnet Blut-gefärbte Fluͤſſe, 
klagt, beweinet, was ich miſſe! 
Meine Freud’ ach! iſt verblichen. 
Helfft, ihr Götter meiner Noht! 
Schönheit, Tugend, Zucht ijt tod 
und nach Leten hingewichen. 


2. 
Rauffet euch, Ihr Nymfen-ſchaaren, 
ungemenjchet in den Haaren, 
heulet bey der Leichen= Bahren, 
bullet euer Angejichte 
ichlaget auff die bloffe Brut, 
ſaget Abichied aller Luft, 
Meine Göttin ift an nichte. 


[213] Amor, leſche deine — 
tritt mit Zyprien zuſammen 
alle Wolluſt zu verdammen, 
weil das Bild der Treffligkeiten 
deiner Fakkel wehrter Zwekk 
nu iſt auß dem Leben weg 
und mit ihr der Troſt der Zeiten. 
4. 
Pfluͤkkt, ihr Muſen, um Permeſſen 
Amaranten und Zypreſſen, 
die Melpoſens Zaͤhren naͤſſen, 
wimmert um Aſopus Wellen 
einen klaͤglichen Geſang, 
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daß der raue Jammer = fang 
mög” an Teben wieder gellen. 


5. 
Brecht, ihr Wolfen, donnert, jchlizzet, 
ſchwizzet ganze Seen, ſchwizzet, 
weil mein Nord-ftern iſt verblizzet. 
Du vergöldte3 Radt der Sonnen, 
dunfle deiner Reife Bahn, 
ziehe ſchwarze Kleider an, 
Zune, weil mein Licht verbronnen. 


[214] 6. 
Pfeifft erbaͤrmlich, Lufft und Winde, 
Echo aͤchz es in die Gründe, 
wo ich mich verzweifelt finde! 
diefe Kauft ift fchon geruͤſtet 
mir zuthun den lezten Stoß. 
Meine Marter ift zu groß, 
daß mich nicht zuleben luͤſtet. 


7. 
Hohlt mich ab, ihr junge Hirten, 
beyde foll ein Grab bemwirten. 
Leget ung in grüne Myrten, 
die das Leben nie gejchieden, 
trennet aud die lezte Pflicht 
und der Riß der Parzen nicht, 
der ſonſt alles fan zerglieden. 


8. 


Brechet auß den Marmor: steinen 
von den allerreinjten einen, 
drauff ſoll diefe Schrifft ericheinen: 
Die im Leben treu verharret 
itet3 ein Geilt und eine Seel’ 
Ah! die Hat in diefe Hol’ 
Amor jelber eingejcharret. 
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vn. 
Auff ihren Morgen-ſchlaaff. 
[Melodie.] [216] [Melodie.] 


1; 
RUbellchen, biſtu noch nicht wach? 
Verlaß die weichen Feder-dekken, 
die ſo viel Goͤttligkeit verſtekken. 
Ich geh' allhier der Hoffnung nach, 
ob ich dich moͤchte, Mein Vergnuͤgen, 
an den Kryſtallen ſehen liegen. 


2. 
Auroren goͤldnes Roſen-bluht, 
dein Ebenbild der roten Wangen 
iſt allbereit vorbey gegangen, 


[217] Apollo blizzt in voller Gluht, 


der Handwerksman hat fchon verzehret, 
was ihm zum Morgenbrodt gehüret. 


3. 

Rubellchen jchläfft. Sie weiß es nicht, 
daß ich im gehn Hier klag' und reine. 
Seyd ihr der Wahrheit, Morgen-treume; 

jo ftellt mich ihr iezt vor Geficht' 
als wie ih um diß Fenſter ftehe 
und jie an-zuerwachen-flehe. 

4. 

Sch ſchweer es, Morfeus, daß ich Dich 
wil mehr al3 alle Götter ehren: 
wirſtu Rubellchen jo betöhren, 

daß fie es glaube Eräafftiglich 
und nach dem Fenſter möge vennen, 
des Traumes Außgang zu erfennen. 


5. 

Was meint Ihr? wenn dann ungefehr 
Ihr Buſem offen möchte jtehen, 
und ich die Liljen konnte ſehen: 

Wer wäre glüfflicher, jagt, wer? 
koͤnnt' ich den Vorteil fo erlaufchen, 
ih wollte nicht mit Paris tauchen. 
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'218] 6. 

Ka, mich fanjtu, du Zügen Geift, 
du Treumer, wol durch fie betriegen: 
Ich Fan fait feine Nacht nicht liegen, 

jo wird fie zehnmal mir gemeift. 
Erwad’ ih in dem oͤden Schatten: 
jo möcht’ ich mich zu tod’ ermatten. 


7 


Nubellden, du bift nicht verliebt, 
ſonſt wirdftu wol des Schlaf3 vergeffen. 
Wehn Amors Wüten hält beſeſſen, 

der ruhet jo nicht, unbetrübt. 
Wach auff Rubellchen: foll ich gleuben, 
daß du die meine wolleft bleiben. 


VIII. 
Urteil ſonder Verſtand. 
[Melodie.] |219] [Melodie.] 


1 


Poͤfel was ſoll das bedeuten, 

daß du ſo Zelinden lobſt, 

daß du mit den tummen Leuten 
wieder meine Schoͤnheit tobſt? 

Lange Finger, weiſſe Haͤnde, 
Augen, als ein Demant-ftein, 

goͤldne Lokken, Armen Bände, 
wie der Venus ihre fein. 


[220] 2. 
Rojen- Wangen, die Rubinen 
ihre bläffe werffen vor, 
Lippen, würdig zubedienen 
von dem ganzen Sternen-Chor: 
Rede jo die Pallas Heget, 
Freundligkeit der Charitinn, 
Tugend, jo Alzejten jchläget, 
Ikars Tochter feufcher Sinn: 
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3. 
Poͤfel, kanſtu jo beichreiben 
deine Larve, wie ich tuh’? 
al3 du wilſt die Warheit treiben, 
und nicht ſtimmſt dem Scheine zu: 
duͤrffſtu diß nicht von Zelinden, 
dem Tebaner Wunderthier, 
dich zu rühmen unterwinden, 
die nur Schminfe trägt an ihr. 


4. 
Aller Tugend Bild, Roſille 
aller Schönheit Trozz und Schimpff, 
meine Fromme, meine Stille 
nimt zwar dieſes au im Glimpff'. 
Aber ich mil fie beſchuͤzzen 
wenn die Huge Dinte fleußt: 


[221] meine Feder fol fie ftüzzen, 


[223] 


weil fie Lob und Ehre preilt. 


5. 

DIE jey dir zum Ruhm gefezzet, 

Rofilis, mein ſchoͤnſtes Pfand. 
Lach e3, was der Neid verlezzet, 

durch den groben Unverjtand. 
Sollt' Itonis auff der Erden 

in Aſtarten Schönheit ſtehn: 
mitte fie getadelt werden 

und durch Poͤfels Rachen gehn. 


IX, 
Abſchieds-Worte. 
[Melodie.] [222] [Melodie.] 
1 


TEleſill hoͤr' auff zu weinen! 
worzu ſoll der Traͤhnen See? 
weinſtu doch als Niobe Pe 


eh bevor fie ward zufteinen, 
wie die arme Brijeis tahte, 
da fie auß der Freyheit trate. 
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2. 
Zwar mein Stern rufft mich von binnen 
iezt zieht man die Segel auff, 
iezt geh ich den Schmerzen-Lauff 
denn die Parzen klaͤglich ſpinnen: 
weil ſie Leiden und Verdrieſſen 
dieſe Reife drehen muͤſſen. 


— 


3. 
Dennoch ſind wir nicht getrennet, 
Filidor iſt allzeit dein, 
ſolt' er auch in Zimmern ſein 
wo man keine Sonne kennet, 
deine Fakkel macht ihn lichte 
bey dem ſchwarzen Nacht-geſichte. 


4. 
Bey dem guͤnſtigem Suͤd-weſten 
ſchweer' ichs, Teleſille, dir: 
dein verbleib' ich fuͤr und fuͤr. 
[224] Gib mein Schiff den Felſen-aͤſten, 
Zefyrs Bruder wo ich Liege 
und mein liebjtes Kind betriege! 


2. 

Was mich zwinget abzuſcheiden, 
weiſtu Seelchen, mehr als wol. 
Der geſtrenge Norden-Pol 

wil mich dieſer Zeit nicht leiden: 
Iſt ſein Wuͤten denn verbrennet; 
haben wir auch außgetrennet. 


b. 
Ich wil durch geheuffte Zaͤhren 
machen einen neuen Fluß, 
der ſoll dieſen Balter-Guß, 
meiner Qwaal zum Zeugnuͤß, mehren. 
Nacht und Tag wil ich bemeinen, 
biß ich wieder werd’ erſcheinen. 


7. 
Hab' indeß auff meine Treue, 
Trautſtes, keinen boͤſen Wahn, 
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weil mid fieht der Himmel an, 

weil ich mich der Sternen freue, 
weil mich wärmt mein ſchwaches Leben: 
werd’ ich dir nur fein ergeben. 


[225] 8. 

Hiemit jteig’ ih in den Nachen. 
Schöne, Halt bey alter Gunit, 
(aß dich feines Neides Dunſt 

von der Lieb abſpenſtig machen. 
Nu e3 nehmen mich die Winde, 
bleib geneiget deinem Kinde! 


X. 
In die Scheure gehöret Stroh. 
[Melodie.] [226] [Melodie.] 


L 
sy Eäre hält ſich wakker, 
ſie ſchmuͤkt und ſchminket ſich. 

Du alter Knochen-knakker, 

meinſtu, es ſey vor dich? 
Nein, Chremes, laß dich lehren: 

Man pfleget alſo nicht 
den Huſten zu verehren. 

Was anders vor die Gicht. 


2. 
Und wäre fie voll Runzeln, 
von jchwarzbegeelter Haut 
beliebt, al8 Schweine ſchmunzeln 
und wäre dir getraut; 
jo wäre fie zur Frauen 
dir dennoch viel zu jchon. 
Dem Teufel möcht auch grauen, 
Holz, mit dir umzugehn. 
[227] 8. 
Was foll der Kuh Muffaten, 
Kaneel, Konfekt dem Schwein’, 
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und Hunden Hirichen=braten? 
ein abgefleijchtes Bein 

ift gut für ihren Hunger. 
Das gleiche findet ji. 

Die deine liebt ein Junger. 
Die Vettel ift für did. 


4. 
Du ſizzeſt auff der Schleuder 
und bift ein guter Mann. 
Ihr ſchaffſtu Sammet-Kleider, 
dir ſtehn die Federn an. 
Gib her die alten Tahler: 
auch ich beduͤrff iezt Geld. 
Ein grauer Woͤrter-Prahler 
dient nicht ins Feder-Feld. 


5 


Mein Chremes, ſey geduldig, 
es findt ſich einer wol, 

der, was du Ihr biſt ſchuldig, 
der Frauen zahlen ſoll. 

Du kanſt es leicht gedenken, 
es machs ein gelbes Haar, 

[228] daß fie ſich wil behenken 

mit Gold und Seiden-wahr'. 


6. 
Ihr habt ia ſonſt der Sparren, 
ihr Alten, allzuviel: 
wie ſeid ihr denn ſo Narren 
und ſucht der Liebe Spiel 
bey einem friſchem Feinde, 
die Ihr entkraͤfftet ſeid? 
doch was? Ihr ſuchet Freunde 
in Eurer Winters-Zeit. 


Erinnerung. 
In dieſem ſechſten Zehen ſeynd etliche Melodeyen ziemlich 
hoch geſezzet, welches von der Franziſchen Geigen-art 
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herrühret. Wer fie nicht erreichen fan, mag fie vorbey 
gehen oder transponiren, ich habe das leztere wegen ver- 
anderung ihres Bafjes weder tuhn, noch ihrer fchönen 
Geſang-weiſe halber ihnen einen Tert (wiewol mich der— 
jelbe mehr Mühe gefojtet, al3 er Liebligfeit haben möchte) 
verfagen wollen. Und wer fan fih auch um alles be- 
fiimmern. 


Filidor. 


Des ſechſten Zehens Ende. 
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[Rt 7] Filidors 
Geharnfchter Venus 
Lezteres Zehen. 


Weg Kato, Kurius, nu habt ihr ſatt geleſen, 
was hiernegſt folget, iſt vor eine muntre Stirn, 
die Spiel und Scherz verſtehet 
und nicht zu ernſtlich gehet. 
Die Regul welch' erſann Fabrizius Gehirn 
iſt meiner Jugend Form und Richtſchnur nie geweſen. 
Diß Zehen bleibet mein, 


auch ſchreib' ichs mir allein. Filidor. 


Dem 
Unbehobeltem und Nakkendem 
Garten-Goͤzzen 
Priapus, 
opffert dieſes leztere 
Zehen 
durch gegenwertige Zueignungs— 
Schriff 
Filidor der Dorfferer. 


8: grobes Eichen-Holz, nu treuer Garten: wächter, 
Priapus, den das Volk der Jugend ehrt und liebt, 
die Junafer laufchet an mit fchmunzelndem Gelächter, 
Nim di mein Opfer bin, daß eine Hand dir gibt 
die deinem Schöpfer gleicht. Der Lenz bricht dir Violen 
und macht auß buntem Mohn dir einen Blumen: Kranz, 
IMS] die Zeres pfleget dir ein Weizen-bund zu holen, 
die frohe Winzer: jchaar tuht um dich manden Tanz, 
und jchenft dir voten Wein, der Winter windet Sträuche 
von dem Dliven: Laub’ und jchlachtt fein junges Vieh 
vor deinem Erd:Altar. Sch Iobe die Gebräuche 
und ftelle mich auch ein zu kuͤſſen deine Knie 
wiewol du feine haft. Zwar bring’ ich jchlechte Reime, 
doch trozzen fie den Lentz, Herbſt, Sommer, Winters: Zeit. 
Nimftu fie gätig an: fo jollen deine Bäume 
von Wurm und Donnerfchlag und Dieben jein befrent, 
Es foll die Schlangen : Zucht auf deiner Hütten weichen, 
fein Dorn noch Nefjelsftrauch verlezzen deine Bruſt, 
ein dikk-beſchattend Laub foll dir Br) irmung reichen 
vor aller Sonnenhizz und fchaffen fühle Luit, 
der Nordivind ſol dich nie mit rauhem Schnee beiveben, 
e3 joll fein Zapffen-eyß bejchiveren deinen Bart, 
du follft ven Zedern gleich die feulung uͤberſtehen 
und halten in der Glubt au auff Demanten Art. 


Hamburg den 20. Auguftm. oA 
1657. Filidor. 
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[229] . 
Nacht-Gluͤkt. 
[Melodie.] 
[230] 1 


LVeus hatte mir den Sinn 
durch ſeines Safftes Zug benommen, 
ich gieng und wuſte nicht, wohin, 
indehm war ich zuweit gekommen. 


2. 
Der bleiche Monden hatte zwar 
ſein ſilbern Licht hell angeſtekket, 
doch wuſt' ich recht nicht, wo ich war, 
fo Hatte mich der Ranſch bedekket. 


3. 
Ihr Götter, habet Dank, daß ihr 
mich bracht zu dieſem jchönen Kinde, 
(dat ich) al3 in der Kammer- tuͤhr 
ich jach die himmliſche Dorinde. 


4. 

Sie hätt’ ihr auffgelöftes Haubt 
unachtſam auff dem Arme liegen, 
das Haar, das meinen Sinn geraubt 
ſach ıh um ihre Wangen fliegen. 

5. 
Sie zog den ſuͤſſen Zimmet-Geiſt 
bald ein, bald haucht ſie ihn zuruͤkke, 
was ſchoͤn und liebwehrt iſt und heiſt 
ſach ich in dieſem Augenblikke. 
[231] 6. 
Sp mein’ ich, war Andromede 
Als Perjeus ihr zu Huͤlffe fahme, 
So die entblößte Zyprie 
al3 fie den göldnen Apfel nahme. 


7. 
Diane hatte jelbjten Luft 
mit diefer Schönheit beyzufchlaffen, 
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[232] 
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fie kuͤßte die geballte Bruft, 
die auch das Helffenbein fan jtraffen. 
8. 
Hie ftritte bey mir die Begier, 
die Schaan und brünftiges Verlangen: 
ſonſt hätt’ ich diefe Götter: Bier 
fo, wie fie lag, entblößt umfangen. 


9. 
Der hohe Geift und Ernitligfeit, 
die fchlaffend auch nicht von ihr jchieden, 
die machten, daß ich lange Zeit 
allein mit Anſehn war zufrieden. 


10. 
Nicht Argus gab jo eben acht 
auff die ihm anvertrauten Kuhe, 
die er mit Hundert Augen wacht': 
al3 ich auff ihre ſuͤſſe Ruhe. 


11. 
Wie offt fcholt’ ich den Traum-Gott auf, 
wenn fie ließ einen Seuffzer hören, 
beförchtend daß durch einen Grauß 
er ihre Ruhe möchte ftören. 


12. 
Doc lieſſe mich die Liebe nicht 
den guten Vorteil jo verjeumen, 
daß ich ihr Liljen Angeficht 
nicht rühren folt’ in ihren Träumen. 


13. 
Dann öffnet’ ich den Bufen ihr 
und weil der Schlaf fie noch umſchloſſen, 
hab’ ich ein Küchen oder vier 
in folcher ftillen Nacht genojien. 


14. 
Diß fach der Eyffer-volle Mohn 
und ward entrüft ob meinen Freuden. 
So fchöner Liebe reicher Lohn 
macht auch die Sterne felber neiden. 
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15. 
Er Schoß’ ihr einen Demant-ſtraal 
in die verichloßnen Augenlieder, 
darob erjeuffzte fie einmahl 
und rühret ihre Marmor-glieder. 
[233] 16. 
Sie ſchlug die müden Lichter auff, 
die auch die Sonne fünnen hönen, 


Sch dachte ſchon auff Flucht und Lauff 
beforgt de3 Zornes diefer Schönen. 


17. 
Hab’ Amor Danf und Venus, du 
daß ihr mir damahls Gunft erworben, 
ih were fonft in jelbem nu 
für ihrer Lager-ſtadt gejtorben. 
18. 
Ihr habt e3 nur allein gemacht, 
daß Sie mich freundlich angenommen, 
daß fie mich lieblich angeladht, 
und hiefje zu dem Bette fommen. 
19. 
Zwar ſprach fie: durffitu diefe Zeit 
dich, mich zufprechen, unterwinden? 
Haftu nicht ſatt Gelegenheit 
bey Tage dich bey mir zu finden. 


20. 
Doch drukkte fie mich fanfft an ſich 
und kuͤßte mich zu vielen mahlen: 
da dacht’ ich, Elend, nicht an dich, 
noch meiner erſten Liebes-Qwaalen. 
[234] 21. 
Halt, Bette du nur reinen Mund, 
und fey, gleich wie du pflegft, verſchwiegen, 
fo fol dein Pfeil fein Blumen -bunt 
und mitten in den Roſen liegen. 
22. 
Ich und Dorinde, ſchweigen auch. 
Wirſt aber du ein Wort befennen, 
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jo jollitu fein ein Schwefel-raud 
und ganz zu Staub und Pulver brennen. 
23. 
Wenn einer fragt, was mehr geichad: 
jo ſprich, wie ich, ich ſey geichieden 
So bald Dorinde wurde wad, 
weil fie mit mir nicht war zufrieden. 


1. 
Ein Degen hält den andern in der Scheide. 
[Melodie.] [235] [Melodie.] [236] [Melodie.] 


I: 
Die Buhlerifhe Nacht trug ihr gejtientes Band, 
Dianen tanzte für der Venus Diamant. 
die ftill- verliebte Krafft jtraalt’ auff die Erden- 
Bahn, 
und rühret’ einen Held mit taufend Stürmen an. 


2. | 
Was folte Morfeus tuhn? er brach den braunen jtab 
und ſchmiß der Treume Saat ins duͤſter Meer hinab. 
Der Held erwacht’ und fühlt! den Wunderjahmen 
Trieb, 
fort war noch Lager-ſtat noch Schlaff ihm weiter 
fieb. 


Ä 3. 

Er ſchliche Leif’ Hinab nah Fillis Kammertuͤhr, 

vor Kloris Schlaaff-gemach ftaf ſtets ein Riegel für 
dabey der Hund, doch hätt’ er dieſes fchlecht geadht, 
wo Kloris Mutter nicht die Tochter mehr bewacht. 


[237] 4. 
Die Magd ſolt' iezo dran, die ſonſt alleine lag 
biß auff ein ziemlich Kind, dag fie zu warten pflag. 
Der Traum: Gott hatte fie im Schlaaffe grob 
erjchreftt, 
drum lag fie Sinnloß auff den Ruͤkken auß- 
geitrefft. 
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5. 

Er ruͤhrt' ſie ſachtlich an. Schlafft oder wachet ihr? 

fie aber, ſie erſeuffzt' und ſprach: wer iſt bey mir? 
Ich bin es, liebſter Schaz, ach laßt mich zu euch ein, 
ich bin verirrt und nakt, ich moͤcht' erfroren ſein. 


6. 
Sie merkte bald die Kreyd' und nahm ihn ein zu ſich, 
das Bett auff einen Mann gemacht, hielt nicht den 
Sti 


als hie der dritte kam, die Laſt wuͤrd' ihm zu 
ſchweer, 
es bog ſich ziemlich ein und wakkelt' hin und her. 


7. 
Das Kind, das lange ſchon der Wiege war entwehnt 
als das geplagte Bett' ohn Ende wankt' und troͤhnt' 
erwacht', und ließ ob man ihm freundlich zu ſchon 
ſprach, 
dennoch nicht ſein Geſchrey und furchtſam weinen 
nad). 


8. 
Die Mutter: Kloris, geh geſchwind und nim ein Licht, 
ohn Urjach pflegt das Kind jo Hart zu weinen nicht. 
[238] Die Tochter merkte bald, es hätte nicht Gefahr 
dieweil fie ziemlich ſonſt auch mit Katoliſch war. 
9. 
Doch ſchlug ſie Feuer an. Der Argwohn ruͤhrt 
ſie ſehr, 
ſie lieff die Stiegen ab und gukket hin und her, 
biß Sie zur Kammer kahm, da, wo die Fillis ſchlieff 
der ſie auß Zorn entbrannt diß harte Wort zurieff: 
10. 
Was machſtu, Raben-aaß? wer Tieget hie bey dir? 
ihamjtu dich, Schandbalg, nicht zutreiben ſolches hier, 
wordurch diß ganze Hauß in nt und Unehr 
fall 


t, 
Schaͤmſtu dich nicht fir Gott, jo fürdte doch 
die Welt. 
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11. 
Was ſolt' auff folhen Fang begehn das arme find? 
bald kroch fie ein, bald auf. Nicht Mars und 
Venus find 
mit folder Schaam ertappt, wie diß verliebte Baar, 
in jeiner beiten Luft fo fchlau betroffen war. 
12. 
Der ſonſt beherzte Held war ſelbſt ohn alles Herz, 
fein Sebel jchrefft' ihn nie fo ſehr als hier die Kerz 
jo diefe Kloris trug. Hier ftritte Zorn und 
Schaam, 
biß endlich Ehr und Glimpff die oberhand befahm. 
[239] 13. 

Die Fillis muſt' herauf, wie lieb der Nachbar war, 
der Held verblieb umhuͤllt mit Federn einfam dar. 
Hier hätte Kloris erjt den Eyffer laſſen ſehn 

wo Fillis nicht gewuſt, was ihr auch vor geichehn. 
14. 
Drum ward auff beyden Theil’ ergriffen Stilleftand, 
ihr ward die Fillis, und die Kloris der befannt. 
Sp hält ein Degen offt den andern in der Ruh’ 
diß macht, daß Kloris hier auch täht ein Auge zu. 
15. j 
So jelzgam geht e3 her, wenn Amor Meifter ift, 
jo bleibt die AJungfer ftehn und — Ar Magd 
efüßt. 
Schaff nur die Mutter ab, laß Hund und Riegel 


fein: 
So, Kloris, wird der Held bey dir auch fehren ein. 


IH. 
Der befte Sinn, das Fühlen. 
[Melodie.] [240] [Melodie.] [241] [Melodie.] 


1; 
Hu bijt es, edles Fühlen, 
du ſchoͤnſter Sinn allein, 
dehm aller Tichter Kielen 
zu Dienſte jollen jein, 
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und ihm ein Lobmahl jezzen 
das nicht Gewalt noch Zeit, 
noh Unfall fan verlezzen, 
biß nad der Ewigkeit. 


2. 
Kommt ber, ihr Weißheit- Gründer, 
ihr Prieſter der Natur, 
fommt alle Fobus - Rinder, 
wofern ihr nur der Spur 
der Wahrheit nachzugehen 
ein wenig jeid gejinnt: 
[242] fo ſollt ihr mir gejtehen 
daß fühlen überwindt. 


3. 

Geſicht, die Goͤtter-Gabe, 

jo zwar unſchaͤzbar iſt, 
bringt manchen zu dem Grabe, 

der ſich zu ſehr vergiſt 
in einer Schoͤnen blikken, 

was ich nicht ſehen kan, 
das kan mich nicht beſtrikken 

noch ſtraͤfflich reizen an. 


4. 
Das hoͤren bringt offt Schrekken 
und ſchafft Uneinigkeit. 
Was Muſik kan erwekken, 
waͤhrt eine kurze Zeit. 
Ach! manche wird bethoͤret, 
wenn ſie der Rede Tohn 
der Junggeſellen hoͤret, 
und koͤmmt in Spott und Hohn. 


5. 
Geruch iſt kaum zunennen, 
ſein Tuhn hat ſchlechten Dank. 
Die Roſen-wind nicht kennen, 
veriaget kein Geſtank. 
[243] Ein Menſche fan wol leben, 
und hätt’ ihm nimmermehr 
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das Riechen Luft gegeben. 
Bleibt Schmekken denn die Ehr. 


6. 

Dem Wolluft: vollem Schmekken, 

dem Lufft, Fluht, Erde dient, 
dem Bogel junge heffen, 

dem Wald und Wiefe grünt, 
umb den der Fifcher leget 

die falſchen Reuſen ein, 
iſts nicht, der Beutel feget, 

und heißt uns franfe fein. 


7. 

In Fühlen nur alleine 

beiteht der Sinnen Grund, 
ohn diefen Leben feine. 

Aug, Ohren, Nafe, Mund, 
ergreiffen feine Sachen 

die ihnen Gegend jtehn. 
Was alle Sinnen maden, 

muß erjt durch den gefchehn. 


8. 
Du aller Sinnen König 
nimft gar die Seel’ auch ein, 
der Leib ift dir zu wenig. 
bedenft den Kuß allein, 
[244] da das beſuͤßte Rühren 
der Lippen mehr ergezzt, 
al3 feiner von den vieren 
uns in Vergnügung jezzt. 


9. 
Der Hände druff, das Reiben 
an unfrer Liebſten Bruft, 
und was man nicht darff fchreiben, 
die wolbekannte Luft, 
darum wir alle Lieben, 
Guht, Leben wagen hin 
in Kunſt und Krieg’ uns üben, 
ift mehr als aller Sinn. 


[246] 
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10; 
Diß iſt es, Schaz Rofille, 
daß ich jo gern an dir 
des Fühlens Werf erfülle. 
Bergonn mir für und für 
nur diß bey dir zu üben, 
jo wil ich nimmermehr 
Geruch, Schmaff, Sehen Lieben 
und haſſen das Gehör. 


IV. 
Ehren-Griffe. 
[245] [Melodie.] 


1. 
MZAS züffjtu denn zurüde, 
wenn dieje meine Hand 
verſuchen wil ihr Gluͤkke? 
faͤllt fie zu weit ins Land, 
Rofille, wenn fie rühret 
was ihr ihr Jungfer Volk verdeffet führet? 
2. 
E3 wird einmahl doch fommen, 
daß dir die groſſe Scheu 
zu halten wird benommen. 
Was meinftun? tieffe Neu 
wird dich alsdenn umfaſſen, 
wo du mir meine Luft auch haſt gelafjen. 


3. 
Die unkoſtbahren Tücher, 
jo du um dich aetahn, 
betajten frey und ficher 
die ſuͤſſe Wolluft an: 
den Händen, die doch beben 
wird jo ein linder Strich nicht zugegeben. 


4. 
Ey! wärftu auß der Erden 
in Indien erbaut, 
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[247] wo alle Weiber werden 
ganz naffend angejchaut: 
wollſtu dich dar auch jchämen, 
und einen jchlechten Griff vor übel nehmen. 


Die Haut am ganzem Leibe, 
iſt dünft mich einerley, 
ob ich mich hieran reibe 
und gehe dort vorbey, 
ijt Schlecht zu unterjcheiden 
jolltitu denn einen Druff nicht koͤnnen Yeiden. 


6. 
Die Haut wird doch nicht ringer 
und bleibet unbeflekkt, 
ob ſich Schon je ein Finger 
darüber außgeitrefft. 
Man wird diß an nicht fehen, 
iit Schon ein Ehren=griff wohin gejchehen. 
7. 
Du weiſt, ich bin verſchwiegen 
wo dir ed darum ijt 
man möcht zuwiſſen friegen, 
daß meine Hand dich kuͤßt: 
jo mil ich hoch verſchweeren, 
den Zulaß foll fein Menſch je auß mir hören. 
[248] 8. 
Drum zuffe nicht zurüffe, 
wenn dieſe meine Hand 
verfuchen wil ihr Gluͤkke. 
Es iſt doch nur ein Tand 
zu fühlen das, fich wehren, 
was bald ein ander wird mit Macht zeritören. 
V. 
Das mißtrauliche Alter. 
[Melodie.] [249] [Melodie.] 


1; 
Wo der Teufel nicht kommt hin, 
muß er alte Weiber ſenden, 
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jezo jtund’ erfüllt mein Sinn, 
und das Gluͤkk in meinen Händen, 
fommt ein alter Höllen= Hund 
und verftört mir alles Weſen. 
In Avernus roten Schlund 
mit dem dürren Donnerbefen. 
[250] 2. 
Alter Shimpfft zwar niemand nicht, 
wo es nu den Jungen traute, 
wo jein jorgliches Geficht, 
jo nicht alle3 Ding bejchaute. 
Meiner Schönen zarter Mund 
fiel auff mich mit taufend Kuͤſſen, 
was mir weiter war vergunnt, 
muß ic) um der Alten mifjen. 


3. 

Kunnſtu denn nicht dißmahl ruhn, 

daß du uns zerreiſt die Karten? 
haſtu weiter nichts zu tuhn, 

nicht der Spindel abzuwarten? 
Flikk den alten Belz vielmehr 

und beſtell das Todten-Hemde. 
Was verbeutſtu, daß wol ehr 

dir nicht iſt geweſen fremde. 


4. 

Laß die Jugend froͤlich ſein, 

weil die Geiſter noch ſich ruͤhren. 
Wenn die Wangen fallen ein 

und die Zaͤhne ſich verlieren, 

[251] wenn die Bruſt verwelket ſteht, 

und der Glieder Blut erkaltet 
aller Muht zu druͤmmern geht 

und der ganze Leib veraltet. 


5. 
Werden wir wol anders ſein 
und auff heylgern Knieen liegen, 
weil uns bluͤht der Schoͤnheit Schein, 
ſuchen wir auch ihr Vergnuͤgen. 
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Trozz! und tuh ung dieſes nad, 
was wir offt ergezlich treiben, 
das nur bringt dir Ungemach, 
daß dus ſelbſt muſt laſſen bleiben. 


6. 

Ungemitter, Teufel3- Braut, 

Zahn-bruch, Neid der guten Tage, 
Schatten-koͤrper, Runzel=haut, 

Beinshauß, Zorn=faß, Todten=Flage. 
Alte. Pakk dich, wie du tuhft, 

zu den jchwarzen Abgrunds-Geiſtern 
und verwehr mir feine Luft. 

Ich Fan mich wol felber meijtern. 


VL 
Vergeblich verwachſtu die Liebe. 
[252] [Melodie.] [253] [Melodie.] 


1. 
ALter, ich muß deiner lachen, 
Ndaß du wilt des Amors Gluht 
durch dein Auffſehn kaͤlter machen, 
Liebe tuht doch, wie ſie tuht. 
Wacht man ſie, ſie birgt ihr Feuer 
ſtellet ſich wol gar als Haß, 
Griffgen ſind bey ihr nicht teuer. 
Du verbeutſt, und weiſt nicht was. 


2. 
Sie weiß mich doch wol zu halten 
meine ſchoͤnſtle] Argine. 
[254] Du magſt wie du wilſt verwalten 
Wächter Amt. Uns thut nicht weh: 
daß du uns mit deinem jchleichen 
manche ſchoͤne Luft nimft Hin, 
Sch und Sie fan doch erreichen, 
was beliebet unfern Sinn. 
3. 
Magitu wol fo viel verhüten, 
daß ıh Sie nicht ſprech' allein. 
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Dein jo Argwohn-volles Wüten, 
kan es auch genugjam fein: 

daß fie mir nicht manches Stindchen, 
wenn, du Gramhafft, nicht bift dar, 

gönn’ ihr zartes Wollen - mindchen 
jonder fchelten und Gefahr. 


4. 
Nu nur hielt’ ich fie umfangen, 
mein Mund Fißet’ ihren Mund, 
Ihre Wangen meine Wangen: 
Weiſtu das auff diefe Stund’? 
Ad! was wolteftu doch vathen, 
was auff einen Abend fpat 
in geheim wir beyde tahten, 
als jie mich, wie folget baht. 
[255] 5. 
Herzgen, wo ich ſo darff nennen 
dich mein allertrautſtes Kind, 
kanſtu meine Brunſt erkennen 
die ſich taͤglich mehr entzuͤndt. 
Ey, ſo linder meine Flammen 
laß mich deine Liebſte ſein. 
Jezt ſind wir allein beyſammen 
was du wilſt, raum’ ich dir ein. 


6. 
Drauff entblößte fie die Gaſſen 
ihrer weiſſen Silber - Bruft, 
ah! was gab mir ihr umfafjen 
für viel taufend Götter: Luft! 
Ich drukkt' ihr, Sie mir die Hände, 
und befüßten ung auffs neu. 
Wir verfprachen fonder Ende 
ung mit Schwüren ftete Treu. 


7. 
Ku, was denkjtu, wenn damahlen 
ih ihr hätte gut gemacht, 
was Verliebte fünnen zahlen, 
hätteftu fie auch bewacht? 


Schwieger, Geharnschte Venus, 9 
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darum laß uns nach Vergnuͤgen, 
Alter, lieben ſonder Wehr, 

[256] wolt' ich fie, wie dich, betriegen: 

hattjtu wol ein Kind noch mehr. 


Vu. 
Barbillden, die Zuffer-doffe. 
|Melodie.] [257] [|Melodie.] 


1, 
Du ſuͤßbeliebtes Honig-kind, 
Barbillchen, Labnuͤß meiner Seelen, 
der Indiens ſuͤſſe Zukker-hoͤlen 
an Anmuht nicht zugleichen ſind. 
Ich wil es, daß es alle wiſſen, 
warum ich dich fo offt muß küuſſen. 


2. 
Der Zuffer-trogz, der Nektar- Wein, 
der in den goldnen Demant-jchaalen 
jpringt bey der Götter Feyermahlen 
[258] macht, daß jie ewig trunfen fein, 
weil deß Gejchmaffs, des Zuffer- füllen 
fie nimmer mögen jatt geniefjen. 


3 


Dein unverglichner Labjal- Mund 
iſt fol’ ein Nektar meinem Herzen, 
fir meiner Liebe Wermuht Schmerzen. 
Was auß Hymettens bunten Grund’ 
am Morgen die bemühte Biene 
aͤzzt ab, ift deiner Jugend grüne. 


4. 
Suͤß ift der göldnen Haare Band, 
ſuͤß deiner Stirne rund umfangen, 
juß die Zinober-rote Wangen, 
jüß deiner Augen heller Brand. 
Dem Lippen-tau, dem YZuffer reichen 
muß füffer Alafant auch weichen. 
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5. 
Dein Atem füffer, denn Kaneel, 
jüß deines Haljes ſchmale Länge, 
jüß deiner Brüfte Berl-gepränge, 
juß ihr” Inwohnerinn, die Seel. 
Süß deine Nede, ſuͤß dein Lachen, 
dein Schlaffen, ſuͤſſer, ach! dein wachen. 
[259] 6. 
Süß deine leider, fi dein Rokk 
dag Fuppchen drein ift ſuͤß darneben, 
du weift, was du mir drauß gegeben. 
Barillhen, ſuͤſſe Zuffer- doff’ 
Ich ſchmekke duͤnkt mich, noch die Gaben, 
die auch die Todten fünnen laben. 


1: 
Das ſuͤſſeſte, jo an dir ift, 
muß ich, ungerne zwar, verjchtweigen, 
doch fan e3 über alles fteigen, 
was je die Sterblichen verfügt. 
Die Suͤſſe, jo e3 von fich giebet 
macht Leib und Geift zugleich verliebet. 


8. 
Man jagt wol, daß was füffers nicht 
jey, als der fanffte Schlaaff zufinden? 
das Fan ich leicht daher entgründen: 
al3 neulich uns verſchwandt das Licht, 
war mir da3 wachen alfo ſuͤſſe, 
daß ih den Schlaaff drum fahren lieffe. 


VIII. 
Das kranke Buſchgen. 
[260] [Melodie.] 
[261] 1. 
Uſchgen henkt' ihr Häuptchen nieder 
und ließ herbe Seuffzer gehn, 
die jonft muntern Augen =lieder 
hatte fie Halb offen ftehn, 
g* 
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wie fie die verzufften mahlen 
in Dionen Saalen. 


2. 
Der gehemmte Pulß der Hände 
Ihlug ganz jacht und langjam an, 
wie, wenn einer nah’ am Ende 
faum das Herze rühren Fan. 
Ihrer Wangen Roſen blichen 
Geiſt und waͤrme wichen. 


3. 
Seban Hatte ſich geleget 
auff der liebſten Doris Mund 
und, wie ein Verliebter pfleget, 
als, dehm alles war vergunnt, 
durfft' er ſich mit tauſend Schmaͤzzen 
oͤffentlich ergezzen. 


4. 
Ich vermerkte bald die Kreide, 
daß diß treu-verliebte Baar, 
[262 zu des Buſchgen ſtillem Leide 
einig nur der Anlaß war, 
drum wolt' ich ſie gleicher maſſen 
kuͤſſend auch umfaſſen. 


5. 
Bald ward ihr Geſichte helle, 
roͤtlich ihrer Wangen Saal, 
Muht und Leben kam zur Stelle: 
doch erſeuffzt ſie noch einmahl, 
dieſes machte, daß ich fragte 
was ſie heimlich plagte. 


6. 
Nichts nicht (ſprach ſie) mich betruͤbet, 
daß ich nicht zu Hauſe bin. 
Meine Mutter, die mich liebet, 
kraͤnket ſich in ihrem Sinn, 
wenn allein ich ohn begleiten 
geh bey ſpaͤten Zeiten. 


[263] 
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7. 
Tohricht muͤſt' ich fein geweſen, 
wenn ich nicht errahten folt’ 
ihre Krankheit und genejen, 
und was fie von mir gewolt, 
Doch verbarg ich diß mein wiſſen 
mit gehäufften Kuͤſſen. 


8. 
Unter diefen Liebes Freuden 
fing ich jachtlih zu ihr an: 
Schönes Kind, ach! daß uns beyden 
gleihe Luft nicht werden fan 
die den zwey Verliebten Heute 


Venus ſchenkt zur Beute. 


9. 
Wenn e3 Gottes Wille wäre, 
würde bald gemacht der Kauff, 
ic) entjage feiner Ehre 
gab jie mir zur Antwort drauff. 
Und fo ward diß ſcheinſam Lieben 
kuͤſſend unterjchrieben. 
10. 
Doch, was funnte das verjchlagen, 
Küffen leſchet nicht genug. 
Ihre Schwermuht abzutragen 


war auch hier nicht Zeit noch Zug, 


weil man bey der Lichten brandte 
ung zu jehr erfandte. 


11. 
Magd, wo bleibjtu doch jo lange 
Komm, und zimd’ die Fakkel an, 


[264] denn man in dem dunfeln Gange 


feichtlich jich vertreten fan. 
(rieff fie) und verließ die beyden - 
in vergunten Freuden. 


12. 
Fragſtu, ob ich mit ihr gangen? 
freylich. Sollte das nicht fein? 
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Ahr bedrüffen und umfangen 
machten mir den Weg zu Hein, 
daß, eh wir es kaum vernahmen 
wir zur Haußtühr kahmen. 
13. 
Dehm, was weiter fich begeben, 
haſtu nicht zu forichen nad), 
fie lejcht jelbjt das Licht, mein Leben, 
boht mir an ihr Schlaaff-gemad). 
Wär die Mutter nicht geweſen 
hätte jie genefen. 


IX. 


Liebe vergröffert jich, wie ein gewelzter 
Schnee-ball. 


[Melodie.] [265] [Melodie.] [266] [Melodie.] 


1. 
Ich wil euch Wunder-Dinge ſagen, 
wie ſich die Liebe pflegt zujagen 
und waͤchſet jeden Augen-wink. 
Indehm ſie wie ein Steubchen ſcheinet, 
wird ſie ein Berg, eh man es meinet. 
Iſt dieſes nicht ein Wunder-ding? 
2. 
Sobald die Jungfer wird geſehen, 
pflegt man ihr kuͤnſtlich nachzugehen. 
Kein einig Blikkchen ſtreichet fort, 
daß man ſie liſtig zu bewegen, 
nicht alles Orts ihr geh entgegen 
und wechsle Lieb’ und Liebes-wort'. 


3. 
Auff Rede folget Wieder rede. 
Kein Weibes-bild ift je fo blöde, 
die auff den Gruß nicht danfen jolt'. 


[267] Alsdenn (hält ja die Zunge feite) 


jo tuht ein füffer Blikk das beite, 
und zeuget, was das Herz gewollt. 


[2 
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4. 
So bald de3 Buhlers Weil’ und Sitten 
der Schämenden Gemüht bejtritten, 
und nu die Scheu wird jchlecht geachtt, 
denn geht es an ein lieblen, jcherzen, 
an Hand- Fuß: druffen, kuͤſſen, herzen, 
So iſt der rechte Grund gemacht. 


5. 
Bald wird man mehr und mehr gemeine. 
Man achtet Ehr und Schande Heine. 
Das jchlechtite heiſt: Ein Griff in Zucht. 
Was ferner folgt, darff ich nicht fingen, 
e3 möchte mich in Argwohn bringen, 
ich hätt’ es etwa felbjt verjucht. 


X. 
Blinzel-Mauß. 
[Melodie.] [268] [Melodie.] 


] 9 
Edus hab' ich noch bißher verſchwiegen 


auch wolt' ichs ſagen nimmermehr, 

wie ſich Florind' um Zucht und Ehr 
ließ lieder-liederlich betriegen, 

weil aber ſie mich ſtets verachtt, 

ſo ſey es in die Welt gebracht. 

2. 

Die Sonne war zur See gegangen 

die Lufft ſach ſchwarzen Kohlen gleich. 

Man merkte kaum der Sternen Reich 
und Zyntien verblaßte Wangen. 

Die Ober-Erde ging zur Ruh 

und hatte Sinn und Augen zu. 


3. 
Da kahm das ſtolze Tier Florinde 
durch einen finſtern Gang daher. 


Ich hatte mich gleich ungefehr 
geſtrekket auff ein Heu-gebuͤnde, 
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als diefe geile Schäffer-magd 
Seid ihr allhier, Chorambus, jagt. 


4. 

Sie hatte den, der ſich jo nannte, 
den Abend auff den Ort beftellt: 
die Tühr war aber zugefrellt, 

[270] Ich, der fie jtraf3 an Reden fannte, 
ſprach leiſe: Schäzgen, der nach dir 
jo ſehnlich jeuffzet, der ijt hier. 


5. 

Da hättjtu Sprünge jollen jehen, 
wie fie jo plözlich zu mir fahm, 
wie fie mich in die Arme nahm: 

Ich Tieß e3 unerfant gejchehen, 
und kuͤßt' als hätt’ ich groſſe Luft 
an ihr, die ganz entblößte Bruft. 


6. 
Da war der Schaam nicht zugedenfen. 
Sie jteffte meine Hand wohin. 
Mich wundert, daß damaal mein Sinn 
fich nicht zur Eitelfeit ließ lenken. 
Gelegenheit Hat den PVerftand 
offt auff verbotne Luft gewannt. 


1. 

Doch war diß jchlecht mich zuberuffen. 
Ich weiß nicht, was am Rokke hing, 
daß fie mit groffer Brunft umfing. 

Da hört’ ih Seuffzer, fühlt ich drüffen. 
Was meint ihr, wäre da gejchehn 
hatt’ ich auff Tugend nicht gejehn? 

8. 

[271] Drum ftieß ich Ste gemach zurüffe, 
indehm jo boll’ in guter Stund', 
Melampus, unjer Hirten- Hund: 

und diejes war mein höchites Gluͤkke 
ſonſt muſt' e8 werden offenbahr, 
daß ich nicht ihr Chorambus war. 
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9. 
Indehm fie zu dem Hunde ginge 
und ftreichelnd ihn zufrieden ſprach: 
barg ich mich heimlich unter Dad), 
das über einem Stalle Hinge: 
weil fie mich nacher dar nicht fand, 
erhub fie ſich ins Feder-land. 


10. 
Wer ſchleußt nu nicht auß dieſen allen, 
Chorambus ſey das erſte mahl 
nicht kommen in Florinden Stall, 
und was fuͤr Heu alldar gefallen. 
Wer klug iſt, kan es leicht verſtehn, 
was offt Florinden ſey geſchehn. 


Dem Eyfferigen: 
Si ich dir nicht, du folltit dich laſſen halten? 
Doch haftu diefes lezte Zehn, 
als waͤrſiu fchwanger, muͤſſen jehn. 
Nu, hör’ ich, ift die Galle dir zerfpalten. 
Die Schuld ift dein. Haͤttſtu gelacht, 
wie ichs, der, und der dritte macht: 
jo ſchmekkt' es dir im Munde nu nicht bitter. 
Der ift geichoffen im Gehirn, 
wer murrt und runzelt denn die Stirn, 
Wenn Amor fingt und Benus jchlägt die Bitter. 
Filidor. 


Des Lezteren Zehens 
Ende. 


[O8] 


Zuſchrifft. 


Filidors 
Geharnſchter Venus 
Sinn-reden. 


Nach Zypern muftu gehn, wilftu die Raͤtzel wiffen. 
Hier iſt die Pyte nicht, 
die dunkle Spruͤche ſpricht. 
Die Venus redet ſo, 
drum ſey kein Stichel-froh, 
wo du ſie willſt verſtehn: 
Ganz freundlich muſtu ſehn, 
und ohn Verdacht und Neid auff Liebe ſein befliſſen. 


Filidor. 


Dehm 
Erbahren, Vorſichtigen und hochweiſen Herren 
Momus 
ſchreibet auß ſonderlich-geneigtem 
Gemuͤhte 
gegenwertiges Teil der 
Sinnreden, 
nicht ohne 
Vermeldung ſeines dienſtlichen 
Gruſſes, zu 
Filidor der Dorfferer 
durch folgendes: 


Momus, der der Weißheit Grund, wie aus dem Geſtirne 


ſiehet, 
der auß der Geſchikkligkeit das gefuͤnffte Weſen ziehet, 
welcher durch ein Perſpektiv aller Menſchen Tuhn betrachtt 
ja auff Ammons Tohrheit ſelbſt hat mit klugen Sinnen 
t 


acht, 
Guer hoch-wizz zwinget mich dieſe Reden Cuch zugeben: 
ein ſolch hoch-erleuchter Sinn wird doch weit und breit 
nicht leben 
der Euch, Richter, wage haͤlt. Ihr nur nehmt am erſten ein 
was deß, ſo allhier verdekket, wahre Meinung moͤge ſein. 
Ein hart-ob ſich ſtehend Haar, daß deß Federn 
gleichet 
den der Meleager ſchoß und ihn Atalanten reichet' 
eine traur-bewuſte Stirn, die nur eine Runzel hegt 
ſo ſich umb das Kuͤnſte-ſchloß zehnfach hat herum gelegt 
ein anſehnlich-langer Gang, wie Lykurgus kahm getreten, 
wenn er die Geſezze laß ſo viel untergebnen Staͤten, 
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Kleider als der Stoa trug, wenn er die Begierden zwang, 
Sitten, wie Fabrizius, Reden hundert Ellen lang, 
Grobe Speifen, hartes Lager, jchlechter daußzan Buͤcher! 
uͤcher! 
Buͤcher! Buͤcher ohne Zahl, und noch mehres glaubet ſicher 
däß diß alles klar bezeugt ein vergoͤttertes Gemuͤht, 
ſo Minerven Heimligkeit durch viel tauſend Brillen ſieht. 
Weil ihr nu mit alle dehm, Momus, reichlich ſeid begabet, 
und ſechs Unzen mehr Verſtand, als die Goͤtter ſelber, habet 
hab' ich diß verbluͤmte Spiel euerm — 
inn' 
als zum Abſchied' hergebracht. Nehmt es, Pruͤfer, willigſt 
in 


Andre handeln allzugrob. Dieſer heiſt euch einen Narren, 
Jener ſchreibt auf euch Pas qwill' und fan kaum fo lange 
arren 
biß der Titul ift vorbey, reizt er euch im erſten Blat, 
der tritt gar mit Droben auff. Denn fo fommt der viert’ 
und hat 
allzuviel vor euch gelernt, heit euch einen Idioten, 
beut euch einen Eſels-drek, und was mehr der groben 
Boten 
[D 9a] die der Herr nicht leiden fan. Nein, Herr, Momus! Nein, 
Herr, Nein! 
lafjet uns fein Komplimentifch, lieber Herr, zufammen 
fein. 
Was ich hier hab’ auffgefezzt, gönn’ ich euch von ganzem 
Herzen. 
Meint hr, daß ich fo mit Euch nu unhöfflich wolle ſcherzen? 
hier iſt Ernft. Nein. wißt Ihr nu wie ihr diß vergelten 
olt? 


daß, was ihr zuthun ſonſt pflegt, ihr hierinnen laffen 
wollt. 


Hamburg den 30. Auguftm. 
1657. Filidor. 
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[272] J. 
Er erſte Griff der Liebe 
geriethe mir durch Diebe, 
nun ſtehl ich immer zu. 
Der ſchlauen Diebereyen 
kan ſonſt mich nichts befreyen, 
als Unruh und die Ruh. 
II. 
Du Morfeus haſt mich kuͤhn gemacht, 
haͤtt' ich dein Spielwerk nicht erfahren: 
wir waͤren noch, als wie wir waren. 
Haͤtt' ich diß Ding doch laͤngſt bedacht. 
III. 
Ich hielt' auß Scherz ein liebes Kind umfangen, 
die Eyfer-ſucht verfaͤrbte Mund und Wangen, 
als ſie diß Spiel von ungefehr erſach. 
Haͤtt' Eyfer nicht den Eyfer laſſen ſehen, 
ich wuͤrde nicht ſo wol mit Buſchgen ſtehen, 
Nu wird es Ernſt, was vor auß Scherz geſchach. 


IV. 
Ein groſſer Sturmwind kahm geflogen 
bey mir kahm Amor eingezogen 
[273] und ftirmete viel härter an. 
hätt’ ich ihm damahls Plazz gegeben, 
fo möcht’ ich wol vergnügter Leben. 
Ach! daß ich mich nicht ſchikken Fan! 
V 
Die Nacht, die Tuͤhr, die Gunſt, verborge, machte, gabe, 
mein Gluͤkk, mich froh, was ich ſo offt verlanget habe. 
Sey ſtille Nacht gekuͤßt, ihr Pforten bleibt geehrt, 
und du geliebte Gunſt werd' je und je gemehrt! 
VI. 
Von einem Kuſſe kahm mir alles Leiden, 
auß einem Kuß' entſtunden mir die Freuden, 
dergleichen ich mein Tage nie genoß. 
Die Luſt erregt' ihr Lenz der roten Wangen. 
Es hat der Nord das Leid erſt auffgefangen. 
So iſt die Freude niemahl Leiden-bloß. 
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VII. 
Ich laß' ein gutes Pfand, 
und mir iſts unbekannt. 
Ach! ſolt' ichs einſt erkennen! 
[274] Mein Ungluͤkk aber treibt mich fort, 
ich weiche von dir, Tiebiter Ort, 
den ich ohne Schmerzen fan nimmermehr benennen. 


VIII. 
Ich hielt' einmahl ein Kind umfangen, 
ein Kind das kahm herab gegangen 
zu holen vor ein Kind der Zeres Safft, 
da must’ ich al3 ein Kind verfriechen, 
und wo das Kind es fünnen riechen: 
jo hätte mir das Kind viel Leid gefchafft. 


IX, 
Wiltu, Naͤrrin, ſchelten 
laß die Pauſen gelten 
und nim den Takt in acht, 
Kein Lied iſt wol gemacht, 
daß nur Schwänze heget 
und den Atem leget. 


X. 
Roſill' ift zwar Filandern fejt verbunden, 
doch gönnt fie mir die erjten Freuden-ftunden, 
[275] Ich bin es, der die vollen Trauben brad), 
hernach, jo mag Filander leſen nad). 


XI. 
Seht, was der Hochmuht kan! 
Nicht ſtets ein Oberman 
ſprach Fillis und ging oben. 
Die Hoffart iſt zu loben. 


XII. 

Was die Venus buͤkkend hat geleſen, 
hab' ich buͤkkend wieder eingebracht 
als der Tag bezwang die muͤde Nacht, 

Bin ich nu nicht dankbahr ſatt geweſen. 
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XI. 
Amor hatte mir die Spizze 
mich zuwehren, ſtumpf gemacht. 
werd’ ich ſchuldig außgelacht, 
nu mein Schwert mir nicht ift nuͤzze? 
Nein. Kein Fechter darff es wagen, 
gegen zwey zugleich zu jchlagen. 
XIV, 
Durch Schwachheit ijt mir meine Stärke fommen, 
[276] durch Schwachheit ward ich meiner Krafft entnommen, 
Nu bin ich durch die Schwäche worden ſchwach, 
doh laßt auß Schwachheit meine jchwäche nad). 


XV. 
Wiltu, Reuter, mich nicht reiten lafjen, 
warum goͤnnſt du mir denn Zeug und Feld? 
wil dein Sattel nur mir an=fich-majjen, 
wett’ ich, wer den beſten Ritt erhält. 
Stich dein Klepper an, und renne zu, 
ih bin fo ein Savalier als du. 


XVI. 

Waͤr' ein Licht nicht außgegangen, 
waͤr' ich, Blinder, nicht gefangen, 
Nu verloſchen iſt das Licht, 

hab' ich kein Geſichte nicht. 


XVII. 
Was meiner Schoͤnen nicht gefiel, 
entzog mir offt des Schuſſes Ziel. 
Und dieſes hat allein gemacht 
daß ich den Pfeil ins Ziel gebracht. 


[277] XVII. 
Haftu, Schöne, niemals nicht gelejen, 
daß die Venus naffend jey geweſen, 
als fie den Gradiv entwehret macht. 
Warum greiffitu, Kind, denn nach der Wehre, 
fichjtu, nu verleiht des Sieges Ehre. 
Weine. a hättjtu es vor bedacht! 
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XIX. 

Was Amor faum gemwuft, als er zwey Herzen zwunge, 
und ihm des Bogens Krafft durch Streit und Sieg gelunge, 
erfahr’ ich jelbjt duch ihn. ch ſag' es Amorn an, 
Nu Amor in mir wohnt, was er mir fund gethan. 


XX. 
Ich dachte bald ſo lang' ich von ihm ferne bin 
wil ich, als Siegerinn wol mit dem Lorbeer prangen, 
1278)] Gprach Roſilis) fie war mir allzu nah gegangen, 
und ohne Sinn und Macht ins Graf gejunfen Hin. 
XXI. 
Ein Demant, als ein Wachs, iſt Rofilis, mein Licht, 
auß der fo mancher Straal der Liebes -funfen bliffet. 
Sie ift jo Hell und rein, jo fteinern aber nicht, 
ſonſt hätt’ ich meine Form nicht in ihr Wachs gedrüffet. 


XXI. 
Der Sieger hohe Pracht, der Tichter Angemerfe 
der Jungfern Ruhm und Luft nahm mid in 
feinen Kreyß. 
Wiewol erging mir dar Mein Amor fahm zu Werke 
und ftach mic) tapfer an. Du Gluͤkk verwendte Reif’ 
[279] erteilft mir alle Luſt, und meine Luft= gefehrden 
verhindern, daß ich nicht der Luft fan fähig werden. 


XXI. 
Nr danf e3 dir allein, du Weyfer von Stagyr, 
daß ich durch) deinen Wizz zu ſolchem Wizze kommen, 
der einen Zweiffel mir, den du nicht weist, benommen. 
Nu wiltu kluͤger fein, komm lerne was von mir. 


XXIV. 

Das Eyß zerbridt. Die Schönheit läft fich ſehen. 
Der Amor fleucht auß Tetis Schooſſe her. 
Mein’ erſte Zunft entzimdt fich auß dem Meer. 

Iſts muͤglich, auch im Waffer glüend ftehen? 


XXV. 
Mich träumt’ als Rofilis auff meine Lippen fiele, 
Ihr jüffer Zuffermund gab mir fo manchen Kuß, 
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[280] die Seel’ erhube fich ob dem beliebten Spiele. 
Sch wacht: Indehm entwich der bunte Fantaſus. 
Da ftunde Rojilis fir mir mit Leib und Leben. 
Hat Morfeus nu den Kuß mir, oder Sie gegeben? 


XXVI. 

Durch einen Unterſchlag ward ich der Liebſten gleich, 
und haͤtt' es ſie geglaubt, nicht in der Taht erfahren, 
daß ich und Sie, wir zwey ſo gleich einander waren. 

Jezt lebt' ich nicht vergnuͤgt. Jezt waͤr' ich nicht ſo reich. 

XXVII. 

Die Venus kan man nicht, als in dem Hellen ſehen, 
doch kan die Venus nie beym hellen gluͤkklich fein. 

Wie gerne wolt’ ich jtet3 auff Amors Boten jtehen: 
ſchien' Ach! Vulkanus Lunt’ in Rüffen mir nicht ein. 


[281] XXVIII. 
Was mir in der Naͤhe war, kunnt die Naͤhe mir nicht 
ſchenken, 
biß ich in die Ferne kahm, da wurd' erſt das Ferne mein. 
Nahe kunnt das Nahe nicht meinem Herzen nahe ſein. 
O du füffes Ferne du, ewig werd’ ich dein gedenken. 


XXIX. 
Diane wuſche ſich in reinem Bade, 
ein junger Jaͤger kahm darzu gerade, 
den halben Leib bedekkt die Silber-Fluht, 
die Helffte ſah' er bloß ob Tetis Wellen. 
Hie war der Klippen Bild, und dort der hellen, 
Ein ander trug darvon Akteons Hut. 
XXX. 
Wer mit Kaliſten wil verguͤnt in Freuden leben, 
Der muß Kleandern ſich verſchweren als ein Freund. 
Lyſandern haͤtte nie das Gluͤkk ein ſolches geben 
was er ſo offt erhielt, Wer er Kleanders Feind. 
[282] XXXI. 
Verraͤhtriſch Licht, du haſt mich zwar betrogen, 
daß ich ſo offt den Kuͤrzeren gezogen: 
doch dißmahl iſt dein Feuer ſpat entbrant. 
Ich hab' es ſchon, worauff ich ging, empfangen. 
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Nu Hinderts nicht, daß du bift angegangen. 
Ich Ichlaffe feſt. Site Hat fi) umgerwandt. 
XXX. 

Der Rauch vertreibt den Schwarm der Bienen 
daß man den Honig breden Fan. 

Daß mir mein Honig-gluͤkk' erſchienen, 
bat, Trozz dem Neid! auch Rauch getahn. 


XXX. 
Du ſichſt mir zu, Vulkan, 
wie ich die Venus herze, 
und, weil du meinjt, ich jcherze, 
wie wirftu heilen? Ban. 
XXXIV. 
Ich bahte fie auff Brodt und Wein 
und Roſilis verſchwur zu kommen, 
Sie hat den Grauen angenommen, 
[283] jeit wir fo kurz vonſammen jein, 
da wir uns doch jo freundlich hatten, 
al3 Luna jpielte mit dem Schatten. 
Nu Fobus mahlt der Lüffte Tohr, 
jtellt fie fich fremde, wie zuvor. 
Sch lob' es, wo durch ſcheinſams Hafen 
man nur nicht Argwohn möchte faffen. 


XXXV. 
Hier iſt dein oͤdes Bette nicht, 
hier darffſtu, Dulus, mir nicht dienen. 
Seht, wie ung fan der Schlaaff erkuͤhnen. 
Es greifft mir Dulus ins Geſicht', 
ich ſchweige till, und bin zu frieden, 
daß ihn der Traum und Nacht verblendt. 
ach! wirde doch jo einem Jeden 
jein jchäler Eyfer abgewendt. 


XXXVL 
Wie wuͤrdeſtu dich ftellen, 
wenn, Roſe, den Gejellen 
du bey mir jollteft treffen an? 
du bift zu langſam kommen, 
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ſonſt hatt’ ich dich genommen. 
Du weiſt, daß Brunft nicht harren Fan. 


[284] XXXVI. 
Kupido gibt mir, was ich mil, 
und, was ich wil fan er nicht geben, 
Diß machet, daß ich Telefill’ 
iezt deiner muß beraubet eben. 


XXXVIII. 
Mein Lieben fing ſich an im Schnee, 
weil ich zuviel den Schnee beſchauet. 
Auch iſts der Schnee, vor dehm mir grauet, 
der Schnee, den ich ſtets vor mir ſeh. 
Schnee komm, Schnee weich, ſo wil ich ſagen, 
daß dich der Himmel hat getragen. 


XXXIX. 
Du ſchweerſt, du wolltſt dein Leben vor mich laſſen, 
du wolltſt um mich auch deine Seele haſſen, 
Chorambus. Recht: daß du ſo liebeſt mich, 
denn niemand iſt dir mehr verwandt, als ich. 


[285] XL. 
Der verfluchte Hagels-Neid 
hat ein allzu Scharf Geficht: 
drum Hat Rofilis das Licht 
allzunaͤhrlich abgemeyt. 
Weil der Neid nah Schwefel-tacht, 
Feuer-zeug und Zunder gehet, 
hat die Rofilis verbracht 
was ein ieder nicht verjtehet. 


XL. 
Wir fingen. Fillis Spielt die Flöten, 
den Schall merkt Sie und ich allein. 
Laß, Fillis, laß dein Fingern jeyn, 
ſonſt wirſtu mich duch Sehn-ſucht tödten. 
Soll aber id die Laute fchlagen, 
jo wil ih wol ein Stüffgen wagen. 
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| XL. 
Rofilis ich bin dein Gaſt, 

joll ich recht bewirtet jein 

denn jo laß uns beyd’ allein. 
Zeugen find mir ganz verhaßt, 

die auff einen jeden Biljen 

den wir id) und Du geniejjen, 

[286] ſo genau geben act. 

Rojilis hats gut gemacht, 

der holt Licht und der Tobak 
den wil fie nah Milch außſchikken, 

der bringt Bier, der finffte mag 
bleiben, weil er geht auff Kruͤkken. 


XLIH. 
Der Orfeus drang 
Durch feiner Seiten zwang 
in Pluto Höllen fchlund. 
Mir iſt es auch gelungen, 
daß ich zum ſchwarzen Grund 
durch meine Leyer hingedrungen. 


XLIV. 
Die allerbeite Venus-Gabe 
die ich ie zu verjchenfen habe 
verſchuͤttet Fillis mit der Hand. 
viel bejfer wär’ e3 angewandt, 
wenn, was fie dißfall3 mir aenommen 
ihr felbjt zu gute möchte kommen. 


XLV. 
Der Tag war annoch blaß, 
und Fillis wieſe was, 
[257] daß ich nicht darff berühren. 
Hätt’ ich, was drunter war 
ih wolt’ auch um ein Haar 
mich nicht darob verführen. 
XLVI. 
Das Frauen -zimmer iſt ja ſonſt dem Geize zugetahn. 
wie kommt es denn, daß Fillis nicht fo viel einnehmen kan, 
10* 
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ih habe wenig. Dennoch ift ihr diß mehr angenehm 
als wenn mit Amaltden Horn felbft ihr Filander Fahm. 


XLVII. 
Ein wahres Wort, wer nicht wil kuͤhne ſeyn 
der ſtelle nur den Liebes-handel ein. 
Man traͤget mir die vollen Wahren an 
und ich kan mich nicht in die Nahrung finden. 
Wers auff Verluſt nicht wagen wil noch kan: 
was Wunder? daß er allzeit bleibt dahinden. 


[288] XLVI. 
Ä Rofille Hat mir was gejagt 
daß Neid und Streit in mir erveget, 
auch wird die Jcheel=jucht nicht geleget 
biß fie ein gleiches mit mir wagt. 
XLIX. 
Sch hätt’ es Fillis dir verſprochen, 
und Dule hat es unterbrochen. 
Ah zuͤrne, Fillis, zuͤrne nicht: 
Im dunkeln treugt uns das Geſicht. 


L. 
Solt’ ich, Dule, nicht zu dir zur Hochzeit kommen, 
ey, jo wär’ ich deines Manns Berwanter nicht? 
Haftu mich doch ehr als Gaſt wol auffgenommen. 
Izt Stell’ ich mich ein, wer weiß, was mehr gejchicht. 


Der Sinnreden 
(Ende. 


[Bvj] Wegen der Zufchrifft an den Momus, 

In Indien pflegt man den Teufel zu ehren, 

weil er am meiften Schaden thut. 

der gute Gott, Dieweil er gut 
wird’ ohn diß die Menjchen mit nichten beſchweeren. 
Der Momus, der hefliche areßliche Dieb, 

der findet leichtlich ein Gebrechen. 

Drum wolt’ ich ihn zufrieden jprechen. 
Auffrichtigen Leſern ift dieſes fihon Lieb. 

Filidor. 
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Damit der Kaͤuffer nicht ledige Blätter bezahle, als feind (weil 
etwas Raum übrig) folgende Madrigalien angehengt worden. 


Y: 
DEr Vorraht in Saturnus Welt 
war Korn und reiche Wolle, 
ein gruͤner Buſch, ein Brunn ein breites Feld: 
dar lebte man ohn allen Neid und Grolle. 
Sint daß der Geiz und Hoffart kahm 
und Herrſchafft nahm: 
entſtund' ein Reich des Eiſens. 
Man wolte Gold und Sammet tragen, 
die Einfalt jamt der Tugend golte nicht. 
Die Sudt halt nu die Jungfern auch gefangen 
darum werd’ ich vorbey gegangen. 
Man Liebt die Runzel-haut den Huften und die Gicht. 
[PB 7] 2; | 
Weil Heftor in dem Harniſch ſchwizzt 
liegt Paris in den weichen Federn 
und wird in Venus-Krieg erhizzt. 
Sch lobe diejen Streit, 
wo Lieb’ und Freundligfeit 
ſich ſcherzend zwakken, 
mehr, als wenn mir der Feind iſt auf den Hakken. 
Warum ſolt' ich um Reichtuhm kriegen, 
da Lieb' und Lieb' im Bette nakkend liegen? 
3. 
Komm, Pylades, zu mir, 
es jteht dir meine Tuͤhr 
zu allen Beiten offen. 
Sch teile mit dir Brot und Wein, 
das Hauß iſt mein und dein. 
Ich gebe dir auch gar den Schlüffel zu dem Gelbe. 
Diß alles jey gemeine: 
die Liebfte bleibe mein alleine, 
Greiffitu mir hie zu weit, jo ſag' ich Lieber Gaft, 
Geh Hin, du biſt mir eine Laſt. 





4. 
Der fagt er fey mit" dir aufs Land gefahren — 
er hab’ auff weicher Streu’ 
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einsmahls mit dir ſich duͤrffen paaren. 
der hat mit div zu Nacht geſeſſen, 
der hat mit dir allein gegefjen, 
und jener hat wol ehr 
dich nakkend angejehen, 
er weiß an dir ein ſchwarzes Wärzgen, 
Was iſt denn daß nun mehr? 
Ich laß es geichehen. 
Ein guter Wein 
wil ja getrunfen fein. 
Drum fürcht dich nicht, daß ich dich werde hafjen, 
ich würde dich, werjtu der fauren, ftehen laſſen. 


IB 8] 5. 
Sch wiche hin zum ftrengen Norden, 
und dennoch fühlt’ ich Liebe. 
Ich bin Gradivens eigen worden, 
ih pflügt’ ein hartes Feld, 
ih ſchiffte durch Ozeans Wellen: welt, 
und dennoch fühlt ich Liebe. 
Moher? iſt denn vor Liebe nicht ein Raht? 
Ah! jezt befinn’ ich mich, daß Amor Flügel hat. 


6. 

Was ruͤhmſtu alte Tichter= welt, 

du habeſt durch dein Singen 

die Loͤuen koͤnnen zwingen, 

und Foben auß den Flammen bringen, 
du habeft manchen Stein an Tebens Mauer-werf 
durch einen Leyer-klang gejtellt! 

Kupido z0g mir Seiten auff 
und reichte mir den Fiedelbogen, 
der hat die Roſilis bewogen, 

daß fie verliebet worden ift. 

Kupido ſey geküßt, 

du Herzen-dieb. 
Dein Fiedelbogen machts, fonft waͤr' ich ihr nicht Lieb. 


7. 
Ah ja! Es ift ein greifer Baht, 
dem meine Venus nicht gefället, 
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der iſt von feufcher Art. 
die Keufchheit jteffet in den Runzeln, 
ih habe feine Runzeln nicht, 
ein ſchwarzes Haar erhellet mein Geficht. 
Die jungen Leute ſchmunzeln, 
wenn fie die Venus lefen: 
du Bleicher bleichit, wenn du mein Singen hörft, 
das iſt ein tolles Weſen. 
Jezt faͤllt mirs ein, woher es kommen mag: 
du blaͤſſeſt, weil du fuͤrchtſt den Juͤngſten Tag. 


8. 
Verzweiflung, Sorge, Furcht und Schrekken, 
Schmerz, Leiden, Angſt und Quaal, 
(P9] ein Regiment von Gekken, 
Berjpottung ohne Zahl, 
das iſt der Liebe Leib-gedinge. 
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wer das nicht fennt, der weiß auch nicht, was 


Amor ift. 
Sey nu geehrt, geliebt, gefüßt, 
und jey darbey ein Haubt der Narren. 
Wißt ihr, wem ich das Lieben mwolte gunnen? 


dem (mein’ ich) der mich nie hat lieben fünnen. 


9. 
Die Na)’ an dir it Spannen=Tang, 
das Mauf ſteht als ein Tohr-weg offen, 
die Zaͤne ſind zwey Daumen breit, 


der Wangen Schwaͤrz' iſt Qwittengeel beloffen. 


Der Augen Glanz ſicht wie die teure Zeit: 


doch biſtu ſtolz und haͤltſt dich trefflich ſchoͤn, 


das macht: ein Mahler hat die Venus abgeriſſen 


und Mopſa oben angeſchrieben, 
Das Bild haſtu vor deines angeſehn 


und meinſt es muͤß' in dich ſich jederman verlieben, 


10. 

Einſt ſah' ich einen alten Narren 
die grauen Haare reiſſen auß 
vor einer Schoͤnen Hauſ' 

und wer alldar voruͤber gieng 
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Hub weidlih an zulachen, 
daß er erjt an-im Alter-fieng 
die Liebe mit zu machen. 
Sich, Alter, das fteht dir nicht an 
und deines gleichen. 
Der Jugend, die mit Rechte lieben fan, 
und ihrer Liebe Zwekk erreichen, 
der geht das Lieben hin. 
Drum lache nicht, daß ich verliebet bin. 


11. 
Es ijt nicht wahr, 
daß Amor den und die verzaubern fan. 
hier fomt e3 nicht auf einen Segen an, 
nicht auf ein waͤchſern Bild. 
[P 10] Kein Kraut hegt Tefjalis das zu dem Lieben gilt, 
fein Laubfroſch tuhts, fein Jungfer- Haar. 
es ijt nicht wahr. 
Die Zauberey fizzt in den Augen 
fie laßt fih durch den Kuß einjaugen. 
Sid fie nit an die Eitelfeit, 
verichweer das Küuͤſſen, 
jo wirjtu nicht3 vom Lieben wiſſen. 


12. 
Du ſprichſt: Sch Liebe nicht, 
und dein hoffertiges Geficht 
hat bald den Spiegel durchgebohret. 
Du geht dur alle Gaſſen ſchwaͤnzen 
und findft dich gern bey Hochzeit=tängen. 
Sonft ſtehſtu an der Tühr 
und liegft am Fenfter für und für. 
Florille, Mein! find diß der feujchheit Werke, 
die Buhler durch die Augen anzuloffen? 
Mein! bleibe bey dem Rokken. 
Doch nein. Solltftu dich nicht den Leuten weiſen, 
wer fennt' und würde dich vor eine Keuſche preijen? 


13. 
Gaminde weiß an allen einen Tadel, 
der iſt ihr allzuklug und der ein Gef, 
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der iſt zu ſtill' und ber zu kekk, 
der andre pflegt3 zuriich zumagen 
und diefer laͤſt ſich fchlagen. 
Die Arme müffen Kurz um weichen, 
fie Tiebet um Verdienſt die Reichen. 
Und feinem ift fie doch getreu. 
Gaminde ji dich für. Die Zeit fleugt fort, 
wie bald it deine Schönheit fort. 
Was achts Gaminde: die der Leute Lachen, 
fan man zulezt zu Rupplerinnen machen. 


14. 
Berichließ die Tuͤhr mit Hundert Schlöffern, 
der Hund fteh auff der Wacht, 
die Mutter ſchlaf' auch ſelbſt bey ihr zu Nacht, 
laß fie nicht an der Pforten ftehen, 
verbiet ihr das Spazieren gehen: 
Es iſt umfonit. 
Die Geilheit iſt als eine Mauß, 
ſie weiß wol tauſend Loͤcher, 
und uͤbet mehr, als eine Kunſt, 
verwahrt die Tugend nicht das Hauß. 


[Bıi] 15. 
Es ift wol ehr gejchehn, 
daß eine hat gemeinet, 
wenn ihr die halb=-verfaulten Zähn’ 
auß ihrem Munde Fleiſch-loß biefften. 
Und niemand hat fie denn gemeinet. 
E3 hat noch feiner dich genommen. 
Die Zeit fan an dich kommen, 
daß man dich fragt: 
weiſtu vor mich fein jchon Geficht, 
denn Dich begehr ich nicht? 


16. 
Nim Gold einmahl, und leg es in das Bette, 
Verſuch e3 ob es Wärme gibt 
und ob dichs wieder Tiebt. 
Ein frifches Bluht, ein Mund mit Rofen außgeäzzet, 
das iſt, daß Lieb’ und Lieb’ ergezzet. 
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Bom Gelde muſtu Alten jagen, 
die ſonſt nichts lieben wehrt an ihren Leibern tragen. 
Nim einen Alten Hin: 
was gilt3? du wirft einjt Hagen: 
Ach! Hatte mich mein junger Sinn 
zu meines gleichen hingetragen! 
17, 
Sch lobte dich durch meine Leder, 
das macht’ ich meinte niemand wäre treuer. 
Nun Fluch’ ich auf der Feder Schnelle fahrt. 
Gebt Feuer her. Sch mwil den Vers verbrennen! 
Nicht zu geſchwinde! Nein. 
Wie wolte man denn fonjt erfennen, 
daß, was ich ſchrieb, ſolt' ein Gedichte fein. 


18. 
Waͤrſtu nicht Schon, wie hätt’ ich dich geliebet? 
nu biftu Schon jo Hafjet mich der Neid, 
und gönnet mir nicht deine Freundligfeit. 
Waͤrſtu nicht jchon, fo haßte dich ein Jeder: 
nu, bijtu ſchoͤn, jo liebt dich jeder wieder. 
Ach! moͤchteſtu doch mir nur fchone jein 
jo nennte jich fein ander deinen Knecht. 
daß du nu Schöne bift, ift recht und auch nicht recht. 


[P 12] Der Kato nennt es Boten, 
was ich bißher gejezit. 
Wer ift denn je — 
der ihn es zwang zu leſen? 
Wen dieſes nicht ergezzt, 
dehm hab' ichs ja verboten. 
Filidor. 


ENDE. 
| Vignette.] 


Druck von Khrhardı Karras, Halle a, 8. 


Luthers Fabeln 


nach seiner wiedergefundenen Handschrift 


herausgegeben und eingeleitet 


von 


Ernst Thiele. 


Mit einem Faesimile. 


Halle. 


Max Niemeyer. 
1858. 


Luthers Bearbeitung aesopischer Fabeln ist mit seinen 
bekanntesten Werken in eine Reihe zu stellen. In ihrer 
Gesammtheit fast nur den Gelehrten bekannt, sind die 
einzelnen Fabeln doch aus den Lesebüchern dem Volke 
wohl vertraut. Das verdienen sie um ihrer knappen 
anschaulichen Form und um der guten Lehren willen, 
welche Luther zumeist in der Form von treffenden 
deutschen Spriehwörtern giebt. Die Anerkennung dieses 
Verdienstes steigert sich noch, wenn man sie mit den 
gleichzeitigen Fabelbearbeitungen vergleicht und die 
überraschende Sorgfalt betrachtet, mit welcher der viel- 
beschäftigte Mann an diesem Werkchen feilt und glättet. 
Er legte demselben aber auch selbst eine grosse Wichtig- 
keit bei, wie aus seinen überlieferten Gesprächen und 
der Vorrede zu diesen Fabeln zu ersehen ist. Was die 
heilige Schrift in den innersten Angelegenheiten des 
Herzens und Gewissens, das sollten die Fabeln in den 
praktischen Fragen des alltäglichen Lebens bieten. Für 
eine Schrift Luthers sehr auffallend ist, dass sie Anspie- 
lungen auf das religiöse und kirchliche Gebiet gar nicht 
enthalten. Wo solche ursprünglich vorhanden waren, 
wie in der 1. Fabel, hat er in einer späteren Bearbei- 
tung sie wieder unterdrückt. Das aber haben sie mit 
der Bibelübersetzung gemein, dass keine Rücksicht auf 
Gegner dem Verfasser die Arbeit verbittert; nur die Liebe 
zu seinem Volke und zur Sache führt ihm die Hand. 
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Auch darin kann man eine Ähnlichkeit des grossen Wer- 
kes und dieses Werkcehens finden, dass beide zu einem 
völligen Abschluss nieht gekommen sind. An der Bibel- 
übersetzung hat ja Luther bis zu seinem Tode fortgearbeitet. 
Die Fabeln aber sind immer ein Bruchstück geblieben. 


Dass die Fabelbearbeitung Luthers nicht zu Ende 
gediehen ist, geht u. a. hervor 1. aus Änsserungen des 
Mathesius, 2. aus einer Vergleichung der Vorrede mit 
dem vorliegenden Werk, 3. aus der Handschrift L.s, 
deren genaue Wiedergabe hier zum ersten male ge- 
boten wird. 

Mathesius („Historien von D. M. Luthers An- 
fang, Lehr, Leben und Sterben“) berichtet in der VI. 
Predigt, dass dieses angefangene Werk hernachmals, 
d.h. nach L.s Tode, von M. Georg Rörer in den 9, Teil 
der deutschen Bücher Lutheri gebracht sei. Es hätten 
zwar zu 1.s Lebzeiten viel guter Leut daran Gefallen 
getragen; auch habe Er Philippus, als er die Vorrede 
und Fabeln gesehen, gebeten, er wolle fortfahren und 
dies Buch verrichten, er wolle ihm tausend Gulden bei 
einem grossen Herrn, dem ers zuschreiben solle, dafür 
zu wegen bringen, aber über der Arbeit an der Bibel, 
neben viel predigen und schreiben sei es verblieben. 

In der Vorrede zu den Fabeln (drittletzter Abschnitt) 
bittet L. alle frommen Herzen, den alten schändlichen 
Aesopum auszurotten und diesen an seiner statt zu ge- 
brauchen, versiehert auch, dass er Fleiss gethan habe, 
eitel feine reine nützliche Fabeln in ein Buch zu bringen, 
dazu die Legend Äsopi. Hieraus müsste man allerdings 
auf ein bereits vollendetes Werk schliessen, wenn nicht 
an anderen Stellen der Vorrede nur erst von seinem 
Vornehmen nnd der Absicht gesprochen würde, den 
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Aesop zu läutern und zu fegen, dass es ein nützlicher 
und züchtiger Aesop werde. Davon, dass L. wirklich 
die Legende, d.h. die den Fabelbüchern gewöhnlich bei- 
gefügte sagenhafte Lebensbeschreibung des Aesop bear- 
beitet habe, ist sonst nichts bekannt, 


Ganz besonders aber zeigt die aufgefundene und 
hier benutzte Urschrift den bruchstückartigen Charakter 
des Werkes. Es ist offenbar dieselbe, welche den 
ältesten Herausgebern vorgelegen hat. Die Folge der 
Nummern zeigt Lücken, die noch ausgefüllt werden 
müssen; die letzte Fabel schliesst mit einem ete.; eine 
Reinschrift kommt nur bis zur 7. Fabel und lässt die 
Moral derselben weg, anderer Anzeichen nicht zu ge- 
denken, aus denen ersichtlich wird, dass das Nieder- 
geschriebene noch nicht druckfertig war. 


Beim Fehlen jeder Spur eines früheren Druckes 
scheint die Annahme gesichert, dass erst nach L.s Tode 
dasjenige, was von dem Werkchen vorhanden war, für 
den Druck zurecht gemacht wurde. Nach Mathesius 
(a. a. ©.) würde die Wittenberger Gesammtausgabe der 
Werke L.s IX, 454» ff., erschienen 1558, den ersten Druck 
bieten und zwar besorgt durch M. G. Rörer. Indessen 
bringt schon im Jahre 1557 die Jenaer Ausgabe V, 
285” ff. einen Abdruck der Fabeln L.s. Möglich bleibt 
aber dennoch, dass Rörer den Druck nach dem Mpt. 
besorgt habe, da er in den Jahren 1555—57 an der 
Jenaer Ausgabe mit Nie. von Amsdorf beschäftigt war. 
Vielleicht kam 1548 das Mpt. mit der Wittenberger 
Bibliothek durch Moritz von Sachsen nach Jena, wo 
Rörer erster Bibliothekar derselben war (vgl. Bindseil, 
Einleitung zum IV. Bande der Tischreden L.s p. XV11.). 
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Das Mpt. der Fabeln, jedoch ohne die Vorrede, befindet 
sich zur Zeit merkwürdiger Weise in der Bibliothek des 
Vatikan inRom und zwar in der Ottobonianischen 
Sammlung.*) Das Verdienst der Auffindung und genauen 
Abschrift für den gegenwärtigen Druck gebührt dem 
Privatdocenten Dr. phil. R. Reitzenstein in Breslau. 
Über die äussere Beschaffenheit der Hdschr. macht der- 
selbe folgende Angaben. 


Die Fabeln stehen auf 10 einzelnen Blättern starken 
Papiers, jedes 15,5 em breit und 21 cm hoch, die in 
Ausschnitte von Folioblättern eingeklebt und mit 4 
Originalbriefen Ls und einem Blatte vorläufig unbe- 
kannten Ursprungs in einer der L.'schen ähnlichen Hand- 
schrift zusammengebunden sind. 

Über die 4 Briefe, von denen 3 längst bekannt 
sind, einer erst 1883 bei Evers „M. Luther“ in einem 
dem Reformator feindlichen Sinne veröffentlicht wurde, 
wird an anderer geeigneten Stelle berichtet werden. 

Die Fabeln sind zum Teil doppelt vorhanden und 
zwar erstens im Unreinen, sodann von Nr. 1—7 in 
einer Reinschrift. Das Unreine ist durch Zusätze und 
Abstriche stark corrigiert; das Reine aber ist keine blose 
Abschrift des so gebildeten Textes, sondern eine noch- 
malige Überarbeitung desselben. Angehängt sind 2 
Register, von denen das eine mit roter Tinte geschrieben, 
möglicherweise also in anderer, späterer Zeit angefertigt 
ist, um eine beabsichtigte Fortsetzung des Werkes zu 
erleichtern. Die Rückseite des 10. Blattes ist weiss. 

Die vorliegende Ausgabe beabsichtigt, das Mpt. 
möglichst genau in seiner gegenwärtigen Gestalt wieder- 
zugeben. Zu dem Zwecke sind die Blattseiten in eckigen 


*) Cod. Ottob. lat. 3029. 
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Klammern [fol. 11-109 beigefügt; das von L. durch- 
strichene ist, soweit es lesbar war, mit zwei besonders 
bezeichneten Ausnahmen durch kleineren Druck, was 
sich dagegen als späterer Zusatz kenntlich machte, durch 
gesperrten Satz ausgezeichnet. Die Wiedergabe der 
Interpunktion erregte einige Bedenken, da sie von L. 
sehr flüchtig behandelt ist. Indess ist auch hierin das 
Mpt. so getreu als möglich wiedergegeben. Daher kommt 
es, dass nicht nur Sätze, sondern ganze Abschnitte ohne 
Punkt schliessen. Unser Komma ist überall da gesetzt, 
wo L. den schrägen Abteilungsstrich auf, manchmal 
auch unter der Linie hat. Derselbe steht offenbar häufig 
an Stelle des Punktes. Anführungsstriche finden sich, 
wie es scheint, im Mpt. einigemal bei Anführung direkter 
Rede. Ihre Form entspricht jedoch nicht derjenigen, 
die bei uns im Druck gebräuchlich jst. Nach dem Mpt. 
sind vielmehr an ihrer Stelle 2 schräge parallele Striche 
auf der Linie zu setzen. Zur genaueren Veranschaulichung 
der Beschaffenheit des Mpts. sowol, als des angewendeten 
Verfahrens ist die erste Seite des Unreinen im Facsimile 
beigegeben. Dass auch die Vorrede der Fabeln, die 
sich im Mpt. nicht fand, mitabgedruckt wurde, und zwar 
nach der Jenaer Ausgabe von 1557 V, 285P ff, geschah 
im Interesse der Vollständigkeit. 


nn un nn nn — 


Vergleicht man die Handschrift und den ersten 
Druck (J. A. V, 287» ff.) mit einander, so stellt sich 
zunächst im allgemeinen heraus, dass dieser der Rein- 
schrift folgt, soweit sie eben reichte, dann aber das 
Unreine benutzt. 


Die auffallendste Abweichung im Druck ist das 
Fehlen von Nr. 11, der Erzählung von Dr. Mogenhöfer 


VIII 


und dem Schinder. Dieselbe findet sich aber in Auri- 
faber’s Tischredensammlung (vgl. Förstemann und 
Bindseil: „L.s Tischreden“ IV, 512) unter der Über- 
schrift: „Ein anderes von Juriſten“, wo es am Schluss 
heisst: „Du aber wilt du anders ein Ehrift fein, .,. gib 
dich nicht auf ſolche Räuberey und Pladerey, dadurch die 
Leute ausgefogen und die Advofaten gemäjtet werden. 
Denn e3 ift eine rechte Schinderey; wie ein Abdeder ein- 
mal zu einem filbernen Juriften fam und ſprach zu ihm 
u. s. w.“ Nach Album acad. Viteb. ed. Foerstemann p. 25 
ist ein Johann Mogenhover utriusque iuris doctor, 
praepositus et in iure pontificio ordinarius Vittembergen- 
sis gewesen, und nach Dr. Knaakes Vermutung, welchem 
ich u. a. auch diese Notiz verdanke, ist derselbe als Vor- 
gänger von Henning Göde in der Propstei zu Witten- 
berg 1510 gestorben. Es ist kaum zu zweifeln, dass 
dieser mit unserm Mogenhöfer identisch ist. Dieselben 
Rücksichten, welche den Herausgeber der Tischreden 
veranlassten, den Namen zu unterdrücken, mögen für 
den Redaktor der Fabeln massgebend gewesen sein, die 
Anecedote, die sich ohnehin schlecht in den Rahmen 
des Übrigen fügte, ganz auszulassen. 


Abgesehen von geringeren, meist nur orthographischen 
Unterschieden sind folgende Abweichungen zu bemerken. 


Seite 10, Zeile 15—17 v.o. des vorliegenden Druckes, 
bei L. durchstrichen, ist J. A. wieder aufgenommen. 


8. 10, 26 v.u. fehlt J. A. „und“ vor „wollt“ 

„nd „ Janet J. A: „Huͤt dich für 
Shmeidhlern, jo jchinden vnd fchaben ꝛc.“ 

8. 11, 26 v.u. „Sa es ift koſtlich ding“ fehlt J. A. 


»» »2 „ hat J. A. „E3 fragt Jupiter aus 
dem Himel“ 
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S.12, 2.5 v.o. hat J. A. ‚Man darff den Teufel 
vber die Thür nicht malen,“ 

8. 12, 2.10.11 v.o. „Sihe zu u. s. w.“ fehlen J. A. 

„n » 14 vo. hat J. A. „Landen“ statt „Yand“. 

S. 12, 2.16 v.o. hat J. A. „rahten odder helffen“ 

„413, „ 45 v.o. fehlen J. A. 

»» » 16 v.o. „Ingratitudo“ fehlt J. A. 

" „18 „ fehlt J. A. dafür schliesst die 
Fabel: Hei Teufel iſt gut zu Saft zu bitten, Aber man 
fan fein nicht wol los werden.“ 

S. 14, 2.10 v.o. „jo“ vor „geht“. 

„15, „ 9.6 v.o. lauten J. A.: 

„sn groſſen Wafjern fehet man groffe Fiffche, 
Uber in Heinen wafjern fehet man gute Fifjchlin“. 

8.15, 2.13 v.o. hat J. A. „jo“ vor „Ligen“ („fo“ 
steht im Unreinen; fehlt in der Wittenb. A.). 

S. 15, 2.18 v.o. schliesst J. A. mit: „Magjt bleiben 
wie du ligſt“ (steht im Unr.). 

S.15, 2.6 v.u. hat J. A. „on gefehr” st. „on geferd“. 

te en WER 

„16, „1 v.o. hat J. A. „ober“ st. „ober“. 

S. 17, 2.5 v.o. hat J. A. „hund“ st. „wolff“ (nach 
dem richtigen Unr.). 

8.17, 2.12 v.o. hat J. A. „worden“ vor „war“. 

Man sieht, es sind zumeist nötige redactionelle 
Änderungen, die im ganzen der Absicht des Autors 
entsprechen dürften. Dass die W. A. in einem Falle 
von geringer Bedeutung abweichend von J. A. mit dem 
Mpt. stimmt, erscheint als etwas Zufälliges gegenüber der 
Thatsache, dass sie im wesentlichen ganz der J. A. folgt. 


Mit den aesopischen Fabeln hat sich L., wie es 
scheint, oft und gern beschäftigt. Wenn sie in den 
Tischreden erwähnt werden, ist er des Lobes voll. 
Nach Bindseil, T. R. IV, 706 sagt er bei soleher Ge- 
legenheit: „man folle fie verdeutfchen, und in eine feine 
Ordnung bringen, denn e3 wäre ein Buch fo nicht Ein 
Menſch gemacht Hat, jondern viel großer Leute haben zu 
jederzeit in der Welt daran gemacht“. Nächst der Bibel 
gebe es sonderlich für die Schulen keine besseren Bücher 
als „des Catonis sceripta und Die fabulas Aesopi“. Darauf 
habe er die Fabel von dem Wolf und Schaf erzählt, item 
diese lustige Fabel, cuius Morale est: „Non omnia ubique 
dicenda esse.“ Es liesse sich aus seinen Tischreden 
und Schriften eine ganze Anzahl Fabeln oder Apologe, 
wie mans nannte, zusammenlesen, die er gelegentlich 
verwendete. Mathesius in der VII. Predigt, und neuer- 
dings K. Goedeke, deutsche Dichter des 16. Jahrh. 
Bd. 18 haben sich dieser Mühe unterzogen. Vielleicht 
hat L. sich auch selbstständig als Fabeldichter versucht, 
und es möge als eine Probe seiner Art hier die hübsche 
Fabel vom Krebs und der Schlange folgen, für welche 
ich wenigstens vergeblich nach einer andern Quelle ge- 
sucht habe. Sie findet sich bei Mathesius (a. a. O.) 
mit Angabe der Gelegenheit, bei welcher sie entstanden ist. 


„Vnſer Doctor fchrieb auff ein zeit feinem Sönlein 
Johanni dije Fabeln für: 


Ein Krebs wolt vber land reifen, unter wegen fompt 
er zur Schlangen, die wird fein gefert, Nun windt und 
Ichlingt fich die Schlang, vnd gehet die quer, und macht 
ſich krumb, Der Krebs der auff vil beinen vbel zu fuſſe 
war, folget feinem fchlimmen und ungeraden wandergejellen, 
und gehet fi aufm athem, Helliget vnd mergelt fi in 
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difer fchweren reife abe, Wied abend wird, feren fie beide 
unter einen ftrauch ein, die Schlang legt ſich in ring, vnd 
fehet an zu jchlaffen und ſchnarchen, Der krebs ijt müde, 
und wil fein fchlaf in feine augen, vnd thut jm das 
Ihnarchen vnd zützſchen wehe, und wil die Schlang jtofjen, 
das fie till lige, Wie fie aufffert vnd wil ſich wehren, 
ergreifft er fie mit feiner jchere beim Fopff, vnd drückt 
hart zu, bis jr der athem ausgehet, da ftredt fie fich die 
fange lenge aus, vnd ligt jo todt fein gerad, Ey, jagt der 
Krebs, wenn du heut fo gerad gangen wereft, Het ich auch 
beſſer volgen können. 


Ach wie ſchwer kompt es einen an, vnd blutleichen 
ſawer wirds jm, wer mit krummen, ſchlimmen, ſchlipfferigen, 
vngeraden, zwizuͤngigen, falſchen vnd gifftigen leuten vber 
land ſol reiſen, oder in Regimenten mit jnen rathſchlagen 
vnd vmbgehen, oder mit gifftigen vnd falſchen Predigern 
vnd Collegen, vnd vntrewen weib vnd geſinde haushalten. 


Drumb beſchloß D. Luther diſe Fabel, Lieber Son, 
es iſt nicht allein ein ſchöner ſchatz vmb ein guten nach— 
barn, ſondern wenn eim Gott auch vber land vnd inn 
ſeinem ampte, gute vnd gerade leute zugibt, Mit ſchlimmen 
vnd falſchen kompt man ſchwerlich fort, vnd wird eim blut 
ſawer. Denn ein vngerader vnd tückiſcher freund, iſt vil 
erger, denn ein öffentlicher zorniger feind.“ 


Über den Ursprung der Fabeln hat L. sich einmal 
(Förstemann und Bindseil T.R.]I. 69) dahin aus- 
gesprochen: „Sch halte, daß der ſchönen Fabeln etliche 
daher fommen jind: als der graufame Tyrann, Kaifer 
Julianus, ein Mammelud und verläugneter Ehrift, ernftlich 
im Kaijertum verbot, die Heilige Schrift nnd Gottes Wort 
öffentlich zu lehren, predigen und befennen, da waren 
zween fromme Biſchöfe (wie in der Kirchhiftorien jteht), 
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die wurden Schulmeifter und lehreten die jungen Knaben 
in den Schulen; die Haben mit folchen Fabeln gejpielet, 
mit verdedten und verblümeten Worten fie unterrichtet.“ 


Im Jahr 1530, da er während des Reichstages zu 
Augsburg auf der Feste Koburg zu unliebsamer Musse 
verurteilt ist, unternimmt L. zu seiner Unterhaltung 
und zum Nutzen des deutschen Volkes, vor allem 
der lieben Jugend, die Bearbeitung des Aesop. Am 
22. April*) schreibt er an Melanchthon: „Pervenimus 
tandem in nostrum Sinai, charissime Philippe, sed facie- 
mus Sion ex ista Sinai, aedificabimusque ibi tria taberna- 
cula, Psalterio unum, Prophetis unum et Aesopo unum.“ 
So schreibt er auch an Wenzel Link am 8. Mai, nach- 
dem er seine Beschäftigung mit den Profeten und Psalmen 
erwähnt hat: „Aesopi quoque fabulas pro puerili et rudi 
vulgo proposui adornare, ut utilitatem aliquam Germanis 
afferant.*“ Aber nur noch einmal im Briefe an Melanch- 
thon vom 12. Mai geschieht der Fabeln Erwähnung: 
„Prophetas in manus sumpsi ... post Aesopum et alia.“ 
Nach den späteren Briefen von Koburg möchte man 
glauben, dass er unter den starken Aufregungen dieser 
Tage und der Arbeit an andern kleinen Flugschriften 
gar nicht mehr zu den Fabeln gekommen sei. Wenn 
er den Freunden von dem, was ihn sonst beschäftigt, 
schreibt, fällt über den Aesop kein Wort mehr. 


Aber er hat ihn in späteren Jahren immer noch 
im Sinn und spricht seine Wertschätzung desselben in 
sehr kräftigen Worten aus. In der Auslegung des 


*) So de Wette, L.s Briefe IV. 2f.; nach Knaake, 
L.s Anteil an der Augsb. Confession S. 45, datiert der Brief 
vom 23, April 1530. 
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101. Psalms v. J. 1534 heisst es: „Wie fünte man ein 
feiner buch in meltlicher hHeidnifcher weisheit machen, 
denn das gemeine, albere kinderbuch ift, jo Eſopus heißt? 
Sa, weil es die finder lernen und jo gar gemein ilt, 
muß nicht gelten, und leßt fich jder dünken wol vier 
Doktor wert, der noch nie eine Fabel drinnen verjtanden Hat.“ 


Vielleicht lässt sich aus einer Stelle von Lauter- 
bachs Tagebuch (hg. von Seidemann, p. 158) folgern, 
dass er auch später noch einmal die Feder in die Hand 
genommen hat, um das für so wichtig gehaltene Werk 
zu fördern. Unter dem 6. November 1538 schreibt 
Lauterbach: „Sexta legit praefationem suam in 
Aesopum, quem librum mirificee ecommendavit, qui esset 
plenus doctrinae et morum et experientiae. Deinde 
addidit: Wer mol reden kann Der ift ein man. Nam 
sermo est sapientia, sapientia est sermo. Reden fombt 
bom raden, a consilio, ſonnſt heißt gewajchen vnnd nich 
geredt. Ita Aesopus loquitur, non garrit; proponit rem 
et veritatem sub forma stulti mori. Noch muß er Druber 
verfolgt werden.“ — Oder sollte Luther noch von der 
Feste Koburg her die Vorrede fertig im Kasten liegen 
sehabt haben, um nun nach 8 Jahren dieselbe hei Ge- 
legenheit eines Gesprächs wieder hervor zu kramen? 
Wohl kaum ; denn sonst würde sie beim Mpt. nicht feh- 
len, das sicher in Koburg geschrieben ist. Leider ent- 
behren die andern Tischredensammlungen zumeist der 
Zeitangaben, so das aus etwaiger Erwähnung des Aesop 
weitergehende Schlüsse sich nicht ziehen lassen. 


Die Vorrede giebt uns die beste und erwünschteste 
Auskunft über Zweck und Absicht des unternommenen 
Werkes. Es war keineswegs in erster Linie eine Über- 
setzerarbeit, welche L. vornahm. Ein deutscher Aesop 
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lag ihm vor, hatte aber sein stärkstes Missfallen erregt. 
Die Herausgeber desselben hätten das ursprüngliche, 
von Alters her hochberühmte Buch dadureh verderbt 
und zum Gebrauch der Jugend untauglich gemacht, dass 
sie die Fabeln als nur zur Ergötzlichkeit geschrieben 
ansähen, und zu diesem Zwecke viele schändliche Buben- 
stücke hinzugefügt, die eher in ein gemeines Frauenhaus 
passten. Zum Zwecke des Gebrauches in Schule und 
Haus diesen unzüchtigen und schändlichen Aesop zu 
läutern und zu fegen, dass es ein ehrbarlicher und 
züchtiger Aesop werde, ist die Aufgabe, welche L. sich 
stellt, und zu deren Ausführung er leider nur die An- 
finge hat liefern können. 


Auf die Frage nach L.s Quellen spricht Goedeke 
(a.a.0. S. XLID sich wohl treffend dahin aus, dass unter 
dem Namen Aesop nicht der bekannte griechische Fabel- 
dichter zu verstehen sei, sondern die Sammlung, die im 
Mittelalter bald den Namen Aesop, bald Romulus trage. 
Luther scheine die Ausgabe Stainhöwels, vielleicht mit 
der Fortsetzung Seb. Brant’s benutzt zu haben, die beide 
aus Poggio’s Facetien mancherlei Unsauberkeiten auf- 
genommen hatten, auf welche sein tadelndes Urteil voll- 
kommen zutrifit. Die Ausgabe Stainhöwels ist neu ver- 
anstaltet durch H. Oesterley und in Bd. CXVII der 
Bibliothek des litterar. Vereins in Stuttgart zu finden. 
Die Vergleichung ergiebt nach dem 2. Register unserer 
Fabeln [fol. 10°] folgendes Resultat. Es entsprechen sich: 


Nr. 1—5 bei L. und I—V bei St. 
„6u7 bei L. und VI bei St. 

„ 8—10 bei L. und VII—IX bei St. 

„ 12u13 bei L. und Xlu. XU bei St. 
die letzte (Nr. 16) bei L. und XV bei St. 


XV 


Nr. VI St. hat L. geteilt, sonst stimmen die Nummern 
genau überein. Es fehlen aber X, XII, XIV St. bei L. 
Nr. XI St.: „Vom ejel und wilden ſchwyn“ entspricht im 
übrigen vollkommen Nr. 12 L.: „Bon Efel vnd Tewen“. 
Nr. 11 L: „Bon D. Mogenhöfer“ ist nach dem oben 
angeführten jedenfalls aus der mündlichen Überlieferung 
geflossen. Inhaltlich bildet sie ein hübsches Gegenstück 
zu Nr. 12 L. 


Als der Druck des Textes leider schon für die 
ganze Ausgabe fertiggestellt war, hat Dr. Reitzenstein 
denselben noch: einmal in Rom mit dem Original genau 
verglichen. Es fanden sich nachträglich folgende Stellen 
zu verbessern: 

715,18 antwortet 7ı7 ader abgenaget 810 Sihe 
817 geborget Baı da bey 8323436 nahbarn Yo wil, 
9 farh oder fare (}) 10ı anderweile 1011 ſprach, 
105ı behend, 10 Anm.:*) ist „etwa andern“ zn streichen. 
112 Der 11; wil 11s mirs (statt mir) 11s hieniden 
1114 12 u. 131; setze man // statt „ 111, meinen 
111 do (sie!) 112 ſach (?) 1213,14 Mancher tompt 
wird durch le frume x leute Lieb und gefoddert gefoddert 
der....; Schald steht links, der mwellt rechts am 
Rande, vielleicht als Stichworte neuer Sprüche. 1215,16 
vnd viel bofer ſchelck yhm gleich macht 1254 welt.statt noth 
132 einen 1310 that 1321 XI Bon d Mogenhofer 
1395 N vor Mogenhofer 135 baurfündig 14 vnd 
143; feld 1527 geferd, 161, eine 179 tharftu das 
1712 da3 18% iageten 
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Schliesslich spreche ich die Hoffnung aus, dass, wenn 
die ungewöhnliche Art des folgenden Druckes dem ge- 
läufigen Lesen einige Schwierigkeiten bietet, der Leser 
sich für seine Mühe entschädigt sehen werde durch‘ das 
Vergnügen, einem Luther bei seiner schriftstellerischen 
Arbeit einmal genauer zuschauen zu können. 


Magdeburg, 
1888. 


Ernst Thiele, 
Prediger. 


Etliche Fabeln aus Eſopo, 
von D. M. 2. verdeudicht, jampt einer jcho- 
nen Vorrede, von rechtem Nuß vnd Brauch) 
deljelben Buchs, jedermann weg Stan- 
des er auch iſt, luͤſtig und dien— 
lich zu leſen. 

Anno M.D. XXX. 


DIs Buch von den Fabeln oder Merlin, iſt ein hoch— 
beruͤmbt Buch geweſen, bey den allergelerteſten auff Erden, 
ſonderlich vnter den Heiden. Wiewol auch noch jtzund die 
Warheit zu ſagen, von euſſerlichem Leben in der Welt, zu 
reden, wuͤſſte ich auſſer der heiligen Schrifft, nicht viel 
Buͤcher, die dieſem vberlegen ſein ſolten, ſo man Nutz, 
Kunſt vnd Weisheit, vnd nicht hochbedechtig Geſchrey wolt 
anſehen, denn man darin vnter ſchlechten Worten, vnd ein— 
feltigen Fabeln, die allerfeineſte Lere, Warnung vnd 
Vnterricht findet (wer ſie zu brauchen weis) wie man ſich 
im Haushalten, in vnd gegen der Oberkeit vnd Vnter— 
thanen ſchicken ſol, auff das man kluͤglich vnd friedlich, vnter 
den boͤſen Leuten in der falſchen argen Welt, leben muͤge. 

DAs mans aber dem Eſopo zuſchreibet, iſt meins 
achtens, ein Geticht, vnd vieleicht nie kein Menſch auff 
Erden, Eſopus geheiſſen, Sondern, ich halte, es ſey etwa, 
durch viel weiſer Leute zuthun, mit der zeit Stuͤck nach 
Stuͤck zuhauffen bracht, vnd endlich etwa durch einen 
Gelerten, in ſolche Ordnung geſtelt, Wie jtzt in Deudſcher 
ſprach, etliche moͤchten, die Fabel vnd Spruͤche, ſo bey 
vns im brauch ſind, ſamlen, vnd darnach jemand ordentlich 
in ein Buch faſſen, Denn ſolche feine Fabeln in dieſem 
Buch, vermoͤcht jtzt alle Welt nicht, ſchweig denn ein Menſch, 
erfinden. Drumb iſt gleublicher, das etliche, dieſer Fabeln 
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fast alt, etliche noch elter, etliche aber new gewejen find, 
zu der zeit, da dis Buͤchlin gejamlet ift, wie denn jolche 
Fabeln pflegen, von jar zu jar zuwachſſen, vnd jich mehren, 
Darnach einer von feinen Vorfaren und Eltern höret und 
ſamlet. 

VNd Quintilianus, der groſſe ſcharffe Meiſter vber 
Buͤcher zu vrteilen, helts auch dafuͤr, das nicht Eſopus, 
ſondern der allergelerteſten einer in griechiſcher Sprach, 
als Heſiodus, oder desgleichen, dieſes Buchs Meiſter ſey, 
Denn es duͤnckt jn, wie auch billich, vnmuͤglich ſein, das 
ſolcher Tolpel, wie man Eſopum malet, vnd beſchreibet, 
ſolte ſolch Witz vnd Kunſt vermuͤgen, die in dieſem Buch 
vnd Fabeln funden wird, vnd bleibt alſo dis Buch eines 
vnbekandten vnd vnbenanten Meiſters. Vnd zwar, es lobet 
vnd preiſet ſich ſelbs hoͤher, denn es keines Meiſters name 
preiſen koͤndte. 

DOch mögen die, jo den Eſopum zum Meiſter er— 
tichtet haben, vnd jein leben dermafjen gejtellet, vieleicht 
Vrſach gnug gehabt haben, nemlich, das fie als die weilen 
Leute, ſolch Buch, vmb gemeines Nubes willen, gerne 
hetten jederman gemein gemacht (Denn wir jehen, das die 
jungen Kindern, und jungen Leute, mit Fabeln vnd Merlin 
feichtlich bewegt) und alfo mit luſt vnd liebe zur Kunft 
und Weisheit gefirt würden, welche luft vnd Liebe deſte 
gröffer wird, wenn ein Eſopus, oder dergleichen Larua 
oder Faftnachtpuß fürgeftellet wird, der ſolche Kunſt aus— 
rede oder fürbringe, das fie deite mehr drauffmerden, 
und gleich mit lachen annemen vnd behalten. Nicht allein 
aber die Kinder, fondern auch die groffen Fürften vnd 
Herrn, fan man nicht bas betriegen, zur Warheit, und 
zu jrem nuß, denn das man jnen lafje die Narren bie 
Warheit jagen, diefelbigen konnen fie leiden vnd hören, 
fonft mwöllen oder fonnen fie, von feinem Weifen die 
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Warheit leiden, Ka ale Welt Hafjet die Warheit, wenn 
fie einen trifft. 

DArumb haben jolche mweife hohe Leute die Fabeln 
erticht, vnd laffen ein Thier mit dem andern reden, Als 
jolten fie jagen, Wolan, e3 wil niemand die Warheit 
hören noch Leiden, und man fan doch der Warheit nicht 
emberen, So mwöllen mir fie fehmüden, und vnter einer 
füftigen Lügenfarbe vnd Tieblihen Fabeln leiden, Vnd 
weil man fie nicht wil hören, durch Menſchen mund, das 
man fie doch höre, durch Thierer vnd Beitien mund. So 
geichicht3 denn, wenn man die Fabeln lieſet, das ein Thier 
dem andern, ein Wolff dem andern, die Warheit jagt, Ja 
zuweilen, der gemalete Wolff oder Beer, oder Lewe im 
Bud, dem rechten zweifüffigen Wolff und Lewe einen guten 
Tert heimlich Liefet, den jm ſonſt fein Prediger, Freund 
noch Feind Tejen dürffte. Alfo auch ein gemalter Fuchs im 
Bud, jo man die Fabeln liefet, fol wol einen Fuchs vber 
Tiſch alſo anſprechen, das jm der Schweis möchte aus— 
brechen, vnd ſolte wol den Eſopum gern woͤllen erſtechen 
oder verbrennen. Wie denn der Tichter des Eſopi anzeigt, 
das auch Eſopus, vmb der Warheit willen ertoͤdtet ſey 
vnd jn nicht geholffen hat, das er in Fabeln weiſe, als 
ein Narr, dazu ein ertichter Eſopus, ſolche Warheit die 
Thier hat reden laſſen, Denn die Warheit iſt das vnleid— 
lichſte ding auff Erden. 

AVs der Vrſachen, haben wir uns dis Buch fuͤr— 
genomen zu fegen, vno jm ein wenig beſſer Gejtalt zu 
geben, denn es bisher gehabt, Allermeift vmb der Jugend 
willen, das fie folche feine Lere und Warnung vnter der 
fieblichen gejtalt der Fabeln, gleich wie in einer Munmerey 
oder Spiel, deſte lieber lerne, und feiter behalte Denn 
wir gejehen Haben, welch ein vngeſchickt Buch aus dem 
Eſopo gemacht haben, die den Deudichen Ejopum, der 
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fürhanden ijt, an tag geben haben, welche wol werd 
weren einer grojien Straffe, als die nicht allein jolch fein 
nuͤtzlich Buch, zu ſchanden vnd vnnuͤtz gemacht, jondern 
auch viel Zuſatz aus jrem Kopff hinzu gethan, Wiewol 
das noch zu leiden were. 

DAruͤber ſo ſchendliche vnzuͤchtige Bubenſtuͤck darein 
gemiſcht, das fein zuͤchtig, from Menſch Leiden, zuuor Fein 
jung Menſch, one jchaden leſen oder hören fan, Gerad, 
al3 hetten fie ein Buch in daS gemein Frawen haus, 
oder jonjt vnter loſe Buben gemacht, Denn fie nicht den 
Nutz vnd Kunſt in den Fabeln gejucht, fondern allein ein 
Kurkweil und Gelechter daraus gemacht, Gerade, als hetten 
die Hochweifen Leute jren trewen groſſen vleiß dahin ge= 
richt, das jolche Leichtfertige Yeute jolten ein Gejchwe und 
Narrenwerck aus jrer Weisheit machen, E3 find Sew vnd 
bleiben Sew, für die man ja nicht folt Berlen werffen. 

DArumb fo bitten wir alle frome Hertzen, mwöllen 
denfelbigen Deudſchen jchendlichen Ejopum ausrotten, und 
diefen an fein jtat gebrauchen, Man fan dennoch wol 
frolich fein, und folcher Fabel eine des Abends vber Tiich 
mit Kindern vnd Gefind nuͤtzlich vnd luͤſtiglich Handeln, 
das man nicht darff jo ſchampar vnd vnuernünfftig fein, 
wie in den vunzüchtigen Tabernen vnd Wirtsheufern, Denn 
wir vleis gethan Haben, eitel feine reine nübliche Fabeln, 
in ein Buch zubringen, dazu die Legend Efopi. 

WAS ſonſt nutz vnd nicht fchedliche Fabeln find, 
wollen wir mit der zeit auch, jo Got wil, leutern vnd 
fegen, damit es ein luftiger vnd Lieblicher, doch erbarlicher 
vnd züchtiger und müßlicher Ejopus werde, des man one 
Sünde lachen vnd gebrauchen koͤnde, Kinder und Gefind 
zu warnen vnd vnterweiſen auff jr zufünfftiges Leben vnd 
Wandel, Daher er denn von anfang ertichtet und gemadht ift. 

VNd das ich ein Erempel gebe der Fabeln wol zu 
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gebrauchen, Wenn ein Hausvater vber Tiſch wil Kurtzweil 
haben, die nuͤtzlich iſt, kan er ſein Weib, Kind, Geſind 
fragen, Was bedeut dieſe oder dieſe Fabel? vnd beide ſie 
vnd fi) darin üben. Als die fuͤnffte Fabel vom Hund 
mit dem Stud Fleifh im Maul, bedeutet, wenn einem 
Knecht oder Magd zu mol iſt, und wils befjern, jo gehets 
jm, wie dem Hund, das fie das gute verlieren, vnd jenes 
beffere nicht kriegen. tem, wenn fih ein Knecht an den 
andern hengt, vnd fich verfüren leſſt, das jm gehe, wie 
dem Froſch an der Maus gebunden, in der dritten Fabel, 
die der Weihe alle beide fras, Vnd jo fort an in den 
andern Fabeln mit lieb, mit leid, mit drewen vnd 


loden, wie man vermag, One das mir 
miüffen das vnſer bei 


jnen thun. 


1. Bom Han vnd Berlen. 


Ein Han jcharret auff der miſten und fand eine Eoft- 
lihe perlen // Da er diefelbigen ym fot fo liegen fahe, 
ſprach er, O wie mancher funde dich fo hertzlich gerne, der 
dich mit freuden auffheben und mol fchmuden wurde vnd wurde 
dich mit golde zieren Aber, da du mir biftu nichts nutze bift 
Über ich funde lieber neme ein fornlin odder wurmlin vnd 
lies eym alle perlen / / Magjt bleiben, wie du ligſt Ich 


neme ein fornlin fur alle perlen. 
Dieje fabel zeigt d*) 

die fabeln ynn dieſem 

Wie der dieſe Foftlichen buchlin, feine bey groben leuten 
das fie diefer faben**) feine recht brauden nod 
verjtehen, vnwerd ſeyn find, gleich wie alle kunſt und 
weiſheit bey den felbigen vn veracht und nicht er it, nicht 
recht verjtanden noch recht wird odder in rechtem 
nuß gebraudt jondern on... Kunft, ſpri gehet nad) 
brod, iſt das ware fprichwort. 

Malum . Malum dieit düs noster.**) Wer 
das fernlein Chrm nit hat der begerd fein sic 
gentes Wer yhn hat der creugigt yhn vnd wil 
yhn nicht wie die Juden. Sie detf) ars Dsens, ab- 
sens habet,.... 

Dieje fabel zeigt an, das, grobe vurman grobe Leute, 
nicht wiſſen wo zu eine einige fabel ynn diefe nütze fei 


*) Den Abschnitt von Dieje fabel bis ſprichwort, der bei 
L. durchstrichen ist, geben wir in vollem Druck, um die 
Einzeleorreeturen hervortreten zu lassen. Der folgende Ab- 
schnitt steht neben, der letzte unter dem noch auf der- 
selben Seite befindlichen Teile der 2. Fabel. — **) sic! — 
***) 2? — 4) debet? 
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odder wozu wenn fie zu gebrauchen jey darumb fie dis 
buchlin verachten, wie denn alle funjt vnd weiſheit bey 
jolchen leuten vnwerd und veracht it, wie man jpricht, kunſt 
gehet nach brod. Vnd 


2 Bom MWolif vnd lemlin. 


Ein Wolff und lemblin famen beide on gefer in an 
einen bach zu trinden, Der wolff trand oben am bad), 
das lemblin aber fern vnden, Da der mwolff des lemblins 
gewar ward, jprach er zu yhm, Warumb trubjtu mir das 
waſſer, das ich nicht trinden fan? Das lemblin antwortet, 
Wie fan ich dir waſſer trüben, fo du ober mir trindeft? 
Du mochtejt mir3 wohl trüben. Der wolff ſprach Wie? 
fluchſtu mir noch dazu, Das lemblin, antwortet [fol. 1P] 
Ich fluche dir nicht, Ka Sprach der wolff, dein Vater thet 
mir fur ſechs monden auch ein folches, Das lemblin ant- 
mwortete, Wie jol ich meines Vaters entgelten? Der wolff 
ſprach, du haft mir auch meine wijen und eder abgenagt 
und verderbet das lemblin antwort, Wie iſt das muglich, 
hab ich doch noch Feine zene nicht? Ey Sprach der wolff 
ob du gleich viel jchwegens kanſt, ſo mus wilt mus id) 
dennoch hint zu freſſen haben, Vnd erwurget alfo das 
onichuldig lemblin und fras es, 

Dieſe fabel zeigt 
Das gemalt gehet fur recht und der gerecht frum Teut 
mufjen leiden, folt man auch eine gleich jachen vom alten 
zaun breden, Wenn man dem Hunde zu wil, jo hat er 
das ledder gefrejjen 

Wenn der wolff wil, jo iſt hat das ſchaff verdapt ver... 

Eadem infra repetitur*) 


/3] Bon der mans bad frofid 


Eine mau3 were gern vber ein waſſer geweit und 
fund doch nicht, da bat fie einen froſch vmb treiwen rat, 
der froh war hemiſch vnd der maus feind vnd ſprach, 
Binde deinen fuß an meinen, jo wil ich ſchwymmen vnd 


*, Mit roter 'Tinte am Rande. 
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dich Hinuber zihen, Da fie aber auffs waſſer famen, tauchet 
fentet*) der frojch Hinuntern vnd mwolt die maus er- 
trenden, Inn dem aber die maus fich weret und erbeit 
fleuget ein weyh daher vnd erhafchet die maus und zeucht 
die maus aber [fol. 2°] zeucht den frofch auch mit eraus vnd 
friffet fie alle beide. 
Diefe Fabel zeigt 

Das die wellt ijt vol bosheit vnd vntrew Aber Doch 
ichlegt vntrew allzeit yhren herrn 

Es heifit fihe fur dich trei ift mis... vnd mus der vn— 
trew falſche froſch mus ynn jeiner vntrew mit der maus 
verderben. 

Sihe fur dich trew iſt mislich Traw wol reyt 
das pferd weg 


/4 Vom hund vnd ſchaff 


Ein hund ſprach ein jchaff**) fur vnrecht an vmb ein 
geborget brod das er yhm das er yhm gelihen hette, Da 
aber das jchaff Teugnet, berieff jich der hund auff zeugen, 
die wurden yhm zugelajjen, Der erfte zeuge, mwar der 
wolff, der ſprach, ich weis das der Hund dem jchaff***) das 
brod gelihen Hat Der Weyh ſprach, Sch bin auch dabey 
gewejen Der Geyr ſprach zum jchaff, wie tharjtu es fo 
vnuerſchampt leugnen, Alfo ward das fchaff vbermunden, 
und verurteilt, dem hunde das brod von ftund an widder 
zu geben, Und muſte jeine wolle, zur vneben zeit angreifen, 
damit es bezalet, daS e3 nie fchuldig worden mar, 

Diefe Fabel zeigt, der mwellt lauff iſt 
Wenn ein bübe mil ynn ſynn nympt einem jchaden zu 
thun findet er wol mehr buben, die yhm Helffen Darumb 
heiſſts das der wellt lauff Darumb heiſſts Patientiam, wer 
bey leuten woneny) wil 

Hutt dich fur bofen nachbarn odder richt dich 
auff ewige gedult gegen fie. 

Wem die nahbarn vbel wollen, der mu? 
leyden 

Got behut fur bojen nadhbarn. 


*) Am Rande. — **) ein ſchaff ursprünglich hinter fur vn— 
recht. — ***) dem fchaff urspr. h. brod. — F) monen urspr. h. mil. 


[fol. 2%] /5, Bom hunde 


Es lieff ein Hund durch ein waſſer jtrom vnd hatte 
ein ſtuck fleifches ym maul, Als er aber den ſchemen vom 
fleiſch ym waſſer jihet, wehnet er, Es were auch fleiich, 
und jchnappet gyrig darnach, Da er aber das maul auff: 
thet empfiel entfiel yhm das jtud fleiich vnd das waſſer 
furet3 weg Alſo verlor er beyde fleiſch vnd fchemen. 

Dieße fabel zeigt 
Man jol fich benugen lafjen, an dem das Gott gibt 

Wer zu viel haben wil dem wird zu weng, 

Mancher verleurt auch) das gewiſſe vber dem vn— 
gewiſſen und die warheit vber dem fchein 


/6 Bon dem Lewen, Rind, zigen vnd ſchaff 


Es gejelleten fi, ein Rind, zigen, jchaff zu einem 
lewen vnd zogen miteinander auff eine iaget ynn einen 
forjt, vnd fiengen einen hirs, den teileten fie gleich ynn 
vier teil Uber der lew ſprach das erfte teil geburt mir ala 
einem leiwen der aller thier konig ift, das ander teil ift billich mein, 
behalte ich auch weil ich fterder bin, denn yhr, Ein teil ift 
mein aus der gejellfchafft mit recht das wiſſet yhr von rechts: 
wegen Nu wiſſet das ein teil mein ift al3 ewrem 
gejellen* Das ander geburt mir al3 eim fonige aller 
thiere Das dritte teil ift bilich mein wil ich haben weil 
ich jterder bin vnd mehr drumb gelauffen und geerbeit 
habe, denn uhr Wer aber das vierde anruret, des feind 
wil ich fein haben wil, der müs mird mit gewalt nemen. 

fahr nicht Hoch halt dich zu deines gleichen **) [fol.3°] 
Alſo Hatten muften die drey fur yhre muhe vumbjonft 
geerbeitet und gehofft das nachjehen Haben vnd den jchaden 


zu lohn haben 
Dieſe fabel leret 
Halt dich zu deines gleichen, vnd fahr nicht hoch hutt dich 
fur gewaltigen freunden vnd geſellen freye fare nicht 
gern hoch Denn es iſt ein alter reym Geſelle dich 
nicht zu der gewalt, ſo behelt dein weſen auch ein geſtalt 
Duleis inexpertis eultura potentis amici. 


*) Am Rande. — **) Am Rande, weiter oben. 
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/7 Diejelbige fabel auff ein ander weiſe. 


Ein lew, fuchs vnd eſel iagten mit ein ander vnd 
fiengen einen hirs, da hies der lew den eſel, das wiltpret 
teilen, Der eſel machet drey teyl, des ward der lew zornig 
das er ſich ym teilen dem. . .*) gleichen wolt vnd reiß 
dem eſel die haut vber den kopff das er blutruftig da 
ftund vnd hies darnach den fuchs das miltpret teylen, 
Der fuchs ſties die drey teil zujamen vnd gab jie dem 
lewen gar, Da ſprach der lem, Wer hat dich jo geleret 
teilen, Der fuchs antwortet vnd zeiget auff den ejel vnd 
fprach der diefer der doctor da ym roten pirret 

Dieje fabel leret zwey ſtuck 
Das erſt herren wollen vorteil haben vnd**) man 
jol mit heren nicht kirſchen effen denn fie mwerffen einen 


mit den jtilen, das ander, felix quem faeiunt aliena pericula 
ceautum, Das ift ein Weiſer man, der fich an eins andern fahr 
onfal beffern fan 


[fol. 3%] 8, Vom Naben vnd fuchſe 


Ein rab hatte einen keße geſtolen vnd ſatzt ſich auff 
einen hohen bawm vnd wolte zeren Als er aber ſeiner 
art***) nach nicht Schweigen?) fan wenn er iſſet, horet yhn 
ein Fuchs fregen vber dem keße feden vnd lieff zu, vnd 
fprach mit fiften. O rab, nu hab ich mein lebtage nicht 
jchoner vogel gejehen von feddern vnd gejtalt denn du 
bift. Vnd wenn du auch jo eine ſchone jtimme bettejt 
zu fo fchone zu jingen, jo jolt man did zum Fonige 
fronen und bber aller vogel könig fin laſſen Den Raben 
kützelt ſolch Lob vnd jchmeicheln, fieng au auffs befte er Fund 
mit jeynen vnd wollt jeine jchon gelang beweifen horen 
laſſen Da vnd al3 er aber den jchnabel auffthet 
empfiel yhm der feje, den nam der fuchs und behend fras 
yhn vnd lachet des torichten Rabens. 

Hut dich fu wenn der fuchs den Raben lobt fur je 
Hut fur Schmeicheln, fo ſchinden vnd jchaben 2.77) 





*) Unleserlich, etwa andern. — **) herren — vnd urspr. h. 
denn. — ***) feiner art urspr. h. nach. — r) ſchweigen urspr. h. 
fan. — 77) Hier ist abgebrochen; auf dem Blatt ist noch 
freier Raum. 
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[fol. 4°]*) Ein wolff und lemlin famen vngefer beide an 
einen bach zu trinden, der wolff trand oben an bad am 
bach das lam aber fern vnden am bach Da der wolff des 
lam3 gewar ward, ſprach er zu yhm Du muft Was trubejtu 
mir da3 wafler eben wenn ich trinden jo will? Das arm 
lam ſprach wie fan ich dir das waſſer truben fo du doc 
oben ober mir trindeft? Du mo Ich mecht wol fagen das 
du mir Du m... Ich mecht wol jagen, daS du mirs hin 
hinieden trube machteſt, Der mwolff ward zornig vnd 
ſprach, Ey das dich / / fluchſtu mir noch dazu, das lam 
fprah Ich fluche dir nicht, ia Sprach der wolff, Dein vater 
thet mir 3 fur ſechs monden, auch ein ſolchs, Sprach das 
lam, wie fol ich meines Vaters entgelten Da ſprach der 
wolff „du Haft mir auch meine ader vnd wiſen mit 
deinem nagen verderbt das lemlin antwort, wie ijt das 
muglich, bin ich doc fo iung, das ich noch feine zene Habe 
Ah Ey ſprach der wolff, wenn du dich noch jo wol drehen 
vnd ausreden kundeſt, w fo mwil ich dennoch das nachtmal 
von dir haben, Vnd fur zu, wurget das unschuldig lemlin 
vnd fras es. 


Deutun 
Wenn man dem hunde zu wil, ſo hat er ledder freſſen 
[fo]. 40 Vom Diebe 8 


Es nam Ein dieb hatte hochzeit, 

Es freyet eins mals ein Dieb, des fr da vnd jeine 
nachbarn waren frolich auff jeiner hochzeit, denn fie hoffeten, 
Er mwurde Hinfurt frum werden Da fam ein Fluger man 
3 daz dazu, Vnd als er fie jo ynn freuden jahe, Sprad) 
er Ja es ijt Foftlich ding** Sehet zu Seid nicht 
allzu frolich die Sonne wolt auch ein mal freyen da 
ward die ganze des erjchrad alle wellt, und ward jo vn— 
gedultig das fie auch ynn den hymel fluchet und jchalt***) 
Jupiter fragt Es fragt aus dem himel, was das fluchen 
bedeutet, Da ſprach alle welt Wir haben ißt ein einige 





*) Diese ganze Seite ist durchgestrichen, wird aber in 
vollem Druck gegeben, um die Einzelcorreeturen hervortreten 
zu lassen. — **) Am Rande; war wol zu streichen. — 
***) Urspr.: das fie auch fluchet und ynn den hymel jchalt. 
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jonne vnd die thut uns mit yhrer hitze jo viel zu leide 
das wir fchier alle verderben, Was mil werdenn wenn 
die Sonne mehr Sonnen zeugen wird? 
Dieſe fabel zeigt der wellt 
Darff den teuffel vber die thur malen 
Gris Ichlecht gern nach gramen 
Ein dieb zeugt den andern 
darffit Helff frume leute mehren 
Der bofen ift ſonſt zu viel*) 
Si helffeſt 
Sihe zu wem du Fobderit 
Mancher Schald wird durch Le frume r leute der 
wellt“*) fieb vnd gefoddert gefobdert kompt der darnach fo er 
aufffompt und ſeines gleichen am fich zeucht land vnd leuten 
verderbt ſeer ſchedlich iſt vnd viel bojer jcheld yhm 
gleich macht dar umb ſihe dich fur, wem du helffen odder 
raten ſolt. An frembden kindern vnd hunden, ſpricht man, 
iſt das brod verloren. 


[fol. 5°] Bom Kranich vnd wolffe 9 


Ein Da der wolff hatte ein beyn verſchlungen das eins 
mals ein ſchaff geitziglich fras, bleib yhm ein beyn ynn 
ſeinem ym halſe vberzwerig ſtecken, daüon er groſſe not 
vnd angſt hatte, Vnd erbot ſich, gros lohn vnd geſchenck 
zu geben, wer yhm hulffe, Da kam der kranich vnd ſtie 
ſties ſeinen langen kragen dem wolff ynn den rachen vnd 
zoch das beyn eraus, das er Da er aber das verheiſſen 
lohn foddert, ſprach der wolff „wiltu noch lohn haben, 
dancke du Gott, das du ynn eins wolffs rachen deinen hals 
ich dir den hals nicht abgebiſſen habe habe da ich ich dich 
ynn meinem rachen hatte vnd dich du ſolteſt mir loh ſchencken 
das du lebendig aus meinem rachen kommen gelaſſen habe 
komen biſt 

Dieſe fabel zeigt 
Vndanck iſt der wellt lohn, Wer den leuten ynn der noth 
wil wol thun, der mus ſich erwegen, vndanck zu verdienen, 


) Von darff—viel mit roter Tinte geschrieben. — **) der 
wellt war wol zu streichen. 
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denn Die wellt lohnet nicht anders denn mit undand 
wie man jpricht, Wer einem vom galgen erlofet dem hilfft 
derjelbige Hinan gerne dran 

... in proverbii . . .) Tor dende nit das man 
yhm dandbar... 


(fol. 5°] Vom Hund vnd der hundin 10 


Eine Shmwangere hundin bat mit guten demutigen 
worten einen Hund, das fie yh er yhr wolt ynn feinem heus- 
lin zu werffen gonnen,**) jein heuslin, bis fie geworffen hette 
das thet der hund thets gerne und entwich gieng die weil 
aus feinem heuslin, Da nu die iungen Hundlin gewauchjen***) 
waren, begert der Hund fein heuslin widder, Aber Die 
hündin mwolte Tang nicht, zu legt drewet yhr der hund vnd 
hies ſie das heuslin rewmen, Da ward die hündin zornig 
und ſprach Biſtu boje „jo beys vns hinaus. 

Dieſe Fabel zeigt Ingratitudoy) 
Wenn die laus ynn grind fomet, fo macht fie ſich beſchiſſen. 

Wenn man den teuffel zu gajt ladet 

Sihe wie du des bojen los werdeſt, wenns vber- 
hand krieg 


[fol. 6°] Bon d Mopgenhofer 11 


Es begegnet einmal ein jchinder dem grojjen doctor 
Mogenhofer, grufiet yhn und ſprach, Gott ehre das vnſer 
das hantwerd, Lieber freund, Der Doctor Sprach wie biſtu 
meine3 odder ich deines Handwerd3,Tf) der Schinder jpradh, 
yhr feid ein Juriſt, und ich ein ſchinder Aber Sch So 
ſchinde ich todte hiinde und yhr ſchindet aber lebendige leute. 

Grobe unuernunfftige leute fol man verachten und 
fie laffen reden yon nicht antworten 


XII Vom Ejel vnd lewen 


Ein Der eſel ward auch ein mal ftolg und baurkünden 
und wolt dem lewen nahe reden, Vnd als er yhm begegnet ſprach 





*) Schwer lesbar; fehlt auch in den alten Drucken. — 
**) gonnen ursp. h. wolt. — ***) gewachſen ist corr. in wuchien 
— 7) Am Rande. — ff) handwercks urspr. h. meines. 
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vnd al3 er einem lewen begegnet grufjet er yhn heniſch 
vnd ſprach, Sch gruffe Dich bruder, den lewen veritund nam 
dros das der henifche wort gruß, dacht aber bey ſich 
ſelbs Was ſol ih mih an dem fchelmen rechen, Ach 
ihelte odder zureiffe yhn, jo hab lege ich feine ehre ein, 
Ich mil denn narren lafjen faren 

Hoc seio pro certo, quod si cum stercore certo 

Vinco vel vincor, semper ego maeulor 

Wer mit dem eym drede heddert rammelt 

Er gewinn odder verliere wird ift geht er beſchiſſen dauon 


[fol. 6®] — 13 

Eine haus jtad maus gieng vber felt und ward zu gaft *) 
geladen von ging vbe jpaßieren vnd fam zu einer feldmaus 
die thet yhr gutlich, mit eicheln, geriten nuffen und wo 
mit jie find Aber die Haus jtad maus ſprach, Du bijt ein 
arme maus Was wiltu hie in armut leben fom 
mit mir, ich wil dir ein ander mal zeigen wie koſtlich wol und 
mir gnug fchaffen von allerley fojtlicher ſpeiſe, Sie die feld- 
maus zogen mit einander Yhr Hin, ynn die ein herrlich jchon 
haus, darinn die haus jtad maus wonet, und giengen ynn 
die femnoten, da war vol auff von auff von fleiſch, jped 
wurjten, grun und durre, brod keſe vnd alles da ſprach 
die haus jtad maus, Nu iſß vnd jey guter ding Solder 
ipeife hab ich teglich vberfluffig, Inn des kompt der felner 
mit vnd rumpelt mit den Schluffeln an der thur, Die meufe 
erichraden vnd lieffen dauon die haus jtad maus fand bald 
yhr loch, Aber die felt maus wuſte nirgen Hin, lieff die 
wand auf und abe und hatte ſich yhrs lebens ermwegen 
Da der felner widder hinaus war, ſprach die haus ſtad— 
maus, Es hat nu fein not, las vns guter dinge fein, 
Die felt maus antwortet, du haft gut jagen, Du muljtejt 
dein loch fein zu treffen, der weil bin ich jchier fur angjt 
geftorben, Ich wil dir jagen was die meinung tjt, bleib 
du ein reich ftad maus ynn der ftad und Iebe wol, fri$ 
wurſte und jped Ich wil eine armes felt maus meuglin 
bleiben vnd meine eicheln eſſen, du bijt reich aber un fein 


*) Urspr.: und ward geladen von einer feldmaus zu gait- 
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augenblid ficher fur dem feiner, fur den katzen und fur 
den jo viel meuje fallen vnd iſt Dir das gante haus 
feind Aber Solch alles bin ich frey vnd ſicher ynn meinem 
armen feldlochlin. 
In groſſem waſſer fehet man groſſe filjche 
Aber ynn kleinem waſſer fehet man gute fiſſche 
neyder 
Wer reich iſt hat viel ſorge 
fahr 


[fol. 7°]*) Il. Torheit. 


Bom han vnd ver Perlen. 


Ein Han jcharret auff der Miften, und fand eine foft- 
liche Perlen, Als er diefelbigen ym kot ligen jahe, ſprach 
er, Sihe, du feines dinglin, ligſtu hie fo jemerlih, Wenn 
dih ein fauffman funde, der wurde dein fro, vnd du 
wurdejt zu groffen ehren fomen, Uber mir 5 du bijt mir, 
vnd ich dir, fein nuße, Sch neme ein Kornlin odder 
wurmlin, vnd lied eym alle Berlen, 


Lere. 

Dieſe fabel leret, das dis buchlin, bey Baurn vnd 
groben leuten vnwerd iſt, wie denn alle Kunſt vnd weisheit 
bey denſelbigen veracht iſt, Denn ſie wundſchen Wie man 
ſpricht, kunſt gehet nach brod, Sie warnet aber, das man 
die Lere nicht verachten ſol, 


II. Haſs. 


Vom wolff und lemlin. 


Ein wolff vnd lemlin kamen on geferd beide an einen 
bach zu trincken, Der wolff tranck oben am Bach, das 
Lemlin aber, fern vnden. Da der wolff des lemlins gewar 
ward, lieff er zu yhm, vnd ſprach, Warumb trübeſtu mir 
das waſſer, das ich nicht trincken kan, das lemlin antwortet 
[fol. 7] wie fan ich dirs waſſer truben, trinckeſtu doch 


*) Am Rande von Luthers Hand: Blatt XIL. 
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ober mir, und mochtejt e3 mir wol truben Der wolff ſprach, 
Wie? flucheſtu mir noch dazu? Das lemlin antwortet, Sch 
fuche dir nit. Der wolf jprad, Ja Dein Vater thet 
mir fur ſechs monden auch ein ſolchs, Du milt dich vetern. 
Das Lemblin antwortet, Bin ich doch dazumal nicht ge- 
boren geweſt, wie fol ich d meins Vaters entgelten? Der 
Wolff ſprach, So haſtu mir aber mein Wien vnd eder 
abgenaget vnd verderbet, Das Lemlin antwortet, Wie ijt 3 
das muglich, Hab ich doch noch fein Zeene? Ey, fprach der 
Wolff, Vnd wenn du gleich viel ausreden vnd ſchwetzen 
fanjt, wil ich dennoch heint nicht ungefreffen bleiben, vnd 
wurget aljo da3 vnjchuldige Lemlin vnd frag es. 
Lere. 

Der wellt lauff iſt, Wer frum ſein wil, der mus 
leiden, ſolt man ein ſache vom alten Zaun brechen, 
Denn Gewalt gehet fur Recht, Wenn man dem Hunde zu 
wil, ſo hat er das ledder gefreſſen, Wenn der Wolff wil, 
ſo iſt das lamb vnrecht. 


III. Vntrew. 


Vom froſch vnd der Maus. 


Eine maus were gern vber ein waſſer geweſt vnd 
kundte nicht, vnd bat den [fo]. 8*] einen froſſch vmb rat 
und hulffe. Der Froſch war ein ſchalck, vnd ſprach zur 
maus, Binde deinen fus an meinen fus, ſo wil ich 
ſchwimmen, vnd dich hinuber zihen, Da ſie aber auffs 
waſſer kamen, tauchet der froſch hinuntern, vnd wolt die 
maus ertrenden, Inn dem aber die maus fich mweret und 
erbeitet, fleuget ein weyhe daher, vnd erhafjchet Die maus, 
zeucht den froſch auch mit eraus, vnd frijjet fie beide. 

Lere. 

Sihe dich für, mit wem du handelſt, Die wellt iſt 
falſch vnd vntrew vol, Wer denn welcher Freund den 
andern vermag, der ſteckt yhn ynn den ſack, Doch ſchlegt 
vntrew allzeit yhren eigen herrn, wie dem froſſch bie 


geichicht. 
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III. Neid. 


Bom hunde vnd ſchaff. 


Der hund ſprach ein Schaft fur gericht an vmb brod, 
das er yhm gelihen hette. Da aber das jchaff leugnet, 
berieff jich der mwolff auff zeugen, die mujte man zulaſſen, 
Der erſte zeuge war der wolff, der ſprach, Ich weis, das 
der hund dem ſchaff brod gelihen hat. Der Weyh ſprach 

Ich bin dabey geweſt, Der Geyr ſprach zum ſchaff [fol. 8°] 
wie tharſtu ſo vnuerſchampt leugnen? Alſo ward verlor 
das ſchaff vber ſeine ſache, Vnd muſte mit ſchaden zur 
vneben zeit ſeine wolle angreiffen, damit es das Brod 
von ſin bezalet, des es nicht ſchuldig war. 


Lere. 
Hutt dich fur boſen nachbarn, odder ſchick dich auff 
gedult, wiltu bey leuten wonen, Denn es gennet niemand 
dem andern was guts, das iſt der wellt lauff. 


Geitz. 
Vom hunde ym waſſer. 


Es lieff ein hund durch einen waſſer ſtrom, vnd 
hatte ein ſtuck fleiih ym maule Als er aber das den 
ichemen vom fleiſch ym waſſer jihet, wehnet er, es were 
auch fleiich, und jchnappet gyrig darnach, Da er aber das 
maul auffthet, empfiel yhm das ſtuck fleiſch, Vnd das 
wafjer furet3 weg, Alfo verlor er beide das fleifch und 
ſchemen. 

Lere. 

Man ſol ſich benugen laſſen an dem das Gott gibt 
Wem das wenige verſchmahet, dem wird das groſſer nicht, 
Wer zu viel haben wil, der behelt zuletzt nichts, Mancher 
verleuret, das gewiſſe, vober dem Vngewiſſen. 


[fol. 9°] VI Freuel. Gewalt. 


Es gejelleten jih ein Rind, Zigen vnd jchaff zum 
lewen vnd zogen mit einander auff die iaget, ynn einen 
2 
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forft, Da fie nu einen Hird gefangen, und ynn vier teil 
gleich geteilet hatten Sprach der Lewe, Ahr wiſſet, das 
ein Zeil mein iſt al3 ewrs gejellen, Das ander geburt 
mir al3 eim Konige unter den thieren, Das dritte wil ich 
haben, darumb das ich jterder bin und mehr darnach ge- 
lauffen vnd geerbeitet habe, denn yhr alle drey, Wer aber 
das vierde haben wil, der mus mird mit gewallt nemen. 
Alfo muſten die drey fur yhre muhe das nachjehen, vnd 
den jchaden zu Lohn, haben. 
Lere. 

Fare nicht hoch, Hallt dich zu deines gleichen. 

Dulcis inexpertis cultura potentis amici. 

Es iſt mit herrn nicht gut kirſſchen eſſen, ſie werffen 
einen mit den ſtilen. 

Vlp. L*) Si non fuerint, Das iſt ein lew geſelſchafft 
mit dem lewen, wo einer allein den genies, der ander 
allein den ſchaden hat. 


Dieſe Fabel wird iſt auff ein ander 
weiſe alſo geſtellet. 


Ein lewe, fuchs vnd Eſel, jageten miteinander vnd 
fingen einen hirs, da hies der lewe den Eſel das wiltpret 
teilen, Der eſel machet drey teil des ward der lewe zornig, 
vnd reis dem eſel die [fol. 9%] Haut vber den kopff das 
er blutruftig da ftund, Vnd hies den fuchs das miltpret 
teilen, Der fuchs ſties die drey teil zu jamen vnd gab jie 
den lewen gar. Des lachet der Lewe, vnd ſprach, Wer 
bat dich jo Ieren teilen, Der fuchs zeiget auff den Ejel, 
und ſprach Der Doctor da ym roten Parret.**) 


1 Bom han vnd Perlen p. 1”. 7* 
2 Bom Wolff und Lemlin 1. 7* 
3 Bon der Maus vnd Frofih 1” 76 


*) Ulpiani lex: Si non fuerint, vergl. Pandekten lib. XVII, 
Tit.2 „pro socio“. Dort wird der Ausdruck gebraucht: 
„Societas leonina“. — **) Das folgende Register ist mit roter 
Tinte nachgetragen. Die Reinschrift hört hier auf, und die 
Drucke folgen der oben wiedergegebenen Urschrift. 
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4 Bom Hund vnd Schafe 2° 8% 

5 Bom hunde 2» 8» 

6 Bon dem Lewen, Rind, Zigen vnd Schafe 2". 9° 
7 Diejelbige Fabel auff einander weile 3* 

8 Vom diebe 4° 

9 Vom Kranch und Wolffe 5° 9° 

16*) Bom Raben vnd Fuchſe 3" 

10 Vom Hund vnd der Hündin 5". 

[fol. 10°] Bom han vnd der Perlen Torheit 
2 Vom wolff vnd lemlein haß 

3 Vom froſſch vnd der Maus Vutrew 

4 Vom hunde vnd Schafe Neid 

5 Vom hunde im Waſſer Geitz 

6 Es geſelleten ſich d freuel gewalt 

7 Dieſe fabel iſt auff ein ander weiſe alſo geſtellet 
8 Vom diebe 

9 Vom Cranch vnd Wolffe 

10 Vom hunde vnd der hündin 

11 Von D Mogenhöfer 

12 Vom Eſel vnd lewen 

13 Von der Stadmaus vnd feldmaus 

Vom Raben vnd fuchſe 





*) 16 ist aus 10 corrigiert. 


Druck von Ehrhardt Karras, llalle a, 3 
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